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Den  ersamen,  fursiclitigen ,  weysen  burgermaister  und  rat  der 

stat  Y^eyssenhoren  enbut  ich,  Nicolaus  Thoman,  saut  Lienhartz  cap- 
plan  daselbst,  mein  gebet  und  freuntlich  wullig  dienst  zu  vor. 

Ersamen,  weysen,  gunstigen,  lieben  hcrren,  dieweyl  mir  zu  allen 

zeyten,  ach  nachdem  und  die  weit  von  gott  dem  herren  erschaffen, 
allfiegen  etlich  erfunden  worden  sint,  die  alle  geschichten,  die  sich 

begeben,  mit  sunderm  ernstlichen  vleys  aufgeschriben  (wie  dan  das- 
selbog  aus  glaubwürdiger  schrift  an  ful  orten  gruntlich  mag  bewysen 
werden,  das  ich  dan  auß  liebe  der  kurtze  anzuzaygen  underlassen 

wall),  and  haben  söllich  histori  beschriber  nit  allain  mit  hochem 

vleys  die  erheben,  dapfern  Sachen  und  geschichten ,  sunder  ach  die 
abelthaten  verzaichnet,  dan  nach  der  regel  der  geschrift  söllent,  wie 

der  heylag  und  von  gott  erleicht  lerer  leronimus  anzaygt ,  bayder- 
lay  handlungen  vermerckt  werden,  damit  der  znkunftug  leser  oder 
hOrer  fruchtberlich  underwusen  werde,  was  er  annemen  oder  fliechen 

söU,  ond  wiewoll  söllich  geschichten  zu  wissen  meniciich  nutzlich, 

doch  insunderhayt  dyenen  fruchtberlich ,  die  von  gott  dem  herren 

Ne  dan  ewer  ersam  weyshayt)  ander  zu  regieren  verordnet,  dem- 
sclbügen  nach  hab  ich,  Nicolaus  Thoman,  des  heyligen  sant  Lien- 

hartz capplan  zu  Weyssenhoren,  als  der  wenigest,   die  sich  busher 

in  söllichen  Sachen  bemut  haben   (dem  allmechtigen   gott,   seiner 
aUemturdigisten  mutter,  allem  himlischen  her  zu  lob  und  zu  sundrem 

Hotz  and  wolgefallen   ewer  ersam  weyshayt,   gemayner  statt  und 

allen  zukünftigen  lesem)  mit  hystorischem  glauben  allerlay  hand- 
langen und  geschichten,  die  sich  zu  Weyssenhoren  und  in  andern 

landen  und  stetten   begeben,   mit  hochem  vleys  beschriben  und  in 

ain  bacfalin  auf  das  kurtzest  gefast,  und  ewer  ersam  weyshayt  das- 
selbog  hystori  buchlin  auß  sundrer  fraintschaft  und  liebin  hiemit  zu- 

stell nnd  nbergnb  mit  dyemutiger  bittung,  ewer  ersam  weyshayt 

wolle  sölliche  mein  klayne  gab  firaintlicher  maynung  annemen  und 

1* 



mich  arm  capplan  (wie  ir  dan   allweg  gethan)   treulich  lassen  be- 
volhen  haben. 

Datom  zu  Weyssenhorn  in  meiner  gewonlicher  behausung  an 

dem  ...  tag  des  monatz   anno  domini  . . .  ̂  

4c 

1  In  B  hat  erst  der  glossator  aus  A  das  datuin  »13  Marci  l^S^<  in 
den  leer  gelassenen  räum  nachgetragen ;  E  hat  ebenfall»  kein  datum ; 
alle  andere  handschriften  aber,  wie  A,  das  vorerwähnte. 



In  Gottes  namen.    Amen. 

Ain  cleins  kurz  anzaygen  und  herkomens  der  statt  Weys- 
senhoren  und  herschaft  darza  gehSrng,  ach  etlicher  geschieht 

ond  handlang,  so  sich  alda  verlaffen  und  begeben  haben. 

Von  den  von  Newffen. 

Eß  ist  zn  vernemen,  das  die  wolgebornen  herren  von  Newffen, 

graven  za  Marstetten,  die  sich  acb  in  irem  tittel  geschriben  haben 

lantvögt  in  obren  Schwaben,  ach  erbjegermayster  des  heyUgen  rö- 
mischen reichs,  das  dan  ich  selbß  gesechen  and  gelesen  hab  za 

Schassenryed  im  closter  in  aynem  sammerhauß  im  galten  bey  aynem 
schönen  rörkasten.  Daselbst  was  gemalet  die  aaßthailang  and  Stent 

des  römischen  reichs ,  ist  ach  ain  glaabclich  gutz  anzaygen  ires 

schnitz  und  helmß  halben.  Die  edlen  herren  and  graven ,  die  ha- 
ben das  closter  Baindt  gestuft,  bey  Ravensparg  und  Weingarten 

gelegen. 

£ß  hat  ach  ain  hen*  von  Neaffen,  graf  Hainrich  gehayssen,  der 
hat  das  spittal  zu  Memingen  in  der  statt,  des  heyligen  gaystzorden, 

gestifft,  wie  man  das  auf  dusen  tag  sieht,  an  schilt  and  heim  allent- 
halben aussen  und  innen  sieht,  und  war  ist,  wiewol  vor  jaren  ain 

spittelmayster  daselbst  die  alten  behausung  abbrach  und  ernewert, 

der  ward  angelangt,  er  sollte  die  wappen  der  Stifter  nit  mer  malen 
lassen  (das  ist  war),  er  woltz  aber  nit  thon,  sunder  an  allen  orten 

and  enden  widerumb  erneaem,  wie  sy  vormals  gestanden  waren. 
Die  wolgebornen  herren  und  graven  haben  die  statt  und  her- 

schaft Weyssenhoren  ingehapt,  ftilleicht  von  grünt  erbauen,  haben 
za  Bach  hof  gehalten  auf  dem  schloß,  ob  der  kirchen  gelegen,  wie 
dan  das  bargstall  noch  anzaygt.  Eß  mugen  ach  woll  etlich  herren 
za  Weyssenhoren  hof  gehalten  haben. 

Item  ich  habs  von  aynem  glaubhaften  gehört,  derß  von  seinen 



Voreltern  hcit,  das  der  letzst  herr  zu  Buch,  alß  er  von  dannen  ziechen 

wolt,  seine  arme  hindersessen  beriefen  ließ,  welcher  mit  im  wollt 

abkomen  umb  den  zechenden  auß  iren  eckern,  den  gab  erß  zu  kaffet 

zeletz  den  zechenden  frey,  und  noch  bey  dieser  zeyt  frey  sent,  doch 

nit  all  ecker,  der  pfarrer  und  herschaft  habend  auch  zechenden  zu 
Buch. 

Das  schloß  daselbst  belub  edt,  wonet  niemetz  darin,  begab  sich, 

das  ain  hauß  im  dorf  brinnet  wart,  die  flammen,  die  von  der  brunst 

fingen,  kamen  in  das  ödt  schloß,  und  bran  auß,  also  stat  es  noch. 

Ich  hab  selbs  von  etlichen  gehört,  sy  wußten  und  zaygten  die  hof- 
stat  an,  da  die  brunst  ufgangen  waß. 

Eß  ist  zu  vernemen  durch  glaubhaftige  anzaygen,  das  die  wol- 

geborncn  herren  und  frauen  zu  Weyssenhoren  ire  begreptnuß  ge- 

hapt  haben,  und  in  frischer  gedechtnuß  der  mentzen,  das  ain  grab- 
stein  vor  der  kruft  gelegen  ist,  und  dabei  fuer  kertzstall. 

Derselbug  stein  ist  durch  die  heyligenpfleger  oder  ander  auf- 

gehöpt  worden,  und  zu  aynem  altarstein  auf  den  frumeßaltar  ge- 
legt worden,  da  ist  er  noch,  doch  nit  gantz,  ist  davon  gehauen 

worden,  denselben  tayl  hab  ich  mermalß  gesechen. 

Auf  dusem  stain  ist  der  herren  von  Neaffen  schult  und  helm- 

gehauen mit  etlicher  geschrlft,  wie  von  wort  zu  wort  also  lauttent: 

»obyt  dominus  Albertus  de  NeulTen,  comes  de  Marstetten,  anno  do- 

mini  mcccvi,  Udalrici,«  ist  im  Theutzen  also :  »Eß  ist  gestorben  herr 

Albrecht  von  Neuffen,  graf  zu  Mai^stetten,  nach  der  gehurt  Cristi 
lauset  trey  hundert  und  sechs  jar  an  sant  Ulrichs  tag.« 

Ich  kans  nit  erhalten,  muß  ain  meidung  thön  des  stains  halben, 

sollten  die  jhenigen  denselben  billichen  haben  lassen  beleyben,  dar- 

zu  er  verordnet  ist  worden,  und  der  wolgebornen  herren  ir  grept- 
nuß  nit  zerrussen  haben,  haut  ach  schlette  Vernunft  und  kunste  ge- 

hapt,  sollten  betracht  haben,  daß  der  letzst  wull  des  mentzen  ge- 
halten sol  werden;  were  ach  in  ewig  zeyt  der  statt  ain  lob  und  er 

und  anzaygen  eins  alten,  guten,  edlen  herkomes  gwesen. 

Ain  gleichnus. 

Wiewoll  yetz  vergangen  anno  doniini  1513  haben  die  von  Weys- 
senhorn  bey  sant  Veitz  altar  an  die  maur  lün  gleichnoß  aynes  stains 

lassen  machen  in  gleicher  form,  grosse,  ienge,  schilt,  heim  und  ge- 
schrift,  wie  der  recht  stain  gewesen  ist. 



Merck  eben! 

Weyter  so  hab  ich  in  aynem  fast  alten  kalender  scbriben  fan- 

den, das  ain  her  von  Neuffen,  mit  namen  Berchtoldns,  gestorben  ist 

anno  domini  mcccxxxxviüj  jar,  am  xx  tag  des  monetz  Februarii, 
aber  nit,  wa  er  begraben  ist. 

Merck  weytter! 

In  dusem  kalender  stand  ach,  wie  ain  gräfin  von  Neaffen,  mit 

namen  Elisabet,  gwesen  sey,  die  jarzall  ires  absterben  stund  nit  da- 
bey,  aber  am  tag  Mathie ,  der  waß  der  xxiiij  tag  Febroarii ,  ist  sy 

gestorben.  Weytter  hab  ich  gefanden  in  dasem  kalender,  das  firaw 

Elisabet  von  Neuffen,  gräfin  zu  Marstetten,  die  man  genent  hat  die 

Moringerin,  die  jarzal  ires  absterbes  stunt  ach  nit  dabey,  aber  am 

xi  tag  des  monetz  May  ist  sy  gestorben. 

Derselbog  kalender  zaygt  nit  an,  wa  die  trey  personen  be- 

graben seyen ,  als  ich  vermain ,  send  sy  hye  zu  Weyssenhorn  be- 
graben, auß  der  ursach,  so  ire  namen  in  dem  kalender  geschriben 

sint  nnd  sunst  niematz  des  geschlestz. 

EG  ist  zu  vermercken,  das  durch  gar  alte  sagen  und  aynes 

alten  lieds  angezaygt  wurt,  wie  das  aiu  edler  her  zu  Buch  gesessen 

sey,  der  hab  gehayssen  Moringer,  der  sey  bulgeriß  weys  in  sant 

Thomas  lant  gezogen  und  sein  gemachel,  laut  und  lewt  aynem  jungen 

herren  und  grafen  vonNewffen  bevolhen,  und  sey  suben  jar  ausbe- 
liben,  wie  und  in  welcher  gestalt  er  widerumb  zu  lant  komen  sey, 

Wort  in  dem  nachfolgenden  liet  anzaygt,  ob  eß  also  gesehen  und 

ei^ugen  sey,  dabey  bin  ich  nit  gwesen,  wulß  ach  nit  weytter  erkunnen. 

Hienach  folget  das  lied  und  histori  des  edlen  Moringers  ̂  
♦ 

1  Das    lied  vom  Moringer  wurde  erstmals  veröffentlicht  von  pro- 
femorSchmid  in  der  zeitMchrifl  Bragnr  III,  402^415  im  jähre  1794  nach 
der  handschrift  des  Ulmer  Wengenklosters.    Nach  v.  Raiser,  wappen  56, 
Dota  86  wurde  dasselbe  abermals  gedruckt  in  den  intelligenzbl&ttern 
des  Ulerkreises  1814,  s.  725  ff.  und  darnach  im  almanach  f&r  Schwaben 
von  1833.    Die  textabweichungen  der  handschrift  E  von  Bragur  s.  im 
anzeiger  des  g^mian.  museums  von  1863  s.  215.    Ein  erneuter  abdruck 
schien  bei  der  geringen  abweichung  des  textes  A  und  B  von  Bragur 
entbehrlich,  da  ein  viel  besserer  text,  als  der  Thomans  ist,  von  Uhland 
auf  grund  eines  fliegenden  blattes  veröffentlicht  wurde.    8.  L.  Qhland, 
die  deutschen  Volkslieder  II,  773—83,  n.  298  und  IT,  1032. 
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Item  nach  auzaygen  duses  lyeds  oder  gedachs  muß  der  edel 

Moringer  lang  vor  dienen  von  Neuffen  gwesen  sein,  und  die  von 

Neuffen  durch  den  Moringer  daher  komen  sein. 

Es  ist  nit  gmntlich  davon  ze  schreiben,  aber  von  alter  her  für 

und  für  ist  von  duser  histori  gesungen  and  gesagt  worden  und  in- 
sunder  zu  Buch. 

Anzaygen. 

£ß  ist  da  vornen  anzaygt  von  fraw  Elisabet  von  Neuffen,  grefin 

zu  Marstetten,  dieselben  hat  man  genet  die  Moringerin,  sy  kann 

aber  nit  des  Moringers  dochter  gewesen  sein,  sy  möchte  aber  woU 

oder  fulleicht  zu  ayner  gedechtnuß  irer  voreitern  also  genempt 
worden  sein. 

Merck  von  zechenden! 

All  zechenden,  groß  and  dein,  zu  Weyssenhom  ist  dero  herren 

von  Neuffen  gewesen,  dye  haben  sy  dem  gotzhauß  Keyssen  geben. 

Eß  send  aber  etwan  fnl  ecker  hie  gewesen,  auß  dyenen  kain  zechet 

ist  geben  worden,  send  frey  gwesen,  etlich  die  20  garb,  etlich  die 

25  garb  etc.  geben,  das  hat  lange  zeyt  geweret. 

Eß  ist  ain  gut  anzaygen  duser  ecker  halben  gwesen,  daß  sy 

in  den  hofbaw  kert  haben,  wie  zu  Buch  vornen  anzaygt  ist,  aber 

die  alten  send  nit  so  fursichtug  gwesen,  sollichs  einzuschreiben,  wie 

noch  hie  gewonhat  ist. 

Item  bey  leben  des  durchleichtigen  fnrsten  und  herren,  herren 

herzog  Jörgen,  understunt  sich  der  abbt  von  Kayssen  die  aygen  ecker, 

ach  den  zechenden  zu  erobren,  rut  dem  fursten  nach,  meinet,  der 

fürst  sollte  im  hulflich  zu  sein,  aber  eß  wart  aber  nichts  gehandlet, 

kam  ach  zu  keinem  vertrag. 

Nach  absterben  herzog  Jörgen,  da  fieng  der  abt  widerumb  an, 

pracht  die  von  Weyssenhoren  darzu,  das  sy  sich  in  ain  theding 

gaben,  und  wurden  also  mit  dem  abbt  veraynt,  das  man  auß  et- 
lichen ecker  sollt  die  20  garben  geben,  auß  etlichen  die  25  garb, 

auß  etlichen  die  30  garb.  Söllicher  vertrag  und  aynigung  ist  be- 
schoben  anno  domini  1514  oder  aber  1515,  und  soll  bey  söllichem 

hinfuro  ewiglich  weren  und  bestant  haben. 



Wie  Weyssenhoren  zam  hanß  Bayren,  wie  und  in  welcher  ge- 
»tali  Weyssenboren  mit  sampt  andren  zuberunge  an  das  banß  zu 

Bayren  komen  sey,  soll  dorcb  aynen  beyret  bescbecben  sein  nacb 

abgang  der  wolgebomon  berren  von  Neuffen. 

Herckvon  fürsten  vonBayren,  wie  Weyssenboren  ver- 

,pfant  ist  worden  dyenen  von  Becbberg! 

Nachdem  und  söUicher  znfal  bescbecben  ist  mit  Weyssenborn, 

sent  zwen  forsten  von  Bayren  gwesen,  mit  namen  herzog  Hans  and 

henogSteffian,  die  haben  hofza  Minchen  gehalten.  Die  zwen  furstcn 

babentWeyssenhoren  mit  seiner  zaliemng  dyenen  von  Rechberg  mit 

willen  und  wassen  yres  braders,  herzog  Friderichs,  nnd  yres  vetters, 

herzog  Ottes,  verp&nt  Die  von  Rechberg  habent  Weyssenboren  in 

p&nds  weys  bei  hundert  jaren  oder  mer  ingehapt. 

Sollicbe  verpfantnaß  ist  bescbecben  nach  der  gebart  ansers 

lieben  berren  tauset  treybundert  and  im  sechs  und  subetzigusten 

jar[1376].     . 

Merck  von  treyen  fursten! 

Anno  domini  tauset  treybondert  aynß  und  achzug  jar,  da  habent 

trey  forsten,  herzog  SteiEan,  herzog  Friderich  und  herzog  Hans,  die 

trej  haben  die  mailin  zu  Hegelhofen  frey  gesagt  des  leches  halben 

an  die  mittelmeß  hie  zu  Weyssenboren,  nnd  in  dem  jar  die  pfrond 

ach  gestift  worden  K 

Anno  domini  1470  jar,  dieweyi  und  her  Jörg  von  Rechberg 

Weyssenborn  noch  ingehapt  bat,  da  ist  das  spital,  kyrch,  meß  und 

bredikatar,  gestift  worden  durch  aynen  briester,  hat  gebayssen  her 

Peter  Amoldt,  von  seinem  aignen  gut,  und  hat  darzu  geben  tauset 

golden,  darnmb  hat  man  kauft  das  dorf  Hegelhoven. 

Losung. 

Die  Verpfandung  hat  geweret,  alß  lang  büß  man  zeit  bat  tauset 

1  A  für  diesen  satz :  Die  haben,  nach  dieni  und  die  mulin  zu  Hegel- 
hofen erkauft  ist  worden  an  die  muttelmeß  zu  Weyssenboren,  frey, 

ledig  als  die  rechten,  natürlichen  erb-  und  gruntherren  ledig  zeit  und 
des  leches  venugen  und  an  die  pfrent  und  meß  ergeben.  Dieselb  pfrönt 
ist  das  selbug  jar  gestift  und  confirmirt  worden  von  Erstein. 



10 

fierbundert  zway  oder  trey  und  subetzig  jar,  büß  auf  den  durch- 
leticbtigeii,  hochgeboren  fursten  und  herren,  hern  Ludwig,  pfaltzgraf 

bey  Rein,  herzog  in  nidren  und  obren  Bayren,  der  hatz  widerumb 

gelest  von  her  Jörgen  von  Rechberg,  ritter,  umb  zwelf  tauset  guldin, 

darumb  ists  verpfent  gwesen.  Sein  fürstlich  gnaden  ist  personlich 

herkomen  mit  grossem  trinnf  und  frewden  und  Weyssenhorn  und 

herschaft  eingenommen,  ist  ach  mit  grosser  solennitet  und  frewden, 

ach  mit  proceß  gaistlicher  und  weltlicher,  mit  junckfrauen,  die  all 

fenlach  getragen  haben,  empfangen  worden.  Es  hat  meincklich  ge- 
sechen  und  gemerckt,  das  sein  fürstliche  gnaden  sunder  frewd  und 

lust  gehept  hat,  in  dem  das  er  tentz  gehept  hat  und  selbs  dabey  im 

schloß  im  hof  gesessen  ist  und  die  jungen,  kleinen  junckfrelach  zu 

im  in  sein  schoß  gestelt  und  frewd  mit  inen  gehapt,  und  insunder 

ist  ain  armer  mann  und  meßner  zu  sant  Lenhart  gewesen,  den  hat 

man  Katzenstecklin  gehaissen,  der  hat  ain  eilends  töchterliu  gehapt 

eilends  leibs  und  gestalt,  mit  demselben  kundlin  bat  er  am  maysten 

kurtzweyl  gehapt. 

Gastung  gehalten. 

Darnach  ist  sein  gnaden  gen  Buch  komen  und  daselbst  ain 

grosse  gastung  gehapt  mit  dem  adel,  grafen  von  Kirchberg  oder 

Tbussen  und  frawenzymmer  etc.  under  den  linden  bey  der  kurchen, 

hat  grosse  frewt  gebapt  und  gesprochen,  es  sey  da  ain  gutter,  ge- 
sunder luft,  wann  er  sölliche  Verpfandung  vorlengst  gewust  bette, 

weite  erß  gelest  haben  und  da  höf  gehalten.  Darnach  schicket  er 

werckleyt  oder  bawmaister  herauf,  die  besacben  den  berg  und  burg- 
stal,  in  maynung,  alß  ob  man  da  widerumb  ain  schloß  bawen  wolte. 

Merck! 

Dieweyl  und  er  zu  Buch  waß,  beriefet  sein  gnad  den  pfarrer, 

der  hieß  her  Martin  Eger,  von  dem  hab  ichs  muntlich  gebort*,  het 

in  gefragt,  wie  es  im  gegangen  were  mit  der  hei*schaft  und  aropt- 
lewten;  Sein  gnaden  was  bericht  worden,  wie  er  grossen  überlast 

gehöpt  bette,  schaden  empfangen  an  rossen,  cappaunen,  hennen  etc., 

her  Martin  wolt  niemet  verunglimpfen  gegen  seiner  gnaden.  Dar- 

auf sein  gnaden  mit  her  Martin  red  hielt,  bey  seiner  ungnad  hin- 

1  A  noch:  der  ist  mir  mit  fraintschaft  verwant  gewesen. 
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faro  keynen  pfleger,  jegern,  amptl«wten  etc.  weder  essen,  noch 

trincken  gebe,  er  kunte  seinen  diener  woll  halten  one  der  briester 

schaden,  und  dergleichen  worten  eta,  und  wan  im  etwas  aber- 

list  oder  unwul  erzaygt  wurde  von  seinen  dienern,  das  sölte  er  von 

staut  ni  hof  anpringen,  wölte  er  im  wol  darvor  sein.  Also  thunt 

ander  farsten  und  herren  upd  der  adel  ach  gegen  Iren  briestern, 
trincken  kain  wasser,  wa  sy  wein  finden,  erschlagend  die  öfen  und 
feoster  K 

Statfreyhat. 

Anno  domini  tanset  fnerhnndert  und  fuer  und  subetz,  da  hat 

herzog  Ludwig  dienen  von  Weyssenhorn  ir  statbuch  und  freyhet 
oonfermiert  und  beatet. 

Wie  und  wann  Obenbausen  ist  eingenommen  worden*. 

Zu  derselbigen  zeyt  und  lang  davor  haben  die  Verber,  also  ge- 
nant, Obenbausen  ingebapt,  schloß  und  dorf.  Da  erhub  sich  ain 

UDwiil  zwischen  her  Jörgen  von  Rechberg  alß  pfleger  zu  Weyssen- 
horn  und  der  Verber,  wasen  der  bruder  fuer.  Peter  Verber  was 

etwas  mer  stoltz,  dann  die  andren,  der  hencket  aynen,  der  hyeß 

Planck,  was  vormals  lang  seines  vatters  amptman  gewesen,  des  was 

ain  ursach  des  unwules,  die  wurden  verclagt  gegen  herzog  Lud- 

wigen etc.  Da  kam  ain  geschafft  von  hof,  das  her  Jörg  von  Rech- 

burg mit  sarapt  den  von  Weyssenhoren  an  aynem  snntag  frn  auß- 
togen  gen  Obenhansen,  und  alß  das  folck  da  alles  in  der  knrchen 

was,  da  bewart  man  die  kirchen,  das  niemetz  heranß  kunt,  und  zugent 

Ar  das  schloß,  da  was  niemet  in,  dan  Hans  Verber  alain.  Da  be- 
geret  her  Jörg  von  Rechberg  an  Hausen  Verber,  er  sölte  im  das 

schlos  aufgeben ,  das  wölt  er  nit  thon,  gab  im  zu  antwnrt ,  wan  er 
^n  bey  im  in  dem  veld  were,  so  wölte  sy  die  sach  mit  ainandren 

aastragen  etc.  Darauf  her  Jörg  im  antwurt,  er  were  im  nit  gut 

^u,  daß  erß  mit  seinem  schelmen  schinder  außtrieg.  Auf  den- 

selben tag  was  Gabriel  Harbacher,  rentmaister  im  oberlant,  zu  Weys- 

1  A  daffir :  Aldo  thund  »11  ander  funten ,  horren  und  der  adel, 

wan  %y  io  der  p&ffen  hewaer  konien ,  funden  sy  nichts  zu  essen  und 
knacken,  muß  der  ofen  aad  die  fenster- vergelten. 

2  Dieser  iitel  feUt  in  B. 
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senboren,  nach  dem  schickt  man,  der  ratt  hinauf,  dem  gab  HanG 

Verber  des  schloß  uf,  fangen  in,  was  lang  gefangen,  ward  darnach 

verthetiget,  ward  den  Verber  etlich  tanset  gnldin  fUr  ir  ansprach 

geben  ̂  
Nach  der  lösung  Weyssenhom  belnb  her  Jörg  von  Rechberg 

ainß  oder  zway  jar  pfleger  hie,  damc^h  kam  er  gen  Obenhaosen, 

da  belob  er  ain  jar  *.  Darnach  bald  ward  Stefan  von  Schwangow  za 
der  hindern  hochen  Schwange  pfleger  zu  Obenhausen,  ain  wolge- 

rister'man,  ward  darnach  ritter,  belub  da  büß  nach  absterben 

herzog  Jörgen  *. 

Wan  das  lantgericht  hie  ist  angefangen. 

Nach  absterben  herzog  Ludwigs  da  kam  herzog  Jörg,  sein  sun, 

und  nam  Weyssenhom  ein  und  setzet  her  Ludwigen  von  Hasperg 

her  zu  aynem  pfleger.  Da  ward  hie  angefangen  des  landgericht, 

des  lange  zeit  nit  in  ttbung  gewesen  was,  wiewol  die  von  Rechberg 

des  selbug  landgericht  der  statt  Memingen  etlich  zeyt  und  jar  ver- 

setz betten,  des  sy  ach  des  selbug  lantgericht  in  prauch  und  übung 

die  zeit  gehapt  habent,  darumb  dan  grosse  kuntschaft  gelaist  ist 

worden  mit  urtelbriefen ,  gerichtßhendlen ,  die  zu  Memingen  durch 

das  landgericht  außgegangen  waren.  Man  hett  eß  geren  nidertruckt 

und  vernicht,  eß  half  aber  nit.  Auß  welchem  landgericht  ain  groß 

geschray  ward  weyt  und  prait,  ach  aufruor  und  unwul  in  stetten, 

merckten,  in  gaistlichen  und  weltlichen  stenden,  was  ynen  ain  bitters 

tranck.  Etlich  sachenß  geren,  dan  durch  das  landgericht  prachten 

sy  ful  alter  böser  schulden  ein  vom  adel  und  sunst,  ach  ful  alter 

heudel  und  Zuspruch  kamen  herfür  und  wardent  geübet  und  er- 

newert  gegen  gaistlichen  und  weltlichen,  mit  mancherlay  rechtfer- 

1  A  noch:  Peter  Verber  wolt  nit  verwulligen  in  dusen  vertrag, 
über  etliche  jar,  hernach  ward  er  gefangen  von  Hansen  von  Rechberg, 
der  was  derselben  zeyt  pfleger  zu  Kirchberg,  schickt  in  hertzog  Jörgen 
gen  Lantzhut,  ward  er  erst  vertragen  und  gericht,  darnach  starb  er 
za  Weyssenhoren. 

2  A  noch:  darnach  ward  er  pfleger  zu  Laugingen,  und  nit  wayß 
ich,  wie  lang. 

3  A:  ain  redlicher,  wolgerister,  frumer  man. 
4  A  noch:  Es  was  im  Obenhausen  sein  leben  lang  verschriben, 

ward  im  nit  gehalten,  die  finantzer  vertriben  den  frummen  ritter. 
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tigang  auf  dem  feit  mit  graben,  bemen ,  pfelen  etc. ',  het  man  ver- 
reter  gnug  zu  allen  setlen.    Welche  die  waren,  es  weren  stet  oder 

imier,  die  da  nichts  aof  das  landgericht  halten  weiten  und  das  ver- 

idtetend',   die  wurden  in  die  acht  und  aberacht  erkant  und  ge- 

sprochen und  darnach  sy  an  leyb  und  gut  angriffen  und  in  das  land- 
gerieht  gefaert  \    Und  insunder  die  statt  Bibrach   worden  in  die 

acht  erkant  und  gesprochen.    Da  was  ain  edelman,  der  hies  PaulA 

Weiler^,  der  nam  sich  der  sach  wuder  sy  an,  griffs  an  zu  roß  und 
faß,  wie  er  möcht,   thet  in  grossen  morcklichen  schaden  auf  dem 

lint  an  leyb  und  an  gut,   hett  ach  fal  helfer,   edel  und  raysug*. 
Dieselben  prachten  zu  zeyten  etliqh  arm  leyt,  groß  stutten,  roß,  zu 

zeyten  fQl,  auch  latzel,  bey  der  nacht,  kamen  zu  zewten  die  armen 

biiiren  und  lößten  die  roß  wuder,  ach  die  gefangnen  bauren  thedigt 

man  auß,   was  zu  zeiten  grosser  jamer,   waß  sy  herprachten,   daß 

liesBent  sy  berechten  vor  dem  landgericht,  wart  ynen  mit  der  urthel 

ingesprochen  *,     Wan   dan    dieselben   gutgewinner    außerhalb   er- 
griffen wurden,  verloren  sy  die  urtel  alweg  und  darzu  die  köpf,  zu 

zeyten,  wann  sy  außzugen  weiten,  ain  beygt  gewinnen,  so  beliben 

etwan  ayner  oder  zwen,  trey  etc.  auß,  da  spület  man  mit  ynen  der 

ontrew.    Es  kamen  nit  ful  mit  dem  leben  davon,  bezalten  fast  mit 

den  köpfen,  es  waren  ful  ungeratner  lewt  darunder. 
* 

1  A  daför:  auf  dem  feld,  wa  ayner  etwan  ain  graben  gemacht  hett 

odtt  ain  bäum  abgehauen ,  pfel  geschlagen ,  wurden  auf  dem  landge- 
lieht  dammb  fdrgenomen. 

2  A  daf&r:  auf  das  landgericht  zytiert  wurden  und  das  landge- 
ndit  verachten,  nit  erschinen. 

3  A  noch:  das  recht  über  sy  lassen  gaun.  Zu  sölichen  hendlen 
vaien  fal  guetgewinner ,  böß  bueben  hie,  die  sich  mit  dien  hendlen 
Borten. 

4  A :  Heinrich  von  Paulsweyl,  das  ligt  hinder  Bassel,  nit  weit  von 
Pfirt,  daselbs  bin  ich  ach  gewesen. 

5  A  noch :  dieselben  gesellen ,  die  hyeß  man  echter  darumb,  wan 

etwar  in  die  acht  gesprochen  ward,  unterstunden  sy  dieselben  zu  kor- 
*sm  ze  pringen. 

6  A  noch :  Da  hielten  sy  guten  praß  tag  und  nacht.  Wan  sy  nichts 
mer  betten,  und  die  wart  nit  mer  borgen  wollten,  äugen  Ry  wider  auf 
den  wagenhals,  mer  hab  und  gut  ze  pringen.  Zu  zeyten  geriets,  und 
ZQ  zeyten  bei  ab  ayner ,  zwen  oder  trey  aus.  Dieselben  gewunnen  nit 
fnl  mit  der  urteyl,  ließen  all  die  köpf  dahinden,  es  beluben  derselben 
gesellen  lutzel  aber,  büß  der  schens  ergieng. 
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Jörg  von  Buswang. 

Anno  domini  alß  man  zelet  1480  jar,  da  was  Jörg  von  Bußwang 

her  Ludwigs  schwesterman  (die  Ingt  hie  vor  der  kmft  begraben), 

der  waß  meines  gnedigen  herrn  von  Angspurg  nnd  der  gantzen 

briesterschaft  abgesagter  veint,  der  lag  hie  und  ander,  die  mit  im 

veint  waren,  als  Ulrich  von  Hasperg,  Wilhalm  Fetzer,  Henßlin  von 

der  Ajch,  prachten  zu  zeyten  gefangen  leyt  her  und  legten  sy  ̂  in 
die  garten  heyßlach  und  beschetzen  syetc.  Wölcber  wölt,  der  was 

ain  pfaffen  feint  oder  ain  echter,  galt  eben  geleuch,  wösset  sich 

kayner  vor  dem  andren  zehueten.  Henßlin  von  der  Aych  was  ain 

gantz  beser  bub,  der  schnit  aynem  alten  minch,  der  was  pfarrer  zu 

Amendingen  bey  Memingen,  die  höden  auG,  und  starb.  Etliche  jar 

darnach  wart  er  erstochen  zu  Kirchen  im  closter  bey  Norlingen  in 

ayner  stallung'.  Zu  den  zeyten  bin  ich  caplon  sant  Lienhartz  ge- 

wesen, aber  nit  mit  wesen '. 

Golschen  schaw. 

Item  dieweyl  her  Ludwig  von  Hasperg  pfieger  hie  ist  gewesen, 

hat  sich  die  golschen  schaw  und  plaich  angefangen,  er  was  dem  ge- 

maynen  man,  ach  der  gantzen  stat  ain  nutzlicher  man  ̂ . 

Kirchberg. 

Item  zu  denselben  zeiten  *  da  kaffet  herzog  Jörg  die  grafschaft 
zu  Kirchberg  von  graf  Wilhelmen  etc.,  bezalet  fnl  schulden,  und  dar- 

nach gab  er  dem  grafen  leybgeding,  nemlich  seyncr  mutter  fuer 

hundert  gülden  ̂   seynem  gemachel  zway  hundert  guldin  und  iui 

treyzechen  hundert  und  ain  gute  pfleg.  Er  belub  nit  lang  pfleger 

zu  Kirchberg,  verordnet  im  die  pfleg  zu  Gundelfingen ,  da  verthet 

sich  der  graf  und  machet  ful  schulden  ̂   müsset  im  der  fürst  hundert 

1  A  noch:  haimlich. 

2  A  noch:   da  ward  er  bezalt  umb  sein  unaysterschaft  des  hoden- 
■chneidetz. 

3  A:  aber  persönlich  nit  besessen. 
4  A  noch:  man  het  ach  ain  groß  anfsechen  und  forcht  auf  in. 
5  A:  anno  domini  1481  oder  1482  jar. 
6  A  noch:  und  den  beysitz  zu  YUerzell  ir  lebenlaog. 
7  A  noch:  wart  ain  groß  geachray  von  den  Schuldnern. 
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goldin  leybgedings  ablesen,  gab  im  tanset  gnldin  etc. 

Dieweyl  nnd  der  graf  pfleger  zu  Gondelfingen  was,  nam  er  sidi 

aynes  mans  an,  der  was  von  Obrenhausen,  der  hyeß  Hans  Setzling, 

hett  ain  widerwertigkeyt  mit  der  gemain,  und  nam  der  graf  dyenen 

ron  Obrenhausen  das  fuch  und  woltz  gen  Gnndelfingen  getruben 

haben,  ward  allenthalben  die  stürm  angeschlagen,  daß  er  mit  dem 

(ach  oder  hert  gen  Weyssenhom  entran ,  ward  gericht ,  gaben  dem 

grafen  hundert  guldin.  Darnach  ward  er  pfleger  zu  Rain,  thet  er, 

wie  zu  Gnndelfingen,  must  man  im  aber  hundert  gülden  ablesen, 

darnach  nam  in  der  fürst  gen  Lantzhut  an  hof  \  Ittgt  zu  Wublingen 

begraben. 

Anno  domini  1482  jar  ward  Wulhalm  Schenck  von  Geyren  zu 

Oberstotzingen  pfleger  hie,  da  nam  das  lantgericht  fast  zu,  was  in 

grosser  Übung  weyt  und  prayt. 

Thuren  gehauen. 

Zu  denselben  zeyten  wart  der  thuren  bey  dem  kurchhof  ge- 
bauen  an  der  eck,  was  Hans  Seytz  burgermaister. 

Von  buxen. 

Durch  anbringen  Wilham  Schenckes  schicket  herzog  Jörg  fuer 

schlangenbuchson  *  her,  die  waren  vormals  zum  Hilprantstain  ge- 
wesen, da  was  Wilhalm  Schenck  vor  pfleger  gewesen,  die  trey  sind 

noch  hie  auf  den  thuren,  die  aynen  liat  herzog  Jörg  graf  Eytel- 
Mtzen  von  Zoler  geschenckt. 

Merck  Newburg! 

Zu  duser  zeyt  wart  Wilhalm  von  Rechberg  zu  Newburg  in  die 

Acht  pracht  und  gesprochen  von  wegen  Steffan  Gechen,  seiner  under- 

thaunß,  ward  im  für  das  schloß  gezogen  von  Wilhalm  Schencken, 

her  Steffan  von  Schwango,  die  von  Lagingen,  Gnndelfingen,  Weyssen- 

boren  etc.,  nam  ims  ein,  ward  Wolf  von  Weychs  zu  aynem  pfleger 

d&r  gesetz.  Etliche  jar  darnach  ward  eß  im  wuder  geben ,  da  die 
acht  nud  krieg  gericht  wart. 

1  A  üafQr:   darnach  kündet  im  der  furat  ab,    hinfuro  nichtfi  mer 

Abzuleseo,  nam  in  gen  Lantzhnt  an  hof,  gab  im  futter  und  mal. 
2  A  dafür:  buchßlach. 
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Anno  domini  tauset  faerhandert  fanf  oder  sechsondachKiig  war^ 

her  Ludwig  wadeniiiib  pfleger  hie. 

Margrafscbaft  Bargaw. 

Anno  domini  1486   leset  herzog  Jörg  die  marggrafschaft  Bar- 
gen mit  sampt  dem  Seyfersperg  an  sich  nmb  ain  grosse  sum  geltz, 

ob  den  fünfzig  tauset  gülden.    Es  mainet  niemetz,   daß  in  ewig 

zeyt  sölto  widerumb  gelest  werden,  aber  auß  grossem  neyd  und  haiS, 

80  die  lantsessen  betten  gegen  herzog  Jörgen,  nit  auß  seinem  be- 
schulden, aber  von  seiner  amptleyt  wegen,  ee  und  sy  wolten  henog 

Jörgen  sein,  legten  sy  ain  grosse  stewr  under  ynen  selbs,   die  ebt, 

prelaten,  der  adel,  auf  aiu  yede  fewrstatt  in  der  gantzen  margraf- 
scbaft ain  gülden,  und  wart  gelest  anno  domini  1492. 

Umb  dieselben  zeyt,  ain  jar  oder  zway  davor,  da  wart  des 

landgericht  mit  mer  fursichtigkeyt  besetzt,  dan  am  ersten,  do  es 

angefangen  wart,  und  etliche  jar  ward  es  allain  mit  den  bürgern 

alhye,  wie  sy  im  rat  waren,  besetzt,  aber  auf  des  mal  ward  es  be- 

setzt mit  dem  adeP,  nemlich  her  Ludwig  von  Hasperg  alß  lant- 
richter,  her  Buppellin  vom  Stain  zu  Stotzingen,  her  Steffan  von 

Schwange,  Utz  und  Wilhalm  von  Stotzingen  gebruder.  Eberhart  von 

Thurhaim  zu  Zell  *  und  ander  etc. 

Wann  sy  das  landgericht  besassen ,  gab  man  yedem  *  auf  ain 
pfert  tag  und  nacht  10  Schilling. 

Item  zu  dusen  zeyten  da  nam  her  Ludwig  von  Hasperg  das 

closter  Ottenbewren  mit  seiner  zuhorung  ein  in  namen  herzog  Jor- 

gen,  hetz  etliche  jare  in,  des  waß  des  closters  grosser,  merck)icher 

nutz\  ward  fast  reich,  darnach  gabs  er  wider  in  den  alten  schirm. 

Item  bey  dusen  zeyten  erhub  sich  ain  grosser  handel,  dardnrch 

land  und  lewt  beschedigt  warden,  zwischen  her  Ludwigs  von  Ha- 
spergs und  apt  Jörgen  Malers,  Verwalter  des  gotzhauß  Rockenburg. 

1  A  mit  den  merer  tayl  adels. 
2  A  Bibrachzell. 

3  A  yedem  herren  und  edlen. 
4  A  noch:  man  setzet  aynen  castner  in  das  closter,  nam  ein  und 

gab  aus,  er  bracht  fiil  alter,  beser  schulden  ein,  bezalt  auh  groß,  merk- 
lich schulden  (er  verdarb  ach  nit);  der  fürst  hets  etliche  jar  also  in. 

Damach  gab  ers  wider  auf  in  den  alten  schirm.  Der  lettte  sata  ist 
in  B  von  Thoman  spftter  erst  beigeftlgt. 
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Es  was  ain  onajnikeit  zwischem  dem  apt  and  etlicher  des  conventE, 

da  kamen  iren  trey  bey  der  nacht  gen  Weyssenhoren  za  her  Lud- 

wigen  als  aynem  statbalter  herzog  Jörgen  und  der  margrafschaft, 

was  sy  da  gehandlet  haben,  wajrst  gott  woll  etc.    In  kurzen  tagen 

darnach  gieng  apt  Jörg  bey  der  nacht  aaß  dem  closter  gen  Ulm  an 

sein  gewarhayt,  darauß  gar  ain  groß  geschray  wart  ̂     Her  Ludwig 

der  nam  des  closter  ein  in  namen  herzog  Jörgen ,   und   schwuren 

die  hindersessen,  was  dan  dem  gotzhaus  zugehöret.  Damach  under- 
stunt  sich  der  apt  mit  seinen  verwanten  und  gut  gunnem,  arwaytet 

sich  vor  kaiserlicher  mayestat  wuder  her  Ludwigen,   herwiderumb 

henog  Jörg  zu  Rom  wuder  den  apt ',  doch  eß  kam  darzu,  das  her 
Lndwig  in  die  acht  kam  und  all  sein  helfer,  wie  dann  der  prauch 

ist,  da  fieng  sich  der  scherz  an. 

Hie  hof  gehalten. 

Ehe  und  sich  die  aucht  anfieng,  mer  dan  ain  jar,  schicket  her- 

zog Jörg  sein  hofgesint  her  gen  Weyssenhoren,  bey  den  300  pfer- 

den,  mit  den  trumetern,  herliewckem  in  ailermaß,  als  ob  er  per- 

unlieb  da  were,  plusen  allweg  zu  tusch.  Sy  strayften  alle  tag  mit 

etwan  ful  pferden  büß  gen  Ulm  für  das  tor  und  ließen  da  in  die 

tmmeten  stossen  und  plasen.  Derselbug  zewg  kam  umb  sant  Gallen- 
tag [16  Okt.]  her,  und  beluben  da  büß  in  die  fasten,  büß  sich 

herzog  Sigmund  Yon  Österreich  mit  den  Yenedigem  ain  krieg  an- 
fteng  mit  Roferit,  da  schicket  im  herzog  Jörg  den  raerern  tayl 

des  hofgesinds  zu  hulf. 

Ain  grosser  baw. 

Anno  domini  1487,  vor  weychennechten  oder  nach  Martini  [11 

Nov.] ,   da  ward  ain  grosser   mercklicher  baw  hie  angefangen  mit 

1  A  daför :  Das  ist  aber  war,  her  Ludwig  ritt  hinaus  gen  Rocken- 
borg ,  handlet  mit  bayden  taylen ,  hette  geren  daß  böst  thon  in  der 
Sachen.  Alü  er  vermaint,  die  sach  stient  vast  wol,  gieng  abt  Jörg  bey 

der  nacht  auß  dem  kloster  gen  Ulm.  Da  füret  man  in  auf  aynem  schift' 
über  die  Thonau  an  sein  gewarhayt.  Ain  tag  davor  schicket  er  einen 

wagen  mit  hew  und  stro  gen  Ulm ,  darin  war  der  recht  aft',  daraus enstand  ein  groß  geschrey. 

2  A  noch:  und  leget  1000  gülden  dahin,  daß  man  solt  das  recht 
wider  den  abt  fieren. 

Baaernkrief  2 
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holtz  ̂   in  aller  grossen  keltin.  Über  den  selbigen  baw  ward,  ain 
lantzher  auß  Österreich  gesetz,  mit  namen  Beßnitzer,  ain  wunder- 

licher mann ,  der  ließ  starck  groß  basteyen  zeynen  und  machen, 

und  underhalb  des  zwingers,  nit  gar  im  graben,  lies  er  ain  starcken 

scbreckzann  machen  umb  die  gantzen  statt  und  umb  die  basteyen, 

die  in  den  Wassergraben ,  ach.  Derselbig  zawn  der  waß  nu  eb- 
nen, in  der  mitt  und  unden  ain  wenig  gezewnt,  dardurch  kunt  man 

schiessen  auß  dem  zwinger  von  dem  obren  tor  büß  zu  dem  schloß, 

da  waß  ain  ygßl  in  den  liechtzaun  gemacht,  das  niemet  möcht  zu 

dem  zäun  komen,  er  stieß  mit  dem  köpf  an  ain  fest  ding,  als  her- 
nach angezeygt  wurt.  Man  fcyret  den  heyligen  tag  und  sant  Steffas 

tag,  an  sant  Johans  tag  maßet  ydermau  arwayten,  da  schlug  map 

die  pfel  und  basteyen  auf  dem  eyß ,  machet  grosse  fewr  den  ar- 

waytem  *. 
Etwann  ain  jar  vor  dnsem  baw  warden  die  zwen  thuren  vor 

dem  obren  tor  gemacht  und  bauen. 

Anno  domini  1487  in  Nörlinger  meß  was  herr  Ludwig  von 

Hasperg,  hauptman  über  aynen  raysigen  zewg,  etwas  umb  600  pfert '. 
Alß  die  kauflewt  von  Ulm  auß  der  meß  zochen  mit  yren  gutern 

und  kaufmansschaft  auf  Ulm  zu,    da   sprengten  etlich  gutgewunner 
* 

1  A  noch:  and  beschyttenen. 
2  A  für  diesen  abschnitt:  Beßnitzer^  ain  wunderlicher  mann,  der 

ließ  starck ,  groß  basteyen  zaynen  außerhalb  der  zwinger ,  und  umb 
die  basteyen  ain  grossen  schreckznun  mit  aufrechten,  jungen  aycheu, 
ach  under  dem  zwinger  umb  die  gantzen  statt.  Durch  denselben  zäun 
kut  man  wol  schiessen,  dan  er  ways  undeu,  in  der  mit  und  ebnen  nur 
ain  wenig  eingefast  und  zewngerten,  wie  man  pfligt,  die  aufrechten 
sein  ze  machen.  Von  dem  obren  thor  büß  zu  dem  schloß  was  ain  be- 

Bunder  manier,  dan  der  grab  ist  tuef,  und  stat  der  zwinger  hoch.  Der 
zäun  stund  fast  in  der  mitte  des  graben  und  zwingers ,  da  lyes  er  in 

den  schreckzaun  rauch  est  von  den  wilden  öppelbaumen  und  byren- 
banmen  auf  die  erden  in  den  zäun  machen  nnd  versorgen,  es  möcht 
niemetz  auß  dem  graben  zn  dem  zäun  komen,  wan  er  müsset  mit  dem 
köpf  anstossen,  kunt  nit  weyter  komen.  Man  feyret  den  heyligen  tag 
und  sant  Steffes  tag,  an  sant  Johans  tag  fieng  man  wideramb  an  zn 
^rwayten,  da  schlug  man  die  pfel  zu  den  basteyen  und  zäun  auf  dem 

eyß,  machet  grosse  fear,  das  sich^die  arweyter  mochten  wermen,  ach 
das  gert  zu  dien  zeynen  bewen,  damit  sy  nit  prechen. 

3  A  noch:  Die  strayften  allenthalben  auf  dem  Hertfeld,  Nöres- 
hain  und  daselbst. 
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ftoß  dem  zewg  ond  hewen  die  wegen  oder  ballin  auf,  namen,  waG 

jBen  gefal,  theten  grossen  schaden,  nnd  bescbach  zwusclien  Barck- 
bagel  nnd  Meimingen  bey  Giengen ,  halst  zu  dum  thuren  ̂   Es 

worden  darnach  etlich  der  theter  ergriffen,  die  bezalten  den  pfeffer 

mit  dem  leben  *.  Zn  derselben  zeyt  da  lagen  Ide  etlich  edel  und 
ainspennig  knecht,  mit  namen  Jörg  marsclialck  von  Biberbach,  Jörg 

Hell,  Jörg  Ton  Argen,  Rudolf  von  Westemach,  graf  Conrat,  ahi 

lediger  Ton  Kurchberg,  und  ander,  denselben  yeden  auf  ain  pferd 

tin  Wochen  ain  pfnnd  pfenning '. 

Wan  das  landgerich  anfheret. 

Damach  anno  domini  1488  nach  ostren  [0  April)  da  wart  das 

landgericht  am  letzsten  gehalten  nnd  heret  auf. 

Mit  Erbach  die  von  Ulm. 

Bald  darnach  nit  über  6  oder  7  wochen  ̂   da  namen  die  von 

Ulm  hei-  Ludwigen  von  Hasperg  Erbach  ein  von  des  gutz  wegen, 
des  ynen  genommen  was  worden.  Da  zugen  die  von  Weyssenhoren 

mit  aynem  fnertayl  auG  geen  Erbach,  was  der  Rieder  burgermaister 

baoptinan. 

Da  her  Ludwig  in  die  aucht  gesprochen,  fieng  sich  der  groß 

scbwebusch  bund  an ,  da  macht  sich  der  schertz  ̂ .  Am  allerei*sten 
da  griffen  die  echter  in  namen  und  von  apt  Jörgen  zu  Rocken- 
bnrg  wegen  Peter  Seytzen  und  namen  im  roß,  wagen  und  wein  zu 

Urspringen  im  dorf.  Da  lagen  die  gutgewinner  und  echter  allent- 
halben auf  den  Strassen,  zu  Ulm  vor  dem  tor  in  gerten,  zu  Bibrach. 

in  Meimingen,  Giengen,  wa  sy  sich  kunten  enthalten.  Wa  sy  ain 

herzogischen  erwnscliten,  der  must  sich  leyden.  Da  hett  apt  Jörg 

seltzem  bruder,    die  lasen  ir  suben  zeit  ordenlich,   bedorften  kains 

iNichs  darzu,  kunten  ir  ding  als  auswendigen,  was  sy  ergruffen  und 
* 

1  A  bey  ayoem  weyler»  hayst  zu  dem  thuren,  es  ist  ach  daselbst 
ain  alter  thorn. 

2  A  noch:  Es  ward  ain  gemain  spruchwort  davon  :  »welcher  des 
pCaffiers  getsen  hab,  der  heb  sich.« 

3  A  hat  erst  hier  das  cap.  »Ain  grosser  baw.« 
4  A  Bald  darnach  ward  offinbaur,  das  her  Ludwig  von  Hasperg 

in  die  acht  komen  was. 

5  Dieser  sats  fehlt  ganz  in  C;  A  hat  dafür:  Anfang  des  Bchwe- 
bischen  bunds.  Zu  Schwaben  was  forraals  keyner  gewesen,  ward  her- 
log  Jörgen  zu  lieb  gemacht  (oder  aber  zu  aynem  widerstand). 

o  ♦ 
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ankamen ,  was»  alles  gut  in  yrem  orden  ̂   Nun  bette  Peter  Seyt: 

sein  hab  und  gut  umb  ein  zimlicb  gelt  zuwegen  pracbt,  er  wolt 

aber  nii  tbon  und  beit  ber  Ludwigs  rat,  der  riet  im,  er  sölltes  ni 

lesen,  es  wurd  im  wol  bezalt,  wie  dan  bernacb  folgen  wurt.  Nacl 

dem  angruff  scbicket  berzog  Jörg  ain  raysugen  zewg  her,  ach  au( 

der  landscbaft,  stetten  und  merckten  ze  fuß,  besetzet  Weyssenhorn 

und  waß  bauptman  darüber  Jobst  von  Alberstorf,  ain  redlich  man 

und  sunst  ful  gutz  adels,  Recbberger,  Welwaurter,  Weichßler 

Stotzinger,  desgleychen  Kurebberg  nach  aller  noturft,  da  waßHani 

von  Recbberg  pfleger,  desgleichen  Obenhausen,  da  was  her  Steffai 

ATon  Schwange  pfleger,  Newburg  ach  besetz,  da  was  Wolf  von  Weich: 

pfleger,  Seyfersperg,  da  was  Diepolt  von  Hasperg  pfleger.  Guntz 

bürg  ward  besetz  fast  wol,  da  waß  der  Schefftaler  hauptman,  un( 

Eberhart  von  Thurbaim  pfleger. 

Zu  Haydenbaim  da  was  der  lang  Wilhalm  von  Rechberg  pfle 

ger  und  haubtroan,  hett  ach  ful  guter  le}^  bey  im.  Er  machet  aii 

kuntschaft  über  die  ecbter,  da  kamen  yren  acht,  die  erstach  er  all ' 

doch  den  kaufman  ließ  er  laffen,  dabey  waß  Ulrich  Albei*stdorfer 
rentmaister,  und  Veit  Thoman,  mein  brueder.  Auf  ain  zeyt  mache 

er  aber  ain  kuntschaft  mit  sampt  sein  verwanten  auf  die  statt  Gien 

gen,  und  zugon  vor  tag  daliin  und  öffnetent  etlich  schrancken  haim 

lieh,  verschlugen  sich  etlich  ander  die  pruck  \  machten  ain  gerayü 
* 

1  A  für  die  3  letzten  sätze:  Der  erst  angriff  der  acht.  Wie  abl 
Jörg  zu  Rockenburg  bey  kaiserlicher  mayestat  ain  acht  über  her  Lud 
wigen  von  Hasperg  erlangt  hett,  ließ  er  seine  helfer  angreifen.  An 
allerersten  hat  Peter  Seytz,  burger  zu  Weyssenhorn,  ain  knecht  mi 
seiner  mene  an  Neckar  geschickt ,  als  derselbug  am  haimherfaren  gei 
Urspringeu  kam,  uamen  sy  iin  roß,  wein  und  wagen,  des  war  der  an 
fang.  Damach  wurden  ful  helfer  den  abtz,  taylt«n  sich  weyt  aus,  w{ 
sy  mainten,  den  herzogischen  zu  komeu,  legten  »ich  gen  Memingen 
Bibrach,  Ulm,  Giengen,  allenthalben  in  dorfern ,  auf  den  straßen  ,  wi 
sy  aynen  zuwegen  prachten,  der  müsset  sich  leyden.  Abt  Jörg  prachi 
ain  seltzemen  convent  zusamen,  hielten  ain  zertaylten  orden,  sungei 
yre  mettene  und  horas  ungleich,  ayner  wa«  fru  vol,  der  ander  spet 
ayner  hett  bösen,  der  ander  keyne. 

2  A  dafür:  machet  ain  kuntschaft  über  etlich  echter  und  gutge- 
winner  anf  dem  Aulbuch  in  seiner  berschaft  und  pfleg,  kamen  yrer 
acht  zusamen,  wolten  gat  gewinnen,  wurden  all  acht  erstochen. 

3  A  under  die  schnellbnick,  die  andren  liessen  sich  sechen,  mach- 
ten ain  gerayß. 
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• 

ob  sich  die  gatgewinner  wölten  heraaßlasseii.  Alß  man  die  schnel- 

pruck  auf  lieiS,  da  waren  etlich  '  knecht  da,  die  schlugen  die  hel- 
lenbarien  nach  der  prack,  aber  die  in  dem  tor  die  wassen  be- 

hend, prachten  die.  prnck  wader  zu '. 

Zn  Lagingen  und  Gundelfingen. 

Zu  Langingen  und  Gundelfingen  lag  ain  raysiger  zewg,  die 

betten  ain  aufmercken,  wa  es  not  wurde '  des  selbug  zu  retten.  Die 
besetzungen  waren  mit  aller  notnrft  versechen  mit  fast  gutem  ge- 

scbitz,  bulver,  stein,  pley,  bech,  salbetter,  schwebel,  fußeysen,  schmaltz, 

saltz  und  ful  schweiner  bachen,  das  möcht  man  wol  gelachen. 

Da  gieng  der  gauP. 

Da  CS  also  besetz  ward,  da  fieng  sich  das  spul  erst  recht  an, 

da  wecket  mau  abbt  Jörgen  seyne  bruderlach  gen  mettin  auf  oft 

za  mutnacht,  Tor  mittag  und  darnach  allenthalben  mit  der  stürm, 

wa  sy  betretten  wurden,  musten  sie  mit  der  hewt  bezalen,  wurden 

fal  erstochen.  Desgleichen  thetten  sy  ach,  uamen  bäum  ku,  kelber, 

roß,  bett,  was  ynen  möcht  werden,  was  alls  gut,  yerschmechten 

nichts.  Item  dieweyl  sölliche  aufrur  weret,  da  waß  der  merertayl 

des  coDTcntz  von  Rockenburg  hie  zu  'Weyssenhorn ,  hielten  t  aygen 
baaß*.  In  duser  mercklichen  aufrur  wusset  sich  niement  sicher 

weder  leibs  noch  guts,  wussent  ach  nit,  zu  welcher  stunt  oder  tag, 

wann  der  bunt  ffir  uns  ziechen  wolt  und  legerte  ̂  

Ain  andrer  baw. 

Da  fieng  ma^  aynen  andren  grossen  baw  an  und  machet  gar 

ajnen  grossen ,  starcken  zäun  auf  dem  mittlen  graben  mit  aynem 

knieling,  mit  ertrich  außgefult  und  klaypt,  mit  prettem  gedeckt*, 

1  A  die  verborgnen. 
2  A  noch:  ward  die  saw  pfinnig. 
3  A  dafür:  wa  ain  uberfal  ayner  besetzung  beschechen  wölt. 
4  A  hat  den  titel:  Her,  her,  trau,  trau,  es  gult  erat  recht. 
5  A  noch:  es  war  kain  conventher  bey  dem  abt,  dann  ayner. 
6  A  noch:  Man  schlug  zu  zeyten  2  und  Smalen  die  stürm  im  tag 

an,  man  zuge  daher,  es  was  yderman  wallug  und  keck,  wir  waren 
wol  yeraechen  von  unserem  frumen  fursten,  setzet  lant  und  lewt,  was  er 
vermocht,  zu  uns. 

7  A :  und  claybet  den  zäun  aussen  und  innen  mit  ful  schutzlechern, 
^t  prettern  gedeckt,  umb  die  ganizen  stat  herumb. 
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ward  angefangen  uinb  sant  Ulrichs  tag  [4  Jali],  ward  außgemacht  acht- 
tag vor  Michahelis  [29  Sept.],  und  bey  dem  hofgarten  auf  dem  bncbel, 

wie  er  noch  ist,  macht  man  ain  gewaltige  bastey.  Vor  dem  obren  thor 

da  stant  ain  liauß,  was  Peter  Seytxen,  des  prach  man  ab,  doch  ward 

es  im  bezalt,  gab  im  darfur  and  für  roß,  wagen  und  wein,  wie  oben 

begriffen  ist,  200  gülden.  Da  machet  man  auf  dieselben  hofstat  ain 

grosso  bastey  and  darnmb  ain  graben,  wieß  noch  stat.  In  derselben 

bastey  was  ain  anßgang  zu  den  rossen  in  den  graben  gegen  der 

obren  forstatt,  wan  es  not  gethan  hetto,  das  der  i*aysig  zewg  hinaaß 
kint  bette  ̂   Am  andren  ort  gegen  dem  hofgarten  was  ain  aoßgang 

den  lewten  *.  Desgleichen  vor  dem  andren  tor  prach  man  ain  stal- 
Inng  und  stadel  ab  gegen  der  Rot  and  uf  dem  andren  ort  gegen 

dem  hofgarten  auch  ain  stallung;  die  bayde  geseß  waren  Hansen 

Clausen,  burgermaister,  dem  gab  man  darfar  etwas  minder,  den 

200  galden.  Die  selben  bastey  die  mauret  man  im  grund  mit  aynem 

gewelb,  und  ach  ain  aaßgaug  za  den  rossen,  nit  laug  da  fael  das 

gewelb  wol  halber  nider  gegen  der  Kot.  Item  hindcr  dem  schloß 

büß  aaf  den  graben  gegen  der  mullen  hinauf  da  was  ain  gantz  feste 

wer ,  zwen  zein  vor  ain  andren  klaibt ,  davor  schreckzein  mit  ful 

schutzlechem,  mit  pracken  aber  den  graben  gantz  fest  *. 

Landschaft. 

Dieweyl  man  also  bawet,  waren  ful  treffenlicher  lewt  auß  der 

lantschaft  hie,  alß  von  Ingelstatt,  Scherding,  Praanen,  Wasserburg^. 
Die  selbugen  arwayten  fast,  halfen  pfel  sclilachen  und  anders,  nit 

auß  haysseu.  Gaistlich,  weltlich,  edel,  jung  and  alt*,  was  yeder- 
man  gehorsam  und  wullig,  keck  and  frölich,  Aan  der  fram  forst 

der  spai'et  nichs  an  ans,  weder  gut,  noch  gelt.  Es  gab  aacli  nie- 
metz  kain  pfenning  an  dem  baw,  yetwedrem  arwayter  gab  man  sein 
taglon.    Es  was  ain  söllich  fest  gebew,  des  gleichen  in  unsern  lan- 

* 

1  A  noch:  haimlich. 

2  A  noch:  und  darneben  ful  guter  schutzlecher. 
3  A  fär  die  leisten  worte:  Es  waren  auch  zween  zein  unden  am. 

graben  mit  zwayen  ]>rayten  siegen,  daß  man  über  das  wasser  im  gra- 
ben mochi  komen,  es  was  ain  siarcke,  vesie  wer,  dergleichen  nii  ful 

gesechen  isi  worden. 
4  A  noch:  und  andren  stetien. 

5  A  noch :  desgleichen  firaoen  und  jonckfranen. 
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vomuüs  iiit  gesechen  ist.  Ich  bab  mörroalß  von  kriegslewten 
gehört,  €8  möcht  die  stat  and  die  bew  on  grosse  not  und  schaden 
nit  gewonen  werden.  Man  was  uns  wol  so  hoid ,  bette  man  nnß 
mögen  zuknmeu ,  es  were  unß  nit  gespart  worden  K  Item  die  von 
der  lantschaft  ließ  man  bald  haim  ziechen,  and  bestellet  an  ir  statt 

Untzknech,  dieselben  behielt  man  aach  nit  lang. 

Waldknecht.    Da  merck! 

Darnach  schicket  man  200  waldknecht,  hetteut  vast  all  bnchsen, 

darander  waren  bey  den  h änderten  fast  böß  buhen  *,  understundeu 
sidi  ful  boßhait  in  den  hewsern  und  auf  der  gassen,  erzaygten  ir 

art ,  wie  der  wolf.  £s  ward  in  andergriffen ,  und  leget  sy  in  die 

tbaren  und  gefencknuß,  schlag  sy  ach  umb  die  mewler,  das  verdroß 
sy  hsi  übel. 

Merck! 

Es  begab  sich ,  das  sin  waldknecht  ain  fremden  seckel  in  dem 

bid  nam,  saget,  er  were  sein.    Do  es  offenbar  wart,  wollten  in  die 

andren  knecht  nit  me  ander  yuen  lassen,  da  müsset  er  hinweg  und 

sonst  ander  ach.   Auf  denselben  tag  betten  ynen  etlich  knecht  das 

gelayt  geben«  and  fiengen  an  zu  trincken  in  Tburben  Harerß  haaß 

vor  dem  thor,  kamen  yren  ob  den  furzugen  zasamen ,  trancken  vil 

veiDs  auß,  machten  ain  conspiratz  und  anschlag  nut  ainandren  über 

den  haoptmaii  and  die  raysigen,  sy  zu  beschedigen.    Nun  alß  man 

zn  bof  gen  nacht  aß,  da  fingen  die  waldknecht  ain  aufrur  an ,  und 

Kfaarmitzlen  mit  ainandren ,   schlugen  fast  zusamen ,  und  thet  doch 

hyner  dem  andren  nichs,   des  beschach  in  Hansen  Seytzen*  bof. 
So  bald  aber  des  bofgesind  von  tusch  gieng,  wollten  in  ir  herbergen, 

da  verliessen  sy  ainander  and  an  die  raysigen  und  schlugen  auf  sy. 

In  dem  da  gieng  Jobst  Alberstorfer,  haptman,  seiner  herberg  za  and 
sAch  des  wesen,  wesset  nichts  um  die  aufirur.    Nun  was  er  gar  ain 

gecber  man,   ich  besorget,  er  wurde  under  sy  laffen  ,   wie  er  dan 

vormalß  ach  gethan  hett,  und  sprach  im  zu :    »Hauptman,  wollt  ir 
* 

1  A  noch :  ich  habe  von  dem  framen,  wolgebornen  herren,  grafen 
Philippen  von  Kirchberg,  gehört,  daß  etlich  im  bund  verordnet  waren, 
Wei88eiihom  zu  besichtigen. 

2  A:  ausklaubet  beß  hüben. 

3  A:  Seytzen,  burgermaisters,  hof. 
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etwas  tbon,  das  thüet  mit  vernanft,«  des  sagt  ich  za  dem  andren 

mal  zu  im.  Da  lief  er  den  nechsten  seiner  herberg  za  Diepold 
Schwartzen ,  da  stund  bey  mir  mein  bruder  Veit  Thoman ,  dem 

sprach  er  za,  er  sölte  mit  im  gan,  wan  mir  betten  dem  schertz  zu- 
gesechen.  Da  leget  sich  der  hanptman  an,  ander  den  weylen  schlag 

man  die  starm ,  and  schlag  die  tor  za ,  da  waG  jamer  und  not,  in- 
dem liefen  die  rayßigen  etlich  haim,  legten  sich  au,  etlich  schlagen 

sich  mit  den  knechten.  Alß  man  die  stürm  schlag,  da  liefen  die 

andren  waldknecht  irem  hauptmann  zu ,  der  merer  tayl  wesset 

nichts  umb  die  aufrur,  desgleichen  liefen  die  ruysigen  yrem  haupt- 

man  zu,  wa  sy  ain  andren  auf  der  gassen  kamen,  schlugen  sy  ain- 
andren  zu  bodeu.  In  Peter  Seytzen  hauß,  des  yctz  Diepold  Schwartz, 

sein  dochterman,  in  hat,  da  was  ein  edelman  in  zu  herberg,  was 

ain  Heß ,  derselb  der  schlug  sich  dapfer  mit  yncn  ,  er  sprang  oft 

herauß  under  sy  mit  aynem  spieß  und  wuder  in  das  hauß,  zulestzt 

namen  die  knccht,  was  sy  an  der  gaßen  funden,  schrägen,  pretter 

etc.  Wurfes  der  tur  zu,  da  must  man  das  hauß  beschliessen.  Vor 

dem  keler  daselbst  schlug  ain  knecht  nach  aynem  berembten  ray- 
sigen,  genant  ßenedickt  Stirtzer,  der  hett  Hansen  Clausen  döchter, 

ward  im  nit  mer,  dan  das  er  in  den  keler '  fuel,  hett  in  sunst  ze  tod 
geschlagen.  Bey  dem  brunen  schlug  Baltus  vom  Leo  aynem  knecht 

ain  band  ab.  Vor  dem  kircbhof  ward  ain  waldknech  gar  ze  tod  ge- 

schlagen. Es  waß  ain  knecht  im  sold,  hett  lange  jar  im  spital  ge- 
dient, den  hieß  man  Hansen  Spitaler,  der  was  ain  fraydng  man, 

floch  mit  aynem  langen  spies  in  das  korenhauß.  Alß  die  wald- 
knecht, die  den  lerman  angefangen  betten,  die  grosse  aufrur  und 

not  Sachen,  da  manet  sy  ir  fenderich,  sy  sölten  iren  herbergen  und 

Waffen  zulaffen.  Das  theten  sy,  versamleten  sich  etlich  bey  dem 

spital  und  namen  die  gassen  ein,  etlich  kamen  zesamen  in  der  bad- 
stuben,  möchten  weyter  nichts  mer  thon.  In  daser  aufrur  waß  des 

ober  tor  *  bescblossn ,  kunten  die  in  der  vorstatt '  nit  herein ,  was 
ain  geschray,  damit  man  das  tor  offnetin,  beschach,  da  kamen  die 

burger  zesamen,  theten  dem  hofgesint  ain  beystant,  machtent  trey 
häufen  auf  dem  marckt.    In   dem   da  kam    der   knecht  hauptmau, 

1  A:  kelerhals. 
2  A:  die  tore. 
3  A:  in  vorstetten. 
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gjiiit2  lin  geschickts  mendlin,  der  wesset  gaiitz  nichts  darumb,  waß 

fast  Uydog,  rafet  den  haaptnian  an,  ach  ander  edel  und  unedel  mit 

vleyssigen  hatten ,  das  mau  sich  nit  vergechet  an  ynen ,  er  wollte 

alles  deii  thon,  des  im  muglich  were,  mit  ful  kleglicheu  worten  und 
bitten.  Da  ward  im  nachgeben  von  dem  hauptman  und  andren,  er 

üölte  eyletz  allen  seinen  knechten  yre  weren  nemen,  buchsen,  schwert, 

ijöllte  dieselben  all  in  sein  herberg  zesamen  thon,  des  thet  er  bald, 

dan  die  knecht  flachen  all  yren  herbergen  zu ,  sy  weren  sunst  all 

iü  tot  geschlagen  worden  K  Darnach  kam  ir  hauptman  wuderumb, 

batt  weyter,  wie  vor,  ward  mit  im  geschafft,  das  er  die  rechten  ur- 

secber  sollte  fachen,  sy  in  gefencknul^  antwurten,  waren  ir  etwan  8 

oder  9,  beschach  bald.  Es  maynet  yederman,  elS  wurd  ynen  die 

köpf  gehen,  sy  lagen  etwan  ful  tag,  ließ  man  sy  auß ,  musten  hin- 
weg ziechen.  Die  aufrar  weret  büß  umb  10  ur  in  die  nacht.  £s 

ergieog  wol  nach  gestalt  der  sach,  eß  was  lachen  verbotten. 

Wart  ha  US  er. 

Vermerck  im  sumer  nach  Jacobi  [25  Juli]  vor  der  aufrur,  alß  die 

fruchten  eingehaimpt  wurden,  waren  trey  bruder ',  die  hiessen  Wart- 
haoser,  waren  herzog  Jörgen  diener  vor  und  nach,  die  betten  aynen 

sjtz  nest  bey  der  statt  ßibrach,  der  hieß  Alberweyler.  Der  selbug 

sntz  ward  den  Warthausern  von  den  echtem  oder  des  aptz  von 

Rockenborg  dienern  und  belfern  eingenomen,  die  Hessen  außtreschen 

die  fnicht ,  vertheten  alles ,  das  da  was.  Die  trey  bruder  nanien 

etliche  pfert  und  zu  faß,  ach  aynen  buchsenmaistcr,  zugen  gen  Al- 

berweyler, belegten  das  bauß*,  zunten  eß  an,  fungen  iren  acht,  er- 
itaehen  etlich,  verbrenten  etwan  ful  im  hauß,  niemet  wayst,  wie  ful. 

Aynen  trugen  die  schuler  von  Bibrach  in  das  spital  auf  ayner  mist- 
bereo,  ward  ernert.  Die  suben  fürt  man  her,  den  achten  behielt  Hans 

von  Rechberg  zu  Kirchberg,  kam  mit  dem  leben  davon.  Die  suben 
^en  all  in  aynem  stock  im  thuren  etwa  ful  wuchen.  Auf  ainen 

svnfttag  da  kam  Ulrich  von  Alberstorf,  rentmaister,  mit  aynem  zewg, 

Piicht  mit  im  ain  nachrichter,  beschicket  suben  briester,  die  musten 

sy  za  beweht  lieren  auf  der  statmaur,  des  verzoch  sich  so  lang  büß 

1  A  fehlt:  dan  —  worden. 

3  A  noch:  hie  im  toBatz  nnd  leger. 
3  A  noch:  bulfertets  und  adnten  an. 
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nach  der  vesper,  da  füret  mau  sy  auß.  Baß  sy  der  nachrichter  all 

bant  ZQ  ertrencken,  da  was  finstre  nacht,  da  zant  man  schaubrdsten 

an,  das  man  gesechen  kunt,  ertrcncket  sy  und  begmbs  ander  den 

galgen.  Darnach  am  achten  tag  ertrencket  man  aber  ain,  der  was 
von  Bosenhaim. 

Man  schlug  etwan  manchen  die  köpf  ab,  die  sunder  kaufman- 
schätz  getriben  betten  mit  verreterey.  Es  kam  oft  darza,  das  in 

aynem  tag  zway  oder  trey  malen  die  stürm  angeschlagen  ward,  zo 

zeyten,  das  man  in  der  Ordnung  hinauß  zoch,  waß  yederman  wallng 
und  frölich  ̂  

Merck! 

Nun  wul  ich  wader  auf  die  rechten  bau  komen.  Umb  weychen- 
nechten  da  was  keyser  Friderich  zu  Ynßbruck,  ach  unser  gnediger 

heiT,  herzog  Jörg,  da  ward  die  acht  aufgehapt,  yederman  geabsol- 

viert. Da  waren  noch  ful  gutgewinner  zu  Ulm,  die  betten  kein  ze- 

rung '  auf  die  faßnacht ,  wolten  ain  erlin  hollen  und  zugen  zu  Ulm 
aaß  am  montag  nach  der  herren  fasnacht  [2  März]  fru,  anno  domini 

1489,  gen  Underkirchberg  in  das  dorf,  und  lag  auf  den  selben  tag  ain 

grosser  nebel,  namen  da  alles,  was  sy  fanden  und  tragen  kanden, 

namen  ach  das  fach  and  tribens  etwan  weyt.  Sy  namen  ayner  kunt- 
betterin  die  bett,  verbranten  ain  hauß,  schlagen  ainen  alteu  man  zu 

todt.  Ayner  waß  in  dem  selben  hauß,  der  hieß  Hans  Baur,  ain 

fraydug  man,  den  betten  sy  geren  zu  todt  geschlagen,  er  kam  aber 

mit  gewalt  von  ynen  *,  eylet  Oberkurchberg  zu,  und  saget  Hansen 
von  Rechberg  und  andren  die  mer,  wie  eß  gieng,  da  waren  sy  ey- 
letz  auf  mit  24  pferden,  und  alß  ich  vemomen  hab,  acht  fußknecht, 

zugen  ynen  nach.  Da  betten  sy  das  dorf  plindert,  und  traben  das 

fach  auf  Gecklingen  zu,  das  ward  ynen  bald  abgeeylt,  wann  der 

recht  häuf  zoch  auf  Dungenstetten  zu.  Indem  kam  Hans  von  Recb- 

berg  mit  seynem  zewglin  da  her.  Da  er  sy  ersach ,  wolt  er  von 

stund  under  sy  gesprengt  haben,   er  hett  aber  zwen  raysug  knecht 
* 

1  A  fehlt:  es  kam  —  frölich. 

2  A  kein  erlach  zu  essen.  Erlach  sind  nach  Wey ermann  ge- 
schenke,  welche  die  kinder,  die  an  faßnacht  in  die  häuser  giengen, 

verlangten.     Ulm  verbot  1608  deren  geben  und  begehren. 

3  A  noch :  er  sprang  frey  »n  aynem  hewladen  heraus  mit  ayner 

hellenbarten,  schlug  sich  frey  von  inen. 
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bey  im ,  waren  zu  Kirchberg  erzogen  worden ,  mit  namen  Peter 

Schwab  and  Crista  Thewring,  die  woltenß  nit  beschechen  lanssen, 

iDgesehen,  es  lag  ain  schnee,  und  hett  daselbst  keine  goten  gmnt, 

sagieD,  er  sollte  sy  weyter  lassen  zieclien,  sy  weiten  im  wol  sagen, 

wan  es  zeyt  were.  Da  sy  mainten,  das  der  grund  gut  was,  sagten 

sy:  »Nun  ist  es  zeyt,«  da  machten  sy  ain  Ordnung,  and  hielten 
all  raisig  neben  ainandren  und  sprengten  nnder  sy,  stiessen  sy  mit 

den  spiessen  und  pferden  nieder  für  und  far,  wölcher  das  böst  möcht 

thöD,  des  gleichen  die  fnßknecht  mit  iren  hellenbarten.  Indem 

kamen  die  bauren  ach  zn  dem  schertz,  die  halfen  den  echter  die 

erlach  geben  ̂ ,  nnd  wurden  all  erstochen ,  kamen  über  zwen  oder 
trey  nit  davon.  Es  waren  ach  etlich  wart  von  Ulm ,  da  sy  zert 

hetten,  ach  dabey,  den  wart  gleiche  beyt  geben^  Da  fanden  die 

araen  leyt  von  Underkirchberg  bey  den  totten  korpem  ire  hab 

oad  guter,  kannten,  pfannen,  kessel,  knsse,  pfalben.  So  bald  die 

Schlacht  beschach,  schicket  Hans  von  Rechberg  eyletz  seinen  knaben 

Jörgen  Koch  her  gen  Weyssenhoren,  das  er  seinen  brader  Albrech- 
ten,  dem  bauptman,  und  andren  edlen  sagt,  wie  es  gangen  were,  das 

er  mit  sampt  andren  bey  den  60  echter  erstochen  hette.  Nit  in 

sner  stand  darnach  kam  ain  andre  botschaft ,  wie  das  wo!  70  er- 

stochen weren,  darnach  alß  sy  recht  wurden  gezelt,  da  waren  ir  74. 

Da  kamen  wegen  und  luden  die  totten  kerper  auf,  farten  die  gen 

Ulm  and  begrubeß  da.  Die  gescliicht  die  schrib  man  eyletz  unserm 

gnedigen  herrn,  herzog  Jörgen,  za.  Nach  dem  beschach  nichs  mer 

besonders,  wan  die  acht  was  aufgehöpt,  wart  von  tag  zu  tag  besser. 

Von  zwayen  edlen. 

Vor  duser  geschieht  lang  davor  im  snmmerzeyt  schier,  alß  sich 

(He  acht  anfieng,  da  reit  der  bauptman  Jobst  Alberstorfer  mit 

andrem  adel  und  strayfet,  und  bey  Wallenhausen  warf  des  haupt- 
ntns  pferd  den  knaben  von  im.  Do  man  das  pferd  wolt  fachen, 

lief  es  in  das  dorf  hinein,  da  verranten  sich  zwen  edel,  Baltus  vom 

lieo  nnd  ain  Franck,  was  ain  Stieber.  Da  schlagen  die  bawren  die 

Khrancken  zu,  fiengen  sy  und  fürten  sy  in  den  kirchenturen,  schlu- 

gen  allenthalben  im  bunt  die  stnrm   an  ' ,    theten  eyletz  botschaft 

1  A  noch:  bestrichen  ynen  dieselben  mit  plnt. 
2  A:  (es  was  xu  der  zeyt  ein  Ordnung  im  bunt,  wa  man  die  stürm 

^Bschlog,  gieng  sy  für  und  far.) 
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gen  Ulm,  das  sie  kemeu,  kamen  sy  starck  herauß.  Es  kam  ach 

her  Jacob  von  Landen,  was  Yogt  zu  Leyphain,  und  ander  mer  vom 

adel,  fürten  sy  gen  Ulm,  doch  nit  schentlich,  wan  der  adel,  der  da 

was,  die  woltentz  den  von  Ulm  nit  nachgeben,  sy  wurden  ach  nit 

streucklich  gefragt,  dan  sy  waren  wol  bekant,  das  sy  nit  gutgewin- 

uer '  waren ,  wurden  bald  ledig  gezelt ,  so  bald  eß  gericht  wart. 
Das  beschach  zu  Inßbruck,  da  ward  apt  Jörg  wnder  eingesetz,  und 

die  hindersessen  des  gotzhauß  wurden  irer  ayd  und  pflicht  ledig 

zelit  zu  Rockenburg  durch  Heinrich  Fincken,  burgermaister  hie  zu 

Weyssenhoren.  Der  wolgeboren  heiT,  graf  Philips  zu  Knrchberg, 

und  ander  buutgnossen  die  setzten  apt  Jörgen  wuder  ain ,  aber 

die  coufentherren  wollten  nit  darein  verwulligen ,  sagten ,  sy  sten- 

deu  mit  im  in  anhangenden  rechten ',  weiten  nit  in  das  closter,  be- 
luben  hie  zu  Weyssenhoru.  Es  stunt  etwau  lang,  das  sich  niemetz 

treifenlichs  des  handeis  wolt  annemen,  der  den  apt  und  confent  mit 

ainaudreu  veraynigen,  zuletzst  uuderstunt  sich  ain  pfarrer  zn  Wal- 
stetten  und  her  Ludwig,  pfarrer  zu  Stotzingen,  der  waß  dieselben 

zeyt  zu  Inchstetten ',  die  vertruges  in  ayner  stul  mit  aiuandren, 
wurden  der  sach  gleich  wol  ainß  mit  ainandren.  Des  gleicfien 

ward  der  apt  wol  ainß  mit  dienen  von  Weyssenhoren,  und  sy  mit 

im,  er  nam  von  stunt  all  hantwercksleyt  wuder  an,  ließ  kein  partey 
die  andren  nichs  engelten. 

Anno  domini  1490  zoch  herzog  Wolfgang  von  München,  her, 

ward  pfleger,  er  waß  nit  sicher  vor  seinem  bruder,  herzog  Albrech- 
ten, er  was  personlich  nit  lang  hie,  aber  seyne  diener  betten  die 

pfleg  bey  zwayon  jaren  in. 

Herzog  Wolfgang. 

Item  in  demselben  arwaytet  herzog  Wolfgang  hainilich  mit  dem 

schwebischen  bunt  und  kam  ach  darein,  namen  in  auf.  Sobald  her- 

zog Jörg  das  ynneu  wart,  da  ließ  er  Weyssenhoren  und  pfleg  eyletz 

einuemen  und  besetzetz  mit  Jörgen  von  Westernach,  der  hieltz  in, 

büß  der  zng  von  Stnlweyssenbnrg  kam,  da  ward  her  Albrecht  von 

Kechberg  von  Aychen  zu  ayneni  pfleger  her  gesetz,  bei  üb  bey  10 
* 

1  A:  und  rabeller. 
2  A:  zu  Rom. 

3  A:  was  ach  da  geborn. 
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jareo  pfleger  hie.   Item  lierzog  Wolfgang  ließ  ain  fcnster  zu  S.  Lieu- 
hirt  machen  mit  baltnasscn  und  wappen. 

Ain  thewre. 

Anno  domini  1491  umb  sant  Johanstag  [24  Juni]  da  galt  ain 

jmerockeß  4  'S  h.,  ain  yme  habers  26  Schilling,  ain  yme  fesen  24  schiU 
liog,  ain  metz  crbuß  18  pfenning,  ain  pfunt  schraaltz  12  pfenning. 

Lechfelt. 

Anno  domini  1492  do  zoch  der  schwebusch  bunt  auf  das  Lech- 

feid  woder  herzog  Albrechten,  da  ward  die  maur  auf  dem  kurchof 

\on  dem  schloß  büß  zn  dem  thnren  gemacht  *. 

Claus  Kechlin. 

Nit  lang  darnach  waß  ain  raysiger'  knecht  hie,  der  hieß  Claus 
Kechlin,  nam  Josen  Bappelis,  aynes  metzgers  töchter,  saß  etliche 

zeyt  hie  bewslich  *,  der  ward  herzog  Jörgen  abgesagter  veint,  mit 
im  ander  raysug.  Ee  und  sy  feint  wurden,  begab  eß  sich,  das  Hans 

Claos,  burgermaister,  und  Ulrich  Schleicher  von  ratz  wegen  gen 

Newbnrg  zu  den  rentmaister  geschick  wurden ,  in  dem  kam  ayn 

raisiger  knecht,  der  hieß  Eudorlin,  keret  apt  Jörgen  zu  Rockenburg 

m,  in  Hansen  Clausen  hauß  her^  und  nam  kun tschaft  ein,  wa  er 
♦ 

1  A:  Anno  domini  1492  ließ  kayser  Friderich  ain  große  versam- 
Inng  auf  das  Lechfeld  zusamenkommen  wider  hensog  Albrechten ,  sei- 

nen dochtermann,  der  hett  die  statt  Regenspurg  von  dem  reich  in  sein 
gwalt  gebracht  und  hetzs  etliche  jar  in.  Auf  das  mal  mussetz  er  wi- 
<ler  geben ,  margraf  Friderich  nams  widernmb  in  namen  kayserlicher 
oiayestat  ein.  Dieweyl  man  auf  das  Lechfeld  zoch,  ward  die  stattmaur 
i^dem  kirchof  vom  schloß  büß  zu  dem  thuren  abgebrochen  und  ge- 

2  A:  raysiger,  zwispenniger  knecht. 
3  A  noch:  der  hett  etlich  hendel  getriben,  die  nit  fast  leblich 

^v«n,  aof  dem  Hanenkam  bey  Manham,  die  ward  man  ynnen,  kam 
^  das  klottar  Kaytsen  selbander,  der  pfleger  von  Manham,  ayner  von 
2«hati,  kam  ach  daher.  Claus  und  sein  gesel  kamen  aber  die  maur 
^laoB,  ließen  die  pferd  dahinden.  Darnach  schicket  man  ynen  die 
pferd  wader,  stand  ein  seyt  lang,  wesset  fuUeioht  nit,  wa  auß. 

4  A  für  diesen  sats :  Hans  Klans,  bnrgermaister,  Ulrich  Schleicher,  Peter 
^hlegel,  Endres  Clayber,  alle  faer  des  ratz,  wurden  gen  Augsparg  ge- 

schickt von  des  sechenden  wegen,  dem  spital  hie  zu  incorporieren,  des 



so 

wer,  und  kaufet  Hansen  Clansen  tochterman ,  Benedicten  Stirtzern, 

ain  roß  umb  20  galden  ab  auf  bait  ̂   So  betten  alle  ain  gatz  ver- 

trauen zu  im,  wann  erß  bcgert  bette,  betten  sy  im  gelt  darzu  ge- 
liehen. Also  rUtt  er  hinweg  zu  seinen  gesellen,  machten  kuiitschaft 

über  sy.  Da  Hans  Claus  und  sein  gesel  kamen '  büß  für  das  dorf 
Bewreu  in  das  heltzlin  gegen  Autenhofen  zu,  da  hielt  Claus  Köch- 
lin  und  Enderlin  und  ander,  namen  sy  gefencklich  an.  Aber  Hans 

Claus  der  ruß  sich  von  ynen  und  wolt  auf  Pfaffenhofen  gefloeben 

sein,  kam  er  uuder  aynen  bäum  und  bestecket  sich  selbs  under 

aynem  ast,  da  namen  sy  in  wuder  an  und  bunden  sy  bayd  auf  die 

roß.  Da  soUichs  bescbacb,  hettent  sy  den  absagbnef  noch  bey 

inen,  den  schickten  sy  erst  hin  gen  Lantzbut  bey  aynem  knaben, 

der  was  Clausen  Köchln ß  bruder,  fürten  sy  durch  die  beltzer  auf 

büß  gen  Oberrott  und  bey  der  badstuben  hinüber  zu  Kelmintz 

aber  die  Yler,  darnach  den  uechsten  zu  gen  Kreon.  Noch  west 

niemetz  kain  wort  darumb,  das  sy  gefaugen  waren,  vermaynet  yder- 
man,  sy  weren  zu  Lantzhut  oder  Newburg,  büß  herzog  Jörg  eyletz 

botschaft  thet,  wie  Clans  Köchlin  abgesagt  bette.  Darnach  kam 

erst  ain  brief  von  Hansen  Clausen,  wie  sy  gefangen  legen  zu  Krewen, 

und  liessen  Ulrichen  Schleicher  bald  ledig  öu  alle  engaltnus.  Nun 

was  Clausen  Köchliß  vatter  herzog  Jörgen  forstmaister  zu  Hayden- 
hain,  hett  nur  ain  hant,  ain  fraydug  man,  den  fieng  man  ach,  fueret 

in  gen  Höchstett,  leget  in  in  aynen  thureu  etwan  ful  jar,  büß  sein 

stm  erstochen  ward,  da  ließ  man  in  erst  ledig.  Darnach  ward  Hans 

Claus  geschetz  und  außburget  umb  600  gülden,  gab  etwan  ful  daran. 

So  bald  er  her  haim  kam,  ward  er  ach  in  gelupt  genommen,  ver- 

holt im,  das  er  nichts  weyter  dorft  geben. 

beachach  ach  auf  dasmal.  Nach  demselben  ritten  Hans  Claus  und 
Ulrich  Schleicher  gen  Newburg  zu  dem  rendmaisterD,  hetteo  ay  etwa^ 
auscerichten ,  die  andren  swen  ritten  her  haim.  Als  Hanns  Claus  nit 
den  rechten  weg  herritte,  da  ward  Claus  Köchlin,  der  dan  sein  an- 
sohlag  auf  in  hett  gemacht,  ir  in  der  sach ,  west  nit ,  wa  er  im  ent- 

ritten  oder  für  in  komen  was.  Da  scliicket  Claiis  Kechlin  seinen  ge- 

sellen Enderlin,  was  vormals  bey  dem  abt  zu  Rockenb'urg  gewesen,  iii Hannsen  Clausen  haus. 

1  A  statt:  auf  beyt :  beytet  im  darzu. 
2  A  am  heimherreit«n. 
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Von  Peter  Albrechten. 

Darnach  etwan  lang  1494  begab  eß  sich  am  snntag  vorder  krewtz- 
wacben  [4  MaiJ  nach  der  vesper  spat,  da  was  ain  metzger  mit  namen 

Peter  Albrecht ,  der  gieng  hinder  den  gerten  urab ,  nit  weyt  von 
der  staingrab  bey  seinem  snn ,  der  bietet  der  roß.  Da  kam  Clans 

Köcblin  und  seine  gesellen  '  an  in  und  schössen  ain  pfeyl  *  in  yn, 

der  belab  ach  bey  im',  stiessen  ach  ain  schwert  in  in,  belub  auf 
der  walstat  tod;  zu  ayner  gedechtnnß  hat  man^  ayn  steync  saul  da 
besetz.  Von  stund  gaben  sy  sich  in  die  flucht  und  reuten  über  die 

Hteingmb  ab.  Da  stunt  ain  Schlosser  daselbst,  den  hieß  man  Michel 

Bentelin,  der  kennet  Clausen  Köcblin  und  sprach  im  zu.  Ayner 
ander  yoen ,  der  hett  ain  gespannen  bogen ,  darauf  ain  stral ,  der 
schoß  anf  in  ab  und  traf  in  auf  die  nestellechlach  am  wammeß 

bejr  dem  nabei ,  schlug  sich  der  stral  ab ,  das  er  nit  in  in  gieng, 
ward  aio  wenig  wnnt  von  dem  stral  neben  zu.  Da  ward  ain  groß 

gescliray,  da  sach  man  sy  fliechen  auf  Obrenhausen  zu,  da  eylet 

iaen  der  haaptman  mit  andren  raysigen  nach,  (dan  so  bald  Clans 

absaget,  schicket  der  fürst  von  stunt  aynen  raysigen  zewg  her)  ran- 
ten  ynen  nach  büß  gen  Guntzburg  bey  eytel  nacht,  kunten  sy  nimen 
^en.  damit  kamen  sy  davon,  sunst  weren  sy  nider  gelegen. 

Ain  grosse  braust. 

Anno  domini  1493   am  donstag ,   der  da  was  der  24  tag  des 

Qonatz  Octobris,  da  was  ain  grosse  brunst  hie,  das  feur  gieng  auf 

>D  des  Waydmans  hauß,  der  was  ain  bader  gewesen,  nach  der  vesper, 
kam  nichts  auß.    Ks  was  ain  maier  darin,    dem  vcrbran  ain  newe^ 

köstliche  tafel.   Waydman  der  was  bey  seinem  sun,  der  was  pfarrer 

l)ie,  der  hieß  magister  Hans  Waydman,  in  seinem  pfarrhaus.     Alß 
7  berten,  das  das  fewr  da  aufgangen  was,  fluchen  sy  bayd  auß  der 

^tt.    Es  stunt  vor  über  der  spitalstadel,  da  was  ain  wand  heranß 

Knuten,  da  fiugen  die  flammen  in  den  stadel,  der  waß  gantz  feilen 

^res,  ward  ach  brinnen.  An  dem  stadel  stunden  fuer  hewser,  ver- 
♦ 

1  A:  Clans  K5chlin,  Hans  Spet  und  ander  sein  gesellen. 
2  A:  aia  straL 

3  A  noeh :   nit  wayßt  man ,   ob  er  sich  nit  hat  wellen  gefangen 
Vi^  oder  ist  nit. 

4  A:  seine  wejb  nnd  kinder. 
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brunnen  mit  sampt  dem  stadel  za  bnlver.  Sant  Lenhartz  caplans 

hauß  verbran  des  tagwerck  obnen  der  merer  tayl  und  die  sejt  ge- 
gen dem  8tadcl,  wan  die  seyten  am  stadel  die  faelen  daran.  Ich 

ermanet  die  lewt  fast,  damit  ichs  ayns  tayls  erleschet,  wan  eß  was 

fast  fal  fremds  folcks  hier  komen,  do  das  fewr  gethemt  wurt.  Da 

gab  man  den  fremden  zu  trincken,  man  hett  grosse  sorg,  es  wurd 

die  gantz  stat  außprinnen  ̂  

Pfaffenhofen. 

Darnach  bald  kaufet  herzog  Jörg  Pfaffenhofen  mit  seyner  zu- 
gehörd  von  Hansen  Echinger,  burgermaister  zu  Ulm,  etwan  ful  mer, 

dan  nmb  fner  tüuset  gülden '. 

Merck  ain  grosse  that! 

Anno  domini  1495  ward  Erhart  von  Kungseck,  MangFerber  und 

ander  herzog  Jörgen  feind,  sagten  im  ab,  und  an  unser  lieben  frawen 

tag,  als  sy  ir  momen  Elizabet  haim  gesucht  hat  [2  Juli],  fuelen  sy  ein 

frn  zu  Thungenstetten  in  das  dorf  bey  Wublingen,  erstäche  trey  man, 

verbrante  etliche  hewser,  namen  ynen  die  roß,  die  gantze  stutt.  Es 

waren  bey  dusem  einfal  etwas  um  70  pferd,  darunder  bey  20  edlen, 

Hans  Spet,  Claus  Köchlin,  zugen  mit  den  nam  davon.  Da  kam 

eylent  botschaft  her  dem  hauptman  und  her  Alhrechten  von  Rech- 

berg, das  eyletz  auf  weren.  Es  was  wol  etwas  sorg  am  abend,  wie 

das  etwas  am  weg  were,  wusset  aber  niemet,  wa  auß.  Ec  und  kein 

mentz  zu  Weyssenhorn  außzoch,  da  sach  man  die  prunst,  also  eylet 

yederman  nach  zu  roß  und  fuß ,  (belieben  gar  litzel  mau  hie)  °  on 
gessen  und  truncken.   Do  sy  gen  Thungenstetten  kamen  und  sahen 

die  totten  da  lugen  und  das  fewr,  zugen  sy  dem  nom  nach  für  und 
* 

1  A  noch :  Die  newen  basteyen  im  graben  betten  all  brunnen,  die 
schloB  man  auf,  da  het  man  wasser  fast  genug,  was  ach  grosse  not,  es 
were  sonst  übel  mit  wasser  gangen. 

2  A  noch :  Er  woltz  dyenen  von  Ulm  necher  geben  haben ,  sie 
woUtenz  aber  uit.  Sobald  der  kauf  beschach,  hettent  sis  geren  gehabt, 
möcht  es  nit  mer  sein.  Nach  herzog  Jörgen  absterben  namen  sy  ful 
xuspruch  heriur  im  Eschach  mit  fogelherden  und  mit  jagen ,  des  8y 
vormals  gegen  Hansen  Ehingem  nie  erfordert  hettent.  Im  kauf  be- 

hielt im  der  burgermaister  zwen  fogelhOrt  im  Eschach  sein  leben  lang 
bevor.     Yetz  habent  die  von  Ulm  die  posses  eingenomen. 

3  A  noch:  desgleichen  zu  Pfaft'enhofen,  Obenhausen,  Buch. 
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kl,  and  zeyt  im  tag  ereylten  sy  den  nam  and  schickten  den  gelben 

binder  sich  baim ,  zagen  dem  raysigen  zewg  nach  on  gessen ,  dan 

waß  ynen  das  baursfoick  gab,  wa  sy  durch  die  dorfer  zagen.  Sy 

ejlten  ynen  nach  baß  far  Bibrach  der  statt,  da  wurden  die  raysigen 
ainander  ansichtag.  Nun  was  unser  häuf  nit  bey  ain  andren,  dan 

allain  welche  zu  roß  waren.  Es  waß  zu  fuß  etwas  bey  600  auf 

unser  seyten,  und  zoch  3rmer  mer  hernach,  raysug  und  ze  fuß  von 

Haydeuhaim,  kamen  aber  nit  darzu.  Da  machten  sy  ain  ordnnng 

ZQ  dem  schlachen  ̂  ,  wollten  mit  ynen  treffen.  Item  in  dem  selben 
was  Uans  von  Rechberg,  pfleger  zu  Kirchberg,  ain  wenig  dahinden 

bclibeu  etwaß  mit  10  pferden,  rntt  auß  aynem  höltzlin.  Da  er- 
sachen  in  die  feind ,  mainten ,  eß  kem  erst  ain  gewaltiger  zewg, 

fluchen,  fulen  von  den  rossen,  liessens  laffen,  verschluffen  sich  allent- 

halben in  das  möß  am  Buchlersee  *  ob  Bibrach,  ward  nit  mer,  dann 

ain  raysiger  knecht  gefangen,  den  pracht  mau  her,  lag  lang  in  ay- 
ner  herberg.  Sy  jagten  etlidi  büß  gen  Schussenried  in  das  kloster. 

Erbart  von  Kungsegk  ließ  sein  pfert,  wetzger  und  brief,  alß  dahin- 
den, Claus  Köchlin,  Mang  Ferber  und  ander  mer  yre  pfert,  die 

pracht  man  all  her  und  verbeykes  dieselben.  Dieselben  nacht  be- 

lob unser  raysiger  zewg  zu  Schussenriet  und  die  zu  fuß  zu  Alber- 

weyler,  kamen  erst  am  andren  tag  her  haim.  Es  was  fast  ain  sorg- 
licher zug,  angesechen,  das  er  in  der  vcint  land  was,  dan  man  waß 

uns  sonst  nit  fast  hold ,  aber  die  frumen  lewt  thetent  das  best  mit 

den  unseren.  Erhart  von  Kungseck  und  sein  helfer  betten  fawl 

sprich  zu  dem  frumen  fQrsten.  Da  prachten  sy,  die  unseren,  mit 

inen  ain  gefangnen,  etwas  umb  6  pfert,  Erhart  von  Kungseck  pferd, 

knecht  pfert  und  faarnesch,  Clausen  Köchliß  pferd,  Mangen  Yerbers 

pfert  und  sunst,  die  verbeicket  man  hie ,  was  Uaintz  Merck  beick- 
nuuster,  und  gaben  von  der  bewck  unser  lieben  frawen  pfarkirchen 

hie  gelt,  darumb  kaufet  man  ain  weyß  damastin  meßgewant,  und 

gaben  3  gülden  in  sant  Lenhartz  kirchen  in  der  er  des  heyligen 

ritters  sant  Jörgen ,  der  dan  ach  ain  patron  auf  aynem  altar  auf 

der  rediten  seyten  ist.  Darnach  alß  man  her  haim  kam ,  schicket 

num  allenhalben ,   wa  man  furzogen  was ,   ob  etwer  schaden  oder 

1  A  noch:  und  zaychneten  sich. 
2  d.  i.  Buchauer-Federsee. 

3  A  fehlt:  da  prachten  —  seyten  ist.    Dieser  satz  ist  in  B  späterer 
naehtrag. 

Banenikrieg  S 
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kostang  gelitten  hette,  dem  woltz  man  bezalen  und  widerlegen,  aber 

alß  ichs  gleublich  gehört  hab»  das  niemetz  nichs  begert,  noch  ge- 
nommen hab,  das  ist  aiu  fürstlich  diug  gewesen.  Als  sollicher  zng 

and  handlung  dem  frumen  forsten  kunt  gethan  wart,  wie  nnd  in 

welcher  gefarlichhayt,  banger  und  durst  bcschechen  was,  des  nam 

sein  fürstlich  gnaden  von  den  seynen  in  großen  gnaden  an  bnß 

an  sein  end.  [E  29]  Er  hat  ach  sundre  gnad  und  liebe  gehapt  zu  dyenen 

von  Weyssenhorn,  alß  dan  zu  den  selbigen  zeyten  aynem  ersamen 

rat  wol  wusseut  ist  gewesen  und  ynen  eraaygt  worden  ist.  Die 

veint  prachten  ach  kayn  lob,  kein  fug,  kein  nutz,  kein  er  davon, 

snnder  schaden,  spott,  nachred,  augesechen,  das  sy  auf  den  tag  und 

vest  Marie ,  der  matter  gottes ,  den  angriff  theten  '  mit  mord  und 
brand ,  sy  nit  geert ,  so  doch  ain  yder  mentz  sol  und  billich  ain 

Schonung  haben  soll  und  sy  eeren,  darumb  ain  yeder  in  im  selbs 

rechnen  mag  iren  grossen  hochmut,  neyd  und  haß,  vermaint,  ynen 

kain  widerstand  ze  thon  geschechen,  hat  aber  gefeit. 

Darnach '  nam  Hans  Spett  dem  fursten  das  schloß  Wartstain 
ein  und  was  darzu  gehört,  plindertz  buchsen,  was  da  was,  verbren- 

netz  darnach,  ist  vor  jaren  der  von  Kungseck  gewesen.  Sy  ver- 
branten  ach  ain  stadel  zu  Pfaffenhofen  und  ain  armen  meutzen  darin, 

desgleychen  zwen  höf  zu  Staynekurch  auf  ain  nacht '  ̂. 

1  A  dafür:  die  fech  anfieogen. 
.     2  A  in  duser  aufrur. 

3  A  noch  :  Dieselben  nacht  was  her  Mang  von  Habsperg  hio  wol 
mit  100  pferdeo,  ritten  all  hinab  über  das  feur,  was  niemet  verbanden. 

4  A  hat  hier  weiter:  Merck  ain  wunderberlich  zaychcn  oder 
geschieht.  Als  unser  feind  ain  aufreiten  zu  Hochenkreuen  betten, 
hauptman  und  ander  zu  verordneten,  machten  kuntschaft,  wa  sy  kun- 
ten  über  dieselben.  Sy  prachten  ainen  kuntschafter  zuwegen,  der  was 
haussessug  von  Thainbausen ,  ayn  kirschner,  der  kam  ach  gen  Kreyen 
in  der  gestalt,  als  ob  er  auch  spruch  zu  etwar  hette.  £r  ward  ge- 
fencklich  da  angenomen,  fulleicht  höher,  dann  auf  dien  ayd  gefragt 
worden,  ich  habs  nit  gehört,  noch  dabey  gewesen.  Sie  wurden  der 
aach  retlich,  bunden  den  kaufmau  auf  ain  ziechkerlin,  darauf  man  den 
must  aus  den  stellen  fiert.  So  ful  iren  waren,  griffen  all  sametlich  an 
den  karren  ,  würfen  denselben  über  den  felsen  hinab.  Liefen  etlich 

hinach,  wollten  besichtigen,  wie  er  zerfallen  were,  da  iunden  sy  in  le- 
bendug  on  alle  verserung,  ausgenoinen  am  hals  under  dem  kun  hett 
er  sich  etwan  angestosscn,  aust  prach  im  an  seinem  gantzen  leib  nicht«. 
Sie  haben  in  gefragt,  wie  es  Zugängen  were,  damit  im  nichts  wuder- 
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h  daser  aafrar  da  lag  ain  rott  raysiger  hie,  darander  waß 
Uli  beremter  knccht ,  der  hieß  Haintz  Merk ,  was  von  Mundelhaim 

bnrtog,  hett  sein  sutz  and  wonong  zu  Zell  am  andern  See,  der  ̂ 
strajfet  allenthalben  aaf  die  veint  im  Hegaw  und  sunst,  wo  er  kunt- 
Schaft  möcht  machen,  sparet  sich  nicht.  Auf  ain  zeyt  da  warf  er 

ayoen  edelman  nider,  Berchtold  von  Altmaßhofen,  zunest  bey  seinem 

sotz',  der  hett  den  fursten  und  die  seynen  in  der  acht  krieget, 
Bemlicb  fueng  er  aynen  burger  von  Lagingen ,  Hansen  Kunen, 

müsset  im  300  guldin  geben.  Der  selbug  gelopt  sich  zu  stellen, 

wa  man  in  hin  manet.  Auf  die  selben  zeyt  was  der  römisch  könig 

Maxifflilianus  zu  Ulm  und  herzog  Jörg  bey  im,  da  kamen  die  grossen 

bontherren  mit  grossem  pracht,  weiten  den  von  Altmaßhofen  ledig 

baben,  wa  das  nit  beschech,  wa  dann  der  von  Altmaßhouen  hin  ge- 
manet  ward,  wollten  sy  als  buntherren  mit  macht  hienach  ziechen. 

Also  wart  es  gericht,  das  er  sich  nit  stellen  dorft,  ward  ain  teutzer 
ber,  zocli  in  Preichsen. 

Yermerck  ain  grosse  schmach! 

Anf  dasselbug  mal  hett  unser  gnediger  her ,  herzog  Jörg ,  ge- 

lait  za  Ulm  gehapt,  begab  sich  in  ayner  Stuben,  lag  an  aynem  fen- 

ster,  da  waren  ful  edellewt,  begab  sich  in  ayner  red  undern  andrem, 
* 

&ren  were,  hett  er  ynen  gesagt,  er  hette  sein  lebenlang  alle  jar  der 
beiligen  junckfrau,  sant  Barmlen,  iren  tag  gefastet  und  ir  gedienet, 
<ia8  sy  im  bey  gott  g^ad  erwerbe,  das  er  one  das  hey lug ,  würdig  sa- 
crament,  den  waren  fronleichen  unsers  her  Jhesu  Cristi,  nit  ersterbe, 

danuD  glabte  er  vollkomenklich ,  das  er  durch  furbuttung  sant  Barm- 
len davonkomen  were.  Etlich  wollten  in  erst  erstochen  oder  zu  tod 

gMchlagen  haben,  ander  under  ynen  hetten  gesagt,  sie  wöltem  nichts 
veyter  thon ,  hette  im  got  geholfen  ,  dabey  wollten  sie  in  beleyben 
lasen,  mit  dergleichen  worten,  Hessen  in  hlnweckziechen,  beschach  im 
aicbts  weyter.  Er  kam  von  stunt  her,  saget  alle  handlang,  wort  und 
vetek,  wie  es  im  ergangen  were.  Ich  hab  in  ach  mit  meinen  äugen 
'tibi  getechen,  dise  geschieht  ist  war  und  also  ergangen.  Wer  noch 
90^  dem  almechtigen  und  seynen  lieben  heyligen  dient,  der  wurt  nit 
onbekMiiget  hie  oder  dort. 

1  A  noch:  der  was  allenthalben  bekant,  wesset  steg  und  weg  im 
Begaw,  damselben  bevalch  man  etwan  ful  guter  reyter,  die  streyften 

veyt  and  pnijt  auf  die  feint. 
2  A  noch:  den  fieng  er  an  aynem  suntag,  als  er  zu  kirchen  wolt 

gaoa. 

3* 
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das  ayner  sprach:  „Wan  die  Jaden  nit  vcrhanden  gewesen  weren, 

so  bettend  die  Bairen  nnsem  herren  gemartrct« ,  mit  sollichea 
Schmachworten.  Das  erhöret  herzog  Jörg  und  sagt  zo  ynen  mit 

zornigen  Worten:  »Ich  bin  hie  und  hab  frid  ond  gelait,  ob  aber 

ayner  nnder  ewch  were,  der  etwas  za  mir  ze  sprechen  bette,  dei 

wul  ich  ZQ  wullen  werden  und  morges  mit  im  in  das  feld  reiten« 
Etlich  des  adels  erschracken  ab  den  worten  und  versprachen  sich 

und  in  sonder  Hans  von  Freyberg  \  aber  der  die  red  gethan  hette, 

der  schwng,  das  [E  30]  sol  gewesen  sein  Sigmund  Berger,  ain  hinckender 

edelman,  ward  nichts  weyter  daraoG,  dan  das  der  fmm  farst  die 
Schmach  hette. 

Zo  den  selben  zowten  zoch  herzog  Jörg  mit  dem  römisdiefi 

kanig  Maximilian  in  das  Niderland  and  sonst  allenthalben,  kam  in 

sein  lant  nie  wol  in  trewen  jaren  oder  mer,  dan  zway  malen  her 

gen  Weyssenhom,  pracht  alweg  kanigliclie  mayestat  mit  im  her. 

In  dasem  wesen  was  königliche  mayestat  zo  Inßbmck,  herzog 

Jörg  and  ander  forsten  und  herren  ach  bey  im.  Da  kam  Claus 

KOclilin  and  Enderlin,  die  dan  abgesagt  veint  waren  herzog  Jorges, 

alß  ich  vermerckt  hab,  betten  sy  etlich  red  gethaon  woder  Hansen 

Claosen  ond  Benedicten  Stirtzer ,  seinen  dochtcrman ,  von  der  ge- 
fencknas  wegen.  Nun  hett  Benedict  ayncn  bnider  ach  am  hof  her 

Jörgen,  der  hieß  Oßwalt  Stirtzer.  Alß  Claoß  Köchlin  and  Enderie, 

sein  gesel,  hinweg  rotten,  da  nam  Oswalt  Stirtzer  zwen  gesellen 

mit  im,  ritten  ynen  nach,  da  standen  die  zwen  ab  zo  Schnecken- 
hofen,  logt  zwischen  Telfüs  und  Nazarutt  im  bürg.  Da  kam  Oswalt 

mit  seinen  gesellen  zu  ynen  in  die  stoben,  erschossen  und  erstachen 

sy  bayd,  eylten  darnach  fast  der  clausen  Erenberg  zu  und  kamen 

davon,  ee  und  das  gcschray  wart.  Darnach  ließ  man  den  alten 

Köchlin  zu  Höchstctten  auch  auß  gefencknuß. 

Dieweyl  der  krieg  und  faindschaft  mit  Clausen  Köchlin,  Hansen 

Spetten,  Erharten  von  Kungseck  und  andrer  weret,  da  strayfet  Heintz 

Merck  mit  seyner  rott  allenthalben  *.  Wan  er  hie  was,  zereten  sy  bey 
Dyepold  Schwartzen,  gaben  über  das  mal  14  pfenning.  Wann  sy  w 

Woblingen  im  closter  lagen,  da  wolt  der  apt  kein  zerung  von  ynw 

1  A  noch:  er  hette  duse  red  nit  thon,  het  der  fürst  gesagt:  >WaD 
du  die  red  hettest  gethan,  so  verdruß  es  mich  mer,  dan  auf  ayn  an- 

dren, wan  ich  hab  dich  an  hof  erzogen.« 
2  A  im  Hegaw,  am  See  und  herumb. 
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mco,  sagt,  sy  beschirmten  im  des  gotzhaaß  und  seine  armen  lewt 

üi.  Aaf  ain  zeit  kam  Ulrich  Alberstorfer,  rentmaister,  her,  schicket 

ich  dem  apt  von  Wublingin,  begeret  an  in,  was  man  im  schuldig 

lere  von  der  reytcr  wegen,  wolt  er  nichs  nemen.  Der  rentmaister 

ag»t  ZQ  im,  das  er  bey  Ungnaden  herzog  Jörgen  als  ful  von  aynem 
Ü)er  des  mal  neme,  als  Diepold  Schwartz,  wölt  im  die  stalmüt  ach 

geben  haben,  er  wölt  desselb  nit  nemen. 

Betracht  in  »dir  selb,  was  herzog  Jörg  für  ain  fursten  sey  ge- 
w^D,  frag  weytcr,  wa  yetz  ain  fürst  oder  her  sey,  der  dye  äpt 

Döt,  das  sy  zernng  von  ynen  oder  yren  dienern  nemen ,  sy  nemen 

ee  }iien  die  kutten  ach  ̂   ̂ 

1 A  dafür :  Du  leser,  möchtist  sprechen,  was  hat  der  an  sölichem  nar- 
reDverck  und  unnitzen  diogen  geschriben?  Darumb  habs  ich  gethan, 
weichers  laß  oder  hert  lesen  über  kurtz  oder  lang ,  das  er  betracht, 

ob  en  Tormals  ach  gelesen  oder  gehei*t  hab ,  das  ain  fürst  oder  her, 
«tj  in  was  stant  er  sey ,  die  aynen  abt  oder  prelaten ,  closterfrauen 
haben  genet,  zerung  von  im  oder  den  seinigen  zu  nemen.  Ich  habs  nie 
jjelesen  oder  gehert,  dan  von  dem  frumen  furaten,  herzog  Jörgen,  hatz 
uh  nit  allain  an  dusem  ort  gethan,  sunder  an  andren  orten  ach.  Das 
hab  ich  aber  mermals  gehört  und  ains  tayls  gesechen ,  hett  man  ain 
klajnen  gelimpf  oder  Zuspruch  gehapt,  betten  inen  die  kutten  ab  den 
hellen  genommen.  Das  ist  yetz  syt  und  gewonhat.  wan  man  aus  den 
doeiem  reyt,  erschlöcht  man  die  fenster,  zerbrucht  die  Öfen ,  zerwurfb 
die  achußlen  und  kanten,  das  ist  yetz  die  letzin ,  die  man  in  clostem 
Urt. 

2  Der  ganze  abschnitt :  in  dusem  wesen  —  kutten  ach ,  fehlt  iu 
C,  iteht  aber  in  A  und  D.  Vor  demselben  steht  in  A  folgender  ab- 
«bnitt,  den  C,  nicht  aber  D  hat:  Schweizerkrieg.  Anno  domini  1499 

oder  1498  da  fieng  sich  an  ain  krieg  mit  den  Schweytzern  und  der 
itefct,  ach  mit  dem  kunig  und  etlichen  fursten.  Da  zog  ain  mercklich 
Wt  am  ersten  gen  Bregetz  und  daselbst  umb.  Auf  ain  zeyt  zugen 

•y  ta  Bfegeti  hinaus,  wollten  sich  mustren,  kamen  ful  zu  roß  und  fuß 

ober  aynen  graben.  Das  wurden  die  Schweytzer  gewar,  zugen  inen  zu. 
Dft  kam  ain  solliche  flucht  under  unser  folck,  welche  nit  mochten  über 

diepruek  kommen,  die  fnelen  in  den  graben,  ertruckten  einander 
lidir,  ertranckten  ainanderen,  kamen  ful  lewt  umb,  was  dan  die 

S^weytier  er^lten,  erstachen  sy  alls,  flochen  etlich  edel  und  gewal- 
tig dörch  firegeiz,  die  statt,  aus,  büß  sie  mainten,  sicher  zu  sein.  Es 

^uaok  dienen  von  Ulm  ful  kneplach  umb  im  graben,  sie  betten  inen 

iBn  rote  reck  gemacht,  kamen  lutzel  haim.  Darnach'  machet  man 
ttft  leger  gen  Costets,  sugen  ainsmals  heraus,  plinderten  ain  dorf,  ka- 
»«^  ̂ e  Schweitaer  abermals  an  sy»  erstachen  ful,  kamen  zwen  von 
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Anno  domini  1499  vertrug  sich  herzog  Jörg  mit  graf  Philips 

von  Kurchberg  umb  die  sprich  and  fordrung,  so  er  noch  zu  der 

grafschatz  Kurchberg  hctte,  darfur  gab  er  im  etwas  umb  newn  tausct 

gttlden  und  etwas  mer. 

Wie  sich  herzog  Jörg  und  graf  Philips  von  Kirchberg  mit  ain- 
ander  vertragen  haben,  setzet  er  in  her  zu  aynem  ptleger  und  graf 

Hansen  von  Monfort  gen  Kirchberg,  sein  dochterman. 

Anno  domini  1500  auf  die  fuertag  [4 — 8  März]  namen  sy  die  pflegen 
ein.  So  lang  al(S  er  pfleger  was,  8  jar,  thet  er  allen  mentzeu,  gaystlichen 

und  weltlichen,  [E31]  reichen  und  armen,  ful  liebs  und  dienst,  er  saß  gar 
selten  zu  tusch  ön  gest,  yetz  ain  briester,  dan  aynen  des  ratz,  ach 

ander,  das  thct  er  für  und  für,  und  waß  geren  hie.  Es  starb  im 

ach  sein  gemachcl  hie,  was  ain  gratin  von  Schaumburg. 

Anno  domini  1500  am  aftermontag,  der  da  waß  der  erst  tag 

des  monetz  Septembris,  da  rutt  ich,  Niclaus  Thoman,  sant  Lenhartz- 

caplaun,  auß  gen  Rom  und  mit  mir  her  Peter  Waybel,  mein  vetter, 
* 

Kandeck  umb,  die  hcttcn  geren  das  best  gethon.  Die  Schweitzer  zngen 
desselben  nials  für  Stockach,  gewanoetz  aber  nit,  musten  davon  ab- 
ziecben.  Es  vcrsamlet  sich  ach  aio  grosser  zewg  im  bürg  au  Lanteck, 
die  zagen  durch  die  finstren  Mintz  gen  Nanders  und  daselbst  in  das 
Engendein  hinein,  theten  da  grossen  schaden,  kam  demselben  folck 
kain  profant  nach,  musten  von  eytels  hungers  wegen  wuder  umbkeren, 
es  was  genug  profant  zu  Landeck  gewesen,  was  erfaulet.  Da«  hab  ich 
selbs  personlich  daselbst  von  aynem  wurt  gehört  im  jubeljar.  Es  was 
ach  ain  groß,  mercklich  folck  versamlet,  burguß  und  Etzlewt  an  der 
letsin  bey  Mals  im  tal,  als  die  straß  zu  den  Grawenbindern ,  ach  in 
das  Engendein  gat,  betten  sy  die  burguschen  daselbst  an  der  letzic  ein 
leger  gemacht,  desgleichen  die  Qrauenbinder  und  Engendeiner  gegen 
den  andren.  Die  Grauenbinder  und  Engendeiner  machten  ain  ver- 

borgen essen,  stugen  über  ain  hoch  geburg  bey  aynem  clösterlin,  haysi 
zu  sant  Jörgen,  bey  Mals  über,  hinderzugen  die  burgischen,  das  sy  ii 
nie  gewar  wurden,  büß  sy  in  sy  foelen,  und  die  andren  fomen  an  sy, 
ward  ain  flucht,  belub  niemetz,  beluben  ful  todt  an  der  walstat.  An 
der  flucht  erstachens  büß  gen  Letsch  hinab,  brauten  den  marcki 
Schlanders,  des  tenzhaus,  die  kirchen,  Hessen  nichts  stan,  weder  kircben 
noch  hewser,  den  grossen,  schönen  marckt  Mals,  das  schloß  sechi 
kirclien  da'io»  all  verbrent,  an  aynem  ort  belub  ain  altz  haus  und  aii 
böse  kappel.  In  dusem  krieg  hett  niemet  kaynen  sug  wider  d» 
Schweitzer,  wan  man  aynen  nennet,  so  fluch  man,  es  send  ach  an  me: 
orten  ful  gutz  trefftichs  folck,  edel  und  ander  umbkommen.  Ware 
gantz  stall  gericht,  hat  nie  gehört,  von  wem,  wa  oder  wie. 
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a^a  XU  Gravertzhofen ,  Cristof  von  Haselbach,  burger  hie,  und 
her  Haus  Weyler,  pfarrer  zu  Obenhausen,  und  zu  fuß  Veit  Thoman, 
mein  bruder,  I)ioi>old  Schwartz,  Martin  Ledergerb,  Ulrich  Mair, 
Eodris  Frick,  Michel  Hutteliu,  Ulrich  Schleicher,  Hans  Oswald  Beck, 
JofgWidenman,  schuster,  Cristan  Rieder,  Bernhart  Kuß  von^alen- 

stetton,  zogen  &11  auf  aynen  tag  auß,  kamen  auch  ein  und  auß  frisch 

lod  gesund.  Darnach  anno  domini  1501  im  sumer  kam  ain  car- 

(ÜDil  von  Rom  herauß,  der  kam  ach  her,  gieng  im  mit  der  proceß 
engcgen,  keret  im  schloß  bey  graf  Philips  ein  und  aß  mit  im. 

Tewre. 

Anno  domini  1501,  mitwoch  nach  sant  Urbes  tag  [26  Mai],  galt 

ain  )nic  kercs  5  Ü  h,  ain  ymc  rockes  4  Ü  h,  ain  yme  gersten  2  11., 

ain  yme  liabers  28  Schilling,  ain  metz  erbuß  4  Schilling,  ain  metz 

sütz  2  Schilling,  ain  metz  schien  mel  4  Schilling,  ain  yme  fesen 

30  sciiilling,  ain  pfund  schmaltz  9  pfenning,  den  wein  ain  maß  4 

ood  5  Pfenning.  Auf  denselben  tag  waren  13  karren  mit  prot  hie 

aaf  dem  marckt,  ward  von  etlichen  Icwten  geschetz,  es  werc  wol 

oob  anderthalbhundert  gülden  wert  prot  hie,  es  ward  aber  nit  alles 

verkauft,  sagten  ach  etlich,  es  were  prot  hie,  des  werc  zu  Rogens- 

pQFg  gebachcn  worden.  Nach  dem  ain  nechsten  freytag  und  sam- 

stig  nach  Jacob!  [30  und  31  Juli]  galt  zu  Ulm  ain  ymc  röckes 

newß  l  f(  \i  und  2  Schilling,  ach  5  Schilling,  ain  yme  altz  keres 

^Vtf,  der  new  keren  2  fl»  5  schillipg,  ain  yme  habers  1  fS  und  8 

Kliilliog,  das  ist  wuderwerdug  düng  gewesen.  Zu  duser  zeyt  was 

grosse  armat,  bruch  und  mangel,  widerwertikeyt  in  allen  stenden. 

Es  bescbach  ach  auf  dise  zeyt,  das  her  Hans  Renbold,  der  bruder- 
Kbift  caplan,  verkaffet  ain  yme  fesen  um  32  Schilling,  doch  nit  mer, 

^D  ain  ymc,  kaofetz  im  ab  Michel  Deckers  weyb  und  dancket  im 

faitdarza,  saget:  »Her  Hans,  ich  hab  hewt  ain  ding  gethan,  des 

ich  nie  gehert  hab ,  und  bin  von  hertzen  darab  ersdirocken« ;  das 
Üb  ich  fielbs  von  im  gehört. 

Ain  groß  wassert 

Damach  ncst  kunftog  an  unser  lieben  frauen  abcnt  krawter 

weidün  1501  [14  Aug.]  waß  hie  ain  groß,  mercklich  wasser,  ist 

l  Bfehlt  dieser  titel;  der  ganze  abachnitt  ist  in  B  späterer  aaehtrag. 



40 

bey  mentzUchcr  gedecknuß  hie  nie  crbört,  noch  gesechen  worden. 

Es  geschach,  das  der  zwinger  am  die  statt  an  zwaycn  orten  von 

des  Wassers  wegen,  ach  die  stattgraben  sancken  an  manchen  orten 

nider,  alß  man  noch  sieht.  In  der  capel  sant  Lenhartz  was  des 

wasser  alß  tief,  das  eß  aynem  aber  den  knoden  gieng. 

Etlich  jar  vor  dem  absterben  herzog  Jörgen  verihcchlet  er  sein 

töchter  pfaltzgraf  Philips  sun,  der  hat  gehayssen  Raprecht,  seiner 

Schwester  sun,  doch  mit  erlaaptnus  des  heyligen  stals  zu  Rom.  Dem 

wolt  er  lant  und  lewt  [E  32]  abergeben  haben,  es  wart  gewent  darch  gott 

den  almechtigen,  da  er  starb.  Wie  wöll  er  keynen  roenlichen  erben 

verließ,  wurden  ful  erben  seynes  lands,  wurden  ful  stuckt  und  lem- 

pen  darvon  gerussen  und  interesse,  gott  wayst,  wer  recht  gehandlet 

hat  oder  nit.  Der  merer  tail,  die  nach  land  und  leyt  nnd  ver- 
laßner hab  stelten  und  andersich  prachten,  habenß  nit  lang  im 

leben  genössen  \ 
Anno  domini  1503  da  füelen  krewtzlach  auf  die  mentzen  in 

mancherlay  färb  in  die  klayder,  da  thet  man  hie  ain  grossen  kreutz- 

gang,  wallin  and  barfus,  da  sang  man  ain  aropt  zu  dem  hayligen 

gaist,  ain  ampt  zu  saut  Lenhart.  Bey  selichen  kreutzgang  was  Philip, 

graf  zu  Kurchberg,  pfleger,  graf  Hans  von  Montfort  and  sein  ge- 
mach el  Appolonia,  graf  Philips  dochter. 

Wan  herzog  Jörg  gestorben  ist. 

Anno  domini  1503  am  fre^tag  nach  sant  Endns  tag  [1  Dec] 
starb  der  darchleichtigst  farst  and  herr,  herzog  Jörg,  anser  gnediger 

her,  za  Ingolstatt ',  gott,  der  almecbtag  welle  seiner  sei  gnädig  und 
barmhertzag  sein ,  amen '.  Da  ist  ans  zu  Weyssenhom  und  allem 
seinem  lant  unser  vatter  und  herr  abgangen.  Ich  main,  das  seines 

gleichen  zu  aynem  fursten  auf  ertrich  nit  gelept  hab,  der  mer  lieb 

und  fursichtikeyt  gehopt  hab  auf  sein  land  und  leyt,  damit  er  sy 
bey  frid  behalten  hab,  dann  er^  Damach  bald  nach  weichen- 

de 

1  A  fehlt:  wie  wGll-genössen. 
2  A  noch:  in  dem  newen  schloß. 

3  A  noch :  In  seiner  kranckhayt  schicket  er  ful  geltz  armen  lewten 
in  seinen  lant  aus,  kamen  24  gülden  den  armen  her,  was  die  sag,  trey- 
sug  tauset  gülden  hett  er  ausgetaylt,  etlich  sagten  von  16,000  gülden, 
er  hat  ain  vernünftig  ent  genomen. 

4  Dieser  satz:  da  ist  —  dann  er  fehlt  in  C. 
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necbten  1504  ward  StcfTan  von  Lichaw,  ain  redlicher  edelman,  von 

der  landschaft  her  geschickt,  das  er  besichtiget  alle  ding  und  ordnet 

za  der  wer,  ward  ach  etwas  kleinü  angefangen  zu  aynem  anzaygen, 

ich  hetz  aber  for  ain  Spiegel  fechten  ̂   Es  ward  auch,  alsbald  her- 
zog Jörg  staib ,  Weyssenhoren  besetz  mit  der  herschaft  leyt,  als 

TOD  Bnch ,  Obenhausen ,  Gauhertzhofen ,  man  gab  in  ach  zimlichen 

lold,  das  sy  ir  aygeu  gut  nit  bedorften  verzeren,  es  wurden  dar- 
nach etlich  lantzknecht  bestelt ,  waren  eytel  fahlen ,  es  wollt  yeder 

lin  feder  von  der  ganß  haben.  In  dem  vcrsamlet  sich  die  lant- 

schaft  zu  Lantzhut,  wie  das  vormals  ach  beschechen  waU,  darin  was 

ach  hereog  Ruprecht,  der  hett  sich  groß  und  fnl  erbotten,  ach  betten 

gegen  allen  stenden  der  lantschaft  *.  Darnach  nam  herzog  Ruprecht 

etlich  schloß  und  stet  ain ,  als  Lantzhut ,  Burckhausen  '  und  ander 
und  besetzetz.  Da  ward  ain  tagsatzung  angesetz  durch  kunigliche 

mayestat  Maximilian  gen  Augspurg  zwischen  herzog  Albrechten, 

herzog  Wolfgang,  gebrüder,  und  herzog  Ruprechten,  ward  ful  ge- 
handlet  zwischen  ynen ,  bette  sy  geren  gericht  mit  ain  andren ,  als 

der  gemain  man  saget,  was  hewt  gemacht  wart,  des  waß  am  andren 

tag  nichts,  es  müsset  gekriegt  sein,  damit  yederman  sein  tayl  da- 
von brecht  Derselbug  tag  weret  von  weychennachten  büß  ostren, 

da  wolt  sich  der  schertz  machen. 

Am  ersten  zoch  herzog  Ulrich  von  Wurtenberg  zu  Augspurg 

iiiflweg  haim  und  [E  33]  fung  an  sich  zu  rüsten  mit  macht  wuder  den 
pUtxgrafen.  Deßgleichen  der  lantgraf  von  Hessen  zoch  ach  haim, 

nistet  sich  ach  wuder  den  pfaltzgrafen ,  desgleichen  margraf  Fride- 

nch,  die  von  Nuerenberg  rüsten  sich  ach  wuder  diePfaltz  mit  herß- 

baft.  Es  zoch  herzog  Albrecht  ach  haim  und  Hessen  herzog  Ru- 
precht zu  Augspurg  bey  kuniglicher  mayestat.  Do  yederman  in 

wyoem  vortayl  was,  da  rutt  herzog  Ruprecht  ach  hinweg,  werc 

Seren  in  das  Bairlant  gewesen,  was  eß  allenthalben  besetz,  müsset 

^  Werdt  zyechen,  was  des  lands  ain  gast  worden.  Darnach  zoch 

er  an!  den  Newenmarckt  und  Amberg,  da  versamlet  er  sich,  sclirib 

wiß  allen  dyenem,   die  sold  von  scynem  herren  und  schwecher 

1  A  nock:  Das  muß  was  schon  gekochet. 
2  A  noch :  und  sy  ermanet  das  fumem  eines  herren  und  schwechers, 

^  ̂   im  g^iorsame  theten  und  für  aynen  herren  und  fursten  hett-en. 
3  A  und  Waaserburg. 
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seligcu  gehöpt  hotten,  mauct  sy  zu  im  ze  komcn.  Da  rutten  za 

Wcysseiiliorii  anß  za  ym  Baltus  vom  Leo,  Jörg  Scheydnng,  Hans 

Diemer.  Wie  und  in  welcher  gcstalt  er  wuder  in  das  lant  ist  komen, 

wal  ich  beleyben  lassen,  doch  ist  er  als  am  ersten  gen  Newburg 

komen  and  aingelassen  worden,  wol  mit  GOO  pferden.  Da  ward  ain 

grosse  versamlung  von  dem  schwebuschen  band  zu  Word  herzog 

Albrechten  ze  half  und  beystant  wader  herzog  Ruprechten,  zugen 

am  allerersten  für  Höchstetten,  des  gab  sich  bald',  darnach  für 
Laugingen,  des  wolt  herzog  Albrechten  nit  einlassen,  noch  schweren, 

aber  dem  römischen  köuig  Maximilian '  diem  schwuren  sy  büß  zu 
austrag  der  sach,  darnach  gen  Gundelfingen  und  Uaydenhaim,  aber 

der  zewg  kam  nit  gen  Uaydenhaim,  angesechen,  das  sy  sclbs  gen 

Gundelfingen  kamen,  die  bayd  stett  schwuren  herzog  Albrechten  alü 

irera  erb-  und  gruntherren. 

Herzog  Ulrich  von  Wurteuberg. 

Herzog  Ulrich  von  Wurteuberg  zoch  über  den  alten  pfaltzgrafcn 

kurfursten,  am  ersten  für  Maulprun,  des  closter,  gewans  halt,  dar- 
nach für  Pretham  etlich  tag,  zoch  widerumb  davon,  darnach  weyter, 

kau  die  stet  und  flecken  nit  nennen,  gewan  ach  Weinsperg,  stat  und 

schloß,  Eckerßmul,  stat  und  schloß,  und  sunst  mer. 

Landgraf  von  Hessen. 

Der  landgraf  von  Hessen  legert  sich  für  Kaub,  da  ist  ain  grosser 

zoll,  kuntz  aber  nit  gewinnen,  darnach  tieng  er  an  zu  preunen,  ver- 

prennet  etlich  hundert  dörfer  und  flecken. 

Herzog  Allexander. 

Herzog  Allexander  zu  Zwybruck  oder  Feldentz  gruflf  die  Pfaltz 

ach  an,  thet  nit  ful  Schadens,  beschach  im  mer,  dann  er  thet. 

Margraf  Friderich. 

1  A  noch:  schwuren  herzog  Albrecht^n  als  aynem  erbherren. 
2  A  dafür:  Der  romisch  kunig  was  zu  Dilingen,  der  ließ  bey  der 

nacht  etlich  geschitz  für  ain  thor  fueren,  wolt  mit  gewalt  daran  sein, 
es  ward  aber  darunder  gehandlet  und  gemacht,  das  sy  dem  kunig  Ma- 

ximilian schwuren. 
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Margraf  Friderich  thct  nit  sandcr  schaden,  sein  sun,  margraf 

Jörg,  legert  sich  für  das  schloß  Haydeck,  ei-schoß  hinden  am  schloß 
etwas  an  der  maur  und  des  lachwerck  ab  dem  thorthuren ,  habs 

gesehen,  zoch  ach  davon  öngewonnen. 

Margraf  Jörg. 

Darnach  zoch  margraf  Jörg  für  die  Freyenstat  ond  gwans,  über 

etliche  jar  gabs  er  wuder  den  pfaltzgraven. 

Guntz  Schott. 

Contz  Schott  was  der  anfenger  mit  dem  prennen  amb  Haydeck, 
4 

das  erst  dorf ,  des  er  vcrprennet,  liayst  Laybstat,  necht  bey  Hayd- 

eck, darnach  andre  dörfer '. 

Nucrenberg.    [E34] 

Die  von  Nucrenberg  legerten  sich  für  die  statt  Haydeck,  theten 

etwan  ful  schütz  hinein,  insander  in  ain  cappcl  darch  ain  fenster 

ond  zo  aynem  andren  fenster  hinan ß  in  ain  hauß  dabcy,  habs  dar- 

nach ach  gesechen,  zugen  öngewonnen  darfnn.  Die  von  Nucrenberg 

gewonnen  der  Pfaltz  und  herzog  Jörgen  verlassen  guterh  ab,  nem- 
lich  Altorf,  ain  stat^  Herßbruck,  ain  statt,  Lawf,  ain  statt,  Happurg, 

ain  marckt,  Reicheneck,  ain  gut  schlos,  mit  seiner  zukerung,  Hein- 

borg,  ein  schlos,  prantes  auß,  habends  wuderbauen  und  den  pfaltz- 

gnfen  gcschenckt,  Thoinschwang,  ain  schlos*,  bin  ach  darin  gewesen, 
ain  schloß,  haist  Pfaffenhofen,  ain  scheuen,  grossen  marckt  Lautter- 

hof,  die  kirchen  darin  hat  ain  babst,  Leo  geheyssen,  geweicht,  ist 

io  aynen  stain  gehauen  und  eingemaurt ,  hab  ich  gelesen  '.  Sy 
haben  zway  schene  closter  eingenomen,  Engeltal,  nitweyt  vonHers- 

tvvck,  hab  nie  baß  heren  singen  von  frauen,  dan  daselbst,  ich  hab 

meraals  empter  da  gesungen,  das  ander  hayst  zu  dem  Gnadenberg, 

^J  Altorf  gelegen ,  sant  Birgitten  orden ,  frauen  und  man ,  habens 

der  P&ltz  ach  widergeben.    Sy  understunden  sich  die  stat  Newen- 

1  C  fehlt  der  ganze  abschnitt:  Cantz  Schott. 
2  A  dasn:  was  vor  jaren  herzog  Otten  lust-  und  Jägerhaus,  bin  ich 
gwewn,   prftntes  aus,  darnach  habent  aies  waderumb  gehauen, 

^«hrmten  ful. 
8  A  noch:  hab  ieh  man  mal  da  gesechen. 
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marckt  ach  zu  gwuunen,  schosses  zu  dem  sturmb,  die  was  mit  Be- 
cheinen  besetz,  zugen  davon,  prachcn  ain  closter  vor  dem  thor  ab, 

des  heyligen  gaist  orden. 

Weyssenhorn. 

Umb  saut  Johans  tag  [24  Juni]  schicket  kunigliche  mayestat 

her  gen  Weyssenhorn  her  Sigmunden  von  Weiden,  ritter,  und  aynen 

secretari,  Jacoben  Echinger,  ayn  abgesetzter  burgermaister  von  Ulm, 

kamen  für  das  under  thor,  begcrten  einzulassen,  wart  inen  Verzügen, 

beschied  sy  in  die  obren  forstat  in  Peter  Seytzen  herberg,  das  theten 

sy.  Herschaft  und  rat  giengen  hinauß  zu  den  gesanten,  hieltent  red 

mit  inen,  wollten  aber  inen  nit  huldigen,  erbotten  sich  personlich 

für  kunigliche  mayestat  ze  komen  gen  Dillingen.  Des  beschach  eylctz 

auf  den  selben  tag,  rutten  hinweg,  nemlich  der  vogt,  Bartelmen 

Eugelhart,  Dyepolt  Schwartz,  Melcher  Miller,  bayd  burgermaister, 

von  der  gmaind  Allexius  Seytz  und  sunst  mer.  Unser  gesanten 

wurden  woU  und  gnedecklich  angenomen  von  kuniglicher  mayestat, 

wie  wol  etlich  vermainten,  sy  betten  groß  verwurckt,  das  sy  nit 

huldigung  gethon  hettent,  wurd  inen  die  köpf  abschlagen.  £ß  sölt 

der  secretari,  der  gewesen  waß,  die  von  Weyssenhorn  etwas  ver- 
unglimpt  haben  mit  Worten,  solt  kunigliche  mayestat  gesagt  haben: 

»Ich  bin  inen  nit  feint  darumb,  sy  haben  aynen  frumen  herren  ver- 

lorn«. Die  von  Weyssenhorn  wurden  gelopt,  das  sy  personlich  er- 
schinen  waren,  wurden  ach  gnecklich  angenomen,  all  ir  freyhat 

confirmicrt  und  mer  darzugeben ,  alß  die  hauptrecht  und'  todtfell, 
vormals  wann  a}iier  starb,  muß  man  dem  vogt  den  fal  geben  und 

dem  buttel ',  wann  des  ecker  im  aunsang  geriet ,  müsset  man  das- 

selb  umb  aynen  forstmaister  kaffen  oder  bestan  *.  [E  35]  Sy  prachten  zu- 
wegen  das  umbgelt,  so  lang  als  kunigliche  mayestat  Weyssenhorn 

selbs  in  hett,  doch  auf  widerriefen;  alß  Jacob  Fncker  verpfendet, 
hetz  ain  end  anno  domini  1508. 

Wie  Wayssenhorn  eingenomen  ward. 

Anno  domini  1504  an  sant  Ulrichs  tag  [4  Juli]  schicket  kunig- 

1  A  dafür:   dem  vogt  ain  hauptrecht  geben,   ain  halben  gülden, 
und  dem  buttel  den  fall. 

2  A  noch :  duse  ding  wurden  alle  nachgelaasen. 
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liehe  mayestat  den  abbt  Jörgen  von  Rockenbarg,  her  Sigmunt  von 

Weiden,  her  Sigmund  von  Ungerspach  her,  die  namen  die  statt  und 

herscbaft  ein,  ach  Pfaffenhofen,  schwur  man  kuniglicber  mayestat 

als  aynem  oberherren  und  herzog  Albrechten  and  herzog  Wolf- 

gangen  als  erbfarsten  nnd  gmntherren.  Nit  lang  darnach  kam  kunig- 
licbe  niayestat  personlich  her.  Da  wolt  man  im  mit  der  proceß 

entgegen  gangen  sein,  das  wolt  er  nit  haben.  Aber  am  morges, 
als  er  za  kirchen  wolt  gaan ,  wart  die  briesterschaft  in  das  schloß 

beruft,  in  der  proccG  giengen  königliche  mayestat  vor  in  die  kirchen. 

Am  abent  sobald  königliche  mayestat  im  schloß  abstant,  gieng 

ain  gautzer  rat,  überantworten  im  die  schlissel,  die  reget  er  nie  an, 

ließ  dem  burgermayster.  Königliche  mayestat  bot  aynem  nach  dem 

andren  die  hant,  her  Lenhart  von  Fronsperg,  freyher,  gab  aynem 

rat  antwort  von  königlicher  mayestat  wegen.  Königliche  mayestat 

verschaffet  hie  ond  zo  Gravertzhofen  in  yedes  haoß  ain  halb  yme 

rockes  zo  ayner  vererung.  Bald  darnach  kam  königlicher  mayestat 

nndennarschalck  in  namen  des  obren  mai*schalcks ,  Goldacker  ge- 
nant, pracht  ayn  geschefft  ober  dero  goter,  so  bey  herzog  Roprccht 

waren,  als  Baltos  vom  Leo,  Jörg  Scheodung,  Hans  Dyemer,  Veit 

Thoman,  nam  ire  heoser,  ond  was  darinnen  was,  ließ  beschreiben 
nnd  beschlos. 

Wie  etliche    weyber   mit  ircn  kindern  aoßtroben 
worden. 

Er  verschaffet  mit  den  weybern,  die  mostent  denselben  tag 

anß  der  statt  gaon  zo  iren  mannen,  die  waren  zo  Rain.  Ire  kinder 

sollten  denselben  tag  ach  aoß  der  stat  zogen  sein,  die  erbatt  man, 

Bttn  kiint  inen  kain  for  zo  wegen  pringen  sobalt,  gab  in  acht  tag 
^,  der  konder  waren  11  oder  12.  An  dem  tag,  alß  sy  hinweg 

nnüten  faren,  gab  ich  inen  allen  ze  morgen  zo  essen,  letzet  mich 

But  inen.  £ß  was  forwar  ain  erbermliche  handlang  mit  den  cleynen 

bindin,  eß  waynetent  fol  leyt,  alt  ond  jong.  Also  beliben  die  mot- 
treu nnd  die  konder  zo  Rain,  boß  der  krieg  zo  froden  gesteh  wart, 

kttien  sy  wideromb  her. 

Wie  etlichen  ire  goter  genomen  worden. 

In  mitler  zeyt  kam  des  Goldackers  dyener,  wolt  ligende  ond 

^lide  goter  verkoffen  ond  angreifen ,   da  woltz  im  nyematz  ab- 
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kaufen,  onderstont  sich  die  fraintschaft,  kamen  mit  im  ab  amb  den 

liausraut  and  farende  hab  mit  gelt.  Mao  faut  anfeucklich  nit  fal 

in  den  heasern,  dan  sy  waren  gewarnet  worden  an  der  nach,  so 

bald  der  marschaikt  komen  waü,  außgenomen  meins  bruders  weyb» 

die  warnet  niemetz,  wolt  ich  den  haaürat  nit  lassen  verkaufen^ 

müsset  ich  denselbigen  umb  [E  36]  24  fl.  lesen.  Zu  derselben  zeit  wa(^ 
ful  trayds  hie  auf  den  kästen  und  insunder  habcr.  Da  kam  ain 

geschefift  nach  dem  andren  (waß  ain  stechen  darunib,  wie  die  schwalben 

umb  die  nester).  Es  kam  ain  karrenfurer  am  ersten,  het  lang 

kessel,  pfannen  und  pratspuß  am  hof  gefiert,  dem  waß  man  schuldig, 

dem  gab  man  har  an  seiner  schuld.  Es  kam  ain  geschefft  von  der 

kttnigin,  kuniglicher  mayestat  gemachel,  der  ward  etwas  umb  hundert 

gülden  davon,  kam  bald  ain  ander  geschefft,  kundetz  ab.  £ß  was 

ain  sollich  reyssen  und  vcnantzen  umb  das  tiayt,  büß  kein  kerolin 

da  belub.  Die  ratzen  und  meüß  müssen  von  hungers  wegen  auß 

dem  kästen  und  schloß  fliechen,  wollten  sy  bey  leben  beleyben  und 
nit  sterben. 

Von  der  k eichen  oder  thuren. 

Item  dieweyl  ain  rat  hie  zu  Weyssenhoru  das  umbgelt  einnam, 

Hessen  sy  den  thuren,  darin  die  keich  stat,  um  zway  gedem  höcher 
machen  und  die  stattmaur  von  demselben  thuren  büß  zu  dem  schloß. 

So  lang  kunigliche  mayestat  Weyssenhoren  inhett,  die  weyl  was 

graf  Philups  pfleger  hie.  Als  er  hinweg  gen  Thussen  zoch,  pracht 

er  zuwegen  bey  kuniglicher  mayestat,  der  gab  im  30  hackenbuxen 

and  etwan  ful  langer  spieß,  da  was  gut  remen  auß  fremden  hewten 
schneiden. 

Vom  krieg. 

Weiter  anzaygung  des  kriegs  halben.  Der  scli webisch  bunt  zoch 

mit  herskraft  in  dasBayrlaiit  bey  Fridberg  über  Lech,  namen  stett 

und  merckt  ain,  zugen  für  die  statt  Lantzhut,  da  warden  sy  woll 

enpfangen,  machten  bald  ent  daselbst,  hei-zog  Ruprecht,  der  hetz  in. 
Wasserburg,  Burckhausen,  Newburg,  Rain,  dero  stet  wart  keyne 

gewonnen. 

Kufstein. 

Kunigliche  mayestat  Maximilianus  zoch  für  Kufstein,  gewan  die 
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gUtt  balt,  besdioß  das  schloß  an  dem  ort,  da  man  kein  sorg  liett. 

Die  dis  sehloß  inhettent .  gaben  sich  in  gnat ,  und  giengen  herab, 
kanigUcbe  mayestat  nam  sy  nit  an,  verschaffet  von  stunt,  ynen  die 
köpf  abzeschlachen.  Der  hauptman,  Hans  von  Bentznaw,  was  der  erst, 

ijn  frumer,  thcwrer,  redlicher  man,  dem  gott  der  almecbtug  barm- 

bertzag  sein  wolle  (ich  hab  in  mermals  hye  zu  Weyssenhoren  ge- 
Sechen)  darnach  ayn  nach  dem  andren  büß  in  die  15  oder  16.  Der 

frnm  forst  von  Prannscheick  der  erlanget  bey  kuniglicher  mayestat, 
das  man  die  andren  bey  leben  ließ.  Kunigliche  mayestat  nam  ach 

sutt  und  schloß  Röttenberg  ein ,  Kutzbuchel ,  sant  Wolfgang  und 
Inders,  die  herschaft  Spitz  in  Osterreich,  Weyssenhorn,  Obenhausen, 

P£iffen)iofen,  die  grafschaft  Kirchberg,  was  eytel  Interesse. 

Ellsaß. 

Deßglcichen  krieget  kunigliche  maj'cstat  im  Elsas  wider  pfaltz- 
graven  Philips,  knrfursten,  gewan  im  ful  schloß  und  stctt  ab,  alß 
Ortenbarg,  Barr,  nam  im  ach  grosse  gerech tikeyt,  die  er  in  der 

statt  Schietstatt  hctte,  jerlich  schutzgelt,  [E37]  nam  im  die  statt 

Hageoaw,  die  Pfaltz  lange  zeyt  ingehapt  bette,  wiewoll  sy  zu  dem 
reich  keret. 

Somma  summarum  under  sechs  gwaltiger  heren  sent  nit  ge- 
wesen wuder  die  pfaltzgraven ,  wer  baß  möcht,  den  der  ander,  der 

thetz  (wie  dan  da  fornen  anzaygt  ist  am  22  platt)  [s.  42  ffj. 

Wie  herzog  Ruprecht  starb. 

Alß  der  krieg  im  Bayrlant  am  grösten  was,  da  starb  herzog 

Ruprecht,  das  edel,  jung  plut,  starb  ach  sein  oberster  liauptman, 

starb  im  ain  junger  sun,  genant  herzog  Jörg.  Nach  seinem  ab- 
sterben was  sein  gemachel  noch  im  laut,  die  beriefet  den  adel  und 

loder  für  sich,  hielt  inen  iren  grossen  kumer  und  jamer  für  des 

absterbes  ires  gemacheis,  angst  und  not,  so  ir  vor  äugen  waß,  mit 

waynenden  äugen  und  grossem  layd  gebetten,  das  sy  an  ir  und  iren 
wajsen  tbeten,  alß  frum  ritter  und  knecht  und  ir  ir  vetterlich  erb 

vnd  lant  halfen  behalten,  das  wollte  sy  umb  sy  verdienen  und  kein 

ring  an  irer  hant  behalten,  denselben  mit  inen  taylen  Ön  allen 
^«jrfel,  es  ist  manchem  redlichen  man  zu  hertzen  gangen  söllich 

l^erliche  clag  der  betriebten  furstin. 

Wie  sein  gemachel  starb. 
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Balt  darnach  starb  die  fmm  furstin  ach,  was  die  sag,  eB  wore 

ayne  oder  zwo  irer  junckfraaen  ach  gestorben.    Eß  waren   arck* 

wenisch  töd,  geschachen  ful  seltzemer  red  darvon.  Waß  der  almecli- 

tug  gott  tliut,  ist  alles  woU  thon,   kans  acb  niemetz  wenden,   wan 
aber  söllich  schnell  töd  sollten   von  den  mentzen   zuricht   worden 

sein,   we  denselbigen  ewigclich  von  zeytlichs  gutz  wegen  das  ewig 
verlieren ! 

Damach  kam  herzog  Friderich,  herzog  Rubrechts  bruder,  in 

das  laut,  da  waren  noch  verbanden  her  Jörg  von  Rossenberg,  her 

Jörg  Wußbeck,  her  Mang  und  her  Ludwig  von  Hasperg  und  her 

Adam  von  Therring,  die  thcten  noch  das  best,  büß  eß  zu  frid  an- 
gestelt  wart.  Eß  gieng  leib  und  gut,  alles  hinweg,  der  groß  schätz 

zu  Burckhausen  verschwant,  wan  zwen  ainandren  helfen,  haben  sy 

bald  ain  Schilling  zellt.  Ewiger  got,  du  wayst  alle  handlung,  wie 

eß  zu  ist  gangen,  du  offenbarestz  aber  nit.  Man  saget,  herzog  Jörg 

bette  kain  leiberben,  sich,  er  bette  ön  zal  gehapt. 

Herzog  Ruprecht  verließ  zwen  jung  furstin,  herzog  Otto  Heinrich 

und  herzog  Philippus.  Her  Adam  von  Therringen,  ritter,  belub  der 

jungen  fursten  hofmayster  büß  an  sein  end,  starb  anno  29  am  herbst. 

Wie  und  wan  Wayssenhoren  verpfandt  ist  worden. 

Anno  domini  1508  am  treysigisten  tag  des  monetz  Decembris 

schicket  kunigliche  mayestat  her  Adamen  von  Fraintsperg,  ritter, 

hauptman  des  schwebuschen  bunds,  her  Philippen  vom  Stain,  Al- 
brechten von  Weiden,  Ulrich  Artzeten,  burgermayster  zu  Augspurg, 

her.  Dieselben  prachten  ain  verwilligung  und  verzeychung  [E38]  von  her- 
zog Albrechten  zu  München,  das  er  die  von  Weyssenhoren  ires  ayds 

und  glupts,  so  sy  vormal ß  im  und  seyuem  bruder,  herzog  Wolfgang, 

gethan  hatten,  (wie  vormalß  ach  anzaygt  ist  am  . . .  platt  [s.  45])   

Kunigliche  mayestat  Maximilianus  verpfendet  Weyssenhoren  und 

Pfaffenhofen  mit  aller  zugehörung  Jacob  Fuckern  von  Augspurg. 

Was  noch  ain  mangel  in  der  sach  mit  herzog  Wolfgangen,  von  dem- 
selben betten  die  gesanten  kein  verwulligung,  noch  verzeychnang 

der  herschaften.  Wollten  die  von  Weyssenhom  den  gesanten  in 

namen  Jacob  Fuckers  nit  schweren,  sy  weren  dan  ires  ayds  und 

glupts  von  herzog  Wolfgangen  ach  ledug.  Die  gesanten  handleten 

mit  aynem  rat,  hatten,  sy  sollten  huldigung  thon  und  schweren, 

wollten  sy  in  monetz  frist  verwulligung  von  herzog  Wölfgang  ach 
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Itringen,  wa  das  nit  beschech,  sollten  sy  ires  avds  und  glopts  wider- 
BBb  ledig  sein ,  sollicbs  sagten  sy  zu  und  wurden  gut  darauf.  Da 

sdiwuren  sy  inen  auf  das  zusagen  in  namen  Jacob  Fuckers,  und 

auf  denselbigen  tag  wart  der  statt  das  umgelt  aufgesagt  und  ge- 
Domen,  waü  schon  dedit. 

Tewre. 

Anno  domini  1509  nach  ostren  [8  April]  galt  ain  ft  schmaltz 

15  Pfenning;  13  ff  für  1  fl. 

Wie  ain  abseyt  der  kirchen  niderfiel. 

Anno  domini  1509  am  aufferaubent  [16  Mai]  fuel  ain  newe  ab- 
seyt in  der  kirchen  hie  nider,  was  die  höche  gemacht,  bescbach 

Bich  mittentag  umb  aynß  oder  zway,  was  zu  allem  glick  niemetz 

ii  der  kirchen,  dan  die  maurer  und  arwayter,  geschach  kein  ber- 
liefaer  schad.  £ß  was  ain  besunder  glick,  wan  eß  vor  mittem  tag 

beKhedien  were,  kunt  eß  ön  mercklichen  schaden  nit  ergangen  sein, 

iBgesechen,  das  auf  denselben  tag  ful  lewt  mit  dem  creutz  lier 

kofflen,  ach  das  auf  mitwoch  marckt  ist,  man  soll  gott  lob  und  er 

<ltnunb  geben  und  sagen. 

Unainikat  zwischen  dem  abt  von  Rockenburg. 

Anno  domini  1510  oder  nach  dabey  erhub  sich  ain  zwytracht 

Bad  nnaynikat  zwischen  dem  abbat  zu  Rockenburg,  mit  namen  Jo- 

dons  (was  ayn  newer  prelat),  und  ayner  gemaint  zu  Bobenhausen 

ijBes  holtz  halben,  wolt  yedes  tail,  eß  keret  im  zu.  Die  pauren 

Iwwen  das  holtz  ab,  woltz  der  abbt  ynen  nit  lassen.  Melcher  vom 

^  was  pfleger  hie  und  zu  Kirchberg,  understnnt  sich  zu  roß  und 

^  hielt  ob  den  pauren,  büß  sy  das  holtz  alles  haymfurten. 

Jarmarckt  und  galg  zu  Inchstetten. 

Darnach  über  ain  jar  oder  zway  ungefarlich  erwarb  der  abbt 

^  ksniglidier  mayestat  stock  und  galgen,  ayn  wuchenmarckt  und 

mardct  auf  denselben  gen  Ingstetten,  den  wuchenmarckt  auf  den 

ttemoDtag  gelegt,  und  den  rechten  jarmarckt  am  andren  tag  vor 

Uli  [14  Okt.]  Nun  ist  auf  sant  Gallen  tag  [16  Okt]  vor  langer 

i^t  n  Weyssenhom  rechter  jarmarckt  gewesen  und  gehalten  worden 

vA  MßweysQDg  der  stat   freyhct  und   noch  auf  duse  zeyt.    Auf 
■«Mnikrieff  4 
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zakanfl  dascs  newens  jarmarcktz  rasteten  [E  39]  sich  die  von  Ingstetten 

fast,    deßgleichen  ander,    dio  dan  dem   abbt  ain  wolgefallen   thon 

wollten,  mit  gwand  und  andrer  war,  betten  auch  ain  arbrostschiessen 

auf  dusen  tag  angesetz. 

Überzug. 

Her  Hans  Casper  von  Bubenhofen,  der  waß  zu  duser  zeyt  pfleger 
hie,  veraarnlet  sich  zu  roß  und  fuß  in  den  herschaften,  die  kamen 

in  der  nacht  her  bey  tauset  mannen,  und  am  morges  fru  zoch  er 

auß,  was  auf  denselben  tag  ain  groß  regen wett er  und  fast  kalt 

Alß  der  zewg'  gen  Bibrach  kam,  da  was  Veit  von  Rechberg  zu 
Walstetten  dieselben  nacht  zu  Rockenburg  gewesen,  der  hielt  red 

mit  her  Hans  Casper  alß  ain  frumer,  guter  nauchbawr,  bayden 

taylen  zu  gut  die  sach  zu  friden  stellen.  In  mittler  zeyt  kamen 

zwen  des  ratz  von  Ulm  mit  grosser  eyl  ach  von  frids  wegen.  Die 

fner  personen  wurden  der  sach  aynß  mit  ainandren,  wendtent  den 

zug  zeruck,  wart  der  marckt  ach  nit  gehalten  und  hinfuro  auch. 

Galgen. 

Darnach  ließ  der  abbt  ain  galgen  zwischen  Ingstetten  und  dem 

closter  aufrichten.  Also  die  hersclmft  und  die  von  Weyssenhom 

zugen  bey  der  nacht  hinauß,  etlich  für  das  closter,  sagten  dem 

Wächter  an,  man  were  da,  wollt  den  galgen  niderhawen.  Also  waren 

etlich,  die  betten  segen  und  segten  am  galgen,  etlich  mit  axsten 

hewen  darein,  also  wart  der  galg  nidergefelt.  Er  ful  so  hart,  das 

er  noch  nit  aufgestanden  ist.  Eß  was  ain  nötig  ding  dem  gotzhauß, 

marckt,  stock  und  galgen,  eß  kunt  der  abbat  sein  gelt  sunst  nit 

verthon  haben.  Summa  eß  was  eytel  neyd  und  haß  und  hoffart, 

wolt  Weyssenhom  vertryben  haben. 

Von  ainer  schwellin. 

Noch  aynß,  bald  darnach  ließ  der  abbat  ain  schwellin  oder  ab- 
laß  im  ried  bei  Ganhertzhofen  in  seynen  medern  machen  mit  gros- 

sem, starckem  holtz  und  wol  und  tief  eingraben,  damit  er  seine 

meder  kunte  wesseren.  An  unsers  henen  fronleichnsimstag,  alß  man 

mit  dem  hochwirdigen  sacrament  um  die  statt  gaut,  waß  kein  wasser 

in  der  Rot,  hett  kain  lluß.  Eß  hett  yederman  ain  verwundren,  wie 

eß  zugieng,  das  kein  fluß,   noch  wasser  da  were,   schicket  eyletz 
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aoG  zQ  erfahren ,  da  fant  man  des  geroecht  und  schwellin.  Also 

zocb  man  abermalig  auß  and  zerhew  ond  zerruß  das  gemecht  auß 

dem  grant,  kain  stock  bey  dem  andren  gelassen ,  wart  nichts  wey- 
ters  darwnder  gehandlet.  Darnach  wart  der  abbt  und  Jacob  Fucker, 

aaser  pfantherr,  za  Aogsparg  darch  aynen  vicari ,  mit  namen  ma- 
gister  Hans  Alletzhein ,  gericht  und  vertragen  auf  ain  ond ,  theten 

aynander  zu  bayden  taylen  lieb  und  dienst,  scbenckten  ainandren 
wein  und  fosch  for  and  far. 

Anno  domini  1512  kam  Walther  Echinger  her,  barger  za  Ulm, 

der  hett  Ulrich  Fuckers  tochter  za  aynem  weih,  der  verwaß  die 

Togtei  and  casten,  anderstant  [E  40]  sich  ful  hendel  za  rechtfertigen  nnd 

n  ftbcn  wider  die  von  Weyssenhoren,  er  möclits  aber  nit  erheben, 

wart  auf  das  lechtz  fast  gat,  hettc  gcren  das  abel  gestraft,  saget, 

wollte  man  die  lewt  amb  ihr  maßthaten  amb  gelt  strafen  and  von 

ynen  nemen,  so  sollte  man  mit  demselben  gelt  dye  dyeb  and  übel- 
theter  ach  strafen,  wan  er  lenger  hie  belyben  were,  hette  er  dye 

dyeb  gemindert.  Er  was  ain  arsecher  mit  sampt  her  Uans  Caspcr, 

pfleger,  das  aia  jad  gen  Gravertzhofen  gesetz  wart  10  jar,  geschach 

dyenen  von  Weyssenhorn  za  lieb,  dan  sy  wollten  kayn  jaden  im 

borgfrid  einnemen,  da  namen  die  zwcn  gelt  und  schenck,  setzten 
den  jaden  an  das  ort. 

Barchat  schaw. 

Anno  domini  1516  ward  die  barchat  schaw  hie  angefangen,  die 

Weber  warden  nit  fast  reich,  verdarben  ful.  Darnach  anno  1521 

da  waren  lutzel  webcr,  die  da  wurckten,  für  oder  fünf,  an  die  schaw, 

<laroacfa  ward  eß  ain  wenig  besser,  angeseclien  unsere  hcrren ,  die 

Focker,  verlegten  die  schaw  mit  woU  und  namen  den  barchat 
^len  an. 

Wan  des  new  schloß  bauen  ist  worden. 

Anno  domini  1513  ward  des  new  schloß  angefangen  und  ge- 

hmen  darcli  schaffen,  heyssen  knniglicher  mayestat  Maximilian,  wölt 

^  lost  da  haben ,  als  er  gesagt  hett ,  wie  wol  er  lutzel  darein 

bn  \  Auf  das  letzstmal  was  er  am  newen  jarßtag  zwo  necht  hie, 

^^vnach  kam  er  nit  mer  her.  ' 

1  A  was  falleicht  treymalen  hie. 

4* 
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Von  aynem  dyeb  and  mordor. 

Anno  domini  1518  an  der  herren  faßnacht  zu  nacht,  am  15  I 

Februarii,  brach  ain  dyeb  zu  sant  Lenhart  in  den  kor  durch  ) 

fenster  hinein  ob  der  sacristey,  der  hett  weyb  und  kint  zu  Feriog 

der  hett  zway  scliloß  an  dem  stock  erprochen.  Er  wollt  ain  lie 

anzinden,  zoch  die  ampel  nider,  da  erhöret  der  meßmer  des  n 

ün,  dardurch  des  sayl  an  der  ampel  gat,  und  lief  herauß »  da  si 

er,  daß  des  glaß  erbrochen  was,  gieng  in  der  stnll  in  das  siei 

hauß,  sagetz  an,  darnach  etlichen  zu  Hegelhofen,  dieselben  bew; 

ten  die  kirchen  in  stul,  damit  der  dyeb  nichts  huret  oder  merck 

Darnach  luff  der  mesner  herauf,  sagetz  Walther  Ecbingem  und  l» 

germayster  an ,  die  eylten  bald  hinab ,  Hessen  die  kyrchen  aaftbj 

Sachen  sy  nyemetz.  Er,  der  dyeb,  was  hinter  den  altar  gangen, 

hett  woll  lewt  gehört,  alß  er  mir  muntlich  saget,  hette  aber  t« 

maint,  eß  giengen  erst  die  pauren  von  dem  wein  haimhin,  hei 
also  ain  weyl  wollen  verziechen,  büß  des  furgaun  ain  end  hette  ( 

noroen.  Die  oberkeyt  hielt  red  mit  im,  er  sollte  mit  lieb  auß  ( 

kirchen  gaun,  das  wollt  er  nit  thon,  da  nam  man  in  mitgwaltbi 
auß.  Do  man  in  fragen  wart,  bekennet  er  etwan  ful  mord,  die 

j;ethan  hette,  ach  andren  geholfen,  insunder  bekennet  er,  er  he 
ain  frauen  im  Eschach ,  wcre  von  Weyssenhorn  außgangen ,  he 

wollen  gen  lllerberg  gaun,  ermordet  und  sy  daselbst  begraben.  M 

füret  in  zum  andren  mal  hinauß  auf  die  walstat,  wie  er  anzayg 

ließ  da  graben,  fant  aber  nichts.  Er  hett  wunderberlich  sadi 

thon,  die  nit  ful  mentzen  wüsten,  dann  got  und  ich.  Er  bekeoD 

er  hette  ob  funfzug  stocken  prochen,  hett  vor[E  41]nialß  sant  Jacol 

stock  zwaymal  ach  prochen,  wan  im  auf  das  mal  die  sach  gerat 
were  mit  sant  Lenhartz  stock,  hette  er  woll  12  0^h.  darvon  pnu 

Item  zu  Geriehofen  bei  Auffen  stunt  ain  wagen  in  des  wurtz  stac 

fant  er  in  eynem  trichlin  fuerhundcrt  gülden  an  müntz,  die  stal 

understunt  sich  mit  demselben  gelt  in  das  Elseß  zu  ziechen. 

er  kam  auf  den  Schwartzwalt,  gab  er  das  gelt  aynem  wurt  die  na 

zu  behalten,  am  morges  fru  gab  im  der  wirt  das  gelt  wuder.  I 

bald  er  auß  dem  hauß  in  den  walt  kam,  eylet  im  der  wurt  se 

ander  nach,  nam  im  das  gelt  sauber,  ließ  in  laffen,  er  hett  Bis 

von  16  gülden  von  dusem  gelt  verthon.    Ich  fraget  Michel,  a 

1  A  noch:  zu  sant  Lienharten. 
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test?«  gab  mir  zu  antwurt,  er  hette  sorg  gebapt,  er  were  ach  ge- 
faigen  worden  and  gefragt,  von  wannen  im  das  gelt  komen  were. 

Also  ward  er  hie  anßgcschlayft  und  mit  dem  rad  gericht  und  dar- 
lof  gelegt. 

Wan  kunigliche  mayestat  Maximilianus  gestorben  ist. 

Anno  domini  1519  am  achten  tag  der  heyligcn  trey  knnigtag  [13  Ja- 
nuar] da  ist  gestorben  der  allerdnrchleichtigst ,  großmechtigst  fnrst 

ood  herr  Biaximilianus,  erwölter  römischer  kayser  und  ertzherzog  zu 

Österreich,  gestorben  zu  Weiß  und  ist  begraben  zu  der  Newenstatt 

in  Osterreich,  da  vormals  sein  matter  begraben  ligt.  Man  hat  yeder- 

man  in  seinem ',  da  er  gelegen  ist,  lassen  cingaun,  ist  sein  geschefft 
gewesen,  got  sey  der  seel  gnedig  und  barmhertzig.    Amen. 

Von  herzog  Ulrichen  von  Wurtemberg. 

Sobalt  herzog  Ulrich  von  Wurtenberg  inen  wart  des  absterbes 

deskaysers,  ließ  er  in  besungen  zu  Stugart,  und  auf  denselbigen 

tag  zoch  er  auß  und  berennet  die  statt  Reytlingcn,  bevalch  im  von 

stont  naclizuziechen,  und  belegert  die  statt  und  gewan  sy  halt.  Do 

fieng  sich  sein  ungelick  an,  er  wollt  die  stat  nit  wuder  dem  reych 

geben,  woltz  für  ain  aygenthum  liabcn,  nam  darin,  was  im  gefiel, 

iieretz  hinweg.  Alsbald  versamlet  sich  allenthalben  der  schwebisch 

bunt  wuder  herzog  Ulrichen,  kamen  zway  fenlach  knecht  vor  fasnacht 

|<)  März]  her  und  ein  fenlin  gen  Bobenhausen  und  Ganhertzhofen,  ain 

fenlin  gen  Pfaffenhofen,  lagen  hie  biß  in  dje  tritten  wochen,  zugen 

darnach  in  das  laut  Wurtenberg,  am  ersten  für  Haydenhaim,  dar- 

nach für  C^ppingen,  namen  das  gantz  land  in  ayner  kurtzen  zeyt 

00,  betten  von  niemetz  kain  widerstant.  Der  herzog  hett  hoffnung 

aaf  die  Schweitzer ,  die  het  er  bey  ihm ,  sagten  von  20  tauseten, 

sobald  sy  den  solt  einnamen  zu  Blaubeyren ,  zugen  von  im  hain, 
da  rat  er  auß  dem  laut 

Van  kunig  Karolas  zu    romischem    kunig  erwolt  ist 

worden*. 
Sobalt  das  laut  Wurtemberg  eingenommen  wart  und  gewonnen, 

« 

1  A:  in  seinem  sterben. 

2  Dieter  ganse  abschnitt  fehlt  A» 
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versamleten  sich  die  kurfursten  und  ander  fursten  zu  Frankfurt, 

aynen  andren  römischen  kunig  zu  erwelen.  Da  erschinen  oratores 

von  wegen  herzog  Kareis,  ertzherzog  zu  Östereich,  kunig  zu  Hyspa- 
nien,  desgleichen  des  kunigs  von  Franckreichs  [E  42]  oratores,  die  batten, 

yede  partey  von  ireß  herren  wegen,  die  kurfursten,  iren  herren  zo 

ayuem  romischen  kunig  zu  erwelen.  Solang  die  erwelung  zu  Franck- 

furt  weret,  alle  weyl  lag  her  Jörg  von  Fraintsperg  mit  aynem  ge- 
waltigen häufen  kuecht  daselbst  umb  ain  Reinstraum.  Also  wart 

Karolus  zu  aynem  römischen  kunig  erweit  in  seynem  abwesen,  dar- 

nach kam  er  wol  über  ain  jar  herauf  gen  Wurmß  und  gen  Ach, 

ward  er  gekrönet. 

Wurtenberg. 

Nach  sant  Jacobstag  [25  Juli]  kam  herzog  Ulrich  wuderumb 

in  das  lant,  nam  ful  stött  und  schlos  wuderumb  ain,  schalt  versam- 
let  sich  der  bunt,  vertruben  in  halt  auü  dem  lant. 

Darnach  im  winter  kam  sein  sun  her,  etwas  umb  6  oder  7  jar 

alt,  belub  ubernaclit  hie,,  den  fieret  man  hinein  gen  Inßbruck.  Es 

het  der  wirt,  Dyepolt  Schwartz,  ain  Jungs  lemliu  ,  damit  hett  der 

jung  fürst  ful  fred  dieselben  nacht,  am  morges  hette  er  es  geren 

mit  im  genomen,  des  wolt  man  im  uit  lassen,  da  bevalch  ers  dem 

Dyepolt  Schwartzen  hoch,  er  sollte  dem  lemlin  gnug  zu  essen  ge- 
ben, wan  er  wider  keme,  wollte  er  imß  bezalen.  0  du  unschuldigs, 

Jungs  blut! 
Anno  domini  1521  am  heyligen  tag  zu  weychennachten  was  es 

so  warm,  das  etlich  in  der  Rot  batent  von  Wunders  wegen.  Es  lag 

ach  denselben  winter  nie  kein  rechter  schnee,  wart  ain  fruchbar 

jar,  es  tunder  ach  denselben  sumer  gar  schür  nichts.  Es  galt  ain 

yme  rockes  umb  Martini  [11  Nov.]  ain  halben  gülden  und  1  tf  h, 

der  wein  schlug  in  der  fasten  auf,  ain  maß  9,  10,  ach  12  pfenning, 

do  der  new  wein  wart,  galt  die  maß  5,  6  pfenning,  fast  gut  wein. 

Von  ainem  todschlag. 

Anno  domini  1521  vor  faßnacht  [10  Febr.]  beschach  ain  todschlag 

zu  Obenhausen  im  wirtzhauß.  Nun  hat  der  malefutzhandel  al wegen  gen 

Weyssenhorn  gehört  und  her  gestraft  worden.  UnderstAnt  sich  Cnn- 

rat von  Rot,  dem  was  Obenhausen  verpfant,  und  strafet  den  male- 
futzhandel und  todschlag,  nam  gelt  von  dem  theter,  der  was  von 



sotscbaft  herein,  da  müsset  rederman  eyletz  anf  sein,  itagen 
za  dem  rsjsigen  zeng  und  falen  zn  Obenhaueen  in  das  dorf, 

I  etwas  uro  20  paaren.  Die  foeret  man  her,  tbegetz  in  ain 

laD.  Alft  die  im  sdiloD  zo  Obenhansen  des  gwar  wurden, 

'S  »y  nnder  die  unsern  herauß,  aber  die  nnEern  trübes  von 
nit  irem  sctiiesEen  von  irer  were,  die  unsern  sagten,  wan  sy 

1  gehjjpt  betten,  wollten  sy  das  scblos  wol  eingenomen  haben. 

!fa  ließ  man  die  gefangen  wuderhaira  anf  widerstellen.   In  der- 
nacht  wart  ich  von  einem  rat  bescbicht  nnd  mir  bcvolchen, 

I  dem  armen  gefangen  [E  43]  Blasio  saget,  das  er  sich  zn  gott 

t,  dann  er  mustc  sterben.    Bas  thet  ich,  am  morges  versacb 
mit  dem  hochwirdigen  sacrament,  darnach  schlag  man  im 

ipt  ellendklich  ab,  die  weyl  er  niderfuel,  bettet  er  mir  noch 

rt  im  glauben  nach  verslentlich,  also  bew  er  im  das  haupt 
TOl  ab.  Darnach  wurden  die  paaren  widernmb  gemant  umb 

ung,  das  wollten  sy  nit  thon,  dann  ir  Juncker  hetz  inen  ver* 

Da  leget  manfi  widernmb  all  zosamen  in  gefencknuß,  woU- 
heran&,  mosten  sy  die  atznug  verburgeo  zu  bezalen.  Do  sy 
laaen,  fieng  sy  Cnnrat  Rot  wider,  mugten  im  schweren,  die 
nit  bezalen.  Also  stunt  die  sach,  boß  man  zelet  1522,  wart 

Satzung  vom  regiment  zu  Inßbmck  gen  Ulm  gesetz,  da  wart 

idt,  (wusset  nemetz,  wer  die  atzang  gab).  Canrot  von  Rot 
llt  sein  leben  lang  oder,  solang  er  Obenhansen  inhette,  den 

i'  haben  und  denselben  zu  Obenhansen  biessen.   Eß  was  die 
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genant,  ist  personlich  da  gewesen.  Dassclb  ward  im  vcrrcteris 

eingeben  von  zwayen  bauptmennern ,  die  das  schloß  inbielten,  n 
namen  ain  her  von  Hederfar  und  Turckwallendt.  Das  schloß  ; 

alweg  wol  bewart  gewesen,  wan  nichts  sanders  von  kriegsleffen  vc 
handen  ist  gewesen,  so  ist  es  wol  mit  200  mannen  besetz  gewesc 
Das  schloß  hat  20  basteyen  gehapt  und  in  yeder  20  man,  on  n 
die  zwen  hanptman  für  sich  selbs  gehapt  haben. 

Hauptlewt. 

Desselben  jars  am  sampstag  vor  Marie  Magdaleno  [20  Ja 
kamen  etlich  hanptleyt  her  als  her  Jörg  von  Fraintsperg,  der  lai 
Casper,  Jörglin  von  Krumbach,  liesscn  nmbschlachen ,  zngen  zw 
fonlach  hinweg ,  kayser  Karolo  zu  wnder  den  kunig  von  Franc 
reich. 

Von  aynem  sterbet. 

Desselben  jars  gegen  dem  herpst  fieng  eß  hie  an  zu  sterbe 
am  ersten  zu  Gravcrtzhofen ,  darnach  in  bayden  forstetten.  I 
stürben  lutzel  in  der  statt,  eß  stürben  etwas  um  hundert  roentzei 

jung  und  alt  in  der  gantzen  pfarr,  höret  auf  umb  Lucic  [18  Dez. 
aber  sunst  in  allen  landen  starb  eß  fast. 

Von  herzog  Ferdinande. 

Anno  domini  1521  am  suntüg  nach  Martini  [17  Nov.]  da  ri 
Ferdinandus,  ertzherzog  zu  Österreich,  hie  durch  die  statt,  stoi 
aber  nit  ab ,  het  bey  400  pferden  bey  im  und  25  wegen  wol  b( 
laden ,  was  die  sag ,  er  fieret  ajn  mercklichen  schätz  mit  im  an 
Österreich.  Man  bestellet  herberg  hie,  weit  ubernacht  hie  geweM 
sein,  was  im  gesagt  worden,  eß  sterbe  fast  hie,  thetz  ayner,  d( 
dyenen  von  Weyssenhoren  nit  ful  gutz  gunnet. 

Anno  domini  1522  nach  der  heyligen  trey  knng  tag  [6  Ju 
ward  ain  grosse  kelte  und  schnee,  weret  büß  nach  unser  frauen  ti 

[25  März?],  darnach  kam  gut  wetter,  galt  der  wein  5,  6,  7  pfßi 
ning,  28  tf  schmaltz  für  1  gülden  in  der  fasten. 

[E  44]  Von  aynem  dyeb. 

Duß  jars  an  sant  Anthonis  abent  [16  Jan.]  wolt  ain  dieb  d< 
stock  zu  Gravertzhofen  gebrochen  haben,  ward  daran  ergriffen,  oi^ 
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m  aaß  der  kircben,  bekennet,  er  hette  ob  den  hundert  stocken  anf- 

gethaoD,  das  gelt  darauß  genomen,  darnach  wider  beschlossen,  auß- 
genomen  zwen  oder  trey,  were  im  za  kurtz  bescbechen,  das  erß 

nit  kant  beschliessen ,  er  was  ain  Schlosser  gewesen,  hencket  in  an 
den  liechten  galgen. 

Von  dem  grossen  ketzer  Martino  Latter. 

Wiewol  Martinas  Lnttor,  ain  Augastincr  minch,  zu  Wittenburg, 

vor  etlichen  jaren  sich  hat  lassen  mercken  in  ful  articklen  mintlich 
ukI  schriftlich ,  so  ist  doch  söllichs  nit  so  weytlef  erschollen  büß 
aofdose  zeyt. 

Anno  domini  1522  da  kam  die  ketzerisch  haudlung  von  im  von 

tag  za  tag  hcrfor  and  ließ  die  im  truck  außgaun  in  alle  lant. 
Wider  denst>lben  Martin  Latter  crhab  sich  der  cristenlich  doc- 

tor  Johans  Eck  zu  Ingolstat  durch  vergunst  und  verwulligung  des 

bochwordigen  fursten  und  herren  Gabriel  von  Eyb,  buschof  zu  Ey- 
btetten,  zoch  hin  gen  Leypsug.  Da  hielten  sy  ain  Disputatz  mit 

a)'Daodreu,  hielt  im  doctor  Hans  seine  ketzerische  artickel  für,  die 
er  allenthalben  het  lassen  außgaun,  der  waren  104 ,  die  er  im  alle 

mit  der  gcschrift  vernichtet,  erbot  sich  auf  die  cristenliche  uni- 
versitet  Bariß ,  wollte  erß  erkennen  und  disputieren  lassen ,  also 

worden  die  artickel  und  propositiones  zu  Bariß  all  ketzerisch,  vcr- 
fiirisch  und  falsch  erkent. 

Aber  Martinas  Lütter  ließ  sichs  nit  bekumeren,  fuor  in  scynem 

verstockten  ketzerischen  leben,  überkam  von  tag  zu  tag  mer  an- 
beoger,  gaystlich  und  weltlich,  und  insundcr  in  den  reichsstctten 

Xoereoberg,  Nörling,  Augspurg,  Ulm,  Kempten,  Memmingen,  Eyßnin, 
Linden,  Reytling,  Gostetz,  Straßburg.  Er  kam  am  ersten  mit  aynem 

syessen  ketzerischen  guft,  damit  er  die  mentzen  verguftet,  darnach 
aber  mit  aynem  andren ,  wie  dan  yetz  das  gantz  lant  fol  seiner 

bocher  und  1er  ist,  layder,  dabei  laß  ichs  beleyben,  eß  wurt  ainß 

luicfa  dem  andren  an  tag  kommen  seine  ketzerischen  leren,  darumb 

er  aof  das  letzst  seinen  Ion  (one  zweyfel)  enpfachen  wurt  hie 
«nddört. 

Vom  abbt  von  Keyssen. 

Anno  domini  1522  nam  der  abbt  von  Keyssen  den  zechenden 

^  m  Weyssenhom  wudenim  zu  seinen  handen ,  wollt  denselben 
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gmayDer  statt  uit  mer  lassen,  wie  vormals  wol  34  jar  sy  in  gekafft 

hatten,  und  ließ  in  selbs  einsamlen  und  fueret  das  koren  alles  gen 

Ulm  in  die  statt.  Ain  rat  hie  kaffet  den  zechenden  dem  gmaynen 

armen  man  zu  gut:  wan  ain  aufscblag  zu  zeyten  kam,  gaben  sy 
desselb  koren  den  armen,  ach  wan  ain  theure  kam,  Hessen  sy  den 

haber  zu  mußmel  machen  und  gaben  in  der  wochen  armen  lenten 

muß,  samletcn  ach  bey  andren  Icuten  gelt,  schmaltz,  haber,  damit 

die  armen  nit  hunger  stürben,  gab  yedem  aynen  eysnin  lölTel  fol, 

was  darzu  gemacht.  SöUichs  betrachtet  der  abbt  nit.  Das  ander 

jar  verkaffet  er  den  zechenden  umb  koren,  samleten  selbs  nit,  müsset 

man  im  das  koren  ach  gen  Ulm  antwurten. 

Wan  Rodus  vom  Turcken  ist  gwonnen  worden. 

Anno  domini  1523  legert  sich  der  turckisch  kayser  für  die 

starckcn,  veste  stat  Rodiß  seclis  monat,  uötet  sy ,  das  sy  die  stat 

aufgaben,  die  nam  er  ain  an  dem  Iieyligen  tag  weychennechten,  gott 
crbannß  und  belf  uns.    Amen.  ̂  

Von  treyen  fürsten. 

Darnach  zu  ostren  [5  April]  zoch  pfaltzgraf  Ludwig,  kurfurst, 

der  buschof  zu  Trier,  kurfurst,  und  der  landgraf  zu  Hessen  zugent 

sametlich  wuder  Frantzen  von  Sickingen  und  seine  helfer,  gewun- 

uen  inen  13  schlos  ab,  die  zen*ussen  und  verprennten.  Frantz  von 
Sickingen  wart  in  seinem  schloß.  Landstall  genant,  zu  todt  ge- 

schossen. Er  het  formals  fursten,  hcrren  und  stettcn  ful  scliaden  und 

layds  gethan.  Er  understunt  sich  und  belegert  die  stat  Wurmß, 

darnach  die  mechtigen  statt  Metz,  darnach  die  statt  Trier  mit  hers- 

kraft,  auf  das  mal  nam  sein  gwalt  ain  eud '. 

Wan    der  schwebusch   bunt  in   das   lant   Francken   ist 

zogen. 

Damach  con)ori8  Christi  [14  JuniJ  zoch  der  scliwebusch  bunt 
mit  herskraft  in  das  lant  Francken  und  gwunnen ,  zerrnssen  und 

zersprenckten  24  schloß,    nemlich    Velberg,   Bocksperg,   Baibach, 

1  A  hat  hierauf:  Damach  dominica  oculi  [8  März]  galt  ain  yme 
rockes  17  Vf  Schilling,  ain  yme  habere  18  Schilling. 

2  Der  letzte  satB;  er  uaderstunt  —  end  fehlt  At 



59 

Aschhaasen,  Walbach,  Aw,  ain  stettlin  bey  Kutzingcn,  eingenoinen 

and  nmb  tauset  golden  gcschetz,  Waltmasbofen,  Cnortza,  ain  schlos, 

was  Hansen  und  Jörgen  von  Tbengo  bey  Wnrtzburg,  Trabach, 

Arnglstein  bey  Hölfeld,  keret  Jörgen  von  Jacht  zu,  alt  und  new 

Gatenberg,  Obrodt,  ain  barg  hinder  Bareyt,  Waltstein,  Cattendorf, 
S]K)nieck,  Weyschseldorf,  Wisdorf,  Tagmershain  bey  Keyssen,  nit 

weyt  davon  Eyttenhofen ,  Absperg,  Berttelshain.  Die  4  letzsten 
schloß  logen  in  Eystetter  bistamb,  die  ways  ich  wol,  bin  in  etlichen 

gewesen. 

S  tewr. 

Anno  domini  1523  mitwoch  nach  Vit!  [17  Juni]  kamen  zwen 
gesanten  von  herzog  Ferdinande  gen  Weyssenhorn ,  die  beruften 

die  herschaften  Kirchberg  and  Pfaffenhofen  her,  begertcn  ain  steor 

von  ynen,  eG  wart  aaf  das  mal  nichts  darauß,  zugen  wuder  hinweg. 

Etwas  von  Wurtenberg  wegen. 

Damach  nativitatis  Marie  [8  Sept.]  kamen  aber  gesant,  be- 
gerten  wuder  ain  steur,  und  darzu  sollten  die  gemelten  herschaften 

herzog  Ferdinande  schweren  und  huldigen  als  dem  grünt-  und  erb- 
herren,  sollten  auch  schweren,  was  dem  lant  Wirtenberg  zustiende, 
demselben  beystant  thOn.  Das  begeren  mit  Wirtenberg  wollt  man 

nit  thon  mit  nichten,  wart  auf  dusen  tag  aber  nichtz  darauß.  Dar- 
nach in  achtagen  kam  ayner  von  Freyberg  her ,  demselben  schwur 

man  an  stat  herzog  Ferdinandus  und  ver willigten  in  die  stewr,  gab 

aber  auf  das  mal  keyne,  und  Wirtenberg  hindau  und  außgeechlossen. 

Lutter. 

Anno  domini  1524  da  man  Martini  Lutters  ketzerischer  säum, 

den  er  allenthalben  seyet  und  außsprenget,  fast  zu  an  allen  orten 

mit  flaischessen  und  ayren  in  der  fasten  öne  alles  [E46]  entsetzes, 

etlich  nur  ainmal  beichten,  etlich  gar  nichtz,  etlich  wollten  das  hoch- 
wordig  sacrament  ander  bayderlay  gestalt  haben  und  enpfachen. 

Vom  pfarrer  von  Leyphain. 

Der  pfiinrer  zu  Leyphain  mit  seinen  anhengem  hielten  sich  za- 
mal  übel  und  frevelich:  sy  namen  die  bildnus  unser  lieben  frauen 

von  dem  altar,  das  henckten  sy  nnden  an  den  predogstul,  die  bild- 
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nusscD  der  12  botten  trugen  sy  auß  der  kirchen ,    tratens   in  das 

kot,  an  sant  Marxtag  [25  April]  tbeten  sy  kaiu  kreutzgang. 

Pfaffen,  mincb,  uunen. 

In  dusen  jar  namen  fal  pfaffen  und  mincb  weyber,  desgleichen 

die  closterfrauen  man,  lernetent  bantwerck,  gaben  pfarren  and  pfiröo- 
den  auf,  verzucbcn  sich  ires  ampts,  dargegen  understunden  sich 

etlicb  grob  layen  und  pauren  gaystlicher  und  cristcnlicher  Ordnung 

als  predigen,  taufen  und  anders. 

Leyphain. 

Dutz  jars  an  unsers  hcrren  fronleichnamstag  [2G  Mai]  verkün- 
det der  pfarrcr  zu  Leypbain  offenlicb  an  der  cantzel,  er  weite  hin* 

furo  seyn  leben  lang  kain  ketzerische  meß  mer  haben,  wie  er  vor- 
mals gethan  bett,  und  wan  eß  nit  wider  briederlicbe  liebe  were, 

wollte  er  geren ,  er  bette  alß  ful  mentzen  umbracht ,  alß  ful  er 

messen  gehalten  hette.  Als  er  von  dem  predigstul  gieng,  fiengen 

seyne  anbenger  des  lobgesang  tcdeum  laudamus  anzesingen,  dar- 

nach leget  er  ful  partickel  auf  und  consecrieret  die  onc  alle  cristen- 
liche  Ordnung  und  der  Idrchen  prauch  und  saget  zu  dem  gemaynen 

folck,  wer  das  sacrament  under  bayderlay  gcstalt  enpfachen  wöll, 

der  gang  her  zu  dem  altar,  also  enpfiengens  ful  mentzen.  Darnach 

nam  ain  scherg  cschay,  mit  namen  Thurenbeck,  ain  partickel  in 

sein  bant  und  gab  denselben  dem  pfarrer  ̂   Das  sent  die  frucht, 

die  auß  des  Lutters  säumen  körnen  und  wachsen.  Es  was  die  sag 

umb  Bailholomei  [24  Aug.],  die  von  Ulm  hcttent  dem  pfarrcr  daselbst 

außbotten,  aber  mir  saget  ain  frumer  briester,  er  were  nie  auß  der 

statt  komen,  was  ain  spiogelfechten.  Es  waren  sunst  frum,  redlich, 

cristenlicb  briester  da  zu  Leyphain ,  mußten  sich  groß  leyden  und 

gedult  tragen. 

Mörck  auf,  du  leser! 

Die  leser  und  zuhercr  möchtent  verwundren  oder  sagen :  >Wie 

kumpt  es,  das  du  ful  schreibst  von  andren  leuten,  wie  sy  sich  halten 

im  glauben  und  cristenlicher  Ordnung,  and  meldent  nichts  von  Weissen- 
horen,  ob  der  säum,  den  Martinus  Latter  allenthalben  aaßgestreut 

* 

1  A  noch:  hatz  selbs  nit  wollen  nemen. 
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hat,  nit  zu  eucli  komen  sey,  oder  saust  so  got,  frum,  fest  cristen 

mentzen  da  sent.«  Antwurt,  eß  ist  nit  ain  unzimliche  verwundrung 
von  mir,  möchtest  ach  gedencken,  ich  were  ain  henselin,  ain  sup- 
penesser  oder  liebkoser.  Damit  ich  aber  auß  sollichem  arckwon 

kume,  bedunckt  mich,  [E  47]  mir  seyen  nit  gar  glaßlauter  und  sehen, 
angesechen,  das  vor  duser  ketzerei  und  bösem  säumen  so  ain  gehor- 

sam, cristenlich  folck  hie  gewesen  ist  und  noch  ful,  insundcr  bey 

der  oberkayt  *.  Es  sent  aber  ful  leichtfertiger  mentzen ,  die  mer 
zu  dem  bösen,  dan  zu  dem  guten  genaygt  sent.  Des  Lutters  säum 
hat  sich  mermals  erzaygt,  were  geren  aufgewachsen  zu  volkumner 

frucht,  hat  nit  mugen  sein  von  zeytlicher  forckt  und  straf  wegen 
der  oberkayt,  wa  dasselbug  nit  gewesen  were,  so  bette  der  säum 

des  Lutters  überbaut  genomen.  Eß  understunden  sich  etlich  gott- 

ioß  lewt,  was  sy  künden  und  möchten,  die  briesterschaft  zu  schme- 
eben  und  sehenden  mit  schantlicheu  liedern  zu  singen  auf  der  gassen 

vor  den  beusern,  sich  au  söllichem  nit  benüegen,  sunder  got  den 

almechtigen,  dergleichen  dan  nach  Ordnung  der  heyligen,  cristen- 
lichen  kirchen  zu  weychennachten ,  so  man  das  newgeboren  kindlin 

eret  mit  sundrem  gesang  lateynisch  und  teutz,  desselbug  verkerten 

sy  in  das  allerschantlichest,  trüben  iren  spott  daraus,  alß  des  »puer 

natos  resonet  omnis  mundus,«  und  andre  lobgesang.  Desgleichen  den 

bapst,  cardinel,  buschof,  briester,  minch,  nunnen  auf  das  allergröbest 

gescheut.  Da  dieselben  iren  mutwiljen  wol  verprachten,  schant  und 

Schmach  woll  an  tag  kam,  da  verbott  maß,  nit  mer  zu  singen.  Also 

lieber  leser  und  zuhörer,  vernem  mein  antwurt  im  besten,  du  kanstz 

selbs  wol  rechnen,  was  gutz  darhinder  ist,  sagß  aber  nit  von  mir, 

die  von  Weyssenhoren  möchten  mir  ungunstig  werden,  wan  eß  besser 

oder  beser  wart,  wul  ich  duß  ach  zuschreiben. 

Wie  das  wetter  in  den  kirchenturen  schlug. 

Anno  domini  1524  an  sant  Peters  und  Pauls  tag  [29  Juni] 

nach  mittem  tag  um  4  ur  schlug  das  wetter  in  den  kirchenturen 

obnen  in  die  helmstang  durch  ab  und  ab.  Der  streich  kam  an  zweycn 

orten  bey  dem  fronaltar  herauß,  ging  ach  durch  die  behaltnus,  darin 

das  heyltomb  und  clainhat  staunt,  und  besenget  die  grossen  mon- 

straatz  and  ain  cleyne,  desgleichen  das  groß  kreutz,  beschach  aber 
* 

1  A  noch:  mit  dem  gotzdienst,  kirchengann,  prediggauo,  opferen. 
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dem  heylthamb  nichts,  eß  besenget  ain  flugel  an  der  tafel. 

Wan  die  zwo  brocken  gewölbt  send  worden. 

In  dusem  jar  wurden  bayd  prucken  vor  den  thoren  gewelbt 

and  gemacht. 

Lutte  ri  seh. 

Eß  nam  ach  des  lutterisch  und  ketzeriscli  wescn  zu  Ulm  und 

andcrstwa  fast  zu  mit  mer  anhangenden  articklen,  dan  am  ersten, 

angeseclien  das  heylig  sacrament  etlich  wollten  in  bayderley  ge- 
stalt  haben  und  enpfachen.  Es  wölten  ach  ful  nit.  mehr  beichten 

dan  aiii  mal,  etlich  gar  nichts,  sagten,  sy  hettent  gott,  irem  schepfer, 
beichtet,  wore  kaim  pfaffen  schuldig  zu  beichten. 

Schelmen  gart. 

Do  man  zu  Ulm  inen  das  sacrament  nach  irem  beger  nit  wolt 

geben,  stürben  sie  dahin  öngesaltzen  und  geschmaltzet ,  wollt  man 

dieselben  nit  in  den  kirchoft  graben,  da  verordnet  man  aynen  gar- 
ten, darein  grub  man  sy,  mechtug  burger  und  pfaffen,  ain  grosse 

menig  ön  zale  ̂  

[E  48]  Anfang  und  aufrur  der  pauren. 

Anno  domini  1525  erhub  sich  wunderberlich  ding  in  teutzen 

landen'  under  dem  gemaynen  folck  nit  allain  im  glauben,  sunder 
in  unkorsame  und  wuderwertikeit,  yeder  gegen  seiner  oberkeyt  und 

herschaft,  und  wiewoU  vor  etlichen  jaren,  wie  dan  doctor  Vergen- 
hans  von  Tubingen  in  seiner  cronick  anzaygt,  schier  dergleichen 

ain  erberung  und  anfrur  an  etlichen  orten  von  dem  gmaynen  man, 

nemlich  umb  Pruchsel  und  Speir,  die  sich  understanden  hettent  mit 

etlichen  articklen  wuder  ire  oberkeyt,  doch  dieselben  irtumb  halt 

abgethon. 
Ach  in  dem  vergeuden  jar  Snno  1524  am  Schwartzwald  und  im 

Klecka  die  pauren  sich  ach  wuder  ire  herren  aufrur  gemacht,  doch 

alles  hingelegt. 

«> 

1  A  darein  begrub  mantz,  etlich  treffenlich,  namhaft  leyt,  ach  ain 

verlegneten,  reichen,  ketKeriAchen  pfaffen. 
2  A  dafür:  nit  an  aynem  oder  zwayen  orten,  sondern  im  gantzen 

teutzen  lant,  litzel  ausgenomen. 
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Aber  in  unser  geget  so  ist  sölliche  grosse  aafrnr  auf  duse  zeyt 

nach  weychennechten  angefangen  worden. 

Der  anfcnger  duser  anfror. 

Der  anfänger  doser  aufrur  sol  ain  schmid  von  Sulmingen  sein 

gwesen,  und  sich  zu  Waltringen  angefangen,  haben  sich  die  pauren 

7.nsaraen  thon,  von  tag  zu  tag  gemeret,  zu  zeyten  50,  ßO,  100,  ge- 

sagt, sy  Nföllen  ain  gute  geselschaft  mit  ainandren  haben. 

Versamlung  der  pauren. 

Damach  versamleten  sich  die  pauren  dergleiclien  ach  zu  Yller- 
thossen,  im  Allgew,  zu  Krumbach,  zu  Yettingen,  zu  Leyphain,  zu 

Naw,  also  theten  sy  in  allen  geget en  und  landen. 

Hockenburg. 

Item  am  18  tag  Febrnarii  versamleten  sich  etlich  pauren  und 

hindersessen,  so  dem  gotzhauß  Rockenburg  zugehörig  waren,  hie  zu 

Weyssenhom  in  aynem  wurtzhauß  ,  betten  ayn  gesprech  mit  ain- 

andren, alß  ob  sy  mit  ainandren  trincken.  Da  machten  sy  ain  an- 
faiig  ireß  Unglücks.  Eß  suchet  ain  häuf  bey  dem  andren  rat,  wölche 

nit  mit  inen  wolt  sein,  den  wollten  sy  die  gmaind  verbieten,  pfel 

für  die  hewser  schlagen  und  verprennen,  und  welcher  in  ir  bruder- 

schaft  wollt,  der  müsset  2  kr.  geben  einzuschreiben. 

Clag  und  furnemen. 

Am  ersten  was  ir  clag  und  furnemen  gegen  iren  herren  und 

oberkayten ,  sy  weren  beschwert  mit  diensten  ̂   und  der  laybaygen- 
schaft.  Davon  fuelen  sy  gantz  und  gar,  kam  in  sy  der  gayst  (ich 
Diain,  des  tewfels  gaisi),  wollten  das  evangelinm  und  gotzwort  auf- 

richten, des  lang  nnder  der  banck  [E  49]  gelegen,  das  wollten  sy 
herfarziecben. 

Die  pauren  an  ful  orten  giengen  zu  iren  pfarrern,  sagten,  es 

were  yrcr  Obrer  maynung  und  schaffen,  das  sy  das  gotzwort  lauter 
Qod  dar  im  gayst  sagten  öne  alles  mentzlichs  zuthon,  lauter  und 
dar  nach  dem  text,  sagten  zu  ynen,  wellten  sy  nit  mit  inen  heben 

ind  legen,  das  sy  dan  von  den  pfarren  und  pfronden  zugen.    Sy 
* 

A  noch:  mit  der  galt. 
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wollten  ach  an  fol  orten  die  kelch  auß  den  kircben  ncmen,  thetentz 

acb,  rüsteten  sieb  mit  dem  gelt.  Wa  die  kircben  gelt  bettont,  na- 
men  sy,  wa  sy  in  dörfern  gut  gmainden  liettent,  die  versetzentent 

sy,  namen  gelt  darauf,  waren  gwaltug.  Sy  erweiten  under  Iren 

baafen  bauptlewt,  ret,  artickolierten ,  wie  sy  ir  regiment  wollten 

halten,  schickten  ire  ret  gen  Ulm  für  die  ret  des  schwebischen 

bunds,  byelten  inen  ir  fumemen  für.  Die  hündischen  ret  zochen 

die  sach  auf,  solang  sy  mochten  und  kunten ,  rischtetent  sich  in 

mittler  zeyt  acb  mit  der  gegenwer,  dau  die  pauren  waren  fast  starck 

an  allen  orten  versamlet,  eß  was  acb  not.  Fürsten,  graven ,  pre* 
latcn,  der  gemain  adel  handleten  mit  iren  undertbanen,  verwilligeten 

sich,  inen  brief  und  sigel  zu  geben,  das  sy  stull  sessen  und  dahaim 

beliben,  was  dye  andren  pauren  zu  wegen  precbten  ̂   bey  dem  schwe- 
buscben  bunt,  dasselbug  wollten  sy  inen  willicklicb  ach  nachlassen. 

Etlich  pauren  umb  uns  nametz  an,  fulen  gleich  widerumb  davon, 

wollten  kurtzab  aygen  beiTeu  sein.  Auf  söllichs  zugen  die  edelleut, 

was  nit  gut,  fest  sutz  betten,  davon  an  ir  gwarsam,  desgleichen  die 

prelaten  auß  den  clostern,  die  briester,  yder  an  sein  gewarsame. 

Eß  waren  feine  buberlacb.  Die  pauren  versamleten  sich  oft  in  iren 

legem,  wan  sy  etlich  tag  bey  ainandren  waren,  schicktent  sy  ain- 
andren  haim  und  mußten  ander  wider  komen.  Eß  waren  etlich  hie 

und  nit  die  minsten,  bettent  ain  wolgefallen  ab  den  pauren,  rotten 

.  und  giengen  oft  zu  inen  in  ir  leger. 

In  diser  aufrur  was  grosser  krieg  im  Welchslant  zwischen  kayser 

Karolo  und  dem  kunig  von  Franckreich.  Derselb  hct  die  statt  Bafey 

belegert  mit  grosser  herskraft  lange  zeyt,  dagegen  lag  ain  her  des 

kaysers,  darüber  waren  hauptleut '  her  Jörg  von  Fraintsperg,  her 
Merk  Sittich  von  Emß,  Jacob  von  Weniaw,  das  sent  hauptleut  aber 

den  fußzeug  gewesen,  die  furnemsten. 

Niderlegung  des  kunigs  zu  Franckreich. 

Anno  domini  1525  am  tag  Matbie  [24  Febr.]  fru  uberfuelen 

die  keyserischen  den  Frantzosen  in  seinem  leger  und  tbctcn  ain 

morckliche,  grosse  Schlacht  mit  ainandren.    Der  kunig  von  Franck- 
* 

1  A  noch:  eß  were  mit  oder  on  recht. 

2  A  mit  namen  graf  Niclaua  von  Salm    über  den  raysigen  zewgi 
her  Jörg  etc. 
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reich  wart  persönlich  gefangen,  des  thet  her  graf  Niclaus  von  Salm 

mit  seiner  hant.  Eß  wurden  sunst  jung  kunig  ach  gefangen,  die 
bey  dem  Frantzosen  im  her  waren,  und  sunst  ful  mercklicher  und 

medituger  herren,  ach  fursten,  und  dero  ful,  gefangen. 

Ander  kunig  und  fursten  und  herren. 

Es  wurden  acli  ayner  oder  zwen  kunig,  ain  herzog  von  Lutringen, 

ander  fursten  und  herren  ersclilagen,  [E  50]  etwas  umb  5000  lantz- 

knecht,  und  ful  mer  Schweytzer  ach  erschlagen  öne  ander  auß* frem- 
den nacioiien  und  Frantzosen.  Es  ist  nie  erhört  worden ,  das  in 

ajner  schlacht  so  ful  kunig,  fursten  und  herren  gefangen  und  zu 

tödt  geschlagen  sent  worden,  als  da,  von  wenig  folck,  etwas  bey 
30,000  mannen  gewesen. 

Nach  etlicher  zeit  ward  der  keyser  und  der  kunig  der  sach 

ainß,  ließ  in  ledig,  setzet  im  der  Frantzoß  seine  zwen  sun  und 

ander  zu  geysel ,  er  hielt  aber  die  ruchtung  nit ,  zoch  widerumb 

in  das  Welschlant  für  Mayland  und  ander  stett ,  zoch  ach  in  das 

knnigreich  Neapolis  wuder  den  kayser. 

Item  ain  18  tag  Februarii  versamleten  sich  die  pauren  auß 

allen  flecken,  was  zu  Roggenburg  gehöret,  hie  zu  Weyssenhorn  in 

aynem  wurtzhauß,  machten  ayuen  ansclilag  und  conspiratz. 

Es  waß  die  gmain  sag  und  geschray,  das  der  pauren  allent- 
halben woU  treymalen  hundert  tauset  weren ,  versamleten  sich  an 

üü  orten,  doch  die  allererst  versamlung  was  zu  Baltringen  in  aynem 
ried.  Darnach  versamleten  sich  etlich  zu  Ylerthussen,  Baubenhausen, 

Lejphain,  zu  Naw,  Krumbach,  Pfaffenhansen. 
Item  duse  nachvolgenden  artickel  zaygent  an ,  was  sy  im  sun 

and  farnemen  gehapt  haben,  und  ach  etlich  erzaygt  an  iren  aygnen 

herren,  ir  pRicht  und  ayd  vergessen ,  denselbigen  yre  schloß  und 

behaosungen ,  ach  die  kloster  geplindert,  verbrent,  zerrussen  und 

Terderbt  >  •. 

l^ie  gruntlichen  und  rechten  hauptartickel  aller  paur- 
scbaft  und  hindersessendergaystlichenund  weltlichen 

* 

1  A  fUr  den  letzten  satz :  Hienach  folgen  die  waren  artickel  und 
fvnemen  der  paaren ,  wie  sys  zu  Ulm  den  reten  des  schwebischen 
bonds  furgehalten  haben. 

2  Der  abflchnitt:  item  am  18  tag  —  verderbt  steht  in  B  als  nach- 
^  auf  dem  ersten  blatte  der  12  artt. 
BMenkrief  5 
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oberkayten,  von  welchen  sysich  beschwert  vermainen'. 

[E  54]  Item  es  was  des  gemein  sagen,  das  in  dusem  aufrurygen 
handel  woll  anderhalbmal  hundert  tausset  paaren  umbkumen  weren  an 

allen  orten,  die  köpf  abgeschlagen  und  an  die  baumb  gehenckt '. 
Bastey. 

Anno  domini  1525  um  den  auifertag  [25  Mai]  ward  die  wer 

oder  bastey  bey  dem  schloß  gemacht  in  grosser  besorgnuß  gegen 

die  pauren,  mir  waren  kain  stund  sicher,  wollten  alitag  komen,  sy 

ward  in  14  tagen  gemacht,  der  apt  von  Rockenburg  luch  etlich 

stein  darzu '. 

All  hie  funstu,  wie  Minster  gewonnen  ist  worden*. 

[E  62]  Ain  seltzemer  handel. 

Anno  domini  1525  am  freytag  in  den  Vertagen  [10  März],  alC 

ein  ersamer  burgermaister  und  rat  zu  Weyssenhoren  alle  jar  er- 

neuert, ir  pflucht  ledug  gezellt  nach  altem  herkomen  und  wnder- 
umb  von  newem  von  der  herschaft  gesetz,  nach  ausweysung  yrei 

freyhat  und  herkomen ,  so  erwölen  dann  die  newgesetzen  burger- 

maister und  rat  noch  ander  zwelf  auß  der  gemaynd  zu  ynen  •.    Aul 
* 

1  B  hat  hier  ein  gedrucktes  exemplar  der  12  artikel  [Panzen 
n.  2707,  Sterns  L,  12],  A  eine  gute  abschrift  desselben  mit  einleitung 
und  Yollständigen  marginalien. 

2  Dieser  satz  fehlt  A,  in  B  steht  er  als  nach  trag  auf  dem  letzten 
blatte  der  12  artt. . 

3  Auch  dieser  abschnitt  steht  in  B  als  nach  trag  auf  dem  letzten 
blatte  der  12  artt. 

4  Hier  folgt  in  B  die  druckschrift :  Warhaftiger  bericht  dei 
wunderbar  liehen  handlung  der  teuffer  zu  Münster  in  Westvalen,  wie 

sich  alle  Sachen  nach  eroberung  der  statt  und  in  der  eroberung  zuge- 
tragen, auch  wie  alle  handlung  ir  endschaft  genommen.  Johann  yok 

Leyden ,  künig  zu  newem  Jerusalem  und  der  gantzen  weit  [dabe 
dessen  bildnis]  etatis  26. 

Wer  sich  erhöcht  in  dieser  weit 

Gott  achtet  weder  gut  noch  gelt 
Auß  dem  stol  wirt  er  Verstössen 

Bald  muß  er  legen  am  blossen. 

Am  ende  steht:    Amen.    G.  J.  F.  [8  blätter  4°.]    E  hat  eine  ge 
naue  abschrift  dieses  berichtes;    in  C,  D,  A   fehlt  derselbe. 

5  A  noch :  wa  eß  die  noturft  erhaysset ,  ynen  hilflich  und  ret 
lieh  sein. 
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dosen  tag  anderstunden  sich  fast  der  merer  tayl  der  gantzen  gmaind, 
voliten  solliche  wal  auß  der  gemaind  aynem  rat  nit  zugehen ,  sun- 

der sy  wollten  solliche  wal  des  äusseren  ratz  seibs  thon  mit  grossem 

geschray.     Etlich  ̂   wollten  mussug  staun ,    nichtz  wader  aynen   rat 
handlen,  ward  ain  groß  geschray  wuder  dieselbugeii :  man  sollte  sy 
über  die  ledcn  hinabwerfen.    Da  redt   herschaft   and   rat  mit  der 

p&ind  * ,  das  sy  von  sollichem  furuemen   standen ,    wan  sy  betten 
Süllichs  furnemes  weder  gwalt,  recht,  noch  fug,  sollten  betrachten  der 

stat  freyhat  und  altz  herkomen  und  besigliten  Ordnung  halten,  mit 

fal  glimpflichen  worten  ermanten  (waß  ach   not).    Auf  söllichs   er- 
manen  und  furhalten  begerten  die  von  der  gmain  an  herschaft  und 

rat  der  statt  Ordnung  ynen  zu  verlesen  und  hören  lassen,  das  thet 

man,  verlaß  ynen  ain  vidimus.    Demselben  vidimns  wölten  sy  kayn 

glaaben  geben,   sunder  besugliten  statordnung  hören,  wollten  auch 

zwen  auß  ynen  erwölen,  darzu  setzen  aufmerken,    ob  ynen  dieselb 

statordnung  recht  verlesen  wurd,  wollten  gaiitz  kein  glauben,  noch 

vertrauen  weder  in  herschaft,  noch  rat  setzen  mit  ful  ungeschickten 

Worten.    Nach  ful  red  gaben  die   von  der  gmaind   aynen  rat  ver- 
walligung,    zwelf  auß  ynen  zu  erwölen   in   den  äusseren   rat.     Auf 

das  wart  von  herschaft  und  rat  ynen  zugesagt,  auf  suntag  reminiscere 

[12  März]  sy  die  versugleten  die  statordnung  zu  heren,  das  beschach. 

Do  crwölten  sy  zwen  auß  ynen,  denselben  zwayen  wart  die  besuglet 

forgelegt  aufzemerckcn,  ob  das  vidimus  und  besuglite  Ordnung  gleich- 

formlich  gegen  ainandren  stienden,  möchten  kain  einred,  noch  auß- 

zag  weyter  haben ,   bestunden  fast  wol  hinder  sich '.     An  vorange- 
zaytgtem  freytag  erweiten  sy  auß  der  gmain  16  man,  die  sollten  mit 

bcrsohaft  und  rat  handlen   irs  anligends    und    begers  halben.    Auf 

8untag*  nach  verherung  der  statordnung  begerten   die  erwölten  16 
*n  herschaft  und  rat  underthenicklich  (nit,  wie   vormals)   ynen   zu 

geben  und  erlaben,  noch  4  man  zu  erwölen,  das  ward  ynen  ach  zu-, 

geben.    Darnach  am  donstag  [23  März]  sassen  dieselben  20  erwöl- 
ten in  ir  ret,  verhörten  alle,  die  sich  vennainten»  beschwert  zu  sein. 

An  demselbeu  tag  boret  ir  gwalt  auf,  handleten  nichts  weyter,  an- 

1  A  etlich  der  gemaint,  und  der  nit  ful. 
2  A  noch :    was  sy  yetz  newa  anfachen  wollten ,    des  vormals  nie 

erhört  worden  were. 

3  A  noch:  wie  paaren»  die  spieß  tragen. 
4  A  sontag  Ocali  [19  März]. 

5* 
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gesechen ,  es  kamen  andre  grosse  geschefft ,  wie  hernach  folget  \ 

Eß  waren  etwan  ful  grosser  hansen  *,  die  rutten  und  giengen  zu 
den  pauren,  wa  sy  versamlet  waren ,  als  zu  Tussen ,  zu  Ingstetten, 

im  sumpf  zu  Leyphain,  hetten  groß  wolgefallen  ab  dem  treffenlichen, 

redlichen  fumemen  der  pauren,  laß  ich  yetz  beleyben,  wollt  wol 

weyter  anzaygcn,  was  sich  verlaifen  hat  in  dusem  handel '. 
In  mittler  zeyt  und  aufrur  der  pauren  ward  ain  grosse  versam- 

Inng  des  schwebuschen  bunds  zu  Ulm  wuder  die  unziemlich  versam- 

lung ,  buntnuß  und  bruderschaft  der  vorangezaygten   pauren  *. 
[E  63]  Do  kam  Walther  von  Hirnhaim,  pfleger  zu  Kurchberg  und 

Weyssenhorn,  auch  hauptman  des  bunds,  pracht  an  aynen  ersamen 

rat  das  begerens  des  schwebuschen  bunds,  und  waß  des  begeren,  man 

sollte  etlichen  raysugen  zewg  hie  einlassen,  yren  pfenning  zeren  ain 

zeyt  lang.  Söllichs  beger  des  waß  ganz  wuderwertug  dyenen  in 

der  gemaint,  wöltens  mit  nichten  zugeben,  wollten  ee  groß  thon. 

Item  sontag  letare  [26  März]  was  Walther  von  Hirnhain  wuder  hie 

und  begert  aber  die  maynung,   ward  im  aber  versagt,    also  das  er 

gleich  mit  unwullen  hinritt,  zaygt  mit  worten  an,  was  gmainer  stat 
» 

1  A  noch:  sie  hetten  fuUeicht  iren  gwalt  sunst  änderst  erzaigt. 
2  A  noch:  hie. 
3  A  Ich  wölt  wol  weyter  anzaygung  der  warhait  thon,   wie  man 

sich  in  duser  aufrur  gehalten  hab,   ich  möcht   aber   etlich  arckwenig 
machen  im  handel,    die  so   oft  zu  den  pauren  wandel  hetten.    [Das 
folgende  mit  rother  tinte  geschrieben.]    Ersamen  ,   weysen  ,    gunstigen 
herren  burgermaister  und  gantzer  rat,    vermerckt  und  betracht   dise 
handlung,  die  auf  dusen  freitag  furgangen  ist,   ob  nit  aygne  kunder, 
dochtermen,  vettern,  schweger  etwas  fraintlichs  furnemetz  zu  ewch  ge- 
höpt  haben.     Da   spürstu  der  pauren  ewangelium    imd   ir  liederliche 
liebe  in  Cristo.   Es  möchte  etwar  arckwonen,  man  hette  die  pauren  her- 

geladen, das  sy  herkemen.    Ich  hab  detz  mit  roter  dunten  geschriben^ 
damit  das  maus  nit  lesen  kunt,  ich  furcht  mir  darumb   die  redlichen 

paurengesellen ,   das  sy  mier  nichts  thien ,  zwar  sy  habent  nit  ful  ge* 
schrays  darauß  gemacht,    der  handel  ist  an  im  selbs  nit  fast  redlich, 
und  erlich  gewesen.    Gunstigen,  lieben  herren,  seyt  fursichtig  in  ewren. 
hendlen,    damit   ir   nit  von  den  ewren  schaden    und  schmach  erlangt, 
straft  die  ewren  bey  zeyt,  ubersecht  ynen  nit  so  ful,   ir  hapt  gefeng^ 
nussen  gnug,  land  sy  darin  erkulen. 

4  A  dafür:  in  duser  aufrur  und  versamlung  der  pauren  an  aUeo- 
orten  versamlet  sich  der  schwebisch  bund  ach  in  grosser  macht  sii 
Ulm  und  andren  orten  wuder  die  unziraliche  versamlung  und  puntnit0 
der  pauren. 
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geverds  daranß  erstaunen  möchte  *,  was  ach  war,  des  beschach  fru 
morges.  Under  diera  ampt  arwayt  sich  ain  rat  fast  mit  der  gmaint, 
das  sy  sölliclis  nit  abschliegen,  dem  beger  und  anbringen  folg  theten. 

Also  verwulligten  sich  der  merer  tail  der  gmain,  den  zewg  einze- 
lassen. 

Ich  yermain ,  das  gott  der  almechtag  sunder  gottliche  gnad 
ayner  oberkayt  hie  zu  Weyssenhorn  mitthaylt  hab,  das  sy  solliche 
QQzymliche  wuderwertikeyt  des  gmainen  folcks  uider  getruckt  haben 
und  zu  firiden  gestelt,  dan  wan  etlicher  furnen  folg  beschechen  were, 
möcht  darauß  gcmainer  statt  grosser,  mörcklicher  schad  erstanden 

sein,  fulleicht  ganz  erstert  und  verderpt,  leyb  und  gut  verloren,  also, 
so  solliche  buberey  nidergetruckt  ist  worden  und  nit  furgang  ge- 

höpt  hat,  so  ist  gemainer  statt  groß  lob,  er  verjechen  worden  von 
allen  stenden  des  schwebuschen  bunds. 

Raysiger  zewg. 

Darnach  auf  aftermontag,  des  da  waß  der  28  tag  des  monatz 

Marci,  kam  ain  raysiger  zewg  her,  330'  pfert,  pfaltzgraf  Ludwigs, 
knrfurst,  herzog  Friderichs,  seines  bruders,  herzog  Ott  Heinrichs, 

and  herzog  Phylips,'  seines  bruders  sun.  Derselb  zewg  belüb  hye 
boß  auf  freytag  damacli  [31  April],  da  kam  ynen  botschaft,  sölten 
eyleds  dem  bundischen  häufen  zu  ziechen,  dann  der  bund  was  mit 

herßkraft  verbanden,  zugen  auf  Echingen  zu.  Die  bauren  betten 

ain  leger  gemacht  bey  Tallmässingen ,  da  ist  ain  groß ,  weytz  moß, 

darin  enthielten  sy  sich,  wollten  da  das  cvangelium  und  den  newen 

glaben  aufrichten.  Es  wart  zu  den  pauren  in  ir  leger  mit  schlangen- 
bachsen  geschossen,  aber  nichts  entlichs  geschafft,  wurden  pauren 

allenthalben  erstochen,  wa  sy  ainen  buntischen  betraten,  erstachen 

sy  ach '. 
Auf  die  zeyt  was  ach  ain  versamlung  der  pauren  zu  Ylertussen 

bey  sechstaosenten ,    die  schickten  ain  brief  her  gen  Weyssenhorn, 

gleichlautent  von  wort  zu  wort,  wie  hernach  volget. 
* 

1  A  noch:  man  mochte  herkomen  mit  gwalt,  aufschliessen  die  statt 
one  Bchlissel,  und  dergleichen  wort. 

2  A  330,  D  844  pfert. 

S  A  f&r  aber  nichts  —  sy  ach :  kunt  ynen  schaden  thon,  dan  was 
uiderwegen  erwnst  ward,  die  zu  den  pauren  oder  von  ynen  wOUten, 
erstach  man ,  deßgleichen  wa  ain  bnndischer  ergretzt  ward ,  müst  er 
auch  anrayhen. 
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Da  merck! 

»Der  zedel  fuge  mir  ewcb  zu,  ainem  ersamen  rat,  borgermais 

und  erwurdigen  rat  und  erbro  gemaind  zu  Weyssenhorn. 

Ainem  ersamen  burgermeister ,  wa  ewtn*  maynung  were,  daj 
wollten  in  dise  cristenliche  veraynigung  duser  lantscbaft ,  so  fin 

ir  unß  auf  morgen  versamlet  zu  Ylertussen,  das  fuege  mir  ewch 

in  bruderlicher  lieb  und  gutem  vertrauen ,  das  ir  mit  unß  wel 

taylen,  wie  gut  bruder,  nit  me,  dan  gott  sey  mit  unß  allen.« 
Du  leser,  in  duser  geschrift  mag  bedacht  werden  und  gear 

wont,  so  etlich  von  Weyssenhorn  bey  ynen  vormalß  gewesen  si 

wollen  gunst,  guten  wullen  finden  und  erlangen  mit  ynen  zu  hescb 

ach  vermerekt  in  duser  geschrift.  was  grosser  Vernunft  bey  du 

versamlung  ist  gewesen  *. 
Alß  die  pfaltzgrefischeu  am  freytag,  des  letzsten  tags  Marci, 

liinweg  zochen,  sobald  sy  auß  der  stat  kamen  und  noch  im  Eschi 

hielten,  da  ward  ain  lerman  und  aufrur  in  der  statt,  gesagt,  ' 
die  pauren  über  den  Galgen[64]berg  abher  zugen,  wart  die  stürm  i 
geschlagen,  wart  ain  grosse  forcht  in  menicklich,  angesehen,  das 

mit  niemetz  args  ze  thon  betten,  noch  mit  den  nachbauren  aynich 

lay  ze  handien,  dan  alß  gutz.  Es  waß  ach  nichtz  an  der  sach,  ¥ 

niemetz  verbanden,  des  waß  fast  not,  dan  kain  Ordnung  was  i 

macht  in  der  statt,  waren  die  buchsen  nit  gerust,  weder  bull 

stain,  noch  wer  versorgt;  wo  der  lerman  nit  beschehou  were,  he 

man  noch  sobald  kain  fursorg  betracht  und  geordnet.  Aber  ( 

raysug  zewg  angeschlagne  stürm  horten ,  schickten  sy  etlich  pi 
hinder  sich  herein ,  fragten ,  was  solliche  stürm  und  aufrur  we 

wan  etwaß  not  verbanden  were ,  wollten  sy  wider  zu  uns  h 
ein  zu  hulf  komen ,    wiewol   sy  beschayd  betten   zu  dem  bunt  i 

1  A  für  diesen  satz:  Auß  disem  zuschreiben  mag  man  wol  ar 
won  nemen,  so  vormals  etlich  auß  Weyßenhorn  mermalß  bey  den  p 
ren  gewesen  waren,  so  haben  fnlleicht  die  pauren  vermaint,  wan 
burgermaister  und  rat  so  fraintlich  schreyben  und  ynen  so  gnedig  8< 
sy  aufzenemen  in  ir  lobliche  briiderschafb ,  so  werden  sy  fro  sein  i 
ynen  unglichhafb  werden  an  er  und  gut.  Wan  die  pauren  als  geschit 
in  yren  raten  gewesen  sint ,  als  in  irem  schreyben  ,  so  sint  sye  fr 
buberlach  gewesen,  sy  haben  großen  vleyß  ankert,  büß  sy  den  b: 
ordenlich  gemacht  haben. 
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hänfen  reyten.  Die  oberkeyt  gab  ynen  beriebt,  ̂ \^e  ain  vergebne 
aufrnr  beschecheii  wer,  mit  erbuttuug  aller  underthenikeyt  gegen 
yuen  zu  beschnlden. 

Ee  nnd  in  yrem  abschayden  sagten  dieselben  haptlewt  und  adel 
dynen  von  Weyssenhoren  grossen,  vleysigen  danck,  wollten  sich  das 

gegen  iren  gnftdigeu  herren  beremen  und  ansagen,  wie  sy  zu  Weyssen- 

horen so  erlich  und  schon  gehalten  worden  weren  '. 
Am  donstag  [30  April],  dieweyl  und  der  raysug  zewg  noch  hie 

was,  kam  ain  mussuf  oder  brief  von  Leyphain  an  aynen  rat,  wie 
hernach  volget  von  wort  zu  wort: 

Ain  brief. 

»Des  häufen  hauptlewt  und  obersten  zu  Leyphain  den  ersamen, 

weysen  burgermaister,  rat  und  gemaint  zu  Weyssenhorn,  unsern  lie- 
ben frainden. 

Gnad  und  frid  von  Jhesu  Cristo.    Ersamen,  weysen,  besundem 

lieben,  uns  lauft  an,  wie  ir  unser  feint  in  ewer  statt,  die  uns  dan 

schon  angriffen  und  ain  post  nidergelegt  enthalten,   deßhalb  unser 

fraintlich  butt  an  ewch,  wolleut  sollichs  ewer  gemaint  anzaygen  nnd 

ST  nit  lenger   enthalten ,    wa  aber  nit ,    werden  wur  geursacht  von 

stunden  an  unß  dermassen  gegen  ewch  zu  schicken ,   das  ewer  ge- 
maunt  erfaren  sol,  das  unßwydersey,  dan  wir  heren,  wie  es  wuder 

wdssen  und  wullen  des  gemayncn  manß  thön  hatten,  und   last  uns 

wuder  antwurt  wussen,  uns  darnach  wussen  zu  richten. 

Datum  Leyphain,  donstag  nach  letare  anno  25  [30  März]. 

Nach  verlesner  mussuf  ist  mit  dem  botten  geredt  worden,  das 

er  sich  flux  hinweg  mach,  ward  ynen  ach  kain  antwurt  geben '. 

Wie  die  pauren  außzugen. 

Samstag  darnach ,   des  ersten  tags  aprilis ,    zochen   die  paaren 
* 

1  A  noch :  Eß  kam  darnach  ein  edelman  her,  was  za  Haydelberg 

<Ub6y  gewesen,  daß  die  hanptleyt  und  adel  dem  pfalizgraven  angesagt 
bettent,  wie  und  in  welcher  gestalt  sy  zu  Weyssenhorn  gehalten  weren 
worden.  Des  saget  der  edelman  dem  burgermaister  Diepolt  Schwartzen. 
Eß  erfiuid  sich  auch  an  dyenen  von  Weyßenhorn ,  die  gen  Franckfort 

logen  im  glayt,  die  sagt^nds  hie  der  oberkeyt  und  gmainen  man  ach 
Ulf  wie  sj  for  ander  gehalten  worden  weren  in  des  pfiaJtzgiaven  glayt. 

2  A  noeh:  Auß  dem  schreyben  mag  man  wol  mercken,  wie  sieh 

^  gesellen  von  Weyssenhorn ,  wan  sy  bey  den  paaren  gewesen  sint, 
gcbalten  haben  nnd  geren  venantzt  betten. 
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mit  aynem  grossen  gwaltugen  häufen  zu  Leyphain  aus,  zugen  "Wil- 
halm  Kietter  für  sein  schloß  Buchel,  das  plinderten  dasselb,  namen 

buchsen,  bulver,  alles,  des  da  waß,  errussen  und  erschlugen,  was  sy 
mochten. 

Das  erst  begeren. 

^  Etlich  pauren  zugen  in  das  Bibrachtal,  der  groß  häuf  zocl 

gen  Pfaffenhofen  *,  schickten  etlich,  trey  oder  für,  auß  ynen  her  gei 
Weyssenhoren  für  das  under  thor,  begerten  an  die  oberkayt,  s] 

ainzelassen,  essen  und  trincken  umb  yren  pfenuing  geben,  mit  fn 

andren  worten,  ward  ynen  abgeschlagen  und  Verzügen. 

Das  ander  begeren. 

Zu  dem  andren  mal  schickten  sy  ander  auß  ynen  für  das  unde: 

thor,  begerten,  man  sollt  ynen  hinaußgeben,  was  der  apt  von  Rocken 

bürg ,  ach  alle  priester  und  fremt '  in  die  statt  geflöchnet  betten 
das  were  ir  begeren  und  maynung.  Das  begeren  ward  ynen  ver 

zugen  und  hindangewuscn. 

Nach  dem  anbringen  und  begeren,  das  sy  gethan  betten,  erhubei 

sy  sich  *,  erschlugen  dem  wurt  zu  Pfaffenhofen  die  fenster,  ofen,  wa 

sy  kunten '.  [E  65]  Damach  zugen  sy  gen  Autenhofen,  der  pfarre: 
zu  Leyphain  gieng  personlich  in  des  pfarrers  hauß,  müsset  im  aii 

geschmaltzgetz  brot  machen*,  darnach  ließ  er  alles,  was  im  hau! 
waß,  hinweg  tragen,  das  ander  alles  erschlagen  und  verderben,  wol 

ach  das  pfarhauß  nidergeworfen  haben,  erbat  in  ein  weyb,  das  er: 

ließ  staun  ̂   Darnach  kamen  etlich "  gen  Ilegelhofen  in  das  pfarE 
hauß,  erschlugen  die  fenster  und  ofen,  namen  ach,  was  sy  möchten 

sunst  theten  sy  niemet  schaden. 

1  A  vorher:    Die  pauren  taylten  sich  daselbst. 
2  A  noch:    Da  verzochen  sy  ain  weyl. 
3  A  außwendig  briester. 
4  A  noch :  zu  Pfaffenhofen,  lyessen  dem  wirt  die  letzin. 
5  A  was  sy  kunten  verderben,  das  theten  sy. 
6  A  noch:  Er  was  allen  briestern  an  daser  geget  ungunstig  uD 

feint. 

7  A  noch:  eß  keret  der  kirchen  zu;  also  da  ließ  er  von  seynei 
fElmemen  ab,  wer  nit  fol  not  daran  gelegen,  eß  was  nit  fast  gut. 

8  A  etlich  buben,  nit  ful. 
9  A  namen  im  ain  lamb. 
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Item  die  paurcn ,  die  im  Bibrachtal  waren ,  die  fiengen  zu 

B*^rg  im  pfarhof,  truncken  wein  auß.  tbeten  ach  sunst  schaden*. 

Darnach  gen  Wallenhausen*,  erschlugen  fenstcr,  öfen,  türen,  tru- 
then,  betstatten,  alles,  das  sy  kunten  verderben,  erreyssen  und  hin- 

weg bringen,  das  theten  sy,  dan  sy  waren  dem  pfarrer  in  sunder 

feint '.  Zu  Obrenhuusen  theten  sy  dem  pfarrer  kain  schaden ,  dan 
das  sy  im  sechs  oder  suben  maß  weins  außtruncken  und  borten  in 

zwo  ofenkac^hlen  zway  iecher.  Zu  Zell  fanden  sy  wein  im  stadeP, 

truncken  denselben  auß,  namen  kapaunen,  heunen  und  anders.  Des- 
gleichen dem  pfarrer  zu  Reichenbach  ach,  ward  im  ain  ku  oder  zwo 

genomen  *.  Ob  dieselbugen  pauren  nach  irer  that  ach  zu  dem 
grossen  häufen  komen  sein,  ist  mir  nit  wussent  gewesen  ̂  

Nach  mittcmtag  zugen  die  pauren  auß  dem  dorf  Autenhofen  auf 

Weyssenhorn  zwischen  dem  aunsang  und  der  statt  durch  die  ecker  ̂  

Do  das  erst  und  ander  *  glud  hie  hinder  den  gerten  waren,  da  was 
der  zug  noch  nit  gar  auß  dem  dorf  Autenhofen,  sy  betten  ach  etwaß 

umb  60  wegen. 

Nach  etlichen  tagen  gungen  etlich*  hinauß  in  die  prachecker, 

steh  man  die  tußpfat,  das  allweg  in  aynem  glud  41  *^  man  waren 

gwesen.    Da  kam  der  gantz  zng  hinder  obren  forstatt  zesamen  ", 
« 

1  Dieser  satz  fehlt  in  D,  steht  in  A  und  C. 
2  A  im  pfarhof. 
3  A  angesechen  der  pfarrer  was  ain  conventherr  zu  Rockenburg 

und  nit  der  minst,  dem  waren  die  pauren  insunder  yast  feint. 
4  A  unter  dem  stro,  wollt  denselben  hergeflert  haben. 
5  wurden  im  darnach  wider. 

6  A  noch:  Dise  briester,  wie  sy  anzaygt  send,  betten  wol  vormalß 
das  best,  so  sy  hettent,  hergeflechnet ,  und  was  nit  fast  kostlich  was, 
lienen  sy  beleyben ,  hettent  kain  sorg  auf  sOlliche  strayfen.  Eß  feiet 
etlichen  briestem  nit  ful,  sy  weren  in  yren  hewsern  ergriffen  worden« 
■y  liefen  Weißenhoren  zu,  wie  die  wulden  seh  wein. 

7  A  nach  mittemtag  zugen  die  pauren  in  der  Ordnung  auß  dem 
dorf  Autenhofen,  als  ob  sy  weiten  vor  dem  ansang  hinziechen  über  die 
^ker  zu  halbemfeld,  do  sy  heraufkamen  die  ersten  auf  dem  weg,  so 
anß  der  statt  in  ansang  g^t,  ließen  sie  sich  im  meder  der  schießhut- t«n  ro. 

8  A  noch:  tritt  und  fuert. 

9  A  unser  ful,  der  ganze  satz  in  der  1  pers.  plur. 
10  A  41,  D  31  man« 
11  A  ob  der  forstat  hinder  den  gerten,  truckten  die  zein  von  den 

•ckem  nider. 
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da  enthielten  sich  sy  ain  zeyt. 

Das  tritt  begeren. 

Da  kamen  etwas  bey  den  zechen  personen  auß  dem  häufe 

begerten  mit  bnrgermaister  und  obren  ain  red  ze  halten ,  was  n 

namen  ayner  von  Ingstetten,  Jörg  Ebner,  der  ward  genant  und  g 

hayssen  der  Bair ,  sagten  ach ,  eß  were  der  pfarrer  von  Leyph; 

ach  ayner,  begerten  aber  einzelassen,  essen  und  trincken  umb  yr 

Pfenning  ze  geben,  sy  betten  doch  die  reiter  eingelassen,  man  ri 

Juden  ̂   und  andren  soliichs  umb  gelt,  mit  ful  worten,  begerten  a 
an  die  oberkeyt,  das  sy  sich  mit  ynen  in  ir  bruderschaft  verpflic 

ten  und  das  heylug  ewangelium  helfen  bescliirmen  und  das  gotzwoi 
mit  ful  heier  wort. 

A  n  t  w  u  r  t. 

Antwurt  inen  Diebold  Schwartz,  burgermaister:  sy  betten  bul 

her  kaynen  mangel  an  dem  gotzdienst,  predigen  und  andrem  g( 
hapt,  betten  auch  kain  klag,  noch  beschwernuß  ab  ir  oberkayt  bußh( 

gehept.  Auf  söllich  red,  anbiingen  und  begeren  batt  die  oberke; 

hie  die  gesanten  der  pauren,  das  sy  gut  nachbauren  werend,  sy  ui 

bekumert  und  unbeschediget  Hessen ',  mit  ful  fraintlichen  und  lecl 
terlichen  Worten  zu  bayden  taylen.  Auf  söllichs  het  herschaft  uo 

rat  verordnet  ain  fleschen  mit  wein  und  prot,  stunden  zwischen  de 

zwayen  toren ',  gaben  inen  ain  fraintlichen  trunck,  hotten  in  di 
prot,  des  namen  sy  fraintlicher  maynung  an.  Der  Bair  der  he 

ein  fieschlin  in  seyner  band,  des  füllet  er  follen  weins,  trugs  in 

im  hinweg.  Die  oberkeyt  hie  batt  sy  das  best  ze  handien,  das  saj 

der  Bair  zu,  er  wöltz  an  gemainen  häufen  bringen,  vvölt  das  be 

darin  handlin,  schieden  also  ab,  das  sich  niemetz  args  auf  das  m 

zu  ynen  versach. 

Yettingcr  häuf. 

Do  zöclion  die  von  Yettingen  mit  irem  häufen  und  venlin  dur< 

die  samen  oder  ecker  4iinauf  gegen   dem  Galgenberg  dem   weg  j 

1  A  noch:  zygener. 
2  A  noch:  wollten  desgleichen  ach  thon. 
3  A  Die  gesanten  stunden  auf  dem  graben,  die  unsem  zwischi 

den  toren. 
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gen  Bibrach,  hielten  also  [E66]  ain  wey)  stull,  theten  sich  nach  zesamen, 

alß  hielten  sy  ain  gemain.  Darnach  was  aber  ain  häuf  und  venlin 

herab  baß  in  den  eckern ,  hielten  dergleichen ,  wie  die  von  Yet- 

tingen  *. 

Tritt  häuf. 

Der  tritt  häuf  verwendten  sich  nie  ab  den  gerten  in  eckern, 

schickten  zu  den  zwayen  häufen  reytent.  das  ich  und  ander  auf  dem 

thorthutm  Sachen,  und  was  die  maynung  de^  tritten  häufen  gegen 

den  andren  zwayen  hänfen ,  das  sy  sich  wenten ,  mit  inen  für  die 

statt  ze  ziechen,  wa  sy  das  nit  thon  wollten,  mußten  sy  inen  alß  lieb 

sein,  als  die  von  Weyssenliorn  *.  Item  in  dem  abschnd  dero,  die  do 
das  gesprech  gethön  betten  mit  der  oberkeyt,  sagten  zu,  sy  wollten 

woder  antwurt  des  häufen  bringen.  Also  wentent  sich  die  zwen 

btafen  zeruck  und  eyletz  der  stat  zu,  machten  zwo  Ordnung,  ayne 

in  der  forstatt  herab  büß  zu  dem  brunen  bey  der  Rentzen  hewsern 

mit  fal  spiesen ,  ach  ain  wagen  mit  laytern.  Die  andren  Ordnung 

hinter  den  gerten  gantz  herab  büß  zu  dem  stadel  und  steine  kreutz, 

faerten  buchsen,  so  ful  sy  betten,  in  die  forstot  herein  gegen  dem 

thor,  stehen  die  an  groß  Hansen  hauß,  ach  etlich  beck  zu  den 

hackenbuchsen ■ ,  des  geschach  alles,  ee  und  sy  wuder  antwurt  ga- 
ben ^  Eß  geschach  den  gantzen  tag  und  furzug  nie  kein  schütz  zu 

inen,  damit  sy  keynen  Zuspruch  haben  möchten,  eß  was  hart  ver- 
botten  ze  schiessen.  Do  sy  sich  also  frevenlich  und  gewalticklich 

erzaygten,  zu  der  wer  ruschsten,  schry  der  kastner  durch  ain  zyn- 
nen  hinauß ,  warumb  sy  so  gwalticklich  understienden  ,  herschaft, 

bargermaister,  rat  Überzügen,  mit  andren  Worten,  schry  ayner  lier- 

wnder:  ire  ret  kernen  bald,  wurden  antwurt  geben.  Des  geschach 

ZQ  dem  andren  mal  \   Darnach  kam  der  Bair  wuder  auf  den  graben, 

1  A  Darnach  zog  aber  ain  häuf  dienen  von  Yettingen  nach,  aber 
nitt  gar  zu  ynen.  Da  ritten  etlich  dienen  nach  und  wider  von  ynen. 
das  triben  sy  ain  weyl,  hielten  red  und  widerred,  biß  sy  der  sach  ayns 
Würden.  * 

2  A  die  zwey  fenlach  weren  geren  abzogen. 
3  A  vor  Großhansen  haus,  he  wen  die  schranken  auf. 
4  A  dafflr:  beschach  alles,  ee  die  vorgesanten  wuderumb  ain  ant- 

wort  gaben  uf  ir  anbringen  vormals  gethaun ,  wie  dan  sy  zugesagt betten. 

5  A  daf&r :  soUichs  thet  der  kasiner  zu  dem  andren  mal. 
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sagt  burgermaister  za  im,  waß  man  sich  zu  inen  versechen  sollt. 

Über  söllichs  fraintlichs  erbieten  und  abschids  da  sagt  der  Bair, 

man  bette  sy  nit  wellen  einlassen,  iren  pfenning  lassen  zeren,  dar- 

umb  sy  wollten,  ob  got  wul,  duse  nacht  die  statt  erobren*.  Da 
schry  burgermaister:  »So  biet  yetlicher  fuchs  seins  balgs,  dai 

walt  gott  und  der  ritter  sant  Jörg.«  Da  gieng  die  stürm  an,  ds 

iieng  man  erst  an  zu  schiessen.  Der  erst  schuß  traf  aynen  auf  den 

graben  bey  dem  thorhewßlin,  das  er  über  abfuel,  ward  durch  dei 

leib  und  kreps  geschossen ,  starb  nit ,  ward  am  morgen  selbandei 

hereingefiert.  Da  hewen  sy  die  negel  an  dem  ausser  thor  ab,  er 

hewen  schrancken,  theten  6  schuß  durch  das  ausser  thor  in  di( 

zwen  brustthuren,  öffneten  das  thor',  wollten  aber  nit  herzu.  Di 
was  ein  söllichs  groß  schiessen,  desgleichen  kaum  erhört  ist  wordei 

von  lutzel  folcks.  Das  ain  fuerteyl  der  statt  weret  sich  nit,  dan  el 

was  nit  not,  man  kunt  ynen  nit  zakomen.  Sobald  man  under  s^ 

schoß,  fulen  sy  über  ainandren ,  wie  die  seh  wein ,  fluchen  in  di( 

hewser.  Etlich  buchsenschutzen  unter  ynen  betten  sich  versteck 

in  die  hewser  und  wincklen,  dieselben,  wa  sie  kunten,  schössen  s; 

den  zynnen  uifd  schußlechera  zu '.  Ich,  Nicolaus,  was  in  dem  aynei 

thuren  der  brustw^er  vor  dem  obren  thor  und  bey  mir  maister  Endrii 

Schlays,  pfarrer  zu  Obrenhausen,  *  pfarrer  von  Hegelhofen,  *  Autten 
hofen ,  •  Ganhertzhofen.  Da  schoß  ayner  bey  mir  in  den  thuren 
das  mir  die  kugel  geleich  an  dem  antlutt  furgieng,  das  ich  de 

thunstz  enpfant  und  sprach :  »Das  walt  gott,«  und  wendet  mich  mi 

dem  haupt  an  die  maur.  [E  67]  Da  stunt  herr  Baltus  Weber,  pfarre 

zu  Hegelhofen,  neben  mir  und  höret,  was  ich  geret  het,  mainet,  ici 

were  geschössen,  sprach:  »Was  ist  ewch  geschechen?«  Der  hett  aL 

axt  auf  der  achsel,  so  er  sy  also  herab  thet,  da  sach  er  und  icli 

das  im  die  kugel  des  heim  gar  nach  halb  abgeschossen  hett,  de 

enpfand  er  nit,  gieng  die  kugel  in  die  maur.  Eß  gieng  sunst  acl 

ain  schütz  auf  mich,   sprang  ain  klaius  mörckel  knöllin  mir  an  aii 
* 

1  A  und  sey  euch  abgesagt. 
2  A  mit  dem  schieBsen. 

3  A  on  underlaß,  yebeten  sich  waydenlich.   Lachen  was  yerbotteo 
es  was  schier  aim  ernst  gleich. 

4  A  herr  Baltus  Weber. 

5  A  herr  Christoph,  pfarrer  zu. 
6  A  herr  Caspar  Leyrer,  pfarrer  zu. 
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backen   und   maister  Endrissen   ainß    auf  aynen   finger.     In    dem 

andren  thureu  was  niagist(^r  Johanes,  pfarrer  zu  Wallenbausen,  ma- 
gister  Cunradus  Schilling,  pfarrer  zu  Bibrachzell,  her  Valentin,  pfarer 

zu  Bibrachberg,  und  sunst  zwen  layen  ̂     Düse  brustwer  haben  wir 

bnester  ingehalten,  uns  trostlich  darauß  gewert  mit  schiessen.    Auf 

dieselben  zeyt  waren  ob  den  20  bnester  hie,  zerten  Iren  pfenning, 

wasen  allenthalben  auf  die  mewren    eingetailt.    Es   geschach    kay- 

nem  mentzen  in  der  statt  kayn  leyd',    alle   mentzen  wasen  frölich 
und  unverzagt.    Des  schiessen  fieng  sich  fiist  um  die  fünften  ur  an, 

weret  etwas  lenger  dann  ein  stunt.     Eß   kam  ein  söllicher  schreck 

iu  sy,  alß  etlich  frawen^  in  der  vorstatt  gesecheu  und  gehört  betten, 
wann  etwan  ful  hinder  sy  komen  wcre  ,   die  betten   ful  mugen  er- 

stechen.  Sy  Hessen  ain  gute  hackenbuxs  dahinden,  schuch,  birrett^, 
kam  ain  gantz  flucht  in  sy,  sy  schryen  ain  frid  an,  der  ward  ynen 

geben.    £ß  waß  gantz  dunckel  worden,    kunten  ynen  mit  dem  ge- 

schitz  nit  mer  zukomen,  horten  also  auf  ze  schiessen  ̂ .    Mir  wasen 
die  gantzen  nacht  in  grosser  stull  und  wach,  vermainten  nit  änderst, 

dao  sie  weren  allenthalben  in  der  forstatt,  wan  eß  dem  tag  nechet, 

worden  sy  den  stürm  mit  uns  antreten,  aber  sobald  eß  nacht  wart, 

send  sy  allsametlich  hinweggezogen,  und  was  sy  an  der  flucht  betten 

lassen  lugen,  das  samleten  sy  zesamen,  nament  dasselbug  hinweg  mit 

yueo,  zugen  die  selbuge  nacht  gen  Röckenburg,  namen  das  closter 

ein,  wie  hernach  folgen  wurt. 

Aygne  bckailtnus. 

Item  auß  aygner  bekantnuß  etlicher,  so  vor  der  statt  gelegen 

waren,  sagten,  das  duser  häuf  und  fnrzug  12,000  gewesen  sey,  und 

sOUten  noch  6000  man  von  Thussen  zu  ynen  komen  sein,  wart  zu 

>pat.  beliben  zu  Bobenhausen  ubernacht. 

1  A  waren  auß  dem  dorf. 

2  A  noch:  außgenomen  zwen  oder  trey  paaren  fant  ain  weyb  im 

kornhauß,  hetten  sich  verborgen.  Dieselbe  frau  segnet  die  pauren  un- 
Mober  auß,  gesagt  ir  duse  und  die :  »Secht  und  hört  ir  nit  den  großen 
jamer  nnd  not  ligt  ir  da,  hept  ench.c 

8  A  80  in  Iren  hewsem  in  der  forstat  beliben  waren. 

4  A  daftlr:  hellenbarten,  waren  halb  todt. 
5  A  noch:  waren  all  in  die  hewser  geflochen,  also  ward  es  stOll, 

berten,  noch  Sachen  niement  mer. 
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SuDtag '. 
Am  morgen  fni  dominica  passionis  [2  April]  zugen  dieselben 

gen  Rockenburg,  wie  hernach  folgen  wurt. 

Du  leser,  vernem  eben  ein  mussuf  oder  santbrieve,  so  dienen 

von  Weyssenhorn,  nachdiem  und  die  pauren  die  statt  belegert  bet- 

ten, zugeschickt  ist  worden. 

»Ferdinand,  von  gottes  gnaden  printz  und  infant  in  Hispanien, 

ertzherzog  zu  Osterreich,  herzog  zu  Burgundi  etc. 

Getrewen,  lieben,  wir  sein  glaublichen  bericht,  das  ir  ewch  jze, 

alß  die  aufrurigen   pauren   mit  irem  unbullichen   furnemen   bis  in 

12,000  starck  für  ewch  gezogen  seyen,  die  statt  belegert,  gescbossen, 

dieselb  mit  irem  mutwulligen ,    leichtvertigen   wesen .   so  sy  fneren, 

zu  gewunnen   und   eroberen    und   ewch   zu  ynen   in  ungehorsam  ze 

bringen  [E  68]  und  zu  noten  ernstlichen  understanden,  gegen  inen  er- 
lichen,  redlichen  und  dermassen  gehalten  und  in  tapfere  gegenwere. 

geschickt  und  sy  mit  schicssen  und  in  ander  weg  dannen  geschossen 

und  wuder  abgetruben  haben  sollet,  des  wir  sonder  wolgefallen  tra- 

gen,  und  sagen  ewch  deshalben  sondren  gnedigen   danck,   mit  be- 
sonderem,  ernstlichen   fieis  begerent,   ir  wellent  in  sölhem  ewrem 

aufrichtigen,  redlichen  gemut  verharren,  ewch  hinfur  nicht  weniger» 

dan  wie  buBher  eiiichen  und  redlichen  halten,  und  ir,  die  von  der 

gemain,  der  oberkeyt  und  ewrem  rate  bulliche  gehorsam  laisten  und 

vor  aufrur,  jiachtayl  und  schaden,  so  ewch  darauß  ersten  wurt,  selbst 

verbieten,  alß  uns  von  ewch  gantz  nichts  zweyfelt,  das  wurdet  nicht 

allain  ewch,  sunder  ewer  kundskundcn  für  ander  in  ewig  zeyt  beim, 

hauß  Osterreich  und  andern  ,    ewern   nachpauren,  zu  lob,  ere,  auf- 
nemen,  wolfart  komen  und  raichen,  sein  ach  des  gnädigen  erbietens, 

wa  ewch  weyter  ainich  not  oder  anligen  zustiende,   und  ir  uns  an- 
zaygent  wurdet,   das  wir  gnedicklich  darein   sechen    und  ewch  und 

gemayne  statt  alzeyt  mit  gnaden  bedencken ,   schützen,    handhaben 

und  in  ander  weg  gnadicklich  bevolhen  haben  wollen,   des  ir  ewcb 
* 

1  Dieser  satz  fehlt  A,  dafür  steht  in  A :  Dise  belegerung  oder  für- 
zug,  wie  man  nennen  soll,  wurd  eyletz  herzog  Verdinando  zuge^chri- 
ben  one  der  von  Weyssenhoren  wussen,  schicket  sein  fürstlich  gnaden 
ein  mussuf  dyenen  von  Weyssenhoren  zu,  nachfolgender  weyß  von 
wort  zu  wort  ako  lautent.  In  B  steht  dieser  brief  auf  einem  später 
beigefügten  blatte. 
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za  uns  gantzlich  getresten  mugen. 

Geben  zu  Ynßbruck  am  newten  tag  des  monetz  aprilis,  anno 

etc.  vicesimo  quinto. 

Ferdinand.  Ad  inandatum  Serenissimi  domini  principis  archi- 
dads. 

Unsern  getrewen,  lieben  burgermaister,  rate  und  gemaind  der 

statt  Weyssenboren. 

Ain  erclerung. 

Zu  merer  erclerung  des  unbullichen,  verreterlicben,  unerlichen 

farzags,  so  die  ewangelischen  bruder  und  beschirmer  des  cristen- 

lichen  glaubes  nacb  1er  des  pfarrcrs  von  Leypbain  und  andrer  lut- 

terischen  prediger,  haben  unß  zu  Weyssenboren  ach  wollen  den- 
selben glauben  leren  und  ir  bruderliche  trew  mittaylen,  umb  sei, 

leib,  er  und  gut  pringen,  trewloß,  mayncydug  an  unseren  herren 

machen,  sich  selbs  wuder  gott,  er  und  alle  recht  und  alle  bullichayt 

herren  hie  ze  machen,  desgleychn  an  andren  orten  ach  gethaun 

OD  allen  zusprach  ursach ,  von  lierschaft  und  rat  nit  bewegt  weder 

mit  Worten,  noch  wercken,  sunder  mit  farbetrachter  boßhayt,  ver- 
gessang  aller  nachbeuriicher  trew,  so  ynen  von  alter  her  erzaygt 

ist  worden  von  dyenen  von  Weyssenboren,  und  am  allermaisten  von 

yren  nachbauren  überzogen  *. 
* 

1  A  hat  für  umb  seil  —  überzogen:  uns  ynen  gleich  machen, 
trewloß,  maynaydig  an  unseren  obren,  gott  dem  almechtigen  und  der 
cristeolichen  kirchen  ungehorsam  zu  seyn ,  ein  newe  seckt  annemen, 
die  vor  ful  jaren  verdampt  und  ketzerisch  in  den  heyligen  concili  ver- 
kent  worden  sent ,  auch  unsere  seien «  dardurch  ewicklich  verdampt 
betten.  Wa  ist  es  nie  erhört  worden ,  das  ayner  mit  dem  andren  ißt 
Qnd  trinckt  und  sich  fraintlich  erzaygt  und  darnach  von  stnnt  sich 
onderstat,  denselbigin  umb  sei,  leyb,  er  und  gut  zu  pringen,  alß  die 
pauren  uns  gethun  haben,  wie  vor  anzaygt  ist,  mit  uns  fraintlichen  ge- 
tiQDcken,  darnach  sich  understanden ,  gwalticklich  sich  selbs  herren 
uid  obren  hie  zu  machen?  Das  ist  aine  liederliche,  bruderliche  liebe. 

Sy  haben  sich  vormaulß  zu  Guntzburg  auch  firaintlich  erzaygt ,  auß 
ond  ein  gezogen  und  da  zert  büß  zu  yrer  gefeiliger  zeyt,  kamen  sy 
mit  gwalt  in  die  stat ,  must  ain  frumer  rat ,  auch  etlich  frum  redlich 
meimer  auß  der  gemaint  ir  liedlin  singen  und  yrem  besen ,  schant- 
lichen  fumemen  folg  thon,  doch  etlich  des  ratz  und  ander  entrannen 
nnd  kamen  von  ynen,  mit  worten  sich  von  ynen  gerett.  Sy  prachten 
die  frninen  leyt  in  angst  und  not ,  umb  leib ,  er  und  gut ,  wiewol  vil 
*^^*er  haben  ans  der  gmain  pewrisch  waren.    Weyter  so  habent  die 
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Ain  beystand  zu  dem  unrechten. 

Doch  so  muß  ich  dien  pauren  in  aym  bejstendig  sein,  sy  hette 
die  von  Wejssenhoren  geren  ön  bar  gelt  bezalt,  dan  sy  vormals  un 
noch  für  und  für  groß  schuldig  seind.  Eß  ist  fast  in  allen  dörfer 
ku,  schaf,  ymmen  und  anders  halbs  etlicher  von  Weissenhorn,  dt 
betten  die  frumen  pauren  geren  quit,  ledug  gemacht. 

Kurchberg. 

Item  in  der  gantzen  herschaft  Kurchberg  der  merer  tayl,  dei 

gleichen  Pfaffenhofen  *  send  die  pauren  aufruiig  gewesen,  in  d< 
herschaft  Weyssenhoren  die  von  Hegelhofcn,  die  gantz  geraaind,  ni( 

[E  69]metz  außgenomen,  etlich  von  Gravertzhofen,  nit  all,  desgleichc 
die  von  Reichenbach  ach  nit  all,  aber  die  ganz  gmaind  von  Bobei 

hausen  peurisch ' ,  die  von  Ganhertzhofen  all  büß  an  trey  roai 

die  von  Buch  sent  alle  gerecht  pluben,  Rutzißried '  ach  gefallen. 

Gutz  wider  ubels. 

Über  ob  angezaygt,  verreterische ,  falsche  handlung  fand  man 

zwen  pauren  in  der  forstatt,  die  warden  geschossen  worden,  fien 

man  herein,  ließ  sy  hcylen,  der  ain  starb  in  14  tagen,  der  ande 

genaß,  was  von  Stofenried  ̂   Ir  buchsenmaister  ward  erschossen,  dei 

fand  man  zu  Gravertzhofen,  den  begrub  man  hie.  Etlich  sagten 
eß  were  ful  lewt  umkomen  und  beschcdiget  worden,  man  hette  aa 

wegen  todt  und  wunt  hinweg  gefuert,  alß  ich  wol  glab*,  dan  icl 
habs  wol  mer,  dan  über  ain  jar  gehert  von  etlichen  ̂   aynem  ww 

paaren  kein  ursach ,  weder  zu  herschafb ,  noch  gmayner  etat  gehapt 
von  niemet  zu  söUichem  bewegt ,  weder  mit  worten ,  noch  wercken 
sunder  mit  furbetrachter  boßhayt,  vergessung  aller  nachpaurscbafi 
und  trew,  so  ynen  von  alter  her  erzaygt  ist  worden  von  dyenen  vor 
Weyßenhorn,  das  habent  unsere  nechste  nachpauren  thon  und  oiu 
überzogen. 

1  A  und  Autenhofen. 

2  A  zu  Bobenhausen  all  sametlich,  waren  auch  fast  fraydug,  be- 
luben  nur  die  gockelhanen  dahaim,  das  sy  den  tag  ankreyten. 

.3  A  die  von  Ritzißriet  liefen  ach  dem  fuch  nach. 
4  A  suntag  morges,  wie  sy  sich  am  sambstag  erzaygt  betten. 
5  A  ain  beck  und  böser  bub. 

6  A  eß  sey  one  kegel  nit  ergangen. 
7  A  dafQr:  von  ayner  frawen  gehört,  die  ayr  und  anders  außgebeo 

damit  man  verbunden  hett. 
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ain  bruder  erst  daheim  gestorben.  £ß  ist  ach  kain  wunder  ge- 
wesen, wan  schon  ful  lewt  umkomen  weren,  dem  schiessen  nach, 

das  under  sy  beschach  ̂  

Gen  Rockenburg. 

Item  dieselben  nacht,  so  bald  eß  tunckel  wart,  das  man  sy  nit 
mer  kunt  gesechen,  zugeu  sy  all  sametlich  hinweg  gen  Rockenburg. 

Da  betten  sy  gut  kriegen  mit  den  guten  fuschen  und  wein,  frassen 

ach  dieselben  nacht  flaysch,  betten  kain  wuderstant,  erschlugen  ain 

schönß  wercklin  ayner  orgel  mit  hultzin  pfeyfen,  kostet  250  gülden, 
nameD  trcw  kelch,  meßgwant,  fanen  und  darauß  band  umb  die 

tieß',  desgleichen  auß  dien  stolen,  errussen  die  gesangbiecher ",  die 
lieberey,  und  fast  die  hosten  hinweg  gefuert  oder  errussen*. 

Ain  uncristeliche  handlung. 

Sy  haben  des  sacramentgehewß  erstossen,  des  heylug  sacrament 

daraoß  genomen  mit  sampt  dem  crisam  und  elung,  alles  hinweg  ge- 

tban,  hat  niemet  gehört,  noch  erfaren,  wa  sy  das  sacrament  hin- 
tboo  haben,  aber  die  kefs,  darin  der  crisam  und  elung  ist  gewesen, 

ist  wader  gefunden  worden,  erschlugen  kästen  ̂   borkirchen,  truchen, 

betstatten,  alle  schloß,  die  gleser,  fürten  ain  mörcklich  groß  koren 

and  haber  hinweg,  der  apt  saget,  eß  wer  wol  1500  malter*  ge- 
wesen, all  kessel,  pfannen ,  schußlen ,  lefTel ,  groß  eiin  hefen ,  bett, 

toschtiecher,  roß,  kue,  schaf,  sew,  hennen,  kapaunen,  wegen,  pflieg, 

alG  hinweg  gefuert  und  verderbt. 

Ain  newer  abbt  zu  Rockenburg. 

Ayner,  Jörg  Ebner  von  Ingstetten,  genant  ßair,  der  machte 

Qod  setzet  sich  selbs  zu  aynem  apt  zu  Rockenburg,  weret  nit  lang, 

setzet  in  der  hencker  ab  zu  ßubeßhain,  ward  die  aptey  wuder  le- 
dog,  wie  hernach  folget. 

1  A  noch:  Sy  flochen  nur  zu  bald,  wereu  sunHt  baß  enpfangen 
worden. 

2  band  um  die  fieß]  A  hosenbendel. 
3  A  noch:  im  kor  ligent. 
4  A  noch:  es  was  ayn  gantzer  lust  zu  ayner  lieberey. 
5  kästen]  A  ainen  schonen  casten  in  der  sacrastey,  darinnen  die 

^B^^igwant  lag«n,  ließen  kain  gantz  thurlin,  noch  schloß  daran. 
6  malter]  A  1500  yme  allerley. 
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Abzug. 

Am  suntag  fru  [2  April]  zugen  sie  wuder  hinweg,  der  mei 

tayl  gen  Leyphain  mit  dem  rab. 

Der  ander  häuf  von  Thussen. 

Sobald  sy  hin  waren,  da  kam  der  häuf  von  Thussen  \  verma 

tcn,  sy  wollten  erst  mit  den  andren  plindcrn  und  taylen,  was  nie 

entluchs  mehr  verbanden,  dieselben,  do  sy  nichs  funden,  erschlug 

und  verderbten  erst ,  was  uberbeluben  waß  *.  Da  merck ,  das  • 
pauren  ain  brüderliche  liebe  zusamen  gehapt  haben,  und  wie  i 

ewangeliscb  und  cristenlichs  wesen  gefiert. 

Wie  herr  Jörg  truckses  uns  zu   hulf  wolt  komen  se 

[E  70]  Darnach  am  aftermontag  fru  [4  April]  kam  her  Jörg  trucks 

oberster  hauptman  des  bunds,  mit  herßkraft,  wolt  uns  zu  Weyss( 

hörn  zu  hulf  komen  sein '.     Alß  er  vernam ,  das  nit  mer  not  w; 
und  die  pauren  abzogen   waren ,    keret   er  sich   auf  Laypbain 

warent  die  pauren  starck  versamlet,  ctlich  pauren  waren  herauß ; 

der  stayg  gegen  Falhain   zu.     Da   Hessen    sich   etwan   ful   bundii 

reiter  sechen,  ab  denselben  haben  sich  die  pauren  nit  hart  eutsess 

sobald  aber  der  verloren  häuf  sich  sechen  ließ ,    von  stunt  bat 

sich  die  pauren  in  die  flucht  geben.     Da  ist  ain  andren  häuf  o< 

schwader  reyter  komen  und  in  sy  gesprengt,    sy  in  der  flucht 

stochen,  gefangen.     An  der  Thonaw  dasclbs  ist  ain  holtzlin,    ha; 

das  Junckholtz,    darin  wurden  gar  ful  erstochen,    fulen  ach  ful 

die  Thonaw,   ertruncken  fast  ful,   etlich  schwummcn  über,    kam 

davon,  iren  ful  fluchen  der  statt  zu,  warden  alienhalben  erstochei 

Es  was  ach  die  sag,  wie  der  pfarrer  ach  da  gewesen  werc  und  i 
* 

1  A  noch:  die  zu  Bobenhausen  über  nacht  gelegen  wassen. 
2  A  noch:  Item  under  dem  ersten  häufen  understund  sich  ayn 

wollt  da«  closter  anzint  haben  und  verbrent,  was  ain  andrer  da,  ̂  
ain  hinderseß  des  gottshauß ,  der  gab  demselben  ain  platz  mit  < 
hellenparten,  erlesset  das  fewr  wuder. 

3  A  noch:  dan  sobald  die  ret  des  bunds  zu  Ulm  ynnen  wurd( 
das  sich  die  pauren  hiefur  geschlagen  hettent,  schicktent  aye  von  stu 
zu  her  Jörgen,  das  er  sich  wendet  und  Weyssenhorn  zuzug  (diß  w 
uns  hie  nit  wuasent). 

4  A  noch:  und  gefangen  büß  gen  Guntzburg  hinab. 
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flochen  in  die  statt,  und  darch  ain  kleines  thurlin  an  der  Btattmaur 

im  pfarhaaG  ist  er  herauG  komen  und  sieb  verborgen.    Etlicb  sag- 
ten,   er  were  auf  der  Thonaw  under  aynen  wasen  gesessen,    bette 

in  ain  paur  geseeben,  der  bett  es  den  royteru  gesagt,  er  were  sunst 

davon  komen,  bette  bey  im  200  gülden  geböpt,  acb  weyter  anzaygt 

600,  die  fanden  sie  in  seynem  tusch,   sollten  in  ledug  lassen.    E(S 

sey,  waß  wöU,  er  ward  gefangen  und  ain  balfter  gelegt   und  gen 

Babeßbain  gefart. 

Auf  das,  so  er  soll  800  gülden  geböpt  baben,  muß  man  sein 

framkat  spyren,  wie  er  so  trewlich  mit  der  pauren  scbatz  umb  ist 

gangen,  angesecben,  nit  ain  jar  davor  bat  er  gantz  nicbts  gebapt, 

dan  groß  scbulden  gemacbt  ̂ ,  der  bat  recbte  brüderliche  lieb  gehapt. 
Die  statt  Leypbain  ward  den  fußkuechten  übergeben ,  die 

habends  ön  alles  schiessen  und  not  eingenomen,  fast  ful  pauren  ge- 
bogen. 

Guntzburg. 

Auf  bemelten  tag  bat  berr  Jörg  truckseß  die  statt  Guntzburg 

ich  eingenomen  on  alle  not,  etlicb  daselbst  gefangen,  insunder  den 

Prediger,  desgleichen  etlicb  zu  Leypbain  acb  gefangen. 

Auf  mitwocb  nach  mittenitag  [5  AprilJ  spat  hat  berr  Jörg  truck- 

seß etwas  bey  14  oder  15  man  gefordert  von  Leypbain  und  Guntz- 

Imrg  in  das  feit  zwischen  Bubesbai u  und  Leypbain,  mit  ynen  ge- 

handlet  irs  wesen  und  aufrur  halben.  Ainen  auß  denselben  ge- 

lingen gab  er  den  raysigen  ergeben,  aynen  den  lantzknechten,  zwen 

juig  paurenknecht  den  pauren '. 

Jörg  Ebner. 

Under  denselben  furgcpracbten  ist  Jörg  Ebner,  genant  Bayr, 

von  lugstetten,  der  sich  selbs  zu  aynem  apt  zu  Rockenburg  gemacht 

Itttt.  Alß  her  Jörg  insunder  mit  im  red  hielt  von  Weysseniiom 

Wege«,  wie  er  sich  gehalten  bett,  ach  andrer  hcndel  halben,  bat  er 

tegelegnet,  sich  entschuldigt,  hab  acb  sein  leben  laug  kain  böse 

lieh  nie  thon.    Auf  dieselben  stunt  was  Dyepold  Schwartz,  burger- 

1  nit  ain  jar  —  gemacht]  A   dan   nit   vor  aynem  jar  was  er  mer 
Goldig,  dan  aeyner  Ewen  zu  vergelten  bettent. 

2  A  noch:  damit  ynen  auch  etwas  an  der  beyt  wurde. 

6» 
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mayster  zu  Weyssenhorn ,  gegenwurtug  im  feld ,  den  berufet  h 

Jörg,  saget  zu  im:  >Der  Bayr  sagt,  er  bab  sein  leben  lang  ks 
böse  sacb  nie  thon,  ist  im  also  V  sagt  an,  wie  hat  er  sich  zu  Weysse 

hörn  gehalten?«  Burgermayster  Diepold  Schwartz  hielt  dem  Ba 

ain  stuck  nach  dem  andren  für,  wie  erß  hie  gehaudlet  hett:  »] 

im  also,  wie  ich  gesagt  hab?<  bekennet  der  Bayr  alle  handln 

und  stuck,  wuder[£  71]sprach  nie  keins.  Auf  sölliciie  verhemng  u 

bekantnuß  hat  her  Jörg  gesprochen  zu  dem  Bayr:  »Du  bust  ain  Gi 

lileischer«,  und  mit  dem  nachruchter  verschafft,  im  das  haupt  a 

zeschlagen. 

Kopf  ab. 

^Zu  dem  pfarrer  von  Leyphain  saget  her  Jörg  truckseß,  ob 
beychten  wollte,  im  darauf  geantwurt,.  eß  soll  sich  nyematz  dar 

ergeren,  er  hab  seynem  gott  und  schepfcr  gebeicht  und  sein  sei  li 

volchen,  der  imß  geben  hab.  Darnach  hat  man  im  das  haupt  a 

geschlagen.  Er  ist  da  nit  so  kien  gewesen,  alß  da  er  predigt  l 

und  die  leyt  vertiert.  Darnach  noch  fueren  die  köpf  abgeschlagc 

allen  in  aynem  samacker,  ward  spat,  die  andren  gefangen  fnei 

man  wuder  hinweg,  ward  darnach  nichts  am  leben  mit  ynen  g 
handlet. 

Der  brediger  von  Guntzburg  ward  hinweg  gefiert  mit  hc 

Jörgen  trucksessen,  im  her  hin  und  furgezogeu,  luß  weyter  in  dose 

nachfolgenden  zedel  von  des  bredigers  wegen. 

Mörck  weyter  des  predigers  von  Guntzburg  halben!  Der  j 

lang  gefencklich  mit  herr  Jörgen  truckseß  im  her  hin  und  wad 

gefuert  worden,  ist  gestraft  worden  umb  70  gülden  und  kein  prec 

sein  leben  lang  nit  mer  thon  in  Augspurger,  Costetzer  und  Speii 

bistumb,  darzu  berapt  seiner  pfarr  Wagenhofen,  lugt  bey  Dieminge 

ist  lochen  von  aynem  von  Hirnhaim,  desgleichen  und  der  predicatu 

zu  Guntzburg,  das  ist  sein  straf  zu  der  zeyt  gewesen  *. 
Die  gefangne  pauren  send  geschetz  worden  nach  yrem  vernmg 

mit  sami»t  der  statt  Leyphain,  wurden  all  gefangen  in  die  kirch 

zu  Leyphain  gefordert,  daselbst  furgehalten  die  Schätzung  undsu: 

wie  ful  man  den  knechten  nmsset  haben,  damit  yedem  ain  monet  sc 

1  A  vorher:    Damach. 

2  Mörck  weyter  —  zeyt  gewesen  steht  in  B  auf  einem  zettel  nacl 
getragen. 
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wurde,  daun  Leypbain  was  den  knechten  übergeben  und  was  preyß. 

Herr  Jörg  truckseü  saget  ynen  die  summ,  so  er  und  ander  überschla- 
gen betten,  treff  34,000  gülden,  besorget,  sy  vermöchten  sollich  summ 

nit  ze  geben ,  wurden  k  bürgen  und  furstenden  auf  den  flaysch- 
banck  geben. 

Leypbain. 

Die  von  Leypbain  mußten  1500  gülden  geben.  Mörck^  weyter, 
wie  die  von  Leypbain  am  aftermontag  nach  sant  Alexißtag  [18  Juli] 

von  yren  herren  von  Ulm  gestraft  send  worden  von  wegen  yrer 

gateo  täten,  so  sy  an  yren  herren  gethan  haben  und  von  yrem  fru- 
men  pfarrer  gelemet!  Anfcncklich  die  thor  an  der  statt  abgehöpt, 

damit  sy  statt  nit  mer  beschliessen  kunnen ,  auch  zway  löcher 

in  die  stattmaur  precheu ,  aller  eron  entsetz ,  also  das  sy  hinfuro 

kein  Stattgericht  nit  mer  haben,  sunder  an  das  gericht  gen  Langenaw 

gaon,  suchen  und  prauchen,  Lutzen  Diettenhaimer  und  Bläsin  Timren- 

becken die  herschaften  dero  von  Ulm  und  fuer  meyl  hindan  ver- 

botten,  etlichen  die  wurtzhewser  und  die  wer  vcrbotten,  etlichen, 

das  sy  auf  kain  kurchweychung  turen  gaun ,  desgleichen  auf  die 

höchzeyten ,  etlichen  frawen ,  wa  zwo  bey  ainandern  stienden ,  das 

die  tritt  davon  gang,  etlichen,  das  sy  nit  duren  am  bayrloß  sutzen, 

ach  an  kein  schencke  gaun,  etlich  in  die  gefencknuß  gen  Albeck 

gelegt,  ach  all  yre  freyhat,  alle  gaystlichc  lechen,  als  pfrönden  und 

Inders  genomen.  Des  alles  folget  auß  irem  lutterischen,  ketzeri- 
schen glauben.  Über  alle  straf,  wie  anzaygt  ist,  haben  sy  sich 

latzel  gebesseret,  der  mörer  tail.  Item  der  statmaur  halben ,  das 

sy  zway  locher  solten  gemacht  haben,  ist  nit  beschechen,  send  ach 

ire  herren  der  straf,  so  sy  inen  aufgelegt  haben,  nit  nachkomen. 
Item  dienen  von  Riethain  hat  man  das  gericht  ach  genomen, 

des  müssen  sy  ach  zu  Naw  suchen  und  prauchen,  etlichen  die  her- 
schaften dero  von  Ulm  ach  verhütten.  Ach  an  mern  enden  in  der 

TOD  Ulm  herschaften  die  gericht  aufgchapt  und  genumen  '. 
Under  andren  werten  hat  herr  Jörg  ain  schertzwort  thon, 

[E  72]  gesagt:  *Wer  bette  vermaint  das  ich  ayu  brediger  zu  Loyp- 
biin  sölt  worden  sein?« 

Damach  prandsteyret  man  die  pauren  umb  Weyssenhorn:  die 

Ton  Ingstetten  gaben'  160  gülden,  Bibrach  101  gülden,  Bobenhausen 
* 

1  Mdrck  weyter  —  genomen  steht  in  B  auf  einem  zettel  nachgetragen. 
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42  gülden,  Ganhertzhofen  20  galden ;  wie  ful  yetlichs  dorf  hat  geben 

ist  mir  dit  alles  wusset.  Das  ist  die  prandstcwr,  auGgeDomen  die 

bandstraf,  yetlich  haaß  6  gülden,  ach  die  straf  yetweders  herrei 

mit  den  seynen ,  das  waß  ach  ain  grosse ,  merckliche  sum ,  wardei 

ach  fiil  am  leben  gestraft  K 

Auf  denselbugen  aftermontag,  wie  herr  Jörg  gen  Lcyphain  is 

zogen ,  da  ist  ach  ayn  raysager  zewg  von  Ulm  auf  Naw  zogen 

das  send  Hessen  gewesen,  und  der  von  Ulm  hauptman  Sigmonc 

Berger.  Als  sy  kamen  au  Gererforst  bey  Gettingen,  machten  sj 

ain  halt,  kam  ynen  ain  man  und  fraw,  die  fragten  sy,  wie  sich  di< 

pauren  zu  Naw  hielten,  sagten  sy  ynen,  eß  were  etwan  ful  paaret 

gen  Elchingcn  in  das  closter  zogen. 

Elchingen. 

In  demselben  ratschlagten  sy  mit  ainaudren ,  ob  sy  wollten  in 

das  closter  under  die  pauren  fallen.  Dieweyl  sy  also  ratschlagten, 

do  zugen  die  pauren  auß  dem  closter  mit  dem  nam,  wollten  wader 

auf  Naw  zu,  da  sprenget  sy  der  raysug  zewg  an,  gaben  die  paaren 

von  stund  die  flucht,  wurden  etwas  umb  50  erstochen,  mer  dan  100 

gefangen,  die  schicket  man  also  plutig  gen  Ulm. 

Naw. 

Item  herr  Jörg  truckseß  rut  selbs  von  Leyphain  gen  Naw,  ließ 

yren  zwuyen  die  köpf  abschlachen.  Der  gantz  häuf  zu  roß  und  fuß 

beluben  etwas  umb  achtag  zu  Leyphain,  Guntzburg  und  Bubeßhain. 

GuDtzburg. 

Guntzburg  ward  umb  900  gülden  geschetz,  was  die  sag  da^ 

nach ,  CS  were  ynen  etwas  nachgelassen  worden ,  dan  die  paaren 
betten  sy  betrogen  und  ubereylt,   was  nit  yderman  eben  noch  lieb. 

Item  als  das  her  auf  wolt  sein ,  hinwegzyechen ,  was  der  an* 

schlag  und  maynung  auf  Weyssenhoren  und  das  Rottal  hinauf'. 

Abzug  von  Leyphain. 

In   demselben   auß  sundren   geschefften   was  Diepold  Schwarts 

1  Damach  —  gestraft  fehlt  ACD. 
2  A  noch :  gen  Wurtzen  und  Weingarten,  was  ain  grosser,  starcker 

häufen  pauren  bey  einandren  versamlet. 
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borgermaister  mit  sainpt  andren  bey  her  Jörgen  tracksefS,  und  sy 
Ternamen  den  anschlag  des  zugs,  baten  sy  her  Jörgen  truckseß  dar- 
far,  sagten,  eß  were  ain  engs  tal,  möchten  on  inercklichen  schaden 

nit  hinaofEyecben,  wurden  die  frucht  verderben,  das  saget  ynen  her 
Jörg  zu,  wellte  ain  ander  ort  furnemen  K 

Weyssenhoren. 

Die  von  Weyssenhoren  wasen  in  grossen  gnaden  gegen  dem  bunt 

aod  allen  adel,  war(l  ynen  groß  lob  und  danck  von  menicklich  ge- 

ben, das  sy  so  dapfer,  frumklich  und  redlich  gegen  den  pauren  ge- 
bandlet hetten  ,   dan  wan   den  pauren  der  erst  satz  geraten  were, 

betten  sy  ain  groß  starck  hertz  uberkomen,  hetten  ach  da  gefunden, 

des  zn  söllichen  schertz  gehört '.     Gott ,    der  almechtug ,    hat  uns 

sondre  gnad  mittaylt',    wan   die  pauren  nit  geladen  und  sondern 
biimlichen  verstand  gehopt  hetten,  weren  sy  nit  für  Weyssenhorn 

ngen  (darfflr  ichs  und  ander,    die  roer  Verstands  haben,   gehapt). 

[E73]  Her  Jörg  truckseß  hielt  insunder  red  mit  dienen  von  Weyssen- 
boni:  »Ich  höre  ewch  so  groß  lob  und  er  veriechen  von  dienen,  so  bey 

ewch  gelegen  send ,  meiner  allerdurchleyclitster  forsten  und  herren, 

der  pfaltzgrafen,  dyenern ,  wie  sy  an  keynem  ort  so  erlich ,  redlich 

Qoib  ain  gleichen  pfening  gehalten,  als  bey  ewch,   wayß  nit,  ob  ir 

ynen  die  zerung  geschenckt  hapt  dem  lob  nach  oder  nit.«    Ach  für 

^  selbs  und  seiner  hauptmansch aft  halben   des  bunds   und  adels 

Sagte  er  ynen  grossen,  vleysigen  danck,  sy  sollten  nymmer,   wa  es 

Qot  than  wurde ,  verlassen  werden ,  dan  wan  Weyssenhoren  nit  ge- 
wesen were,   wollte  er  auf  das  mal  über  den  häufen  zu  Leyphain 

lüt  gezogen  sein,  und  sunst  mit  fraintlichem,  grossem  erbieten.  Wan 

die  von  Weyssenhorn   etwas  groß  an   den  bunt  und   adel   begcrt 

litten,  were  ynen  (darfur  ichs  gehapt  hab)  nit  Verzügen  worden. 
Damach  zoch  her  Jörg  mitsampt  dem  häufen  über  die  YUer 

<Q  Underknrchberg  auf  Wurtzen  zu,  deß  dan  sein  aygenthum  waß, 

1  A  noch:  das  thet  er,  zoch  über  die  Yler  hinauf. 
2  A  noch :  das  aie  nit  hetten ,  noch  vermöchten ,  auß  irem  schätz 

^  kaufen  und  zu  bezalen. 

3  Gotty  der  almechtqg  —  mittaylt]  A  Gott  der  almechtig  hab  lob 
^d  er  und  die  junckfraw  Maria  und  des  würdig  heyltumb ,  so  bey 
^in  unseren  gotzhewsern  ist  und  geert  wurt.  Von  demselbigen  haben 
^  den  «ig  uberkomen,  wir  haben  nit  gewust,  in  was  geferlichhayt 
^gewesen  sint. 
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and  an  dem  lieyligen  karfreytag  [14  April]  nach  mittemtag  fieng 

an  ze  schiessen  wuder  die  paaren,  das  mir  za  Weyssenhorn  ob  • 
100  schassen  horten.  Wie  er  daselbst  gchandlet  hat,  ist  mir 

wassent  gewest. 

Darnach  ist  er  gen  Weingarten  zogen ,  daselbs  ist  ain  grol 

starcker  häuf  paaren  '  gelegen,  die  dem  closter  und  marckt  AI 
grossen  schaden  gethan  betten.  Am  dorf  Gayßbachel  genant,  i 

bey  Weingarten  gelegen,  betten  sy,  die  paaren,  ein  graben,  warte 

da  herr  Jorges*.  Am  montag  nach  dem  ostertag  [17  April]  fo 
her  Jörg  an  zu  schiessen  in  ir  leger  gwalticklich  und  ernstlich,  ' 
die  paaren  stehen  sich  gantz  treffenlich  zu  der  wer.  Wie  sy 

zwangen  worden  send,  hab  ich  nit  erfaren,  änderst  dan  der  abt 

Rockenburg,  was  zu  Ulm,  schrub  dem  burgermaister  gen  Weysj 

boren,  die  pauren  betten  sich  an  gnad  und  nit  an  ungnad  ergel 

alle  wer  von  ynen  gelegt,  weren  auf  den  knien  gegen  herr  Jor 

gangen,  wurden  ful  pauren  gefeucklich  gen  Ulm  geschickt,  desg 

eben  zechen  fenlach.  Darnach  zoch  her  Jörg  mit  seynem  folcl 

das  wurtenbergisch  laut,  wie  hernach  folgen  würt. 

Nun  in  diser  zeyt,   als  in   der  karwochen  her  Jörg  von  L( 

hain   zoch,    wie  obenstat,    zoch  graf  Ulrich   von  Helfenstain* 
aynem  raysigen  zewg  durch  das  Kamlach-  und  Guniztal  auf^  ! 
digt  etlich  pauren,   nam  ach  gelt  von  ynen  für  das  plindren,   I 

gen  Ingstetten  und  Biberach*,    da  ward  ain  paur  in   der  kurc 
hart  wunt,  starb  aber  nit,  fuengen  aynen  niinch  von  Rockeuburg 

feld ,    liicß  her  Jörg  Maler ,    prachten   in   und   sunst   etlich  pac 

bunden  und  gefangen  *.    Die  pauren  Hessen  sy  hie  zu  Weyssenli 
* 

1  A  noch:  den  hieß  man  den  Seehaufen,  iraydig  lewt. 

2  Am  dorf  —  Jorges]  A  Als  sy  aber  die  zukunfb  herr  Jorges  1 
ten,  verliessen  sy  Weingarten,  zugen  in  ain  dorf  nechst  dabey  gelej 
Gayßbuchel  genant,  vergruben  sich  daselbst,  wartent  sein. 

3  A  noch :  was  auch  zu  Leyphain  bey  her  Jörgen. 
4  A  noch:  ctwan  buß  gen Pfafienhausen  hinauf.  Der  luft  was  nit 

daselbst  ebnen,  eß  was  ain  mächtiger,  bößer  bauf  pauren,  nennet  i 
das  rot  fenlin.     Am  abberziechen  und  aufhunziechen  huldigt  etc. 

5  Ingstetten  und  Biberach]  A  Ingstetten,  die  wurden  gepra 
schätzet  und  für  plindren  gaben  sy  160  guldin,  darnach  gen  Biben 
gabent  101  guldin. 

6  bunden  und  gefangen]  A  noch:    Am    morges   &u,    was  in 
karwochen ;  beschickt  man  die  von  Bobenhausen  ,  das  sy  kement  \ 
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ledag,  her  Jörgen  foerten  sie  hinweg,  wie  ayuen  bunt  an  ayuem 

strick,  hahen  darnach  lang  bey  inen  gebapt,  ward  wuder  ledig,  nam 

den  apt  für,  verclagt  in  vor  dem  regiment,  vor  dem  bunt,  ward 

darnach  waderomb  gefangen  von  dem  visitator  zu  Ansperg,  in  ge- 
fencknnß  gelegt,  kam  auß  der  gefencknuß,  entlieft 

Weinsperg. 

Am  heyligen  ostertag  [16  April]  bescbach  ain  jemerlicbe  hand- 
lang von  den  paureir  zn  Weinsperg,  des  namen  sy  ein ,  da  waß  ful 

adels,  nemlich  graf  Ludwig  von  Helfenstain ,  der  was  zu  derselben 

zcyt  ain  inhalter  Weinsperg,  Dyetrich  von  Weyler  [E  74]  und  sein  sun, 

Hans  Canrat,  schenck  von  Winterstetten ,  vogt  zu  Fayingen,  Hans 

Dietrich  von  Westerstetten ,  Bernhart  von  Echingen,  herr  Rudolf, 

sein  sun,  Frutz  von  Newhausen,  Bernhart  Sturmfeder,  Jörg  von 

Kaltental,  der  jung  Hans  Spett,  Wolf  Ruf  von  Helfenberg,  Rudolf 

TOD  Himhaim,  Rudolf  von  Altershausen ,  Burckhart  und  Weyprecht 

von  Rieingen,  Bastian  von  Aw,  Philipp  und  Jacob  von  Bernhausen. 

Die  genanten  send  al  um  ir  leben  kumen  ellentclich,  und  im  eyn- 

nemen  der  statt  send  sy  fast  all  erstochen  worden,  und  etlich  ge- 

bogen. Mit  denselben  send  die  pauren  mörderisch  umbgangen,  und 

iQß  furbetrachter  boßhayt,  dem  adel  zu  schmach  und  Verachtung 

haben  sy  die  nachfolgenden  herrn  und  edel  auß  der  stat  gefiert 

Qod  durch  die  spyeß  gejagt ',  nemlich  graf  Ludwig  von  Helfenstain, 
der  ist  der  fünft  gewesen  durch  die  spieß,  Hans  Cunrat,  Hans  Diet- 

* 

huldigang  theten,  was  ynen  hinder  im  sun.  Der  castner  rütt  selbe  zu 

ynen  hinauf,  warnet  sy ,  er  bat  sy,  sagt^yneni  wa  sy  nit  eyletz  herab- 
kemen,  wurd  sy  der  graf  in  grünt  abbrennen,  es  was  auch  war,  es 
Mit  beschechen,  wan  sye  nit  erbetten  weren  worden.  Also  kamen  eye, 
ibeient  huldigung,  musten  42  guldin  prandstewr  geben.  Ich  glaub, 
nn  sji  gewust  hettent,  das  sy  gelt  hettent  müssen  geben,  sy  hettent 
"ich  lassen  verprennen,  sy  waren  wol  so  unglickhaffc.  Die  von  Oanhertz- 
bofen  musten  20  guldin  geben.  Was  andere  anstossende  dörfer  haben 
niOBien  geben ,  ist  mir  nit  wissent.  Noch  was  die  buntstewr  yet- 
▼odere  bwofraytin  vorhanden  6  gpildin,  anch  die  straf  yetweders  herren 
^  dien  seynen,  was  sy  ynen  verderbt  und  schades  gethaun  betten, 
vard  hart  an  leyb  und  gut  gestraft. 

1  A  noch:  wart  darnach  g^ar  zu  aynem  ketzerischen  buben.   Nach 
Wejennann  war  Maler  1535 — 36  piarrer  zu  Steinenberg  bei  Schorndorf. 

2  A  noch:  als  ob  sy  wider  er  gethon  betten,  wie  dan  der  prauoh 
<>&der  dien  knechten  ist 
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rieh  TOD  Westerstetten,  Berohart  von  Ecbingen  und  sein  san,  schenck 

von  Winterstet ten ,  vogt  zu  Fay Ingen ,  der  ist  der  letz  gewesen. 

Dietrich  von  Weyler  der  ist  in  der  kirchen  oder  im  thnren  ge- 

fangen worden  und  in  seinen  harnasch  über  den  thuren  herabge- 
worfen, sein  sun  ist  acli  umbkomen.  Darnach  haben  sy  das  schloß 

eingenomen  und  die  grefin  gefangen,  die  trug  ein  jungen  herren  und 

grafen,  nit  gar  trewer  jar  alt,  an  irem  arm,  auf  dasselb  unschuldig 

plut  thet  ain  paur  ayn  stich ,  letzet  dasselbug  ayn  wenig  an  der 

brüst,  das  blut  schweyset,  namen  der  grefin  (die  ain  dochter  kayser 

Maximilians  gewesen  ist,  doch  ain  ledigs  kunt)  alle  ire  clayder,  cleyn- 
bat,  liessen  ir  nit  mer,  dan  dien  rock,  den  sy  anhett,  auf  das  mal, 

sy  tränten  aber  den  samet,  damit  derselbug  rock  verpremt  was, 

herab.  Darnach  haben  sy  die  grefin  herab  in  die  stat  gefiert  und 

das  schloß  plindert  und  verprent,  darnach  die  grefin  hinweggeschickt. 

Betracht  du  leser  und  ain  yeder  hertzlich  des  grossen  mords 

und  nnbillicher,  uncristenlicher  handlnng,  so  die  ewangelischen  panren 
gethan  haben,  wie  wurden  sy  geregiert  haben,  wan  ynen  der  satz 

geraten  were  * ! 

Von  dem  zinckenplauser. 

Alß  der  adel  durch  die  spies  gejagt  worden  sind,  da  ist  ain 
zinckenplaser  engegen  gewesen ,  der  hat  darzu  plascn  und  sein 
gackelspul  gemacht.  Über  etlich  tag  ist  derselbug  gefangen  worden 
und  an  aynem  bam  geschmit  an  ain  kettin,  das  er  ringweys  um  den 
bäum  hat  mugen  laffen ,  ain  feur  darumb  gemacht  und  verprent. 
Dergleichen  ist  ach  der  pauren  hauptman  gefangen  worden,  auge- 
schmit,  wie  der  zinckenplaser,  und  verprent,  doch  an  demselben  ort 
nit.  Am  suntag  nach  dem  auffertag  [28  Mai]  habent  die  bundischen 
Weinsperg  verbrint,  nichts  darauß  genomen ,  als  bey  ainandren  ge- 
lassen. 

All  gew. 

Zu  diser  zeyt  waß  ain  mercklicher,  grosser  h^uf  pauren  im  All- 
gew, thetten  morcklicben  schaden,  gewunnen  ain  gut  schloß,  Liebeu- 

tan  genant,  keret  dem  apt  von  Kempten  zu,  darin  funden  sy  morck- 
* 

1  A  noch:  Ui  es  nit  ain  gleichnus  des  Turcken,  wa  er  uberhant 
nempty  das  er  das  cristenlich  plut  an  alten  und  jimgen  jämerlich  ver- 
gewßt»  gleichet  der  panren  handel  nit  des  Turcken? 
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lieh  gut,  Silber  ond  gold,  groß  köstlich  serch,  monstraiitzen ,  darin 

das  heyltumb  was,  fal  andre  kleinbat,  das  edel  und  ander  darein 

geflecbnet  betten.  Des  gab  der  apt  personlich  auf  ön  alle  not,  ver- 
pcantes  darnach. 

[E  75]   Cuntz  von  Rycthain. 

Derselb  häuf  fieng  Guntzen  von  Riethain  in  seinem  aygnen 

sdilob  zu  Irmaltzhofen ,  ward  hart  gestochen ,  fürten  in  hin  und 

woder  mit  inen  auf  ainem  karren,  triben  iren  spott  mit  im,  ver- 
prtnten  im  das  schloß  Angelberg,  fanden  sy  ach  groß  hab  und  gut. 

Darnach  schctzten  sy  in,  müsset  yedem  hauptman  6  gülden  geben, 

yedeni  doppelseldner  3  gülden ,  yedem  pauren  1  gülden.  Es  was 

die  sag,  Cuntz  von  Riethain  wollte  anfencklich  für  gefencknuß.  plin- 
dern  und  prennen  fuerzug  tauset  gülden  geben  haben. 

Fori  n  gen. 

Am  27  tag  Aprilis  kam  ain  raysiger  zeug  von  Ulm  gen  Fe- 

ringen',  begerten  huldigung  an  die  pauren,  des  weiten  sy  nit  thon, 
flachen  gen  holtz,  verbranten  sy  etwas  um  20  fürst. 

Am  freytag  darnach  [28  AprilJ  kam  derselbng  raysig  zeug  her 

gen  Weyssenhofen  bey  200  pferden. 

Am  suntag  [30  April]  fru  zugen  sy  gen  Krumbach,  begerten 

ach  huldigung  an  sy ,  fluchen  ach  gen  holtz  zu.  Ayncr  understund 

sich ,  wölt  entritten  sein ,  ward  im  feld  erstochen ,  prachten  des 
roß  her. 

Ausperg. 

Auf  denselbigen  tag  zugen  sy  auf  Ausperg  zu,  kamen  in  die 

zway  dörflach  Edenhausen  und  sunst  ach  ain  Hausen,  in  dem  aynen 

boldigeten  die  pauren,  im  andren  nit,  des  verprenten  sy  ainß  tayls. 

Am  sontag,  der  letzst  tag  Aprilis,  lag  der  zewg  hie  still,  kamen 

die  Ton  Kmmbach ,  thetend  huldigung ,  vertrugen  sich  mit  yrem 
jtnckem  Dietrichen  von  Westerstetten,  doch  nit  all. 

Denselben  tag  am  morges  fru  verbranten  die  pauren  des  closter 

Ansi^rg  büß  auu  den  kirdienthuren,  pfistrin  und  die  mnlin,  hettends 

^^^ruah  zwirend  plindert. 

Am  tag  Philipp!  und  Jacobi  [1  MaiJ  zog  der  raysug  zeug  wuder 
♦ 

1  D  irrig  Vinningen. 
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auf  Ausperg.  Zu  Bor  dabey  waren  bey  100  pauren  versamlet,  i 

sy  der  reytcr  gwar  wurden,  zugen  sy  auß  dem  dorf,  eyltent  d< 

moß  aufwartz  zu  gegen  dem  closter  gegen  Aletzbansen  und  Bu: 

cylten  ynen  etlich  reyter  nacb  in  das  möß,  erstachen  8  paaren.  1 

velet  gar  ain  clains,  sy  betten  ynen  das  moß  abgeeylet,  weren  f 

leycht  all  oder  merer  tayl  erstochen  worden,  fuengen  trey  oder  fi 

pauren,  procbten  sy  gen  Weyssenboren  mit  sampt  der  paaren  ha 

mans  roß ,  sünst  ach  etlich'c  roß.  Damacli-  verpranten  sy  etli( 
hewser  zu  Ror.  zu  Edenhausen  ach  ain  hauÜ,  erstachen  dasei 

ain  pauren. 

Am  aftermontag  darnach  [2  Mai]  namen  die  pauren  dem 

scbof  Ton  Angspurg  sein  schloß  Schienneck   ain,   verkauften  al 

koren,  plinderten  darnach  das  schloß  ̂  

Tiefenbach,  Bettlisbausen,  Tnssen. 

Am  mitwocb  [3  MaiJ  zoch  der  raysug  zeug  gen  Tiefenba< 

Böttlishausen ,  Tussen,  begerten  huldigung  an  sy.  Die  von  Tuss 

begerten  zug  büß  dunstag  [4  Mai],  wollten  sy  zimlich  antwurt  § 

ben,  ward  ynen  nachgeben,  frud  und  glayt  auf  beyden  taylen  2 

gesagt.  Am  dunstag  fru  schickt  man  fünf  raysug  gen  TQssen,  c 

pauren  herab  belayten  gen  Weyssenhorn  zu  den  bauptleuten  na 

laut  des  anlauß ,  so  zu  Tussen  gesehen  waß.  Die  paaren  wollt 

nit  herab,  sagten,  ire  hauptleyt  weren  nit  verbanden,  betten  sy  d 

nacht  gesacht,  aber  nit  fanden,  eß  were  ach  ynen  die  brandschatzoi 

des  bunds  ze  schwer,  sechs  gülden  von  einem  hauß  ze  geben,  y( 

denselben  sechs  gülden  wollte  yetweder  lang  zeren,  kamen  auf  d( 

tag  nit  her.  [£  76]  Darnach  vor  dem  auffertag  [25  Mai]  vertrug« 

sich  die  von  Tussen  mit  den  bauptleuten,  gabent  45  gülden '. 

Ain  deiner  zusatz. 

Item  in  duscu  tagen  wurden  etwaß  mer,  dan  100  knecht,  v< 

unserem  herren  Jacob  Fucker  und  von  aynem  rat  angenomen  : 

aynem  zusatz,  waß  wol  liederlichs  knappenfolcks  von  Augspurg  da 

ander.  Mir  wußten  uns  kain  stund  sicher,  wan  die  paaren  wad* 

kemen.    Schicket  anch  zwen  bnchsenmaister  von  Aagspurg  herao 
* 

1  A  noch:  verprantes  nit. 
2  45  gülden]  A  55  guldin  für  die  prantsteur. 
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Alß  etlich  sagten  von  yuen,  wan  uns  uot  zugestanden  were,  were 

besser  gewesen  auß  der  statt ,  dan  darin  ̂  ,  sölten  gesagt  haben, 
wann  man  für  uns  zug,  sollten  mir  uns  ergeben,  möchten  uns  nit 

erweren  •. 

Rott. 

Sontag,  der  letzst  tag  Aprilis,  verpranten  die  pauren  ain  closter, 

genant  Rott ,  bey  Dinckelspuchel ',  item  in  dusen  t^gen  verbranten 
die  pauren  das  closter  Madelberg,  desgleichen  das  closter  Lorch 

Terbranten  sy  ach,  das  schloß  Höchenstaufifen  bey  Göppingen,  des- 

gleichen zerrusscD  sy  das  closter  Ochsenhausen,  plinderetz,  Schussen- 
ried,  Zwflfalten  alle  geplindert,  aber  nit  verprent. 

Ottenbenren. 

Item  das  closter  Ottenbeuren  ward  eingenomen  von  den  aygnen 

paaren,  kain  fremder  dabey,  das  zerrussen  sy  jämerlich,  hielteß  in, 

ach  geplindert.    Item  das  schloß  Matzensies  ach  verbrent  *. 

Irsin. 

Des  closter  Irsin  bey  Kanfbeiren  gelegen,  ain  fast  schön,  wol 

erbaaen  gotzhanß,  in  grund  verbrent. 

Des  schloß  Pfaffenhausen,  buschofs  von  Augspurg,  geplindert  und 

verprent,  und  ain  weyb  darin,  zügen  sy,  were  ain  knntschafterin, 

wollte  ynen  die  brünnen  vergüft  haben. 

Kirchen  an  der  Eck. 

Sontag  jubilate  [7  Mai]  habend  die  pauren  das  schloß  zu  Kir- 
dien  an  der  Halden  geplindert. 

Ober  Raunen. 

Montag  darnach  [8  Mai]  haben  die  pauren  Oberraunen,  das 

schloß  geplindert,  darnach  angezint,  ward  aber  erlest  *. 

1  were  beoier  —  darin]  were  uns  nutsser  zu  Augspurg  gewesen, 
daa  hie. 

2  A  noch :  Das  waren  tröstlich  gesellen,  were  gut  hasen  mit  ynen 

>^  jagen  gwesen. 
3  A  noch:  gehört  den  grafen  von  Ottingen  zu. 
4  A  noch:  ist  Diepolts  vom  Stains. 
5  A  noehi  gebort  Egelolfen  von  Kneringen  zu. 
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Underraunen. 

Das  schloß  zu  Undren  Rannen  ach  geplindert. 

Weylbach. 

Aftermontag  [9  Mai]  verbranten  sy  das  schloß  oder  sutz  We) 

bach  bey  Pfaifenhofen  *. 

Oberrott. 

Mitwuch  [10  Mai]  zu  Oberrott  hetten  sich  fünf  pauren  gehe 

diget,  die  andren,  so  nit  gehuldiget  hetten,  namen  den  funfen  n 
und  kuc. 

Teusenhausen. 

Donstag  [11  Mai]  plinderten  die  pauren  dem  pfarrer  zu  Teuse 

hausen  sein  hauß,  hab  und  gut,  wol  300  gülden  wert',  hab  i 
selbs  von  im  gehört. 

Thainhausen. 

Freytag  am  12  tag  Mai  haben  die  pauren '  den  marckt  Thai 
hausen  eingenommen,  sy  umb  200  gülden  geschetz,  den  tritten  m 

mit  ynen  genomen,  den  pfarrhof  abgeprochen  und  zerrussen. 

Mi'nsterhausen. 

Samstag  [13  Mai]  zugen  sy  für  das  schloß  Minsterhausen,  v€ 
pranten  am  ersten  den  stadel,  darnach  mit  gantzer  macht  und  en 

mit  schiessen,  stürmen,  wie  sy  möchten,  desgleichen  die  in  dem  schl 

waren ,  etwas  umb  24,  wei'ten  sich  rutterlich ,   theten   ach  gross 

schaden  heran  ß  mit  schiessen  *.    Die  pauren  fiengen  an  ze  grab 
under  dem  thor  und  [E  77]  kamen  in  das  schloß,  da  ward  jamer  und  d( 
offnetent  das  thor,  kamen  die  pauren  iiinein.   £ß  send  trey  kned 

die  in  der  besetzung  waren,  und  die  köchiu  davon  komen.    Und 

den  pauren  gieng  das  schloß  mit  fewr  au,  verpran  leib  und  gut  U 

ainandren,  wurt  den  pauren  nichts  davon,  dan  welche  sieb  verbli 
♦ 

1  Pfaffenhofen]  A  Pfaffenhausen,  gebort  dem  Spiegel  zu. 
2  A  noch :  hett  ful  vergraben,  der  im  geholfen  hett,  verryets  de 

pauren,  habs  selbs  von  im  gehert. 
3  D  noch:  von  dem  Allgew. 
4  A  noch :  Das  triben  Hy  mit  ainandren  biß  nach  mittag. 
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derten,  die  verprunen  zu  balfer.  £ß  was  die  sag,  alß  die  paaren 

in  das  schloß  komen,  betten  sy  die  knecht  alienhalben  an  den  weren 

erstochen,  der  vogt  im  schloß,  alß  er  ersechen  hett,  das  kaiu  auß- 
komen  mer  waß,  bette  er  ain  zintstrick  in  das  bulver  geworfen, 

skh  mit  ynen  Terprent,  wer  wayst  die  warbayt?  £ß  ist  niemet 

mer  heraoßkonien ,  eß  sent  aber  ful  paoren  erschossen  und  ver- 
pninen.   Darnach  dieselben  nacht  zagen  sy  wuder  gen  Thainhansen. 

Bartenbach. 

Sontag  cantate  [14  Mai]  was  kürchwaycbung  zu  Bürtenbach, 

wollten  etlich  pauren  auf  die  kurchweychung,  etlich  wolten  ein  weyer- 
h  füschen  bey  Minsterhausen.  Da  kamen  etlich  reiter,  die  waren 

am  sambstag  spat  [13  Mai]  hinüber  geritten^,  kamen  hinder  die- 
selben paaren,  erstachen  ir  etlich  ful,  verbranten  ach  etliche  bewser 

ZQ  Laster  und  hausen. 

Ain  lerman. 

Montag  darnach  [15  Mai]  ward  ain  grosser  lerman  nachmittag 

2Q  Weyssenhom,  die  pauren  zagen  daher,  schlug  mau  die  stürm  an. 

Gi)  kamen  bald  bey  500  mau  zesamen.  Do  zocb  man  in  der  Ordnung 

in  das  feld  hinauß,  darander  waren  26  briester,  was  niemetz  ver- 

lianden'.  Darnach  herschaft  und  rat  bescliicden  die  lewt  in  die 

wortzheuser,  bezalten  fuer  yeden  acht  pfening. 

Pfaffenhofen. 

Eß  betten  sich  ach  Pfafifenhofcn  und  in  ireni  biet  versamlet 

%  zwaybundei-ten,  schickten  botschaft  her,  were  eß  not,  wollten 

^v  heraofkomen ,  desgleichen  die  am  Ilertal '  waren ,  ach  versamlet 
ZQ  Woilenstetten ,  tbeten  ach  botschaft,  waren  iren  bey  anderbalb- 
hundert. 

1  A  noch:  darunter  was  Heintz  von  Rot,  des  vatter  das  schloß 
Hioiterhausen  zaköret. 

2  do  zoch  —  verbanden]  A  eß  was  aber  nichts  an  der  sach,  doch 
loch  man  in  der  Ordnung  auß  der  statt  zu  dem  obren  thor  in  das  feit. 
Id  detielben  Ordnung  waren  26  priester,  und  zoch  man  zu  dem  undren 
^  wider  herein.  Man  versuchet ,  vne  sich  die  barger  und  pauren 
>cb(icken  wollten  zu  dem  ernst. 

3  A  noch :  waß  zu  Kirchberg  köret. 
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Aftermontag  [16  Mai]  haben  die  paaren  das  schloß  Eretzhain 

geplindert. 

Ein  fenlin  gen  Ulm. 

Auf  den  tag  [16  Mai]  kam  ain  fenlin  gen  Ulm,  schicket  Sig 
mund  Berger,  ir  hanptman,  der  hett  die  pauren  bey  Aulen  geschla 
gen,  sent  etwas  umb  fuertauseten  gewesen,  etlich  erstochen,  bej 

tauseten  gefangen,  hat  100  pferd  gehapt  und  anderhalbhundert  faß 
knecht. 

Tuifenbach. 

Mitwachen  [17  Mai]  zoch  der  raysug  zewg  gen  Tuifenbacb 
namen  ynen  die  roß  und  kne ,  tribens  her ,  wurden  zwen  paurei 
erstochen,  ligen  hie  begraben,  wurden  sunst  4  wund,  etlich  gefangen 
Den  tag  kam  ain  fenlin  knecht  her.  Es  starb  noch  ayner  auß  dien 
fueren. 

Am  donstag  [18  Mai]  kamen  die  weyber  von  Tuifenbach  her, 

die  bauren  von  Emerßhofen  und  ander  lewt,  lesten  das  fuch  wader'. 

Tassen. 

Freytag  [19  MaiJ  kamen  trey  von  Tassen  her  zu  dem  hanpt- 
man Diepold  vom  Stain,  theten  huldigung  für  sich  und  ander,  doch 

nit  für  all,  für  37. 

Underott. 

Freytag  [19  Mai]  zoch  der  raysug  zewg  und  ain  fenlin  knecht 
gen  Underrott,  plünderten,  namen  roß,  kue,  kelbcr,  schaf,  hennen, 

gens,  enten,  haußrat,  waß  man  fant,  erstachen  zwen  man.  Denselbei 

tag  kamen  sy  gen  Bergerstetten ,  da  waren  etwas  bey  300  baurei 
versamlet,  erzaygten  sich,  als  wollten  sy  sich  mit  den  bantischei 

zewg  und  volck  schlachen ,  aber  sy  namen  die  flucht  an  sich  den 

holtz  zu ',  wart  ain  man  erstochen. 
[E  78]  Samstag  [20  Mai]  kamen  die  frawen  von  Underrot,  lesten  i 

hab  und  nam  von  dem  bewtmaister  um  180  gülden,  belub  ynen  fa 
dahinden,  leinwat,  schmaltz  und  anders. 

1  A  noch:  umb  90  gülden,  weren  am  ersten  umb  ain  clains  aal 
komen. 

2  A  noch :  flohen  aynstayls  biß  gen  Aychen  io  marckt. 
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Seybertzhofen. 

Denselben   tag  huldigeten   sich  die  von  Seybertzhofen,   gaben 

35  galden. 

Edenhausen,  Ror. 

Mitwoch  am  aufferabent  [24  Mai]  worden  zwen  bauren  von 

Edenhausen  and  ayner  von  Ror  gefangen,  fuer  roß  gen  Weyssen- 
boren  gefaert. 

Ulm. 

Mitwoch  in  vigilia  ascensionis  [24  Mai]  kamon  ob  den  100  knech- 

ten von  Ulm  her,  prachten  zwo  buchsen '  mit  ynen. 

Gantzbarg. 

Denselben  tag  kamen  bey  den  achzigen  von  Gantzburg  her, 

bnchteo  ach  zwo  feldbichsen '  mit  ynen. 
Am  auffertag  [25  Mai],  nmb  ainß  nach  mittemtag,  do  zagen 

zwey  fenlin  knecht  mit  etwen  fal  haaren  aaß  den  herschaften  Karch- 

berg,  Pfaffenhoven  und  ain  raysiger  zewg,  ob  den  100  pferden,  auß, 

zogen  gen  Newburg,  beluben  über  nacht  da. 

Thainhausen. 

Am  freytag  [26  Mai]  send  sy  gen  Thainhaasen  komen ,  den 

"Murckt  eingenomen ,  fluchen  die  baureu ,  wurden  trey  erstochen  •, 
<od  desgleichen  Minsterhausen,  das  dorf,  ach  geschetz. 

Zemetzhausen. 

Darnach  ist  der  zewg  gen  Zemetzhausen  zogen,  send  die  bauren 

^b  geflochen,  habends  geplindert  am  suntag  darnach  [28  Mai],  waß 

?  gefüDden  haben ,  roß ,  kue  \  wurden  geschetz  mit  sampt  Thain- 
^■^Bsen  und  Minsterhausen  umb  500,  minder  20  gülden. 

Dinckelscherb. 

Suntag  [28  Mai]  send  sy  gezogen  gen  Dinckelscherb,  send  da 

1  bochaen]  A  schlangenbuxen. 
2  feldbachsen]  A  Mckennetlach. 
**  A  noch :  ward  geschetast. 
*  A  noch :  zinten  da«  dorf  an,  verbrnnnen  ful  hewaer. 
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beliben  baß  aftermontag  [30  Mai],  haben  sich  etlich   flecken   ar 

dörfer,  darumb  gelegen,  gehuldigt. 

Usserspach. 

Aftermontag  [30  Mai]  ist  der  zewg  gen  Usserspach  zogen,  c 

sent  etwan  ful  banreu  bey  ainandren  gewesen  ' ,  gaben  sich  in  d 
flucht,  wurden  etwas  bey  zwaintzigen  erstochen,  etlich  gefangen,  i 

ist  ach  ain  pfaif  erstochen  worden  *,  send  ach  allenthalben  in  d( 
Reyschenaw  umbgezogen,  etlich  bawren  gefangen  gen  Wcyssenhoi 

geliert  und  da  geschetz  worden  von  dien  kriegern. 

Baltzhausen. 

Mitwuch  am  letzstcn  tag  des  monatz  May  ist  Baltzhausen  ve 

brent  und  geblindert  worden,  etwas  umb  20  bawren  erstochen,  ni 

ynen  das  fuch  wuderumb  zu  leset  geben  worden  *. 

Burg. 

Das'dorf  Burg  dabey  gelegen,  da  sant  Schweinhult  begrabe 
lugt,  ist  ach  verbrant  worden  denselben  tag  ̂  

Anhofcn,  Kussendorf. 

Auf  denselben  tag  [31  Mai]  hat  Wulhalm  Rietter  zu  ßucbel 

seyne  aygnc  dörfer  verbrent,  zu  Anhofeu  11  heyser  und  11  stedel, 
zu  Kussendorf  die  kirchen  %  und  send  nit  nier ,  dann  sechs  hewser 

heliben.  Er  wolt  ach  Buchel  verprent  haben,  batt  in  sein  pfarrer. 

her  Hans  Geßler,  darfur,  den  geworet  er. 

Freytag  [2  Juni]  kam  der  raysug  zewg  mit  sampt  zwayen  fen- 
lachen  wnder  gen  Woysseniioren ,  prachten  etwan  ful  gefangner 
bauren  und  roß  mit  ynen,  ach  andren  haußplunder^ 

1  A  noch:  200  geschetzt. 
2  68  ist  ach]  A:  Es  ist  auch  ein  pfaiF  darunder  gewen,  het  neb 

anzaygt,  er  were  ain  pfaft',  half  in  nichts,  müsset  ach  mit  hescheO: 
seyneu  underthanen  den  weg  hinder  den  hymel  zaygeu: 

3  A  noch:  Die  pauren  daselbst  hettent  nit  wol  mit  dem  feit- 
trumetter  gehandlet,  alß  er  zu  inen  in  daß  dorf  geritten ,  frid  plasen 
das  musten  sy  engelten. 

4  Dieser  satz  fehlt  D,  steht  aber  in  A,  C. 
5  A  noch :  sacrament  und  was  darin  was. 

t>  A  noch:  die  die  kustenfeger  genomen  hettent. 
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Tussen. 

Dieselben  nacht  namen  die  ungehuldigten  bauren  den  [E  79]  gehal- 
digten  ZQ  Tassen  die  roß,  etwas  unib  fnertzge,  gabends  am  morgos 
«oder. 

Samstag  am  heyligen  piingstabend  (3  Jnni)  rutten  etwan  ful 

njfsiger  gen  Zell  bey  Ausperg,  prachten  trey  bauren  gefangen  und 
lö  roß. 

Ain   uffrur  hie  zu  Wey  s  s  e  n  h  o  r  e  n. 

An»  heyligen  pfingstag  [4  Junij  umb  die  vesperzeyt  machten  die 

lantzknecht  ain  groß  aufgeleff,  schlugen  ainander,  wollten  nit  frid 

geben,  sagten  etlicb,  sy  betten  zu  funfmalen  den  frid  gebrochen  \ 

Da  wurden  füer  gefangen,  waren  wunt,  und  in  aynen  stock  gelegt'. 
Am  aftermontag  [6  Juni]  nach  newnen  schlug  man  ynen  die  köpf 

ab  auf  aynem  acker  bey  der  staingrub.  Hab  ich,  Nicolaus  Tlioman, 

anß  bevelch  des  burgermaisters  mit  sampt  andren  zwayen  briestern 

sy  zu  beicht  gebort.  Eß  waren  zwen  darunder,  der  ain  insunder, 

wollten  nit  beycbten,  er  waß  vast  wol  gelert,  allegiert  die  gescbnft, 

er  wollte  gott,  seinem  schepfer,  beichten,  der  kunt  im  sein  sund 

Tergeben,  mit  fQl  lutterischen  einzugen,  doch  zwen  andern  begerten 

der  beicht  und  cristenlicher  Ordnung.  Also  stunden  die  andren  zwen 

Mb  von  irem  lutterischen  furnemen,  beicbtent  ach,  begerten  cristen- 

licher begrebtnuß.  Sy  wößten  ir  sterben  nit  vor  ayner  stund,  eß 

gieng  fast  schnei  zu,  ayner,  dien  ich  zu  beicht  gehört  hab,  waß  von 

Krems  in  Österreich ,  was  sein  eliclic  haußfraw  ach  personlich  zu 

Weysscnhorn,  der  hett  ful  geltz,  was  erst  von  Mayland  heraußge- 
*ogen,  hett  zu  Kremß  trey  kunt,  waren  fast  dapfer  in  iren  reden 

^d  fast  raanlich  im  außgang ,  sagten ,  sy  wollten  sterben  als  gut 

cristen  und  frum  lantzknecht.  Gott  wolle  ynen  gnad  und  bann- 
^ikeyt  mittaylen.    Amen. 

Am  donstag  darnach  [8  Juni]  kam  wuder  ain  fenlin  von  Ulm 

R^tt  Weyssenhorn  und  etlich  raysig,  iiemlich  Sigmund  iJcrger,  dero 

^OQ  Ulm  hauptman. 

1  A  noch :  (eß  waa  die  sag  haimlich ,  ay  weren  goren  nber  die 
«yter  gefallen.) 

2  A  noch :  eß  kam  ain  geachettl  von  ühn  von  den  buntherren, 
™  der  nachrichter  auch. 
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Memmingen. 

Am  morgen  fru  vor  tag  [9  Juni]  umb  zwey  zagen  der  raysn 

zewg  mit  sampt  den  faßknechten  aaß  gen  Memingen.  Am  santa 

darnach  [11  Juni]  fueng  mau  trcy  daselbst,  schlug  ynen  die  ke] 
auf  dem  marckt  oder  platz  ab,  ließ  die  körper  daselbst  büß  an  de 

montag  lugen,  darunder  waß  ayuer  schulmaister,  hett  offenlich  ket» 

rische  lere  predigt  auf  dem  marckt.  Der  recht  prediger  und  zwe 

helfer  die  wurden  undergeschlagen  und  verborgen,  die  kamen  dt 

von,  cß  solt  mer  le>t  kostet  haben  an  dusem  tantz. 

Wie  die  pauren  die  stat  Memingen  belegert  haben. 

Auf  die  zeyt  versamleten  sich  ful  paaren  zasamen,  belegerte 

die  statt  allenthalben  in  den  nechsten  dorfern ,  gruben  ynen  di 

Wasser  ab,  des  durch  die  statt  rint,  namen  ynen  die  fliessende 

prannen,  verlegten  all  Strassen,  liessen  niement  auß  noch  ein,  ]i4 

mentz  gefencklich  an,  das  trüben  sy  bey  14  tagen.  Aaf  ain  ts 

zugen  die  btlndischen  mit  aynem  klaynen  zeug  auß  der  statt,  ei 

stachen  et  wen  ful  pauren,  namen  ynen  17  wegen  mit  sturmlayten 

Die  pauren  mainten,  sy  wollten  die  statt  gewonnen  haben. 

Am  aftermontag  nach  Johannis  Baptiste  [27  Juni]  zagen  di 

pauren  wuder  ab,  etlich  auf  Oberguntzburg,  etlich  auf  Babenhauseo 

In  der  nacht  darvor  liessen  die  pauren  ir  geschitz  ab,  schössen  ubei 

die  maur  hinein  in  die  hewser,  crrussen  die  millenen,  ach  die  ba- 
peirmile. 

[E  80]  Wie  die  von  Memingen  geschworen  habent. 

Emalß  und  die  bundischen  gen  Memingen  kamen,  bedorft  kda 

briester  meß  halten ,  dan  theutz ,  ach  kein  vigily  haben ,  was  ain 

grosse  wuderwerdikeyt.  Da  aber  der  hauptmau,  Diepold  von  Stain 
zu  Matzensies,  mit  sampt  andren  bundischen  machten  auf  ain  news 

Ordnung,  mußten  rat  und  gemaind  dem  sciiwebuschen  band  sdiweren, 

den  alten,  waren,  rechten,  cristenlicheu  glaben  waderumb  anze« 
nemen  und  halten,  wie  vor  alter.  £ß  entliefen  ach  ful  burger  ao0 

der  statt ,  wollten  irem  newen  glaben  nit  vertrauen ,  desgleichen 

briester.  Sy  haben  das  folck  ellentclich  verfiert,  um  sei,  leib,  ei 

und  gut  bracht.  Umb  sant  Jacobs  tag  [25  Juli]  haben  die  brieste- 

wudrruml»  angofiuigen,  in«^ß  und  vigily  ze  halten.   Die  Heyliggayste 
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im  Spital  faelen   gar  vom  creatz ,   vergasseii  irs  ordes  scbantlicb, 

doch  facogen  sy  ach  wuderamb  an  den  alten  praach. 

Am  montag  nach  visitationis  Marie  [3  JaliJ  schlug  man  iren 

zwayea  die  köpf  ab,  waren  bnrger ,  und  sunst  zwayen  pauren ,  der 

UQ  ist  von  Perckhain  gewesen.  Darnach  schlug  man  dem  scbmtd 

m  Erckhiün  zu  Mengingen  den  köpf  ab ,  schlug  zwen  pauren  mit 

raten  auß,  waren  Adams  von  Stain  zu  Ronsperg. 

Zaysertzhofen  und  Praytental. 

Sontag  nach  pfingsten  [11  Juni]  namen  die  pauren  Zaysertz- 
hofen und  Praytental  wudernmb  ein ,  betten  sich  vormalß  mit  diem 

baod  gehuldigt,  musten  ynen  wuderumb  huldigen. 

Abbt. 

Aftermontag  [13  Juni]  kam  der  apt  Joß  von  Rockenburg  wuder  \ 

nam  die  bauren  wuderumb  in  glupt.  Alsbald  der  apt  auß  dem  dorf 

Um,  nit  ain  stund  vergangen^  waren  die  bauren  wuderumb  da,  na- 
men die  armen  lewt  wuderumb  in  glupt,  mußten  mit  ynen  hin 

zyecheo. 

Tussen. 

An  unsers  hcrren  fronleychnamßtag  [15  Juni],  das  waß  an  sant 

Veytz  tag,  namen  die  häufen  dyenen  von  Tussen  bey  der  nacht  etwas 
mh  30  roß. 

Rockenburg  zu  andren  mal  geplindert. 

An  sant  Johans  tag  [24  Juni]  haben  die  pauren  das  closter 

Bockenburg  zu  dem  andren  mal  überfallen  und  geplindert,  etwas 

UBb  30  kne,  7  roß,  schmaltz  und  anders  genomen.  Der  convent 

eotranen,  kamen  gen  Weyssenhoren ,  prior  wart  gefangen,  namen 

ym  gelt,  Schwert,  ach  aynem  andren  herren  sein  gelt,  mit  namen  Jörg 

^•*  Darnach  zugen  die  bauren  gen  Renhertzhofen ,  namen  dem 
P^tfrer  etwas  im  hauß,  nit  ful. 

Cristertzhofcn. 

Damach  dem  pfarrer  zu  Cristertzhofen  all  sein  fuch,  er  cntran 

1  A  noch:  gen  Praytental. 
2  A  Jörg  Web^r. 
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in  das  holtz,  das  t'uch  leset  man  uiub  ü  gülden,  plindcrteu  in  auch 
im  hauü,  ward  von  ynen  um  3  gülden  gelest. 

Ain  schöner  zeug. 

Suntag  nach  Johannis  des  tewfers  [25  Juni]  kamen  trew  feu- 
lacb  knecht  und  etwas  umb  200  pfert,  gantz  wol  gerust,  gen  Weyssen* 
hörn,  gehorten  herzog  Verdenando  von  Osterreich  zu,  derselbog 

adcl  waß  fast  auß  dem  land  Kernten.  Montag  [26  Juni]  zugen  sy 

wuder  hinweg  auf  Zell  am  Undersee  zu  ',  die  statt  waß  ach  von 
den  bauren  belegert  schwarlich,  lag  inen  fast  hart,  lag  ach  ful  adels 

in  der  stat,  were  sunst  nit  woll  gangen. 

Wie  sich  der  adcl  und  fußknecht  gehalten  haben. 

Item  in  duser  zeyt,  dieweyl  das  zu-  und  abreiten  zu  Weysscn- 
horn  waß,  hielte  sich  der  adel  gantz  fraintlich  und  cristenlich  in 

allen  dingen,  Uieten  ach  niemetz  kain  ubertrang,  gute  bezalung. 

[E  81]  Aber  das  fußvolck  (nit  all)  haben  sich  gantz  wuderwertigin 

allen  dingen  gehalten  mit  zalung,  schaden  in  gerten ,  auf  dem  feit 

und  Wasser',  auf  der  gassen  gegen  der  briesterschaft,  frawen,  jauck- 
frawen,  schryen  über  die  briester:  >ain  wolf,  ain  pfaff,  ain  munch, 

ain  schel-^,  mit  ful  schantlichem  gcschray,  sangen  auch  das  Resonet, 
den  Joseph,  den  armen  Judas,  (wie  dan  vormalß  auch  angezaygt 
ist  am  platt  28)  [E  47,  s.  61 J,  schry  ach  ayner:  »Pfaff,  ich  wollte, 
du  bettest  ain  maul,  wie  ain  storck«. 

Eß  ist  nit  ze  schreiben  gewesen ,  waß  schantlicher  wort, 

Schmach,  Icstrung ,  wudersprechung  der  cristenliche  Ordnung  gc- 
schechen  ist ,  grossen  mnlwullen  in  der  kurchen ,  Verachtung  des 
hcyligen  sacramcntz  corporis  Christi,  hielten  ful  nichts  darauf,  weder 

meßhalten,  predigen,  weychwasser  ̂ .  Ich,  Nicolaus  Thoman,  hab  fol 
priester  in  meynem  hauß  gehalten  von  anfang,   alß  die  pauren  for 

* 

1  A  noch:  die  fußknecbt  wollten  nit  zyechcu,  ernianetz  sy  irer 
pflicht,  dc8  ay  dem  fursten  gethan  hettent,  da  ergaben  sy  sich,  zugen 
auf  Zell. 

2  A  noch:  wau  man  aiu  gantzen  tag  von  inen  »chrib,  wer  noch 
kain  anfang  da. 

3  A  noch:  E.s  eutrau  ayn  besor  bub,  der  het  etwas  unfur  in  der 
kirchen  angefangen ,  man  wolt  in  darumb  gestraft  haben  ,  er  entraa 
zum  thor  hinauß. 
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nererntayl  des  conventz  von  Rockenburg  bey  mir  14  tag  gehalten, 
hiben  oft  and  merermals  mit  erschrocknem  hertzen  aub  dem  hauG 

in  die  kirchen  ze  gan ,  damit  mir  schmachred ,  geschray  und  spott 
vertragen  weren. 

Am  montag  nach  visitationis  Marie  [3  Juli]  mustert  man  zway 
Mich  knecht,  darander  waren  nur  ful  beser  buben,  elS  waß  ach 

(fie  sag ,  es  weren  ful  außgelaffner  mnnch ,  pfaffen  nnd  Studenten 

dironder.  Ainßmalß  giengen  sy  mit  der  pfeyffen  und  trummen  umb 

die  kirchen  za  ayner  Verachtung ,  machten  den  toten  kerpern  ain 
bofreclit. 

Item  als  herr  Jörg  truckseß  in  Francken  die  paaren  allenthal- 
ben geschlagen  and  gehuldigt  hett  S  kam  er  wuder  gen  Ulm ,  und 

an  sant  Ulrichs  tag  [4  Juli]  zoch  er  daselbs  auß,  machet  ain  leger 

ZQ  Wattenweyler  und  Heselwurst  im  Guntztal,  beiub  daselbst  büß 

Inf  den  santag  [9  Jali].  Da  ist  dem  gemaynen  folck  grosser,  merck- 
icher  schad  beschechen  an  hew,  stro,  henuen,  genscn,  cnten,  all 

inchlagen,  fressen  and  verderbt,  doch  dem  hinter-  und  sumereschcn 
[eschach  nichs. 

Item  er  ließ  ach  daselbst  füeren  die  köpf  abschlagen.  Des 

olck,  raysng,  ach  fußknecht,  gruben  dem  apt  von  Rockenburg  zwen 

reyer  ab  zu  andern  and  obern  Wussenbach,  fascheten  dieselben. 

Merck  mit  Ketrishausen! 

Am  suntag  [9  Juli]  fru  ist  herr  Jörg  truckseß  mit  follem  häufen 

tas  Gantztal  hinauf  zogen  auf  Ketrishausen ,  alle  umbligede  dörfer, 

ie  nit  gehaldagt  betten ,  geplindcrt.  Zu  Ketrishausen  beluben  sy 

tberaacht,  da  haben  sy  morcklichen  schaden  thon,  alß  fuch,  nichts 

nßgenomen,  hinwegtruben,  desgleichen  haußrat,  auch  mercklich  gelt 

nßgraben ,  als  mir  ayner  selbs  saget ,  der  gelt  in  seynen  garten 

«rgraben  hett,  ward  fundcn.  Ain  fraw  die  hett  etwan  ful  gülden 

Q  ains  jangen  kundlus  grab  auf  dem  kirchhof  under  des  kundlin 

Jßlegt,  das  ward  gefunden,  maineten,  eß  wer  verraten  worden.  Item 

^f  dem  kurchof  ward  an  ainem  ort  400  gülden  außgraben.    Item 

l  A  noch :  zoch  er  durch  daa  Rieß  und  Norlingen  herauf  (was  die 
*^}  Norlingen  bette  ach  gelt  moBsen  geben)  kam  gen  Ulm  etc. 
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es  ward  gclt  fanden,  eytel  sechser,  die  waren  ob  den  40  jaren  ver- 
borgen gewesen,  betten  die  fraind  ander  ainandren  arckwon  gehapt, 

eß  hettes  ayner  dem  andren  abtragen ,  dasselb  ist  aaf  diese  zeit 

gefanden  worden.  Suma  sumarum,  der '  saget  mir,  eß  wer  ob  dien 
2000  galdcn  fanden  worden  und  sunst  wol  5000  galden  wert  ver- 

loren, die  bewser  erschlagen,  etlich  gefencklich  bingefaert,  sy  be- 
scbetz,  ainer  oder  zwen  erstocben.  Man  gab  ynen  nicbts  wnderomb 

zu  lesen  weder  roß,  [E82]  kue,  hausrat,  alß  binweg  trüben,  was  ynen  in- 
sunderhayt  veint.  Wan  sy  dyenen  von  Weyssenbom  gefolget  betten, 

dan  sy  allen  gewalt  von  den'  hauptleuten  betten,  es  bette  die  voo 
Kettersbausen  umb  ful  tauset  gülden  geholfen. 

Etlich  von  Weyssenhom  zugen  gen  Bach,  begriffen  die  panrea 

sy  sölten  baldigung  thun,  wollten  aber  nit,  desgleichen  mit  diei 

von  Babenhausen,  sy  habes  woll  ergarnet  and  bust. 

Babenhausen. 

Item  Babenhausen  ist  nichs  beschechen,  Veit  von  Recbberg,  ir 

Juncker  hatz  mit  hcrr  Jörgen  abtragen,  wurden  im  in  sein  straf  ge- 
ben ,  must  ach  der  gantz  zewg  in  der  Ordnung  durch  den  mardit 

zyecben,  geschach  nit  schad,  dan  den  wurten,  namen  kein  zech  ein. 

Oberrot,   Osterberg. 

Oberrot,  Osterberg  wurden  auf  denselbugcn  zag  ach  gehuldif^ 

und  pHndert.  Dieselben  nacht  belüb  her  Jörg  mit  dem  zowg  zu 
Boß  ubernacht. 

Ain  zewg. 

An  demselbugen  suntag  nach  Ulrici  [9  Juli]  kam  ain  reysiger 

zewg  her,  darunder  waß  Joß  von  Labenberg  hauptman,  her  Jörg 

von  Rechberg  zu  Kelmintz,  Hans  von  Rechberg  zu  Aychen,  ein  herr 

von  Kungseck  und  ander  edel  mer,  zugen  am  morgen  fru  hinweg, 

namen  zway  fenlacli  knecht  mit  ynen  binweg,  faengen  za  Heren- 

stetten  an  ze  plindern,  Underaycben  verpranten  sy  den  pfarbof*i 
plinderten  das  dorf  Oberaychen*  auch,  zerrüssen  den  pfarhof,  wurden 

1  der]  A  der  paur  von  Ketterishausen. 
2  den]  A  den  buadischen  hauptleuten. 
3  A  noch:  sunst  ach  zway  bewser  und  stedel. 

4  plinderten]  A  darnach  zu  Oberaychen  kamen  die  knecht  in  die 
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Mtjd  pfarrer  verjagt ,  sy  waren  bey  den  pauren ,  dem  von  Ober- 

lychen  ward  die  pfar  genomen,  der  von  Underaychen '  nam  darnach 
in  weyb  zu  Memingen.  Damach  Kelmuntz  den  pfarhof  verprent. 

)er  p&rrer  ist  darnach  im  Algew  gefangen  worden  mit  den  paaren, 

iit  in  Moritz  voa  Altmashofen  erbetten  ,  man  hett  im  sunst  den 

npC  abgeschlagen ,  darnach  über  ain  zayt  ist  er  wudcr  eingesetz 

lochen,  bald  ist  er  gar  entlaffen,  nam  ain  weyb. 

Darnach  Under-  und  Obertättingen  geplindert,  etwaß  da  verprent. 

Berckhan. 

Item  Berckhain  fast  gar  außprcnt  and  geplindert,  angescchcn, 

dag  die  pauren  fast  ir  niderlegung  gehapt  hcttcu  daselbst,  als  vcr- 

dei))t  und  geplindert. 

Leger  zu  Haymertingen. 

Item  herr  Jörg  hat  sein  leger  zu  Haymertingen  gehapt,  da  ist 

ier  zewg,  Joß  von  Labenberg  mit  den  knechten ,  so  suntag  nach 

Und  hie  außzugen,  zusamen  komen.  Als  sy  da  hinweggezogen  sent, 

at  man  das  dorf  ach  anzint  und  prent. 

Raysiger  zeug,  abbt. 

Am  freytag  nach  Margarethe  [14  Juli]  kam  aber  ain  raysiger 

swg,  etwas  umb  33  pferd,  waren  pfaltzgravisch ,  kamen  ach  etlich 

st  des  puntz ,  nemlich  der  kantzier  von  Wurtzburg.  Am  morgen 

1  divisione  apostolorum  [15  Juli]  rutten  all  mit  apt  Josen  gen 
^kenburg,  setzten  in  wuder  auf  ain  news  ein,  mußten  die  pauren 

em  boDt  und  apt  wuder  schweren  am  suntag  [16  Juli],  all  weren 

berantwurten ,  all  versaumpt  dienst,  als  düngen,  mewen,  hewen, 

ud[ergaun ,  alles  erfollen ,  was  des  jar  versaumpt  worden ,  was 

idits  ausgenomen. 

Ain  zewg. 

Am  aftermontag  vor  Margrete  [11  Juli]  kam  aber  ain  clayner 

^yrager  zewg  her ,   waren  pfaltzgravi.sch ,   beluben  ubemacht  hie, 

^^'^t  theten  schaden,  büß  Hans  von  Rechberg  selbs  kam,  thcten 
^  icbaden,  nit  ful,  im  pfarrhof. 

1  A  noch :  (was  nur  ain  vicari) ,  nam  darnach  ain  weyb  zn  Me- 
"•^gw»,  wart  ain  wurt. 
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zagen  am  morges  dem  häufen  zu. 

Lewbes. 

Alß  berr  Jörg  zu  Haymertingen  hinweg  zoch,  ist  er  strack  dei 

pauren  zuzogen,  die  hetten  ir  leger  auf  der  Lewbes  ob  Dietmaüriec 

gegen  Kempten  auf  der  höchin  ̂   in  aynem  grossen  vortayl ,  habet 
sy  fast  gegen  ainandren  geschossen  und  gescharmitzet. 

Her  Jörg. 

Als  aber  her  Jörg  von  Fraintsperg  mit  scyneui  häufen  kai 

|E  83],  und  die  pauren  das  gewar  wurden,  haben  sy  sich  in  der  nact] 

davongemacht,  sych  zu  Betzengew  ober  Kempten  und  Snltzberg  wude 

gelegert.  Da  send  ynen  bayd  herren  Jörgen  nachzogen  und  sie 

zu  Durrach '  gelegert. 
Item  von  kurtzin  wegen,  die  pauren  haben  sich  getrent,  an 

ful  sich  in  die  flucht  geben  und  entloffen,  die  andren  fast.ful  sid 

in  gnad  und  ungnad  geben,  auß  denselben  etwan  ful  gefangen,  unc 

auß  denselben  an  sant  Jacobs  abend  [24  Juli]  18  die  köpf  zu  Dar- 
rach abgeschlagen,  darunder  ist  ain  milier  von  Underrot  gewesen. 

Darnach  hat  sich  des  büntz  zewg  erteylt  und  bairagezogen,  aber 

herr  Jörg  von  Fraintsperg  der  zug  mit  etwan  ful  diem  bischof  von 
Saltzburg  zu. 

Da  hatz  blut  und  gelt  geben. 

Darnach  hat  sich  der  adel  an  manchen  orten  mit  yren  pauren 

gcpraucht  und  gehandelt  •,  und  nemlich  Hans  von  Rechberg  zu  Ay- 
chen  der  pracht  8  pauren  gefengklich  her  gen  Weyssenhorn.  Am 

freytag  nach  assumptionis  Marie  [18  Aug.]  kam  mit  im  ain  marck- 

schalck  von  Bappenhain ,  wonhaft  zu  Grunenbach ,  waß  ain  haopt- 

man  des  schwebischen  bunds,  etwan  mit  30  pfei*den.  Am  morg  am 
samßtag  [19  Aug.]    füert  man  sy  all   gebunden    für   das  thor  ad 

1  A  noch :  in  aynem  weyler,  hayst  Luibas,  das  wasser  Luibas  lafl 
im  tal  hernidacn. 

2  A  noch:  necht  bey  den  pauren. 
:i  darnach  hat]  A:  Darnach  fieng  sich  ain  andren  spil  an,  des  gal 

gelt  und  plut,  dos  was  der  adel»  prelaten  und  herren  mit  Iren  panreo 
nameß  penlich  au  zu  strafen  am  leyb  und  etlich  umb  gelt,  nemlich  etc 
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ayoen  acker,  schlag  treyeii  die  köpf  ab,  die  andren  fünf  ̂   füert  man 
wnder  in  die  statt*.  Die  von  Weyssenhoren,  ain  rat,  hetten  an  der 
nacht  ain  bett  für  sy  gethan,  desgleicben  die  frawen.  Also  wurden 

syledog  gezelt,  niusten  160  gülden  geben.  Ayner  was  aaß  der 

Newenstatt  zd  Aychen,  ayner  von  Herenstetten,  der  tiitt  von  Under- 

lycben. 

Item  her  Jörg  von  Recbberg  zuKelmintz  ließ  ach  aynem  i)au- 
n;D  den  köpf  abschlaeben  daselbst  Kelmiutz. 

Hans  Barckhart  von  Elerbacb. 

Item  am  25  tag  Sei^tembris  hat  Hans  Burchart  von  Elerbacli 

nLanpban  14  paaren  gefangen  und  gen  Echingeii  geliert,  auß  den- 
selben hat  man  zwayen  die  köpf  abgehawen. 

Dunkelscherb. 

Item  am  i^robstag  vor  st.  Gallen  tag  [14  Okt.J  hat  niun  4  pau- 
sen die  köpf  abgeschlagen  zu  Dinkelscherb  in  der  Reischenaw. 

Ichenhausen. 

Item  an  sant  Gallen  tag  [16  Okt.]  hat  man  ain  haaren  zu  Ichen- 
luQsen  den  köpf  abgeschlagen,  fünf  ließ  man  ledig,  wurden  aber  all 
6  anßgefuert. 

Weyssenhoren. 

Item  am  nechsten  tag  nach  Galli  [17  OktJ  schlug  man  aynem 

lantzknecht ,  was  ain  fenderich  and  hauptman  ander  dien  pauren 

^wesen  •,  den  köpf  ab  zu  Weyssenhoren,  hieß  Peter  Schleyfer  von 
bwnen,  was  ain  starcker  man. 

1  Am  morg  am  samßtag]  A  Am  namsta^  f'ru  »chickci  nmn  nach  dim 
bneifteni,  saget  den  pauren,  ey  sollten  beichten  und  zu  got  richten,  sy 
•uouten  sterben.  Daa  thetent  die  paureu  in  der  ratstuben ,  ich  höret 
'*^.  Also  band  man  all  weg  zwen  und  zwen  zusamen,  fueret  sy  vor 
^  thor  auf  aynen  acker  bey  der  staingrub.  Der  hauptman  las  ayncn 
ttdel,  darin  sy  geschriben  wasön ,  saget  darbey ,  wie  er  bevelch  von 
«M  bnnds  reten  hette,  die  lassen  richten.  Also  beriefet  er  trey  nach 
*"»»ndiea,  den  schlug  man  die  köpf  ab. 

'^  k  noch :  ergab  er  Hansen  von  Rechberg. 
^  A  noch:  anter  dem  roten  fenlin  der  besesten  pauren. 



108 

Erhart  Fcchlin  zu  Tassen. 

Am  26  tag  Octobris  ließ  Erbart  Fechlin  zu  Tüsscn  7  pauren 

fachen  und  den  hencker  buudcn,  wöltz  richten  lassen,  wurden  cr- 
betten  und  in  seckel  gehenckt. 

Newburg. 

Desgleichen  am  morgen  [27  Okt.]  ließ  er  acli  6  fachen  zu 

Newburg,  des  waß  ach  sein,  wurden  geschetzt  umb  gelt  und  aoß- 
gelassen. 

Walther  von  Hirnhaim. 

Item  Walther  von  Hirnhaim  ließ  ach  etlich  fachen  gen  Weysscn- 
horen,  zwen  von  Berg,  aynen  von  Bobenhausen,  Theys  Linder,  aynen 

von  Autenhofen,  aynen  von  Pfaffenhofen,  mästen  all  gelt  geben. 

Elwang. 

Anno  domini  1525  nach  Bartholomei  [24  Aug.]  wurden  [E  84]  zu 

Elwang  der  pfarrer  und  der  predlger,  doctor  Johannes  Kreß  genant, 

gefangen,  und  gen  Newburg  an  der  Thonaw  durch  Ott  Heinrich, 

pfaltzgraven,  gefuert,  und  da  ain  zeyt  gehalten.  Darnoch  schocket 

man  sy  meinen  gnedigen  herrn  von  Augspurg  gen  Dullingen,  der 

hieltz  ach  ain  zeyt,  darnach  ließ  erß  degradieren,  behieltz  aber  üb 

zeyt  büß  auf  aftermontag  nach  sant  Lienhartztag ,  der  da  waß  der 

7  tag  des  monetz  Novembris,  schlug  man  ynen  die  köpf  ab.  Der 

doctor  der  revociert  alle  seine  handlung  wuder,  saget,  er  weste  nit, 

was  gayst  in  darzu  gepraclit  bette,  es  werc  eytel  bieberey  und  falsdi, 

damit  er  umbgangen  werc,  beichtet  ach,  ward  in  des  geweycht  ert» 
rieh  gelegt,  aber  der  pfarrer  hat  nit  wollen  revozyeren,  beychtet 
nit ,  wollt  das  sacrament  nit  enpfangen ,  man  gebß  im  dan  under 

bayderlay  gestalt,  ist  in  das  feld  begraben  worden.  Sölliche  Ver- 

handlung saget  des  schwebuschen  bunds  provös  *  zu  Weyssenhoreo, 
man  sollt  sy  gehenckt  haben,  aber  der  provös  hett  der  wurdikeyt 
und  briesterlichs  Stands  geschonet,  wie  dan  er  saget. 

Ulrich  Artzet  von  Augspurg. 

Item  am  suntag   vor  duser  liandlung   [5  Nov.]   Ulrich  Artzet, 
* 

1  A  noch :  Aychelin,  der  hett  sy  lassen  richten  in  namen  des  bimds- 
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jorgermayster  zu  Angspnrg,  haoptman  des  pands,  der  laeß  zwen 

nG  seynen  underthanen  zu  Zell  bey  Ausperg  fachen ,  ayner  was 

iJD  beck,  der  ander  ain  fascher ,  schicket  dieselben  gefangen  gen 

Wejrssenhoren.  Da  kam  der  provös  von  Thullingen  her  und  ließ 

leo  zwayen  die  köpf  abschlagen  am  freytag,  das  was  an  sant  Martis, 

,  tag  [12  Nov.]  K 

Böblingen,  Sindelfingen'. 

Am  freytag  nach  jubilate  [12  Mai],  nmb  die  achte  stunt  nach 

nittemtag,  hat  her  Jörg  truckses  den  grossen  häufen  und  versam- 

ioDg  der  haaren  im  land  zu  Wartenberg  bey  Böblingen  und  Sindel- 

ingea  angewent ,  angriffen  und  geschlagen ,  seint  bey  dien  fuer- 
aoseteu  auf  der  walstat  tot  beliben,  fül  gefangen  und  in  die  flacht 

[eseblagen,  inen  das  geschutz  genomen,  22  stuck.  Ain  zinckenplaser, 

ler  den  federbachsen  des  grafen  von  Helfenstain  aufgehöpt  hat,  alß 

les  mord  mit  dem  adel  geschach,  denselben  hat  her  Jörg  au  ainen 

•Mm  lassen  schmiden,  holtz  um  in  legen  ladsen,  ayner  eleu  weyt, 

at  mugen  umb  den  bäum  laifen,  angezint,  yn  lassen  braten '. 
Sontag  nach  dem  auffertng  [28  Mai]  ist  lierr  Jörg  truchses  für 

^eiosperg  zogen,  da  ist  kain  man  gewesen,  sent  all  zu  dem  frencki- 
shen  häufen  gezogen.  Da  hat  er  die  weyber  und  kunder  alle  auß 

er  statt  lassen  ̂ hon ,  zwo  kuntbetterin  wolten  nit  auß ,  er  ließ  sy 

üt  gewalt  heraußthon ,  ain  gantz  alter  man  wolt  ach  nit  auß  sey- 
em  bauß ,  den  ließ  er  mit  gewalt  heraußfueren ,  derselbig  kam 

cimlich  von  dienen,  die  in  heraußgefuert  hatten,  luf  wuder  in  die 

tat  hinein.  Also  verschafft  her  Jörg  als  fuch,  roß,  kue,  nichtz  auß- 
eoomen,  weder  koren,  noch  wein,  bett,  haußrat  oder  anders  dorft 

iemetz  nichts  nemen,  nodi  plindeni,  versperret  die  thor  oder  ließ 

•ewaren,  zindet  darnach  die  stat  an  und  verbrennetz  in  grünt  als 

>ey  ainandren,  was  die  sag,  das  ain  sollich  jämerlich  geschray  von 

lern  fach  beschechen  were,  das  eß  weyt  erhört  worden  were.  Ver- 

>wnnet  ach  umb  Weinsperg  7  flecken  oder  dörfer,  etlich  sag- 
ten mer. 

1  A  noch:    Ich  hab  kaum  versagter  leyt  gesechen,  dan  sy  waren. 
2  A  hat  den  titel :  Hienach  folgeti  wie  her  Jörg  truckses,  obrenter 

^thaaptman  des  schwebischen  bunds,  und  ander  furston  und  herren 
"^itden  paurcn. gehandlet  haben. 

3  Ain  zinckenplaser]  dieser  satz  fehlt  A. 
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Ottenwelder,  Neckertalcr  pauren. 

[E85]  Als  derOttenwelder  und  Neckertaler  uflfrurigen  paaren  d 

Weinsperger  häufen  4000  slarck  sampt  irem  gescbutz  von  Öring» 

auß  den  nechsten  auf  Wurtzburg  gezogen,  seyen  inen  bayd  chü 

fursten  Trier  und  Pfaltz  und  herr  Jörg  truckses  als  öbrester  vel 

hauplman  mit  irem  kriegsvolck,  so  furderlichest  und  inen  mugli 

gewesen,  nacbgevolgt,  und  haben  die  auf  den  andren  tag  ditz  m 

netz  [2  Juni] ,  daruflf  g.  d.  *  häuf  der  raysigen  den  vorzug  geha] 
uflf  dem  Ottenwald  in  ainem  flecken  Kungßhofen  genant,  betrette 

die  sy,  alsbald  sy  des  gewar  worden,  mit  irem  gescbutz,  42  stu< 
groß  und  klein  auf  redern,  darauß  in  ainen  voitayl  uff  ain  hob 

gethan,  wie  aller  irer  handlung  nach,  nit  änderst  zu  achten,  da 

im  selben  der  unsern  zu  gewarten.  Dargegen  die  unsern  obang< 

zaigto  höhin  uff  ainer  andren  seilen  mit  g.  d.  häufen  und  den  ren 

nern,  desgleichen  der  pfaltzgrevischen  alten  häufen,  so  des  tags  oj 

den  obersten  veldhauptman  verordnet,  eingenomeii,  sy  mit  alleo 

irem  gescbutz  in  Ordnung  gefunden,  mit  g.  d.  häufen,  und  den  ren- 

nern  angezogen,  mit  inen  zu  treffen,  die  aber,  alßbald  sy  das  an- 
sichtüg,  fluchtig  worden,  und  der  oberst  veldliauptman  mit  seynen 

geraysigen,  den  renneni,  ach  der  pfaltzgrevischen  binden  in  sy  ge- 
fallen, ouch  iren,  vor  und  ee  das  fußvolck  hernach  komen,  biß  in 

2700  erschlagen,  und  als  die  in  ain  holtz  geflochen,  haben  die  faß* 
knecht,  demnach  und  sy  die  walstat  erraicht,  daselbst  durchstraift, 

und  iren  in  500  darinnen  erwürgt,  deßhalben  uff  gczaygten  tag  ob 
3000  uff  der  walstat  tot  beliben.  Her  Jörg  truckses  hat  ach  nach 

aller  handlung  in  demselben  holtz  in  ainer  reichin,  darinnen  sy  sich 

versteckt,   büß  in  300  gefangen. 

Datum  im  feldlegor  bey  Kungßhofen ,  den  andren  tag  Jnnü 

anno  25*. 
Wurtzburg. 

Darnach  send  die  fursten  und  herren  auf  Wurtzburg  zogen,  di 

waß  ain  grosse  versamlung  und  häuf  der  pauren  in  der  statt  QQ^ 

vor  dem  schloß,  waß  die  sag,  eß  weren  wol  8000,  derselben  wurdci 

fnl  erstochen,  die  statt  eingenomen,  ful  daryh  gefangen,  ynen  14t 

1  g.  d.  steht  vermiithlich  für  f.  d.  [fürstliche  durcblaacht].    * 
2  Von  wem  dieBes   schreiben    herröhrt,    konnte  icb  bisher  xae^ 

finden. 
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oder  aber  162  buchsen  aof  redern  genomen.  £ß  ist  ach  zeyt  ge- 

wesen,  daß  man  dyenen  im  schloß  zo  hnlf  kam,  sy  möchten  nit 

laog  weyter  gehalten  haben.  In  dem  scliloß  ist  ain  margraf  von 

Brandenburg,  thOmbrost  daselbst«  haptnian  gewesen  und  sunst  ful 

guter,  geborner  lewt.  Alß  die  statt  gewonnen  wart,  iieng  man  die 

nizherren  and  sonst  fol,  da  wurden  auf  ayn  tag  66  man  mit  dem 

sdiwert  gericfat  in  der  statt  an  zwayen  orten,  da  ließ  man  die  toten 

kOrper  vom  freytag  boß  an  den  montag  auf  den  walstatten  lugen  ̂  

Am  freytag  nach  Margrete  [14  JuliJ  kam  der  nachrichter  oder 

bencker  her  gen  Weyssenhom,   saget,   er  bette  die   66  allain  mit 

1  A  für  diesen  abBchnitt:  Darnach  schicktent  die  fursien  und  herr 

Jörg  etlieh  reyter  gen  Wnrtzburg  in  das  schlos  oder  darzu ,   sGllichs 
benchtigtn  und  er&ren,  wie  eß  darumb  stand.    Lagen  also  jswen  tag 
n  feit    In   mittler   zeit  zugen  za  Wirtzburg  8000  pauren  aaß  gegen 
derTanber,  wollten  zn  dem   ottenweldischen  häufen,   sy  wußten  nit, 
dy  sy  geschlagen  waren.   Sobald  die  fursten  und  herr  Jörg  das  gewar 
wurden,  haben  sy  die  pauren  in  die  flucht  bracht,  300  pauren  fluchen 
in  ain  alti,  zerrischen  schlos ,  möchten  inen  dieselbe  nacht  nichts  ab- 
Mien.    Am  morges   ließ  man  das  geschoß  darein  gaun ,  zerschoß, 
worden  all  erstochen,  doch  theten  sy  den  bundischen  mer  schaden  und 
widerstant ,   dan  vormalß  ye  beschechen  was ,    eß  kamen  doch  etwan 
bey  den  60  davon.    Ayner  auß  denselben  zayget  an ,    wie  die  andren 
ptoren  in  das  holtz  geflochen  wären,    schicket   man  die  fußknecht  in 

^  holtz,  die  reüter  heraußen,  wurden  bey  5000  pauren   daselbst  er- 
stochen auß  den  8000  pauren,  nit  minder ,    wie  dan  doctor  Johannes 

Cocleus  von  Wendelstein  in  seinem  truck  [s.  unten  n.  XX]  hat  lassen  auß- 
gun.  Eß  sent  in  Francken  und  ausserhalben  26,000  pauren  mit  einander 

Ttrbunden  gewesen,  haben  im  bistumb  Wurtzburg  bey  54  Schlösser  ver- 
preot  und  erstört.  Sy  haben  zwen  hauptmann  gehapt,  Oetzeu  von  Berlach 
Bod  Florianum  von  Geyren.   Auf  denselben  tag  haben  die  bundischen  die 
>Ut  Wurtzburg  belegert,   und  die  trey  fursten,  pfaUzgraf ,   Trier  und 
biichof  zu  Wurtzburg  sent  in  das  schloß  eingeritten,  hat  sich  gar  ein 
S^oß  schiessen  angefangen  auß  dem  schloß,  deßgleichen  auß  dem  leger, 
du  auf  dieselben  nacht  ful  pauren  über  die  maur  zu  Wurtzburg  auß- 
foelen  und  entliefen ,  der  pauren  in  der  stat  sent  bey  9000  gewesen. 
Am  6  tag  des  monetz  Junii   sent   die  fursten  und  her  Jörg  mitsampt 
^^  kriegsvolck  in  die  stat  zogen  und  die  pauren  rottiert   und   von 
UQsndrea  taylt,  habent  marggraf  Casimir  1483  pauren,   die  im  zuge- 
^ig  gewesen,  die  schicket  man  im,    das  erß  selbs  strafet.    Auf  den- 
•elben  tag  wurden  66  mit  dem  schwert  an  zwayen   orten   in    der  stat 

S^cht,  860  gefiangen,  die.  andren  haimgeschickt,  künftiger  Hti*af  Kwer- 
^%  >a  sein  von  dem  bunt  und  von  iren  herren. 
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seyner  hand  gericht,  eß  waß  aber  nit  war,  wan  eß  send  zwen  nacl 

richter  gewesen,  saget  ach,  er  hette  in  aynem  monet  350  man  m 

dem  Schwert  gericht. 

Herzogtum. 

Das  bistumb  Warzburg  ist  ain  herzogtum  zu  Francken,  ist  ai 

das  mal  alles  verloren  worden  büß  an  trew  schloß,  das  ain  ist  di 

schloß  Wurzburg  bey  der  statt,  sunst  ist  das  gantz  laut  abtrinno 

von  irem  rechten  herren  worden,  trew,  er,  ayd  und  glipt  vergessei 

da  sent  frum  lent  teur  gwcsen. 

[E  86]  An  dusem  ort  und  acli  andren  örtern  in  Francken  ii 

ful  plutz  vergossen  worden,  nach  der  tat  ful  töter  körper  gefundei 

frauen  und  kinder,  die  hunger  gestorben  sind  und  erfroren.  Es  i: 

ach  in  Francken  au  etlichen  orten  in  ful  meylen  kain  hauß  mi 

gestanden,  alls  verprent  und  verderbt. 

Kutzingen. 

Zu  Kutzingen  hat  man  75  die  äugen  «nßgestochen ,  hat  s; 

niemetz  dürfen  binden,  noch  fueren,  send  nmbgangen,  wie  die  oo 

vernünftigen  thier,  send  fnl  auß  ynen  gestorben. 

Schweinfurt. 

Zu  Sehweinfurt  hat  man  etlichen  die  köpf  abgeschlagen,  an 

andren  orten  ful  an  die  bem  gehenckt. 

Bamberg. 

Zu  Bamberg  hat  man  zwelfen  die  köpf  abgeschlagen,  der  13 

ist  dem  hencker  entlaffen.  Am  *  15  tag  Junii  ist  Babenberg  wider 
eingenomen  worden. 

Schwebischen  Hall. 

Am  19  tag  des  prachmonetz  hat  man  zu  Schwebuschen  H»N 

aynem  pfaffen  selbtrut  die  köpf  abgeschlagen. 

Stuggart,  Kanstatt. 

Umb  assumptionis  Marie  [15  Aug.]  hat  man  umb  Stugart  nm 

1  A  hat  vorher:  am  11  tag  Aprilis  haben  die  pauren  die  stti 
Baben)>erg  eingenomeu. 
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Eaostatt  zwen  Intterisch  pfaffen  an  die  bem  gehenckt,  ach  an  andren 
orten  den  p&ffen  die  köpf  abgeschlagen,  etlichen  weybern,  die  sich 
prediges  anderstanden,  die  zangen  ausgeschnitten. 

Kempten. 

Eß  ward  ein  pfaff  za  Kempten  gefangen,  waß  ain  prediger  auf 
dem  berg  vor  der  statt  bej  dem  closter ,  derselbng  ward  an  unser 
fräsen  abeut  assamptionis  [14  Aug.]  bey  Laikirch  an  aynen  bam 
gehenckt  K 

Rottenbarg. 

Zu  Rotteabarg  an  der  Tauber  hat  margraf  Kasimirus  in  namen 

des  scfawebuschen  bands  aynem  doctor,  ach  aynem  minch  und  et- 
Men  gwaltigen  die  köpf  ab  lassen  schlagen. 

Yernem  ain  sentbrief. 

Philipps  Yon  gottes  gnaden  landgrave  zu  Hessen,  grave  zu 

Sitzenelenbogen.       ̂  
Unser  fraintschaft,  gunstigen  grüß,  gnädigen  wullen  und  alles 

gut  zuvor ,  erwurdigen ,  wolgebornen ,  edlen ,  gestrengen ,  würdigen, 

lKK:hgebornen,  ersamen  und  weysen,  lieben  freunde,  neuen  und  be- 

>nndren.  Wir  wollen  ewch  im  besten  unverhalten  lassen,  das  war 

durch  verleychung  göttlicher  gnaden  mit  hilf  der  hochgebornen 

Ersten,  unser  lieben  ocheinen  und  vettern,  herren  Johansen  chur- 

hrsten  und  heren  Jörgen,  beyden  herzogen  zu  Sachsen,  das  ertz- 
^etzemest  Malhausen,  davon  und  darauß  die  Doringischen,  auch  in 
uid  an  unsern  selbs  und  in  andren  landen  aller  uffrierigen  unrat 

^encklich  hergeflossen  und  entstanden  ist,  erobret  und  in  unser 

pttd,  nngnad  empfangen,  auch  büß  in  100  böser  männer,  der  an- 

nchter  and  vorgenger,  richten  lassen  haben.  Also  sind  war  gestrigs 
^  waderumb  in  unser  furstentum  komen  und  werden  hewt  die 

^yter,  die  wur  in  besöldung  gehapt,  abreiten.  Diewcyl  war  nun, 

^  wir  zu  gott  hoffen,  der  höchsten  last,  yedoch  nit  mit  geringem 

QQcosten,  entladen,  ab  wiewol  das  noch  an  etlichen  orten  unsers 

brttentiims  die  eroberuug  nit  gentzli^h  gestillt,  [£  87]  so  sein  war  doch 

DQn  hinforter  urbutig  zu  thnn,    waß   uns  als  ainem  bundstande  zu 

1  Dieser  abschnitt  fehlt  A. 
>Mttikri«f  8 
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thun  gebart,  und  urbotig,  wo  ir  eß  begert,  ans  zeyt  and  stände  er- 
nennet, aach  2000  galden  aaf  rechnang  auf  unser  anlegen  zaschicken, 

auch  des  wuUens,  nunme  unsern  freuntlichen,  lieben  vettern,  pfalU- 
graf  Ludwigen,  churfursten,  so  es  seiner  lieb  not  thut,  za  helfen  und 

zuzusetzen.  Wir  haben  auch  den  meren  tail  unser  raysigen  bey  ain- 
andren  behalten,  die  ainstails  gen  Alßfeld  and  Marpaeb  gelegt,  seiner 

liebe,  obs  von  nöten,  dester  ehe  zuzuziechen.  Solche  haben  wir  ach 

nach  gelegenhait  aller  unser  wuderfarn  sachen  and  enberungen  im 

besten  nit  bergen  wollen,  des  cwer  antwurt. 

Datum  Eschwge  ain  mitwoch  nach  dem  sontag  exaudi,  anno  25 

[31  Mai]. 
Den  würdigen,  wolgcborneu,  edlen,  gestrengen,  hochgelerteo, 

ersamen  und  weysen,  unsern  lieben  frunden,  neuen  und  besanderiif 

romischer  kayserlicher  und  hispanischer  köniklicher  mayestat,  cfaar- 

fursten,  fursten  und  ander  stende  des  bunds  zu  Schwaben  bott- 
schaften,  hoptlcuten  und  raten,  yetz  zu  Ulm  versamlet. 

Hernach  volgend  die  strafen,  die  sicli  der  predig  und  1er  halben 

des  gaists  zu  Allstet,  Thoman  Mintzcrs  und  TC;  Pfeifers  in  Miibansei 

geursacht  and  entsprungen,  vilen  zum  exempel  wol  za  behertzigeo. 

Mulhaasen. 

Item  die  von  Malhausen  sollen  ire  clericat  priester,  munch  nxi 

nunnen  restitueren,  ireu  zinü  und  renten,  alle  einkomen,  wie  ij 

vor  alters  gehapt,  geben  und  bezalen. 

Item  all  zinß,  rent  und  schulden,  die  sy  ireu  glaubingeren  ver- 
pflicht,  wie  vor  alters  zu  entrichten  schuldig  und  verpflicht  sein. 

Item  alle  turen,  mewren  und  vestungeu  abzubrechen,  nidenu- 
legen  und  hinfurtcr  nimermer  widerzubawen,  noch  aafrichten. 

Item  all  harnasch  und  werc  von  sich  zu  geben  und  hinf arter 
nimermer  kaine  wuderumb  zu  sich  kaufen. 

Item  werrat,  als  buchsen,  pulver,  salpeter,  und  getrayd  und 
anders  heraußzugeben. 

Item  40,000  gülden  sollen  sy  geben  den  dreyen  fursten,  näm- 
lich herzog  Johansen ,  churfursten,  herzog  Jörgen  und  dem  land- 

graven  auß  Hessen,  den  sollen  sy  10,000  gülden  geben  sobald,  und 
die  andren  30,000  in  aynem  jar  bezalen. 

Item  über  söllich  summa  40,000  gülden  sollen  sy  den  genanten 

dreyeu  fui-steu  80,000  gülden  geben,   darfur  sy  ire  dOrfer  verpfimt 
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haben,  90  lang  sy  söllicbs  summa  bezalt  haben. 

Item  aber  sölUcbs  alles  sollen  sy  den  bedachten  dreyen  fursten 

jerliehs  1500  gnlden  zu  schatzgelt  geben,  so  lang  bufS  sy  söllichs 

Ugelest  haben. 

Item  zuletzt  sollen  sy  ir  lebenlang  trewloß,  maynaydug  und  er- 
loßboßwucht  gehaisscn  und  gescholten  werden. 

Item  wie  die  von  Lübeck  mit  iren  ufifrurigen  pauren  gehandlet, 

baben  sy  ir  etlich  hundert  erschlagen,  ach  ISCK)  gefangen,  derselben 

1800  ainen  yglichen  in  sonderhait  die  zwen  vordren  vinger  abge- 
schlagen, darmit  das  man  sy  dabey  erkennen  soll,  das  sy  maynaydig 

an  iren  herschaften  worden  sind. 

Dise  newe  zeitung  kumpt  aulS  dem  land  Sacliseii  und  Thü- 

ringen«. 

[E  88]  Graf  von  Ottingen. 

An  dem  tag  Philipp!  und  Jacobi  [1  MaiJ  anno  25  haben  die 

wölgeborneu  graven  von  Öttingen  yre  bauren  und  underthanen  ge- 
maott  und  aufbotten,  sy  zu  beschirmen  vor  den  aufrucrigen  bauren 

ond  hänfen,  so  sich  umb  Dinckelspuchel  crhept  betten ,  haben  aber 

dieselbigen  ottingischen  bawren  an  yre  herren  begert,  sy  sollen  mit 

ynen  za  fuß  gaun,  hat  aber  graf  Ludwig  gesagt,  er  wolle  selchs  an 

Kjuen  bruder  Karolo  bringen.  Über  das  send  die  bauren  in  das 

doster  Mayingen  gefallen ,  dusselbug  göplindert ,  die  frawen  und 

kerrea  verjagt  • ,  die  bucher  zerrussen  und  vertragen ,  die  glöser 
zerschlagen,  desgleichen  das  closter  Zynimern,  die  statt  Ottingen 

emgenomen,  den  jungen  graf  Lud wugeii  gefangen,  das  Teutzhauli 
geplindert,  darnach  am  freitag  oder  samütag  gen  Anhauscn  in  das 
düster  gefallen ,  das  geplindert ,  alles  jamerlichen  erschlagen  und 
verderpt. 

Haydenhaim    closter.  ■ 

Am  suntag  jubilate  [7  Mai]  haben  sy  wollen  gen  Haydcnhain 

1  Diese  leitung  (enthaltend  den  brief  des  landgrafen  und  den  fol- 
S^den  bericht)  kenne  ich  nicht  als  druck,  wohl  aber  besitzt  das 
Münchner  reichsarchiY  eine  gleichzeitige  copie  (Bauernkrieg  Schwab- 
^  band  VU). 

2  A  noch:  in  diesem  closter  sant  frauen  und  minch,  ist  »ant  Bri- 
P^ordena. 

8* 
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zeychen  in  das  dosier,  ist  aber  margraf  Kasyroims '  und  graf  Lad 
wog,  der  elter,  mit  aynem  raysigen  zewg,  etwas  umb  400  pfert,  um 

500  fuGknecht  an  sy  komen  und  in  die  flucht  pracht,  ful  erstochet 

verjagt,  etlich  send  in  dorf  Osthain  geflochen,  die  hat  man  dari; 

verbrent,  etwan  ful  gefangen,  ynen  ful  wegen,  roß,  hamasch.  were; 

genomen,  ist  die  sag  gewesen,  der  bauren  seyen  bey  16,000. 

Düse  Schlacht  ist  zwusclien  Westhan  und  Osthan  gesehen  '.  Dl( 
bauren,  die  verloffen  und  entranen,  send  zu  dem  Dunckelspucblei 

häufen  gelaffen.  Die  armen  briester  auf  dem  lant  all'  verderbt  und 
geplindert,  haben  ach  bey  den  50  briestern  in  yren  häufen  gefaert 

auf  aynen  tag. 

Damach  haben  die  pfaltzgrevischen,  das  ist  der  probst  zu  £1- 
wang  mit  sampt  den  grafen  von  Ottingen  Elwang  wuder  erobret  and 

eingenomen,  etwaß  umb  536  erstochen,  etlich  gefangen,  item  23  die 

köpf  abgeschlagen,  zwen  korherren  daselbst  Wulhalm  von  Heßberg 

gefangen,  der  von  Gultlingen  entrannen  und  dem  hellischen  baofen 

komen  *. 
Im  Elsas. 

Im  Elseß  versamleten  sich  die  pauren  allenhalben ,  theten 

grossen,  mercklichen  schaden  dem  adel  und  clostern,  vermainten, 

allenthalben  herren  zu  werden,  lant  und  lewt  erobren  *. 

Herzog  zu  Lutringen. 

Sollichs  furnemeß  und  handlung  vernam  der  durchleichtogi 

hochgeboren  fürst  und  her,  her  Anthoni,  herzog  zu  Kalabria,  Lott- 
* 

1  A  noch:  dem  Anhansen  und  Haydenhaim  zugehoret. 
2  noch:  A  ayn  meyl  hinder  Ottingen. 
3  all]  A  all  die  ottingischen  pauren. 

4  A  für  darnach  —  komen:  Die  pauren  naroent  die  etat  Ellwan^ 
ein.  Damach  kamen  die  jungen  pfaltzgrafen  zu  Newburg  mit  eÜiche» 
knechten  von  Lagingen  und  die  grafen  von  Ottingen,  namen  Ellwaoi 
widerumb  ein ,  erstachen  etwaß  umb  500  pauren ,  36  gefangen  und  2^ 
die  köpf  abgeschlagen,  zwen  korherren  daselbst,  Wulhalm  von  Heßberf 
gefangen ,  und  der  von  Gultlingen  entran ,  kam  zu  dem  heiliscbei 
häufen.  Stach  etlichen  die  äugen  auß.  Der  von  Gultlingen  nam  dftt 
nach  ayn  weyb,  starb  zu  Straußbnrg. 

5  A  noch :  desgleichen  des  furstentum  Luttringen.  Den  abschnit 
ten  über  Elsaß  [im  Elses  —  sint  verhart,  s.  116—118]  liegt  CocUia« 
»ein  kurzer  bericht  der  aufrühren  etc.  1525«  zu  gründe. 
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riogeo  and  Bare ,  margraf  zu  Pontemosen ,  grave  za  Provintz  und 

znWademont,  ristet  sicli  za  der  gegenwer  mit  3500  pferden  und 

mit  12,000  mannen  za  faß,  zoch  auß  am  18  tag  des  Mayen,  betrat 

die  paaren  zu  Hapstain,  erschlug  beyleflich  4000.  Morges  fra  zoch 

er  gen  Zabern ,  do  ain  buschof  von  Strasburg  seynen  sutz  und  hof 

lielt,  da  erstach  er  ob  6000  pauren.  Denselben  tag  zoch  er  gen 

Taptain,  damit  ander  häufen  der  pauren  nit  zusamen  kernen.  Am 

20  tag  May  zoch  er  gen  Tambach,  da  ristet  er  sich  weyter  zu  dem 

streyt,  wurden  9000  pauren  daselbst  zwischen  Tambach  und  Stro- 
wejler  im  feit  erschlagen. 

Schietstat,  Ortenburg. 

Damach  zoch  er  aynem  häufen  pauren  zu  bey  Schietstat  und 

Ortenbarg,  die  schlug  er  ach.  Also  wann  man  eß  zasamen  rechnet, 

erfiiDt  man  ob  den  26.000  pauren,  die  erschlagen  sent  worden  von 

dmem  forsten  ̂   [E  89]  Auß  den  gefangnen  pauren  sent  ob  300  die 

köpf  abgeschlagen  worden.  Somma  sumarum  ob  26,000  erstochen, 

ob  300  die  köpf  abgeschlagen. 

Item  man  findt  in  den  alten  histori,  das  sich  die  furstcn  von 

Lottriogen  gantz  cristenlich  gehalten  haben  und  ful  gutz  der  cristen- 

lichen  kirchen  bewusen,  streitbar  und  großmutig.  Das  hat  sich  er- 
aygt  an  dem  hochgebomen  fursten  Gotfrid  von  Bulion,  dem  sein 

mher,  ach  Gotfrid  genant,  herzog  zu  Lotringen,  das  furstentum 

übergeben  hat,  der  obrest  haubtman  des  cristenlichcn  herzugs  er- 

weit ober  mör  zogen  ist,  Antiochiam  und  ander  stet  gewonnen,  zu- 

letzt ach  die  beyligen  statt  Hierusalem  am  15  tag  Julii,  anno  do- 
oini  1099,  do  dan  er  zu  kunig  ist  von  hauptleiten  und  allem  folck 

zu  Hierusalem  erwölt  worden ,  und  nach  im  sein  bruder  Balduinus, 

Ton  dannen  her  die  loblichen  fursten  zu  Lotringen  mit  grossen  eren 

<ten  titel  des  kungreichs  zu  Hierusalem. 
Dozemal  waren  die  fursten ,  ach  des  gmain  volck  vil  hutziger 

^  cristenlichen  glauben  zu  beschirmen,  dan  man  list,  das  obgemelt 

Amt  Gotfrid,  da  er  das  gantz  her  gemustert  het  vor  Nicena,  hat  er 
gdiapt  mit  andren  fursten  und  herren ,  die  im  beystant  thetent, 

^)000  zu  fuß  and  100,000  zu  roß,  in  standfestem,  cristenlichem 

l  A  noch :  wiewol  des  getchray  and  sag  was,  eß  weren  wol  86,000 
^'i^blagen  worden. 
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zeychei 

wug,  . 

500*  ,                            .EysietUn. 

verj  '..^Mi  sich  5000  bawren  gesanilt-t  wude 
ver  -^i*''^^       rt  (>bermessing(»ii  •,  nainon  im  die  stat 

go  V''*"  ̂'*''/i?i*   ̂**'"   herzog  Fridcricii,  pfaltzgraf,  mii 
'"'  "**..  W"  *""' 'uii/Aa'm  sdiicket  180  pfcrt,  30u  Bcchcin  mit 

''^^•'*'  *^'^^/agpn  and  gefangen,  13  dio  köpf  abgescli lagen*. 

,*-»
* 

K 

i/rfA'"  ̂  ^  '  Überlingen. 

iruvt  von  Überlingen    ist  ach   ain   vcrsamlung  der 

Z'^'"  esen,  s<?"^  *^*^^'  ̂ ^^  ̂ ^"  Überlingen  mit  hnlf  und  zusatz, 

^"^"/feliJt  yon  Werdenberg  zu  dem  Heyligenberg,  landkumeters 
a's  ̂jlfnyenuaw,  des  apls  von  Salniersweyl  und  andren  umsesscn, 

'       den  bau'"**"  ̂ "  ̂^"^  ̂"-    ̂ ^^  ̂^^'"^^  ̂ ^"  ̂'^^^  außgaun,  wie  etlich 

'"^   yflCB  wer^"'  sagten,  vre  weren  wurden  die  bauren  nit  scliney- 

^     and  dergleichen  wort.     Also   wart   ain   geniaint  und  gesprecli 
der  dem  häufen  gehalten  und  beschlossen,  welcher  nit  wuder  die 

htor^n  wöl'^ß  Ziechen,  derselb  sollte  an  aynen  ort  treten,  also  wur- 

den derselben  etwas  um  <)00.    Alsbald  machten  die  von  rberlingen 

niit  sampt  den  gehorsamen  ain  Ordnung,  ruchten  da^  gesrhntz  nnder 
^e  ungehorsamen.     Sobald  sy  das   ersachen   den    ernst,   würfen  sj 

ilje  *eren  von   ynen.   beg**rten   gnad,    etlich   entliefent  von  stand, 
namen  sy  etwan  umb  die  50  auti  ynen  in  den  ring,  Hessen  yren  6 

oder  aber  7  von  stund  die  köpf  abschlaiL'en ,   am  morges  ach  etwan 

ful,  alß  ich  gehört'^  hab,  so  send  dersellien  «  gewesen. 

G  raf  P'elix. 

Dai-nach  haben  sy  dem  grafF«Oix  seyne  aygne  •  lewt  haim  ge- 
schickt, die  hat  er  von  stund  an  die  bem  lassen  henckoii  ̂  

1  Item  —  verhart  fehlt  A. 

2  Im  KUess  ~  verhart  (s.  116—118)]  ist  in  B  auf  einem  a&ett«l  nach* 
getragen,  der  ursprüngliche,  viel  kürzere  text  dagegen  ausgestricheD. 

3  A  noch :  ein  gutz,  schiens  schlos  und  dorf,  gehört  dem  bischoi  eu 
4  Dieser  abRchnitt  nach  Cochlacus  1.  c. 

0  A  noch:  von  aim  warhaftigen. 
6  A  aygne.  imgehorsame. 
7  A  noch:  nit  wayß  ich  all,  oder  ains  tayia  auß  inen. 
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Abt  von  Salmersweyl. 

Desgleichen  dem  apt  von  Salmersweyl,  der  sollt  gesagt  haben, 

er  were  ain  geystliche  person ,  er  wellte  eß  seinen  amptlewten  be- 

felhen.  Dieselben  amptlewt  habent  die  gefangnen  dienen  von  Uber- 

ÜDgen  waderumb  geschickt,  das  sy  mit  ynen  irem  gefallen  undver- 
ididden  nach  handien. 

Landkumeter  Mayennaw. 

Haben  ach  dem  landkumeter  auß  der  Mayennaw  [E  90]  die  seinegc 

anch  geschickt,  hab  nit  gehört,  was  derselbig  mit  den  seynigen  fur- 
fenomen  hat.  Doch  so  haben  die  von  Überlingen  für  und  für 

strencklich  gehandlet,  ob  dien  40  die  köpf  ab  lassen  schlagen  und 

ahreg  die  lassen  ausfueren  mit  pfeyfer  und  trummenschlachern  one 
die  beicht. 

Itera  dem  pfarrer  von  Cappel  bey  Saulgo  hat  man  den  köpf 

abschlagen  in  <lie  Dionisy  [9  Okt.],  un<l  sonst  ful  briester  gericht 

worden  und  verjagt  *  *. 

Pfaltzgraf». 
« 

1  und  sonst]  A  und  sunst  allenthalben  in  derselben  geget  gericht 
ud  vertagt. 

2  Ob  dien  —  verjagt  ist  in  B  nachtrag. 
3  A  hat  vorher  noch  (nach  Cochlaeus  1.  c.)**  Am  23  tag  May  ist 

pWtKgraf  Ludwig,  bischof  von  Trier,  bischof  von  Wurtzburg  zu  Hay- 
delWg  aasgezogen  mit  tauset  pferten  und  2000  zu  fuß,  uam  under- 
vegen  wuderumb  ein  dorfer ,  und  was  von  im  gefallen  was ,  Hessen 
aivan  fdl,  bey  28,  die  köpf  abschlagen,  die  andren  nam  er  auf  gnad 
an.  Am  25  May  nam  er  die  stat  Pruchsel  auf  gnad  an,  fueng  40,  die 
acht  ließ  er  mit  dem  schwert  richten ,  gab  die  stat  dem  bischof  zu 
Vier  wuder,  seinem  bruder.  Am  28  tag  May  nam  er  Neckersulm  ein 
anfgnad  und  ungnad,  ließ  von  stunt  thnren  und  mewren  zerreyssen, 
aad  66  man  ließ  er  fiur  sich  fordren.  Auß  denselben  ließ  er  11  die 

^K  abochlagen,  under  dienen  waren  zwen  lutterische  pfaffen  und  ain 
aoßgelalber  münch.  Die  statt  Neckersulm  gab  der  pfaltzgraf  wider- 
a&b  dem  hochmayster  zu  Hör  neck,  das  ist  dem  teutschen  hochkumeter. 
Auf  dise  zeyt  und  tag  kamen  gemelte  fürst  und  her  Jörg  truchses  mit 
i^an  hänfen  zmamen.  Indem  alß  Wnrtzborg  widern mb  erobert ,  ein- 
faiMNnmen  und  gehuldigt  hettent,  dieweyl  dan  noch  die  durchleichtigen 
^nUn  und  herren  noch  da  waren,  kamen  dem  pfaltzgrafen  die  mer, 
^in  seynem  furstenium  an  etlichen  orten  sich  die  paaren  zusamen 

wtöerten  und  aufrierug  weren,  wie  dan  gentzlich  und  warlich  ange- 
*ygt  wurt  in  nachfolgender  geschrift ,  von  wort  zu  wort  also  lautent. 
(h^gt  nim  obiges  schreiben.) 
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Von  gottes  gnaden  Ludwig,  pfaltzgrave  bey  Rein,  ertzdrackses 

and  churfarst,  unsern  grüß  zuvor,  edler  und  lieber  besunder. 

Dem  jüngsten  abscbid  nacb,  so  wir  und  ir  zu  Haydingfelt  geno- 
men,  sein  wir  mit  unseren  heren  und  frewnden  durch  den  stift  Mesti 

berab  one  ainicben  widerstant  gezogen,  also  dieselben  doselbst  hierin 

wuder  zu  unsers  frewnds,  desbischofs  zu  Straßburg,  als  stathalterda 

ertzstifts  Mentz,  straf  und  gehorsam  komen,  bracht  und  zu  gefallen 

erlangt.  Sein  uns  in  mitlerzeyt  vilfältige  Schriften  und  rate  von  Uay- 
delberg  zukoraen  von  wegen  der  aufrurigen  paurscbaft,  die  sich  in 

unserm  furstentum  hie  dutzzeit  Reins  versamelt,  vilen  graven,  her^ 

ritter  und  knechten,  als  Nassaw,  Leyningen,  Westerburg  und  andres 

ire  bewser  und  guter  aingenomen,  verwust,  geplindert,  aaßgepnnt 

und  der  maß  so  uncristenlich ,  tyrannisch  und  ungeschicklich  ge- 
halten, das  es  unniessig,  darumb  wir  verursacht  zu  ylen.  Sein  wu 

also  mit  unseren  herren  und  freunden  nest  verschiner  mitwachi 

(21  Juni)  gen  Oppenhaim  ankomen ,  daselbst  des  langen  zugs  ud 

müde  des  kriegsvolcks  halben  den  dornstag  [22  Juni]  des  ends  Ye^ 

hart  und  den  freytag  uns  mit  allem  folck  daselbst  erhöpt,  der  hof- 
nung,  die  versamelt  paurscbaft,  wie  uns  kuntschaft  zukomen,  is 

freyem  velt  vor  ainem  schloß,  Gonthaim  genant,  bey  Pfederehain 

gelegen ,  zu  betreten.  Aber  auf  dem  wege  kam  uns  bericht,  dai 

dieselben  pauron  des  morgens  umb  die  sibend  ur  unsern  fleckei 

Pfedershaim,  wiewol  derselbug  zuvor  mit  300  mannen  besetz,  ein 

genomen  und  auf  die  8000  starck  darinnen  lagen.  Yolzogen  wir  dei 

nechsten  für  obgemelten  flecken  oben  uff  die  höchin  ungeverde  mi 

1700  pf erden  und  7  fendlin  knechten  und  verordenten  alsbald  dr; 

gesch wader  reiter  und  zway  fendlin  knecbt,  den  verlornen  haofeii 

für  den  flecken,  uff  jhenseyt  der  bach,  der  maynung,  die  im  fleck« 

zu  raitzen  und  bewegen,  heraußzuziechen ,  und  liessen  also  die  an 

dren  gewaltigen  häufen  zu  roß  und  fuß  oben  auf  verholen  baltei 

Und  als  nun  die  paurscbaft  unser,  euch  unser  heren  freant 

kriegsvolcks  zukunft  nit  erwust,  allain  des,  so  inen,  wie  obstat, 

gesiebt  worden,  bericht  empfangen,  haben  sy  sich  mit  dryen  baofai 

iren  wegen  und  veldgeschtttz  heraußgethan,  des  furgesetzen  willeDi 

die  bemelten  raysigen  und  fußvolck  ze  schlagen  und  iren  wullen  na 

inen  zu  üben.  Als  sy  aber  ain  klein  weg  herauskamen,  sein  sy  ro 

denen  im  flecken  yllends  verstendigt,  das  sy  noch  ayn  geschwadi 

reiter  uff  der  höhin  sechen  lassen,  des  vermutes  mer  dahindensei 
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möchten.  Damff  sy  alsbald  wider  gewendt,  zum  flecken  zugezogen, 

haben  zway  geschwader  reiter  mit  inen  darauf  gehawen,  doch  zu 

mer  redlich  zusamengeschossen,  wiewol  uff  unser  Seiten  nit  mer,  dan 

lio  person  erschossen,  aber  der  pauren  büß  in  1500  erstochen  wor- 

den, doch  entfloche  der  mertayl  wuder  in  flecken ,  Hessen  geschutz 

nd  wegen  dahindeu  stan,  der  hoffnung,  wa  die  knecht  in  die  wein- 

geiten  zu  den  pauren,  dahin  die  raysigen  nit  komen  mechten,  ge- 
Men  und  vlys  gethan,  sy  weren  all  nidergelegen ,  erschlagen  oder 

giotx  wenig  davon  komen.  Uff  söllichs  wur  dieselb  nacht,  dieweyl 

e8tbentz[£  91]zeyt,  nit  verrer  handien,  allain  den  flecken  uffs  sterckest 

nroß  und  fuß  verhalten  und  verbieten,  des  morgens  samstags  frw 

IBit  dem  geschutz  gegen  dem  flecken  arbaiten  lassen  und  dahin  ge- 
lertigt,  das  die  paurschaft  und  alle  einwoner  sich  in  unser  gnad 

ond  ungnad  unverdingt  ergeben.  Also  haben  wur  derselben  paur- 
idutft  und  einwesenden  uff  dry  häufen  zu  taylen  bevolhen ,  die 

fremden,  die  doch  merertails  auch  unsers  fnrsteutumbs,  uff  ain,  die, 

80  in  der  besatznng,  als  ob  laut,  uff  den  andren,  und  die  einwoner 

des  fleckens  uff  den  tritten  häufen  taylen  und  nachmittag  den  frem- 

den häufen  uß  dem  flecken,  doch  vor  hingelegt  aller  irer  wer,  sa- 

■ethaft  uff  dem  berg,  ob  dem  flecken,  by  der  kirchen,  sant  Jörgen 

berg  genant,  geen  lassen,  der  maynung,  daselbst,  als  wir  mit  unsern 

herren  und  freunden  sampt  den  raisigen  zewgen  in  ainem  ring  hiel- 

ten, die  recht  schuldigen  ußzemusteren  und  ir  verdiente  straf  wider- 

itfen  ze  lassen  und  als  die  paurschaft  mergemelt  im  hinaußgeen 

iinstayls  understanden  zu  entlaffen,  haben  unser  raysigen,  die  sy 

zn  bewaren  bcschayden,  dasselb  ablöffen  zu  weren  understanden,  als 

es  aber  nit  helfen  wollt,  haben  ander  mer  Zugriffen,  darunder  ful 

piaren  erstochen  worden.  Darauf  haben  wir  uß  den  flbrugen,  auch 

in  flecken  uff  die  80  auß  gemelten  ire  hepter  abschlagen  und  die 

>Qdren  uff  ain  news  mit  glupten  und  ayden  thon  verstricken ,  der 

dioge  nit  mer  zu  üben ,  irer  oberkait  wuder  gehorsam  zu  laisten, 

Un  wer  zu  tragen  und  anders,  wie  bußher,  ander  dergleichen  uff- 
l^omen  wuder  anhaimsch  ziechen  lassen«  Also  das  wir  nun  in  un- 

Krem iursteutnmb  mit  unser  paurenschaft  ain  ent  gemacht  und  ge- 
^,  der  Zuversicht,  es  werde  kain  not  haben,  wir  dir,  wie  es 

^er  ergangen,  gnädiger  maynung  Wissens  zu  empfachen  nit  wöl- 
te  bergen,  und  was  sich  furter  begeben  wurdet ,  dir  von  uns  ach 

uiTerborgen  pleiben,  mit  gnadiger  butt,  uns  yeder  zeit,  wie  es  dir 
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and  deinem  kriegsvolck  znsteen  wirt,  och  berichten,  in  dem  thosi 

ans  gat,  angenem  wölgefallen,  mit  gnaden  widerumb  zuerkennen  an 
za  bedencken. 

Datum  in  unserem  veldleger  vor  Pfederßhaim ,  montag  nac 

Johannis  Baptiste,  anno  25  [26  Juni]. 

Edler,  lieber,  besonder,  auch  ist  unser  gnadigs  bitten,  woUes 

unser  aasgerächte  and  dir  angezaigte  handlung  des  pnnds  za  Schwi 

ben  versamlung  und  reten  zu  Ulm  umb  furdrnng  willen  und  da 

wussens  zu  haben  auch  verstendigen  und  zaschicken,  wolle  wi 

gunstlich  bedencken  und  in  gnaden  erkennen.   Datum,  ut  in  literit 

Dem  edlen,  unserm  lieben,  besondem  Jörgen,  trucksessen,  frej 

herren  zu  Waldpurg,   des  punts  zu  Schwaben  obersten   veldhaipt 
man  ̂  

* 

1  A  hat  hierauf  (nach  Cochläiis  a.  a.  o.) :  Worms  und  Speiz 
Auf  dato  dutz  briefs  hat  pfaltzgraf  Ludwig  mit  djenen  von  Wnrmi 
gehandlet ,  das  sy  die  gaistlichen  ire  priyilegia  und  gerechtikeit  be 
lejben  lassen,  und  waß  dan  zu  der  gaistlichat  gehört.  Desgleidiai 
hat  eein  fürstlich  durchlaucht  mit  dyenen  von  Speyr  ach  gehandM 
Also  ist  in  bayden  stiften  durch  den  loblichen  fürsten  die  wirdif 
briesterschaft  wuderumb  eingesetz  worden  mit  allen  iren  freybit« 
und  altem  herkomen.  Neuestatt.  Damach  zoch  der  fürst  in  Mi 

stat  Newenstat  genant  am  Hart ,  nam  sy  auf  gnad  und  ungnad  aa 
ließ  10  die  kOpf  abschlagen .  ließ  trey  korherren ,  die  waren  Inttfr 
lisch,  mitsampt  dem  vogt  &chen,  strafet  sy  umb  gelt.  Darnach  woA 
er  auf  Landaw,  pracht  sy  zu  korsame.  Weissenburg.  Damach  lOil 
er  für  die  stat  Weyssenburg,  die  betten  den  pauren  buxen  und  aadaP 
geluchen.  Er  ließ  die  stat  beschiessen  zu  dem  stürm,  gaben  sy  nck 
strafet  sy  umb  gelt.  Darnach  am  7  tag  Julii  zoch  er  mit  grooei 
triumpf  mit  sein  kriegsfoick  in  die  stat,  stellten  alle  sach  zu  fridea 
Von  der  stat  Mentz.  Die  ottenweldischen  pauren  namen  die  stat  Menfe 
ein,  erstorten  ful  oloster,  zwangen  die  oberkeyt,  daß  sy  in  fdl  xaaaB 
lieh  lutterisch  hendel  verwulligen  musten,  richten  brief  gegen  aii 
andren  auf,  die  wurden  am  suntag  jubilate  [7  Mai]  offenlich  Terlesea 
»wir  hauptleut  Gotfridns  von  Berlingen  und  Jörg  Metzger  von  BaDii 
berg  und  ander  ret  der  ottenweldischen  und  Neckertaler  versamhiBl 

und  aynignng  thund  kunt*  und  wissen  mit  dusem  brief.«  An  Ml 
Marxtag  [25  Apr.]  nach  der  proceß  imderstnnden  sich  die  LutterM 
zugen  auf  den  marckt,  bmeften  all  burger  zu  ynen,  namen  die  schliMl 
zu  den  thoren,  all  buxen  von  den  thurnen,  triben  grossen  gwalt,  weit 
aber  nit  lang.  So  balt  Wurtzburg  gestraft  wart  und  eingenomen,  war 
ayner,  mit  namen  Frobenius  von  Hütten,  zu  aym  haptman  vom  achw* 
biachen  bunt  bestellt  auf  Mentz.    Da  aent  fvd  Intteriacher  batai  du 
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Hie  nach  volget  ain  ordnang^ 

Ayn  newe  aafrur  der  pauren. 

Anno  1525  omb  sant  Michelstag  [29  Sept.]  ward  ain  newe  vcr- 
samlong  der  pauren  bey  Schaufliausen  im  Kleckgaw,  etlich  sagten, 

jfno  weren  bey  4000,  etlich  sagten,  1600,  die  gruffen  yre  herren 

iii,4i6  grafen  von  Saltz.  Versamlet  sich  ain  raysiger  zewg,  etwas 

n  (K)0  pfert,  und  200  fußknecht ,  was  der  graf  von  Furstenberg 

kipiman,  wurden  geschlagen,  etlich  fluchen  über  Rein,  etlich  er- 
tniod[eD,  etlich  kamen  in  aynen  kurchof,  werten  sich  fast,  wurden 

ge&Bgen,  fnl  erstochen,  hetten  sich  fast  dapfer  gewert,  ist  besehen 

die  Schlacht  montag  nach  allerheylgen  tag  [6  Nov.]. 

Ain  seltzemer  handel  zu  Raunen  beschechen. 

Item  zu  Raunen  bey  Krumbach  haben  etlich  pauren,  [E  93]  nemlich 

yren  12,  ain  pacht  gemacht,  das  yren  kayiier  der  frawen  von  Frey- 
Wrg  kain  revercntz  in  der  kurchen  thue ,  giengen  all  ze  opfern, 

zogen  die  huet  nit  ab ,  do  sy  für  die  frawen  giengen.  Das  ward 

die  von  Freyberg,  Hansen  von  Freybergs  seligen  verlaßne  wutwe, 

ires  bandels  gewar,  gab  ynen  die  büß,  das  yncii  dieselbugen  pauren 

mußten  6  wnchen  schlayr,  wie  die  frauen  auf,  tragen,  was  sy  theten 
• 

^  kitrtzer  worden ,  sobald  der  bischof  von  Straußburg ,  der  auf  das 
nal  ein  verweser  des  bistumbs  Mentz  was,  mitsampt  dem  vorgenanten 
Inoptiiian  gen  Mentz  kamen  mit  600  pferden.  Am  1  tag  Julii  wurden 
ftU  bnrger  auf  den  marckt  beruft,  musten  all  brief  und  verschrei buug, 
10  ly  mit  den  pauren  angenomen  und  aufgericht  hettent ,  zerreysseu 
^d  abthun.  Etlich  wurden  gefencklich  in  das  schlos  gefiert,  also  be- 
lekach  am  andren  und  tritten  tag ,  büß  in  die  50  gefangen ,  auß  den 
g^^gen  wurden  4  die  köpf  abgeschlagen,  die  lutterischen  pfaiTen 
tuen  vor  entlaffen.  Bischo&haim.  Zu  Bischofshaim  (keret  dem  bi- 
■diof  ni  Ments  zu)  wurden  12  pauren  mit  dem  seh  wert  gericht,  zu 
^Klienburg  am  5  tag  Augusti  sent  9  gericht  worden ,  zu  Miltenburg 
^  an  andren  orten  ist  nit  wissent  yedem,  wie  ful,  zu  Eltfeld  sent  9 
8<nelit  worden,  zu  Pingo  send  3  gericht  worden. 

1  Hier  folgt  der  Hilzinger  vertrag  [E  91—92],  gedruckt  bei  Walch- 
^1  Radolfeell  294—297 ;  bei  Thoman  fehlt  jedoch  die  dortige  ein- 
WtoDg.  A  hat  von:  Vemem  ain  sentbrief  (s.  113)  an  bis  hieher  fol- 
Knid«  Ordnung:  znerst  kommen  die  nachrichten  über  die  Pfalz  und 
^s ,  dann  Elsaß ,  der  brief  des  landgrafen  mit  der  zeitung  aus 
^itthm,  Ottingen,  Ellwangen,  Eichstädt,  Überlingen  und  zuletzt  der 
Hibager  iiertrag. 
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oder  arwayten  und  all  suntag  ain  heller  opferen,  umb  dien  altar 

gaun  und  am  suntag  fru  den  heller  bey  der  frawen  im  schloß  bol- 
len.    Actum  umb  aller  heyligen  tag  [1  Nov.]. 

Es  send  wunderberlich  handlung  dutz  jar  beschechen,  die  nie- 

met  hat  mngen  erfaren  und  beschriben,  so  grosse,  ketzerische  hand- 
lung von  gaystlichen  und  weltlichen  an  ful  orten ,  die  briester, 

munch  weyber  genomen,  desgleichen  die  nunen  man.  Hern  woda 

des  heylug  sacrament  predigt ,  nichs  darauf  gehalten ,  desgleichei 

die  meß  an  ful  orten  abgethaii,  die  altaur  in  dien  kirchep  abge- 
brochen. Wan  sy  weyber  namen,  die  lutterischen  ketzer  liessei 

sich  nit  einsegnen.  Die  ketzerey  hat  am  maysten  in  den  reych« 
stetten  furgang  gehapt. 

Item  eß  waß  die  sag,  man  bette  zu  Bussen  im  Elseß  9  latte- 
risch  briester  lassen  hencken  und  etlichen  die  äugen  anßge8tocheD^ 

Es  waß  die  gemain  sag,  das  ob  den  2000  mannen  die  köpf  ab- 
geschlagen weren  in  duser  aufraur,  nemlich  in  der  Pfaltz  bey  130(^ 

on  was  darnach  im  26  jar  beschechen  ist. 

Item  es  waß  die  gantz  sag,  ward  auch  durch  glaublich  lewt 

gesagt,  das  in  duser  aufrur  anno  1525  ob  den  anderthalbmal  hun- 
dert tauset  mannen  erschlagen  weren  worden ,  ist  ach  an  ful  orten 

durch  dien  truck  außgangen. 

Was  darnach  beschechen  ist  in  nachfolgenden  jaren ,  wart  ful- 

leicht  ach  angezaygt". 

Anno  1526  Jacob  Fucker. 

Yermerck  du  leser,  das  an  diem  30  tag  des  monetz  Decembris, 

der  da  waß  an  aynem  samstag,  da  starb  der  ersam,  erenfest  Jaool 

Fucker,  burger  zu  Augspurg  und  pfanther  über  Weyssenboren,  Pfafen- 

hofen  und  Eurchberg.  Gott,  der  almechtug,  welle  seyner  sele  gne- 
dig  und  barmhertzug  sein ,  ward  hye  zu  Weyssenboren  mit  defl 

gantzen  capittel  besungen. 

Item  als  man  zeit  1508  am  30  tag  des  monetz  Decembris  vtft 

Weyssenboren  und  Paffenhoven  eingenomen  von  Jacob  Fucker  Ott 

im  verpfant  und  geschworen.     Wie  erß  eingenomen  hat,   also  hit 

er  verlaussen  und  ist  gestorben  auf  denselben  tag  und  mönet,  bt 
* 

1  A  noch :  deo  graüas. 
2  Dieser  eats  fehlt  A. 

3  Es  send  —  angezaygt  ist  in  B  auf  einem  zettel  nachgetcagen« 
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die  herschaften  18  jar  ingebapt. 

Raymundus  Facker. 

Item  darnach  am  aftermontag,  der  da  waß  der  23  tag  des  mo- 
oetz  Jannarii,  nam  Rajmundas  Fucker  für  sich,  seynen  bruder,  ach 

sejnen  vetter  ̂   Wejssenhoren  und  Pfaffenbofen  eyn ,  and  schwären 
JMS.  Am  montag  darvor  was  er  zn  Kurchberg,  da  hett  man  im 

ach  geschworen.  Waren  mit  im  hye  Walther  von  Hyrnbaim',  der 
jmg  Walther  von  Hyrnhaim,  Dyepold  vom  Stein,  sein  brader  Mel- 

cher,  sonst  zwen  jang  vom  Stein,  ayner  von  Freyberg,  ain  junger 

trackses,  waren  etwas  omb  50  pfert,  belob  zwo  necht  hye. 

Graf  Hang  von  Montfort. 

Item  graf  Haag  von  Montfort  ließ  aynen  briester  an  aynen  bam 

beocken,  nit  weyt  von  Linden  der  [£  94]  statt.  Der  waß  der  haaren 

schreyber  gewesen,  dan  es  hetten  sich  daselbs  wader  aaf  ain  news 

etwas  omb  400  zesamen  thon.  Der  briester  hett  den  paaren  ander 

ajmem  banm  predigt ,  an  dienselben  ließ  er  in  hencken ,  geschach 

Indien  f&er  tagen  [14—17  Febraar]  anno  1526. 

Rockenbarg. 

Item  des  apts  knecht  von  Roggenburg  fuengon  ain  pauren,  der 

hieß  Peter  Sausentaller,  keret  dem  closter  zu,  waß  ach  *  ain  gewal- 
toger  gewesen,  fderten  gen  Echingen,  lag  ain  gute  zeyt  da  ge- 
^en^  Diemseiben  schlag  man  den  köpf  ab  kathedra  Petri,  der 

da  was  der  22  tag  Februarii  anno  1526.  Der  apt  der  strafet  seine 

hindersessen,  etlich  mästen  100  gülden  geben,  etlilch  80,  etlich  30, 

^ch  20  \  darnach  yetweder  gehandlet  hett. 

Ausperg. 

Item  der  apt  von   Ausperg  vertrug   sich   mit   seynen  lewten, 

welche  aaf  dem  aygen  sassen,   mästen  yet weders   hauß   12  gülden 

1  leynen  brader  —  vetter]  A  seinen  bruder  Anthony  und  Jeronimo 
l^er. 

2  A  noch :  pfleger  zu  Kirehberg  und  hie. 

3  waß  —  gewesen]  A  was  auch  der  grossen  federhansen  und  redel- 
^  ayner  gwesen. 

4  noch:  A  mosset  mermals  sagen,  so  er  geren  geschwigen  bette,  was 
^  nit  allen  gesellen  lieb  sein  sagen,  wiewol  sy  davon  kamen. 

5  A  hat  als  strafsomme :  100,  80,  50,  30,  20,  10,  5,  4  gülden. 
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geben,  die  andren  musten  yetlichs  hauß  6  gülden  geben,  gab  ynei 

6  jar  zul  darzu,  des  gotzhauß  waß  gar  verdorben  \ 

Guntz  von  Riethain. 

Item  Cantz  von  Riethain  der  ließ  zu  Angelberg  6  paaren  di 

köpf  abschlagen  und  treyen  die  zungen  abschneiden  am  letzsten  ta 

Februarii.  Es  send  der  pauren  26  gewesen,  die  an  die  strick  sei» 

bunden  worden  und  außgefiert,  aber  erbetten. 

Ulm. 

Item  die  von  Ulm  Hessen  ain  groß,  trefifenlich  mandat  außgao 

und  beschreyen,  in  allen  gassen  verbotten  das  gotzlestren,  schwe 

ren,  zutrincken,  desgleichen  die  briesterschaft  unbekimert  lassei 

die  heyligen  nit  schmechen,  desgleichen  das  hochwurdig  sacramen 

nit  also  uneren,  wan  ir  lutterischer  prediger  der  weit  mit  gantiei 

gwalt  das  meßhaben  und  sacrament  abtuigen,  verbottes  bey  grosse 

straf  an  leyb  und  an  gut.  Es  wurden  ach  die  briester  etlich  fii 

die  bettelherren  beschickt,  das  sy  ire  megt  *  von  ynen  theten.  Da 
geschach  etwan  umb  letare,  26  [11  März]. 

Item  zu  Ulm  wassen  15'  briester,  die  der  lutteriscbeu  1er  au 
hängten,  under  dienselben  waren  fünf  oder  sechs,  die  namen  weybei 

Ayner  under  dienselben  hyeß  Michahel  Hold,  der  was  etliche  jft 

zu  Ylerberg  vicarius  gewesen,  erübrigt  da,  das  er  80  gülden  leyi 

gcding  käffet,  der  starb  tertia  feria  nach  judica,  der  da  was  de 

20  tag  Marci ,  ketzerlich ,  ward  sein  körper  für  das  thor  in  yrei 

garten  begraben,  derselb  hett  sein  magt  im  todbett  geeet  nach  irei 

glauben.  Darnach  umb  pfingsten  [20  MaiJ  nam  der  prediger^  dl 

selbst  sein  magt  ach  zu  der  we,  was  vormals  sein  beßlin  gewesen' 
In  duser  fasten  was  ain  groß  geschray  zu  Ulm  von  dien  fran 

men  cristen  an  aynen  rat,   das  man  ynen  ach  aynen  prediger  ei 

labet,  der  ynen  das  heylig  gotzwort  saget  und  leret.     Yormals  VQ 
* 

1  A  noch:  die  pauren  hetiens  verprent  und  in  grünt  yerderbt 
2  noch:  A  so  argwenick  waren. 
3  A  beyleffug  umb  15  briester. 
4  der  prediger]  A  der  ketzerisch  beswicht  und  sei  verderber ,  de 

prediger. 
5  A  noch:  sei  man  nit  billich  aynem  söUichen  fromea,  evange 

lischen  brediger  über  die  seien  vertrawen  und  glauben ,  wol  eUoa<i 
plind  critten,  gott  büß  gnädig ! 
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n  jar  und  lenger  haben  das  nit  magen  zu  wegen  pringen,  aber 

las  mal  ist  es  den  frammen  leyten  zugeben  worden.  Also  er- 

tn  sy  aynen  barfusser  mincb,  der  brediget  inen,  überkam  aynen 

en  Zulauf.  Das  was  groß  wuder  die  Lutterischen  und  Iren  bre- 

',  der  wolt  das  meßhalten  und  heyiig  sacrament  nit  layben,  alß 
r  predigt,  was  er  alweg  darwuder,  desgleichen  der  barfusser 

sr  in,  probieret  all  sein  reden  falsch  und  ketzerisch. 

Ulm. 

Item  darnach  im  jar  büß  nach  Micha helis  (29  Sept.)  namen  ful 
en  weyber  zu  Ulm,  gaben  yre  pfrent  auf,  die  von  Ulm  gaben 

ben  all  wocheu  ain  anzal  geltz,  lerneten  hantwerck  '. 

[E  95]   Weinsperg. 

Anno  domini  1526  am  ostertag  [1  April]  wart  ain  jai-tag  zu 
osperg  mit  dien  pauren  begangen,  wie  sy  mit  graf  Ludwigen 

Helfenstain  und  andren  edlen  gehandlet  betten.  Also  ist  auf 

n  tag  etwan  ful  pauren  durch  die  spieß  gejagt  und  erstochen 

len  in  beywesen  irer  weyber  und  kunder. 

Ain  versamlung  der  pauren  bey  Kempten. 

Damach  bald  erhub  sich  wuder  ain  versamlung  im  Allgew  bey 

ipten  in  aynem  dorf,  hayst  Wnckenspach.  Etwas  umb  800  pau- 
Tersamleten  sich  im  feld  zusamen,  betten  aynen  prcdiger,  der 

ain  lay,  der  verkündet  und  leret  sy  das  ewangelium,  (daran  vor 

paaren  erworget  wasen).  Der  schwebusch  bünd  hett  etwan  ful 

ags  zewgs,  dieselbugen  machten  ain  kuntschaft  über  die  pauren 

Prediger  auf  suntag  misericordia  domini  [15  April],  etwas  umb 

)ferd  und  13  fußknecht.  Sy  verordneten d  4  fußknecht  zu  dem 

agstul  in  der  gestalt,  alß  ob  sy  ach  evangelisch  weren,  was  des 

maynung  und  anschlag,  wan  ain  buchsen  schütz  geschech,  sollten 

fußknecht  den  prediger  anfallen  und  fachen.  Das  beschach, 

den  etlich  pauren  wunt,  fluchen  all,  den  prediger  fürten  sy  in 

schloß  zu  der  Newenburg,  ist  des  apts  zu  Kempten.  Darnach 

i>  sant  Veitz  tag  [15  Juni]  ward  derselbug  prediger  selbander  an 

len  bam  gebenckt.    Deo  gratias '. 
* 

1  i  noeh:  worden  wurt  und  mertzler. 
2  I>eo  gratias  feUt  A. 
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Anfrur  der  paaren. 

Zu  der  zeyt  nach  Östren  [1  April]  versamleten  sich  die  paaren 

waderumb  bey  Saltzburg,  wart  ain  grosse  versamlung  in  dem  schweba- 

schen  bant  wnder  sy,  zoch  ain  fenlin  knecht  hie  durch  in  der  kreati- 

wuchen  [7 — 9  Mai].  Darnach  ander  nach  dem  auffertag  [10  Mii], 
versamleten  sich  zway  fenlach  hie,  die  mustert  man  am  aftermontig 

in  den  pfingstfeiertagen  [22  Mai],  zugen  am  morges  hinweg,  wor- 

den ful  lewt  hie  betrogen  von  den  knechten,  die  aaßgmustert  war- 

den,  umb  die  zerung ,  ain  rat  hie  gab  etwan  ful  geltz  auß  den  lei- 
ten für  die  zerung,  das  gewan  die  arm  statt  daran  ̂  

In  allen  aufruren  der  pauren  ist  dem  bunt  nit  als  groesor 

widerstant  beschechen,  als  auf  das  mal.  Sy  haben  sich  fast  gewert 

und  ful  knecht  erstochen  und  zu  todt  geworfen  im  bürg  *,  doch  omb 

Margrete  [13  Juli]  send  sy  geschlagen  worden  und  zu  korsame  ge- 
pracht,  etwan  ful  hundert  erstochen,  ful  die  köpf  abgeschlagen,  die 

recht  schuldigen  vast  entrunen. 

Straf. 

Send  ach  von  dem  bunt  hart  umb  gelt  gestraft  worden  UDb 

ain  grosse  summa ,  bey  200  die  köpf  abgeschlagen ,  ful  vor  iraa 

hewsern  gehenckt  worden. 

Baubenhausen. 

Es  ward  ain  fußknecht  zu  Baubenhausen  gefangen,  wollt  Veiten 

von  Rechberg  geschlagen  haben,  den  fiert  man  gen  Brandenbarg, 

bekennet  an  der  marter,  wie  er  und  ander  bestelt  weren  aaf  den 

adel,  erstechen,  prennen.  Darnach  ließ  in  der  profoß  an  aynen  ban 
hencken  zwischen  Aw  und  dem  pruckhauß. 

Ain  disputatz  von  12  orten. 

Ain  disputatz  wart  furgenomen  von  zwelf  orten  in  der  aydgnoft- 
schaft  im  land  zu  Schweytz,  verordnet  und  gelegt  gen  Baden,  wegen 

der  lutterischen  ketzerey  und  ander  sachen  wegen ,   betreffend  des 
* 

1  das  gewan  —  daran]  A  das  wart  der  stat  zur  letsin. 
2  sy  haben  —  bürg]  A  dan  die  paaren  hatten  grossen  vortayl  ̂ ^ 

barg,  werten  sich  knechtusch,  erstachen  und  warfen  mit  staineB  ̂  
knecht  zu  todt. 
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heyligeo,   cristenlichen  glauben.    Dieselbug  disputatz  fieng  sich   an 

anno  domini  1526  am  16  tag  May,  darzu  [E  96]  wurden  beruft  die  nacb- 
fblgenden  doctores  und  ander,  die  sich  selbs  darzu  verfüegten.    Es 

wirden  ach  von  den  12  orten  treffenlicb,   stathaft  man  darzu  ver- 

ordnet,  wie  hernach  aiigezaygt  wurt.    Dieselben  prachten  ful  lut- 

tmchen  pfaffen  und  prediger  mit  ynen,   die   bey  yncn  dien  lutte- 
radien   handel    und   ander   ketzerische    yebung   gepraucht   betten. 
IKeselben  mußteu  all  nach  ainandren   offenlich   vor  menicklich  in 

der  Idrchcn  teOtz  disputieren.    Die  artickel,  die  sy  vormals  predigt 

betten,  die  wurden  barmherzcklich  und  elendklich  von  doctor  Hansen 

Ecken  außberayt^  dan  sy  waren   nit  tief  gelert,  fast  seicht.     Es 

laren  ach  fier  Presidenten ,    zwen  geystlich   und  zwen  weltlich,  zu 

d»  disputatz  verordnet  und  gesetz ',  deßgleichen  Schreiber  auf  bayd 
ort,  alle  wort  zu  beschreiben  und  alle  necht  die  beschreybung ,   so 

disputiert  im  tag  waß  worden,   gegen  ainandren  coUationieren  und 

vergleichen  *.    Doctor  Hans  Eck  der  disputiert  von  anfang  büß  zum 

ent  mit  allen  lutterischen  und  ketzerischen  pfaffen  ̂   und  süntz  kay- 
ner,  thet  nit  not 

Doctor  Johans  Eck,  Eckolambadius  mit  seiner  geselschaft.  Asses- 

sores:  doctor  Ludwig  Ber,  Baruabas,  abt  zu  Engelberg,  her  Ja- 

cob Staffer,  ritter,  magister  Johannes  Hennocker,  schulthayß  zu 

Weingarten.  Doctor  Melcher,  weich bischof  ̂ u  Kostetz,  doctor  Au- 

gustinus ,  weychbischof  zu  Freysing ,  doctor  Johans  Fubri ,  doctor 

Johanns  Schlupfer,  pfarrer  zu  Überlingen,  doctor  Johanns  Pirati,  pre- 

1  A  noch:  nnd  sy  mit  der  geschrift  überwanden.  Etlich  kanten 
von  forcht  wegen  nichtz  reden,  etlich  gewainet.  Ayner  wesset  nit, 
^  er  glauben  sollt ,  wart  zu  im  gesagt ,  was  sein  vatter  geglaubt 
^tte.  Zuletzß  hett  er  gesagt,  was  sein  schulhayß  glaubet,  wollte  er 

^  glauben.  Ful  seltzemer  bossen  sent  offenlich  in  der  kirchen  be- 
>ckechen ,  dan  dieselbigen  pfaffen  sent  der  merer  tayl  nit  tuef  gelert 
gowesen,  aber  seycht. 

2  A  noch :  nemlich  Barnabas,  abbt  zu  Engelberg,  und  doctor  Lud- 
^  Ber,  herr  Jacob  Staffer,  ritter,  magister  Johannes  Hennocker,  schult- 
Wß  la  Premgarten. 

3  A  noch :   damit  das  nichts  möchte  gefeist  oder  verkert  werden. 

4  A  noch :  und  am  maysten  mit  dem  Eckolampadio,  der  im  teutzen 
^  ftü  hayst  haußschein,  ain  treffenlicher,  redlicher  mann,  wa  er  under 
ttdrea  ketzern  und  maynaydigen,  abtringugen  pfaffen  ist. 
BtMrnkrief  9 

r 
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dicator  za  Kostetz,  doctor  Jacobas  Lempp,  doctor  Gallus 

berger,  doctor  Baltesser  von  Tübingen,  doctor  Thomas  Ma 

dicator  zu  .Lucern ,  docto  Cunradus  Troer ,  provincial  hei 

doctor  Johans  Silberberger ,  doctor  Johans  Fridelin,  docl 

Burckhardi,  doctor  Albertus,  prost  zu  Wolfeck,  doctor  Otnw 

tigal,  doctor  Matheus  Cretz,  doctor  Baltesser,  pfarrer  zu 

Andreas,  litzentiat  von  Esslingen,  doctor  Wendelinus  Oswal 

Petrus  Fabricius,  vicarius  zu  Kur,  doctor  Laurentius,  pCari 

^den,  doctor  Johannes  Gwcylcr.  Decanus  von  Bern,  dei 
Lucem  und  ander  mit  im ,  niagistor  Andreas  Schlays ,  ] 

Obrenhausen,  magister  Johans  Luickinger,  conventualis  z\ 

bürg,  pfarrer  zu  Wallhausen,  bayd  nechst  bey  Weysseuhc 

Bern:  herr  Casper  von  Millinen,  ritter.  Lutzern:  schulth* 

Uri:  vogt  Plettelin.  Schweitz:  amman  Reichmunt.  Uuderwa 

man  Halter.  Zug:  stathalter  Casper  Schell.  Glaiis:  amanW 

burgermaister  und  Urben  von  Brennen.  Freyburg:  schul 

Engelsperg,  litter.  Soloturn :  schulthays  Hebel.  Schaufhause 

maister  Zyegler,  Maurbacb,  zünftmaister.  Appenzell :  aman 
und  Heinrich  Bauman.  Abtz  von  Sant  Gallen  botschaft: 

Staifer,  hofmaister,  ritter.  Von  der  stat  Sant  Gallen :  Andr 

Casper  Helleckhofer.    Mulhausen :  statschreyber  ̂  

[E  97]  Ein  raysiger  zewg. 

Suntag,  der  da  waß  der  ander  tag  Junü,  kam  ain  rayfl 

her,  keret  pfaltzgraf  Ludwigen,  kurfursten,  zu,  UX)  pferd,  b 

büß  an  13  tag  des  monetz  Jiilii.  Undcr  dusem  zewg  w 

man  ayner  von  Dinnen.   Es  waren  under  dusem  zewg  ob  c 

Reichßtag. 

Anno  1526  zu  pfiugsten  [20  Mai]  was   ain  reichstag 
wart  geliandlet  von  der  Lutterey  wegen,  ward  nichts  a 

1  B  hat  hier  drei  kleine,  gute  federzeichnungen.    Die 
hält  die  4  Präsidenten  [assessores] ,  Eck  und  öcolainpadius, 
letzern  auf  kanzeln,  die  erstem  unter  diesen  sitzend.    Die  a 
hält  die  geistlichen,  die  dritte  die  weltlichen  theilnehmer  am 
gespräche. 

2  Dieser  satz  fehlt  D,  steht  in  A. 
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eß  ward  ain  legation  fargenomen  zu  dem  kayser  Karolo  ze  schicken  \ 
ward  ach  nichts  daraaß. 

Ulm. 

Sobald  der  burgermaister  baim  kam,  der  von  Uhn,  ward  erlaapt 

iid  verkunt,  wer  kander  aberkeme,  der  möchte  dieselben  in  seinem 

httft  oder  in  der  karchen  tewfcn ,  das  theten  etlich  büß  in  das 

1528  jar.  Da  verbotten  sy,  das  yederman  seine  kund  lyeß  teufen, 

lie  Tor  alter  her  komen,  bey  leyb  und  gut,  und  nam  die  ketzerey 
tut  zu. 

Vom  turckischen  kayser. 

Anno  26  zoch  der  tttrkyß  keyser  in  aygner  person  iil  das 

Ungerlant  mit  300,000  mannen,  wie  die  sag  was,  und  an  dem  28 

tag  468  monetz  Augusti  tliet  er  ain  feidschlaclit  mit  dem  kunig  Lud- 

wig zo  Ungern ,  der  ward  erschlagen  und  sonst  ful  treifenlicher 

kenren.  Der  Turck  erstöret,  verbrennet,  verwüstet  das  land,  stett, 

schloß.  Ofen  nam  er  ach  ein ,  was  die  sag ,  er  hette  ob  200,000 

ti^Dtzen  erstochen  und  hingeüert,  die  junge  kunder  enzway  hauen 
lassen. 

Krönung  zu  Bechem. 

Nach  dnsem  ̂ 'ossen  jamer  des  Turcken  zoch  der  durchleychtig 
forst  Verdinandus  in  Osten'eicJi  gen  Wien  *,  ward  zu  aynem  kunig 
in  Bechem  erweit.  Damach  anno  27  umb  der  heyligen  trey  kunig 

l*g  [6  Jan.]  ist  er  zu  Prag  gekrönt  worden. 

Ulm. 

Anno  27  umb  mitfasten  [31  März]  ist  zu  Ulm  ain  alt  herkomen, 

^  8j  ain  rat  besetzen  und  welen.  Eß  was  ain  abtriniger  pfaff, 

^^  seines  briesterlichen  ampts  verlegnet  hett  und  ain  weyb  geno- 

'Qcn,  mit  namen  Ulrich  Neythart,    denselben  biderman  erweiten  sy 

^d  setzten  in  in  den  rat*.    Sy  assen  ach  daselbst  flaisch  auß  ofncr 
* 

1  A  noch:  und  nemlich  her  Marquarien  von  Stain,  thumbrost  und 

^^^unheren   zu  Aagsporg ,    mit  sampt  andren   herron ,   ward   darnach 

2  A  noch:  hinab  von  Inßbruck. 

3  A  noch:   wan  er  frum   beliben  in  seynem  briesterlichen  ampt 

9* 
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metzg  büß  letare  [31  März].  Sy  vertryben  ach  zwen  frum,  gel 
barfusser  minch  nach  ainandren ,  die  den  framen  cristenmenü 

predigeten.  Eß  namen  ach  die  pfaffen  für  und  fui*  weyber,  < 

wurden  erlich  gehalten.  Am  balmtag  und  -abent  [13 — 14  Apr.]  i 
von  alter  und  cnstenlicher  Ordnung  ain  proceß  gehalten  ist  word 

zu  ayner  bedewtung  des  einreytes  unsers  herren  zu  Jhemsalein,  < 

haben  sy  nit  gehalten,  ach  nit  zu  wellen  geben.  Sy  haben  ach  d 

jar  kain  uinbgang  mit  dem  hochwurdigen  saci-ament  des  zarten  frc 
leichnams  Jhesu  Christi  gethaun,  sunder  abgeschlagen.  Sy  bott 

ach  allen  burgern,  welclie  begrebtntts  betten,  darauf  stain  legen,  ̂  

sy  dieselben  aufhieben  und  hinweg  theten,  wa  das  nit,  wollte  i 

rat  dieselben  annemen  und  ynen  bezalen,  wardent  ach  aufgehöpt 

Und  er  t  huren. 

Anno  27  ward  der  thuren  am  undren  thor'  zway  gedner  höchi 

gepauen. 

Von  Rom,  wieß  gewonnen  ist. 

Anno  27  zoch  herr  Jörg  von  Fraintsperg  zu  Mindelhaim  m 

herßkraft  in  das  Welschland  ^  Er  ward  kranck*,  lag  lenger.  da 

ain  jar  zu  Ferrer  *.  Der  zewg  zoch  für  und  für  auf  Rom  zu,  und  ai 
6  tag  may ,  der  da  was  auf  ain  nientag ,  da  ward  Rom ,  die  statt 

gewonnen  von  den  teutzen  knechten  und  von  den  Spanielern.  D« 

obrest  hauptman  waß  ain  herzog  zu  Burbon,  ain  Frantzoß,  der  war 

were,  hetteü  sy  in  nit  lassen  die  ratstuben  auf  und  zu  thun.  Des  ai 
der  jar  darnach  setzten  sy  in  gen  Helfenstein  in  das  schloß  zu  ayoei 
obren.  Zu  sollichem  hoch  vertrauen  kernen  die  verlegneten,  ketzerische 
pfaffen,  die  weder  eren,  noch  vertraues  wert  sint. 

1  A  noch:  Sy  theten  ach  alle  greptnussen,  die  in  der  statt  on 
clöstren  waren,  ab,  wan  ain  minch  starb,  must  man  den  todten  cörp< 
auß  der  statt  fueren  oder  tragen. 

2  A  noch:  hie  zu  Weyssenhorn. 
3  A  noch :  zu  hulf  kayser  Carolo,  betten  grossen  hunger  und  oo 

lag  inen  fast  hert. 
4  A  noch :  traf  in  das  gut. 
5  A  weiter :  Derselbig  herzog  thet  woll  an  demselbigen  häufen  nn 

aug  mit  gelt  und  andrem.  Der  häuf  zug  für  und  fiir  auf  Born  lu  vi 
grosser  not,  angesechen,  der  kunig  von  Franckreich  und  die  Venedigs 
waren  inen  strack  nach  an  allen  orten. 
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im  einnemen  der  statt  erschossen.    Rom  ̂ ard  im  namen  kayser 

Karls  gewonnen  ̂ .  Eß  ward  elentklich  da  gehandlet,  kirchen,  kloster, 
minch,  nannen,  cardinel,  als  plindert,  erstochen,  zerrnssen,  [E  98]  die 

klosterfrauen,  mitynen  schantlich  gehandlet,  in  die  kirchen  die  roß 

geitelt,   die  heyltam  hingeworfen,  salber  and  gold,  als  in  kirchen 

|8wmeo,  die  kelcb.   Das  pliudren  hat  wol  14  tag  geweret,  man  liat 

M  haaß  gehalten,   desgleichen   kaam  erhört  ist  ̂ worden,  da  hat 

■enent  frid  gehapt '. 
Aaf  das  mal  hat  der  bapst  Clemens,  der  sähet  des  names,  ge- 

regiert,  der  wart  in  der  Engelburg  belegert.  Es  waß  mangerlay  sag, 
yetz  waß  er  gefangen  and  hinweg  gefiert ,  dan  wa(S  eß  nit.  Wie 

er  mit  dem  kayser  gericht  ist  worden,  ist  auf  die  zeyt  dem  gcmay- 
neu  man  nit  wasset  gewesen.  Des  knegsfoick  ist  wol  ain  jar  za 

Rom  gelegen,  es  send  ob  5000  hewser  vcrbrent  worden ,  ain  groß, 

mercküch  folck  *  hinweg  gezogen,  alle  ligende  hab  verlassen. 

Vom  kanig  Ferdinande. 

Anno  1527  nach  pfingsten  [9  Jani]  hat  sich  kunig  zu  Bechom 

Terdinandus  gerast  mit  aynem  grossen  haafeu  und  macht,  hat  etwas 

mer,  dann  4000  pfeft  gehapt,  ach  ful  knecht,  zoch  in  das  land 

Uogem,  das  zu  erobren.  Das  beschach,  hat  zw  feldschlacht  gethan 

ud  die  gewonnen  wader  den  von  der  Weyden,  der  sich  selbs  *  wollt 
aajmem  kunig  gemacht  haben.  Es  starb  in  demselbigen  zug  zu 

Ungern  margraf  Kasimirus  zu  Prandenburg,  eß  starben  ach  ful 

koecbt  aaf  das  mal.  Umb  sant  Gallentag  [16  Okt.]  ward  kunig 

Verdinandus  zu  Stulweyssenburg  gekrönet  zu  aynem  ungerischen 
konig. 

1  A  noch:  on  sein  wossen  und  hayssen. 

2  man  hat  —  frid  gehapt]  A  Eß  ist  nit  erhört  worden  von  den 
TeQtieD,  das  sy  so  übel  gehandlet  haben  mit  den  kirchen  und  gaysi- 
liebsn  dingen ,  alß  da ;  man  gab  den  Spaniern  die  schuld,  gott  wayst 
voll,  es  hat  niemetz  fmd  gehapt. 

3  A  noch:  zu  Hom. 
4  A  noch :  doch  durch  des  Turcken  half  und  anderer  ungerischen 

laadbenen.  Kunigliche  mayestat  Verdinandus  erobret  ain  tayl  des 
kwügreiches,  als  Ofen,  Stulweyssenburg. 
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Wie  die  von  Ulm  mit  Leyphain  gehandlet  haben. 

Anno  domini  1527  nmb  Micbahelis  [29  Sept.]  habent  die  yc 

Ulm  dyenen  von  Leyphain  ir  freyhat  wnderamb  geben,  ach  d 

thor  wnderumb  angehenckt,  dan  von  irer  beser  handlang  wegen,  d 

sy  mit  den  pauren  gethan  betten,  send  sy  gestraft  worden.  Ui 

zu  ainer  ewigen,  strauf  und  gedechtnns  mnsscn  die  von  Leypba 

jarlich  auf  Martini,  des  lieyligen  bischofs,  tag  [11  Nov.]  dyenen  m 

Nerenstetten,  ain  wcylcr  bey  Ballendorf  gelegen ,  ain  kalb  und  a 

gülden  schicken  und  geben,  nrsach,  das  dieselben  pauren  von  Nere; 

stetten  ir  glupt  und  ayd  gehalten  haben  und  bey  iren  herren  vi 

Ulm  beluben  send  in  der  pauren  aufrur.  Das  kalb  müssen  sy  ai 

aynem  karren  antwurten  und  zway  roß  daransetzen. 

Ain  wunderberlicher  schaß. 

Ain  kastner  was  hie,  mit  namen  Jacob  Fuscher,  vonYettingei 

der  wart  bey  Auttenhofen  *  von  seiner  schwester  sun  erschossen  o 

gevar,  schoß  ain  antfogel,  gellet '  der  stain ,  und  tnnf  in  fernen  a 

der  Stirnen ',  hat  in  nit  mugen  soeben ,  ain  wunderberlicher  schal 
hcschach  an  sant  Ulrichs  tag  [4  Juli],  anno  27. 

Ulm  mit  unser  frawen  ampt. 

Anno  domini  1527  am  zechenden  tag  Octobris,  der  da  was  ai 

donstag,  habend  die  von  Ulm  das  loblich  ampt  Marie,  der  hyme 

kunigen,  des  ob  200  jaren  gesungen  ist  worden  in  üguris  mit  grosse 

kostung,  desgleichen  des  salve  regina  abgcthan.  Doch  haben  sie 

die  gewaltigen  schön  wollen  machen  und  zu  dienen ,  so  vor  dr 

ampt  gesungen  haben,  gesagt,  sy  mugen  wol  saugen,  werds  yn( 

nit  wcreii,  aber  kain  sold  mer  geben.  Eß  waren  etlich  frum  cristei 

meiitzen,  wollten  auf  ir  aygen  costen  sollichs  loblichs  altz  herkomi 

außgericht  haben,  woltz  aber  ynen  nit  zulassen.  Daitiach  am  foe 

teu  oder  fünften  tag  fuengen  sy  ain  anders  an  und  liesseii  alle  U 

ain  meß  in  der  ere  Marie  lesen  zu  der  zeyt,  wie  vormals  das 

gesungen  waß  worden. 

1  A  noch :  bey  den  felben  und  fiirtlin  ober  dem  holweg. 
2  gellet]  A  prellet. 
3  A  noch:  lag  etwaß  umb  8  tag  und  starb. 
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Barfusser  minch. 

Za  duser  zeyt  vor  Bartbolomei  [24  Aug.]  was  gar  aio  glerter 
BarfOsser  minch  zu  Ulm,  der  predigt,  iiett  gar  ain  grossen  zulaaf 
TOQ  den  framen  cristen.  Ab  demselbag^n  beklagt  sieb  [E  99]  ir  ketze- 
nriier  prediger  vor  aynem  rat,  wurden  sy  bayd  furgefordert  und 
gegni  ainandern  yeihört.  Da  klaget  der  ketzer,  der  minch  predigt 
wüensch  ond  ketzerische  ding  des  sacramentz  halben,  darauf  der 
■nch  antwort,  er  thcte  sollichs  nit«  sunder  er  thete  söUichs ,  wollt 

er  wannachen  vor  allen  cristenlichen  hochen  schulen  ̂   oder  vor  ka- 
luglicher  mayestat  Yerdinando  oder  vor  den  stenden  des  loblichen 

bttds'.  Half  fn  niclitf,  verbotten  im,  er  sollte  nichts  predigen,  dan 
das  ewangeliam  nnd  epistel,  das  wolt  er  ach  nit  tlion,  zöch  hinweg. 
Danach  haben  die  framen  cristen  kain  prediger  gehapt^ 

Ain  frag  von  Weyssenhorn  wegen. 

Du  leser,  möchtest  gedencken,  wie  kumpt  es,  so  du  die  an- 

stOBsenden  gegenden  nnd  stett  beschreibst ,  wie  man  sich  helt  in 

dosen  Intterischen  newen  glauben  ̂  ,  send  ir  zu  Weyssenhorn  gantz 
Tollkomen  im  glauben  nnd  önvermatget  und  nit  streflich?  Wan  ichs 

dörft  schreyben ,  so  wnrd  man  finden  meinem  beduncken  nach,  das 

Bir  hie  zu  Weyssenhorn  nit  gantz  glaßlauter  ̂   weren  gewesen,  aber 
<fie  meotzlich  forclit  und  straf  haben  mir  ful  mer  geförcht,  dan  die 

1  A  noch :  mit  der  geschrifb. 
2  A  noch:  eß  zymet  aber  aynem  eraamen  rat,  noch  im  nit,  vor 

iiiea  mit  disem  zu  disputieren ,  es  möchte  aynem  eraamen  rat  gegen 
bjserlicher  mayestat  etwas  entspringen,  mit  andren  mer  werten,  wie 
idu  munilich  von  dem  minch  zu  Weyssenhoren  gehört  hab ,  dan  er 
P^iget  an  der  kirchweichin  hie.  Der  münch  gab  aynem  rat  ain 
■pitoge  red,  die  nit  yedem  veratentlich  was,  des  kaysera  halben. 

B  A  noch:  wol  in  das  fiert  jar  und  lenger. 
4  A  nnd  schreibst  nichts  von  Weyssenhorn,  wie  man  sich  halt  mit 

der  latterischen  ketzerey. 
5  wan  ichs  —  glaßlauter]  A  Auf  dein  frag  zimpt  mir  antwurt  zu 

geben,  doch  sags  nit  von  mir,  behaltz  in  der  stull:  eß  sent  etlich,  die 
ui  geran  heren ,  wan  man  sy  ruert ,  oder  ire  kinder  und  frewnt,  wan 
Kkdorft schreiben,  wie  es  an  im  selbs  ist  (ich  bin  aber  ain  fladen- 
^ei,  furcht,   ich  verprenn  mich  mit  dem  schmal tz)   so  weren  mir 

vn  Weyssenhorn  nit  gantz  lauter  etc. 
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göttliclien  straf,  und  wan  dasselbug  nit  wer  gewesen,  wer  eß  ̂ ol 

als  beß  gewesen  under  dem  bobelfolck,  als  anderstwan,  aber  her- 
schaft und  rat  haben  grossen,  muglichen  vleys  thon ,  die  sach  nider 

ze  trucken,  damit  eß  nit  überhand  neme. 

Der  gotzdienst '  nam  ab^r  nichts  desterminder  fast  ab  von  tag 
zu  tag  mit  dem  kirchengaun,  vasten,  feyren,  almusen  geben,  singen, 

lesen  in  der  kirchen ',  mit  dien  schnlern  nam  fast  ab '.  Eß  waren 
ain  zeyt  lang  nur  zwen  schuler  hie,  darnach  auf  die  kotemmer  toi 

weychennechten  [18  Dez.]  stund  die  schul  ganz  ed  und  ler,  saog 

der  schulmaistcr  allain  büß  auf  die  kotemmer  in  der  fasten  [4  Mftrz], 

anno  domini  1528,  da  fieng  die  schul  widerumb  an. 

Zu  zeyten  mocht  man  nit  leyt  haben,  die  das  creuiz  und  fitnen 

umb  die  kirchen  trugen,  desgleichen  alterdiener  zu  der  meß.  E6 

bcluben  lutzel  man  und  frauen  in  der  kurchen  büß  zu  ent  des  gotz- 
dienst, des  vonnals  alles  mit  grossem  vleys  gehalten  und  verpracbt 

ist  worden,  wan  es  ist  vor  dem  ketzerischen  neuen  glauben  ain  ge- 

horsam, fruni,  a'ndechtig  folck  hie  gewesen,  got  erbarmß*! 

Merck ! 

Zu  dusen  zeyten  waß  ain  pfleger  zu  Kurchberg,  ach  nba; 

Weysseuhoren,  der  hieß  Walther  von  Hirnhaim,  derselb  mit  sampt 

aynem  rat  Hessen  gefencklich  anuemen  burger,  weher  hie,  paura 

auß  den  dörfern,  die  verachten  yre  bott  und  arwayten  an  den  ban- 
nen tagen,  und  nemlich  Marie  Magdalene  [22  Juli],  die  straft  man 

mit  gefencknuß.  Etlich  wollten  nit  beichten  und  das  sacrament  nil 

enpfachen,  denselben  setzet  man  ain  tag,  das  sy  theten,  wie  cristen- 
mentzen,  wa  nit,  wurd  man  weyter  handien.  Also  forchten  dieselbe! 

die  mentzlichen  straf  mer,  dann  das  bott  der  heyligen,  cristenlichei 

kirchen ,   die  bewt  allen  cristenmentzen  auf  das  minst  alle  jar  xi 
* 

1  der  Glossator  von  B  setzte  dafür:  teufelsdienst. 

2  A  noch :  predig  hören,  so  bald  das  evangelium  gesagt  wurt,  be 
leipt  der  trit  mentz  nit  in  der  kirchen. 

3  mit  dien  —  ab]  A  es  nimpt  die  schul  ab. 
4  A  noch:  yetz  so  mach  dir  selbs  ain  rechnung,  wie  mir  g^gefl 

got,  dem  almechtigen,  standen,  ob  mir  lutterisch  seyen  oder  darnach 
schmecken,  frag  mich  nit  weyter,  damit  ich  mich  nit  yerprenne,  m» 
sags  nit  von  mir,  wa  du  allain  bist. 
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esterlichen  zeyten  beachten  und   das  hcylug  sacrament  enpfangen, 

das  eDpfiengen  sy  ach  zwungenlich,  nit  mit  wuUen. 

Man  sol  gutz  und  beß  offenbaren. 

£ß  waren  ful  latterisch,  leicbtfertug  frauen  und  man,  die  sich 

bst  werten  zwaymalen  zu  beichten,  etlich  liessen  sich  davon  weyssen, 

ediA  beluben  in  irem  furnemen ,  waren  ach  etlich ,  die  wollten  nit 

uderst  beyditen,  dan  das  sy  niderknieten  und  sprachen :  »Ich  geb 

mich  schuldig  gott,  dem  almechtigen,  aller  meiner  sünd ,  die  rewen 

sich  und  send  mir  layd,  und  but  ewch ,  ir  wellen  mir  got  helfen 

bitten,  das  ers  mir  vergeh  und  verzeich  alle  meine  sind«  *. 

Straf. 

In  dnsem  anno  27  ließ  die  oberkeyt  etlich  annemen ,  die  sich 

fonnalß  wuder  die  oberkeyt  enbört  hetten  [E  100].  Sy  lagen  etwas 

uob  14  tag  gefangen,  wie  sy  aber  außgelassen  oder  gestraft  send 

worden,  ist  dem  geroaynen  folck  nit  wussent',  Eß  ward  aber  der 
miodertayl  gestraft,  die  anfencklich  bößlich  gehandlet  hetten,  dar- 

Mcb  kain  schäm  gehabt  von  irer  handlung  wegen  ■.  Wan  ayner 
^  scblachetz  roß  hat ,  bint  er  im  ain  schellen  auf  den  arß ,  das 

Otto  sich  davor  hiet,  also  sölt  man  sollichen  gesellen  ach  zaychen 

«öbencken  *. 

Memingen. 

Anno  27  zu  Memingen  nam  die  ketzerey  von  tag  zu  tag  zu, 

'ie  die  frucht  des  ertrichs  im  Mayen.  Sy  hetten  gar  ain  schöne 

bfltnns  Marie  in  aynem  rosenkrantz  in  der  pfarkurchen  zu  unser 

hven,  kostet  ful  geltz ,  des  verkaften  sy  umb  10  gülden ,  hotten 

>ch  den  biiestem,  wölcher  ain  arckwenige  magt  hette ,  das  ers  von 

W'thete  oder  aber  sy  zu  der  ee  neme,  das  theten  ful*.    Sy  ver- 

1  A  noch:  und  sprecht  mir  ablaß. 
2  ist  —  wussent]  A  ist  litzel  leyten  wissendt. 
3  Eß  ward  —  wegen]  A  Eß  wasen  ach  etlich  darander ,  die  mit 

^panren  gelaicht  hetten,  belub  in  der  feder  stecken,  waren  groß 
^^^^Koiy  namen  kain  schäm  darumb. 

4  also  »  anhencken]  A  also  wer  ach  gut,  daß  ain  yeder  zeychnet 
'*'»  brnt  man  sich  vor  im  bieten. 

^  dai  theten  ful]  A  das  theten  etlich,  etlich  nit. 

/ 
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botten  ach  dem  cristenlichen  prediger,  das  er  nit  mer  dorft 

digen,  vergassen  irs  newen  ayds,  den  sy  Dyepolten  vom  Stai 

statt  des  schwebuschcn  bunds  gethan  betten,  das  sy  hinfuro  wc 

der  Lutterey  abstaan  und  den  alten,  waren  glauben  halten. 

Kanig  von  Franckreich. 

In  dusem  jar  im  sumer  zodi  der  kunig  von  Franckreich  mi 

in  das  Welschland  über,  all  sein  verschreiben ,  so  er  kay^er  K: 

gethan  Iiette,  and  gewan  die  stat  Bafey,  plindertz  und  verprc 

etwan  vil  hewser  darin ,  gewann  ach  die  statt  Alexandriam , 

darin  fal  lantzknecht,  thet  ynen  nichts,  dan  das  sy  im.  ain  oder  : 

manet  *  dyenen  mußten ,  darnach  auß  dem  land  zyechen.  Dar 

im  28  jar  gewunnen  die  kayserischen  die  statt '  wider. 

Herzog  Wilhalm. 

Anno  27  am  23  tagOctobris  ließ  der  durchleichtag,  cristei 

fürst,  herzog  Wilhalm  von  Bayren  nennen  die  köpf  abschlache 

Lantzsperg  von  der  ketzerey  wegen  und.wudertafs.  Sy  haben  wo 

ruft ,  sunst  hette  man  sy  verbrent ,  ließ  ach  ain  junckfrauei) 

trencken,  wolt  nit  von  der  ketzerey  staun.  Darnach  anno  28 

Wochen  nach  dem  newen  jar  [7  Jan.]  ließ  gemelter  fürst  zwi 

edlen  gebrudern  zu  Minchon  die  köpf  abschlagen  von  der  li 

rischen  ketzerey  wegen,  von  irem  geschlecht  genant  Berwai 

haben  iren  sitz  und  gttter  zu  Gintzenhofen  gehapt. 

Minchen. 

Auf  denselben  tag  hat  man  zu  Minclien  etwas  umb  die  40 

sonen  gefangen.  Darnacli  suntag,  der  da  waß  der  26  tag  Jani 

da  hat  der  recht  patron  und  forgenger  der  wuderteufer  wider 

beiclitet,  das  sacrament  cnpfangen,  darnach  zu  allen  andren  geh 

geliert,  sy  gcbetten,  von  söllichcr  ii*sat  und  Unglauben  staun,  es 

betrugerey ,  etlich  send  dar\'on  gestanden  und  etlich  nit,  dar 
hat  man  im  das  hapt  abgeschlagen  und  in  gotzacker  begraben, 

selbug  ist  durch  doctor  Hansen  Eckium  und  den  Oappelnair, 

1  A  noch:  umbsunst. 

2  A  noch:  Pafy. 
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AttgBStiner  minch,  mit  grosser  inae  und  arwayt  vinziert  worden. 

Dtroach  quinta  feria  [30  Jan.]  liat  mau  daselbst  6  man  verprent« 

(kroach  am  frejtag  [31  Jan.]  trew  weyber  ertrenckt,  darnach  ver- 
brint.  £ß  hat  der  fürst  bevolchen,  wan  nur  ain  weyb  widerrufet, 

ildlt  maus  alle  3  ledig  lassen,  aber  sy  wölltes  nit  tliön,  bei  üben  auf 

Ikbi  famemen,  da  hettent  die  nachrichter  gesprochen:  »Nur  wol 

cinlnn  in  namcn  hunderttauset  teUfel« ,  also  warden  sy  ertrenckt. 

dj  kettent  bekent ,  wie  sy  kain  glauben  an  das  lieylug  sacrament, 

II  belebt,  fasten,  an  die  beyligen,  noch  aiiderß  betten,  send  alle 

fiderteufer  gewesen.  An  unser  lieben  frauen  liechtmeß  [2  Febr.] 
btbent  6  man  und  6  weyber  widerrieft  und  von  irem  besen  glauben 

gestanden  und  trey  suntag  nach  ainanderu  vor  beyden  pfarkirchen 

staoD  mit  prinneden  kertzen  und  hiltzin  kreutzen,  darnach  wider  in 

gefeDcknuß  gefuert  büß  zu  ent  der  büß.  [E  101]  £ß  hat  ach  der  fürst 

mit  tampt  aynem  rat  daselbst  außlassen  gaun ,  wölcher  ain  wuder- 
taofer  anzayge ,  dem  wöU  man  32  gülden  geben  und  von  aynem 

Litteriscben  20  gülden. 

Wuderteufer. 

In  dusem  jar  28  und  das  nest  davor  hat  dise  ketzerey,  das 

tiderteiifen  fast  zngenoroen  an  fnl  orten,  als  zu  Saltzburg,  da  hat 
tttt  fast  fnl  mit  dem  schwert  geriebt. 

Augspurg. 

Za  Augspurg  hat  man  ful  man  und  frauen  außgefiert,  dic^stat 

Qod  desland  verbotten,  etlicfi  mit  ruten außgeschlagen,  durchbacken 

S^prent,  die  zungen  abgeschpitten. 

ßaumberg. 

£ß  waß  die  sag,  wie  umb  Baumberg  der  wudertauf  gar  fast 

S^raoobt  wort,  und  der  teufel  der  rette  und  wandlete  leibheftig 

■H  den  mentzen,  gebe  yuen  essen,  trincken,  ach  gelt,  der  störcket 

Ky  in  irem  fumemen,  ich  habs  nit  gesechen. 

Kempten. 

Anno  28  in  der  reicbstatt  Kempten  nach  weychennechten  send 

^  loer ,  dan  zwen  alt  briester  in  der  gantzen  statt  gewesen ,   die 
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den  rechten,  cristenlichen  glauben  gehalten  haben,  dan  dieselbe 

Costetz. 

Anno  28  umb  puriücationis  Marie   [2  Febr.]  habend  die 
Costetz  ir  frumkait  an  tag  pracht,  damit  sy  lange  zeyt  nmbgai 

send.    Sy  send  trewloß,  maynaydug,  abtringug  am  heyligen,  r 
sehen  reich  worden,  haben  dyenen  von  Bern  undZurch  geschwc 
die  send  eben  vormalß  ach  also  von  dem  romischen   reich  a 

schiden,  wie  sy,  ist  trey  eilen  ainß  tuchs.   Eß  ist  ach  fast  der  i 
tayl  der  tumherren  und  briesterschaft  anß  der  stat  zogen,  das 

zistory  zu  Zell  am  Undersee  gehalten ,   send   gantz  lutterisch 

ketzerisch  worden,  das  meßhalten  abgethon. 

Herzog  von  Praunschweick. 

Anno  domini  28  in  der  fasten  ist  ain  herzog  von  Praunschw 

mit  aynem  grossen  raysugen  zewg,  etwas  umb  1000  pferd,  800 
risser  darunder,  und  Merck  Sittich  von  Emß  mit  12,000  knecli 

die  send  in  das  Welcbland   gezogen.    Item  umb  Jacobi  [25  « 
und  darnach  kamem   ful  knecht  fast  kranck  wider,  starben 

betten  nichts  außgericht.   Eß  waß  die  gantz  sag,  das  zu  dusen 
ten  ob  den  100,000  mentzen,   lantsknecht,  Walchen,  frauen 

kindor  gestorben  wercn,   und  fast  vor  hunger,   das  man  zu  ic 

gesechen  liett,  das  die  kunder  gras  im  munt  gehapt  betten  und 

gestorben ,  eß  ist  ain  grosser  jamer  im  Welchlant  dasmal  gewc 

Der  herzog  kam  wuder  herauß  umb  Bartholomei  [24  Aug.],  ; 
nit  mit  seinem  zcwg,  wie  er  hinein  zogen  waß. 

Augspurg. 

Anno  28  am  liayligen  ostertag  [12  April]  hat  man  zu  Augs] 
etwas  bey  100  personen  gefangen ,  der  merer  tayl  frauen ,  von 
ketzerischen  weses  wegen  und  widertaufs,  hat  etlich  durch  die  bat 

prent  und  die  statt  verbotten,  die  zungen  abgeschnitten. 

Ain  quart  raysiger. 

Zu  dusor  zeit  wurden  etlich  raysug  von  dem  schwebuschen  l 

angenomen ,   die  wurden  quartieret  allenthalben  im  bunt.    Die 
quart  wurd  verordnet  gen  Weyssenhorn,  darunder  waß  Dyepold 

Stain  zu  Matzensies  hauptman.    £ß  kam  ach  ain  kayserlidi 
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scheut  von  Eyßprack  ainem  rat  Weyssenhoren ,  wan  eß  sich  begeh, 

du  die  bandischen  reyter  etwan  gefangen  prechten,  das  sy  dieselben 

alDÜessen,  mit  ynen  lassen  haiidlen  nach  irem  verdienen,  uemlich 
die  widertaafer. 

Auf  den  26^  tag  Aprilis  pracht  Dyepold  vom  Stain  mit  seyner 
qiart  4  man  und  ain  frawen.  Under  dyeuen  waß  ayner,  mit  namen 

Eytelhans  Langenmantel,  ain  burger  zu  Augspurg,  dersclb  waß  vor- 
mals zu  Augspurg  14  tag  gefangen   glegen,  die  statt  verbotten,  im 

kaiozeyt  [£  102]  gestinipt,  wie  lang.  Darnach  bald  kam  er  wudcr  in  die 

lUtt,  ward  wuderumb  gefangen  und  9  wochen  in  gefencknuß  gelegt 

ind  im  wider  die  statt  verbotten.    £r   hett  vor  zwayen  jarcn   ain 

lesterlich,  ketzerisch  biecbleu  wuder  das  hochwurdig  sacrameut  lassen 

loßgaan,  was   ach   ain  wudertaufer  und  ward  in  seynem  hauß  zu 

Leytershofen,  nest  bey  Augspurg  gelegen,  gefangen,  sein  knecht  und 

■ijd  waren  ach    wudertaufer.    Die  andren  zwcn  wurden  gefangen 

a  Geckingen,  nest  bey  Augspurg,  ayner  waß  ain  schuster,  der  an- 

der ain  wolschlacher,  waren  ach  wudertaufer.    Die  fünf  person  la- 
gen eUich  tag  gefangen,  ward  der  nachrichter  von  Memingen  über 

ly  pracht,  mit  ynen  gehandlet,  wurden  ctlich  briester  zu  inen  ver- 
ordnet und  bevolhen,  ernstlichen  vleys  anzukeroii,  ob  sy  von  iren 

inalen  stienden  und  zu  dem  waren,  alten,  uugezweyfelten  glauben 

Wider  umbkerten,  ob  sy  das  theten,  wurd  inen  gnad  mittaylt.    Fuer 

persoo  lassen  sich  bald  weysen  und  underrichten,  beichten,  enpfiengen 

das  heylag  sacrament  *,  aber  der  Langenmantel  wollt  denselben  tag 
Bit  von  seinem  irsal  staun.   Da  legten  sich  die  briester  mit  gantzen 

ernst  an  in  mit  biblisclier  und  cwangelischer  geschrift,  das  sein  ding 

2Q  Dichten  ward ,  auß  göttlicher  gnad  von  allen  seinen  ketzerischen 

ii^ungen,  so  er  auß  luttcrischer,  carlstadischer,  zwinglischer,  ocolam- 

ptdisclier,hiebmayrischer  1er  gesogen  hett,  abstund  und  beichtet,  enpüeng 

^sacrament,  wuderruefet  alle  seine  handln ng  offenlich  vor  menicklich 

iBi  aaßfieren,  und  sunst  desgleichen  Iiabend  die  andren  ach  gethaun, 
Serben  in  ayncm  waren,  christenlichen  glauben,  bekanten  ach  die 

^Joigkeyt  und  Satzung  der  heyligen  christenlichen  kurchen,  wie  die 

1  A  22  tag  Aprilis. 
2  A  noch :  Sy  hatten  ain  langen  Spruch  oder  bett,  das  triben  und 

'^hen  sy  oft,  wan  man  sy  zu  ful  manet,  sprachen  sy,  sy  betten  iren 
C^t  gesetzy  darbey  wölten  sy  beleyben. 
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got,  der  almechtig,  und  seyne  zwelf  botten  gesetzt  und  geordnet  bet- 
ten. Am  11  tag  May  wurden  sy  mit  dem  schwert  gericht,  der 

Langenmantel  kunt  nit  gaun ,  ward  auf  aynem  karren  anügefiertf 

auf  ay n  stul  gesetz  und  gericht ,  die .  fraw  ward  ertrenckt ,  die  4 

wurden  auf  dem  gresigen  weg,  so  man  gen  Obrenhausen  wul  gaoD, 

bey  der  linden  enthaupt,  ligeu  hie  in  dem  kirchof  begraben,  §(4 

der  allmechtug  wöll  yren  seien  gnedig  und  barmhertzog  sein.  Amen. 

Kaufbewren. 

In  dusen  tagen  wurden  zu  Kaufbewren  etwas  umb  die  40  per- 
sonen  gefangen,  cytel  burger  daselbst,  wasen  ach  wudertanfer.  Aii6 

denselben  schlug  man  funfen  die  köpf  ab  auf  dem  platz  oder  marekt, 

mitwochen,  der  da  waß  der  13  tag  May.  Die  waren  gantz  frGlidi 

gewesen,  ayner  undcr  ynen  der  hett  den  nachrichter  gehalsen  oad 

kust  und  gott  gelobt ,  das  er  sterben  sollt.  Darnach  prennet  im 

yren  suben  durch  die  backen.  Welche  wuderrieften ,  die  lies  ma 

bey  weyb  und  künden  beleiben. 

Landsperg. 

Item  am  freytag,  am  15  tag  May,  send  trey  zu  Landspeif 

verprent  worden,  der  ain  was  von  Weyssenhoren  hurtig,  waren  lA 

wudertaufer ,  aynes  Schneiders  sun ,  Jörgen  Mangen ,  genant  Betz, 

was  vormals  am  ostertag  [12  April]  zu  Augspurg  gefangen  wordea 

und  die  stat  verbotten ,  und  ainem  schlug  man  den  köpf  ab.  Sy 

waren  fast  bestendig  in  der  ketzerey  gewesen,  aber  do  sy  das  fewr 
enpfanden,  hetten  sy  unser  lieben  frauen  fast  zugeschrien. 

Ulm  mit  den  predigerminchen. 

Anno  28  nach  ostren  verhütten  die  von  Ulm  den  predige^ 

minchen,  das  sy  nit  auG  dem  closter  giengen,  darin  beliben,  du 

zwayen  einkaffern ,  die  möchten  heraußgaun  und  schaffen ,  söUtei 

ach,  soweyt  ir  biet  were,  nit  meßhalten,  noch  bredigen,  setzten  yaei 
zwen  pfleger. 

Die  von  Ulm  hielten  ach  des  jars  kein  proceG  corporis  Christi 

item  verhotten,  das  man  am  karfreytag  in  der  pfarr,  in  klestem,  '^ 
allen  kirchcn  kain  grab,  wie  dan  der  brauch  der  kurchen  ist,  di^ 
buldnis  Christi  daraiu  ze  legen. 
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Abbt  JoG. 

Anno  28,  sambstag  am  23  tag  May,  starb  apt  JoG  zu  Rocken- 
burg. 

Darnach  tertia  feria  pentecostes ,  secunda  mensis  junii ,  ward 

lio  andrer  apt  erwölt,  Johannes  Mair,  ab  dem  Ausperger  aygen  ge- 
boren. 

Gefangen  von  Senden. 

[E  103]  Item  anno  2S  in  vigilia  ascensionis  domini  und  montag  dar- 
Tor  [18  und  20  Mai]  pracht  man  13  man  und  buben  gefangen  her, 
waren  von  Senden ,  die  hetten  am  auffertag  [30  Mai]  anno  27  in 

der  non ,  so  man  die  biitnus  Clnisti  aufzewcht,  ain  grosse  unweys 

Inder  kirchen  auf  dem  teffer  gehOpt,  hettent  kartet,  die  lieG  der 

pfleger  Walther  von  Hirnhaim  erst  ̂   strafen  in  der  keyclien  und 
tbnm. 

Von  ainem  wette r. 

Anno  28 ,  am  25  tag  May ,  morges  fru ,  alß  die  frumeß  be- 
schacb,  schlug  das  wetter  hie  in  den  kurchenthuren,  thet  aber  nit 
Mhaden  sunderlich. 

Baw  von  dem  undren  thor. 

Auiio  28  nach  pfingsten  [31  Mai]  ward  die  bastey  vor  dem 

undren  thor  mit  der  maur  eingefast  und  bessert. 

Von  ayner  aufrur  im  reich. 

Anno  28  ward  ain  grosse  aufrur  im  reich.  Herzog  Hans  von 

Sachsen,  kurfurst,  Philippas,  landgraf  zu  Hessen,  versamleten  sieb, 

ngeu  zu  fehl,  west  niemand,  warnmb  oder  über  wen,  doch  zuletzt 

ließ  der  landgraf  zu  Hessen  in  druck  außgaun,  unter  seinem  secret 

^eothalben  in  den  reichsstetten  aufschlachen ,  wie  der  allerdurch- 

lekhtigst  fürst  Verdinandus,  kunig  zu  Ungern  und  Bechem,  ertz- 
Wzog  zu  Österreich ,  margraf  Joachim  zu  Brandenburg ,  kurfurst, 

iKHBog  Jörg  zu  Saclisen,  herzog  Wilhalni,  herzog  Ludwig,  gebruder 

in  Obren  und  Nidernbayren,  bischof  zu  Saltzburg,  bischof  zu  Mentz, 

1  A  noch:  über  ain  gantz  jar. 
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bischof  zu  Wurtzburg,  biscliof  zu  Bamberg,  wie  sy  betten  ain  b&r 

nuß  gemacbt  und  beschlossen,  sy  von  laut  und  lewteu  vertreybe 

darnach  über  die  reichstett  zyecben  und  mit  ynen  handien,  wie  d 

derselbug  truck  und  aufschlachen  aufweist.  Als  die  fui-sten  söllic 
ynnen  wurden,  wie  sy  aiu  sölliche  buntuus  sollten  gemacht  hab 

über  die  obangezaygteu  Fürsten,  Hessen  sy  allenthalben,  ayner  na 

dem  andren ,  ir  unsclmld  aufschlachen  im  reich ,  versprachen  si 

gegen  menicklicb,  das  sy  weder  wort,  noch  werck  umb  solliche  bfii 

nus  Westen,  mit  gar  schienen  worten  sich  entschuldigten.  £s  risc 

ten  sich  ach  die  zwen  bischof  Mentz  und  Wurtzburg  fast  und  star 

zu  roß  und  fus,  deßgleichen  der  schwebusch  bund.  Pfaltzgraf  Ln 

wig,  bischof  zu  Trier,  kurfursten,  herr  Jörg  truckseß,  vitzthumb  i 

Wurtenberg,  die  understunden  sich  des  handeis,  machten  ain  rid 

tung  zwischen  den  buschofen  Mentz,  Wurtzburg  und  Baamberg,  d 

musten  dem  landgrafen  100,000  gülden  geben  und  sunst  groß  obe 

keyt ,  was  die  bischof  in  des  landgraven  land  betten ,  verzeichei 

klester,  priesterlichcr  oberkeyt.  Also  zugen  sy  auf  all  tayl  & 

yeder,  wahin  er  keret.  Aber  des  kayserlich  regiment,  des  das  m 

zu  Speir  waß,  desgleichen  die  Stent  des  schwebischen  bunds,  di 

handleten  nichts  doster  minder  gegen  den  zwayeu  fursten,  heno 

Hansen  von  Sachsen,  kurfursten,  und  landgrafen  von  Hessen.  Di 

andren ,  kunig  Yerdinandus ,  margraf  Joachim ,  lierzog  Jörg  to 

Sachsen ,  herzog  Wilhalm ,  herzog  Ludwig  zu  ßairen  and  bisch< 

von  Saltzburg,  die  ach  in  der  beschuldigung  waren,  die  Hessen  sie 

nit  merckcn  zu  der  zeyt,  Hessends  bcy  ir  cntschuldignng  beleybei 

Von  aynem  großen  ungewittcr. 

Anno  domitii  28  in  die  Petri  et  Pauli  [29  Juli]  waß  ain  groJ 

mercklich  ungewittcr  zu  Buch  im  dorf,   am   ersten  aiu  wind,  d( 

warf  ful  banm  umb,  mit  wurtzen  außgerussen  in  den  gerten,  daroK 

ain  grosser  hagel,   erschlug  koren,  haber,  gersten,  flachs,   alles; 

grund,  desgleichen  zu  Kenhertzhofen,  Cristertzhofen,  Fruesenhofe 

doch  nit  so  gar,  alß  zu  Buch.    Eß  waß  ain  erschrockenlich  jar  B 

ungewutter,   eß  was  selten  ungewutter,  eß  schlug  ein,   verpreno* 
hewser  und  stedel ,   eß  erschlug  auch  ful  mentzen  an  ful  orten,  ] 

Wallenhausen  zway  mentzen,  zu  Raunen  ain  frauen  ob  ayner  wiegen 
* 

1  A  noch :   die  seget  das  kind  in  der  wiegen ,  beschach  dem  län 
nichts. 
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Von  her  Jorgeu  von  Fraintsperg. 

Anno  domini  26  umb  Martini  [11  Nov.]  zoch  der  edel  und 

streng  her  Jörg  von  Fraintsperg  zu  Mundelhain  in  das  Welschland 

mit  aynem  fußzewg  in  grosser  geferlichliayt ,  wan  er  mit  gantzer 

gewalt  hinein  müsset,  alle  clausen  und  Strassen  verlegt  waren,  zocii 

zalrient  über  die  Etzs  auf  den  Gartsee  zu,  da  gewan  er  ain  clau- 
sen, verlor  aber  et  lieh  bauptlcwt  und  knecht.  Er  versetzet  und 

verpfändet  alle  seine  guter,  büß  er  gelt  aufpracht,  damit  er  knecht 

ZQwegen  pracht,  dem  kayser  Karolo  zu  gut  gen  Maylant.  Er  schaffet 

aber  gantz  nichts,  angesehen,  in  traf  der  gewalt  gottes,  ward  gen 

Yerrer  zu  dem  herzog  gefiert,  da  waß  er  mer,  dan  ain  jar,  kunt 
nit  anß  dem  laut  komeii  ̂  

Darnach  anno  28  kam  er  wuder  herauß  gen  Mindelhain  an 

ajnem  donstag,  der  da  waß  der  13  tag  des  monetz  Augusti ,  am 

nechsten  donstag  darnach,  der  da  waß  der  20  tag  Augusti,  da  starb 

er,  gott  welle  der  sei  gnedig  und  barmhertzig  sein.  Er  ist  ain 

fraydiger,  sighaftiger  man  gewesen,  hat  ful  manlicher  daten  gethaun 

io  welschen  und  teützen  landen,  gott  welle,  das  er  am  letzsten  seines 

absterbes  den  kämpf  und  starm  wider  seinen  feint  ach  behalten  hab. 

Amen.  Ward  darnach  mit  grossen  eren  und  kostuug  besungen  sun- 
tag  und  montag  nach  Leonhardi  [8  und  9  Nov.]  zu  Mundelhaim. 

Herr  Cunrat  von  Rot. 

Anno  domini  28  umb  sant  Jacobstag  [25  Juli|  oder  darnach, 

^  ist  her  Cunrat  von  Rot,  ritter,  zu  Ichenhausen,  zu  Prag  in  Bechem 

^  kuniglicher  mayestat  Ferdinande  gewesen,  der  saget,  wie  ku- 
lugliche  mayestat  Ferdinandus  zu  Prag  und  im  lant  Bechem  hette 
teen  fachen  1300  morder,  raber  und  ubeltheter  und,  weyl  er  da 

were  gewesen ,  hette  man  1000  lassen  richten.  Item  zwen  wuder- 

^er  waren  zu  Augspnrg  vertriben  worden,  wurden  zu  Prag  ge- 
^en  and  verbrent.  Her  Cunrat  kam  wuderumh  haim  etwan  umb 

M«tiYiUtis  Marie  [8  Sept.]. 

Ain  straf  aynem  wcyb  gethan. 

Item  an  unser  lieben  frauen  tag  nativitatis  Marie  1 8  Sept.]  ließ 

1  Anno  domini  —  komen]  fehlt  A. 
Bwienikrieg  lü 
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ain  frnw  liie  za  Weyssenhoren  ain  flachs  aaßnemen  ',  die  ward 

straft  von  lierscliaft  und  rat  um    1  'S.  \\.     Oesselb  ward  dem  1 
tamb,  dem  taglener  ward  ach  sein  Ion,  schlug  sich  selber  mit 

musthacken  durch  ain  fuß. 

Merck  aber  ain  straf! 

Item  an  dusem  tag  Marie  rutt  herr  Jörg  truckseß  von  Wal 

umb  Bibrach  der  statt,  waren  etwan  ful  pauren  in  derselben  g< 

die  giengen  zu  acker.  Befalch  herr  Jörg  seinen  knechten,  da 

die  pauren  wol  erberten  mit  straichen,  sollten  aber  kain  erstec 

schicket  darnach  ain  knecht  in  die  statt  hinein:  er  bette  die  pai 

geschlagen ,  wollte  sy  lernen  feyren ,  wa  er  sy  hinfuro  mer 

vende,  wollte  er  sy  baß  treffen. 

Wie  die  von   Ingelstat  gestraft  habend. 

Anno  domini  28  waren  etlich  lutterisch  hüben  zu  Ingels 

die  frassen  fleisch  in  verbottner  zeyt  oder  tAgen,  die  wurden 

fangen  und  eingelegt,  die  wurden  mit  der  zeyt  außgelassen  mit 

straf:  der  erst  müsset  gebon  300  gülden,  der  ander  50  gülden, 

tritt  40  gülden,  der  fuert  20  gülden,  der  fünf  18  gülden,  der  S( 

12  gülden,  der  subent  8  gülden,  der  acht  (>  gülden,  der  n( 

4  gülden,  der  letzt,  den  hat  man  mit  Worten  gestraft,  die  In 

das  flaisch  wol  bezalt,  betten  fusch '  necher  zuwegenpracht 
gessen. 

Ain   grosse   f  e  1  d  s  c  h  1  a  c  h  t. 

Anno  28  am  13  tag  August i  ist  ain  grosse  feldschlaclit 

schechen  im  kunigreich  zu  Neapolis  von  kayser  Karotis  folck  w 

den  kunig  von  Franckreich,  wider  die  Venediger  nnd  Scliwei 

wurden  von  dien  trewen  häufen  die  öbresten  hauptlewt  gefai 

bey  ynen  mörcklich  gelt  gefunden,  wie  die  sag  waß,  wol  30C 

gülden,  160  hauptbuchsen  ,  als  feldgeschitz  genomcn.  Am  ei 

waß  die  sag,    eß  weren  wol  40,000  man  erschlagen  worden,  ii 
* 

1  außnemen]  A  aus  der  ressin  nemen. 

'2  fuach]  A    kreps. 
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nils  sagt  man  24,000,    worden  vertruhen  auG  dem  kunigreich  und 

Terjagt  *. 

Ulm. 

Anno  28  suntag  am  tag  Frantzisci,  am  4  tag  Ootobris  ergriff 

lin  halblerer  ain  goldschlacber  zn  Ulm  bey  soynem  weyb,  erstach 

8j  bayde,  geschach  im  nichts  daramb. 

Latterisc  h. 

[E 105]  Anno  domini  28  am  26  tag  Octobris  starb  ayner  hie  zu 

Weyssenhoren  im  feit,  wolt  aychlen  gelesen  haben  im  ansang,  gechling, 

iMit  zn  österlichen  zeyten  nichts  gebeichtet.  Er  waG  vormals  für  rat 

beschickt  worden  von  der  beicht  wegen,  hett  er  gesagt,  er  bette 

beichtet,  was  aber  nit  war,  dan  der  pfarrer  und  belfer  sagten  neun 

dirziL  Also  ward  er  begraben  bey  sant  Lenhart,  da  man  die  kund- 

ittfa,  die  ön  tanf  verfaren,  begrabt.  Ich  vermainet,  er  were  bil- 

heher  in  die  schelmenmetzig  begraben  worden,  wan  an  das  ort,  an- 

gesechen,  er  hett  jung  döchtren,  die  dyenten  zu  Ulm,  wan  sy  herauG- 

bmen,  triben  sy  groG  gespett  ab  dem  meGhalten  und  ab  dem  hoch- 
wvrdigen  sacrament ,  daran  betten  sy  keyncn  glauben ,  verspotten 
te  mit  Worten.  EG  waren  acli  hie  zu  duser  /eyt  ful  schlechter 

traten,  frauen  und  man,  nam  der  gotzdienst  fast  ah  und  der  aygen- 
ntz  fast  ZQ. 

Ain  te wre. 

Zu  duser  zayt  waG  ain  Iiaimliche  towrc  in  allen  dingen ,  des 

lioren  rock  ain  yme  32  Schilling,  ain  yme  gersten  1  'ii  h.,  schmaltz 
1  flf  2  Schilling,  1  U  kertzen  2  Schilling,  saltz  2  Schilling,  ain  metz 

«ri>aß  4  kreutzer,  der  wein  6,  7,  8,  9  etc.  pfenning.  Hoffart,  un- 
^w,  gotschweren,  ebruch,  betriegerey  vast  wolfel  und  gmain. 

Ain   warG,  groG  w  un  d  e  r  zay  ch  e  n. 

Anno  domini  1528  da  ist  ain  groG,  unerliert,  wunderberlirh 

**ychen  und  göttliche  straf  beschechen.  Etwas  bey  zway  meylen 
WStraGbarg  send  etlich  layen  in  aynem  wurtzhauG  bey  ainandren 

1  Ain  f^Kke  feldachlacbt  —  verjagt]  fehlt  A. 

10* 
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gesessen  and  trancken.  Da  ist  ain  mößmer  oder  kurchenknecbt, 

der  hett  osticn  tragen,  ach  in  des  selbug  wurtzbaaß  komen,  baben 

in  dieselben  gefragt,  waß  er  trag,  hat  er  ynen  geantwurt,  er  trag 

hostien  oder  brot,  damit  man  meß  halt,  »bin  ain  mößner«,  hat  ayner 

aaß  denselben  gesagt:  >Gib  mir  ach  aynen  her,  ich  viul  ach  mell 

halten,«  hat  die  hostien  oder  brot  in  die  hent  genomen,  sein  ge- 

spött  darauß  getriben  und  die  wort,  so  der  briester  zu  dem  hodi- 
wurdigen  sacrament  spricht  und  consecriert,  ach  gesprochen  nod 

gesagt,  wan  eß  war  sey,  das  die  pfaffen  sagen,  das  in  dem  sacn^ 
ment  der  war  leyb,  flaisch  und  blut  Cristi  sey,  so  plag  mich  gott, 

oder  ich  sterb  geclilingen«,  oder  dergleychen  wort.  Also  von  stoid 
an  hat  got  der  almechtug  sein  macht,  gwalt  und  straf  an  dosea 

verzwe3'fleten  mentzen  erzaygt,  ist  mit  beyden  henden  und  fingen- 
in  den  tusch  gruffen  so  kreftickich,  das  im  die  negel  an  den  fingen 

durch  das  holtz  gangen  sent  (ist  nit  mentzlich) ,  send  im  ach  ik 

äugen  für  den  köpf  herauß  bulzet  ayner  faust  oder  aynes  ayß  grol^ 

also  gechling  und  jemerlich  gestorben  und  büß  an  tritten  tag  ii 

gesessen.  Haben  die  von  Straßburg  ir  treffeliche  botschaft  an  du 

ort  geschickt,  die  geschieht  warlich  zu  erfaren,  desgleichen  t« 

andren  orten  die  erschrockeliche  straf  und  wunderzaychen  za  «^ 
faren.  Ich  hab  aber  nit  gehört,  das  die  von  Straßburg,  noch  ante 

sich  darab  bössert  oder  von  irem  ketzerischen  glauben  gestanta 

seyen.  Gott  der  almechtug  bewar  seyn  haylige,  cristenlichen  kv* 
chen  und  all  bestendug  cristenliche  mentzen   in  frid  und  aynik^ 

Memingen.  \ 

Anno  domini  28  umb  sant  Niclaustag   [6  Dec]   haben  die  fOi     J 

Memingen,  ain  rat,  in  bayden  pfarren ,  clöstcrn  ,   cappeln,  in  der     , 

gantzen  statt  das  allorhüst  opfcr,  das  ist  die  meß ,  nidergclegt  ni 

verbotten,  büß  auf  weyterc  beschayd  alle  sacrament  hingelegt  and 
abthon,  außgenomen  den  tauf. 

Spruch  wort. 

Es  ward  ain  spruchwort  auß  der  von  Memingen  handlang,  «an 

etwan  ayner  nach  newen  mören  fraget:  >Hörstu  nichts  newß«?  sa({^ 

ain  andrer:    >Ich  hör  nichts  ncws,  dan   die  von  Memingen  habc«»- 

unser  lieben  fraucn  verkauft  und  unserm  herren  gott  die  statt  Te«r— 

botteu.«    Die  red  ist  bescheu  am   lieylig(»n  tag  zu  weychennecht^''*' 
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inu  29  vor  dem  apt  von  Kempten  durch  ayncn  edelman  in  bey- 
esen  des  burgermaysters  von  Memingeu,  hat  dase  red  nit  verantwurt 

ü  106]  Sy  haben  ach  in  dusem  handel  alle  briesterschaft  beschickt 

IT  rat,  ynen  fargehalten ,  on  alles  verziechen  von  stund  an  sagen, 

anu  deß  meßhalten  gut  sey,  sey  eß  gut,  wollen  sißwuderurob 

nfaM^ien.  Der  recht  cristenlich  prediger,  raagister  Johannes,  hat 
ffeolich  vor  meuicklich  geredt  und  gesagt,  ob  ain  rat  und  gmaynt 
ergesseu  haben,  was  sy  dem  schwebischen  bund  geschworen  und 

erhayssen  haben,  mit  mer  werten,  fragten  sy  in,  ob  er  brief  dar- 
unb  hette,  was  sy  dem  bund  geschworen  oder  pflichtug  zu  thun 

veren.  Da  zoch  er  ain  copei  herauß,  ließ  sy  lesen,  da  hett  yeder 

len  andren  angcsechen.  Ain  andrer  briester  des  heyligen  gaists- 
ordens,  her  Jacob  Rieder,  waß  von  Weyssenhoren  burtug,  ward  ach 

gefragt  in  dusem  handel,  sagt  er  zu  aynem  rat:  »Mich  rcwt  rat 

ind  gemaind  hie  zu  Mengingen,  das  ir  euch  so  jemerlich  lasset  ver- 
iiiereo.«  Söllich  ketzerisch  buhen,  die  dan  engegen  stunden,  ayner 
atß  denselbugen  ketzerischen  predigem  waß  ain  ausgelaffner  mfnch 

TOD  Gostetz,  Plarer  genant,  gab  herr  Jacoben  Rieder  antwurt.  Her 

iioob  hemnder:  >Ich  red  nichts  mit  ewch,  last  mich  unbekimert, 

wia  ir  frum  wert,  so  werend  ir  in  ewrem  closter  beliben.«  Nach 

afillicher  bandinng  hat  der  spittelmaister  des  heyligen  gaists  daselbst 

Kiiipt  andren  briestern  zu  Augspurg  rat  gesucht,  send  sy  zu  doctor 

Blasen  Ecken  gen  Ingelstatt  gewusen  worden,  der  hat  ynen  von 

dem  hochwurdigen  sacrament  gnugsame  geschrift  anzaygt  und  geben, 

ach  bey  derselbigen  lassen  finden  und  vor  allen  cristenlichen  hochen 

schulen  antwurt  geben.  Dieselbigen  geschrift  haben  sy  dem  rat 

iberantwnrt,  haben  aber  kain  benOgen  an  derselbigen  haben,  sunder 

^e^t  an  sy,  sy  sollen  doctor  Hansen  Ecken  in  monetzfiist  person- 

Beb  gen  Memingen  pringen  auf  ir  kosten  '. 
Actum  am  27  tag  Januarii,  anno  29. 

Ulm  von  aines  altars  wegen. 

Anno  29,  am  18  tag  des  monetz  Januarii,  haben  die  von  Ulm 

in  der  pfarrkirchen  aynen  altar  mitten  darin  *  bey  dem  predigstul 

n  der  cre  Marie,  der  himelkunige,  geweicht,  darauf  ain  groß  stayne 

1  A  noch :  bey  dem  ists  beluben. 
^  A  noch:  in  dem  gang. 
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buldnuß  Marie,  lassen  abbrechen,  angcscchcn  der  redlich  man,  ir 

predicant,  bctt  sich  beklagt,  der  altar  irret  in  au  der  red,  desgleich 

die  an  der  predig  weren ,  hetten  ach  nachtayl  an  dem  znheren. 

Das  ist  ain  gottlose  ursach ,  wie  lange  zoyt  ist  allda  gepredigt 

worden  von  ful  glertern  doctorcssen  und  andren,  haben  kein  mangd, 

noch  klag  nie  ab  dem  altar  gehapt ,  desgleichen  von  fiil  tauaet 

mentzen  das  gotzwort  da  gehert,  haben  ach  kain  mangel  an  den 

zuheren  gehöpt  *. 
Wie  kumpt  eß,  das  die  newen,  ewangelischen  cristen  noch  rä 

6  jar  in  irem  umbsclnvayfenden,  wanckelmütigen,  unbestendigen,  ler- 
spalten,  ketzerisclien  glauben  gewesen,  den  mangel  anzajgt,  möchtn 

leicht  noch  ain  zeyt  verzogen  haben,  wie  lang  ynen  ir  gaist  bclnbei 

were,  yedoch  er  weycht  nit  liederlich  von  inen,  angesehen,  er  kin 

nit  wol  üiegen,  ursach,  er  hat  sein  gefuder  fast  in  seynem  hymel- 

reich  verprent,  das  ist  ain  redliche  ursach  gewesen '. 
Eß  was  die  sag,  alß  man  den  altar  abgebrochen  hett,  solt  ayoer 

si)Ottweyß  gefragt  haben:  »Was  hat  die  fraw  gethaun,  das  man  ly 

also  austreipt  V«  solt  ain  andrer  im  geantwurt  haben :  »Sy  hat  Joe 
das  atmusen  ciiigenomen  und  bettlet,  hat  der  statt  schiltlin  nitti 

ir  getragen,  darumb  ist  es  besehen.«    0  gott,  du  bist  barmhertflg! 
Du  cristenlicher  leser,  nim  solliche  unerherte  verschmednmgi 

lestrung  got,  des  ulmechtigen,  seiner  werden  mutter  zu  hertzen,  be- 

tracht ,  wan  sollichs  bey  unsern  eitern "  beschechen  were ,  wie  sol- 

liebes  gotzlesterer  gestraft  worden  weren ,  aber  bey  den  neuen,  g** 
brielischen,  ewangelischen  cristen  ist^  ain  lobliche  handlung  und  gat 

werck  *. 
0  du  hymelkünige  Maria,   verlaß  deyne  dyener  und  dyencriii 

nit,  but  gott,  deynen  sun,  für  sy  und  stercks  in  dem  waren,  cristeB- 
liehen  glauben ,    ach  sy  in  söllichen  irsal  der  jemerlichen  ketaer^ 

« 

1  A  noch :  Wer  geren  tantzct,  bedarf  nit  ful  pfeyfletz. 
2  A  noch:  Lug  auf,  du  redlicher,  wahrhafter  gesell,  mit  deyneD 

anhunger,  das  der  adler,  der  dan  wol  und  hoch  flugen  mag,  ach  die 
sunncn  in  der  höche  leyden  mag ,  duch  und  deynen  gayst ,  der  ni^ 
hoch,  noch  wol  fluegen  kan,  ach  die  hutz  der  gottlichen  grechtigk^^ 
nit  leyden  kan,  noch  mag,  damit  du  und  deine  anhenger  mit  taop^ 

ewrem  gayst  vor  dem  adler  nidergestossen  wert,  in  jamer,  kamer  cweic* leben  must  vcrzeren. 

3  A  noch :  oder  nur  vor  10  jaren  und  insunder  zu  Ulm. 
4  A  noch:  haben  besunder  verdyenen  von  irem  gayst,  dersy 
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bdiQt  und  Dit  Hallen  laß. 

[B 107J  Und  wiewoll  solicbe  handlang  zu  Ulm,  acli  an  andren  orten, 
bochicht  und  bescliechen  ist,  noch  dan  funt  man  ful  cristenlicber 

mentzcn,   in   dyenen  das  war  liecht  noch  scheint  und  nit  erloschen 

ist,  das  merck  anß  dyem.    Auf  den  vergangnen  wcychennechtigen 

tag  habend   bey  den   funfthalbhundert  raentzen  zu  Ulm  das  hoch- 
würdig  sacrament  empfangen,  dyenen  sollich  handlung  von  hertzen 

layd  send,  sy  kundes  aber  nit  wenden  und  abthun.    Es  haben  ach 

die  frumen,  cristenlichen  mentzen  mer,   dan  in  zwayen  jaren,   kain 

cristenlichen  prediger  gehapt,  und  noch  dyser  zey t.  Got  der  almechtng 

i5lle  sy  stercken ,   das  sy  in  dem  waren,  ungezweytieten ,   cristen- 

Kdien  glauben  verharren  und  gefunden  werden.    Amen  '. 

Wie  die  von  Kur  gehandlet  haben. 

Anno  domini  29,  merck  ̂ ^  die  von  Kur  und  nmsessen,  die  man 
leot  Grauenbunder,  Hessen  den  apt  von  sant  Lutziii  zu  nest  an  der 

itatniiur  Kur  gelegen,  gefencklich  anncmen,  pflagcn  mit  im  strenck- 
Seh,  Hessen  in  peinlich  fragen  on  alle  barmherzikeyt,  liessen  in  der 

frig  oder  wag  hangen ,  liessen  in  mit  kaltem  wasser  giesscn  und 

giengen  von  im,  und  nach  aller  marter  liessen  sy  ym  das  haupt  ab- 
lehlagen  am  23  tag  Januarii. 

VoD  aynem  landtag  kuniglicher  mayestat Ferdinaudus. 

Anno  29  kunig  Ferdinandus  zu  Ungern  und  Bechem  vcrsamlet 

liaen  grossen  landtag  zu  luspruck,  begeret  an  seine  lantsesscn  und 

ttnderthonen  bulf  und  steur  wuder  den  Turcken,  der  im  zu  Ungern 

grossen  zwang  und  schaden  thete.  Söllicher  hulf,  steur  und  beger 

vard  im  zugesagt,  doch  nit  so  ful,  alß  sein  beger  am  ersten  waß. 

Wejssenhoren ,  Guntzburg,  Burgaw,  Echingen  und  andren  vorlen- 

deni  ward  aufgelegt  von  100  guldin  15  kr.,  wer  aber  under  100 

giklen  vermocht,  der  müsset  12  kr.  geben,  wölchcr  nichts  hett, 

■•st  6  kr.  geben,  yctweder  eohalt  ach  6  kr. ' 

Memingen  betreffent. 

Aono  29  in  der  vasten  ward  ain  grosser  bundstag  zu  Ulm,  was 

l  Und  wiewoll  ~  Amen]  fehlt  C. 
^  A  noch :  Diser  landtag  was  nach  weychenacbt. 
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da  außgcricht  wart,  ist  nit  offenbar  worden,  dan  allain,  das  alle 

bundsret .  gaystlich  und  weltlich ,  sainetlich  aufstunden  in  reten, 

wollten  bey  dem  rat  verordneten  von  Memingen  nit  sytzen  und  hand- 
ien, schickten  in  wuderuinb  haim  von  wegen  irer  guten  bcndlen  nnd 

cristenlicher  preich,  wie  voranzaygt  ist  [s.  148  ff.]. 

Von  dem  Welser  zu  Augspur g. 

In  duser  fasten  understund  sich  ain  burger  zu  Augspurg,  mit 

namen  Sigmunt  Welser ,  in  der  barfuser  klostcr  in  der  kircheo, 

stirmet  die  bulder.  Auf  ayncr  altar  hew  er  den  bilden  die  köpf 

ab ,  erschlug ,  verderbet,  was  umb  denselben  altar  waG  *.  Ain  nt 
daselbst  ließ  in  gefencklich  annemen,  behulten  in  3  wochen,  wird 

gestraft  umb  300  gülden  in  zway  spittal,  in  yedes  100  gülden,  und 
in  das  barfusser  closter  100  gülden ,  das  man  den  altar  wuder  mit 

andren  bilden  zyeret.  Auf  das  mal  ließ  ain  rat  an  allen  thoreD 

brief  anschlagen ,  vcrbotteu  bey  leyb  und  gut  kain  buldnuß,  noch 

gmel,  weder  in  kirchen,  noch  sunst,  verderben,  noch  beschedigen 

au  kaynen  enden  oder  orten. 

Vom  reichstag  zu  Speir. 

In  duser  fasten  wart  ain  reichßtag  außgeschrieben  auf  domini- 

cam  letare  [7  März]  zu  Speir  gehalten  werden.  Darauf  kam  per- 
sonlich kunig  Verdinandus,  kurfursten,  graven,  prelaten,  ritter  and 

knecht,  ain  grosse  anzal  aller  Stent.  Da  ward  gehandlet  von  des 

Turcken  wegen,  von  des  cristenlichen  glaubes  und  unglaubes,  der 

neuen  ketzerey  und  seckt  wegen,  von  der  mintz  wegen,  aber  nichts 

entliß  besclilossen.  Es  ward  auch  ain  concily  angesetz,  des  solt 

man  in  jarsfrist  ausschreiben ,  an  welchem  ort  in  teutzen  landen 

das  gehalten  und  versamlet  werden  sOllt ,  darnach  des  concilj  in 

aynem  halben  jar  angefangen  werden,  wa  eß  bäptlicher  heyligkijt 

vermaint  und  darein  verwuUiget,  wan  aber  [E  108]  sollichs  concily  kein 

furgang  haben  wurde ,  sollt  alßdan  wuder  ain  versamlung  im  reich 

bescheclien,  was  dan  da  gemacht,  geordnet  und  beschlossen  wurde, 

antreffende  den  ci  istenlichen  glauben ,  sollt  von  menicklich  ange- 
nomen  und  gehalten  werden.  Auf  sölliche  abrede  und  konftigs 

furnemen  sollten   kunigliche   mayestat,   kurfursten  nnd  ander  Stent 

1  A  noch :  ach  ain  groß,  altz  crucifix  verderbet  er. 
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es  heyligen  romischcu  reichs,  so  ful  ycdem  muglich  were,  alleu  ir- 
il,  «iderwertikeit ,  new  preuch  etc.  abstellen,  yeder  nach  seynem 

ermugen,  wo  aber  sollichs  uit  sein  möchte,  sollt  doch  niemetz  nichs 

ews  machen,  noch  annemen,  noch  gestatten.  Auf  sölliche  hand- 
iDg  und  fnrnemen,  so  vorhanden  was,  damit  des  romisch  reich  nnd 

ie  cristenlich  kirch  beladen ,  haben  sich  kunigliche  mayestat  Yer- 
lioandus,  knrfursten  und  fnrsten,  gaystlich  nnd  weltlich,  ain  grosse 

al,  desgleichen  der  mörer  tayl  der  reychstett  verayniget  und  be- 
tclilossen,  sollichem  furnemcn  und  beschluß  nachk.ekomen  und  halten 

Dey  grossem  zusagen,  ach  brief  und  sigel  darüber  gemacht  und  auf- 

gericb^  büß  zu  dem  furgenomen  consily  oder  furgcnomner  versain- 
long. 

Außschutz. 

Der  außschutz,  so  in  sollichem  reichstag  nit  mit  andren  fursten, 

henren  und  stetten  nit  helfen  bandlen  und  beschliessen,  noch  an- 
nemen, sunder  auf  irem  bösen  furnemen  verharren,  nemlich  herzog 

Hans  zu  Sachsen,  kurfurst,  Philippus,  landgraf  zu  Hessen,  margraf 

iorg  von  Brandenburg  und  etlich  graven ,  etlich  reichstet,  die  sich 

ach  abgesindert  haben  und  mit  den  fursten  hellen,  nemlich  Strauß- 

bofg,  Nuerenberg,  Ulm,  Reytlingen,  Norlingcn,  Mongingen,  Kempten 

liAdeu,  Costetz,  Schwebischen  Hall,  Ueylprun,  Luibeck.  Umb  sant 

Jobaostag  des  teufers  Christi  [24  Juni]  Ijaben  die  abgesindertcn 

fönten  und  stett  ain  versamlung  zu  Koburg  gehapt,  darnach  bald 

^a  Torsamlang  zu  Memingen,  was  sy  aber  gemacht  oder  i-atschlagt 
babeo,  ist  nit  offenbar  worden. 

Ain   buntnnß    zwischen    kuniglicher   mayestat   Ferdi- 
nande und  5  ort  in  Schweytz. 

Anno  domini  29  in  dem  monet  Januarii  zu  Feldkirch  beschach 

>in  bontnuß  und  ̂ raynignng  zwischen  dem  kunig  Yerdinandus, 

cftiherzog  zu  Osterreich  und  den  fOnf  örtern  in  Schweytz,  nemlich 

Uitzern,  Anry,  Schweytz,  Underwalden  und  Zug  von  wegen  des 

Migeo,  alten,  cristenlichen  glaubes,  denselben  handhaben,  schitzen, 

sdörmen,  so  ful  in  yrem  vermugen  were  enthalten,  und  sunst  in. 

^yoen  hendlen,^  noch  sachen  gegen  ainandren  verbunden.  Darnach 
^b  sant  Veitztag  [15  Juli]  erhub  sich  ain  aufrur  zwischen  den 

^  5rtem  und  dyenen  von  Zirch,  dan  die  von  Latzern  verpranten 
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dienen  von  Zirch  aynen  ketzerischen  prcdigcr,  das  verdroß  sy  übel, 

und  zugen  über  die  fünf  örter  mit  herßkraft,  mit  24,000  mannen, 

desgleichen  die  fünf  örter  mit  9000  mannen,  legerten  sich  za  feld. 

Die  fünf  örter  wurden  bald  gcsterckt  mit  6000  mannen,  alß  die  sag 

waß,  weren  sy  noch  mit  mer  folcks  gesterck  worden.  Die  von 

Straußburg,  Basel,  Mulhausen,  Costetz  kamen,  machten  ain  vertrag 

auf  bayd  seyten,  setzten  ain  gutlichen  tag  gen  Baden  im  Türgew 

auf  Jacobi  [25  Juli],  zugen  sy  wuderumb  baim ,  yeder  tayl  an  sein 

gwarsame.  Damach  auf  der  tagsatzung  zu  Baden  ward  kein  ent- 
licher frid  gmacht  und  besclilossen. 

In  duser  aufrur  und  handel  wurden  die  fünf  örter  mit  ainandren 

ainß,  man,  frauen,  jung  und  alt,  bey  dem  alten,  waren,  uugezweyfel- 
ten ,  cristenlichen  glauben  zw  bleyben ,  wie  sy  denselben  von  ircn 

altfordern  gelernct  und  ererbt  betten,  und  darumb  ir  plut  vergiesscn, 

welcher  aber  des  nit  thön  wollte,  eß  were  mau  oder  frauen,  diesel- 
bigen  sollten  in  monetzfrist  ön  alle  hindernuß  von  inen  hinweg  zyechen. 

Ain  feldschlacht. 

Anno  29  umb  sant  Veitztag  [15  Juli]  beschach  aber  ain  grosse 

feldschlach  vor  Mayland,  kunigs  von  Franckreichs  [E  109]  und  der  Ve- 
nediger her  betten  sich  abermals  für  Mayland  geschlagen.  An  aynem 

morgen  fru  fuelen  die  kayserischen  auß  der  statt  lierauß  nnder  sy, 

fluchen  die  Venediger  von  stunt  mit  aller  irer  macht.  Da  erhob 

sich  ain  schlachen,  die  zwen  tayl  mit  ainandren,  wurden  dem  Fran- 

zosen bey  3000  lantzknechten  erschlagen  und  bey  den  taoseten  ge- 
fangen, wie  ful  aber  der  Frantzosen  erschlagen  worden  sent,  ward 

kain  zal  geoffenbaret. 

Vcraynigung   kayserlicher    mayestat    and    kunig    von 
Franckreich. 

Bald  nach  dusem  handel  ist  kayserlich  mayestat  und  der  konig 

von  Franckreich  mit  ainandren  gericht  und  vertragen  worden  durch 

frau  Margreten,  die  ain  döchter  kayser  Maximilianus  gewesen  ist  und 

ain  regiererin  des  gantzen  Niderlands,  und  durch  die  kflnigin  von 

Franckreich,  ain  mutter  desselbigen  regierenden  kunigs  zu  Franck- 
reich. Zu  dem  ersten  also ,  das  sich  der  kunig  von  FranckTeich 

Vorzeichen  soll  des  herzogtumbs  Mayland,  des  kunigreichs  zu  Nea- 
polis  und  des  gantzen  lands  Ytalia.    Zu  dem  andren,  so  sent  die 
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Venediger  nnd  Florentiner  aufgeschlossen  in  duser  bcrichluug,  das 

ach  der  Frantzoß  bayder  stett  verzeich  und  nichts  annemen,  sunder 
Ire  botschaften  von  stunden  an  von  seinem  hof  abschaifen.    Zu  dem 

trilteo  soll  derFrantzoß  dem  kayser  geben  12  mal  100000  gülden, 

halb  bar  und  halb  verbürgen  auf  /nl.    Zu  dem  fuerden  sol  er  den 

kayser  ledig  machen  gegen  dem  kunig  von  Engelland  umb   800000 

gülden ,   die  im  der  kayser  schuldig  ist.    So  söllichs  alles  besehen 

vnd  aoGgericht  wurt,  alßdan  sol  der  kayser  dem  Frantzosen  seine 

snn  schicken.    £ß  soll  der  kayser  dem  kunig  von  Frankreich  sein 

Schwester  verheyreten  und  mit  den  synen  schicken,  und  der  ain  son 

sol  haben  des  kaysers  dochter  zu  ainem   gemachel ,   ist  noch  jung, 

l  jar  alt.     Der   kayser   sol    dem    kunig   das   herzogtum   Bürgundi 

lassen  nnd  nichtz  weyters  daran  haben.    Söllicher  vertrag  und  ay- 
nikeyt  ist  durch  bayd  herren  ratificiert  und  an  dem  fünften  tag  des 

iBöDetz  Aognsti  publiciert  und  eröffnet  worden. 

Von  grossen  regen  und  w asser. 

AuDo  29  umb  Johannis  Baptiste  [24  Juni]  waren  fast  grob  re- 
gen an  allen  orten  nnd  enden ,  dardurch  die  wasser  fast  zunamen, 

theten  mörcklichen  schaden  und  insnuder  am  Necker,  alGEßlingen, 

Kaotstatt,  das  es  gantze  bewser,  fuch ,  mentzen ,  leib  und  gut  hin- 
»cgfoeret. 

Hay  delberg. 

Eß  ward  für  ain  gantze  warhayt  gesagt,  das  man  zu  Haydel- 

berg  ain  wiegen,  ain  kint  darin,  im  wasser  aufgefangen  hett.  Das- 

selbng  kunt  hett  pfaltzgraf  Ludwig  angenomen,  des  kunds  vater  was 

(itfnacb  komen ,  wolt  das  kund  wuderumb  annemen ,  hat  ims  der 

hrst  nit  wollen  lassen,  zo  im  gesagt:  »Gott  hat  dur  das  kuud  ge-^ 
ben,  80  hatz  mir  das  wasser  geben,  zewch  hin,  bcdarfs  des  kunds 

bin  sorg  haben,  ich  wnls  wol  erziechen.« 

Ulm. 

Anno  29 ,  am  6  tag  Augusti ,  wurden  zwen  burgermaister  zu 

Dhn  auf  irer  trinckstuben  mit  ainandren  unains ,  wolt  ayner  den 

*B^  erstochen  haben  von  ains  liederlichen  handeis  wegen ,  ain 

Andrer  barger  der  wendet  den  stich,  were  sunst  übel  gangen. 
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Ulm,  barfusscrkirchof. 

Am  7  tag  Aagusti  fingen  die  von  Ulm  an  und  Hessen  d< 

kirchof  bey  den  barfassen  abbrechen,  damit  sy  die  gasscn  weyte 

ten  *. 

Ain  versamlung  im  Algew,  Nesselwang,  Fassen. 

[E  110]  Anno  29  nach  Jacob!  und  Laurencii  [25  Juli  and  10  Ao] 

versamlet  sich  ain  grob,  mercklich  folck  zu  roß  und  faG  imAllg« 

zu  Nesselwang,  Fuessen  allenthalben,  die  zngen  in  das  Welschla 

dem  kayser  Karolo  zu. 

Wan  kayserliche  mayestat  über  mör  komen  ist. 

Anno  29,  am  fünften  tag  des  monetz  Augusti ,  ist  der  alk 

durchleichtigest ,  grosm echtigest  fürst  und  her,  römischer  kay» 

Karolus,  der  fünft  des  namens,  über  mer  auß  Hyspania  komen  ni 

durch  fortuna  ankomen  an  ain  porta,  genant  Munaco,  acht  me 

von  Genua,  hat  ain  venig  neben  wund  gehapt,  aber  weder  im,  do* 
den  seinen  kain  schaden  beschechen ,  dan  das  er  nit  alß  eben  a 

gefaren  und  in  die  port  zu  Genua  ankomen  mugen,  darnach  V( 
Munaco /in  6  stunden  gen  Genua  komen  und  da  mit  grossen  fre 

den  und  solennitet  enpfuugen  worden.  Es  was  die  sag,  man  b( 

im  ain  pruck  etwan  weyt  in  das  mer  hinein  gemacht  und  dieselb 

mit  kostlichem  tuch  überlegt  und  ziert'. 

Bapst. 

Unser  heyliger  vatter,  hast  Clemens,  der  sibeud,  hat  trey  a 

dinel  mit  sampt  seines  bruders  sun  gen  Genua  geschickt,  kayserlic 

Mayestat  zu  enpfacben. 

Ain  copie  von  ainem  mandat,  so  kayserliche  Mayest 

hat  lassen  auügaun*. 
* 

1  A  noch :  bedorften  kayns  gwaltz  vom  buschof  zu  Coatetz. 

2  Wan  kayserliche  —  ziert]  fehlt  D. 
3  Hier  folgt  das  kaiserliche  mandat  an  die  protestierenden  fÜnfa 

sich  dem  reichsabschiedc  von  Speier  zu  unterwerfen.  Datum  Bare 
lona  12  JuU  1529. 
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Ain  tewre  *. 

In  dusem  jar  waß  ain  heimliche ,  grosse  tewre  in  allem ,  das 

mentz  prauchen  und  naessen  müsset.  Der  wein  crzayget  sieb 

encklich  fast  woll,  aber  am  herbst  kamen  [E  1 1 1]  groß  reyfen  and 
;eD,  ward  nichts  darauß.  Item  das  koren,  der  rock  galt  ain  yme 

bBartbolomei  2  3f  2  Schilling,  4  Schilling,  5  Schilling  6  pfenning, 

if,  desgleichen  umb  Martini  [11  Nov.]  ach,  item  der  keren 
I  3f,  item  der  haber  16,  17  und  18  Schilling,  item  die  fesen  ain 

le  24  Schilling,  item  1  Sf  schmaltz  4  kr.,  ach  15  pfenning,  item 

metz  saltz  4  kr.,  auch  15  pfenning,  item  1  metz  zwibels  lOpfen- 

ig,  item  1  metz  erbuß  4  kr.  Item  damit  alle  ding  tewr  und  im 

fscbhig  waren,  do  schlugen  die  schuster  ach  auf  mit  dem  schuch- 

itzen,  müsset  von  fiier  pletzen  3  pfenning  geben,  vormalß  hat  man 

i  mer  geben,  dan  2  pfenning.  Item  ayguer  nutz,  untrew,  ketzerey, 

tzschweren,  zutrincken,  ebruch  etc.  nam  alles  fast  zu  von  tag  zu 
?,  aber  der  dienst  gottes  und  frumkat  nam  fast  ab. 

Vom  englischen  schways. 

In  dusem  29  jar  erstand  ain  grausame,  erschrockeliche  kranck- 

)rt,  die  hieß  man  den  englischen  schways.  Wan  es  ains  ankam,  so 

[et  maß  nider,  deckets  fast  wol  zu,  damit  kayn  luft  an  es  kerne, 

isset  also  24  stnnt  schwitzen ,  in  denen  stunden  starb  ains  oder 

laß.  Am  ersten  was  es  gantz  erschrockelich ,  starben  ful  leyt, 

s  ach  die  sag,  man  bette  ful  mentzen  erstöcket  im  schways.  Dar- 
:h  ließ  man  die  krancken  nit  alß  lang  schwitzen ,  doch  bcwaret 

A  sie  vor  dem  luft.  Do  eß  also  ain  zeyt  lang  weret,  stürben  nit 

mehr.  Die  kranckhayt  het  ain  Ursprung  auß  Engelland,  darnach 

Niderlund,  bey  uns  am  maysten  zu  Augspurg  und  Mindelhaini '. 

Gmünd. 

Anno  29'  wurden  zuGmint  in  der  stat  etwan  ful  wudertaufer, 
^«en,  janckfrawen  und  man,  gefangen,  wurd  ain  grosse  unaynikeyt 

inacheu  aynem  rat  und  gmaint,  also  das  man  aynem  rat  *  auß  dem 

'ifttenbergischen  laut  etwen  ful  leyt  zu  roß  und  fuß   zuschicket. 

1  Ein  tewre  —  fast  ab]  fehlt  ACD. 
2  Vom  englischen  schways  —  Mindelheim]  fehlt  ACD. 
^  A  noch:  nach  Michaelis  [29  Sept.]. 
^  A  noch:  im  bunt. 
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Da  lieG  man  7  die  kupf  abschladieii  und  12.  die  standen  von  yrem 

ketiorischen  wesen,  noch  beliben  etlich  gefangen.  EIS  waß  die  sag, 

sy  hetton  seltzsain  spil  mit  aynandreu  getrieben .  die  wevber  ver- 

wt^'hlet  und  unib  lassen  gann«  ach  etlich  ledng  schwanger  gemacht'. 
lUs  ist  beschechen  naoh  Martini  [U  Nov.],  als  man  sy  gericht  hat, 
IteiuWn  auf  dasselbmal  auch  etlich  gefangen. 

Von  aynem  erdbndem. 

Item  an  saitt  Thomastof  [21  Uez.]  fru.  ee  eG  ainß  schlag,  io 

der  naeht.  da  ̂ at>  aiii  ervk>ser  erdboden.  der  weyt  and  prart  ge- 
bort >»an. 

VlOL 

Anuo  2^  de?i  :iev'h-:en  ijw:  ruch  Andfve  [l  I>ei.]  fiengen  die 
\^^  l  las   m,  Iiev<e;:  dti:  Her\ibrttokihan.!x  a:ii>  tay!>  abbrechen  md 

r  *  't;  .  .t :  •:  b  r :  e  $  r  e  r  h :  c  I :  ai  e  b. 

IXiriJk.-h  '»or  «f>oh- •■:ji.'5:e':  '".:->  x}i  bri*>r-^r  iceb,  hyeß  hef 
Hjlu:*  liest,  -.^^r  r^^-erer  niSiz.  V:6  -r  -..v  ieai  ahar  gieog, 

sir*.-^  A>:t  \^r{.'r£'::fCfr.  "i  ij^rrfcütfr  Tftif  n  r» .  er  56llte  das  gelt 
<^6vT  ̂ r  ̂ ve  c,*"  jr-l^fscr-- :  e-i  '•x-  siz  SNn  n  IT«  aaSguigeit 

%^l<-i<^  c.zz  W<;rv:.  irr  >c>  '  r'^nnr  f^i-ea-.  IVr  briester  gah 
m  ix:3  ja:^xrt-  i^ers;.JUK«  Äisete^fa  rxr  ii»»  ariäe«r.  den  solche 

stci  b«**'  kWT  :r?c  ii^Ärrcs"*3^  I•.•!^5«-^7««!l  5cäK?<«es  fmr  an  nti 

7f5  >c  ̂ ^  ̂ ^^:•l';  ;*f::'M.-  '.  :r>??T.  ^is  ̂ äü3*&c  v  .Y*ies  ssc  dan  ■• 

Iti?   «vß  l -ii    ̂ .'>f5se  r     *;a  x-.i  i^i^'ä:-*?:  ia  -^ic  i-f«  W jiqjen  tig 
i"*  IV-  *.  tn*.!  **"."f  uj.-':i"  ■tx'";5  lai  i»;^"i  >rsc*f.  wie  sassl  ai 

«•■«.••1   i.1    fikfr   i/u^iirt'va    uiA«.'J^a.   it-r   i '.-set   vn*!  i\t  ■— *f 
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[£  114]  Anno  1530  waß  ain  warmer  winter,  eß  schneyet  über 

ymaien  nit,  gieng  der  sehne  von  stunt  ab,  lag  keiner  ̂  

Memingen. 

In  disem  monat  Jauuarii  namen  die  von  Memingen  ain  grosse 

€ken  anß  unser  lieben  frauen  kircbentburen,  erschlugen  die  und 
isen  buxen  daran ß  machen. 

Englisch  schwayß. 

Am  25  tag  Januarii  fneng  sich  die  kranckett,  genannt  der 

glisch  schways,  gantz  gewalticklich  hie  zu  Weyssenhorn  an,  wie- 

il  vormals  2  oder  3  ach  daran  gelegen  waren,  aber  nit  gestorben, 

er  auf  das  mal  stürben  von  der  mitwoci|en  büß  an  montag  7  oder 

junger  frauen ,  junckfrauen  und  man.  £ß  was  eben  am  suntag 

n  newer  mon,  eß  wurden  so  ful  mentzen  kranck ,  bey  150.  Eß 

IS  ain  sollicher  grosser  schreck  und  forcht  im  folck,  das  nit  da- 
D  ZQ  schreiben  ist.  Am  samstag,  suntag,  montag,  desgleichen  die 

cht  *  versuch  man  ful  mentzen  in  hewsern '  mit  dem  sacrament, 

•  starben  am  ersten  etwan  ful  *  ön  beicht  und  sacrament,  die  lewt 

u'en  halb  todt.  Ich  glab,  das  an  duser  kranckheyt  ful  mentzen 

steckt  seyen  worden  und  verwarloset  *,  und  zuvor,  welche  nit 
irt  und  pHeg  gchapt  haben. 

Darnach  fueng  eß  in  den  dorfern  umb  uns  an,  und  gemainklich 

n  ersten,  wa  es  aniieng,  starb  aiuß  oder  zway  \ 
* 

hen  denen  von  Wien  und  Thurcken  verlaofen,  begeben  und  zutragen 
li»  von  tag  zu  tag  klerlich  angezaygt  and  verfast.  Von  Peter  Stern 
m  Labach,  königlicher  mayestat  latinischer  kriegssecretary.  Gedruckt 

i  Wien  durch  Hieron.  Yictorein,  anno  1529,  16  blätter  in  4®.  B  imd 
haben  eine  abschrift  dieses  berichts;  in  C  und  D  fehlt  er. 
1  A  und  C  noch:  Es  was  ach  ain  trockner  Mertz,  aber  ain  un- 

ieter,  wundiger  und  kalter  Aprill  mit  ful  reyfen.  Es  was  ach  ain 
nehtbarer  sumer,  gerieten  die  frucht  wol,  aber  nichts  desterminder 
nir,  der  wein  umb  9,  10,  11,  12,  13,  14  pfenning  und  nit  fast  gut. 

2  die  nacht]  A  die  trey  necht^ 
3  A  noch:  ach  in  der  kirchen. 

4  etwan  ful]  A  die  nientzen. 

5  A  noch:  alß  ich  selbs  bey  zwayen  personen  gewesen  und  ge- 
thn  hab. 

6  A  noch:  Eß  schwitzten  zu  WeyHHenhoren  fiil  leyt  nach  öftren, 
e  vormalß  ach  geschwitzt  hettent. 
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Von  ayner  grossen  teurin. 

Anno  domini  1530  waß  ain  grosse  tewre  in  allem,  des  de 
mentz  must  niessen  und  prauchen,  desgleichen  in  mentzlicher  gc 

dcchtnuß  nie  erhört  waß  worden,  und  nemlich  galt:  ayn  yme  köre 

5  0^  5  Schilling ,  ain  yme  rockes  4^4  Schilling ,  ain  yme  fese 

2  U  h.,  ain  yme  habei-s  1  it,  aucli  3ß,  37  Schilling ,  2  tf ,  ain  ym 
gersten  3  ff,  h.  15  pfenning,  ain  metz  zwibelß  32  pfenning,  ain  met 

erbuß  3  Schilling,  uiii  metz  sehen  mels  14  pfenning  4  Schilling,  ai 

metz  mußmelbs  3  Schilling,  ain  pfund  schmaltz  17  pfenning,  aii 

metz  saltz  17  pfenning,  ain  metz  hurß  40  pfenning,  ach  mer,  aii 

fi  kertzen  13  i)fenning. 

[E  115]  Von  seltzemen  prunsten. 

In  dusem  jar  beschachen  ful  scltzemer  prunsten  allenthalben 

am  ersten  zu  Ilerberg  annunciationis  Marie  [25  März]  nmb  1  ti 

nach  mittemtag  etwas  umb  17  fürst  und  hewser  verprunnen.  Itei 

mitwochen,  am  fierten  tag  May,  verbrunnen  zu  Holtzhan  mer,  dii 

10  fürst  ach  nach  mittemtag,  solt  eingelegt  sein  worden.  Iteo 

freytag,  am  6  tag  May,  nach  mittemtag  umb  1  ur  verbrunnen  met 

dan  40  fürst  zu  Autenhofen,  beschach  fast  in  ayner  stunt,  seit  id 

eingelegt  sein.  Item  aftermontag,  am  10  tag  May,  verbraim  lü 

Stadel  zu  Tussen  im  marckt,  doch  wart  das  feur  erlesset,  das  li 

wcyter  schad  beschach,  umb  (>  ur  nach  mittemtag,  was  eingelag 

worden.  Darnach  bald,  am  12  tag  Junii,  ward  ayner  daselbst  v 

Tussen  gefangen,  der  hielt  sich,  alß  ob  er  nit  vernunftug  were,  be, 

im  fand  man  feuerzayg,  bulfer,  allen  zewg,  den  hett  er  allentbalbei 

in  tiechlach  gebunden,  keins  bey  dem  andren,  als  ob  es  narret  diu 

were.  Man  fraget  in  weyter,  dan  auf  den  ayt ,  da  bekennet  er,  e 

wollte  dieselben  ns^cht  den  marckt  Tussen  verprent  haben ,  er  hd 

ach  vormals  ain  marckt  und  dorf  in  Francken  verprent.  Wie  na 

mit  im  umbgieng,  wolt  er  nit  bekennen,  ob  er  von  yemetz  bestd 

worden  were ,  solliche  prunsten  zu  thon ,  er  was  ach  ain  beser  cH 

sten ,  wolt  nit  cristenlichcn  beichten  und  andre  cristenlichc  diu 

thon,  also  wart  er  verprent. 

Von  seltzemen  wuder teufern. 

Item  in  dusem  jur  nadi  weycheunechten  oder  nest  dabey  kansc 
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etwas  nmb  12  personen,  drey  fraaen  darunder,  und  ain  junger  knab 
b  ain  dorf  bey  Blanbeuren,  Lautracli  genant.  Dieselben  waren  nie- 

meut  bekaut,  giengen  mit  ful  geltz  umb,  Hessen  zu  Ulm  ful  schöner 

kleinbat  machen,  enthielten  sieb  da  ain  zeyt.  Da  kam  der  pileger 
oder  schulthays  von  Blaubeyren,  fieng  sy,  füeretz  hinweg.  £ß  entran 

UQ  weyb,  sagt  man,  die  het  das  best  davon  pracht.  Darnach  wurden 

»e  gen  Stuggart  gefiert  und  da  getödt.  £(S  was  die  sag,  eß  wcren 

indertefer,  hettent  bekent,  eß  sollten  ful  tauset  auf  sant  Jacobstag 

[25  Juli]  zusamen  komen  sein. 

Lagingen  wudertaufer. 

In  dasem  jar  wurden  etlich  wudertaufer  zu  Lagingen  gefangen 

aof  zway  mal ,  den  schlug  man .  zwayen,  die  köpf  ab.     Dieselb  rott 

ind  geselschaft   hettent  ir  Versandung   am  ersten   in    ayneni  holtz 

'[    bey  dem  eloster  Medingen ,  nit  weyt  darvon ',    des  ward  man  gwar, 
i    dtroacb  hettents  sy  in  den  awen  an  der  Thonaw  ir  versamlung  und 

^    gesprech  K 

f    Römischer    kayserlicher    mayestat  einreyten   gen  ßo- 

f  loniga  *. 

[E  117]  Wan  kay serliche  mayestat  gekrönt  ist  worden. 

^  Anno  30  an  sant  Mathiastag  [25  Febr.]  ist  kayser  Karolus  zu 

;.  Boloniga  von  dem  babst  Clemens,  dem  subenden,  gekrönt  worden 

'  >it  grossen  eren  und  solennitet.  Es  ist  kain  weltlicher  teutzer  fürst 
:.  dibey  gewesen,  dan  herzog  Pbilippus,  pfaltzgraf  zu  Newbnrg,  der 

bm  eyletz  darzu,  der  trug  dem  kayser  den  apfel  vor,  wart  ach  mit 

Snssen  eren  von  kayserlicher  mayestat  enpfaugen. 

Mantua. 

Damach  zocli  kayserliche  mayestat  auf  Mantua  zn,  ward  daselbst 

■it  grossen  eren  enpfangen,  ward  im  groß  triumph  und  gaydt  ge- 
Uteo. 

1  A  noch :  Damach  wurden  ful  auß  der  etat  gefiert  und  verbotten, 
Uf  nichts,  liefen  wuder  zosamen. 

2  Hier  folgt  die  abschrift  eines  fliegenden  blatt« :  Römischer  kay- 
ttrhcher  mayestat  einreyten  gen  Boloniga,  ach  wie  sich  bilpstliche 

bfb'gkait  gegen  seiner  kayserlichen  mayestat  gehalten  hab,  in  ABD; OmeXhe  fehlt  in  C. 11 
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Auf  teutze  land. 

Darnacb  zoch  kayscrlicho  mayestat  auf  Teutzlant  zu,  am  ersten 

gen  Trent,  darnach  ̂ jen  Botzen,  darnach  gen  Inßpruck  *.  Da  kamen 
zu  im  sein  bruder,  kunig  Ferdinandus,  und  ander  mer  teutzer  forsten. 

M  i  n  c  h  e  n. 

Darnach  zugen  kayserlichc  und  kunigliche  mayestat  mitsampt 

andren  furstcn  auf  Minchen  zu.  Nit  weyt  von  Minchen  wart  ain 

groß,  wunderhcrlich  gejayJ  von  hursen  zusamen  getruben,  ob  den 

1000  stucken  ,  alß  mau  saget ,  darauß  man  bey  100  stucken  g^ 

fangen  und  geschossen  hat,  desgleichen  ain  schöner  raysiger  zeog, 

ach  ain  fußzeug  mit  fui  grossem  geschutz  und  in  weytem  feit  ain 

news  hauß  auß  prettern  mit  4  brustweren  aufgerocht,  mit  etlichen 

knechten  besetz,  ander  zu  dem  stürm,  das  anzelafFen,  zuletzst  das- 
selbig  gestirmpt,  gewonnen  und  verprent.  Sollich  tiiumpf  und  frcd 

was  alles  durch  herzog  Wilhalmen  und  seinen  bruder,  herzog  Lud- 
wig ,  zu  lob  und  eren  und  frcud  kayserlicher  mayestat  zogericht. 

Darnach  zugen  sy  in  die  stat  hinein  in  grossen  freuden,  am  freiUg 

in  pfingstfeyren,  am  10  tag  des  monetz  Juuii. 

Von  kayserlicher  mayestat  oinrcyten   auf  den  reychß- 

taggenAugspurg,  besehen  am  15  tagJunii  im  1530  jar*. 

[E  118]  Diso  nachfolgende  churfurston  und  fursteii  seint  vorkay8e^ 

lieber  mayestat  zukunft  zu  Augspurg  eingeritten.  Als  der  reichstig 

ist  außgeschruben  worden  auf  den  ersten  lag  May,  ist  am  nechstai 

tag  darnach  eingeritten  herzog  Hans  von  Sachsen,  curfui^st,  lienog 
Hans  Friderich,  seiner  gnad  sun,  Franziscus,  herzog  zu  Luneoboigt 

und  Wolf,  fürst  zu  Aniialt.  Nachmals  über  ctlich  tag  herzog  Jörgen 
von  Sachsen  sun  und  mit  im  ain  fürst  von  Anhalt.  Darnacli  mar- 

graf  Joachim  zu  Brandenburg,  herzog  zu  Stettin  und  Pomem,  cffl^ 

fürst,  und  mit  im  Friderich,  seiner  gnaden  sun,  herzog  Heinricfa  H 

Braunschweick,  Philips,  landgraf  zu  Hessen,  und  fürst  Hans  von  An- 

halt, herzog  Ernst  zu  Braunschweick  und  Ltineburg,  Philips,  biscbol 
zu  Si)eyr,  her  Herman,  ertzbuschof  zu  Cölen ,  herzog  zu  Westvalcr 

* 

1  A  noch  :  da  verzech  er  ain  zeyt. 
2  Ich  vonnuthe,  daß  auch  dieser  abschnitt  copie  einer  aeitong  iifc 
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ood  admitiistrator  des  Stifts  zu  Padebom ,  curfurst,  Albrecht,  cardi- 
oalertzbischof   zu    Mentz  und  Maydenburg,  carfurst,  ain  gebornor 

Duirgraf  ZQ  Brandenburg,  herzog  zu  Stettin   und  Pumem ,   innrgraf 

Jörg  zu  Brandenburg  und  mit  im  landgraf  von  Leuchtciibcrg ,  her- 

zog Jörg  und  herzog  N  von  Pomern,  Jörg,  lierzog  zu  Sachsen,  land- 
graf in  Thüringen  und   margraf  zu  Moysscn,   her  Conrat,   buschof 

io  Wartzburg  und  herzog  zu  Francken,  Gabriel,  buschof  zu  Eystctt, 

Baltasser,  buschof  zu  Costetz,  her  Erhart ,  bischof  zu  Luttich ,  erz- 
bnschof  zu  Yalentz,   herzog  zu  Bullion.    Darnach  am  mitwoch  nach 

Irinitatis,  den  15  tag  Junii,    send  die  benanten  curfurstcn,   fursten 

and  ander  stend  des  reichs  zu  morges  umb  fünf  uro  auf  dem  raut- 
iiaoß  zQsamen  komen    und  geratschlagt  von   kayserlicher  mayestat 

enpfacbuDg.     Nach   mittag  sein   ire  curfurstliche  und  fürstliche  ge- 
uden,  anßgcnomen  der  buschof  von  Luttich,  kayserlicher  mayestat 

in  das  feid  entgegen  gezogen ,    dergleichen  ach   der  von  Angspurg 

folck  zu  roG  und  fuß ,   und  als  sy  zu  kayserlicher  mayestat  komen, 

bt  ain  yeder  fürst  von  seinem  pfert  abgefallen  und  die  kayserliche 

mayestat  als  iren  allergnedigisten  herren  enpfangen,  haben  also  ain 

gnte  zeyt  im  feit  bey  ainander  gehalten  und  reden  gehapt,  darnach 

weyter  furgeruckt,  begeget  in  der  von  Augspurg  zeug  gantz  wolge- 
rnst,  am  ecsten  12  buxon,  an  yedeni  ort  6  buxenmayster  in  weysser 

daydung,  summa  von  kurtz  wegen  zu  roß  fast  wol  und  mancherlay 

daydung,  die  burger,  kaffleut,  Söldner  fast  wolgerust,  desgleichen 

n  fuß,  in  summa  2260  send  zogen  auß  der  statt  büß  zu  der  Lcch- 
prock,  haben  sy  sich  in  ain  gcfuerte  Schlachtordnung  gcstelt ,   und 

»k  kayserliche  mayestat  dafurgezogei),  haben  sy  alles  geschutz  lassen 

tbgaao.   Umb  die  fünf  ur  nachmittag  suind  1000  knecht  eingezogen 

lit  zwayen  fenlin,  welche  kayserliche  mayestat  der  wach  halben  hat 
^n  bestellen.    Darnach  umb  acht  ur  ist  kayserliche  mayestat  mit 

^m  zeug  hernach  gedruckt,   und  ist  des   curfursteu  von  Sachsen 

blck  am  ersten  geritten ,  darnach   margraf  Joachims ,  darnach   die 

^00  Braunschweick ,    darnach  der  landgraf  von  Hessen  und   ander 
feten,  darnach  zwayer  fursten  von  Bayren  500  pfert,  der  zwayen 

pWtzgrafen  Ott  Hainrichs  und  Piiilips,  gebruder,  200  pfert,  all  in 

n)t  klayt  und  wolgerust  in  ircm  harnasch  und  schönen  federn,  dar- 

w^b  Spanier,  kayserlicher  mayestat  und  kuniglicher  mayestat  edcl- 
^l>en  auf  schönen  pferden ,    darnach   die   trumettcr  und   der  ful. 

Hit  den  tromettorn  send   gangen   trey  teütz  tru mensch lächer  und 

11* 
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ayner  lierpaucken.  [E  119]  Darnach  send  geritten  kunigliche  mayestat 

zu  üngirn  und  Becheni  mit  sampt  allen  teutsclien  fursten,  neben  yncn 

kayserliclier  mayestat  und  kuniglicher  mayestat  und  der  fursten  tra- 
banton ,   bey  300 ,    mit  iren  hellenbarten  und  weren.     Darnach  der 

curfürst  von  Sachsen,    des  römischen  reiclis  ertzmarschaick ,  furet 

kuniglicher  mayestat  ain  ploß  schwert  personlich  vor.    Damach  ist 

kayserliche  mayestat  auf  aynem  weyssen  pfert  in  aynem  köstlichen 

guldin  stück  eingeritten  under  dem  hymel,  den  haben  getragen  vier 

auß  dem  rat  zu  Augspurg.    Der  kayserlichen  mayestat  haben  nach- 
gefolget  der  bäpstisse  legat  mit  den  cardinalen  Trient,  Brixen  ond 

Saltzburg,   darnacli  der  raysug  zeug,   wolgerust  mit  harnasch  qinI 

spiessen  und  fcnlen  daran,  all  in  gelber  claydung,    darnach  etlidi 

Turcken ,    darnach   des  kunigs  von  Ungern   ain  treffenlicher  zeflg; 

hupsch  in  rot  gekleit,  haben  aber  nit  harnasch  gefiert,  auf  das  lestzt 

die  von  Augspurg,  pfert  und  fußvolck,  in  der  Ordnung,  wie  am  ent- 
gegenzyechen.    Also  ist  kayserliche  mayestat  under  des  ratz  hymel 
fast  büß  mitten  in  die  statt  komen.   Da  send  im  die  thumherren  mit 

irem  hymel  (den  sechs  thumherren  getragen   haben)   und  der  pro- 
cession  engegen  gangen  und   kayserliche  mayestat  ausser  des  rats 

hymel  under  yrem  hymel  enpfangen.  Darunder  sein  kayserliche  maye- 
stat biß  zu  der  thumkirchen  geritten,  daselbst  mit  sampt  dem  kflnig) 

curfursten  und  fursten  abgestanden,  in  die  kirchen  gefiert  und  yod 

dem  buschof  von  Augspurg  vor  dem  frumeßaltar  eingesegnet  wo^ 

den ,   darnach  in  den  kor  gefuert   und  vor  dem  fronaltar  aber  ain- 

gesegnet  worden,  ist  nach  dem  widerumb  herauß  auf  die  pfaltz  ge- 
zogen.  Darnach  ist  der  kunig  von  Ungern  und  ain  yeder  fürst  haim 

in  sein  herberg  geritten. 

Mit  .  kayserlicher    mayestat    seind    eingeritten   dise 
nachfolgent  fursten,  herren  und  botschaften. 

Unsers  heyligeu  vatters,   des  bapstz  legat,   herr  ßernbart,  bu- 
schof zu  Trient,  her  Jörg,  buschof  zu  Brixen,  her  Mattheus,  biscbof 

zu  Saltzburg,  ailesampt  cardinel,  her  Cristof,  buschof  zu  Augspurg* 
Weltlich  fursten. 

Der  durchleichtigest  fürst  und  herr,    herr  P'erdinandus,   kunig 
zu  Ungern  und  Bechem ,    Wilhalm   und  Ludwig,    gebruder,  pfeltz- 

graven  bey  Reyn,  herzogen  in  Obren-  und  Nydrenbayrcn  *,  Ott  Hein- 

1  A  noch :  Friderich,  pfaltzgraf  bey  Heyn,  herzog  in  Bayern. 
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rieb  and  Philips ,  gebruder ,  pfaltzgraven  bey  Reyn ,  berzogen  in 

Bayren,  des  kanigs  von  Frauckreicbs  bottscbaft,  der  Venediger 
bottschaft. 

Kayserlicber  mayestat  bofgesint. 

Margraf  Guilermus  von  Arscbgott,  margrafde  Villafranca,  der  berr 

von  Roy,  großbofinaystcr,  der  berr  von  Julliers,  graf  Heinrieb  von 

Nassaw,  und  fast  vil  spaniscber  buscbof  und  berren ,  dero  namcn 

mt  yedem  in  scllicbem  einreyten  knnt  ist  gewesen.  Also  ist  kayscr- 

liche  mayestat  eingeritten,  fast  kostlicb  gewesen,  darab  sieb  yeder- 
num  verwundert  bat,  dann  man  maynet,  das  desgleicben  einzugs  in 

tcntzen  landen  vor  nie  gesebe»  sey  worden.  Dicselbigcn  nacbt 

schicket  kayserlicbe  mayestat  zu  allen  fursten,  das  sy  am  morges, 

alß  am  unsers  berren  fronleicbnams  tag ,  mit  im  in  der  proceß  mit 

dem  bocbwirdigen  sacrament  wollten  gaun. 

Corporis  Cristi  proceß. 

[£  120]  An  unsers  beren  fronleicbnamstag  ist  sein  kayserlicbe 

Biayestat,  desgleicben  der  kunig  und  vil  ander  fursten  und  berren  selbs 

penonlicb  mit  dem  bocbwirdigen  sacrament  und  procession  gangen, 

Werst  vil  liecbter  vor  dem  sacrament  von  grafen  und  kayserlicber 

Bayestat  bofgesind  getragen  worden,  nacb  dem  die  trumeter  und 

etlich  mit  cymbalen,  darnacb  der  buscbof  von  Mentz,  curfurst,  bat 

das  sacrament  getragen  under  dem  b>7nel ,  und  in  babent  gefüert 

2H  der  gerechten  baut  kuniglicbe  mayestat  zu  Ungern  und  zu  der 

linken  seyten  margraf  Joachim,  curfurst,  und  den  bymel  haben  ge- 

tragen sechs  fursten.  Dem  bymel  bat  nachgefolgt  kayserlicbe  maye- 
rtat in  aynem  praunen,  samcten  rock,  ain  brinnends  liecbt  in  der 

kwit  tragent,  darnach  all  andere  fursten  und  berren  ach  mit  brin- 
nenden  kertzen ,  von  weyssem  wachs  gemacht ,  mit  fast  vil  folcks, 

wßgenomen  herzog  Hans  von  Sachsen,  cui*furst,  lantgraf  von  Hessen, 

oargraf  Jörg  von  Brandenburg  und  die  zwen  fursten  von  Leyno- 
hirg  and  Anhalt  K 

Anfang  des  reichstags. 

Darnach  eyletz  den  reichstag  angefangen  und  in  die  ret  ge- 
MBsen  und  am  allerersten  von  des  heyligen,  cristenlichen  glaubes 

tcgen.   Darüber  wurden  24  doctores  erweit  und  gesetzt,  die  waren 

1  A  noch:  die  wollten  nit  mit  dem  sacrament  gaun. 
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in  guter  hoffnuiig,  sy  wöltctz  in  kurtz  zu  gutem  bringen,  eß  wolt 

aber  uit  sein,  machten  darnach  ain  andren  außschutz  auf  li\  wolt 

ach  nit  von  stat  gaun,  die  luterischcn  fursten  mit  Iren  anhengera 

wollten  nit  consentieren.  Es  kam  doch  darzu,  das  sy  alle  artickel, 

doro  ful  waren ,  Hessen  fallen  büß  an  fuer  artickel ,  als  mit  dem 

saorament  in  beyderlay  gestalt  zu  geben,  mit  den  pfaffen  weyber 

zu  nemen,  die  gelupten  der  closterleyt,  als  minch  utfd  nunnen,  in 

gottlicher  geschrift  nit  grünt  seyen,  und  des  ampt  der  heyligen  meß 

kaiu  opfer  sey.  Zwischen  söllicher  handlung  begaben  sich  sonst 

ander  hendel ,  als  mit  dem  hochmayster  auß  Preyssen ,  der  ain  ge- 
borner  margraf  von  Brandenburg  waß,  der  het  ain  weyb  genomen, 

derselbug  wart  von  kayseriicher  mayestat  und  curfursten  seines  ampts 

und  wurde  entsetzt  und  ain  andren  an  sein  stat  erwölt  und  gesetzt, 

aynen  von  Kronburg,  der  vormals  zu  Mörgetbain  landkummetef 

in  teutzem  laut  was.  Der  von  Brandenburg  hielt  aber  nichtz  dester- 

minder  Preyssen  und  anders,  wiowoll  dem  von  Kronburg  von  kiy- 

serlicher  mayestat  geliehen  waß '. 
Kayserliche  mayestat,  kunigliche  mayestat,  curfursten  und  andff 

fursten  waren  gantz  ainandren  fraintlich,  rutten  fast  zusamen,  hiel- 
ten gastung  mit  ainandren  ̂  

Item  der  landgraf  von  Hessen  der  zoch  liaimlich  zu  Augs{Nirg 

hinweg  am  samßtag  der  da  was  der  0  tag  Augusti^,  item  herzog 
Hans  der  rutt  ach  hinweg,  doch  nit  haimlich,  am  freytag,  23  tag 

Septembris. 

Lechcn,  rutterspul. 

Item  am  12  tag  Septembris  enptieng  Ferdinandus,  kunig  xa 

Ungern  und  Bechem,  von  kayseriicher  mayestat  lechen  in  freye» 

feit  boy  dem  schloß  Welleburg.  *  Darnach  trüben  die  fursten  und 

herren  rutterspul,  stachen,   betten  ain   turnier,  darin  waß  kayser* 

1  14  A  14  doctores. 
2  A  noch:  doch  in  teützen  landen  wurt  er  lutzeis  aufheben  und 

einkometz  haben. 

3  A  noch:    mit  dem  glauben  wollten  sy  nit  zusamenooncordieien. 
4  A  noch:  mit  gar  lutzel  pferden,  ließ  sein  zeug  und  hofgwiid 

hinder  im  beleiben. 

5  noch :  A  hett  man  heyser  und  stent  gemacht ,  darinnen  funto 
und  herren,  ach  die  frauenzymmer  stunden. 
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liehe  and  knnigliche  mayestaten  bau  an  das  ent  K 

Trew  wunderberliclie  ding. 

Item  trew  wanderberliche  ding  send  auf  datzmal  zu  Angspnrg 

gewesen:  ain  langer  man,  desgleichen  in  dusen  landen  nit  crsecben 

ist  worden ,  ist  geboren  im  bürg  etwas  umb  Saltzburg.  Denselben 

hei  kanig  Ferdinandus  an  seinem  hof ,  derselb  was  meiner  spann 

11  lang.  Item  der  gröst  man,  der  acb  in  unseren  landen  hat  mügen 

sein,  der  waß  ain  geborner  graf  von  Tengen.  Kayserliche  mayestat 

verschaffet,  daß  man  in  müsset  wegen  an  der  fronwng,  derselbug 

graf  wag  5  zcntner ,  minder  20  fi,  Wan  er  zu  morges  oder  das 

nachtmal  nam,  was  sein  [E  121]  gmains  trincken,  so  in  niemet  übet,  wie 
dan  yet2  mit  dem  zntrincken  ist,  traiick  er  gmainclicb  neun  maß 

weins  über  ain  malzeit.  Item  der  cleinest  man,  ain  zwerg,  watS  fast 

dein,  denselben  hett  kunigliche  mayestat,  Ferdinandus,  in  seynem 

iraaenzymmer,  het  ach  ain  zwerglin  zu  aynem  eeweyb.  Als  kayser- 
liche mayestat  seinem  bruder  lechen  luch  im  feit,  wie  oben  anzaygt 

ist,  da  wart  der  zwerg  auf  ain  kemeltier  gesetzt,  und  üeret  der  lang 
man  das  kemeltier  hin  auß  der  statt  in  das  feit. 

Von  aynem  lutterischcn  pfaffen. 

Item  kayserliche  mayestat  ließ  ain  lutterischcn  pfaffen  fachen, 

der  waß  prediger  zu  dem  heyligen  kreutz  zu  Augspurg ,  was  die 

sag,  er  weite  meyterey  und  ain  aufrur  gemacht  haben.  Ayner  saget, 

man  hette  in  gehenckt,  der  ander  saget,  hette  in  ertrenckt,  etlich, 

inan  hette  in  gen  Inßbruck  gefiert,  da  het  man  im  den  köpf  abge- 
schlagen, was  alles  fahlen.  Sobald  kayserliche  mayestat  hinweg  zoch, 

kam  er  gleich  wudcr  an  tag,  und  ander  mer  lutterisch  prediger,  die 

selhs  haimlich  Wegzügen,  katnen  all  wuderumb. 

Reichsabschid. 

Wan  kayserliche  mayestat  zu  Augspurg  wegzogen  ist. 

Item  ee  und  kayserliche  mayestat  von  Augspurg  hinweg  zoch, 

ain  tag  oder  trey  umb  6  ur  zu  nacht  wart  des  reichs  abschid  ge- 
* 

1  A  noch:  Item  im  reichstag  zu  Augspuvg  zu  zeyten  hat  ain  new 

^egt  hennenay  zwen  kreutzer  gelten,  ein  rephon  13  batzen,  ain  kra- 
metfogel  3  kr.,  doch  nit  allweg  oinb  kreutzer  und  minder  ach. 
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öffnet,  nachfolgent  iiihaitz:   crstlicheii  des  glauben  halben  gepotten, 

des  sacrauientz  des  ultars  für  den  waren  leib  Cristi  gehalten  werden 

und  ander  aynerlay  gestalt  den  layen  geben  werden,   die   heyligen 

Ölung  den  krancken  am  totbeck  zugelassen,  die  meß,  wie  von  alter 

her,  mit  canon,  mit  singen,  lesen  und  allen  andren  Zeremonien,  alles 

bey  pen  und  straf  leib,  lebens  und  gutz  zu  halten,  die  kunder,  wie 

vor,  zu  taufen,    ach    die   geystliche  spolierten  wuder  zu  resUtuerco 

und  sy  hinfuro  nit  mer  spolieren ,  sunder  sy  bey  irem  gebrauch  io 

allen  dingen  wcsenlich  pleyben  lassen ,  sy  daran   keins  wegs  irren. 

Desgleichen  sollen  die  gaystlichen  nit   wcyber  nemen  oder  concih 

binas  haben,  sunder  sich  in  dem  und  allen  andren,  in  claydung  und 

sunst,  priesterlich  halten,  aber  die,  so  weyber  genoroen,  ir  bene&ii 

und  administracion  beraben,  ach  in  kaym  furstentum  and  herschif-  ' 
ten  nit  gehalten,  snnder  vertreyben  werden,  es  were  dan  sach,  dai 

sy  sich  bekerten  und  die  weyber  verliessen  und  darumb  absolodon 

und  büß  erlangten.    Sollichs  alles  sol  also  lang  bus  auf  kunftngi 

consilium,   so  in  G  monetcn  außgeschriben  und  in  aynem  jar  nack 

gebalten   werden.    Das  kamergericht  auf  trey  jar  erstreckt,  der 

klaydung,  zcrung,  zutrincken,   gotzschwerung  ist  Ordnung  gemacht 

und  in  den   truck  geben.    Turckenhulf  ist   beschlossen   eylent  n 

thun,  nemlich  mit  40,000  zu  fuß  und  80,000  zu   roß  auf  6  monei, 

ycdcr  stand  sein  volck  selbs  schicken  und  nit  gelt  geben,   wa  6 

monet  nit  gnug  were,  sol  noch  2  monet  und  nit  mer,  ain  obrestea 

hauptman  mitsampt  0  kriegsretin  verordnet  und  darzu  gesetzt,  be- 
herliche  hulf  wider  den  Turcken  auf  20,000  zu   fuß ,    4000  pf«i. 
Der  mintz  halben  ist  angesetz,   auf  den  4  tag  Aprilis  zu  Speyr  Tor 

dem  kamergericht  zu  handien.     Monapoleum ,  das  ist   von  den  ge- 
selschaften  wogen,  wie  vormals  zu  Helen  auf  dem  reichstag  anpracht 

und  gehandlet  ist  worden ,    ist   auf  das  mal   ach  nichts  außtragen, 

angesechen  von   des  Turcken  wegen ,   ist   ach   angesetz  auf  8  tag 

Aprilis  gen  Speir.   Es  ist  wider  die,  so  den  abschüd  nit  angenomen 

haben,  nichts  [K  122]  erkent  worden,  änderst  dan,  das  der  cristenlich 

glaub  gehalten  soll  werden  bey  pen,  wie  obgemelt  gepotten  ist 

Am  23  tag  Novembris  zoch  kayserliche  mayestat  und  mit  im 

sein  bruder,  künig  Ferdinandus,  zu  Augspurg  hinweg,  rotten  den- 

selben tag  gen  Yettingen,  beluben  über  nacht  da.  Am  morges  za- 
gen sy  her  gen  Weyssenhoren,  rütten  im  schloß  ain,  bayd,  beloben 

ach  tiber  nacht  hye.    Die  von  Weyssenhoren  schenckten  inen  iwi^y 
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&ß  mit  wein,  18  seck  mit  haber,  anderhalben  zcntner  guter  fasch, 

beckt  und  karpfen  und  3  roten,  darab  hett  kayseriiche  und  kunig- 
liche  mayestat  groß  gefallen,  grnffen  die  fusch  in  den  zuberlachen  an. 

Merck! 

Item  dieselben  nacht  genaß  des  kastners  ̂   wcyb  aynes  kynds  im 
xblos,  der  bat  kayserliche  und  kunigliche  mayestat,  das  kund  zu 

heben  und  gefettern  zu  werden.  Das  waren  sy  gantz  wullig,  wolltes 

io  aygncr  person  gethon  haben,  wurden  alle  ding  auf  der  borkirchen 

ZBgericht  zu  teffen,  eß  beschach  aber  nit,  santen  zwen  an  ircr  ma- 
jestat,  die  hüben  das  kint  hemidnen.  Item  gaben  dem  pfarrer  3 

krönen,  der  heftfmmen  3  krönen,  dem  meßner  l  krönen,  item  der 

kontbetteren  schenckten  sy  67  krönen '.  Kayserliche  Mayestat  be- 
nlch  dem  kastner,  wan  das  kunt  zu  seinen  tagen  keme,  was  ain 

koab,  ward  Karolus  genent,  sollte  er  in  lerne  lassen  und  in  seiner 

niiyestat  schicken,  wollte  er  in  versechen. 

Ulm. 

Item  die  von  Ulm  kamen  an  saut  Katherinentag  [25  Nov.J  fru 

bcr,  zwen  burgermayster  und  sunst  etlich  der  ret,  waren  darvor  zu 

Tettingen  ach  bey  kayserlicher  mayestat  gewesen,  sein  kayserliche 

ottyestat  geladen,  zu  inen  gen  Ulm  ze  komen,  möcht  aber  nit  sein. 

Also  kamen  sy  her  gen  Weyssenhoren  mit  irrr  schenck ,  das  waß 

^  ?ergulte  schewr  und  darinnen  tauset  goldguldin,  die  schenckten 

sy  kayserlicher  mayestat  im  schlos  in  der  gi'ossen  Stuben.  Das  nam 
kayserliche  mayestat  an,  ließen  aynen  herren,  Ungnad  gehayssen, 

ioeo  antwuiten  und  dancken,  wollte  ir  gnediger  herr  sein. 
EG  wart  auf  1200  pferd  hye  stallung  bcstelt,  kamen  aber  nit 

^  her,  beluben  zu  Hegelhofen,  Autenhofen  und  Pfaffenliofen.  Am 

ttot  Katherinatag  rutt  yederman  hinweg  auf  Echingen  zu,  da  laß 
Uß  beleyben. 

Dieweyl  und  kayserliche  mayestat  zu  Augspurg  was,  ließ  er  in 

<&e  Francissy  [17  Septi^]  das  barfusser  closter  selbs  wuderumb  re- 
stitneren,  ließ  ampt  und  messen  singen  und  lesen  mit  orglen  und 

iiHier  solcnnitet,  man  het  vormals  lang  nie  kain  meß  da  gehalten, 
* 

1  k  noch :  Hansen  Helen. 

2  A  nooh :  zu  thottgelt. 
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alayn  da  prediget  latterisch  ding. 

Wide  r  tauf  er. 

Umb  sant  Narcissen  tag  [2[)  Okt.]  fieng  man  zu  Zaümerhansen 

zwen  man  und  sechs  weyber,  waren  widertaufer ,  den  zwayen  man- 
nen schlug  man  die  köpf  ab,  fünf  weyber  ertrenckt  man,  die  ayn 

wuderkeret. 

Von  dem  statgraben. 

Anno  30,  der  inner  statgrab  was  gantz  verwachsen  mit  rören 

und  unfiat,  derselb  keret  der  herschaft  zu.  Kastner  und  rat  wordea 

mit  ainandren  der  sach  ayns  auf  gleiche  kostung,  vördingten  zwayen, 

die  waren ,  ayner  hyeß  Hans  Fischer  von  Ay,  der  ander  byeß  acb 

Hans  Fischer  von  Oberkirch berg,  gaben  inen  225  gülden  davon  w 

räumen,  gruffen  die  arwayt  mit  grossem  fortayl  an,  legten  bretter 

auf  die  ror  von  aynem  gestat  zu  dem  andren ,  stachen  die  ror  nit 

spaten  im  wasser  ufid  kot  ab,  zugon  die  ror  mit  krapfen  heraoft, 

warfen  dasselb  an  die  gestat,  ruckten  also  im  meder  bindersicli  anf 

den  roren,  büß  der  grab  also  außgestochen  wart,  aber  des  kat  wart 

auf  das  mal  nit  außgeschwempt,  und  fiengeu  an  ze  arbayten  am  22 

tag  des  monetz  Augusti,  waren  iren  all  tag  10  ungcfarlich,  nit  mer, 

etlich  tag  minder,  dan  10,  raumeten  den  graben  [£  123]  in  43  tagei. 

Am  anfang,  ee  und  sy  den  graben  andingten,  versuchten  sy  das  4  oder 

5  tag  ungevarlich  selbtritt  oder  -fuert  ongevarlich,  und  am  letzstei 
am  end  waren  iren  nit  ful,  nach  meinem  bedunken  send  ireo  sec^ 

nie  gewesen ,  die  arwaytent  3  tag.  Die  zwen  maystcr  gabent  y^ 

dem  arweyter  12  pfenning  und  zu  essen  alitag.  Sy  sparten  sich  nit 
mit  dem  arwayten,  gieng  flux  von  statt. 

Von  wuderteufern. 

Anno  1531  in  weychennäcktfeirtagen  vor  der  trey  kanig  tag  [6  Jio.] 

nit  weyt  von  der  stat  Awlen  wurden  in  aynem  ainlutzigen  hof,  hayrt 
zu  Mantel,  by  den  20  wudertaffern  gefangen  oder  betreten  darek 

wurtenbergusche  reytern  und  des  propstz  von  Ewangs  reytem  BÄ 

sampt  dem  profosen,  mit  namen  Aychelin,  namen  den  panren,  des 

der  hof  was,  und  seinen  suu  auß  dem  hauß ,  henckteß  an  ayn  lin- 
den im  dorf  Kssingen.  Mit  den  andren  hyelten  sy  red,  wollten  sj 

von  ireni  ketzerischen  glauben  staun,  wöUtenß  anfnemen,   wa  abei 
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Dil,  mästen  sy  alle  bey  ainandron  verbrennen.  Nit  ful  begerten 
gnat.  zunteD  sie  das  haaß  an,  verbrantcn  die  andren  allesamet  bey 

aioandren.  Es  was  die  sag,  wan  man  nit  so  eyletz  eingefallen  wero 

QQd  betten  1  tag  oder  2  verzogen,  sollten  fast  fal  zusamcn  komcn 

sein,  bey  200  personen.  Man  liet  den  pauren  zu  dem  tritten  mal 

herabgelassen,  wollte  er  sich  bekeren,  so  wollte  man  in  lassen  le- 
ben, er  wolt  aber  nit,  also  benckt  man  au  die  linden  in  dorf  Es- 

«ngen.  Eß  waren  snnst  an  andren  orten  an  den  aynedinen  auf 

dem  Aulbucb  ful  widertaffer.  Wolf  von  Rechberg  zu  Hochenrech- 
berg  fieng  ach  etlich  auG  inen,  hencketz  in  seckel,  ließ  laffen. 

Memingen. 

Anno  1531  montag  nach  triuni  regum,  am  9  tag  Januarii,  licbsen 

die  von  Memingen  aincn  dapferen  man  den  kojjf  ubschlachen ,  mit 

namen  Ludwug  Yogelman ,  der  was  auf  dasnial  ain  diencr  des  bi- 

scbofs  zu  Angspnrg,  sein  burgraf  daselbst,  sagten,  er  hctte  kayser- 

ücb  gclait  bey  im  gehapt ,  namen  in  auß  dem  pfarhof  zu  sant  An- 
thoni,  da  ach  freyung  ist,  was  vormals  ir  stats(  hreyber  gewesen. 

Ulm. 

Die  von  Ulm  hielten  rat  mitwochen  nach  dem  newen  jar,  am 

4  tag  Januarii ,  von  der  meß  wegen  abzuthon  gantz  und  gar.  Es 
was  aber  der  gewalt  gottes  grösser  und  mer,  dou  der  besen  cristen, 

der  erleuchtet  und  slercket  die  seynen ,  so  noch  bey  dem  waren, 

Hlteo,  crist^nlich  glauben  und  bey  der  cristenlichen  kirchen  gebott 
9eDt  beliben ,  das  ir  boß  furnemen  nit  furgang  hat  mugen  haben, 

angesechen,  ir  burgermayster  Ulrich  Neilhart  hett  gesagt,  wa  sy  die 
Qteß  abthetten ,  wollte  er  yetz  sein  burgrecht  und  ampt  aufsagen, 

ist  ach  ön  zweyfel,  er  hat  muessen  ain  anhang  frumer  cristen  haben 
mit  sampt  der  hnlf  gottes,  des  allmechtigen,  söllichs  böß  furnemeß 

zu  enthalten,  gott  hab  ewigs  lob. 

Van  kunig  Ferdinandus  zu   romischen   kunig  gekrönt 
ist. 

Anno  domini  1531,  am  10  oder  11   tag  des  monetz  Januarii, 

urd  Ferdinandus,  kunig  zu  Ungern  und  Bechern,  zu  aynem  römischen 

irojiig  zu  Ach  gekrönet  in  beywesen  kayser  Karolo  seines  brudcrs 
and  andrer  mer  fursten  \ 

* 

1  Wan  kunig  —  fursten]  fehlt  D. 
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Raysiger  zeug. 

Anno  31,  am  12  tag  des  Mertzen,  kam  ayn  raysiger  zewg,  bey 

den  80  pferden,  her,  die  waren  von  dem  schwebuschen  bunt  ange- 
nomen,  dieselben  mustert  man  hie,  ritten  am  tritten  tag  binweg  n 

straifen  auf  die  wuderteifer,  wie  die  sag  waß ,  über  den  zewg  was 
Dyepolt  vom  Stain  hanptman. 

Von  aynem  almusen. 

In  dusem  jar,  am  11)  tag  des  Mertzen,  fieng  ain  ersamer  rat 

hie  zu  Weyssenhoren  an  und  gaben  haußarmen  lewten  all  wochen 

ain  mal  mußmel  und  schnialtz,  darnach  und  ainß  knnder  hett,  sain* 
leten  daran  haber,  gelt. 

Ulm. 

In  dusem  jar,  wie  dan  der  brauch  und  Ordnung  der  cristeDÜciieB 

kirclicn  ist,  daß  man  am  grienen  donstag,  das  ist  in  cena  domini, 

das  huchwirdig  sacrament  auß  der  bebaltnuß  nempt  und  [E  124] 

tregts  in  die  sacristey  büß  an  den  ostertag,  thnt  man  das  wudenind) 

an  sein  ort,  aber  die  von  Ulm  wölltens  nit  mer  in  die  alte  bebalt- 
nuß thon  lassen,  belub  in  der  sacristey. 

Ulm  mit  dem  crucifix. 

Wie  die  von  Ulm  den  Hertbruckthuren  nidrer  liessen  machen, 

Hessen  sy  den  thuren  hupsch  malen,  kayserlicher  mayestat  bultnoft 

mit  sanipt  der  kurfursten.  An  demselben  was  ach  ain  crucifix  ge- 
macht, des  wart  nit  von  newen  wuderumb  ernewert,  spanten  aia 

tuch  darfur ,  mer  dan  jar  und  tag.  Ayner  saget ,  man  woltz  nit 

weyter  fassen  oder  malen,  ander  sagten,  man  woltz  ach  von  newö» 
außstreichen  und  fassen. 

Also  anno  domini  31,  am  andren  tag  May,  ließ  man  das  craci- 
tix  *  herabhawen  von  der  maur,  würfen  etlich  stuck  in  die  Thonaw 

herab  mit  grossen  spottworten,  liessen  das  loch  zumauren  und  mal- 

ten an  die  statt  den  Abraham,  wie  er  seynen  sun  Isack  wollt  auf' 
geopfert  haben.  Weyter  liessen  sy  in  der  kirchen  zu  dem  heyligcn 
creutz  etlich  stul  außbrechen  und  legten  wein  darein,  wan  die  fa^ 

1  eß  was  aus  prenten  stainen  gmacht. 
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ewt  nit  Yerkaoften  am  sainßtag. 

Ain  erbere  yersamlang  mit  frummen  Icyten. 

Anno  31  dominica  exaudi  [21  Mai]  kamen  zu  Ulm  zesamen  die 

iiohbestumpten  doctores,  pflantzer  and  aafrichter  des  newen  glaubes 

lod  ketzerischen  scct  des  Zwüngliß  von  Zurch«  hielten  disputatz 

ind  coiloquia  mit  ajnandren ,  wie  man  sicli  schicken  und  halten 

iöUte,  damit  ̂   die  altar,  taflen,  bültnussen  der  heyügen  errussen, 
zersiert  und  erbrochen  wurden ,  ach  das  allergröst  und  mayst,  das 

sott,  der  almechtng ,  hinder  im  verlassenhet  und  uns  zu  ayner  ge- 

•leditnuß  seines  leydens,  das  ist  die  meß,  alles  abgethon  und  hin- 

gelegt wurde  • 

Eckolampadius  zu  Basel. 

Nemlich  Eckolampadius ,  ist  in  kricchischer  sprach  als  hauß- 

scheftn  genant  (den  namen  hat  er  im  selbs  geschöpft),  der  ain  pre- 

diger  und  vorgenger  zu  Hasel  waß.  Dei-selbug  was  ain  doctor  und 
«B  ersten  ain  layenbriester ,  darnach  ist  er  ain  münch  zu  Alten- 
Qftoster  im  Bayrlant,  sant  Bnrgutten  ordens,  worden,  denselben  orden 

verlassen,  daraußgangen,  apostatiert,  von  dem  waren,  ongezweyfleten, 

ilten,  cristenlichen  glauben  und  cristenlichen  kirchen  abgewichen 

Qnd  die  zwunglischen  seckt  und  ketzerey  angenomen.  Er  ist  ach  vor- 

iiulß,  ee  und  er  ain  minch  wart,  zu  Augspurg  zu  unser  lieben 

fnaen  auf  dem  gestift  brediger  gwesen. 

ßutzer  von  Straßburg. 

Der  Bntzer,  ain  brediger  und  vorgenger  zu  Straßbarg,  der  ain 

^igermuncli  gewesen  ist,  den  orden  von  im  geschutt  und  ai)osta- 
^,  die  zwinglischcn  ketzerey  angenommen  ̂  

Plarer  von  Costetz. 

Plarer,  brediger  und  verfierer  zu  Costetz,  der  ain  Benedicter- 

1  damit  A  damit  Ulm  sich  möchte  vergleichen  mit  andren  stetten» 
^  Zurch,  Strasburg,  Costetz,  zu  sant  Gallen,  daß  die  altar  etc. 

2  A  noch :  des  dan  das  höchst  und  gröst  opfer  ist  für  lebendig  und tödt 

3  geschutt  —  angenomen]  A  geschntt,  was  im  zu  schwer,  und  die 
^ge,  leichte  bürde  der  ketzerey  auf  sich  genomen. 
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münch  zu  Alberspacli  im  Schwartzwalt  gwesen  ist,  bat  den  ordeo 

und  kutten  nit  Icnger  mugen  tragen,  ist  zu  schwer  gwesen,  hat  ayn 

ringe,  leyclitc  bürde  auf  sich  genonien,  die  seckt  des  Zwinglaß,  be- 

darf nyenietz  etwas  gutz  thön  *. 

Sympertus  von  Memingen,  ain  frumer  man. 

Sympertus,  dero  von  Memingen  und  andrer  selmorder,  ist  von 

Wertingen,  des  den  niarsciielcken  zugehört ,  hurtig ,  anfencklicb  Bio 

layoubiiester  gwesen,  darnacii  ain  bredigermunch  worden,  darnadi 

ayn  karthewser  zu  BuchBhein  worden..  Die  trey  Stent  und  ordes 

hat  im  kayner  gefallen,  darvon  apostatiert  und  verlassen,  ander  (H> 

den  ach  versucht,  nemlich  den  ejichen  staut.  Do  im  des  weyb  starb, 

nam  er  des  ander.  Zu  den  weybern  ist  im  zu  liaiiistewr  wordea, 

das  er  die  zwinglischen  ketzerey  pfiantzet  und  aufriebt ,  und  ist 

noch  wertug,  was  im  gott,  der  a)lmec)itug,  in  kunftng  zeyt  gebeo 

wurd  •. 

Cunradus  Sawm  von  Ulm. 

Dero  von  Ulm  sclireyer',  Cuiira^lus  Sawm  von  Rockenacker, 
ain  layenbriester ,  praclit  mit  im  gen  Ulm  ain  zessenmacherin  oder 

undormagt,  die  was  am  ersten  sein  schwesterlin,  [E  125]  wolt  sich  nil 

reymen,  darnach  was  sy  sein  beßlin,  reymet  sich  aber  nit,  am  letzstei 

nam  er  sy  zu  aynem  weweyb.  Am  ersten,  alß  er  anfieng,  was  er 

nit  fast  wuder  die  meß,  doch  sollet  man  die  teutzen  halten  und  dai 

sacrament  under  bayderlay  gestalt  nemen  und  geben ,  das  thet  ff 

selbs  personlich,  darnach  fuel  er  gantz  darvon,  er  waß  nit  fast  tief 

gelert,  aber  ful  geschwetz,  sehenden,  sciimechen,  lestren,  das  kaut 

er  fast  woll  *. 

Die  obbestumpten ,  onverlaimpten  gaystlichen  vctter,  pflantier 

des  newen  glaubes,  tiengen  an  zu  bredigen  in  der  statt  ayn  tag  oiB^ 

den  andren ,  damit  sy  a)l  gehört  wurden  in  der  pfarrkirchen  nvi 
zu  den  barfussern. 

1  bedarf  —  thön]  A  bedarf  nit  beten,  nit  gen  metten  aufiitatft 
nit  fasten,  allein  gut  leben  haben. 

2  A  noch :  Dise  angezaigte  brediger  ist  yeder  insunder  belayt  wordü 
und  zugeben  ein  burgermaister  oder  andrer  des  ratz  derselben  stati 
damit  sy  nit  urnb  die  frumen  menner  kumen. 

8  A  noch:  und  lewtschender. 

4  das  —  woll]  A  und  die  gaystlichen  auß  höll  huppen. 
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Almosen. 

In  mittler  zeyt  ließ  ain  rat  koren  malen  und  prot  bacheii,  da 

art  ayn  außtaylang  under  den  '  bredigern.  Der  von  Ulm  hfediger 
art  auf  den  pfingstag  [28  MaiJ  gen  Leyphain  geschickt. 

Eckolampadias. 

Eckolampadias  am  montag  gen  Langcnnaw.  ßutzer  gen  GeyG- 
igen.  Mit  yedem  brediger  rutten  ayncr  oder  zwen  des  ratz  und 

erten  prot  mit  inen,  das  man  fremden  lewten,  so  von  ferren  her 

I  dem  gotzwort  kemen,  speyseten ,  damit  sy  nit  schwach  under- 

sgen  wurden,  wie  das  gott  der  almecht iig  thon  hat  auf  zway  mal 

it  fünf  und  suben  proten,  aber  die  haben  kain  fuschs  geben  (Job.  H. 
[arci  8). 

£ß  möcht  ayuer  gedencken  oder  rechnen,  das  almusen  oder 

rot  geben  were  schier  ayn  ding,  als  wan  ayn  waydman  wüll  wolf 

der  fuchs  fachen  in  ayner  grob ,  so  bunt  er  ayn  enten  auf  die 

rab ,  so  schreit  dan  die  ent ,  wan  eß  nacht  wurt ,  wan  dan  der 

olf  oder  fuchs  das  geschray  hört,  lafft  er  dem  geschray  nach  und 

ftll  die  enten  erwuschen  und  fllUt  in  die  grub  und  kumpt  umb 

im  haut.  Der  waydman  thut  die  enten  nit  darumb  auf  die  grub 

on  des  wolfs  oder  fuschs  wegen,  das  syß  fressen ,  sünder  das  erß 

etrieg  und  inen  die  belg  abziech.  Also  mecht  da  ach  bcschechen 

sin,  das  ain  arnier  mentz  dem  brot  nach  were  gangen,  und  bette 

Iwas  gflftogs  der  sei  vernoraen ,  dardurch  er  in  zweyfel  gefallen 

'ere,  dan  in  iren  bredigen  ist  ful  ketzerischs  gufts  ̂  
Die  von  Guntzburg  verbotten  iren  mitburgern,  man  und  frauen, 

reicher  an  die  bredig  gieng,  wollt  man  strafen  nach  orkantnuß 
jnes  rautz. 

Eß  wart  gebotten  gaystlichcn  und  weltlichen  bey  ayner  sum 

iCltz,  an  die  bredigen  zu  gaun  auf  dem  lant,  was  dyenen  von  Ulm 

inderworfen  was.  Ee  und  der  brediger  zu  Naw  angefangen  bett 

^  bredigen ,  verkündet  der  burgermayster  montlich ,  man  sollte 

•bcn  aufmercken  haben,  da  wurd  man  inen  das  klar,  lauter  ewan- 
gelittm  und  gotzwort  verkünden  und  sagen,  mit  mer  werten,  der 

nayuang,  der  aygennutzigen  pfaffen  muessig  gaun. 

1  A  noch :  damit  sich  mancher  mentz  verguft  layder,  wa  der  gmain 
*^tz  hört,  er  dürfe  nit  betten,  fasten,  beichten,  zechenden  geben  und 
^den  ist  im  ain  gute  sach.    Eß  möcht  ~  gafts]  fehlt  D. 
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Butzer. 

Der  Butzer  bredigt  zu  Geyslingen ,  stunt  im  der  doctor  and 

pfarrer  under  äugen,  alG  er  aber  ab  der  kantzel  horabgieng,  da 

gieng  der  doctor  liinaut'.  wuderwarf  im  all  seine  ketzerische  1er,  so 
er  gesagt  hette,  gieng  darnach  zu  im,  saget:  »Da  hapt  ir  uit  recht 

gesagt,  wan  ir  nit  glerter  sent,  wert  ir  woll  dahaim  beliben.«  Ain 
burgermayster,  nit  der  zu  Naw  was,  redt  mit  dem  doctor,  er  sollte 

liinfuro  nit  weyter  und  mer  bredigen ,  dan  das  bloß  ewaugeli  nnd 

die  epistel,  die  sollte  er  auü  aynem  buch  lesen,  antwort,  er  wcre 

pfarrer  da ,  und  im  das  folck  bevolhen ,  das  wollte  er  weysen  ond 

leren  das  best,  und  dergleychen  wort,  und  wOlltz  nit  thon. 

Wie  die  von  Ulm  mit  den  briestern  kandlet  haben. 

Nachmalß  habent  die  von  Ulm  ayn  außschuß  in  dem  rat  ge  ' 
macht  und  verordnet,  und  zu  inen  in  den  rat  die  brediger  genomeB, 

habent ,   alß  ich  vernomen  hab ,    18  artickel  gemacht  und  all  ii« 

briesterschaft  in-  und  ausserhalben  der  statt,  wa  sy  zu  buten  babeB« 

lutterischen,  zwinglischen.  ach  dyenen,  so  weyber  haben,  für  sy  ge- 
fordert, inen  die  artickel  von  wort  [E  126]  zu  wort  verlesen,  und  der 

Butzer  hatz  declarirt,  den  bapst  also  schantlich  geschmecht  und  all  stend 

der  gaystlichat:  »Ir  bäpstler,  ir  gaund  mit  betrugerey  umb,«  wanß 

ain  höUupper,  der  des  fas  verspult,  hat  gethon,  möcht  eß  nit  schaut* 

lieber  zugangen  sein^,  ist  gnug  zu  aynem  anzaygen.    Damach  bat 

maß  alle  herauß  hayssen  gaun  und  ayn   nach  dem  andren  wader* 

gefordret.   Des  ist  an  zwayen  orten  beschechen,  die  ret  haben  ach 

getayltj  hat  yetweder  müssen  antwurt  geben  auf  die  artickel  nnd 

yedem  verbotten,  in   treyen  tagen  nichts  ze  sagen  davon.    Dodor 

Jörg,  pfarrer  zu  Geyslingen,  hat  begert  der  artickel  ain  abgeschrift« 

zug  und   tag ,    sich    darin  zu   erforsclien ,    das   hat  man  im  geben« 

Ain  andrer  doctor,  Wülhelmus  Rot,  haben  sy  ach  gefragt,  antwntt 

ze  geben,  sagt,  er  were  ain  freyer  Schwab,   bette  nichts  von  ine» 

kain,  noch  andres ,   wan  in  gott  ermanet ,   hielte  er  meß ,   wan  nit* 

ließ  er  underwegen,   gab  inen  kain  andre  antwurt.     Die  handlnnS 

ist  beschechen  mitwoch  vor  coi-poris  Cristi   [7  Juni],   verbotten  »y 

den  auswendigen  pfarrern  am  morgcs  nit  unibzegaun  mit  dem  hocU* 

1  A  noch:  wie  ich  selbs  von  dyeneu,  so  darbey  gewesen  sint» 
hert  hab. 
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würdigen  sacrament,  wie  dau  der  cnstenlicii  brauch  and  gewonhat 

ist,  noch  des  in  der  kirchen  die  achtag  zu  zaygen ,  ach  hinfuro  nit 

Der  bredigen ,  dan  das  bloG  ewangelium  und  epistel  un*d  des  auß 
iem  buch  lesen  und  nichts  weyters. 

Meßhaben  abgetan. 

Damach  am  freytag  nach  Yiti,  am  16  tag  Juuii,  umb  die  9 

stallt  theten  sy  das  meßhaben  ab ,  hinfuro  nit  mer  prauchen ,  das 

lochwurdig  sacrament  nit  handien  und  wandten,  noch  niemetz  geben, 

^  in  den  clestem  und  capellen  desgleichen  nit  meß  haben,  niemet 

im  sacrament  geben,  dan  allain  die  kunder  taufen  auß  lawtrem 

vtaser,  darzu  wurden  etlich  briester  ires  gefalles  verordnet  auf  zwo 

}tODd  im  tag.  Der  kumetter  im  Teutzenhauß  der  ließ  nichts  dester 

flunder  den  gotzdienst  am  samßtag  mit  meßhaltcn  furgaun,  wie  vor- 
malß.  Der  ward  furgefordert ,  warumb  er  soUichs  thete  wuder  ir 

Ordnung,  was  die  sag,  er  bette  geantwurt,  er  were  ain  knecht,  bette 

söUichs  kein  gwalt,  wollte  es  an  seine  obre  bringen,  und  rutt  hin- 
weg K 

Die  altar  und  buld  zerrussen. 

Aftermontag  am  20  tag  Junii  haben  sy  in  der  pfarrkirchen 

>U  altar  abbrochen,  die  taflen  darab  genomen,  zerschlagen,  erhawen, 

tlie  boltnussen ,  als  gemel  in  der  kirchen  und  ausserthalb  als  hin- 

weg und  verderbt,  ain  schöns  crucifix  mitten  in  der  kirchen  die  saul 

i^er  creutz  abgeseget,  ganz  erschlagen  und  erbauen,  in  summa  wan 

ier  Turck  da  gewesen  were ,  er  bette  an  dem  ort  nit  grober  mit 

ipottworten  und  andren  dingen  schantlicher ,  uncristenlicher  mugen 

^dlen.  Die  taflen  und  bulder  haben  sy  auf  dem  kirchhof  er- 
Kbeittet  und  armen  leyten  geben  zu  verbrennen.  Da  ist  emewert 

worden  die  ketzerey  und  seckt  des  kaysers  Leonis  des  ersten  nach 

der  bort  Gristi,  anno  458  und  des  tritten  Leonis,  des  kaysers,  anno 

720  jar ,  die  zwcn  kayser  haben  ach  die  bultnussen  lassen  ver- 

^vennen,  ach  die  felicyanisch  ketzerey  genant.  Es  was  ain  bischof 

ni  GoQBtantinoppel ,    der   hyeß  Felix ,    der  ließ   alle  bildnussen  in 

2  k  noch:  Damach  ist  der  gotzdienst  im  teutzen   hauß,  in  allen 

clörtem  imd  kirchen  abgethon,  wie  lang  es  weren  wurt? 
Baaernkrteff  12 
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kirchen  und  auf  dem  feld  abthon  und  verbrennen.  Es  ist  layder, 

gott  erbarm ß,  in  teische  lant  ach  komen. 

Antwurt  des  doctors  zu  Geyslingen. 

Nachmals  am  27  tag  Jnlii  hat  doctor  Jörg,  pfarrer  zu  Geys- 
lingen, vor  aynem  rat  antwurt  geben  über  die  artickel,  so  vormals 

im  und  andren  furgehalten  worden  sent,  sich  dabey  erbotten,  bey 
söllicher  verantwurt  finden  lassen  vor  allen  cristenlichen  hochen 

schulen,  vor  kayserlicher  mayestat,  und  woU  das  auf  sein  kostang 

thon,  hat  in  nit  mugen  helfen,  sunder  veracht  und  vernichtigt  alles 

seinG  erbuten  und  ain  zeyt  lang  (wie  die  sag  waü)  in  der  statt 

Ulm  beleyben  und  nit  darauG,   und  gab   ynen   die  pfar  Geysliogea 
I 

auf.  Da  schickten  sy  den  abtrinigen  minch,  den  Blarer,  gen  Geys^ 

lingen,  da  zu  bredigen,  Hessen  da  yederman  bey  aynem  gelt  bfleten, 

an  die  predig  zu  gaun,  das  theten  sy.  Am  andren  tag  brediget  er 

wuderumb,  da  kam  kayn  mentz  darzu,  dan  8  oder  10  personen,  die 

vormals  kein  nutz  waren  ̂   Es  walS  die  sag,  der  Blarer  hette  an 

der  cautzel  verkunt,  ir  doctor  wurde  liinfuro  inen  kain  bredig  mer 

thon,  da  sollten  ful  [E  127]  mentzen  gewaynet  haben,  und  ist  yedennaa 
vest  und  starck  auf  dutzmal  in  cristenlicheni  glauben  und  ordooqg 

beluben  und  an  ire  öbcrkeyt  begert,  sy  dabey  lassen  zu  beleyben 

Darnach  schicktend  die  von  Ulm  ain  predicauten  dahin,  der  ioei 

gefeilug  waG '. 

Ulm. 

Suntag  am  10  tag  Julii  ficngen  die  von  Ulm  das  nachtmal  ao 
zu  essen.  Darnach  Hessen  sy  sant  Jacobs  kirchen  auf  dem  nyirckt 

abprechen  in  grünt,  dcsglcicliou  unsers  herron  ru  vor  dem  thor*, 
ach  zu  sant  Antoni  die  bulder  und  ain  tafel  erreyssen  und  erschlacbetti 

die  kostet  210  gülden.  Des  saget  der  mayster  zu  WeyssenhoreBi 

was  von  Ulm,  derß  gemaclit  hette  *. 

Closter  zu  den  Wen  gen. 

Item  zu  den  Wengen  zoch   der  bropst   haimHch  auß  der  statt 
* 

1  A  noch :  wurden  ach  die  kirchen  gesturmpt,  wie  zu  Ulm. 
2  Darnach  —  waß]  fehlt  A. 
3  A  noch:  an  sant  Michebberg. 

4  Des    -    hette]  fehlt  A. 
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[  seyn  gwarsam  ̂ ,  pracht  acb  kleinhat,  gelt  und  anders  darvon, 

K^h  in  kainer  bössen  maynung '.  Die  von  Ulm  handletent  mit  den 
inchen,  das  etlich  apostatierten ,  5  oder  0,  denen  gaben  sy  yedem 

ifencklich  50  gülden  und  darnach  jerlich  50  gülden,  die  mußten 

glich  an  die  bredig  gaun,  wurden  all  in  schwartz  beklayt  und  ye- 
em  ayn  tegen  an  die  seyten  gehenckt ,  namen  darnach  fast  all 

eyber. 

Bredigercloster. 

Item  in  das  bredigercloster  setztent  ay  aynen  knecht,  der  ver- 

detet  sy  darin,  liesent  niemet  weder  auß,  noch  ein  unerlaptnuß. 

)amach  am  12  tag  Septembris  zugen  sy  all  auß  dem  closter  auß 

jehays  ires  provincials  gen  Stugart.  Sy  trüben  acli  den  pfarrer  im 

Jpittal  auß  seiner  behausung,  der  dan  ayn  prelat  und  bropst  über 

äas  spittal  und  aller  gaystlicher  lechen  ,  pfarren  ,  zechenden ,  dye- 
nen  Ton  Ulm  zugehörig,  waß.  Derselb  verließ  die  pfarr,  zoch 

von  inen  gen  Guntzburg,  was  die  sag,  die  von  Ulm  geben  im  70 

gnWen  jerlich.  Sy  gaben  im  nit  mer,  dan  zwo  stunt  zu,  in  dyenen 

nwst  er  antwurt  geben,  was  er  thon  wolt,  setzten  ayn  andren  ketze- 
niGhen  pfaffen  an  sein  statt  zu  ainem  prediger.  Sy  vertriben  ach 

ftl  pfarrer  auf  dem  lant  von  den  pfarren ,  wo  sy  zu  bieten  betten, 

gaben  etlichen  leybgeding  60,  50  gülden,  etlichen  pension  oder  gelt 
darfur. 

NViewoll  sich  söUich  handlung  teglich  begangen  haben,  wie  ob- 
stat, und  ful  mer,  so  sent  dannocht  ful  frumer,  cristenlicher  mentzen 

gewesen,  die  groß  hertzlayd  und  schmertzen  darab  genomen  habent. 

Dieselben  Aussen  sicli,  wo  sy  kunten  und  möchten,  meß  und  cristen- 

&b  predig  heren ,    giengen   herauß   gen  SeHiiigen ,    gen  Wublingen 

and  ander  ort.    Da  ließ  ain  rat  sy  am  ersten  buten,  das  sy  dahaim 

Waben  und  nit  herauß  giengen,  wollte  ain  rat  umb  sy  bcschulden, 

gleichen   wort.     Das  liessen    die    frumen   cristen   ain  red   sein, 

ipengen  nichts  dester  minder  herauß.    Darnach  wan  etwar  herauß- 

S^^gi  fragt  man  sy,  wa  sy  hin  wollten  gaun,  warnetz  und  schribs 

^  A  noch :  mit  wussen  des  confentz. 

^Anoch:    Das  vei-troß  die   von  Ulm,    fiengen   des  bropsts  zwen 
"*^der,  der  ain  was  ain  briester,  lagen  lang  gefangen,  ließ  doch  auß. 

12* 
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an.    Ab  söllichen  betten  die  frumen  le.vt  ain  forcht,  das  sy  dahain 

von  tag  zu  tag  beluben. 

Sterbet. 

Umb  sant  ßartelmeßtag  [24  Aug.]  fieng  eß  an  za  sterben  n 

Ulm,  Zügen  ful  der  reychen  auß  der  statt,  otlich  von  des  glaubes 

wallen,  etlich  von  des  tods  wegen,  angesechen,  das  die  roentzen  öd 

beicht,  ön  die  lieylige  sacrament,  wie  die  unvernunftigen  thier  ster- 
ben mußten.  Eß  was  die  sag,  ain  krancker  bette  zu  aynem  fenst^ 

oder  laden  heraußgescliryen,  man  sollte  im  die  sacrament  mittaylen, 

aber  eß  ist  nit  besehen ,  gott  erbarms  *.  Eß  zugen  ach  etlich  VM 
Ulm  her  gen  Weyssenhoren  ayu  zeyt  lang. 

Memingen. 

Die  von  Memingen  handleten  gleicher  maß  mit  den  kirdiea, 

zerrussen  und  erschlugen  die  biltnussen,  welche  briester  nitzainei 

schworen  wollten ,  mußten  denselben  tag  auß  der  statt.  Sy  vm- 
triben  die  grauen  Schwestern  bey  unser  frawen  kirchen  aoß  inr 

clauß ,  doch  sy  giengen  selbs  haimlich  herauß ,  dau  sy  wollten  ir 

regel  nit  verlassen  und  inen  anhangen.  Sy  namen  den  pfarhof  u 

sant  Antonin  gwal|E  128]ticUlich  ein,  namen  monstrantz,  crentz  oni 

cleinhat,  was  sy  fanden',  besetzten  mit  ketzerischen  leyten,  fienget 
ach  das  naclitmal  an  an  dieni  tag,  wie  die  von  Ulm  '. 

Bibrach. 

Desgleiclicn  haben  die  von  Bibrach  gehandlet  in  den  kircheo 
und  mit  den  bildern,  wie  Ulm  und  Mengingen. 

Augspurg. 

Zu  Augspurg  fueng  man  das  nachtmal  an  an  treycn  orten:  n 
sant  Ulrich,  zu  den  barfusern  und  zu  dem  hayligen  creutz. 

Du  frumer,   cristenlichcr  leser,    so  du  vernomen   hast  die  tn- 

erherten,  uncristenliche,  grausame,  erschrockeliche  Handlungen,  die 
in  dem  licyligen  römischen  reich  und  in  hochleutzen  landen  erstan- 

* 

1  eß  was  —  erbarms]  fehlt  A  und  C. 
2  A  noch:  zerrissen  ach  die  cappel  sant  Peters  im  pfarrhof. 
3  A  noch:   wnderniub  an,  dun  sy  hetteus  vormal  ach  praucht  und davon  lansen. 
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len  sint,  and  niins  za  hcrtzen,  betracht,  ob  vormals  in  unser  nacion 

lergleichen  ding  beschechen  seyen  bey  söllichen  treffenlichen  stetten 

md  leyten,  die  so  höchverstendig  und  furnem  gehalten  worden  sint 

lod  sich  so  jemerlich  und  elendklich  betriegen  und  verfueren  lassen 

md  von  dem  waren,  ongezweyfleten,  cristenlichen  glauben,  Ordnung, 

Atzung  und  gehorsame  der  heyligcn,  cristenlichen  kirchen  abgewichen 

md  verlassen  und  sölliche  seckt  und  ketzerey  angenomen  haben, 

sei,  leyb,  er  und  gut,  gehorsame  des  römischen  reichs,  alles  zurück- 

thoD,  allain  sollichs  in  die  vorbestimpten  und  andrer  bredigern  ge- 
setz  und  glauben  geben.  Bäpstliche ,  kayserliche  und  kunigliche 

mandat.  die  ön  alles  mittel  ir  aygen,  aynig  herren  sint,  denselbigen 

mit  sei,  trew,  ayd  und  gehorsam  verpflicht  sent,  des  alles  habent 

ST  in  vergessen  und  Verachtung  gesteh  und  nit  angenomen  ̂   Nun 

mach  dur  yetz  auß  duser  handlung  ayn  rechnung,  was  das  für  so 

treffelich,  frum,  redlich,  gelcrt  menner  seyen  gwesen,  die  so  ful  treffen- 
licfa  stett,  lewt  und  laut  under  iren  glauben  und  gehorsam  gebracht 

htben.  Die  heyligcn  apostel  haben  die  ungleybugen  mentzen  zu 

dem  waren,  cristenlichen  glauben  bracht  mit  gutem  exempel  und 

wmiderzeychen ,  mit  fasten,  betten,  mit  ircm  plutvergyessen ,  aber 

dje  brediger  bekerent  die  cristenliche  mentzen  von  dem  glauben  zu 

der  ketzerey  mit  essen ,  trincken ,  prassen ,  nit  fasten ,  nit  betten, 

Qidits  gutz  thon,  all  gotzzyer  zerreyssen  und  verachten,  allayn  glau- 
ben on  alle  göttliche  und  mentzliche  liebe.  Soll  sollichen  mennern 

glanben  geben  werden,  das  heylig  ewangelium  und  die  heylig  schrift 

ftnßzelegen  und  verkünden,  wie  den  heyligen  apostel n  befolhen  und 

iren  nachkomen?  So  nim  ayn  nach  dem  andren  für  duch  und  bc- 

ffldi  yedes  herkomen ,  ob  yedem  zu  vertrauen  were ,  zewchnuß  vor 

dem  rechten  umb  ain  Schilling  heller  zu  geben  oder  umb  ain  Pfen- 

ning buren  oder  haselnuü,  und  die  armen,  got losen  mentzen  trauen 

yoen  aber  den  grösten  schätz,  den  die  gantz  weit  nit  vergelten  kann, 

Mch  mag,  das  ist  die  sei,  sechen  und  hören  nichts  guts  von  denen 

^dmordern,  sent  des  tewfels  jaghunt.  Eß  ist  vor  jaren  etwan '  be- 
idiechen,  das  die  ubeltheter  gefangen  worden  sent  von  irer  bessen 

beodlen  und  thaten  wegen,  die  dan  mit  strengem  rechten  büß  haben 

eopfimgen  and  mit  sahen  treffenlichen  mannen  bewusen  als  sched- 

1  bapetliche  —  angenomen]  fehlt  A. 
2  A  noch:  und  noch  an  etlichen  enden  und  orten. 
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lieh  lewt  und  wogcr  tödt,  dan  lebendig.  Dieselben  hycs  man  wegeliß- 
lewt,  nain  etlicher  ain  gelbe  kappen  und  schwur  aym  den  hals  und 

leben  ab,  den  er  nie  kant,  noch  gesechen  hett.  Ob  dyse  vorange- 
zaygten  brediger,  lerer,  forgenger,  außleger  der  heyligen  geschrift 

und  selmorder  besser  und  glaubwürdiger  seyen ,  dann  die  wegdiO- 

menner  aynem  ubeltheter  sein  leben  abzuschweren,  dan  sy  sent  ver-  l 
laympt,  maynaydig,  auGgelaffen,  abtringig  ininch,  verlegnet  cristen, 
wie  die  Maluchen  ^ 

Merck  eben! 

[E  129]  Ayn  wunderberlich,  erschrockeliche  geschieht  die  besdiaeh  j 
umb  sant  Lorentzen  tag  [10  Aug.]  zu  Göttingen  bey  Albeck.  Alß  nm 

das  koren  absclinit,  kam  ain  groß  wetter  mit  grosser  ungestemikejft) 

das  die  Schnitter  saclien  in  dem  gwilck ,  alß  ob  ayn  grosser  man 

oder  track  sich  herablyelS  in  den  acker,  der  was  trey  fiertel  groß. 

Waß  für  samleten  darauf  lagen  mit  samt  etlichen  gebunden  garbes, 

das  ward  alles  in  aynem  grossen  wunt  und  fewr  auferhept  und  hiD* 

weggefuert,  das  nichts  mer  nie  gesechen  wart  *. 
Es  wart  darnach  bey  uns  und  andren  orten  cometen  gesechen, 

an  aynem  ort  nit,  wie  an  dem  andren,  wie  dan  davon  gesagt  wart, 

ayner  hett  fewrene  Schwerter,  der  ander  fewre  todtenbaren,  lang 

spieß. 
Eß  was  ach  in  dusem  jar  ain  mörckliche  tewre,  wie  im  30jar, 

fast  mit  allen  dingen,  insonder  wein  und  koren  was  in  grösserem  gelt. 

Ain  kayserischer  *  herr. 
Es  kam  ayn  kay serischer  herr  gen  Ulm,  begeret  an  dien  ba^ 

germaister ,   im  zu  vergunneu  meß  haben  lassen  ,    das  bescbach  an 

sant  Matheustag  [21  Sept.]  wart  im  vergint  zu  den  barfusern.  Am 

morges  fru  Hessen  sy  in  der  barfusserkurchen  die  altar  abbrechen, 

tauen,  wie  in  andren  kürchen  als  abthon.    Darnach  balt  giengen  ä» 

frumen  bruder  für  aynen  rat,  sagten  inen  grossen  danck  umb  die 

zeytliche  narung,  die  sy  bey  inen  enpfangen  hatten,  und  zagen  si* 
metlich  mit  aynandren  auß  der  statt. 

* 

1  Maluchen  E  Mamalücken. 

2  A  noch:  ayn   wäre  geschieht,   send   ach  Icyt  von  Weyasenhorn 
dabey  gwesen  und  gesechen. 

3  E  schreibt  für  kayserisch  hier  und  in  der  folgenden  seile  »kay- 
serlich«. 
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Versamluug  des  adels. 

Anno  31 ,  suntag  nach  Micbahelis  [1  Okt.J  kamen  her  gen 

^eyssenhoren  ain  mörcklicber  adcl,  was  zwischen  der  Thonaw,  Lech, 
arg  nnd  bnß  anfhin  gegen  dem  See ,  Hegen ,  Echingen ,  bey  den 

itthalbhundert  pferden  ongevarlicli,  die  hielten  ain  gesprech,  oder 

ie  mans  hayssen  soll,  baß  an  tritten  tag  in  grosser  stttll,  niemet 

u)cbt  nichtz  erfaren,  was  sy  gehandlet  betten.  Damach  santag 

lach  Andree  [3  Dez.]  kamen  aber  etlich  von  rittern  und  adel  her, 
^twan  ful  auß  Francken ,  etlich  auß  dem  Hewgaw ,  man  saget  ach, 

etlich  vom  Kochen  aoß  4  fierteln,  wollten  sich  mit  aynandren  ver- 
buiden  oder  ain  verstant  machen.  Anno  32  am  14  tag  Aprilis  was 

iber  ain  versamlung  hie  von  dem  adel,  aber  nit  ful,  rutten  am  an- 
dren tag  hinweg.  Darnach  suntag  nach  Yiti  [Ui  Juni  1532]  wart 

aber  ain  versarolang  hie  von  dem  adel,  was  die  sag,  eß  sollten  aoß 

den  fuer  profintzen  oder  fierteln  herkomen ,  nnd  da  entlieh  ir  fur- 
nemen  beschlossen  werden,  kamen  etwas  bey  30  pferten  her,  wart 

nichs  außgericht,  rutten  am  anderen  tag  hinweg.  Eß  was  die  sag, 

knaigUehe  mayestat  hett  etlich  namhaft  auß  dnsen  orten  beruft, 

gen  Regensparg  eyletz  zu  seiner  kuniglicben  mayestat  zu  komen. 

Von  den  Schweytzern. 

Anno  31  am  herbst  umb  sant  Gallen  oder  Martinitag  [16  Okt., 

11  Nov.]  erhub  sich  unfrid  zwischen  den  fünf  orten  in  Schweytz 

mit  oder  wuder  dyenen  von  Zurch  ,  zugen  gegen  aynandren  mit 

berskraft  in  das  feit,  die  fünf  ort  von  des  heyligen,  alten,  onge- 
nreyfleten  glaubes  wullen,  erlangten  ach  sug,  lob  und  er  mit  aynem 

dayDcn  folck,  wie  glaubliche  kuntschaft  was,  dan  sy  ficngen  ir  sach 

Sit  gott  und  seyner  lieben  mntter  an.  Ee  und  sy  zu  feit  zugen, 

kttnen  sy  zu  Aynsudcl  bey  unser  lieben  frawen  zusamen,  verprachten 

da  ir  bett,  darnach  zugen  sy  in  das  feit,  den  feinden  des  cristen- 
lieben  glaubes  zu.  Die  von  ZUrch  waren  in  grosser  rustung  mit 

folck  und  geschutz,  zugen  in  das  feld,  namen  mit  inen  iren  abgott, 

den  Zwiuglin,  verböiften  durch  in  grosse  sug  zu  erlangen.  Er  wart 

iber  erschlagen ,  und  nachdem  die  fünf  ort  die  Schlacht  und  feld 

»ehielten,  wart  der  Zwinglin  gefunden.  Über  den  toten  körper  Hessen 

ie  fiinf  ort  urtayl  und  recht  gaun ,    Hessen   den  körper  fuertailen 
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und  darnach  verbrennen  \    Ich,  Nicolaus ,  bab  von  aynem  mantlicfa 

gehört,  der  in  den  schlachten  gewesen  was  mitsampt  seynom  edel- 
man:  Die  fünf  ort  die  namen  aynen  berg  ein  mit  1200  mannen  nnd 

nit  mer,  da  [E  130]  kamen  die  von  Zurch  mit  aynem  grossen  her,  auf 

die  16,000  starck,  in  maynung,  den  berg  zu  erobren.    Also  die  auf 

dem  berg  die   schickten  von  den  1200  200  haimlich  herab  in  ayn 

fortayl,  wann  sy  vermainten  vortayl  ze  haben,  das  dan  sy  inen  aji 

creyden  geben,  wülte  sy  inen  zu  hulf  komen.    Zwnschen  dem  beiy 

and  derd  von  Zurch  da  was  ain  böser,  mosuger  grab,  da  machtea 

sy  brücken  oder  steg  über  und  kamen  iren  ayn  grosse  anzal  hinnbar 

auf  den  halben  tayl,  wie  der  saget.  Das  Hessen  die  200  wallicUidi 

zugaun,  buG  ir  zeyt  kam,  Hessen  sich  die  auß  irem  fortayl  anter  8j, 

vergassen  der  creyden,  denen  auf  dem  berg  zu  geben.  Aber  die  Mf 

dem  berg  wurden  des  scharmitzlen  gewar,  kamen  denen  zu  hiil(  dl 

ist  groß  jamer  und  not  gwesen,  wie  der  saget,  das  sy  ainander  o^ 
stachen  büß  in  die  finstren  nacht,  das  sy  nichts  mer  kunten  sechtti, 

beluben  auf  der  walstat  büß  an  den  tritten  tag.   Ich  wulß  da  toaNB 

beleyben.    Summa  summarum,  cß  ist  mer  folck  umkumen,  dan  OM 

sagt.    Die  fünf  ort  haben  die  von  Zurch ,   Sant  Gallen  und  ander 

darzu  pracht,   das  sy  wuderumb  haben   die  kirchen  und  altar  •itf' 
richten,  meßhalten  und  andre  Ordnung  der  kirchen  annemen.    Iten 
die  von  Sant  Gallen  haben  iren  abt  widerumb  müsse  einsetzen  urf 

12,000  gülden  für  sein  scheden  geben,  desgleichen  andren  clöstern  acb. 

Kirchof  zu  Grafertzhofen. 

Anno  31  was  ain  sterbet  hie  zymlich,  wart  herschaft  und  nt 

ayns,  lyessent  den  kirchof  zu  Gravertzhofen  weychen,  wer  da  starbt 

begrub  man  da  und  hinfuro  nit  mer  her,  beschach  nach  Hartiiu 

[11  Nov.].   Die  von  Gravertzhofen  betten  ain  grossen  mußfall  darak. 

Ulm. 

Die  von  Lim  licsson  die  kurchen  zu  allen  heyligeu,  sant  An- 
tonis,  sant  Johannis  in  grünt  abbrechen. 

Anno  32  schwebusch  bunt. 

Anno  32  am  3  tag  des  monetz  Januarii   was  ayn  versamlM 

1  A  noch:  kamen  ach  in  duser  Schlacht  ful  ketserischer  pbffBi 
umb. 
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ie  der  ret  des  schwebuschen  bunds,   nemlicb  graf  Martin  von  Ot- 
ingen,  wellten  ret  weyter  welen. 

Esslingen. 

Die  von  Esslingen  die  Hessen  erst  vor  parificationis  Marie 

[2  Febr.]  ire  kirchen  plindren  and  erreysscn  \  Nach  ostren  nam 

UB  pCaff  za  Esslingen  ain  nOnnen  za  aynem  weyb  *.  Auf  der  hocb- 
zejt  wart  alle  speis  mit  den  bildern ,  die  man  in  den  kirchen  er- 
sddagen  hett,  gekochet,  and  zu  nacht  legt  man  das  frum  we  folck 

zuamen  in  der  kirchen  in  die  sacrastey.  Es  was  die  sag,  derselb 

pbff  wer  vormal  G  custas  der  kirchen  gewesen  '. 

Ulm. 

Item  in  vergangen  tagen  verbotten  die  von  Ulm,  das  niemet 

dorft  auß  der  stat  za  dem  dienst  gottes  weder  gen  Seflingen,  noch 

Wablingen  ̂   gaan,  aber  in  der  fasten  büß  umb  pfingsten  wards  nie- 
metz  gwert,  gieng  yeder,  wa  er  wollt.  Auf  die  österliche  zeyt  Hessen 

sieh  fol  leyt  mit  dem  hochwardigen  sacrament  versechen  allenthal- 

beo.  etlich  hye,  za  Gantzburg,  aber  yetz  nach  pfingsten  [19  Mai] 

ist  eß  hört  verbotten,  ther  kain  mentz  mer  hcraußgaun. 
In  dasem  samer  anno  32  waren  schedliche  wotter,  waß  selten 

tyns  on  schaden  an  fruchten ,  an  lewten  und  fach ,  desgleichen  be- 

sduch  in  vergangnem  jar  ach. 

Ayn  abschlag  in  der  tewre. 

Umb  Pfingsten  schlagen  alle  getrayd  ab.  Rock  galt  1  yme 

1  gflldin  und  minder,  koren  l  3'roe  2V«  Sf,  minder  ach,  gerst  1  yme 

1  A  noch:  Die  metsger  daselbet  und  etlich  frum  cristen  wolten 
u  aollich  handlang  nit  verwuUigen  und  von  dem  cristenlichen  glauben 
Ulen,  darab  ir  prediger,  der  Plarer,  ayn  musfallen  hett  und  saget, 
>ttn  sollte  dye  bey  dem  har  darzu  zyechen.  Dieselben  Hessen  sich 
^bescheren.  Die  wurden  für  rat  beschickt,  was  sy  damit  maynten, 
^  ne  sich  betten  beschoron,  antwurt,  der  prediger  hette  gesagt,  man 
■^  tj  bey  dem  har  darzu  zyechen,  wollten  sy  darvor  sein,  das  man 
7  Bit  bey  den  har  darzuchen  kunte. 

2  weyb  A  zu  der  we  oder  weyb. 
3  A  noch :  weren  all  nacht  glegen  und  sein  bedstatt  daselbst  ge- 

4  A  noch :  oder  an  ander  ort. 
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1  ff  h,  mer  ach,  haber  1  ymc  18,  19  schilliog.    Der  wein 

fast  ab,  galt  1  maß  5,  6,  7,  8,  9  pfeuning,  darnach  er  ach  waß'. 

Seltzem  hendel. 

[E 131]  Seltzem  hendel  wurden  zn  Ulm  furgenomen.  Aynen  wall  ich 

anzaygeu,  wie  ich  glablich  bericht  worden  bin,  das  ist  der  ee  halben. 

Anfoncklich  wie  die  minch  von  den  Wengen  apostatierteu  nnd  den 

orden  zuruckgestossen,  haben  sy  darnach  mer  und  weyter  beschwer- 
nus  auf  sich  genomen ,  damit  sy  dem  tewfel  dester  mer  gefelliger 

wurden ,  haben  vermeunte  eeweyber  genomen  (doch  sy  nit  alltia). 

Ayner  auß  denselben  hat  sich  von  der  seynen  lassen  schayden,  st 

ön  not  gwesen,  ist  ain  uberflus,  huren  und  buhen  mugen  öngeschij- 
den  von  aynandrcn  laffen,  so  sagt  man  und  lobet  gott,  sy  wolleo 

sich  zu  got  keren  und  ir  sind  bussen '. 

Ayn  vermaint  gericht  ist  zu  Ulm  furgenomen  und  besetzt  win- 
den mit  iren  predicanten  und  sunst  layen,  das  hayst  das  eegericht 

Wan  zway  nit  mer  bey  aynandrcn  wollen  beleyben,  schaydt  mm 

dieselben  von  aynandrcn.  In  der  wochen  nach  Viti  [15  Juni]  wur- 
den trey  een  geschayden,  ayn  pfaff  von  der  pfeffin,  er  hat  fulleichl 

kein  gelt  mer  gehapt ' ,  da  belept  kain  kellerin  mer ,  bedarf  ach 
keyns  schaydes.  Die  andren  zwo  send  recht  een  gwesen  nnd  tot 

gott  noch,  send  auß  yrem  gebuet  gwesen.  Die  heylig,  cristenlich 

kurch  hat  ayn  gericht  gesetzt  in  allen  bustumbcn,  des  hayst  god* 
cistori,  ist  besetz  mit  gelerten  lewten,  für  dieselben  kerent  söllich 

hendel,  antreffent  die  ee  und  mengel,  und  nit  für  die  layen  (gwilt 

die  besser  sucht).  Die  lutterischen  schwermer  underatanden  sich 

die  een  liederlich  zu  schayden ,  erlauben  ynen  auf  ayn  news  mit 

andren  zu  der  ee  zo  greifen  ircm  gefallen  nach,  machen  ach  llDde^ 

schid  zwischen  den  eeleuten ,  welches  unschuldig  am  eebmch  iA 

mug  wol  ayn  ander  weyb  oder  man  nemen ,  welches  aber  den  e»* 
brach  thon  hat ,  dem  solß  nit  zugeben  werden ,  sonder  verbotiei 

seyn.  Lutter  gibt  zu,  wan  ayn  fraw  irem  man  ayn  dienst  versagt 

mug  er  zu  der  magt  gaun ,  mug  sich  ̂ darumb  ach  von  ir  schaydeni 
gupt  sunst  ful  schantlicher   ding   zu   nach  eyngebung  seinß  gayit^ 

wiewol  er  an  nynem  andren  ort  sagt,  er  wollte  lieber  aynem  iwiT 
* 

1  Ayn  abschlag  —  ach  waß]  fehlt  A. 
2  aufeucklich  —  bussen]  fehlt  A. 
d  er  hat  —  gehapt]  A  mocht  nit  mer  ruhen  graben. 
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ihev  lassen,  dan  das  er  in  von  aynein  schayden  sölt.  Wiewol  die 

•rrichter  artaylen  zwischen  den  eeleuten,  sy  seyen  geschiden,  ists 

;h  nit  weyter,  dan  zu  bett  und  discli,  die  ee  mugen  sy  nit  schay- 
I,  wan  das  ist  die  art  des  saoramentz  cwangelischer  ee,  spricht 

^nstinus,  das  unzertrcnlich  und  uuschidlich  band  (inseperabile  vin- 

am).  Darumb  schayden  die  alten  corrichter  oder  die  new  ge- 
chsen  corrichter,  was  sy  wollen,  das  eebant,  das  gott  geben  hat, 

iiden  sy  nit  auflesen.  Das  sent  clare  wort  Cristi:  welche  gott 

t  zusamengefugt,  die  kan  der  mentsch  nit  schayden  (Ma.  19).  Du 

»er,  merck  und  verstand,  welche  ee  nach  ordnuog  der  cristen- 

'iien  kirchen  beschechen  und  beschlossen  worden  sent.  Pfaffen, 
inchß  und  nunnen  vennaint  eben,  die  der  teüfcl  zusamen  gefttegt 

it,  bedürfen  kayns  schaydes,  wan  sy  an  ayn  andren  vernaygerncnt 

[1er  grosse  armut,  keyn  wein  im  keller  mer  ist,  wan  das  herlin  kayn 

elt  mer  hat,  underreck,  schurtz,  beltz  zu  kaufen,  boleyben  sy  selber 

it  Icnger,  ist  schon  geschayden,  ho,  he,  ninien  da  *. 

Merck  ayn  erschrockenlich  geschieht! 

Anno  32,  suntag  den  7  tag  Julii,  zu  Burgaw  an  der  recliten 

Qfchweychung  ayn  grosser  schad  ̂ egen  den  abent  geschach,  fuel 

un  groG  wurtzhauß  in  boden  nider ,  erschlug  die  wttrtin ,  etliche 

auder  und  gast,  büß  in  die  8  personen,  zu  todt,  etlichen  hend,  fuß 

ud  andren  schaden  an  iren  leyben  enpfangen  ̂ . 

iyn  welscher,    ketzerischer   handel    zu  Augspurg  be- 
schechen 32  jar. 

Za  Augspurg  wurden  etlich  menner  begriffen,  betten  [E  132]  der 

ugeoanten,  erschrockenlichen  sunt  mit  aynandren  pHogen,  fucr  wurden 

begriffen  und  mit  schwort  gericht,  etwan  ful  entrunnen  auß  der  statt. 

Von  aynem  grossen  reychstag. 

Anno  32  wart   ayn   reychstag  zu  Hegenspurg  angesetz,    kam 

1  die  lutteriflchen  schwermer  [s.  186]  —  nimen  da]  fehlt  A,  ist  in 
^ij^terer  nachtrag. 

2  A  noch :  etlich  belnben  bey  dem  leben  alß  der  wart,  dem  schnit 
^^  ayn  fuß  ab,  wurden  ach  ander  acht  schadhaft.  Eß  beschach  spat, 

^wi  eß  ein  clayns  weyl  davor  besehen  wer,  so  weren  ful  mentzen  umb- 
^men,  dan  es  was  ayn  tantz  darin  gwesen. 



188 

kanigliche    mayestat  Ferdinandas   and   ander   stend   des  heyligen 

romischen  reichs  znsamen  umb  pfingsten  [19MaiJ,  wiewoU  derselbog 

in  der  fasten  sollt  angefangen  baben,  nrsacb  halben,  die  IntterischeB 

farsten  mit  iren  anhengern    und   die   zwinglischen  stett,    als  Ulm, 

Straßbnrg,  Eßlingen,  Memingcn^,   die  betten  ach  a3rn  versamlang 
mit  aynandren  zu  Scbweinfurt.   Zu  derselben  versamlang  wart  darch 

kunigliche  mayestat  verordnet  und  geschickt  die  zwen  dorchleicli- 
tigen  kurfursten ,   buscbof  von  Mentz  und  pfaltzgraf  Ludwig ,  mit 

denselbigen  zu  handien,  wart  nichts  oifenlichs  auftragen.     Damack 

in  kurtzen  tagen   betten   die  vorgenanten  Lutterischen  and  Zwing- 

lischen mit  iren  anhengern  wuderumb  ayn  versamlang  za  Noereo- 
berg,  was  sy  da  beschlossen  habent,  ist  dem  gmaynen  man  auf  d» 

mal  ach  verborgen  gwesen ,   doch  was  die  sag ,    das  sy  ander  ayn* 
andren  nit  aynß  weren  von  ires  glauben  wegen.    Also  sent  zu  dostf 

zeyt  in  unseren  tewtzen  landen  treyerley  glaubes  gwesen ,   und  nt 

doch  nit  mer,  dan  ayn  warer,  alter,  cristenlicher  glaub.    So  well« 

die  Lutterischen  ach  ayn  iiaben ,    dcßgleichen  die  Zwinglischen  gir 

ayn  besundren ,   der  sich  mit  den  andren  zwayen  gar  nichts  Te^  j 

gleicht.     Die  zw  seckten  haben  sich  oft  zusamet  verfaegt,   alß  n. 

Schmaltzhalden  ,    und  wie  oben  anzaygt  ist,  nie  kunnen  vergldcboi  j 
and  ayns   werden.    Kunigliche  mayestat  mit   andren   stenden  des  ̂  
heyligen  rümisclien  reichs  lagen  zu  Regenspurg,   wart   ach  nidrti  j 

außgericht   des  glaubes  halben.    In  dem   kam    der  Tnrck  in  diB  a 

Ungerlant  mit  grossem  folck  und  gwalt,  alß  vormals  nye  gehört  lA  ; 

worden.     Da   wart   auf  dusem    reichstag   ayn    grosser,    gewaltig« 

wudcrstant  furgenomen  wuder  dien  Turcken  zu  roß  und  za  fas.  att 

vormals  in  teutzen  landen  hie  nie  erhört  ist  worden,    mit  gat^ 

kriegsfolck  edel  und  unedel  mit  aynem  unaußsprecbelicbem  kostei 

und  ristung;  under  12,000  knechten   da  send  1500  grafen ,   berrea 

und  edel  gwesen.     Eß  sent  ach,   wie  die  sag  was,  bey  den  20,000 
Spanicler  da  gwesen,   auch  auß  andren  fremden  und  fernen  landea 

lewt  mit  grossem  gut.  Etlich  fußknecht  schicket  man  nach  Jobannb 

[24  JuniJ  eyletz  hinab  in  die  besetzungen,  aber  der  gantz  gewaltig 
zag  beschach  erst   umb  sant  Bartolmeustag  [24  Aug.].     Der  Tuid^ 
wie  kuntschaft  von  im  saget,  so  ist  er  mer,   dan    300,000  rnannei 
starck  gwesen  und  rächtet  nit  ful  entlichs  aaß.     Er    belegert  a}i 

* 

1  A  noch:  Augspurg,  Nuerenberg. 
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statt  Ganß,  verlor  etlich  stürm  und  fol  folcks,  er  gewanß  aber  Dit, 

iber  seyn  streifete  rot,  der  sackman ,  theten  ful  schades  omb  die 
!^ewenstat  and  auf  der  Stewrmarck.  Die  unser  haben  ful  scharmitzel 

nit  den  Tnrcken  thon  und  allweg  sug  gebapt.  Auf  ayn  zeyt  wur- 
ien  die  Tarcken  verkantschaft,  da  sy  ir  nachtleger  betten,  wurden 

7  gegen  dem  tag  angriffen ,  hin  und  wuder  getrieben  zu  roß  und 

hft,  so  lang,  büß  gott,  der  almechtug  sug  den  seynen  verlieh,  büß 

Sf  all  erstochen  und  erschlagen  wurden.  Der  Turcken  wurden  ge- 
schetz  auf  18000,  mainten  ach,  das  kayncr  davon  komen  sey.  Die 

Tircken  haben  ful  cristenlichs  folck  bey  ynen  gehapt  gefangen ,  alß 

sy  gesechen  haben,  das  sy  nit  haben  mugen  davon  komen,  haben  sy 

man,  weyb  und  kunt  zerhawen  und  getöt,  so  ful  sy  gemugt  haben, 

ach  ire  aygne  röß  die  spannadren  und  die  köpf  abgehawen.  Nach 

der  Schlacht  haben  unser  folck  die  armen  wunden ,  die  noch  bey 

leben  waren,  zu  andren  lewten  und  stetten  gefuert,  und  insunder 

haben  die  Spanieler  das  best  mit  den  wunden  kindcrn  thon ,  oft 

ainer  2,  3,  4  kunder  auf  rossen  gefiert  und  tragen  in  die  Newen- 
stat,  ist  grosser  jamer  gwesen,  etlichen  hend  und  fieß  abgehawen. 

Der  Turck  mit  seynem  gwaltigen  häufen  der  ist  vor  duser  schlacht 

UoKCg  zogen.  [E  133]  Der  römisch  kayser  und  kunig  Ferdinandus  sent 

nie  weyter  komen,  dan  gen  Wien  mit  rechten  gwaltigen  häufen,  eß  hat 

idi  unser  folck  aynander  nie  gesechen ,  noch  gar  zusamen  komen. 

So  bald  duse  schlacht  besehen  ist,  da  hat  das  groß  fnrnemen  und 

Hg  ayn  ent  gehapt  und  ist  nichts  weyters  im  laut  Ungern  eynge- 

nommen  weder  Ofen,  noch  ander  stett  und  schloß,  wiewoU  anfenck- 

lidi  die  sag  was,  wan  der  Turck  schon  abzug  und  fluch,  wurd  man 

im  for  und  für  nachzyechen  büß  in  die  Turckey.  Nichtß  dester 

nynder  haben  die  armen  stett,  land  und  lewt  die  stewr  müssen  ge- 

keo,  wiewoU  etlich  edel  und  ander,  wan  ayner  100  gülden  verrayset, 
hbent  im  seine  arme  lewt  200  oder  300  müssen  geben. 

Abzug. 

Nach  dem  ist  kayserliche  mayestat  eyletz  aufgwesen  und  in 

itt  Welschlant  gen  Mantua  zogen.  £ß  was  ach  die  sag,  der  herzog 

looMaylant  wer  gestorben,  wer  ayn  ursacb,  das  kayserliche  maye- 
rtat so  eyletz  auf  wer  gwesen,  eß  ist  aber  nit  war  gwesen,  dan  er 

^t  gelept.  Der  bapst  und  kayserliche  mayestat  die  sent  denselben 

rinter  za  Bolonia  bey  aynandren  gwesen  büß  in  die  fasten  und  in 
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dem  monet  Aprilis  ist  kayseiiichc  mayestat  Auf  das   mör  gesessen 

und  wuderumb  in  IIy8i)anien  gefaren  K 

Holtzhan. 

Anno  domini  1533  am  samstag  zu  nacht,  am  4  tag  Januarii, 

da  wart  die  kurcli  zu  Holt;;han  gebrochen  heymiich,  warden  all  taf- 

len  und  buldnuß  zerschlagen  und  verderbt,  darvor  wart  das  bodi- 
wurdig  sacrament,  crisam,  heylig  öl  verloren,  woltz  niemetz  gethao 

haben,  der  tauf  außgeschitt. 

Wunderberlich  ding. 

Anno  33  da  geschach  ayn  wunderberlich  ding  zu  SchiltAch  an 

Schwai-tzwald  gelegen.  Da  waß  ayn  fraw,  dio  enptieng  das  hoch- 
würdig  sacraraent  am  grienen  dunstag  [10  April]  in  aynem  dorf,  nit 

weyt  von  Schiltach ,  darnach  faerel  sy  der  tewfel  gen  Schiltach  ii 

aynes  wurtz  hauß,  hett  sy  vormals  gedienet,  was  ach  die  sag,  der 

wurt  hetz  an  im  gehept,  desgleichen  hett  der  tewfel  17  oder  18 

jar  mit  ir  zu  schaffen  gehapt ,  der  hett  zu  ir  gesagt ,  >Da  stat  aii 

hafen,  den  stoß  umb,  so  wurt  die  statt  außprinnen.«  Des  beschadi 

büß  an  3  hewser.  Sy  wart  gefangen  ,  verlach  ob  den  30  beser 

stuck,  die  sy  gethan  hett,  etlich  mentzcn  ertctt,  etlich  erlempt,  oo- 
gewütter,  hegel.  Also  ward  sy  verprint.  Darnach  wart  die  sag,  i 

eß  were  ayn  fabel,   wcre  nit  war,  dabey  hah  ichs  beleiben  lassea. 

Ulm. 

Anno  33  schicktent  die  von  Ulm  allenthalben  auß,  liessent  be» 
schreiben  rent  und  gult ,  so  gen  Ulm  an  die  pfrönden  körten  und 

forderten  die  iuhalter  der  guter,  darauß  die  zinß  den  pfrönden  «• 

gehörten,  waren  ach  hie  zu  Weysseiihoren ,  beruften  die  ziußleft*  . 

was  in  der  nechin  waß,  zu  inen.  Was  sollicijs  bedewt,  wayst  gott  woU, 

das  sy  iren  caplencn  so  gunstig  waren  newe  register  zu  machen'. 

Wie  und  wan  dero  von  Ulm  brediger  gestorben  ist 

Anno    domini   33    freytag  nach  Viti   [20  Juni]    starb   Cuniil 
« 

1  von  aynem  grossen  reychstag  [s.  187]  —  gefaren]  fehlt  D. 
2  A  noch:  Ich  bin  yetz  im  55  jar  sant  Lienhartz  capplan.  Ayi 

ersamer  rat  hat  mich  nie  gefragt,  ob  ich  register  hab  oder  nit,  bin  ach 
in  hofaung,  ich  hab  ach  ayn  gunstigen  rat. 
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;ockenacker,  dero  von  Ulm  brediger  nnd  selmordcr,  der  wollt  (alß 

ie  sag  was)  zu  aynem  wolleben  und  guten  gesellen  gauu ,  da  hat 

D  got,  der  almechtug,  das  glayt  geben  nnd  sein  gottlichen  gwalt 

rzajgt  und  auf  offner  gassen  gestraft,  und  von  lewteu,  so  ungefar- 
ch  gesecben  haben,  in  ayn  hauG  geliert,  da  starb  er  von  stunt 

B.  Vormals  ist  im  ach  Warnung  auf  dem  bredigstul  von  got,  dem 

Inechtigen,  geschechen,  das  man  in  hat  müssen  herab  und  in  sein 
naß  gefuert.  Was  er  mit  seinern  bredigen  verdient  hat,  das  hat  er 

ilso  bar  gefunden  nnd  enpfangen. 

Teurin. 

Anno  33  umb  Johannis  Baptistc  [24  Juni]  was  ain  tewre,  ain 

yme  rocken  galt  4  0i  4  Schilling,  acli  minder,  1  ymc  fescn  35  Schilling, 

ach  minder,  [E  134]  1  yme  haber  32  Schilling,  ach  minder,  schmaltz 

1  ff  14  Pfenning,  17  ?f  für  1  gülden.  Gleich  darnach  Petri  und 

fttnli  [29  Juni]  galt  der  rock  I  yme  2V«  ̂ »  der  wein  was  in  ayncm 

omlichen  gelt,  die  maß  umb  5,  6,  7,  8,  9,  10  pfonning,  aber  nach 

Bartbolmei  [24  Aug.  |  schlug  er  für  und  far  auf,  wcret  darnach  büß 

in  das  34  jar  lang  hinein. 

Merck! 

Anno  domini  1.533  am  18  tag  Julii  zoch  unser  gnediger  und 

KWßtiger  her  Anthoni  Fucker  mit  weyb  und  künden  her  gen  Weys- 

^coboren  und  hielt  hauß  hye  herlich  und  zyerlich,  fieng  von  stund 

^  mercklich  nnd  groß  almusen  armen  lewten  zu  geben ,  nemlich 

•11  süntag  alten  lewten ,  die  hie  zu  Weyssenhoren  waren  (wie  ich 

kwiclit  worden  bin)  yedem  ain  kreytzer,  darnach  allen  fremden  und 
V^Sttgen,  alten  und  jungen,  yedem  1  pfenning.  Wan  haußarm  lewt 

kinfscbaft  von  aynem  burgermaister  oder  andren  glaubwürdigen 

(Siebten,  das  da  armut  und  noturft  und  wöll  angelegt  were,  den- 
^Mgen  beschach  nemliche  hOlf,  bin  nit  dabey  gewesen,  aber  wie 

leb  glablicli  bericht  bin,  etlichen  1  gülden  2,  3,  was  dan  got  in  er- 

ittoet,  etlichen  0,  7,  8,  9,  10  guldin.  Nichts  dester  minder  alle 

Ug,  wer  kam,  wart  des  almussen  mittaylt,  reylich  speyß,  was  über 

kttb,  ward  ach  anßtaylt.  Auf  den  winter  ließ  er  außgeben  reck 

ider  tnch  darzn,  und  dero  nit  lutzel,  oft  in  ayn  lianß  zu  4  oder  5 

ecken,  desglejchen  alten  mannen  und  weybern  ̂   new  beltz  auf  den 
* 

i  A  noch:  ach  sünet,  alß  wachtem,  meßner. 
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wiDter,  opera  enim  illorum  sequantur  illos  (ap.  14).  Anno  35  io 

der  ÜEtsten  wart  er  fast  kranck,  stant  sorcklich  umb  sein  leben,  gott, 

der  almechtug,  wendet  sein  kranckbeyt  zu  gesuntheyt.  EG  was  fiir^ 
war  reichen  und  armen  fast  layd,  mag  ich  mit  warhayt  schreybeo. 

Yetz  zemal  wuU  ichs  beleyben  lassen,  man  sol  nit  alle,  gute  werek 

beschreyben  oder  offenbaren,  es  stat  geschriben:  ante  mortem  ne 

laudes  hominem  quem(|ue,  wa  ain  guter  anfang  ist«  kumpt  selten. 

ayn  böß  mittel  oder  end  hernach.  Gott,  der  almechtug,  sterck  in  in 

seinem  gutem  furnemen  und  prauch  mit  dem  almussen  gegen  den 

armen  und  noturftugen  lewten,  damit  sy  enthalten  werden,  danunb 

sy  schuldig  sent,  gott  zu  buttent  umb  seyn  lanckwurig  leben  und 

gluckselig  regiment  und  hendel  und  nach  dusem  zergencklichen  le- 
ben das  ewig,  amen. 

Von  aynem  hagel. 

Am  20  tag  Julii  was  ain  grosser  hagel  und  scbawr  hie  ob  der 

statt,  erschlug  in  dem  ncwen  schloß  fal  scheyben  in  den  glesen', 
thet  ach  schaden  in  etlichen  eckern ,  aber  nit  alß  fal ,  alß  an 

maynet. 

Ulm. 

Anno  33  umb  sant  Michelstag  [29  Sept.]  Hessen  sy  ain  olei- 
lich,  ernstlich  hott  außschreyeu  in  der  statt,  sobalt  sant  Bfartiitic 

verschine,  seit  man  darnach  am  freytag,  samßtag  fronfasten,  iwdU^ 
betten  abent,  kain  flaisch  mer  essen,  wie  von  alter  herkomen  lA 

desgleichen  die  gantzen  fasten  kain  flaisch  essen,  aosgenomen  tn 

den  mitwochen  möcht  man  woll  flaisch  essen.  Eß  möchte  ajser 
gedacht  haben ,  sy  wollten  wuderumbkert  haben ,  und  die  ordjmi 

und  Satzung  der  heyligen,  cristenlichen  kurchen  wuderumb  gehonaa 

sein,  aber  ich  habs  nit  dafür  gehalten,  ursach,  das  ful  frumer,  cristei- 
lieber  mentzen  auf  ertrich  gewesen  sind  und  noch,  die  an  der  sufr* 
Wochen  nit  flaisch  gessen  haben  und  noch  thunt  durch  das  fguAi 
jar  von  wegen,  das  des  unschuldig  flaisch  und  plut  unsers  liebet 
herren  Jhesu  Cristi  an  der  mitwuchen  feist  lieh  verkauft  ist  wordea. 

So  ist  in  dusem  hott  die  mitwuch  ausgemustert  worden  für  all  ander 

tag  in  der  wuchen  und  hinfuro  das  fleisch  umb  4  pfenning  und  wX 
* 

1  A  noch:  und  in  der  kirchen. 
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echer,  aber  datz  [E  135]  verbott  wart  nie  aogefangen.  Docb  macbten 

f  in  der  fasten  ayn  andre  Satzung,  verbotten  kayn  kalb,  kain  lam  za 

netzgen,  dan  allain  ochsen,  stier,  ku  und  schwein,  das  hielten  sy. 

Ij  erlabten  den  fmmen,  alten,  cristenlichen  mentzen,  das  sy  möch- 
ten meß  heren,  wa  sy  kunten  nnd  wollten  ongeurt  und  on  sorg. 

I^is  waren  sy  gantz  fro.  Des  weret  nit  aber  10  tag,  darnach  hotten 

i|  das  wader  hecher  and  strenger,  dan  vormalß  ye  gescbechen  was. 

Von  aynem  besen  handel. 

Anno  33  ward  her  Jörgen  Zenlin,  geboren   za  Weyssenhoren, 

die  mittel  meß  geliehen,   was  vormals  frumesser  za  Baubenhausen 

ob  den  2G  jaren  gwesen ,  wart  vertruben  '.     Der   pracht  ayn  magt 
mit  im  her,  derselben  wer  er  geren  ledig  gwesen,  begeret  er  mer- 
nalß  an  den  burgermaister,  nmb  gottes  wuUen  sy  zu  vertreyben  oder 

im  ab  ir  helfen,  keret  burgermaister  vleys  au,  das  sy  kein  offenlich 

Wesen  dorft  haben.    Eß  begab  sich,  das  sy  ayns  kunds  genaß  am 

27  tag  Augusti  in  herr  Jörgen  hauß,  das  belub  verborgen  und  ver- 

achwigen  ayn  zeyt  lang,  was  darnach  haimlich   bey  her  Jörgen  in 

seynemhauß.  Es  giengen  reden  nmb,  wie  die  schwanger  wer  gwesen, 

wesset  niemet,  wo  das  kint  hinkomen  were.    Am  snntag  nach  Ni- 

colai, der  da  was  der  7  tag  Decembris,  wart  die  magt  in  her  Jör- 

gen hauß  gefangen  und  aingelegt.    Damach  am   aftermontag  wart 

kr  Jörg  ach  gefangen,  sobalt  er  meß  gehöpt,  gieng  er  haim  in  sein 

kaaß,  sobalt  er  die  thUr  aufthet,  was  ayn  stattknecht  da,  gieng  mit 

m  in  das  hanß  hinein,  da  waren  zwen  ander  knecht  ach  da,  theten* 

m  den  korrock  ab,  foerten  in  gefangen  daher.    Ich  sach  wöll,  das 

Sf  in  wollten  fachen ,   do  ich  ach  auß  der  kirchen  gieng,   und  er- 
sehrack  übel,  füerten  in  auf  das  rathauß  in  ayn  stuben ,  bewarten. 

Han  hett  sy  vormals  gesagt,   sy  were  zu  Baubenhausen  bey  irem 

later  aynß  todten  kinds  genesen ,   das  bette   der  meßroer  daselbst 

mgraben,  ritten  zwen  des  ratz  gen  Babenhausen,  erfuren  da  ir  an- 

ajgen ,   das  was  nichts.    Damach   was  mit  her  Jörgen  gehandlet 

wt,  das  wissen  die  jhenigeu,  die  mit  umbgangen  sint.   Das  kindlin 

lart  anzaygt,  wa  erß  hingraben  hett  in  seynem  hauß,  des  was  ander 

lern  ertrich  gelegen  woll  17  wochen  onversert  an  allem  seinen  leib- 
* 

1  A  noch:  von  seiner  herschafb. 

Baaernkries;  13 
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lin ,  das  zaygt  man  im  und  ir  nnder  aagen.  Darnach  am  22  tag 

Decembris  schicket  man  her  Jörgen  auf  dem  spittelwagen  mit  4 

knechten  gen  Dilingen,  da  lag  er  gefangen  boG  dttnstag  nach  ocoli, 

das  was  biß  an  10  tag  Marci ,  da  wait  er  degradiert ,  am  montag 

nach  letare  [16  März  1534]  wart  er  mit  dem  seh  wert  gericht  Dl^ 

nach  am  aftermontag  stellet  man  die  magt  hie  anf  den  praogor, 

schnitt  ir  die  oren  ab,  bot  ir  über  den  Rein,  da  verkündet  maa, 

wie  sy  aynes  kinds  genesen  were  in  her  Jörgen  hanß  anf  dem  soler, 

desselbng  bette  sy  also  lassen  lügen  und  darvongangen ,  bette  alle 

mutterliche  trew  und  liebe  ires  kinds  vergessen,  mit  mer  erberm- 
lichen  werten.  Es  waG  die  sag,  alG  sy  des  kinds  geboren  hette, 
hett  her  Jörg  sy  davon  heyssen  gaun  und  das  kint,  wie  es  vm 

mutier  leib  komen  waü,  in  ain  schefflin  oder  kubel  gelegt  und  dai 

in  das  korenhauG  gesetzt  büß  am  morgen,  hette  erß  in  aynen  staB 

begraben,  maynten  etlich,  des  kundlin  were  im  unflat  erstickt  bk 

hab  sein  urgicht  nit  gehört,  was  man  von  im  verkunt  hat. 

Von  füer  lantzknechten. 

Am  suntag  oculi  34,  der  waß  der  8  tag  des  Mertzen,  kaaei 

4  lantzkuecht  her ,  sauften  sich  folL  Alß  sy  für  das  thor  kamei, 

begenet  inen  ayn  man,  der  trug  gleser  auf  seinem  nicken,  deme^ 

schlugen  sy  etwan  ful,  kamen  für  die  ober  millin,  erstiessen  etlicke 

gleser,  kamen  auf  die  plaieh.  In  mittler  zeyt  kam  des  geschray  a 

die  statt,  da  bot  man  eyletz  auf,  inen  nach  zu  eylen.  Des  beschaA  . 

betraten  sy  noch  anf  der  blaich ,  stelleten  sich  dapfer  zu  weMi 

trey  wurden  fast  übel  wunt,  der  ain  hett  ain  stich  mit  aynem  schwdi* 
spies,  dem  fuerden  beschach  nichts,  gab  sich  bald  [E  136]  gefangen.  Ol 

legt  man  sy  in  gefcncknuß.  Darnach  am  freytag  [13  März]  zu  nacM 
understund  sich  ayner,  der  lag  auf  der  keyckcn  ebnen  im  stflbbi 

derselb  hat  den  stich,  was  kranck,  het  kain  ketUn  an  im,  der  flacW 

ain  sayl  auß  stro  und  zwang  sich  durch  ain  klains  fenster  heraA 

ist  nit  wol  muglich  gwesen,  alsbald  ist  das  sayl  prochen,  fuel  heril 

in  den  zwinger  und  kam  davon.  An  dusem  freytag  kam  der  nach' 
richter  her,  und  am  morges  fru  am  sarostag  ließ  man  sy  fragen.  Dt 

man  in  die  gefencknuß  kam,  da  was  der  schon  hinweg,  4amacki^ 

der  karwuchen  ließ  man  ain  nach  andren  auß,  west  kajner,  ob  <^ 
der  erst  oder  der  letzt  was. 
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Wan  der  schwebisch  bunt  ergangen  ist. 

Anno  34  was  ayn  grosse  versamlang  zu  Augspurg  von  dem 

ihiebaschen  bunt,  der  verzech  sich  büß  umb  unser  frauen  liecht- 

efttag  [2  Febr.],  and  wart  nichts  außgericht,  und  zergieng  also  der 

iiwebasch  bunt  gar  und  gantz,  der  vormals  gemacht  und  ange- 
igen  waß  anno  domini  1488  jar  \ 

Von  ayner  grossen  teürin  dutz  jars. 

Nacli  Östren  [5  April]  galt  ain  jme  keres  5  fi,  ain  yme  rockes  2  gul- 
eil, 4  8f  on  r>  Schilling,  4  roer  dan  4ff ;  ain  yme  liabers  24  Schilling, 

6  flchilling,  mer  ach;  ain  yme  gei'sten  27*  fi  und  mer;  schmaltz 
i  15  Pfenning,  16  pfenning;  erbuß  der  metz  3  Schilling;  mußmel 

er  metz  16  pfenning;  gerst  der  metz  16  pfenning.  Der  wein  galt, 

ie  die  wart  wolten,  wan  sy  schön,  gut  merckt  betten  wein  zu  kau- 

in,  was  ir  nutz,  2,  3  pfenning  an  der  maß  weinß  mer  dan  1  pfen- 

iog,  galt  die  maß  6,  7,  8,  9,  10,  11,  12,  13,  14,  15,  16  pfenning. 

amma,  alle  ding,  die  der  mensch  hat  müssen  niessen  und  prauchen, 
at  man  müssen  auf  das  allertewrest  bezalen. 

Tewre  im  holtz. 

£ß  wart  ach  ain  grosser  aufschlag  im  holtz,  waß  vormals  ayner 

ab  10  Schilling  hett  kauft,  müsset  er  zu  duser  zeyt  umb  15,  16, 

7 Schilling  oderweyter  bezalen,  ursacb,  die  reychen,  die  aygen  für 

etten,  kauften  allenthalben  den  prelaten  und  edellewten  stantholtz 

b,  liessent  das  scheitten,  fürten  das  her,  machten  groß  beygen  vor 

er -statt  Wan  ayn  armen  fror,  und  nit  holtz  het,  gaben  sy  aynem 
alt  und  warm.  Yormalß  habent  die  herren  iren  armen  leyten  das 

oltz  zu  kaufen  geben,  dieselben  habent  alle  tag  holtz  her  auf  den 

iirckt  gefuert ,  hat  man  das  holtz  umb  ain  zimlichs  kauft.  Also 

■ntent  die  bawren  ach  mit  sampt  dem  gmaynen  man  verderben, 

ht  ist  yetz  der  gmayn  brauch  und  briederliche  liebe. 

Ulm. 

Anno  34  am  grienen  dunstag  [2  April]  waren  noch  ful  frumer 

■«Ätzen,  frawen  und  man,  arm  und  reich,  zu  Ulm,  erzaygten  sich, 

1  Wan  der  —  1488  jar]  fehlt  D. 

13» 
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wie  alt,  from,  cristenlich  mentzen,  verbrachten  ir  gebett  got,  doo 

almechtigen,  zu  lob  und  danckberkait  seynes  blutigen  schwayß,  angst 

und  not ,  ̂o  er  an  dem  Ölberg  von  unsertwullen  erlitten  hat  (öd 

zweyfel  mit  grosser  andacht).  Dasselbug  cristenlich  erzaygen  möch- 
ten und  knnten  die  newen  ewangelischen  cristen  nit  gedulden  und 

leyden,  daß  man  solt  nach  irer  maynung  abgötterey  treyben  aod 

die  stain  und  bultnuß  unsres  lieben  heren  anbetten  ̂   Am  montag 

darnach  [6  April]  wart  der  Ölberg  verurtaylt,  das  man  in  sollt  ab- 
brechen und  hinweg  thon.  Das  beschach ,  und  die  bildnns  nnsen 

lieben  herren  wart  an  aynem  zng  aufgezogen,  dan  eß  waG  fast  groft 

und  schwer,  legten  der  biltnus  ayn  strick  an  den  halß  undliesseat 

die  biltnus  über  nacht  hangen.  Am  morges  setztent  sy  ayn  starek, 

gut  roß  auß  dem  spittal  daran,  wolltens  an  ayn  ort  schlayfen  oder 

füren,  da  wollt  das  roß  kain  zug  thon,  das  vermocht  nyemetz,  du 

sich  ach  die  mentzen,  die  es  gesechen  habent,  verwundert,  alß  ob  es 

ayn  besunde&zaychen  von  gott  were',  mußten  die  [E  137]arweyterseUis 
hinweg  ziechen.  Sy  haben  die  buldnussen  nit  erschlagen,  sunder  u 

ayn  end  behalten,  und  des  geheyß  haben  sy  zu  dusem  mal  nit  ab- 
brechen. Icl)  main,  das  in  tewtzen  landen  kain  söllicher,  schöner, 

kostlicher  Ölberg  von  gehawen  staynen  und  bttldnussen  sey,  alß  der 

gwesen  ist.  Eß  ist  ach  die  warhayt,  das  duser  Ölberg  und  gemeeht 

mer,  dan  6000  gülden  kostet  hett,  hat  aber  nichs  geholfen. 

Es  ist  kurtzlich  davor  ayn  thorthuron  abbrochen  worden,  ooaer 

frauen  thor  gnant,  daran  ist  ayn  schön  crucifix  biltnus  angwesea, 

das  hat  man  abbrochen  und  auf  der  brediger  kirchof  gefiert.  Dabst 

(ön  zweyfel)  ain  verwegner,  tewflischcr,  verzweyfleter  mentz  der  bfll- 

nus  des  crucifixs  in  den  munt  auß  seinem  hyndern  sein  kat  und  u- 
tlat  gehofiort,  zychtug  darvoii  geschriben. 

Ain  versamlung  mit  äpten  und  prelaten. 

Anno  84,  aftermontag  nach  dominica  misericordia  doroini,  as 

21  tag  Aprilis ,   waß  ain   grosse  versamlung  hie   zu  Weyssenhorea 

mit  ebbten  und  prelaten,  nemlich  bottschaft  vom  abbt  von  Kempten, 
* 

1  Der  glossator  zu  B  bemerkt  hier :  ain  treck  auf  dein  maul  nl 
man  anbetten. 

2  Der  glossator  sagt  hier :  es  ist  ain  treck  von  gott,  der  teafel  isA 
in  dem  bild  gestecket  und  hat  den  menschen  also  ain  aberglaobei 
gemacht. 
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imadi  persönlich  der  abbt  von  Weingarten,  Ocbsenbaosen ,  Irsin, 

Idnn,  Rot,  Aosperg,  Rockenbarg,  probst  von  Wettenhausen,  land- 
imetter  von  Elling. 

Damach  am  andren  tag  ful  adels,  graf  Martin  von  Ötting,  et- 
ih  alt  haaptlewt  des  schwebaschen  bunds  gwesen.  Eß  sollten  ach 

lieh  kayserisch  and  königlich  commissary  herkomen  sein,  als  her 

sbweikhart  von  Gandelfingen,  dan  eß  kam  ayn  groß  geschray,  wie 

erzog  Ulrich  von  Wartenberg  mit  herßkraft  am  land  were,  alß- 
in  war  waß,  das  iren  fal  anßbelnben  irer  pflocht  halben,  so  sy 

«niglicher  mayestat  schaldig  waren,  in  das  land  Wartenberg  za 

yechen,  das  aaf  dase  versarolang  lutzel  oder  gar  nichts  aaßgericht 

rard,  zagen  ach  aller  adel  denselben  tag  hinweg  eyletz. 

Der  anfang  des  einsetzen  herzog  Ulrichs  za  Warten- 
berg. 

In  dasen  tagen  waß  ain  groß  geschray  in  allen  landen  von 

briegsleffen,  west  der  gmayn  man  nit,  wahin,  worden  allenthalben 

luiecht  angenomen  and  bestellt  and  aaf  Straßbarg  beschayden ,  et- 
Ich  aaf  andre  örter.  Desgleichen  worden  von  kayserlicher  ond 

römisch  königlicher  mayestat  ach  angenomen  ond  aaf  Echingen  ge- 
iduckt  ond  in  das  land  Wurtenberg.  Eß  worden  ach  hye  45  kneht 

iBgenomen  von  wegen  Korchberg,  Weyssenboren  ond  Pfaffenhofen, 

Seselbugen  zogen  hie  aoß  am  aoffertag  [14  Mai],  beliben  za  Ulm 

iber  nacht.  Da  waß  wäre  kontschaft,  das  der  herzog  zo  Stoggart 

nß,  da  zogen  onser  knecht  wuderomb  her.  Da  ward  erst  offenbar 

tegroß,  haimlich  fomemen,  damit  man  lang  omb  was  gangen.  Da 

kim  der  herzog  von  Wortenberg  ond  landgraf  von  Hessen  mit  grosser 

kerßkraft  so  roß  ond  faß  mit  grossem  gwaltigen  geschitz  ober  den 

Mecker  bey  der  stat  Laoff.  Dagegen  zoch  der  dorchleichtig,  hoch- 

K^boren  forst,  herzog  Pholips,  pfaltzgraf  bey  Rein,  herzog  in  Nidren- 
iBd  Obrenbayren ,  als  stathalter  des  lands  Wartenberg  von  wegen 

kudghcher  mayestat.  Die  zwen  haofen  kamen  zosamen  aftermontag 

M  12  tag  May,  betten  ayn  grossen  scharmitzel  mit  aynandren  bey 

mS^  der  aynem  ernst  gleich  ist  gwesen.  Da  ward  herzog  Philips 

slnem  pferd  ain  faß  abgeschossen  ond  im  ain  schad  an  seinem  foß 

igefngt,  also  das  man  in  aof  den  Asperg  von  stond  foeret.  Die 

möglichen  theten  in  dosem  scharmitzel  grossen  schaden  mit  der 

LDt,  ach  mit  irem  geschitz  haß  in  die  nacht,  traben  ach  die  forsten 
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hinder  sich  aaf  das  mal.  Die  kuniglichcn  hauptlcwt  lagen  die  DAdit 

in  der  stat  Lauff,  truncken  nit  wasscr,  waren  guter  ding  gwesen, 
aber  die  zwen  fursten  lagteu  die  nacht  ircr  scliantz  und  namen  des 

forteyl  ain,  den  die  königlichen  am  abent  gehapt  hetten.  Ammor- 

ges  am  aafferabent  [13  Mai]  waren  die  fursten  fru  da,  da  lagn 

die  liauptlewt  noch  in  der  stat,  das  erschracken  die  knecht[£  138]  ood 

bttllich,  wan  es  waren  lutzel  hauptlewt  bey  inen,  ayner,  der  bjet 

der  Hennekopf,  und  sunst  noch  ayner  N.  N.  hetten  geren  das  bM 

thon,  was  aber  nit  genug.  Do  die  knecht  söllich  untrew  sadieo, 

sent  sy  mit  aufgerecktem  fenlin  und  geschitz  abgezogen,  wiewol  die 

sag  gwesen  ist,  sy  seyen  gefloclien,  haben  ach  nit  mer,  dan  4  klejM 

stuck  dahinden  glassen,  das  ander  geschitz  auf  den  Asperg  gefdot 
und  darnach  mit  aufgerecktem  fenlin  gen  Stuggart  gezogen,  daselbii 

hat  man  ynen  allen  urlub  geben.  Damach  zugen  die  zwen  forstai  < 

in  das  lant,  namen  das  ain,  legerten  sich  für  den  Asperg,  darii  ' 
was  herzog  Philupp,  pfaltzgraf,  also  verwunt,  was  die  sag,  eß  were 

meytterey  under  inen  gwesen,  die  knecht  wollten  nit  lenger  mer 

halten,  ward  aufgeben  aftcrmontag  am  andren  tag  Junii,  liesNi 

yeden  mit  seiner  liab  abziechen.  Darnach  zugen  die  fursten  fir 

Tubingen,  Aurach  on  allen  \Yuderstant.  Darnach  zugen  syaufPIii- 
beuren,  Echingen,  Zwifalten,  Riedlingen,  Roßdussen  allenthalben  in 

die  dorfer,  legerten  sich  darein,  theten  nit  fast  grossen  schaden,  dtt 

mit  essenden  dingen  und  mit  der  fuetrung,  suchten  ach  die  closter 

haym,  visitierten  dieselben,  sungen  aber  keyn  metty,  noch  die  sobei 

zeyt ,  aber  sy  lugten ,  wa  der  wein  was ,  da  trancken  sy  für  die 

mettin  und  ander  zeyt,  desgleichen  etlich  pfarrer,  doch  nit  all,  dei 

namen  sy,  was  sy  funden  oder  gefiel. 

In  mittler  zeyt  übet  man  sich  in  dem  handel  zu  richten,  ni(M 

desterminder  was  ayn  grosse  forcht  under  menicklich,   reichen  und 

armen,  edlen  und  unedlen,  gaystlichen  und  weltlichen,  kam  alle  te| 

ayn  news  geschray,  yetz  wollt  man  über  die  Trucksessen  zyecheB, 
dan  über  her  Schweickhartcn   von  Gundeliingen ,    dann   über  mdi 

gnedigen  herrn  von  Augspurg,  auf  Weyssenhorn,  auf  margrabdiati 

Burgaw.    Da  waß  ayn    söllich  fiiechen   und    durchfoeren  hye  gel 
Ulm,  das  kein  mentz  nie  gehört,  noch  gesechcn  hat  söllichen  jamen  Ick 
muß  ach  anzaygen,   wie  mir  uns  zu  Weyssenhoren  gebalten  haben, 
doch  nityederman,  got  geh,  was  mir  darumb  beschach,  man  flechneli 

was  man  gutz  hett,  gen  Ulm  und  an  ander  ort,  hab,  solang  ich  hj« 
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gewesen  bin,  nie  verzegter  lewt  gesechen,  dan  auf  das  mal,   und 

htbeod  die   von  Weyssenhoren  manche  geferlichayt  wuderstanden. 

Eß  was  ach  gut  und  für  uns,  das  umb  duse  zeyt  keyn  newer  wein 

yerhanden  was,  oder  ful  adels  und  gest  her  kamen,  sy  musten  sunst 

den  neven  wein  auß  krausen  getruncken   haben ,   wan  die  silbero 

becher  waren  fast  alle  die  hessischen  reyterlach  geflochen.   £s  flech- 
iietent  etlich  nachbauren  zu  uns  her  ir  heblach,  do  etlich  Sachen 

und  horten,  das  mir  das  unser  auß  der  stat  geflechnet  hettcnt,  für- 
ten sy  das  irug  wuder  hinweg,  doch  nit  alle.    Nach  dem  ward  frid 

gemacht,  umb  sant  Ulrichs  tag  [4  Juli]  zoch  yederman  ab.   Do  ward 

erst  aiu  newe  forcht  im  abzyechen,  eß   kam  aber  kein  mentz  da- 

herab  zu  uns.    Ayn  zewg  des  Uessen  zu  roß  und  fuß  belayten  et- 

lich buxen ,   zugen  auf  Ulm  zu ,  woltz  nit  in  die  statt  lassen ,   die- 
selben theten  fiil  schadesin  den  gertcn,  in  rieben  und  gartengewesch 

(wie  die  sag  was),  beluben  zu  Elchingcn  ubemacht  im  clostcr  und 

in  dörferu  dabey,  theten  dem  npt  nit  sunder  grossen  schaden,  fretz- 
ten  im  etwas  umb  100  yme   habers,   der  haptman  hett  dem  apt 

grossen  danck  gesagt. 

Vom  Ursprung  und   anfang  des  cynsetzcs  herzogs  Ul- 
richs. 

Wer  ist  so  sinrcich,   der  kun  betrachten,  oder  so  keck,  davon 

za  schreyben  oder  sagen,  was  in  duser  einsetzung  und  herßzug  fur- 

geoomen  sey  worden?    Man  ist  lang  mit  umbgangen  zu  Schmach- 
halden, Schweinfurt,  Nuereuberg,  was  allweg  die  sag,  die  fursten, 

herren  und  etlich  rcychstet  hyelten   tagsatzung  mit  aynandren  von 

irer  glauben  wuUen,  dan  sy  haben  eins  tayls  des  Lutters  seckt,  die 

andren  des  Zwinglus,  ist  kayne,  wie  die  ander.    Eß  mag  woll  von 

den  zwayen  seckten  und  vom  einsatz  gehandlet  worden  sein,  aber  eß 

istlE  139]  nichts  beschlossen  worden  bußher  der  zwayen  seckten  halben. 

Sy  send  aynander  wuderwertuger  und  weyter  von   aynandren,  dan 

von  unserem  waren,  ongezweyfleten,  cristenlichen  glauben.   Des  ein- 
setzen halben  bctracht  ayn  yedcr  verstendiger ,  wie  subtül  man  mit 

umbgangen  sey,  damit  sich  niemat  arckwenig  mach,  noch  verdecht- 
lieh,  wie  Pilatus  thet,  wolt  kain^  schuld  an  dem  todt  unsers  heren 

JbesuCristi  haben  (Joh.  18.  Math.  27),  zwug  die  hent,  gab  darnach 

viel  über  das  unschuldig  blut,  sollte  in  cretttzegen.    Damit  aber 

^  beschluß  oder  furnemen  ain  anfang  beschech,  hat  sich  der  lant- 
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graf  von  Hessen  des  einsetzen  herzog  Ulrichs  uuderstanden  ond  fol- 

endt.  Wa  er  sollichen  g waltigen  herßzag  mit  lewten  zu  roß  und 

faß,  huxen,  bulfer,  wegen  etc.  zu  wegen  pracht  hat,  so  doch  memet 

darzu  geholfen ,  noch  schuld  haben ,  wall  verwundren.  Ist  dan  er 

so  mechtug  far  sich  selbs ,  so  ist  er  nit  ayn  armer  farst ,  got,  der 

almechtag,  waystz  woll,  er  sagtz  aber  nit,  mag  dannocht  ain  jeder 
gedencken  seynem  verstant  nach,  wie  and  wa. 

Schalt  er  nach  dem  abzag  haym  kam ,  iieng  er  von  stund  ai 

mit  den  äpten,  prelaten,  pfarrern,  briestern,  stetten,  merckten,  ̂  

fern,  die  zu  steoren,  gelt  samlen.  Darnach  bald  anderstund  er  siel 

ayns  gaistlichen  Stands,  setzet  und  ordnet  allenthalben  new,  ketzeriscki  , 

selmorderisch  prediger  im  land  Wartenberg,  die  sollten  in  stetteii 

stuften ,  merckten ,  dörfern  den  newen  glaaben  und  ketzerey  ait 

richten  und  pflantzen,  wie  dan  die,  so  solliche  ketzerey  angeftogei 

haben  und  noch  weyter  merent ,  mindrent ,  last  sich  backen  ud 

biegen,  wie  sy  wollen.  Eß  was  die  sag,  im  bericht  and  Tertng 

were  nemlich  außtrackt  und  verschriben ,  yeden  in  seynem  allfli 

glauben  zu  bleyben  lassen.  Darnach  was  die  sag,  wie  herzog  Hl* 
rieh  in  allen  clöstern,  stuften,  kirchen  im  gantzen  land  alle  da^nkati 

gelt,  was  gutz  verbanden  gwesen  were,  zu  seinen  banden  und  gfiH 

genomen,  das  meß  haben,  wie  vor  alter  und  Ordnung  der  crist«- 
lichen  karchen  gesetzt,  abthon  und  die  Intterischen  meß  aa^erickt 

Eß  sent  vil  frumen  briester  von  iren  pfarren  und  pfrOnden  gang«ii 

dye  dan  die  ketzerey  nit  habent  wollen  annemen.  Eß  ist  tji 

Kartheyßer  dosier,  das  hayst  zum  Dietelstain  S  hat  er  all  außtrflbei, 

ydem  zechen  gülden  geben,  darmit  auf  und  darvon  *.  Item  die  TM 
Plochingen  haben  ayn  glocken  gehapt,  hat  sy  herzog  Ulrich  daranl 

betten,  im  die  zu  geben,  haben  sy  in  darfur  betten,  wollen  im  gek 
darfur  geben,  das  hat  er  genomen,  darnach  hat  er  nach  der  glodm 

geschickt  und  hinweg  gefuert. 

Von  ainer  grossen  aufrur. 

1  Güterstein  im  Lautterthal. 

2  A  noch :  Zu  Lorch  soll  er  ach  all  munch  außtriben  haben,  die 

nit  haben  wollen  ketzerischen  glaben  annemen ,  außgenomon  den  vf^ 
und  sunst  ayn  alten  munch,  hatz  vor  nacht  auß  dem  dosier  triben  ii 

das  eilend,  welche  aber  seim  gefallen  nach  thont,  den  gupt  er  pro- 
vieon. 
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Anno  domini  34   aftermontag   in  pfingstfeyrtagen ,  des  26  tag 

May,  faert  man  als  geschutz  bie  auß  der  statt  hinder  die  gerten  und 

schoß  dasselbag  alles  ab,   darnach  wuderumb  herein,   ordnet  yet- 
weders  zu  wer.   Es  was  ayn  fast  haysser  tag,  wart  yederman  hutzig. 

und  durstig,  begab  sich  ayn  grosse  aufrur  gegen  dem  abet  zwischen 

aynem  burger,  des  waß  ayn  spengler,  der  hett  bey  im  ayn  bruder, 

was  ach  ain  spengler,   wuder  ayn  lantzknecht,   dan  auf  duse  zeyt 

waren  die  knecht  noch  hie,   die  vormals  bestelt  wassen,   römisch 

kuniglicher  mayestat  gen  Wirtenberg  zu  schicken,  wie  vormalß  an- 
zaygt  ist ,   wart  ain  groß  geschray  und  zulauft  zu  bayden  taylen, 

desgleichen  vormalß  kaum  erhert  ist  worden,   was  niemet  vor  dem 

andren  sicher.    In  diem  lief  ayn  burger  zu,  mit  namen  HansÖchß, 

weit  seynem  ayd  und  glupt  nachkomen,  wie  dan  ayn  yeder  burger 

pflnchtig  und   schuldig  ist  in  aufruren.    Derselbug  wart  wunt  von 

aynem  spengler  geschlagen,  darnach  kam  Hans  Öcbß  an  aynen  lantz- 
knecht, der  waß  von  Prauneck  im  bürg,  der  hyeß  Syman,  der  gab 

Hausen  Ochsen  ayn  stuch,  das  er  gleich  auf  der  gassen  todt  belub, 

got,  der  almechtug,  wolle  seyner  sei  gnedig  und  barmhertzug  sein. 

Alsbald  wart  der  knecht  und  die  zwen  spengler,    die   den  auflauf 

gemacht  betten  [£  140]  und  kayn  frid  geben,  gefencklich  angenomen  und 

bewart.   Inen  ward  ain  rechtag  gesetzt,  für  gericht  gefucrt,  anklagt 

von  des  entleypten  fraintschaft,  als  zu  todtscblcgern ,    die  den  iren 

zu  todt  geschlagen  betten.    Des  geschach  zu  treymalen  nach  ayn- 

andren,  das  sy  an  kettcnen  für  gericht  wurden  gefuert,  die  beger- 

ten,  inen  zewgnuß  zu  boren,  desgleichen  die  ander  partey  des  ent- 
Icipten.    Das  wart  bayden  parteyen  mit   reclit  erkent,    zewgen   zu 

hören.    Eß   warden  auf  bayden  parteyen  bey  den  30  zewgen  ge- 
hört nach  Ordnung  des  rechten   und  nachmals  offenlich  vor  gericht 

auf  offner  straß  verlesen.    Und  nam  das  gericht  ayn  bedacht  etwas 

bey  14  tagen  oder  mer,    darnach  auf  aftermontag  nach  Petri  und 

PauH,  am  letzsten  tag  Junii  ward  des  urteyl  geben  und  all  trey  des 

lebens  gesichert  und  frey  ledig  gesprochen,   dan  das  sy  über  Reyn 

mußten  schweren  und  nit  mer  herüber.    Auf  denselben   tag  wart 

erst  der  todt  körper  begraben  und  vormals  alweg  für  gericht  tragen, 

außgenomcn  den  tag,  wie  das  urtel  gieng. 

Wan  das  new  hauß  ist  angefangen  worden. 

Anno  domini  34,  am  12  tag  May,  ward  der  baw  oder  das  new 
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hauß  am  obren  thor '  angefangen  zu  bawen ,  wart  denselben  somer 
gemacht  und  das  tachwerck  beschlossen,  aber  die  iobew  nicfafl  ge- 

macht *. 

Anno  35  warden  ful  lantzknecht '  angonomen  und  auf  die 
mustrung  gen  Botzen  geschickt  in  der  fasten,  darnach  aber  mör 

gefiert  auf  Tlionis  und  Goleta,  und  gewannes  sampt  andrem. 

Ayn  bundstag  zu  Werd. 

Um  Östren  [28  März  1535]  ward  von  kayserlicher  und  kunigliclier    . 

mayestat  ain  bundstag  gen  Schwebuschenwerdt  außgeschrieben  und  ao-    ̂  

gesetzt,  kamen  kayserlicher  und  kuniglicher  mayestat  commissary,  n    * 
ynen  etlich  fursten  und  andrer  fnrsten  ret,  der  adel,  prelaten,  vonstettei  ] 

und  stenden  des  römischen  reichs.   Was  da  außgericht  oder  beschloseei 

ist  worden,  wayß  ich  nit  ful  anzuzaygen ,   dan  kayserliche  und  ka- 

nfgliche  mayestat  sollten  sich  mit  etlichen  fursten  und  stetteo  ver- 
bunden  haben,  etlich  stett  nit  wollen  annemen  in  dis  buntnuß.  Der 

adel  und  prelaten  sent  nachmals  zusamen  komen,   was  die  sag,  qf 

hcttcn  den  bunt  nit  wollen  annemen  und  abschlagen. 

Ain  guter  boß  zu  Ulm  beschechen.  \ 

Ayn  guter  boß.    Als  der  adel  und  prelaten  zu  Ulm   bey  vph    j 

andren  in  der  balmwuchen  [29  März  —  4  April  1535J  versamlet  gvetm  ̂  
send,  wie  oben  anzaygt  ist^  hat  diebotschaft  des  apts  von  Kempten,    i 

der  von  Gricnenstain,  ayn  getauften  Turcken  mit  im  gehapt  als  aj-    ; 
neu  knecht.    Wau  etwas  seltzemß   oder  newß   vorhanden  ist,  left 

yederman  zu,  etwaß  zu  hören,  hat  yeder  den  Turcken  wollen  sediOL 

Hat  ayner  zu  dem  Turcken  gesagt ,   ob   er  nit  geren  wuderumb  in 

der  Türekey  wollte  sein  ,    geantwurt :     >Newn  ,    was  er  darin  th<m 
wollte ,    ich  bin  hye  zu  Ulm  in  der  Turckey ,    ir  hapt  weder  boM, 

noch  anders  in  der  kirchen.«    Der  ist  also  bar  bezalt  worden.  SA- 

liehe  handln ng  ist  beschechen,  und  am  abreyten  hat  der  von  Griene- 
* 

1  A  noch:  am  marckt. 

2  A  noch:  VjS  ward  schlecht  angeben,  sollt  nur  ain  gwelb  babeii 
trey  laden ,  den  hafner  und  die  gret  oder  wag  und  ain  buzenstadeL 
Den  andren  sumer  ward  man  zu  rat,  machet  trey  gwelb,  brach  an  fol 
orten  unden  und  ebnen  durch  die  maur  hinauß,  machet  fensier  und 
getter  darfur,  machetz  zu  dem  barchat,  weil  und  achaw. 

3  A  noch:  hie  und  anders twa. 

4  Trotz  dieser  behauptung  erwähnt  Thoman  dieser  Ulmer  Versamm- 
lung nirgends. 
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tain  zu  Weyssenhorcn  zu  morgessen  in  Jacob  Uablutzelß  hauß  gössen 

od  den  bossen  gesagt  von  seinem  dyner.  Es  inöcbt  ayuer  gc- 
encken:  der  heylig  gayst  hette  auß  dusem  Turcken  geredt,  esset 

ooa  cogitatio  ̂  

Merck  diser  mercklich  berßzug  kayserlicher  mayestat  ist  be- 

checben  in  das  kunigreich  Barbaria,  und  bat  die  statt  Tbunis  und 

lis  vest,  groß  schloß  oder  port  des  mörß  Coleia  und  ander  mer 

Inds  und  den  kunig  Mulfasses  wuder  eingesetzt,  den  der  Barba- 
tissa  vertrnben  bett. 

Bericht  kayserlicher  mayestat   scbeffkriegsrustung, 

auß  Barsalonia  gescbriben'. 

1  Ayn  bandstag  [s.  202]  —  oogitatio]  fehlt  A. 
2  A  Hier  folgt  ein  bericht  über  die  macht  und  schiffe,  die  Karl  V 

geo  Tunis  führte ,  ähnlich  den  berichten  aus  Neapel  und  Genua  bei 

Etiler,  die  alt.  zeitnngen  in  band  11],  pag.  82— 85  derbibl.  des  Stuttg. 
iitterar.  vereinet.  Dieser  bericht  endet  mit  der  bekannten  erzählung, 
Karl  V  habe  Christus  zum  hauptmanne  des  herzuges  erwählt.  D  hat 
vtt  diese  erzählung ,  AC  den  ganzen  bericht.  Derselbe  beginnt  mit : 

»Der  margraf  Delgnasto  auß  Italia  wartet  seine  mayestat  zu  Sarde- 
pBa<,  seine  letzten  worte  sind:  »Das  bat  der  hnylig  kunig  David  im 
g»7Bt  erkent  und  gesagt :  nur  allain  der  her  bewar  die  statt,  aunst 
liehet  der  vergebes,  der  sy  behiet«  (psalm  76). 

Dieser  bericht  bildet  den  Schluß  von  A  und  den  abschriften  von 

A,  ebenso  von  C.  Die  Schlußbemerkung  von  A  s.  nachwort  §  3.  Auf 
ia  innem  seite  des  deckeis  wurden  in  A  noch  folgende  notizen  von 
fremder  band  beigefügt:  »An  1539,  den  7  tag  Septembris,  ist  die 

nichsBtatt  Wangen  auf  den  grünt ,  außgenomen  die  pfarrkirch ,  rat- 
Ittoß,  und  der  von  Brasperg  hauß  ausgebrunnen.  Anno  1587  den  2  Au- 
gnrti  hat  Blasiua  Endres  zu  Wangen  in  der  nacht  zwischen  1  und  2 
MB  weib,  drey  kinder,  ain  magd  und  ain  knecht  allainig  jämerlich 
ttnördt,  ist  zu  Biberach  gericht  und  gespißt  worden.  Am  4  September 

1^  ist  ain  praunst  hie  gewesen ,  ist  umb  3  uren  am  morgen  auf- 
guigen  in  B.  Haxiscbmidts  sei.  stedeii,  ist  verbrennen  und  Jacob  Prun, 

Sodru  Hannß ,  als  uf  den  boden  hinwegprunneu  und  6  personen  ibel 
TsH^nnen ,  2  davon  gstorben.  A.  die  24  December  88  hat  Thobias 
Sckmidt  1  £&ß  weyn  gleytt,  ist  nit  mer  gleyt  worden  uf  den  hailigen 
li^t,  hat  der  wein  gölten  Hfl.  Am  ersten  sontag  im  advent  anno 
1591  hat  Hans  Jacob  Brigel  ain  wein ,  die  maß  umb  12  kr.,  rüeffen 

tnenc  In  C  stehen  am  ende  des  thomanischen  textes  folgende  no- 
iKa:  »Anno  1348  an  sant  Pauli  bekehr ungstag  [25  Jan.] ,  als  die 
MO  noch  achine  um  die  vesperszeit,  wurde  es  gechling  ganz  finster 

od  neblicht ,   and  ein  solcher  erdbidem ,  dergleichen  von   dem  lei* 
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Von  wunderberlichcr  morderey*. 

Anno  domini  35  umb  Johannis  Baptiste  [24  Juni]  ist  ayner  ge- 

fangen worden  in  der  Pfaltz  zu  Altzhen  darch  den  burgrafen,  da- 
selbst stathalter,  bat  bekent,  er  sey  ein  könig  der  mörder,  und  seyen 

ir  in  ayner  rot  über  300,  haben  von  Strasburg  baß  gen  Ach  ge- 
mordt,  das  ist  ayn  erschrockenliche  sach.  Darnach  ist  derselbag 

gerederet  worden  und  ander  mit  im,  aber  der  kunig  ist  auf  &3fii 

hocher  stang  weyt  über  die  andren  erhöcht  worden,  und  ayn  franeo 

lebendig  vergraben  und  pfelt  worden,  hat  ach  gemördt  [£  143]. 

Wan  man  die  von  Ganhertzbofen,  Bobenhausen,  6ra- 
vertzhofen,  Reichenbach  und  Hegelhofen  her  ges 

Weyssen boren   auf  die  barchatschaw  hat  lassea 
wurcken. 

Anno  domini  1535  vor  sant  Jacobstag  [25  Juli]  hat  unser  gne- 
digcr  herr  Antoni  Fucker  auß  besundrem,  gnedigen,  guten  wollei 

und  gunst ,  so  er  zu  seinen  underthanen  hat ,   und  von  wegen  de^ 
* 

den  Christi  her  keiner  gewesen ,  dann  die  stärksten  und  gemamte 
häuser  haben  sich  stark  bewegt,  die  fenster  wurden  erschOttert  ud 

klinglen,  als  wann  man  mit  stucken  schoße,  die  bänm  haben  eo" 
ander  bewegt  und  geschlagen ,  die  wässer  lieffen  über  ,  und  die  aU** 
helleste  brunnen  wurden  trieb ,  die  leut  waren  gleichsam  nftrriieh, 
falle ten  auf  der  straßen  des  wegs ,  und  die  stehen  wollten ,  kOimtai 

nicht  stehen ,  die  glocken  in  den  thürmen  haben  sich  selber  bewagt 
und  geleut.  Anno  1527  wurde  zu  Wiblingen  zu  einem  abt  enrütt 
Heinrich  Klaus  von  Weissenbom.  Anno  1547  den  5ten  Octobris  vnt 

zu  einem  abt  zu  Elchingen  erwölt  Thomas  Klaus  von  Weissenhom  itt 
28ten  jähr  seines  alters.  Die  wähl  geschähe  zu  Günzburg  wegen  der 
pest  und  des  kriegs.  Er  starb  aber  den  22ten  dieses  monats  und  jalni 

an  der  pest ,  und  wurde  in  den  chor  begraben.  Nach  dem  wurde  sel- 
biges jähr  an  St  Elisabethen  tag  [19  Nov.]  auch  einer  su  Günibarg 

erwölt :  Sylvester  Gottfried  von  Weissenborn  im  26ten  jähr  seines  alten. 
Diese  fiengen  an  das  kloster  wieder  zu  bauen ,  welches  anno  1546  si 

St  Gallen  tag  (16  Okt.)  die  Ulmer  angezindt  und  verbrannt  haitea«* 
Löhle  fand  diese  nachtrage  bereits  im  Buxheimer  exemplare  voc. 
Dieselben  veranlaßten  den  irrthum ,  daß  in  C  der  thomannische  test 
bis  1547  gehe. 

1  Hier  stand  anfenglich  ein  brief  aus  Mainz  vom  1  Juli  1535,  den 
münsterschen  aufstand  betreffend,  den  Thoman  aber,  soweit  mOglich, 

wieder  herausschnitt.  An  seine  stelle  gehört  der  oben  [s.  66]  an- 
gefQhrte  bericht  über  das  wiedertäuferreich  in  Münster. 
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[  nutz,  fnunmen  und  enthaltung  irer  leibnarung  halben  seine 

r  verordnet  and  geschickt  gen  Ganhertzhofe n,  Bobenhausen, 

rtzhofen,  Reichenbach  and  Hegelhofen  and  daselbst  mit  den 
etwebem  lassen  haudien  und  reden,  der  barchatschaw  halben 

eyssenhoren.  Wie  und  in  welcher  gestalt  ist  nit  not  yedem 

ssen  thon,  doch  sy  haben  sich  mit  aynandren  veraint  und  be- 
sen,  das  sy  her  an  die  schaw  wurcken.  Gott  welle  das  bas 

>n  und  furgang  haben  werde,  dan  uns  etlich  nachbauren  ver- 
m  und  winschen.  Meinem  verstaut  nach  und  anderer,  die  mer 

knds  haben  des  hantwercks  halben,  dan  ich,  so  stet  ynen  ful 

fls  bevor,  dan  so  sy  gen  Ulm  wurcktent,  nemlich-  am  ersten  der 
halben  mngen  sy  necher  hie  kaufen  am  furlon,  bederfen  kain 

^ben,  item  mit  dem  garensyeden  bedürfen  sy  aber  weder  ain 

auG  furlonen.  £ß  ist  ach,  das  zu  zeyten  ayner  garen  zu  sue- 
(upt,  beleybt  im  2  oder  3  tag  lenger  auß,  dan  er  vermaint, 

die  zeyt  feiren,  mag  die  weyl  hie  ain  tuch  wurcken.  Das  aller- 
ist mit  der  schaw,  das  oft  ayner  zwen  tag  warten  muß,  das 

it  geschauet  wart,  da  muß  er  zeren  und  versäumen,  wurcket 

reyl  ain  tuch,  ach  groß  schawgelt  geben,  das  dieselbigen  alles 

yn  ringerung  und  fortayl  haben.  Büß  ayner  ein  und  auß  her 
i,  was  verzert  er,  versaumpt  er,  der  sich  geren  mit  eren  neret 

^ine  kinder  erzuge,  der  mache  im  selbs  die  rechnuug,  befunt 

is  die 'schaw  für  in  groß  ist.  Aber  es  mag  dannocht  nit  allen 
ihWen  und  vermaint  sein,  her  zu  wurcken,  man  kan  dcnscl- 
a  in  das  spul  sechen,  guten,  kuelen  wein  trincken,  pratne  hener, 

ten  and  bachen  fusch  essen,  sagent :  »Eß  schmeckt  mir  in  mei- 
haaß  muß  und  kraut  and  anders  nit  so  woll ,  als  die  speys.< 
en  gesellen ,  last  uns  ayn  guten  mut  haben ,  wer  wayst ,  wers 

en  muß,  send  noch  fal  guter  jar  vorhanden,  damit  sent  ful,  ful, 

noch  ful  umb  hauß,  hof,  gerteu,  ecker,  wusen,  kue,  kelber, 
en  und  schaf  komen ,  von  weyben  und  künden  gelalfen  und 

I  vertriben  und  die  lewt  angesetzt.  £ß  möcht  ayner  gedencken 

sagen :  »Waß  waystu  von  denen  dingen  zu  schreyben  und  an- 
m,  bastu  ach  ayn  weher  gwesen?«  Ich  sag,  bin  kayn  weher 
m  ond  kan  noch  kayn  spulen  machen  und  wayß,  habs  versucht, 

mich  woll  10  oder  12  pfenning,  wer  ain  schaw  hie  gwesen, 
iß  mir  nit  wuderfaren,  weit  demselben  in  das  spul  gesechen 

I,  das  er  bette  seine  hab  und  guter  müssen  behalten,  were  ich 
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ach  omb  das  mein  komen,   also  ists  gangen,   wart  noch  mer  ge- 
schechen. 

1 

Yersamlnng  des  adels. 

Anno  35  an  anser  lieben  frawen  aufifartag  [15  Aug.]  versamlet 

sich  hye  avn  grosser  adel ,  fast  all  edel  an  der  YUer  büß  an  da 

liech ,  Thonen ,  Allgcw ,  beliben  bey  aynander  baG  aftermoDtig 

[17  Aug.].  Eß  waren  unter  inen  die  furnemsten  her  Casper  voi 

Fronsperg,  her  Jörg  von  Rechberg,  Hans  Burckhart  von  Eberbacfa,  ̂  
Knöringer.  Ir  liandlung  belub  auf  das  mal  in  der  stull,  doch  liessei 

sich  etlich  mercken ,  musten  gen  IngolsUit  etlich  zusamen  komei. 

Damach  wurt  wuderuinb  hie  zu  Weyssenhoren  ayn  vorsamlung,  dl 
wurt  der  beschluß  beschechcn. 

[E  144]  Regen  und  unstett  wette r. 

An  sant  Gilgen  tag  [1  Sept.]  fieng  eß  an  zu  rengnen  und  tnbs 

büß  nach  Martini  [11  Nov.],  das  lutzel  schöner  tag  waren,  aber  12 

oder  14  nit.    Eß  erfaulet  ful  amads  auf  den  wuscn ,    eß  waß  lyi  \ 

nasse  korensaut,  beluben  etlich  naß  ecker  öngeset ,  eß  foel  ach  w 

19  und  20  tag  des  monetz  Septembris  ayn  sehne. 

Wan  die  new  p laich  bauen  ist  worden. 

In  dem  monet  Septembris  wart  die   new  plaich  angefangen  n 

bawen,  ward  aufgericht  am  8  tag  Octobris. 
j 

Vonainertcwrin.  ■ I 

Umb  sant  Jacobs  tag  [25  Juli]  schlag  das  koren  und  trayd  kA  ■ 
ab.  Ain  yme  roggen  1  f2^  4  Schilling  minder  und  mer,  ain  yme 

fesen  14,  15,  10,  17  Schilling,  ain  yme  gerst  16  Schilling,  mer  ach 

1  ff,  ain  yme  haber  K),  17  Schilling.  Wein  schlug  auf  8,  9  Pfen- 

ning, 11,  12  Pfenning,  mer  ach,  schmaltz  1  batzen ,  saltz  3  Schil- 
ling. Man  saget,  eß  wer  des  nassen  wetters  schult,  kant  niendeit 

faren. 

Widerteffer. 

Zu  Ingelstatt  wurden  wudertewfer  gefangen.  Suntag  nach  IB- 
chaelis  [3  Okt.]  büßten  3  personen ,  wuderruften ,  gicngen  umb  die 
kirchen.  Montag  darnach  verbrant  man  ayn  man  und  ertrenckcl 
ayn  frawen,  wollten  nit  abstaun  von  yrem  bösen  farneinen. 
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Von  aynem  ketzerischen  schelmen. 

Umb  Martini  [1 1  Nov.]  starb  ayn  fraw  zu  Hegelhofen ,  ayn 

böser ,  ketzerischer  balg ,  gieng  nit  in  die  kirchen ,  lyef  fast  gen 

Holt2Schwang  an  die  ketzerischen  predig.  Do  sy  starb,  woltcn  die 

fOD  Hegelhofen  sy  bey  inen  nit  lassen  begraben ,  wie  eß  amher 

peDg.  Herschaft  und  die  bargermayster  verhängten  und  gaben  zu, 

kt  man  den  tewflischen  cörpel  bey  sant  Lienhartz  cappel  begrub, 

do  man  sanst  die  kundlach ,  die  ön  den  taif  verschayden ,  begrept, 

fo  angesechen  die  geweychten  cappel,  do  man  des  gottlich  ampt  der 

meß  und  ander  ding  verpringt,  ach  die  fnimen,  cristenlichen  mentzen, 

die  fru  und  spat  da  fnrgant  und  ayn  entsytzen  ab  dem  tewflichen 

bälg  haben,  wer  billicher  in  ayn  moß  begraben  worden,  betten  ander 

böß,  ketzerisch  mentzen  ayn  entsitzen  und  forcht  darab  genomen. 

Tagsatzung  herzog  Ulrichs  mit  Ulm. 

Umb  dise  zeyt  hat  herzog  Ulrich  von  Wttrtenberg  ayn  tag- 
satiang  mit  dyenen  von  Ulm  zu  Göppingen  von  Haydenhaym  wegen 

gebapt  und  an  sy  begert,  im  desselb  mit  aller  zuhörung  wuderumb 

Kostellen,  und  die  sag  waß,  alles  eynnemen,  so  sy  betten  enpfangen, 

dieweyl  sy  die  herschaft  in  ir  Verpfandung  gehöpt  betten.  Ist  auf 

ditanal  nichtzng  auftragen  worden,  eß  sollen  ach  die  von  Ulm  ayn 

grossen  zusatz  gebapt  haben,  nemlich  die  von  Nüerenberg,  Augspurg, 
Straßburg  und  ander  mer  von  reichstetten. 

Damach  anno  36  nach  jubilate  [7  Mai]  kam  der  landgraf  von 

Hessen  mit  hertzog  Ulrichen  gen  Ulm,  da  wart  die  sach  anßtragen, 

wird  Haydenhaim  wuderumb  geben. 

Von  herzog  Ulrich  zu  Wurtenberg. 

Herzog  Ulrich  von  Wurtenberg,  wie  die  sag  ist,  der  sucht  in 

•seyaem  laod  die  clöster  und  stuft  woU  haym,  wölche  ept,  minch, 

frost,  pfarrer  sein  seckt  nit  annemen  wölten,  die  vertreyb  er,  müssen 

von  stund  hinweg  in  das  eilend  gaun ,  welche  aber  seinem  gefallen 

aacfa  theten,  den  gab  er  Provision. 

Wan  Raymundus  Fucker  gestorben  ist. 

[£  145]  Anno  domini  35  am  ...  tag  des  mönetz  Decembris  ist  ge- 
torben  der  edel  und  vest  her  Raymundus  Fucker  zu  Mickenhausen, 
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darnach  gefiert  worden  gen  Augspurg,   daselbst  begraben.    Densel- 
bigen  ließ  sein  leiblicher  bruder,  herr  Antoni  Focker,  besingen  hie 

zu  Weyssenhoren   am  14  tag  Decembris   mit   dem  gantzen  capitd 

und  andren  briestern,  bey  den  60,  leget  yedem  briester  3  batzea 

auf  zu  presentz,  eß  woltz  keyner  nemen,  hyelt  man  yeden  frey  den 

tag.    Eß  ward  ach  auf  dusen  tag  ayn  spend  geben  armen  leflten, 

yedem  alten  und  jungen  ayn  kreutzer,  derselben   armen  send  bey 

GOO  gwesen.   Darnach  am  dunstag  [IG  Dez.]  haben  wur  briester  n 

Weyssenhoren  mitsampt  andren  briestern  und  brudern,  bey  den  24^ 

den  abstorbnen  herrcn  in  unser  loblichen  bruderschaft  besangen  uai 

gedechtnus  begangen.    Auf  dusen   tag  schickt  uns  unser  gnedigff  , 

herr,   herr  Antoni  Fucker,  5  guldin ,    dieselben  mit  aynandren  n 

v.erzeren.    Darnach  am  montag  [20  Dez.]  in  vigilia  Thome  begieß 

man  sein  subenden  mit  uns  briestern  hie ,  schicket  yedem  4  batM , 

zu  presentz,  wolten  mir  nit  nemen.    Da  schicket  man  uns  dleselbei  \ 

wuder  und  mustents  nemen   sampt   schulmaister   und   canter.    ki' 
dusen  tag  gab  man  aber  armen  leyten  ain  spent,  yedem  alten  urf . 

jungen  1  kreutzer,  da  sent  bey  400  armer  mentzen  gwesen.   Damaflk 

am  30  tag  Decembris  ward  sein  30  begangen   mit  mer  briesten» 

dan  hie  sent,   mit  vigil,  selampt,    wie  zymlich  und  gwon  ist,  «nl 

aber  yedem  4  batzeu  geben  und  ayn  spent,  yedem  1  kreuzer,  send  tef.; 

GOO  gwesen.    £ß  was  der  apt  von  Wublingen  selb  fuert  hie,  saiC- 

das  selampt  under  der  infel.    Eß  ist  die  gmain   sag  von  dem  ak- 
gestorbnen  herren,  wie  er  ain  multer  man  gwesen  sey  gegen  yedeMi : 
und  insunder  gegen  den  armen  hab  er   fast  groß   und  fnl  almnsei 

geben.    Gott,  der  allmechtug,  wolle  sollich  gaben  und  almasen  yeti 

nach  seinem  absterben  seiner  sei  mittaylen  und  verleichen  das  evif 

leben,  amen,  wan  er  hat  nichts  mit  im  hinweg  gefurt,  dan  was« 

vor  bey  lebendigem  leib  gethon  hat,  und  waß  der  sele  yetz  naiA 

hin  gesehen  wnrt. 

Von  ainer  versamlung  des  adels. 

Anno  domini  1536,  am  9  tag  Januarii,  versamlet  sich  der  M 

aber  hie,   wie  vormals,   und  belubent  über  nacht  hie,  rittent  iiMk 

mittentag  all  hinweg  gen  Ulm ,  da  was  ach  fnl  adels  und  von  flIH* 
ton,  betten  weil  gesagt,  sy  wurden  in  kurtz  wider  kcrkomen. 

Wan  man  angefangen  hat  die  stat  hie  zu  pflestreo. 

In  dusen  tagen  iieng   man   an   stein  von  der  Hier  lierzofiercB« 
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die  statt  pflesteret.  Man  hat  die  pauren  allentbalben 
n  ilorfern  zu  faren  gebetten.  Unser  lierr  Anthoni  Fucker 

neiun  ach  faren,  die  spittehnonin  nnd  all.  (Ho  hie  roß  oder 

Len,  die  mußten  oft  faren. 

Anfang. 

ich  anno  3G,  aftennontag  am  7  tag  des  Mert/en,  da  iieng 

1  pHestren  das  klein  geßlin  ain  hofstadel  gegen  dem  schloß 

I  dem  kircliof  auf  und  den  marekt,  ayn  deinen  tail,  büß 

den.  Darnach  ficng  man  an  bey  dem  Weppach  /wischen 

*nhauß  nnd  dem  bad  und  den  gantzen  platz  daselbs  hinauf 
ich  den  gantzen  marckt  und  zwischen  den  thören,  darnach 

en  durch  die  gantzen  statt  büß  zu  ent,  außgenomen  hinder 

of  bey  des  Kesers  thuren  belub  etwas  bey  den  90  schrit- 
und  snnst  an  der  roaur  bey  der  keychen  auf  und  «ib  über. 

all   nachbauren,  gaystlich  und   weltlich,   redlich   geholfen 

nnd  staynen  lesen  lassen,  nemlich  abbt  von  Rockeuburg, 

llching,  abbt  von  Wubling,  Veit  [E  146]  von  Rechberg  zu  Baw- 
I ,    Hanns   von  Rechberg  zu  Aychen  ,    Erhart  Fechlin   zu 

Hans  Burckhart  von  Ellerbach ,  desgleichen  die  burger, 

ß  hettent,  die  von  Hegelhofen,  Atteniiofen,  Pfaifenhofen, 

henbach  und  auß  mer  dörfern,  so  in  die  herschaft  keren, 

lat  mau  oft  gelt  geben,  welcher  ain  wagen  gehapt,  6  kreuzer 

(i  1  batzcn,  zu  zeyten  als  Rockenbnrgern  und  Wnblingern, 

n    denselben  gab  mau  das  mal.     Insnnderhayt  was  dutz 

wetter,  lutzel  regeß,  trucken,  gut  faren.  Meyster  Kilian 

mntlicli  gesagt,  das  im  der  regen  von  anfang  büß  zum  ent 

lan  3  tag  von  der  arwat  trüben,  aber  der  wein  und  die  sun 

haben  ach  die  briester  hie  zu  Weyssenhoren  und  außwen- 
in  der  loblichen  bruderscliaft  hie  zu  Weyssenhoren  sent, 

saroen  rat  und  gmayner  statt  Weyssenhorn  durch  yre  bau- 

00  fert  stain  zu  hulf  und  stewr,  darfur  mir  ynen  20  gul- 

3  haben,  dann  mir  briester  haben  nit  künnen  mit  den  fur- 
ndlen,  wie  dan  der  brauch  was.  Der  bcschluß  des  pflasters 

echen  an  sant  Ötmers  tag,  der  waß  der  10  Novembris. 

lg  anfencklich  mit  dem  pflaster  ist  gwesen  von  der  klafter 

T.  Auf  das  letzst  ist  ain  ersamer  rat  mit  dem  mayster 

Un  ayns  worden  und   itaben  ynen  geben  470  guldin,  dem 
Irief  14 
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inaister  ain  rock ,  seiner  franen  1  gülden  and  treyen  kneckten,  tc 

dem  2  gülden.  Item  sich  den  anfang  an .  der  ist  gwesen  anoo  3 

am  7  tag  des  Mörtzcn,  und  sich  geendet  an  sant  Otmerstag,  mad 

öngefarlich  3  tiertayl  ains  jars,  eß  habent  ach  nit  ul)er  trey  fnr  od 

für  gearwayt,  e(S  gieng  furderlich  von  statt  *. 

Wan  unser  herr  Anthoni   Fucker   wuder   hinweg  is 

Zügen.  » 

Anno  domini  3(),  freitag  Agnetis,  der  da  waß  der  21  tag  Ji 

nuarii,  /och  unser  her  Anthoni  Fucker  mit  weyb,  kundem  und  bol 

gesunt  hinweg  und  am  ersten  gen  Mickhausen  in  grosser  stall,  lot« 

leyt  habent  gewust,  das  er  hat  wollen  hinweg  zicchen,  büß  moigi 

fru  vor  tag,  nam  mit  im  17  buchsenschutzen  büß  gen  MickhiiUM 

ließ  sy  am  andren  tag  widerumb  hnim  ziechen ,  schcncket  yeda 

1  gülden,  hat  aber  bey  30  oder  mer  raysiger  pfert  ach  gehapt  B 

ist  ful  leyten  ain  böser  und  schedl icher  zug  bcschcchen,  dan  lata 

kunder  send  geboren  worden  zu  Gravertzhofen ,  der  her,  <lie  fr» 
oder  ander  an  ircr  statt  haben  die  kunder  auß  dem  tauf  miiM 

heben,  desgleichen  in  der  statt  und  forstetton,  haben  groß  tottgil 

geben  und  insunder  armen  lewtcn  mit  dem  almusen .  wie  dan  TM 

mals  gnugsam  und  clerlicli  anzaygt  ist. 

Versamlung  des  adels. 

Anno  3(),  am  15  tag  Februarii  was  wuderumb  ain  versamlmi 
des  adels  hie,  beluben  ubernacht  hie  und  nit  all. 

Wülflin. 

Anno  30  nach  allen  tewrin  iiil  jar,  wie  dan  auzaygt  wart  nM 

mals  in  dusem  buch,  wart  das  koren  fast  wo! fei,  galt  ain  yme  rodu 

1  E'  2  Schilling,  1  R  19  Schilling,  18  Schilling.  In  der  fasten  fi 
kaffct  ayner  hie  zu  Weysscnhoren  ayn  hennen  und  gabs  amb  5* 
Schilling  und  kaffet  von  demselben  gelt  ain  mittle  rockes  omb  4^ 

Schilling,  stunt  im  1  Schilling  befor  an  der  hennen,  ain  wunderla 

lieh  ding  und  seltzcn,  das  1  henn  so!  5 Vi  Schilling  gelten. 

Metzger  zu  Weyssen boren. 
* 

l  Veit  von  Rechberg  [s.  209|  —  von  »tatt]  i$t  in  B  nacbtn^f* 
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Anno  36,  samßtag  vor  dominica  roisericordia  domiui  [29  April], 

gaben  die  metzger  hie  zu  Weyssenhoren  den  lewten  zu  Hegelhofen,  ist 

[EUTjallwegkirchweycbang  daselbst,  wollten  sy  Haiscli  haben,  muüten 

sj  ain  afterdarm  ploß  omb  20  pfonning  nemon ,  ayn  wenig  kottlen 

«mb  l  batzen;  eß  nanu  ayner  zu  Weyssenhoren  ayn  gfalten  after- 
darm umb  10  kreutzer. 

Bestellung  der  lantzknecht. 

Anno  domini  36  im  Mertzen  wurden  fnl  lantzknecht  angenomen 

in  naroen  kayserlicher  mayestat,  etlich  auf  Fuessen  zu  inustren,  et- 
fidi  auf  Ameran  im  barg  geschickt,  etlich  auf  Schongaw.  Darnach 

cantate  [14  Mai]  kamen  ful  niderlendisch  reyter,  bey  den  1500,  wie 

fie  sag  was,  zHgen  durch  das  Illertal  nach  ainandren  hinauf, 

Iheten  den  warten  nnd  armen  leyten  ful  schades,  hennen,  schaf, 

hiuner,  kolber,  alG  preyß,  die  armen  leyt  mußten  ynen  wein  holten, 

1^  wöUteBfl  bezalen ,  desgleichen  haber  und  anders ,  bezalten  iren 

htzel,  auf  am  morges  alweg  vor  tags  und  davon.  Darnach  im  mönet 

Jafa'i  kamen  fnl  knecht  her  gen  Weyssenhoren,  und  am  1 1  tag  Julii 
■altertet  man  hie,  wurden  bey  700  angenomen,  zugcn  all  hinweg 

ia  das  Welchland  kayserlicher  mayestat  /.u ,  wurden  sy  außgetaylt 

ii  Marsylien  gen  Turon  ̂   Darnach  umb  sant  Gallen  tag  [16  Okt.| 

kimen  die  knecht  wuder,  ful  krancker,  stürben  erst  ful  daliaim,  aber 

k  Welschland  send  ön  zal  gestorben. 

Die  absagang   von   kayserlicher  mayestat  dem  kunig 
von  Franckreich  durch  sein  herold. 

Dein  her  und  mayster  entbewt  dir  durch  mich ,  das  du  im 

vi4ergebest  die  land,  so  du  von  im  zu  lochen  inhast,  und  die  laut 
Mioer  fraint ,  nnd  das  ablassest  von  der  buntnns ,  so  du  mit  dem 

llreken  hast,  wa  anders,  so  hat  er  im  furgenomen,  dein  todtfeint 

■  län  and  sagt  dar  ab  zu  feur  nnd  zu  plut,  und  zu  aynem  zay- 
^  Am  sOUichs  alhie  das  schwort,  so  er  dur  schickt  plutug  auf  ayner 

F  tQtea  and  entzint  auf  dem  andren,   und  das  du  mir  glayt  gebest, 

r^iienmib  znrack  so  zyechen  und  auß   deynen  land  zu  fueren  An -  • 

;  ftnckel  meins  leibs,  und  das  da  mir  antwort  gebest,  wie  obstatt,  in 
'   tUgen. 

IToaloa? 
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Des  kunigs  von  Frankreichs  antwart. 

Durchleiclitigcr,  großmechtiger  fürst  und  her,  icli  hab  ayn  har- 
ren und  maystcr,  gott,  mein  hymlischen  vatter,  wie  ich  teglich  b^ 

ken ,    im  hayligen  vatteronser  bette,  and  ich  beken  im  cristenlielMi 

glauben,  und  erschrick  nit  in  kayn  weg .  weder  ich,  noch  mein  tt- 
henger,   das  wull  ich  kayserlicher  mayestat  imer  verborgen  lassei, 

der  groß  gott  welle  unser  walten   und  zu  half  komen,  ach  der  g^  ̂ 

rechtikayt  ain  beystant  thon ,    darumb  was  von  uns  forgenomen  W,  j 
wurt  nit   abgestelt  wuder   dein   großmechtikayt ,  noch   dein  gwiH^j 

darumb  sag  deim  großmechtigen  Karolo  mein  entlich  maynong,  9| 
kunig  in  Franckreich  oder   ich   kunig  in   Hispania,   der  groß  gott^ 

wells  walten,  der  uns  und  alle  ding  erschaffen  hat,  damit  schick  ich.  J 

dur  den  creutzigen  gott  in   aynem   fanen  ,   auf  der  andren  s^ytn  ä^ 

gott  den  hymlischen  vatter  in  aynem  guldin  regenbogen,  an  den  ick  I 

mich  halt ,   das  hab  zu  aynem  warzaychen  für  das  schwert  mir  ge-  4 

schickt  hast,  großniechtiger  Karolo.  * 

Auf  beyt  seyten  und  orten  ist  die  sag,   das  nie  erhört  Word«  -.* 

sey  mit  so  ful  kriegsleyteu,  geschitz,    buxen,  bulfer,  and  insander  } 

kayserliche  mayestat  ist  an  mör  orten  mit  herßkraft  gelegen,  wod» 

hin  und  her  gezogen,  hat  im  keyn  feltschlacht  mügen  geliefert  w«^ 

den,    aber  dem   herzog  zu  Sofaya  ist  sein  land  fast  waderumb»-- 
obret  worden. 

Von  aynem  wietigcn  wolf. 

Anno  domini  HH,  am  13,  14  oder  15  tag  des  monetz  SepteraWi»^? 

kam  ain  wietender  wolf  an  duse  geget.  am  ersten  gen  Renberti- '^ 
hofen  under  das  fuch,  thet  schaden,  eß  half  kein  weren,  scliieM^ 

schreyen,  darnach  gen  Meßhofen,  thet  desgleichen,  beschediget  dai^ 

milier,  maynet  yderman,  er  müsset  sterben,  desgleiclien  zo  GaolMft^^ 

hofen  baß  er  ain  roß ,  wurt  wictug ,  mußten  das  in  sajlen  ut^ 

stricken  fachen,  starb.  Hey  Kmcrßhofen  kam  er  an  ayneo  pWM^-; 

müsset  im  entreiten  in  das  weylcr,  er  wundet  aber  den  wolf.  [£  148] Ir.- 
kam  ach  under  den  hurten  zu  Graverizliofen,  nam  den  hartenkaalMft 

bey  dem  heß,  zoch  in  hin  und  wuder,  baß  man  im  za  hQlf 

Er  kam  ach  unter  den  nachthirten  zu  Wcyssenhoren,  baß  zwaj 

warten  wietug  und  sturbon,  kam  im  tag  under  die  ku,  baß  otliei*i 

aber  4  ku,  die  ich  ways,  lagen  in  stellen,  schreyen  tag  und  iiiA^ 
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turbeii,  ayner  schlag  die  seynen   im  stall  za  todt.    Kam  gen  Zell, 

Lhei  er  ach  schaden,  und  anderschwa,  ways  iiit  alles,   wa  und  wie. 

Das  grest  and  best  ist  bescheeben  zu  Berg,  an  der  Hibrach  glegen, 

kam  der  wolf  in  ayns  paurs  hof,  nam  nyn  ganG,  ward  im  abgejagt, 

der  paar  und   sein  knecht  versachen    sich   mit   wer,   ob  der  wolf 

wiiderkeni,  das  boschaeb,  \vas  funstcr,  was  die  sag,  der  wolf  hettc 

den  knecht  angenomen ,   der  paar  hett  den  wolf  geschlagen ,   der 

las  gleich  auf  den   pauren  gesprongen    und   under   dem   angesicht 

i&d  die  nasen  übel  zerbussen  und  errussen   und  auf  den  köpf  an- 
gduigeu  und  durch  das  angesicht  aynen  grossen  schrantz  gerussen, 

lart  fast  kranck,  ließ  sich  zu  Ulm  crtzneyen,  maynet  yederman,  er 

irere  gnesen,  da  aber  die  zeyt  kam,  starb  er  am  23  tag  des  monetz 
fiovembris.    Damach  ist  er  komen  gen  Underwussenbach ,    da  soll 

tx  ach  schaden  an  aynem  knnt  thon  haben ,  da  soll  er  zu  todt  ge- 
Khltgen  sein,  weyG  aber  nit  gruntlich,  ob  cß  war  ist. 

Tan  und  wie  die  von  Augspurg  die  gaistlichen  auß- 
getriben  haben. 

Anno  domini  37  umb  sant  Sebastians  tag  [20  Jan.]  habent  die  von 

Aagspurg  aym  rat  alle  briosttTschaft  und  gaystlich  pei*sonen  für  rat 
hichickt  und  ynen  etliche  stuck  des  glaubes  halber,  under  andren 

IB  sy  begeil,  sy  sollen  burger  werden,  mit  ynen  heben  und  legen, 

lad  liiufuro  von  dem  göttlichen  diensten  staun  und  nit  mer  meß 

baben,  mit  ful  andren  worteu  und  begeren  ,  wo  sy  söllichs  wollen 

tkoD,  sy  irOUen  bey  inen  all  gutz  und  fraintschaft  finden ,  wa  aber 

lit,  hahen  sy  inen  etlich  tag  und  dero  nit  ful ,  sOllen  sy  mit  leib 

nd  gut  die  stat  räumen ,    daran   soll  sy  niemet  weder  engen  oder 

i  kien,  außgenomeii  des  getrayt  auf  iren  kesten,  des  wöU  man  inen 
l  keulen.  Das  haben  die  gaistlichen  nit  wollen  thon  und  sent  auß 

kt  statt  zogen.  Die  thümherren  send  gen  Tulingen  zogen ,  und 

te  probst  vom  heyligen  Creutz   ach  ,    die  korherren   zu  sant  Mo- 

t  itUen  gen  Lantsperg,  der  probst  zu  sant  Jörgen  gen  Guggenberg 

t^  Großayttingen  bey  Schwabeg,  ist  sein  aygen,  ist  nur  ayn  sutz, 

'':  tfa  frawen  von  sant  Steffan  send  gen  Höchstetten,  der  ubbt  zu  sant 

f'  OWch  ist  in  das  Bayrlant  nit  wcyt  von  Aychach,  da  hat  er  aynen 
VU  oder  schloß.  Ayn  rat  zu  Augspurg  haben  alle  frawenclöster 

liBgeU'rt  und  die  frawen   all  zusamen  in  sant  Katherinen  closter 

,     oamen  gethaun.    Darnach  haben  die  von  Augspurg  in  all  kirchen 
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lassen  die  bttlduussen  und  altar  hinwcgthön. 

Anno  domini  37  Heß  kayserliche  mayestat  ful  krieftfolck  i 
rob  und  fuß  bestellen,  schicket  etlich  in  das  Nideiiant  lo  Bntkei 

tey ',  die  gewnnnen  ayn  stat,  hayst  zu  sant  Pauls  *,  mit  dem  Storni 
was  sich  zu  der  wer  stellet,  wart  alles  erstochen ,  man  und  fraoen 

darnach  geplindret  und  in  grünt  außgeprent  und  zerussen.  Danad 

send  sy  für  ayn  andre  veste  statt  gezogen,  hayst  Tarbona ',  and  du 
zum  Sturm  geschossen.  Do  die  in  der  statt  solchen  ernst  sacfaei, 

haben  sy  gnad  begert  und  die  statt  aufgeben ,  des  kriegßvold[  ii 
der  statt  liat  man  mit  irer  hab  lassen  abziechen,  die  barger  wd 

cynwoner,  yetwetrem  ayn  weyß  stecklin  in  die  hant  and  in  dv 

eilend  vertriben,  dainiach  geplindert  und  in  grünt  verprent. 

Darnach  send  sy  für  ayn  grosse  und  veste  statt  mit  naiMi 

Muccna  ̂ ,  davor  send  sy  fuer  wuchen  und  etlich  tag  an  trey  ortai 
und  zu  dem  stürm  geschossen,  und  alß  sy  sich  zum  stürm  haben §•* 

rust,  da  ist  ayn  frid  und  anstand  außgeschiien  [E 149]  worden  10  monet, 
haben  sy  nmssen  abziechen ,  sunst  etliche  schlos  in  der  geget  ad 

außprent.  Eß  ist  ayn  mörcklich  folck  bey  aynandren  gwesen,  bej 

den  7000  zu  roß  und  sunst  zu  fuß,  als  zusamet  beyleflich  geredmel 
auf  30,000  mennern. 

Darnach  schicket  kayserliche  mayestat  umb  sant  Jaoob6  ii| 

[25  Juli]  ob  20  fenlin  knecht  in  das  Welschland ,  die  worden  ■ 

Schongaw  gemustert. 

Wan  der  new  korenkast  ist  angefangen  worden. 

Anno  domini  37  umb  pfingsten  [20  Mai]  ward  der  new  korei 

käst  an  der  maur  angefangen  zu  bawen  durch  onsem  gnedige 

herrn  Antoni  Fncker  auf  sein  aygen  kostung.  Darnach  am  13  ta 

des  monetz  Novembris  ward  das  tachwerck  aufgericht. 

Wan  die   von  Ulm  den  steg  zu   obern   Kurchberg  zei 
russen  haben. 

Anno  37,  donstag  nach  Leonhardi ,  der  da  waß  der  8  tag  A 

monetz  Novembris,  zugen  die  von  Ulm  zu  roß  und  fuß  mit  wagi 

1  Picardie. 
2  St  Pol. 
3  Terotianne. 
4  Peronne? 
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buxen  gen  Obreiikirchberg.  Da  hat  man  vor  kartzen  jaren  ain 

l  aber  die  Yler  gemacht,  kunt  man  za  rob  und  fuß  und  mit 

(en  aberkomen,  denselben  zerrussen  sy  auf  den  tag. 

Wie  die  pfar  Weyssenhorn  ayn  zeyt  hat  faziert. 

Anno  36  urob  sant  Niclaustag  [6  Dez.J  starb  ain  pfarrer  hie, 

jd  die  pfar  am  andren  oder  tritten  tag  glichen  aim,  der  waü  von 

Btenhofen,  her  Anthonius  Wech  genant.  Alß  er  herkam,  wollt  die 

«eb  einnemeu ,  wollten  herschaft  und  rat  nit  nachgeben ,  mast 

K)  abstaan ,  was  die  ursach  ist  gwesen .  wayü  ich  nit  Darnach 

ilirib  herscliaft  und  rat  dem  apt  von  Kayssen,  das  er  die  pfar  mit 

jToem  pfarrer  und  helfer  versech ,  damit  das  folck  bey  duser  ge- 
erlichen  zeyt  versorg  wurt.  Auf  sollich  beger  schicket  der  apt  ain 

ri€Ster  her,  der  waß  pfarrer  zu  Berg  bey  AYerdt,  der  pracht  ach 

resentatz,  investitur  mit  im  her,  was  hoy  14  tagen  hie,  verwulligt 

ich  ful,  wa  der  apt  kein  helfer  wollte  verlegen ,  so  wölt  er  aynen 

nf  sein  aygne  kostung  haben,  also  namen  herschaft  und  rat  in  an. 

ODo  37  iiam  er  die  posses  ayn  und  erzuygt  sich  fraintlich  mit 

orten  und  wercken  gen  dienen,  die  im  iiultiich  und  retlich  waren 

ircsen,  mit  ful  gastung.  Darnach  fieng  er  an,  erzaygt  sein  gayst- 

ch  Wesen  und  prauch  von  tag  zu  tag  in  der  kirchen,  den  gotz- 
ienst  zu  mindreu,  nemlich  mit  der  vigily,  nam  den  ersten  noctarn, 
irnach  laudes  damit  auf,  wollten  aber  mir  briester  nit  nachgeben, 

ast  er  davon  staun,  in  der  vasten  mit  den  zway  empteni,  beicht- 
tsen  und  ander  alt  herkomen,  alß  nach  seim  wollgefallcn,  wan  man 

i  strafet,  er  solt  im  also  thon,  das  were  der  brauch  gwesen,  trib 

r  sein  spott  darauf,  ostren,  pfingsten,  corporis  Cristi  alß  verkeret, 

»poris  Cristi  die  gantzen  wuchen  wollt  er  kayn  weyssen  ornat 

iben ,  must  im  ayn  grienen  geben .  er  hielt  die  gantzen  wuchen 

pbtel  und  cwangeli  nit,  wie  das  meßbuch  inhelt,  brach  in  bayden 

ttt  den  halbtayl  ab ,  underwuß  etlicli ,  sy  sollten  ach  also  meß- 
^o:  eß  wer  gantz  vertrießlich  und  zu  fnl  von  seinen  hystorien 

m  schreiben.  Es  begab  sich ,  das  ayn  reicher  man  umb  pfingsten 

b  starb,  mit  namen  Peter  Seytz ,  der  verließ  groß  hab  und  gut 

ud  sein  weyb.  Da  reget  sich  der  pfarer  mit  seiner  andacht  und 

teesterlicber  wardikayt,  understund  sich  des  weibs.  Zu  zeyten  was 

«rbey  ir,  darnach  sy  bey  im  im  pfarrhauß ,  prachen  ayn  loch  in 

««B  stadpl ,  machten  ayn  gang  zusamen ,   das  triben  sy  von  Peter 
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Seytzen  absterben  bub  unib  nativitatis  Cristi,  ön  geeogt  und  geirt 

meiiicklischs.    Sy  wart  burgerin  za  Ulm ,    verkaufet  ire   guter  Ue, 

darnach,    ist  mir  recht,   so  ward  er  in  die  Johannis  [27  Dez.]  aeb 

burger  zu  Ulm.     Am  newen  jar  sang  er  das  ampt,   brediziert  auf 

das  letzst,  [G 150]  nach  der  predig  gesegnet  er  die  herschaft,  rat,  gmaiot; 

auf  letzst  die  briester ,    ermannt  yeden  stant ,    sollten  bestendig  im 

glauben  beleybcn,  desgleichen  wollte  er  ach  tlion.    Am  morges  ritt 

er  gen  Ulm,  in  kurtzen  tagen  darnach  namen  sye  aynander  zu  der 

ce  (oder  ewig  we  zu   besorgen) ,   darnach  hat  er  groß  gastung  Bad 

pump  gehalten.   Darnach  starb  sy  mitwuch  am  3  tag  Aprilis  zu  Dia. 
Wie  lang  das  gutwcren  wurt  und  sein  brassen,  werß  erleben  worti 

der  mag  wol  davon  schreiben  oder  sagen.    Du  leser,   betradi  du 

redlichen  bnesters  handlung,  ob  er  nit  ayn  veyner,   redlicher  du 

sey,  dem  man  bullich  gutz  nachsagen  solle.     Bald   darnach  nam  er 

ayn  ander  weyb  zu  Mongingen,  ain  jnnckfrauen,  huptß,  aber  nit  U 

Pfenning. 

AY  e  y  t  e  r  von  der  p  f  a  r  w  e  g  e  n. 

Sobald  der  pfarer  Orenberger  hinweg  was  zogen,    schrib  her- 
Schaft  und  rat  dem  apt  wuder  nmb  ayn  pfarrer  und  helfer,  schickci 

er  ayn  tagten  briester,   magister  artium,  ön  alle  geschrift,  soll  dit  ' 
pfar  ayn  zoyt  lang  versechen.    Herschaft  und  rat  hielten  ach  redflit 

im,  warumb  er  ila  wer,  ob  im  die  pfar  geliehen  were,  sagt  er  neu, 

er  were  von  botz  wogen  des  aptz  ain  zeyt  zu  dyenen,   also  schiei 

er  ach  hinweg,  was  öngcvarlich  3  oder  4  tag  hie,  thet  kain  bredi^ 

hie.    Darnach  sciiril»  man  dem  apt  als  fast  als  vor  umb  pfarrer  «li 

helfer,  schit  ket  der  apt  ayn  briester  her,  dem  was  die  pftir  geliebelt 
Investitur,  proclamatz  mit  aller  noturft,  hett  aber  kein  helfer,  »y» 
geschickter  briester  mit  singen,    bredigen.    mit  allen    dingen,  w» 
yedernian  ungenem,  hellen  geren  gebapt ,  der  versach  die  pfar  bift 

nach  Östren  ordenlich  und  woli  ön  alle  klag,  dan  das  er  kein  helieP 

hett.    Da  ward  mit  im  gehandlet,  er  solle  sich  zu  dem  apt  verfiege^ 

von  ayns  helfers  wegen,  das  thet  er  und  belub  4  wochen  auß,  pradi^ 

zwen  wegen    mit  im  und    fuerel  sein    hab   und  gut  mit  im  hiovatf 

am  24  tag  May.    Darnach  bestellet  herschaft  und  rat  her  Lorcntie» 

Schniiil,  prcdieator  hie,  der  versach  die  pfar  büß  nach  Bartholo»©»» 
da  kam  magibter  Andreas  her,  predicator  zu  Werd  gewesen. 
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N^an    die  mintz  hie   zn  Weyssenhorcn  angefangen  hat 
an  allerersten. 

Anno  domini  38  freitag,  der  da  was  der  12  tag  Aprilis,   wart 

lue  za  Weyssenboren  die  mintz  angefangen,   golt  za  schlagen,  und 

darnach  danstag  am  25  tag  Aprilis  fieng  man   an  das  precht  oder 

stampf  auf  das  gold  schlachen. 

Darnach  am  19  tag  des  monetz  Julii  heret  man  auf  zu  mintzen, 
md  am  morges  darnach  zoch  der  mintzmaister  und  al  seine  ver- 

nnten  hinweg  gen  Augspurg.  Anno  domini  39  umb  unser  frawen 

tag  liechtmeß  [2  Febr.]  kam  der  mintzmaister  wider,  mintztcn  gold 
büß  nach  dominica  reminiscere  [2  März] ,  zugen  darnach  wuder 
hinweg. 

Von  dem  prunnen  und  kästen  in  der  statt. 

Anno  38  um  Östren  [21  Apr.]  fieng  man  an  den  prunnen  zn 

graben  mit  ful  tagwerckeni  und  zymmerlcyten,  das  weret  büß  umb 

Martini  [11  Nov.]  ongefarlich  ,  prachten  das  wasser  büß  für  das 

obertor,  da  macht  man  ayn  schlechten  kästen.  Damach  im  39  jar 
worden  die  kästen  in  der  statt  und  schloß  gemacht  und  auf  unser 
kurchweychung  des  wasser  darein  gefuert. 

Wan  und  wie  ayn  fürstliche,    köstliche  hochzeyt  hie 
gehal  ten  ist  worden. 

Anno  domini  1538  ist  ayn    heyrat   abgercdt  worden  zwischen 

^  wolgebornen  heren  Johansen  Jacob,  frcyher  von  Merspurg,  an 

aynem  tayl,  am  andren  tayl  zwischen  her  Antoni  Fuckers,  antreffent 

seines  bruders  Reymundus  Fuckers  seligen  dochter  Regina,  und  ist 

»Uiche  abred  und  volendung  des  heyreds  verordnet  worden  her  gen 

Weyssenhoren  auf  den  8  tag  des  heyligen   pfingsttag,  der  was  der 

7  tag  des  monetz  Junii,  die  hochzeyt  gehalten  werden,  und  ist  an- 

gt^angen  mit  grosser  kostung  [E  151]  und  zier  und  arwayt  zug<nngen, 

vie  dan  du  loser  und  zuhörer  mit  der  warhayt  und  mit  kaynen  zu 

Irteln  Worten,  wie  dan  die  suppenesser  und  federklauber  thent,  eß 

bedarfs  an  dem  ort  gar  nichts,  es  sind  sunst  nur  zu  ful  da  gwesen. 

öa  ist  ayn  lange ,    grosse   kuche  aufgeschlagen   worden   vor  dem 

kastenhauß  mit  trey  auß-  und  eingengen.    Etlich    koch  die  kamen 

'or  10  tilgen  und  lenger  her  und  rüsten  sich  mit  aller  noturft  zu 
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allen  dingen,  alle  noturft  was  zwifacli,  trufacli  verhanden. 

Anfencklich  vernem  die  graven,  freyhern,  ritter,  edel, 

gesanten  und  ander. 

Her  Johans  Jacob,  freylier  von  Mersparg,  breytigang,  graf  Wolf 

von  Montfort,  graf  Fridrich  von  Furstenbei^,  graf  Lndwig  von  Solts, 

graf  Wolf  von  Furstenberg ,  graf  Jörg  von  Helfenstain ,  her  Frante 

von  Mersparg,  her  Hans  Jacob  von  Kungseck,  her  Wallialm  truckscß, 

her  Alexi  Thörsi,  freyher,  hat  sein  botschaft  da  gehapt  und  hat  ge- 
schenckt  ain  schöne  guldine  credentz,  darin  100  ducaten,  Christopli 

Turso,  Bernhart  Tarso,  freyheren,  Melchior  von  Reynach,  her  Hans 

Adam  vom  Stain ,  her  Hans  Baungarter ,  Eberhart  von  Freyberg, 

Georg  Besserer,  burgermaister  von  Ulm,  Jacob  truckses,  die  gesanteD 

von  Rockenburg,  Georg  von  Rechberg,  Hans  truckses,  Herman  von 

Schwoppach,  Walter  von  Wendelßdorf,  großkeller  von  WublingCD, 

Conrad  von  Thierberg,  Hans  Philips  Schad,  Sigmund  von  Albersdorf 

Georg  Herman,  Hans  von  Hainwil,  Jheronimus  Rem,  Georg  Zend, 

Walter  Echinger,  Hans  von  Rechberg,  Hans  Christoph  Schad,  Hans 

Jacob  Fucker,  Conrat  Korupeck,  Hans  Echinger,  Hans  Rentz,  Lud- 
wug  Honold,  die  gesanten  von  Weyssenhoren. 

Von  dem  frawenzimm er. 

Bey  dem  allem  ayn  schön  frawenzimer,  fast  treffenlich  von  leib- 
gestalt,  von  edlem  gestain,  gold,  silber  und  claydung  gwesen,  das 

etlich  lantfaber  engegen,  die  sich  auf  sölliche  zierung,  edelgestein 
und  anders  mer  verstaut,  dan  der  gemain  man  gehapt,  gesagt,  wie 
sy  kain  sollichc  cleinhat  und  zier  gesechon  betten. 

Schöne  musica. 

[E  152]  Dabey  ist  ach  gewesen  ain  kostliche  music^i,  und  liat  ge- 

schickt pfaltzgraf  Friderich  und  herzog  Öttheinrich,  yetlicher  ain  ba- 
sauner,  desgleichen  die  von  Augspurg  trew  irer  statpfeifer,  die  mit  aller 
musica  die  berömsten  sein  gwesen,  als  sy  in  tewtzen  landen  hött« 
gefunden  mögen  werden.  So  ist  auch  menicklicb  von  hcrren  and 
knechten  mit  essen  und  trincken  überflüssig  worden. 

Von  f  US  eben. 

EU,  forhinen ,   selmling ,  welinen  ,    höcht ,    brexmen  und  krepB, 
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emlich  seyen  au  ferinen  herbracht  worden  H  zentner  und  etlich 

funt,  ye  ain  K  12  kr.,  und  hat  die  Utz  Wundener  von  Augspurg 

efiert;  von  selmlingen  3  zentner,  hat  der  Wundner  von  Faessen 

erab  pracht;  eil  2  zintner,  hat  Wundener  auß  dem  Allgew  ge- 
rächt; wellinen  V/%  zintner,  send  zu  Bibrach,  der  statt,  kaft  worden, 

yn  welle  ist  darnuder  gwe<ren,  die  wag  60  H,  die  hett  ain  groß 
uml;  höcht  5  zentner,  bat  der  abbtvon  Wublingen  geben;  bannen 

Vi  Zentner,  send  zu  Ulm  kauft  worden;  kreps  llV«  zentner,  ye 

hl  ff  kreps  um  10  kr.  hat  Utz  Vogt  von  Thonowerd  von  der  Alt- 
Dolin  heraofpracht. 

Wilpret. 
Item  16  stuck,  darunder  9  jagberer  hürß  send  gewesen,  und 

lin  stuck  gwulds,  ist  bey  Ylerzell  gefangen  worden,  hat  binden  des 

ijclien  gelinpt',  wie  ain  gwuld  aber  von  köpf  und  hals,  ach  an 
ler  spur  ist  es  ain  hurß  gwesen,  und  hat  auf  dem  köpf  kolben  ge- 

labt treyer  zell  lang. 

Von  koppoucn. 

Von  kopponen  von  Payren  gepracht  worden  008,  hat  der  castner 

ien  merentayl  in  Rieß  kaffen  lassen. 

Hennen. 

Hennen  seyeu  gepracht  worden  250. 

Höner. 

Höner  1800,  und  hat  den  merertayl  ain  hennenkewfel  von  Er- 
logen kauft,  für  ains  bozalt  3  kr.,  die  andren  seycn  in  dem  ampt 

enomen  worden. 

EG  sent  zwo  knchin  gwesen,  ayne  im  schloß  und  die  ander 

ey  dem  kastenhauG ,  auß  bayden  hat  man  gespeist  in  das  schloß 
^  in  dem  newen  hauß  am  marckt,  da  ful  tusch  besetzt  send 

ivesen ,  hat  man  zwen  tag  morges  und  nachts  gespist  mit  ful 

«es,  und  allweg  zuletzst  ain  essen  kreps  auf  all  tusch,  desglei- 
iben  mit  seltzemen  hasteten  von  wulbret  und  fusch  gemacht.  Ich 

ittbs  ach  nit  kunen  erforchen,  wie  kostlich  und  fürstlich  es  zugangen 

'^  EUich  graven  in  ir  herbergen  gespeist  mit  grosser  zyer,  des- 
sichea  morges  mit  gutem  wein   mit  seiner  zngeherung,  auf  die 

4c 

l  IHe  Zeichnung  dee  Zeichens  fehlt. 
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nacht  ayii  schlaft  runck,  der  werct  umb  etlich  buü  nach  mitteraaci 

mit  grosser  pomp,  fusch,  hasteten  und  seltzeme  heyessen,  von  \em 

landen  herpracht. 

Vom  tranck. 

Das  tranck  ist  gwesen  Kainfal,  Malfensier,  reynisch  rot  aD( 
weiß  wein,  Rosatzer,  Neckerwein  und  aimheckisch  weis  hier.  Die 

hcrren  haben  getruncken  am  maisten  Rosatzer  und  weyssen  Necker- 
wein  und  das  hier.  Für  die  knecht  hat  man  geben  Rosatzer  und  weyssen 

Rein  wein,  oder  was  ain  yetlicher  begert  hat,  und  gut  lang  zug,  wie  die 

farleyt  den  rossen  zusprechen  an  den  höchen  [E 153]  bergen  und  staygea, 
damit  das  sy  fast  zyechen.  Eß  sent  auch  da  groß  hultzin  kanten, 

darin  man  wein  auftragen  hat,  gebraucht  worden,  die  seint  tag  und 

nacht  hin  und  wuder  gejagt  worden,  gleicher  weyß  als  am  börlnt, 

so  die  lerchen  streichen.  Eß  must  ayn  emsiger  gwesen  sein,  der 

die  retzen  bey  der  nacht  zusamen  gepracht  hette,  sy  betten  lU 
dienst  und  weyt  von  ainander,  haben  nit  ful  ru  gehapt. 

Fuetrung. 

Es  ist  verfutret  wonlen  auf  duser  hochzeyt  an  haber  344  yme. 

Es  ist  an  fesen  abbachen  worden  106  yme.  Es  hat  menicklich  gDOg 

gehapt,  und  ist  fast  ful  über  beliben  an  aller  speysung,  insooder 

hasteten  von  wulpret  und  fuschen,  und  ist  die  hochzeyt  ergangen, 
das  kein  mentz  mit  dem  andren  unainß  worden  ist.  Noch  wer  ainft« 

wer  schier  das  best  und  liebst,  dahinden  beliben,  rat,  was  ist  das? 

der  taiitz,  alle  nacht  essen  auf  das  hauß  büß  umb  10,  11,  oder  12. 

A  brcy teil. 

Am  aftennoiitag  [18  Juni]  zoch  der  merer  tayl  ab,  insander 
Augspurg  und  nachbawren.  Etlich  graven  beliben  hie  au  donstig 

corporis  Cristi  [20  Juni],  Graf  Wolf  von  Montfort  und  her  Hans  Ja- 
cob, breytegang,  fuerten  den  briester  mit  dem  sacrament  in  det 

statt  umb. 

Ain  lautber,   groß  gescbray. 

Zwen  oder  trey  tag  ongevarlich  nach  duser  hochzeyt  kam  ajfi 

groß  geschrav  ,  wie  das  die  von  Ulm  betten  Weyssenhom  karf 

wurdcnt  Weyssenhoren  mit  seinem  zukeren  iu  kurtz  eynnem  i* 
yren  banden,  wurdent  ach  darauf  groß  verwettung  thon,  (das  ayne 
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m  audreD  zusaget,  er  wollte  ain  gülden  von  im  nemen,  wa  nit, 

)lUe  er  im  10  galden  geben)  far  und  für  unib  groß  gelt.  Die 

Atwerckzlewt,  als  karterer  und  ander  kamen  herauG  gen  Weyssen- 
)ren,  hatten  die  weher,  das  sy  wuderumb  bey  ynen  ire  tncher 

arteten,  das  ist  ain  warliat,  mag  nit  vernaint  werden. 

Lechengerickt. 

Anno  38  am  21  tag  Jannarii  hat  unser  her,  her  Jacob  Fnckcr. 

lin  lechengericht  zu  Weyssenhoren,  das  besetzt  mit  edlen  und  doc- 

lores  und  andren ,  so  zu  söllichem  gehört ,  wudcr  Alexius  Seytzen 

)rben.  Darnach  anno  89,  am  11  tag  Marci,  ach  ainß  zwischen  den 

twayen,  send  ach  noch  zway  lechengericht  gehalten  worden.  Dar- 
uieh  am  29  tag  Aprilis  anno  39  ist  aber  ain  lechengericht  gehalten 
forden. 

Versamlung  des  adels. 

Anno  38  am  1 1  tag  des  monetz  Septembris,  was  in  dnse  quart. 

;eliört,  waren  iren  vom  adel  45  hie  zu  Weyssenhoren. 

i'onayner  grossen  warnung  wuder  nnsern  herren  An- 
thoni  Fncker  und  Weyssenhorn. 

Bald  nach  der  höchzeyt  kam  grosse  warnung,  wie  die  von  Ulm 

rollten  Weyssenhorn  uberziechen.  Auf  söllichs  versach  sich  unser 

ler  ach,  schicket  bulfer,  stein  und  andei*s  her,  ach  ayn  hauptman, 
rarb  ach  in  stoll  umb  beystant ,  wart  gantz  nichts  darauß ,  wollt 

icmetz  kain  wussen  darnmb  haben,  wiewoU  etwas  daran  ist  gwesen. 

•s  erzaygt  sich  oft  ayuer,  als  ob  er  gantz  freydug  sey  und  niemet 
ircht,  aber  wan  er  sieht,  das  sich  sein  wuderbailey  kein  erschrecken 

b  im  hat,  so  zewcht  er  am  hag  ab. 

Van  unser   herr   Jheronimus    F ucker   die   schuld    der 

natur  bezalt  hat. 

Anno  domini  38,  mitwuch  nach  Katherine,  der  waß  der  26  tag 

i^'ovembris,  starb  der  edel  herr  Jheronimus  Fucker  zu  Augspurg, 
JttBgott,  der  allmechtug,  gnedng  und  barmhertzug  sein  wolle.  [E  154] 

fenselbugen  hat  man  mit  dem  gantzen  capitel  hie  zu  Weyssenhoren 

^ngen.  Es  was  die  sag,  er  bette  ain  groß  testament  verordnet 
^  aofgericht. 
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Wan  der  spittelstadel  zum    andreu  mal  verbranen  ist 

Anno  domini  38,  aftermontag  am  10  tag  Decembris.  gieng  ajn 

fewr  im  spittal  auf,  und  verbran  der  stadel  in  gnint,  8  kelber  nnd 

was  darin  von  koren  was,  und  das  haus  ward  errett  mit  grosser 

not.  Der  pfarrer  gieng  mit  dem  sacrament  umb  das  fewr.  Des- 
gleichen wart  ach  mein  pfrondhauß,  Nicolai  Thoman,  sant  LieobarU 

mit  grosser  mue  und  arweyt  erlest,  got  hab  lob. 

Wan  nnd  wem  beza  hing  umb  Bawben  hausen  und  ßrai* 
den bürg  besehen  ist 

Anno  39,  am  21  tag  Januarii  und  etlich  nachfolgenden  tagea 

haben  die  von  Rechberg,  nemlich  her  Gorg  von  llechberg  zq  Eel- 
mintz,  Hans  und  Wilhalm  von  Rechberg,  gebruder,  zu  Oberaychen 

was  die  sag,  yetwederm  wer  17  tauset  gülden  worden  erbfali  vo» 

Veitten  von  Rechbergs  wegen  umb  Baubenhausen  und  Brandenborg. 

Aber  ain  versamlung  des  ad  eis. 

Anno  39,  am  10  tag  Februarii,  kam  der  adel  abermals  her,  ond 

dero  nit  ful,  sollten  all  personlich  komon  sein,  beschach  nit,  darao 

die  andren  mußfailen  gehapt  haben,  ritten  eyletz  davon. 

Wan  man  die  herschaft  Brandenburg  hat  eingenomea. 

Anno  39,  am  23  tag  des  monetz  Septembris,  habent  die  anweM 

und  dyener  her  Anthoui  Fuckers  die  herschaft  Brandenburg  lurf 

marckt  Dyetenhaim  eyngenomen,  uud  her  Anthoni  Focker  geschworen. 

Babenhausen. 

Darnach  haben  sy  Babenhausen  acli  eyngenomen,  und  desglei- 
ohen  geschworen,  doch  ist  etwas  darin,  das  Gaudentz  von  Rechberg 

zu  Osterberg  etwas  daran  hat ,  was  oder  wie  oder  wie  lang  das 
woren  wurt,  ist  dem  gmaynen  man  verborgen. 

Lechengericht. 

Anno  39  am  8  tag  des  monetz  Julii  was  aber  ain  lechengericht, 
darnach  umb  Bartholomey  was  aber  ein  lechengericht. 

Wan  Juncker  Jörg  Fucker  hie  gebadet  hat 

Anno  39   umb  sant  Johannis  Baptiste   [24  Juni]   kam  Jancker 
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Jörg  Facker  her  und  lieü   im  sawrbrunnenwasser    her  fneren    und 
btdet  darin. 

Vom  kurchensatz  und  zechenden  zu  Weyssenhorn. 

Anno  39  umb  pfingsten  [25  Mai]  hat  unser  herr  Anthoni  Fucker 

den  zechenden  zu  Weyssenhoren,  lechen  der  pfaiT  mit  sampt  treyen 

pfröiiden,  desgleichen  den  zechenden  mit  sampt  dem  lechen  der 

pfiuT  zu  Bobenhausen  von  dem  gotzhanß  und  closter  KeylSham  mit 

kllen  rent  und  gnlten,  was  zu  beydeu  zechenden  und  kurchen  ge- 

'  hörog  ist.  erkauft  im  und  seynen  nachkomen  in  ewig  zeyt.  Darnach 
Hell  er  mayster  Endrissen,  vonnaiß  prcdiger  zu  Thonowerd  gwescn, 

die  jifar  Weyssenlioren. 

Wann  das  wetter  in  den  kirchenthurn  geschlagen  hat. 

Änno  domini  39  an  sant  Jacobs  tag  [25  Juli|  nach  der  vesper 

Bmb  7  ur  schlug  das  wetter  in  den  kurclienthuren  am  höchsten, 
ns  ain  wasserstral. 

Wey  ter. 

Denselben  tag  was  ach  ayn  groß,  sckwerß  wetter  zu  Ulm,  ver- 
pnu  ayn  stadel  auf  der  playch ,  was  grosse  not  und  sorg  dabey. 

l^nselben  tag  verpranen  fner  hewser  zu  Laugingen  ach  vom  wetter, 

desfjleichen  zu  Aagspurg  fuer  oder  fünf  hewser,  und  an  mer  orten 

^bach  grosser  schad. 

Von  den  ror kästen. 

Anno  domini  39  umb  Bailholomei  [24  Aug.J  sent  fuer  casten, 

Vner  vor  dem  obren  thor,  ayner  im  schloß,  zwen  in  der  statt  gar 

^fgeridit  und  nußgemacht  worden. 

Von  zwayen  ubelthetern. 

*  [E 155]  Anno  domini  40  umb  unser  frauen  tag  liechtmeß  [2  Febr.] 
*>rd  ayner  gefangen,  zu  Ganhcrtzhoven.  hyeß  Jörg  Fischer,  bnnder,  was 
iyn  lantzman  vor  etlichen  jaren  zu  Obrenhausen  gesessen,  delr  zwen 

^,  der  ain  wart  mit  im  gefangen,  der  ander  was  auf  das  mal  nit 
W  yuen.  Die  betten  ayn  büß  geschray  allenthalben  in  zwayen 

^r  treyen  meylen,  theteu  den  leyten  grossen  ubertrang.  Die 

^Hen  gefragt  und  examiniert  vom  nachrichter,  der  was  von  Borgen, 

v&lUeu  nit  recht  daran ,  iusunder  der  vatter.    Do  schiebt  man  gen 
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Mengingen  nach  dem  richter,  derselbig  machet  sy  reden  und  sagen. 

Der   alt   bekennet   et  lieh   dyebstal ,    weyter  er  bette  ayn  gay(l  ge- 

stolen ,   mit  derselb(»n   hette  er  etlich  zeyt  sein  bueberey  getriben, 
hette  dieselben  darnach  zu  Wutzishausen  verkauft,  desgleichen  mit 

rossen,  kaen,  kelbern  und  hunden,  wiewoll  der  gmain  man  vennaiof, 

er  hette   gar   ful  mer  tlion,   dan  verkint  wart.     Er  hett  ach  den 

pfarrer  zu  Prayttental  ayn  stadel  verbrent  und  was  der  erste,  der 

dem  fewr  was  zugh\ufcn,  darnach  hett  er  demselben  i)farrer  beichtet, 

er  hottes  gethon.    Der  sun  bekennet,  er  hette  seynem  bruder  mflssea 

helfen  ain  claynen  knaben  morden  bey  Dullingen  in  aynem  tanweU* 
lin  über  die  Thono  glegen,  hette  bey  im  10  batzen  funden,  bett  er 

mit  fuchhieten  verdyenet,  aber  er  hotte  eß  mfissen  thön,  sein  broder 

hette  in  übel  geschlagen  und  trey  wunden  geben,   er  were  ach  oit 

zu  seynen  tagen  komen ,  were  etwas  umb  12  jar  alt  gwesen,  werr 

nach  dem  mörd  trey  tag  zu  Dullingen  im  spittal  glegen ,   hette  io 

sein  bruder  darauß  geli<»llet.     Weyter  bekennet  er  etwan  ful  djeb- 

stal,  und  hette  falsch  spul  trüben  und  die^leyt  betrogen  mit  sanpt 
seynem  bruder  und  andren.    Ward  mit  urtel  und  recht  erkant,  dtt 

man  den  alten  zu  bulfer  verbrennen  sollte,  dem  jungen   autt  gnad 

und  bett  das  haupt  abschlacheii  und  darnach  auf  ayn  rad  legen. 

Von  aynem  m  ö  r  d  r  i  s  c  h  e  n  t  o  d  s  c  h  I  a  g. 

Anno  40,  am  10  tag  Marci,  beschach  ayn  mörderischer  tod(- 
schlag  hie  zu  Weyssenlioren  in  der  obren  forstat  in  Clausen  Maiit 

hauß ,  kam  aiii  schreiner  von  Kaufbewren,  der  aß  zu  morges  da* 
selbst,  kam  ayn  andrer  ach  in  das  hauß,  der  waß  von  Gnntzbaiy, 

ain  üoßman,  der  waß  fol  weinß  und  saget  zu  dem  von  Kaufbewren: 

»ßustu  ein  hauptman,  so  gub  mir  ach  gelt«,  er  saget  zu  im:  »U 

bin  kain  hauptman,  ich  bin  ayn  guter,  armer  gesel.«  Alsbald  stvit 

der  fioßman  wuder  auf  und  schlug  den  gesellen  über  den  mckeif 

und  darnach  stueß  er  den  tegen  in  in,  ließ  den  tegen  stecken,  du 

ander  gesellen  den  mußten  hcraußziechen.  Dersclbng  gesell  vorlieft 

8  kleyner  kind  hinder  im.  Darnach  am  8  tag  ließ  man  dem  floft- 
man  das  haupt  abschlagen  hie  zu  Weyssenhorcn. 

Lechengericht. 

Anno  40,  am  25  tag  May,  waß  aber  ayn  lechengericht  hie  z« 
Weyssenhoren. 
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Wan  ayn  nachrichter  ist  angenomen. 

Aono  40,  im  Mayen,  ward  ayn  nachrichter  hie  bestelt  und  an- 

oomeD,  genant  hencker,  mit  sampt  dem  ampt  klemetzger,  schel- 
enschinder. 

Von  ayner  langwirigen,  grossen  hntz. 

Damach  fieng  sich  an  ayn  grosse  hutz,  alß  vormalß  in  fnl  jaren 

it  gwesen  waß,  regnet  in  fal  wuchen  nit,  büß  nach  Jacobi  [25  Juli], 

rart  des  jar  kein  amat,  kayn  flaxs,  zwibel,  ruhen  und  anders,  ver- 

tna  alls,  ward  ach  lutzel  koreß,  wart  fru  zeytug,  14  tag  vor  Ja- 
»ti  wart  das  winterkoren  alls  einkaymet ,  an  etlichen  enden  vor 

16  tagen. 

Von  mortprennen. 

£ß  waß  ach  das  jar  ful  mordbrennen  an  allen  orten  im  laut, 

forden  ach  ful  derselben  mortbrenner,  man  und  weyber  gefangen 

utd  getct,  kitnt  niemetz  die  rechten  warhat  erfragen,  von  wem  oder 

nher  eß  kem,  werß  [£  156]  seldet,  das  gelt  geb.  Ayner  saget,  eß  wer 
per  zu  im  komen  zu  Straßburg,  der  ander  zayget  ayn  ander  ort 

fl,  der  tritt  ach  etwas,  da  wären  lewt  zu  inen  komen  und  geld 

Bbeo,  mit  inen  weiter  beschayt  geben,  wa  sy  sollten  zu  inen  komen 

üdanzaygen,  wie  ful  yeder  fürst  verprennet  hette,  wollte  sy  ine 

reyter  gelt  geben,  von  yetwedrem  hauß  oder  stadel  geben.  Es 

fvden  ach  fnl  frummer  lewt  angenomen  und  besucht,  ob  man  etwas 

idnrenisch  bey  inen  gefunden  wurt,  in  allen  stetten,  dörfern  tag 

od  nacht  gwachet  und  besetzt. 

Umb  Jacobi  wurden  in  zway  tagen  etwas  nmb  10  lantzknechten 

Ad  weybern  her  gen  Weyssenhoren  gefangen  und  in  die  wurtz- 
lewser  geschworen ,  zwen  oder  trey  eingelegt ,  darnach  ließ  manß 

ifai  und  die  herschaft  verbotten  und  in  Ayner  meyi  wegs  weyt  und 

^  omb  Weyssenhoren  nit  garden. 

Lechengericht. 

inno  40,  am  20  tag  Julii,  waß  aber  ayn  lechengencht  hie. 

^on  aynem  grossen  ubeltheter,  Augustein  Weber  von 

Burgau  genant. 

hm  16  tag  Julii  ward  ain  bettelman  zu  Bobenbauscn  von  dem 
'^«nikrief  15 
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amptman  angenomen  und  lier  gen  Weyssenhoren  fnr    den   castoer 

gefiert ,   der  hielt  sprach  mit  im ,    wie  ich  von  den ,    so  darbey  ge- 
wesen sint.    Wan  er  etwas  dapferer  redt   und  nit  so  verzagt  sicfc 

gesteh,  wer  er  nit  einglegt  worden,  und  ongefragt  strencklich  ver- 

gcchen  gnug,  aher  sobalt  er  strencklich  gefragt  wart,  da  pfeyfet  er 
recht. 

Di  ehs  ta  1. 

An  ful  orten  allenthalben  im  lant  weyt  und   brayt,  groß  und 

klayn  diebstal,  gelt,  clayder,  schuch,  tuch,  koren,  fnl  stuck  nestel, 

flachs,    nichtz  verschmecht,   was  er  ankörnen  hat,   ist  im  alls  ebei 

und  fugcklich  gwesen.    Ich  hab  gentzlich   darfur,    er    hab  ob  den    . 
100  diebstal  thön,  seckcl  abgeschnitten. 

Ketzerey. 

Item  bekent,  mit  treyen  mannen  die  öngenantcn  sint  ketzerey 
getriben  und  verbracht. 

Mord. 

Bekent,  bey  Costetz  sey  er  zu  ayner  frauen  im  feit  komen  und 

mit  ir  gangen  biß  zu  ayner  Stauden,  hab  er  sy  mit  aynem  mtn^ 
hamer  zu  todt  geschlagen  (er  ist  ayn  maurer  gwesen)  und  bey  ir 

funden  5  guldin,  habs  lassen  lugen.  Weyter  bekennt,  bey  Zasautt' 
hausen  im  wald,  Staffel  genant,  hab  er  ain  döchterlin  ach  mit  des 

maurhamer  zu  todt  geschlagen,  bey  der  hab  er  3  gülden  gefanden,  _ 
die  iiab  er  vergraben  und  mit  wasen  bedeckt.  Weyter  bekent,  er 

sey  zu  aynem  metzgerknaben  komen  bey  Zyppling  im  Rieß,  sey  mit 

im  gangen  büß  gen  Dapfen,  an  der  Thonaw  glegen,  sey  mit  im  dci 

ried  aufgangen,  alß  er  zu  der  Thonen  were  komen,  hette  er  dei 

knaben  zwen  straich  geben,  bey  im  funden  2Vs  gülden,  den  corptf 
in  die  Thonaw  geworfen  und  darnach  den  hamer  ach.  Er  bekenoet, 

er  hette  bulver  kauft  zu  Luykirch,  und  zu  Beilenberg  seiner  dochter 
geben  und  underwusen,  wie  sy  sollten  fewr  aynlegeu.  Weyter  hA 
er  bekent,  ainem  sey  er  schuldig  um  koren  gwen,  alß  er  bab  wollet 
bezalt  sein,  hab  er  in  verbrent,  weyter,  ayner  hat  im  ayn  ka  nit 
wollen  zu  kaufen  geben,  den  hab  er  ach  verbrent.  Er  hat  ach  »yi 
wellen  verbrennen,  da  hat  der  sun  des  ubeltheters  ayn  hauß  kauft» 
habe  er  gefurcht,  sein  sun  verbrun  ach,  hatz  darumb  underwegen 
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glassen ,    and  sunst  nier  prunsten  wellen  verbringen ,   ist  gnug  auf 

ayn  schissel.   All  brnnsten,  die  er  hat  thon  oder  verordnet  zc  tbon, 

bat  er  kein  gelt  gnomen  daramb ,   ails  aaß  neyd ,  haß ,  feindschaft, 

47gQeiD  besen  mntwollen. 

Mörck! 

[E  157]  Als  er  gefangen  was,  saget,  er  hette  zway  kind,  die 
wurden  umb  mittemtag  ach  her  zu  im  komen.   Das  beschach,  wurden 

ach  angenomen  und  in  gefenckiiuÜ  gelegt.     Die  kunder,  ayn  döch- 
terlio  umb  16  jar,  minder  oder  mer,  und  ayn  knab,  ob  derselb  elter 

oder  junger,  dan  sein  Schwester  ist  gwesen,  wayß^ich  nit,  die  wur- 
deo  aoßglassen  an  sant  Maria  Magdalenen  tag  [22  Juli]  umb  12  oder 

1  or,  die  giengen  denselben  tag  büß  gen  Kneringen  zu  irem  bruder. 

Am  morgen  23  tag  Jnlii  namen  sy  das  almuseu  zu  Wettenhausen 

in  closter  ayn ,  darnach  giengen  sy  gen  Nußlach ,  ist  ayn  ayniger 

kof,  logt  zunest  bey  Knöringen  und  Wettenhansen ,  den  verbranten 

i^  denselben  tag  in  grünt  zu  bulfer,   wart  geschetzt,  eß   wer  dem 

koren  wol  umb  1000  gülden  schaden  bcschechen,  wurden  ach  den- 
lelben  tag  gefangen  und  gen  Burgaw  gefiert.    Am  selben  tag  hat 

der  paur  den  kindern  zu  morgen  zessen  geben  und  gesagt,  sy  sollen 
m  im  komen ,   er  welle  ynen  hinfuro  ach  helfen  und  nit  verlassen. 

SfiUicher  beser  handel  und  geschieht  wart  kund  gethon   der  ober- 
byt  la  Weyssenhoren ,  und  söliichs  ward  dem  vatter  furgehalten, 

«18  er  darzQ  gesagt  hat,  ist  nit  ydem  kunt  gethaun. 

Urtel. 

Am  29  tag  Julii  wart  der  arm  ubeltheter  verurtaylt  auf  sein 

bdoumtnaß  und  nrgicht,  das  in  der  nachrichter  sollte  auf  ayn  schlayf 

btsden  and  außschlayfen,  anfencklich  vor  dem  ratliauß  im  ayn  griff 

Mai  ayner  gloenden  zang  in  leyb  thon  und  vor  dem  obren  tor  den 

iadem  gruff  und  den  tritteu  auf  der  walstat,  darnach  im  seine  gli- 
4er,  hent  und  fuß  abstossen  mit  aynem  rad ,  darnach  lebendig  in 

^  fewr  and  den  corpel  zu  bulfer  verbrennen ,  das  beschach  alles 

nach  ayoander.  Es  ward  ach  das  rad  aufgericht ,  damit  man  im 

Hiae  glader  erstossen  hett ,  zu  anzaygen  seyner  mord ,  3  kolben 

f       dann  gebenck  und  auf  das  rad  ayn  galgen   zu  anzaygen  seyner 
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ürgicht. 

Er  hat  ach  verjechen,  er  hab  sein  elich  weib  zwuDgei 
plossen  Waffen,  das  sy  mit  aynem  andren  man  hat  mOessen  zu 

fen  haben,  mit  demselben  lauren  hat  der  Augustein  Weber 
Maurer  ketzerey  getriben  und  verbracht,  eß  ist  aber  mit  dem 
nit  verkunt  worden.  Er  liat  ach  auf  das  bekent,  er  hab  mit  : 

dochter  zu  schaffen  gehept,  anzaygt,  in  welchem  ort  and  do 
ersten  mit  ir  gehandlet  hett  und  darnach  trey  jar  also  mit  i 

triben,  wart  verkunt. 
Darnach  am  2  tag  des  monetz  Augusti  wurden  seine  kind 

Burgaw  gericht,  ̂ er  knab  am  ersten  mit  dem  schwert,  damac! 
döchterlin,  und  in  das  fewr  geschoben,  desgleichen  den  knaben 

bayde  verbrent. 

Wie  her  Hans  Schwartz  zu  Ylerzell   ertrancken  i 

Anno  domini  40 ,  am  5  tag  Augusti ,  ist  her  Hans  Seh 

pfarrer  zu  YUerzeÜ  gwesen,  der  bauet  ayn  news  pfarrhauß, 
noch  etiich  tillen  oder  bretter  in  der  YUer  ligen ,  die  hat  ei 

dem  wasser  gezogen.  Wie  imß  im  wasser  zugestanden  ist,  ' 
nicmct,  ayn  fraw  ist  dabey  gwesen,  im  ayn  staug  aingeworfei 
zugesprochen,  hat  er  sy  angesechen,  nichs  geredt  und  ist  also  n: 

gangen.  Darnach  am  12  tag  Augusti  ist  der  kerper  zu  Undeii 

berg  an  der  pruck  gefunden  worden ,  got  sey  gnedig  and  li 
hertzig  der  lieben  sei ! 

Von  ayner  grossen,  seltzeme  tewre  anno  40. 

1  yme  keren  3  ??  5  Schilling  mer  und  minder,  rocken 

sant  Mangentag  [6  Sept.]  galt  1  yme  2Vt  ff  2  Schilling  myn^ei 
mer,  haber  32  Schilling  mer  und  minder,  gersten  35  Schilling, 
25  Schilling,  schmal tz  15,  16,  17  pfenning,  saltz  1  metz  1  ba 

[E  158]  crbuß  1  metz  23  pfenning.  Hans  Baur  zu  Esch  hat  erbiß  ( 
1  juchart  hat  im  geben  9  yme  erbuß,  etwas  kleins  mer  oder 

minder,  hat  im  ein  yme  erbuß  gölten  3  gülden  ayn  ort,  son 

gülden  am  ort.  Ryeben  1  metz  5  pfenning,  kraut  tear,  100  ai 
IV«,  2  guldin,  1  metz  zwubel  12  pfenning,  mußmel  3  scbi 
schonmel  2  Schilling,  holtz  fast  teur,  zu  zeyten  1  klafter  omb  9  b) 

mer  und  minder,  fleisch  umb  4  pfenning  9  heller,  wein  schlei 
umb  5,  6,  7,  8,  9,  10  pfenning. 



229 

Wan  und  wie  Waltenhausen  kafft  ist  worden. 

Anno  domini  1540  am  29  tag  Aagusti  kam  unser  her  Anthoni 
cker  her  gen  Weyssenhoren  und  ander  vom  adel  und  kaffet 
iltenhaosen  dorf,  holtz,  grünt  und  boden  mitsampt  dem  zechen- 
n  mit  aller  zucherung  von  Jacobs  von  Wernaw  verlaßne  witt- 
iien  und  iren  knndern,  summa  umb  18,000  gülden  und  500  gülden 
i  leykauf ,  also  bin  ich  bericbt  worden,  etlich  sagend  um  19,000 
ildm. 

Lechengericht. 

Anno  40  amb  28  tag  Septembris  was  aber  ayn  lechengericht  hie. 

hü  etlicher  spen  wegen  zwischen  her  Anthoni  Fncker 

und  dem  abbt  von  Rockenburg. 

Anno  40  am  27  tag  Septembris  fieng  sich  an  ayn  tagsatznng 

nm  regiment  von  Insbmg  etlicher  spen  halben  zwischen  her  An- 
koBi  Focker  und  des  abbts  des  würdigen  gotzhanß  Rockenburg, 
h  worden  gegen  aynander  verhört,  verzech  sich  büß  auf  den 

loQitag  [29  Sept.] ,  da  besichten  die  commissari  und  barteien  die 
9MI  und  ansteß,  ward   darnach  auf  das  mal  nit  weyter  gehandlet. 

Anno  ̂   40  ist  ayn  seltzemer  handel  furgangen  in  aynem  dorf, 
qfBt  Etlishofen,  gehört  in  pfar  Pfaffenhofen,  bey  Weyssenhoren  gle- 
{CD,  habent  etlich  arm  gesellen  am  herbst  alt  schintroß  oder  geyl 

üft  and  eyngesaltzen  und  darnach  gessen ,  sent  der  roß  fünf  ge- 

(«60,  ist  kein  fiabel,  sed  res  gesta. 
Am  15  tag  Novembris  und  etlich  tag  darnach  enpfieng  her  Jörg 

IM  Rechbei^  zu  Kelmintz  hie  zu  Weyssenhoren  von  unserm  her- 
tiB,  her  Anthoni  Fucker,  von  Banbenhausen  wegen  ayn  grosse  sum 

|te,  wie  die  sag  was,  die  ich  nit  hab  wellen  anzaygen. 

£ß  was  dutz  jar  ayn  warmer  winter,  der  erst  sehne  ful  erst 

nk  Steffani  [26  Dez.]. 
Anno  41  am  11  tag  Januarii  was  ain  lechengericht. 

Anno  41  am  26  tag  Aprilis  was  ain  lechengericht. 

Anno  41  am  11  tag  Junii  ward  ain  alter,  grosser  dyeb  zu  Buch 

langen  und  hergefiert,  der  hyes  Paulus  vonKeßwurtz,  Babcn  her 

4c 

1  Von  da  an  bis  ende  ist  die  hand  Thomans  zitternd. 
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glegen.  Der  lictt  ful  gestolen,  sulbere  bccher,  gold,  salber  unc 

bawrenklayder,  der  saget,  ye  was  oder  wie  ful  er  gestolen  het 

sagt,  ich  hab  wol  1500  gülden  wert  gestolen,  ich  aber  keff  g( 

ist  aber  wol  1200  gülden  wert  gewesen,  eß  ist  als  durch  des 

gelin  hinabgelaffen ,  er  maynct ,  er  hett  es  alles  vertmncken 

thet  dan  ayn  lechteriin  darauf.  Darnach  als  man  zu  der  h 

pracht,  da  tlict  er  ayn  knechtischen  trunck,  darnach  bencket 

an  galgen. 

Anno  domini  41  am  14  tag  Julii  ist  aber  ain  lechenge 

gewesen. 
Unser  gnediger,  gunstiger,  lieber  her,  herr  Anthoni  Fncker, 

[E  139]  gmayner  statt  Weyssenhoren  an  den  grossen,  schweren 
brunnen   und   casten  ,    so   sy  haben  lassen  machen  und  in  die 

und  schloß  gefiert,  1600  guldin  geben  zu  hulf  und  stewr. 

Anno  domini  41  ward  ayn  reichstag  außgeschriben  und 

Kcgenspurg,  der  fieng  sich  an  in  der  fasten  und  weret  büß  h 

[25  Juli].  Kayserliche  mayestat  kam  personlich  da  her,  desglef 

römisch  kunigliche  mayestat  Ferdinandus,  was  menicklich,  gajs 
und  weltlich,  fro  in  hoffhung,  wurd  treffenlich  ön  alles  verzeche 

dem  cristenlichen  glauben  und  religion  gehandlet,  und  ward  g 
nichts  gehandlet.  Der  teufel  kam  ach  mit  seyner  botschaft,  mit 

Turcken,  der  behielt  das  feit,  zoch  römisch  kunigliche  maj( 

eyletz  davon  und  dem  Welschland  zu,  die  andren  fursten  und 

ren  desgleichen.  Ayn  hulf  und  zusatz  ward  im  reichßtag  k^ 

Hoher  mayestat  erkent,  nam  ful  treffenlichs  folck  an,  zugen  i 
aynandron  hinab  ̂ en  Österreich,  aber  ee  das  folck  hinab  zosi 

komcn,  huti  dcrTinek  schon  ent  gemacht,  grosse  Schlacht  und i 

umbkomen,  buxcn,  bulver,  gelt,  profant,  als  hinweggenomen« 
umb  groß,  mercklich  gut  geschetzt  der  Verlust. 

Zu  der  zeyt  eylet  kayserliche  mayestat  in  das  Welschlant, 

sein  mayestat  vonnals  ctlich  fenlach  geschickt,  zug  über  mörii 

lant  und  für  die  statt  mit  grosser  ristung,  die  hayst*...,  bele{ 
mit  grosser  rustung.  Sobald  das  der  Turck  gwar  nam,  schicke 
scynem  folck  8000  pfert  zu  hulf,  des  ward  aber  kayserlicher  m 
stat  hauptnian  gwar  und  verstecket  in  aynen  engen  tal,  was 
holtz  verwachsen,  5000  buxenschutzen.    Dieselben  lyessen  den  i 

1  ergänze  Algier. 
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Tfircken  kayn  ra,  zulest  maßten  sich  die  8000  Türcken  von  grosser 

not  wegen  in  ayn  sciiarmitz  in  die  enge,  darynnen  die  buxenscbutzen 

Igen,  geben,  sobalt  was  kayserlichc  mayestat  mit  seinem  folck  ver- 

tindeo  ond  schlugen  dieselben.  Nun  hat  eß  sich  begeben,  das  sol- 

iche  oDgestemikayt  auf  dem  mer  ist  worden,  desgleichen  kam  erhert 

it  worden,  das  mör  hat  grosse  hauptschüff  an  die  gestat  ausge- 
orfen,  das  kayserliche  mayestat  mit  seinem  folck  nicbs  ze  prennen 

ehapt,  dan  die  außgeworfne,  zerbrochne  schuff,  summa,  die  fortunc 

ie  haben  die  schufif,  gallern  zerrussen,  versencket,  verworffen  in  die 

rejte  des  mers,  die  noch  nit  zu  laut  send  komen.  Eß  send  ach 

iüich  bauptlewt  auß  unser  geget  verloren,  got  der  almechtig  welle 

Den  gnedig  und  barmhertzig  sein !  Eß  seut  ful  schuff,  galleen  ver- 
oren  worden.  Sölliche  unschickliche  des  mors  ist  kaum  erhört  wor- 

leo,  als  die  zeyt,  mit  so  grossem  schaden,  und  der  nit  mag  wuder- 
wb  erobret  werden.  Wie  aber  kayserliche  mayestat  davon  komen 

It,  ond  wer  mit  seynen  gnaden,  ist  nit  fast  lautber. 

Anno  domini  1542  am  3  tag  Januarii  wart  der  gotzacker  hie 

n  Veyssenhoren  geweicht  und  consecriert.  Darnach  am  10  tag 

terb  ayn  plaicher  auf  der  untern  plaich,  der  ward  am  ersten  dareyn 

}^ben,  darnach  am  16  tag  starb  ayn  nrmer  tagloner,  der  was  der 

Inder.  Am  20  tag  starb  her  Martin  Seltzlin,  was  pfarrer  zu  Fin- 

ttogen  gwesen,  was  der  tritt,  darnach  am  26  tag  starben  zwo  frauen, 

)tiif)h  kindlacb  send  ach  gestorben. 

Ich  wilß  bey  dem  anzaygen  pleybeo  lassen  und  nit  mer  an- 

tVgeii  und  beschreiben,  ursach,  das  ich  nit  allemal  kann  hie  be- 

cfken,  den  letzten  zu  beschreiben.  Ich  bin  beruft  und  gefordert  an 

Vaen  andern  ort,  den  ich  nit  kan,  noch  mag  abschlachen,  mir  habent 

äe  auf  ertrich  kein  pleybende  statt,  gott,  der  almechtig,  wolle  mir 

b  rechte  wonnng  eyngeben ! 

Anno  domini  42  am  5  oder  6  tag  Januarii  ward  ach  ayn  newcr 

Sotneker  zu  ßabenhausen  geweicht  und  consecriert. 

Damach  am  12  tag  ward  ain  clemaister,  der  hett  grossen  scha- 
tedem  gemaynen  man  getan,  die  wayd  verguft,  das  hett  er  bey 

IS)  16  jaren  getriben,  den  selben  rieht  man  mit  dem  schertt^ 

1 1.  Schwert. 
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NACHWORT. 

I.  Die  vielen  handschriften  von  Thomans  Weißenhomer  hiiUiiM 

beweisen,  dass  man  stets  den  werth  derselben  anerkannt  hat.  Tioto- 

dem  blieb  dieselbe,  wenn  wir  von  der  unten  folgenden  seditio  rmAkik 

Holzwarts  absehen,  bis  gegen  das  ende  des  vorigen  jahrhanderis  wiaen- 
schaftlich  unbenutzt  K  Erst  seitdem  professor  M.  Georg  Veesenmajer  ii 

Ulm  1794,  gestützt  auf  Thoman,  die  bisherige  ansieht  aber  den  p&ner 

Wehe  von  Leipbaim  widerlegte  ' ,  wurden  die  geschichtechreiber  d« 
bauernkrieges  und  der  schwäbischen  reformation  zur  benütsnng  da 

Weißenhomer  historie,  soweit  sie  diese  themata  bespricht,  bewogw* 

Der  übrige  inhalt  Thomans  blieb  jedoch  bis  heute  so  g^t,  wie  nute- 
nützt,  wozu  wohl  am  meisten  beitrug,  dass  von  seinem  werke  tote 

dem  liede  vom  edlen  Moringer  und  einzelnen  nachrichten  über  da 

bauernkrieg  und  die  ülmer  reformation,  die  Karl  Jäger  in  seinen  mit* 
theilungen  zur  schwäbischen  und  fränkischen  reformationsgeschieMsIf 

289  bis  366  herausgab,  nichts  veröffentlicht  worden  ist.  und  doeh  ffl^ 

dient  Thoman,  der  als  Zeitgenosse  uns  mit  dem  auslebenden  mitteltttv 

und  den  ersten  Jahrzehnten  der  reformation  bekannt  macht ,  der  siM 

reihe  interessanter  beitrage  zur  cultur-  und  rechtsgeschichte  brisgtk 
eine  vollständige  edition.  Ich  entschloss  mich  deshalb  hieza  und  hoft^ 

dass  diese  Überschreitung    meines  planes  nachsichtig  beortheilt  weidli 

II.  Verfasser.  Nikolaus  Thoman  scheint  dem  satze :  »qni  bOM 

latuit,  bene  vixit«  gehuldigt  zu  haben.  Vergebens  sachte  ich  in  glekk*  j 
zeitigen  angaben ,  die  aus  der  Ulmer  umgegend  stammen,  seinen  Wr  ] 
men.  Auch  in  Weißenhom  ist  über  ihn  (nach  gütiger  mittheilung  du 
dortigen  stadtpfarrers  Max  Miller)  nichts  aufzufinden ,  nicht  einmil 
sein  grab  ist  erhalten  geblieben.  Das  wenige ,  was  er  selbst  von  nA 
meldet,  ist  deshalb  meine  einzige  quelle  seiner  lebensgeschichte. 

* 

1  Die  benütiung  Thomans  durch  P.  Bajrhammer  in  seiner  historia  iaiperi»* 
canoniee  roggonburg.  c.  1760  (Mich.  Khuen  oollectio  Script,  monast.  eeolefiastko- 
nim  VI,  1  —  174)  verdient  kaum  erwähnung. 

7  Nachrichten  von  Hanns  Jakob  Wehe,  Ulm   1794, 
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)lftQ8  Thoinan  gehört  einer  besseren  Weißenhorner  familie  an, 
kOnig  Maximilian  1500  einen  wappenbrief  (s.  237)  erhielt. 
:em  sind  anbekannt,  sein  bmder  Veit,  dessen  er  öfters,  zu« 
4  (s.  46)  erwähnt,  lebte  in  kriegsdiensten  der  herzöge  von 
andshat  und  focht  im  baierischen  erbfolgekrieg  für  die  herzogin 

und  deren  söhne  (s.  45).  Sein  gebartsjahr  gibt  Thoman  nir- 
i.  Da  er  1533  (s.  190)  bemerkt ,  er  sei  schon  im  55ten  jähre 

ards-kaplan  in  Weißenhom,  so  hat  er  diese  pfründe  1479  er- 
Damals  aber  kann  er  noch  nicht  priester  gewesen  sein,  denn 

lelbst  (s.  14),  1480  habe  er  seine  pfründe  noch  nicht  persön- 
inen,  Termathlich  weil  er  damals  noch  studierte;  Studenten 

i  ja  im  mittelalter  häufig  pfründen.  1488  (s.  23)  aber  war  er 
n  Weißenhom  als  kaplan  ansässig,  folglich  wurde  er  zwischen 
i  88  priester.  Wenn  Nikolaus  Thoman  nun  im  kanonischen 

1  24  Jahren  die  priesterweihe  empfieng,  so  ist  er  zwischen  1456 
4  geboren. 
h  über  die  hochschule,  die  er  bezogen,  schweigt  er. 
er  aber  sagt,  er  sei  in  der  gegend  von  Pfirt  (s.  13)  und  nn 
denen  orten  der  diöcese  Eichstädt  (s.  43,  59)  persönlich  gewesen, 
i  er  in  Basel  und  Ingolstadt  studiert  haben,  denn  nach  1488 
ir  keine  weitere  reise  mehr  gemacht  zu  haben,  abgesehen  von 
ilgerfahrt  nach  Rom  im  Jubeljahre  1500,  auf  der  er  auch  nach 
in  Tyrol  kam  (s.  38). 

leiner  historie  gibt  sich  Nikolaus  Thoman  als  einen  eifrigen 

-X  des  alten  glaubens  zu  erkennen,  dem  alle  reformatoren  aus* 
;e  bösewichter  sind.  Nicht  weniger  conservativ  ist  seine  po- 
richtnng:  er  steht  stets  auf  seiten  der  obrigkeit.  Bemerkens- 
rt  die  Sympathie,  die  er  zu  Baiern,  dem  Weißenhom  bis  1504 

te,  besonders  aber  für  die  herzöge  von  Baiern-Landshut  Lud- 

l  Georg  (s.  11 ,  40)  imd  des  letztern  unglückliche  tochter  £l8- 
47)  hegt.  Weniger  anerkennend  ist  sein  urtheil  über  könig 
ian,  wie  er  denn  überhaupt  von  den  Habsburgem  und  Fuggem, 
tem  herm  seiner  Vaterstadt,  nie  so  warm  redet,  als  von  herzog 

»r  seine  Studien  und  litterarischen  kenntnisse  erfahren  wir  nur 

zufällig  nennt  er  einmal  die  werke  von  Naucler  (s.  62)  und  Co- 
(s.  111) '  als  quellen  in  seiner  darstellung  des  bauemkriegs. 
1  erkennt  man  aber,   dass  sein  wissen  in  theologischen  dingen 

Tob  Coohllai  b«nUtite  er  desaen  kursen  begriff  der  aufrühren  und  rot- 
Vnanm  in  hohem  Tentfohland,  Cöln,  bei  Peter  Qaentel  1525;  Tgl.  die 
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seit  dem  vordringen  von  Luthers  lehre  sich  erweitert.  So  kennt  er  ib 
der  zweiten  hälfte  seiner  historie  Luthers  werke,  die  Schriften  des  hl 

Augustinus  und  Hieronimus  (s.  187),  verräth  kirchengeschichiliche  aW 
kirchenrechtliche  kenntnisse  und  citirt  öfters  die  hL  schrifti  was  er  ii 

der  ersten  hälfte  seiner  arheit  nie  gethan  hat.  Beachtenewerth  ist  kt' 
ner,  wie  die  großartige  zeit  Thomans  gesichtskreis  ausdehnt  Anfiup 
berichtet  er  nur  aus  Weißenhorns  nächster  Umgebung,  dann  aber  nOtidgi 

ihn  der  Zusammenhang  seiner  Vaterstadt  mit  Baiem  und  mehr  noch  der 

mit  Habflburg,  auch  von  entferntem  ländern  zu  sprechen. 

Trotzdem  gibt  er  sich  keine  besondere  mühe,  nachrichten  über  die 
fremde  zu  erwerben,  so  weiß  er  z.  b.  nicht  einmal  über  das  treffen  bei 

Wurxach  und  den  Weingartner  vertrag  sicheres,  obwohl  er  gantz  leieU 
hierüber  in  Ulm  oder  von  Holzwart  sich  belehren  lassen  konnte.  8«iai  j 

quellen  über  die  ferne  sind  besonders  fliegende  blätter  oder  nachrieh- 
ten  aus  dem  munde  der  landsknechte.  Auffallend  ist  hiebet  ThomMi  ' 

schweigen  über  die  großen  entdeckungen,  zumal  bei  seinen  beziehuBg« 

zu  den  Fuggem. 

Abgesehen  von  den  ebengenannten  zeitungen,  berichten ,  den  u-  ' 
gaben  des  Cochläus  und  den  wenigen  Urkunden  über  den  bauemlcMf 

erzählt  er  nur  selbsterlebtes  und  selbstgehörtes.  Zum  theile  gibt  er 
seine  gewährsmänner  an,  so  erfuhr  er  z.  b.  die  wichtigen  nachrieUa 
über  die  Ulmer  reformation  von  1581  von  vertriebenen,  katholiidMi 

Xiriestern  (s.  176).  Glaubwürdig  sind  deshalb  seine  angaben  über  atif* 
nisse,  die  er  selbst  erlebt,  oder  über  die  er  zuverlässige  künde  erbaltn 

konnte,  mag  er  sie  auch  von  seinem  Standpunkte  aus  einseitig  bett" 
theilen,  besonders  also  seine  angaben  über  Weißenhom,  Ulm,  Unr  . 

mingen  und  die  Umgebung  dieser  städte.  Thoman  ist  auch  nicht  iv 

mann  unbedingten  glaubens ;  bei  mancher  wundermähre  sagt  er,  er  li 
nicht  dabei  gewesen ,  er  wolle  es  dabei  lassen ,  oder  wenn  er  ne  Ar 

wahr  hält,  er  wisse  es  von  glaubwürdigen  leuten  (z.  b.  s.  139. 182. 190^ 

Aus  dieser  beginnenden  kritik  ist  vielleicht  Thomans  auffälliges,  fi^ 
völliges  schweigen  über  hexen  zu  erklären. 

Thomans  werk  ist  nicht  auf  einmal,  sondern  in  einer  langen  xeibfl 

von  jähren  tagebuchartig  entstanden ,  dafür  redet  außer  der  UMiAr 

lässigen  Verbindung  der  historie  besonders  das  Verhältnis  der  yenchie- 
denen  handschriften  zu  einander  '.  Man  darf  sagen,  Thoman  arbeitMe 
von  1480  bis  1542,  also  62  jähre  lang,  immer  neuen  stoff  beif&gend  oni 

den  alten  feilend ,  an  seiner  historie ,  alle  seine  nachrichten  sind  dei- 
* 

1  Man  beachte  auch  sein  wort  am  schlasse  seiner  ors&blung  vom  bastl** 
krieg :  was  darnach  bescbechen  ist  in  nachfolgenden  jaren ,  wart  fiiUeieIrt  •<* 
ftngesaygt  (s.   124). 
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gleichxeitig  mit  den  ereiguissen,  die  sie  schildern,  anzusehen. 
m  Wiener  originale  sieht  man  deutlich,  wie  ihm  die  arbeit  in 

»tsten  leben^ahren  immer  schwerer  ward,  seine  schrift  wird 
idhfiamer  und  schlechter.    Trotzdem   scheint  er   erst  auf  dem 

die  feder  weggelegt  zn  haben.  Die  letzten  vier  blätter  dieses 

»  sind  n&mlich  ebenfalls  von  ihm ,  aber  mit  auffallend  ver- 

'  y  unsicherer  band  geschrieben ,  ebenso  bricht  die  erzählung 
I  ab,  nachdem  er  kurz  yorher  seinen  nahen  tod  angekündigt 

h  glaube  deshalb ,  dass  Thoman  ende  Januar  1542  gestorben 
lioh  in  einem  alter  von  80  bis  90  jähren. 

Handschriften.  1.  Thomans  original  besitzt  die  stadt 

bom,  deren  bürgermeister  und  rath  er  dasselbe  in  einem  als 
dienenden  zuschreiben  am  13  März  1533  widmete.  Er  beendete 

beit  am  19  Januar  1536,  folglich  schrieb  er  an  seinem  Weißen- 
originale  beinahe  drei  jähre  lang.  Dasselbe  ist,  wie  überhaupt 

che  exemplare,  auf  papier  und  zwar  in  4°  geschrieben,  der  tezt 
WATzer,  die  aufschriften  und  andere,  dem  Verfasser  besonders 
scheinende  stellen  mit  rother  tinte.  Thomans  handschrift  ist 

iber  kräftig ,  gleichmässig  und  schön.  Ihr  Charakter  erinnert 

3  nicht  an  das  16  Jahrhundert,  sondern  jeder,  der  nicht  die 

or  entatehung  kennt,  wird  geneigt  sein,  dieselbe  dem  15ten  jahr- 
i  zuzuschreiben,  ein  fall,  der  durch  Thomans  lebenszeit  erklär- 
d,  der  aber  wieder  zur  vorsieht  bei  der  bestimmung  des  alters 

idschriften  auffordert.  Den  anfang  des  WeiOenhorner  ezem- 
m  mir  in  den  noten  mit  A  citiert)  bildet  ein  unvollkommenes 

das  11  blätter  ausfüllt,  hierauf  folgen  zwei  leere  blätter,  hinter 

irei ,  jetzt  herausgerissene  pergament blätter  standen ,  welche, 

dem  exemplaren  zu  schließen,  das  wappen  der  familie  Thoman 

I  der  gprafen  von  Neuffen  zeigten.  Hierauf  beginnt  der  text 

Zuschrift  an  den  stadtrath  und  dem  in  allen  exemplaren  gleich- 

n  titel :  ain  clains  kurtz  anzaygen  u.  s.  w.  Der  text  nimmt  sämmt- 

ch  übrigen  blätter  bis  auf  das  letzte  in  anspruch.  Auf  diesem 
ISO  schon  am  Schlüsse  des  registers  hat  Thoman  bemerkt:  »es  ist 

Igel  und  ubersechen,   das  nit  genug  bappirs  ist  eyngebunden 

es  ist  ̂ ber  noch  ajn  anders  buch  gemacht,  da  fint  man,  was 

^eschechen  ist  und  gesehen  wurt,  so  lang  ich  noch  leben  wurt, 

imini  1536  an  sant  Sebastians  abent.  Und  ist  der  erst  anfang 
en  buch,  facht  an  von  wunderberlicher  morderei.«  Trotz  dieser 

iten  behauptung  scheint  Thoman  dieses  zweite  buch  nie  ge- 

rn zu  haben,  da  alle  von  seinem  Weißenhomer  exemplare  ab- 
sn  handschriften  genau  mit  den  werten  desselben  enden.  In 

text  sekkob  Thoman  den  gedmckten  berieht  über  die  belagemng 
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Wiens  1529  ein ,   andere  drucksachen ,   wie  die   12  aiükel  und  eineo 

bericht  über  den  Wiedertäuferanfstand  zu  Münster,  deren  format  nicht 

in  sein  buch  passte,  schrieb  er  ab.   Ich  verweise  hierüber  auf  die  notes. 

Eingebunden  ist  das  Weißenhorner  exemplar  in  schwaneB  leder;  aof 

den  hintern  innern  deckel  schrieben  spätere  bände  noch  einige  notisaB, 
die  an  betreffender  stelle  in  den  noten  folgen. 

2.  Die  El c hinger  reihe  der  Weißenhorner  historie.  Das  Jdoitv 

Elchingen  ließ  schon  frühe  von  dem  Weißenhorner  originale  eine  ab* 
schrifb  nehmen,  die  nach  der  säcolarisation  nach  München  gekonunea 

sein  soll  (mittheilung  directors  von  Raiser  an  prälat  von  Schmid),  woM 

jedoch  nach  nachforschuugen  des  fiirstl.  fürstenbergischen  archiTan  dr. 

Riezler  nicht  aufzufinden  ist.  Von  diesem  Elchinger  ezemplare  stamoMB 

mehrere  handschriften ,  welche  alle  den  text  des  Weißenhorner  origi- 

nales mit  register ,  zuschrifb  an  den  stadtrath  und  dem  wappen  der 

familie  Thoman  geben,  und  welche  alle,  wie  dasselbe,  mit  dem  nt» 
enden :  >da8  hat  der  haylig  künig  David  im  gayst  erkent  und  gengi 
nur  allein  der  herr  bewar  die  statt,  sunst  wachet  der  vergebet,  d« 

sj  behiet,  psalm  76.«  Von  dem  originale  unterscheiden  sich  die  eiso- 
plare  der  Elchinger  reihe  besonders  dadurch,  dass  sie  öfters  sätM  od 
abschnitte,  wie  es  scheint,  willkürlich  weggelassen  haben. 

Die  hieher  gehörigen  handschriften  sind :  a)  Der  canoniker  P.  Jo- 

hann Baptist  Kretz  des  Wengenklosters  in  Ulm,  ein  gebomer  Weißes- 

homer,  besorgte  1786  eine  abschrift,  die  er  seinem  abte  Joseph  wid- 
mete. In  der  äußern  form  und  im  texte  weicht  sie  nicht  von  dei 

übrigen  exemplaren  der  Elchinger  reihe  ab,  zu  bemerken  ist  nur,  das 
sie  mit  dem  datum :  ̂ 1536  an  st  Sebastiansabentc  schließt  und  ante 

dem  thomannischen  auch  das  wappen  der  grafen  von  NeufFen  seigt 
Gegenwärtig  besitzt  dieses  exemplar  das  gymnasium  zu  Ulm. 

Von  demselben  nahm  1822  prälat  von  Schmid,  1828  der  Ulmer  et* 
meralverwalter  Joh.  Glöcklin  eine  copie.  Die  des  ersteni  kam  später  ii 
den  besitz  des  pfarrers  Jäger,  welcher  aus  derselben  die  stellen  über  am 

bauernkrieg  im  ersten  bände  seiner  mittheilungen  zur  schip^bisdMi 

reformationsgeschichte  (aber  in  modernisierter  spräche  und  mit  flüü- 
reichen,  eigenmächtigen  textveränderungen)  veröffentlichte.  Wohin  difltf 

beiden  copien  gekommen  sind,  vermag  ich  nicht  zu  sagen. 

b)  Ein  zweites  exemplar  der  Elchinger  reihe  kaufte  1794  Albati 
Wejermann  auf  einer  auktiou  des  antiquars  Cotta  in  Tübingen  ̂  

den  Ulmer  profcssor  Veesenmayer.  Dasselbe  gehört  nunmehr  der  Ülmi^ 
Stadtbibliothek.  Geschrieben  ist  es  in  der  zweiten  h&lffce  des  17ten  oder 

im  anfang  des  ISten  Jahrhunderts  in  4^;  es  trägt  den  titel:  *Wmmnr 
hornische  chronik,  zuesam engetragen  von  B.  D.  Nicoiao  Thomasso, 

capellan  zu  sant  Leonhart  allda  1536«  und  zeigt  auf  blatt  1  das  wap- 
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pen  der  Thoman  [auf  goldgrund  ein  mann  in  schwarzer  rüstung,  mit 
schwarzer  blechhaube,  auf  schwarzem  boden  stehend ,  in  der  rechten 

eine  senkrecht  gestellte  hellebarte,  die  linke  in  die  hüfte  gestemmt. 
Als  helmkleinod  dient  der  oberleib  derselben  figur,  nach  links  schauend, 

in  der  rechten  die  hellebarte,  welche  aber  nicht,  wie  im  wappen  nach 

innen,  sondern  nach  außen  schaut  und  nach  rechts  schief  gestellt  ist]. 

unter  dem  wappen  steht:  »Mazimilianus,  romischer  kunig,  erwöllter 

kayser,  hat  mir  Nicoiao  Thoman  und  meinem  brudern  und  nachkom- 
men dises  wappen  und  kleinhat  geben  aus  gnaden  1500.«  Auf  der 

rückseite  desselben  blattes  sind  die  hifthörner  der  grafen  von  Neuffen 

abgebildet.  Der  text  weicht  von  dem  der  Elchinger  reihe  nicht  ab, 

ist  aber  viel  genauer  als  der  des  kretzischen  ezemplars  und  nähert 
lieh  auch  mehr ,  als  der  der  altern  Stuttgarter  handschrift ,  dem  des 

Weißenhomer  Originals,  weshalb  ich  die  abweichungen  der  Elchinger 

reihe  ron  dem  Weißenhorner  originale  nach  dem  veeseumayerischen 

exemplare  (von  mir  mit  D  citiert)  angebe. 

c)  Verloren  scheint  die  copie,  welche  das  kloster  Roggenburg  1758 

TOD  dem  Elchinger  exemplare  anfertigen  ließ,  denn  dieselbe  ist  weder 
in  München,  noch  in  Augsburg,  wohin  sie  nach  einem  schreiben  des 
direktors  von  Kaiser  gekommen  sein  soll,  aufzufinden. 

d)  Das  älteste  exemplar  der  Elchinger  reihe  besitzt  die  Stuttgarter 
öffentliche  bibliothek  in  cod.  bist.  fol.  uro  628,   denn  dasselbe  wurde 

nach  gütiger  mittheilung  des  bibliothekars ,  professor  Winterlin,   dem 

ich  die  beschreibung  dieser  handschrift  verdanke,  iu  dem  letzten  drittel 

des  16  Jahrhunderts  von  einer  band  sehr  leserlich   geschrieben.    Eine 

angäbe  über  den  copisten  findet  sich  nicht,   dessen  uamen  müste  nur 
in  den  bnchstaben  O.S.F.  stecken,  welche  mitten  auf  dem  ersten  blatte 

innerhalb   eines   länglichen  Viereckes   von   aufgedruckten ,    schwarzen 
linien  mit  ornamentirten  ecken  unter  der  sonderbaren  aufschrift :  »Anno 

1470,  Weissenhomische  cronik,  sampt  andern  mehr  Sachen«  geschrieben 

stehen.  Auf  dem  2ten  blatte  steht  das  thomanische  wappen,  das  voU- 
tt&ndig  mit  dem  des  veeseumayerischen  exemplares  übereinstimmt  und 
auch  von  der  beischrift  des  letztern  begleitet  ist.   Die  rückseite  dieses 

bUttes  ist  leer,  der  copist  vergaß  also  das  wappen  der  Neuffen  einzu- 
leichnen.    HieraiJr  folgt  die  Zuschrift  an  den  Weißenhorner  stadtrath, 

der  titel :  ain  klains  kurz  anzeigen  u.  s.  w.  und  auf  179  vom  copisten 
paginierten   blättern  der  text.     Dieser  text   stimmt   völlig  mit  dem 

^  übrigen  Elchinger  exemplare  überein ,   ist  jedoch  nicht  so  genau, 

^  der  des  reesenmayerischen.     Den   schluss   der  Stuttgarter  hand- 

icl&ift  bildet  ein  register  von  11  blättern.   Wie  dieselbe  an  die  offen t- 

^i^  bibliothek  gekommen,  und  woher  sie  stamme,  kann  nicht  angegeben 
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werden.  Der  frühere  bibliothekar  Franz  Pfeiffer  hat  dieselbe  c 

gäbe  von  ort  und  jähr  der  erwerbang  eingetragen. 
8.  Die  Buxheimer  reihe.  Die  karthause  Buxheim  b< 

mingen  besaß  ein  exemplar  der  Weißenhomer  historie,  welol 

wie  ich  mich  in  Buxheim  selbst  überzeugte ,  aus  der  dortigei 
vollen  bibliothek  verschwunden  und  sehr  wahrscheinlich  verlo 

Nach  den  abschriften  desselben  weicht  das  Buxheimer  exem; 

dem  Weißenhomer  originale  mit  wenigen  (in  den  noten  bei 
ausnahmen  hiuäichtlich  des  inhaltes  nicht  ab,  wohl  aber  hin 

des  satzbaues  und  der  diction,  und  zwar  in  solchem  grade»  da 

ein  satz  des  originales  unverändert  in  dem  Buxheimer  exempla 

Eine  vergleichung  beider  handschrifben  zeigt,  dass  das  origina 

weg  einen  gefeiltem,  glattem  text  hat,  als  das  letztere ;  deshall 

die  annähme  nicht  ungegründet,  dass  wir  in  dem  Buxheime 

plare  ein  concept  des  originales  vor  uns  haben.  In  den  noten 
selbe  mit  C  citiert. 

Von  dem  Buxheimer  exemplare  sind  mir  zwei  abschriften  l 

a)  Der  Syndikus  Löhle  des  klosters  Elchingen  nahm  von  de 

1787  für  sich  eine  copie,  welche  nach  seinem  t^de  an  den 

Burk  von  Weiltingeu,  1817  an  den  antiquar  Ferdinand  Steii 
Stuttgart,  1822  an  Albert  Wejermann  und  endlich  an  die  sta 

thek  Ulm  kam ,  wo  sie  jetzt  die  nummer  5848  trägt.  Diese  < 

in  folio  geschrieben ,  hat  keine  wappen ,  wohl  aber  am  sohl 

textes  ein  register  und  ist  mit  großer  genauigkeit  und  Sorgfalt  g 

Am  rande,  sowie  in  das  register  eingereiht,  finden  sich  sa 
zum  theil  beachtenswerthe  bemerkungen  von  dem  bairischen 

Landes,  von  prälat  von  Schmid  und  von  Weyermann.  Letzten 

z.  b.  alles  zusammen,  was  er  über  die  verschiedenen  handschri: 

deren  gegenseitiges  Verhältnis  erfahren  konnte.  Seine  angabei 

meiner  darstellung  über  die  Elchinger  und  Buxheimer  reih< 

gründe.  Das  Weißenhomer  original  dagegen  kennt  Weyermai 

überhaupt  ist  dasselbe  bisher  vollständig  vergessen  und  unbei 
blieben. 

b)  Von  Löhles  abschrift,  die  aber  fälschlich  für  eigentl 

klosters  Elchingen  angesehen  wurde,  nahm  1788  r^  Ignatius  I 

conbibliothekar  zu  Roggenburg,  für  sein  kloster  nach  dem  i 
seines  Vorstandes  P.  Godefrid  Nack ,  eine  abschrift,  zu  der  F. 

lomäus  Haaß,  prior  daselbst,  ein  selbständiges  register  anfertigt 

Roggenburger  copie  gehört  nunmehr   der   bibliothek   des  hist 

1   i«t  jetst  Id  Frauenfeld  ;  s.   nachtrage. 
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Lngaburg.    (Mittheilung   von   professor   dr.   L.  Brunner  in 

Wiener  original.  Anstatt  sein  werk  fortzusetzen,  wie 

leines  Weissenhorner  Originals  versprochen  hatte,  entschloss 

1,  dasselhe  vollständig  umzuarbeiten  und  den  umgearbei- 
ÖB  an  sein  lebensende  fortzusetzen.  Diese  zweite  re^action 

tiomer  historie  ist  das  von  Thoman  eigenhändig  geschrie- 
lar  der  k.  k.  hofbibliothek  zu  Wien,  n.  2943  (von  mir  mit 

)t).  Dieses  zweite  original  der  historie  ist  ausführlich  von 

igner  im  anaeiger  für  künde  der  deutschen  vorzeit,  band  X 

bis  16  beschrieben.  Zur  ergänzung  dieser  beschreibung  be- 
dass  das  dem  Wiener  originale  vorne  eingeheftete  wappen 
er  herren  von  Neuffen,  sondern  das  quadrierte  der  Fugger 

g  ist,  und  dass  die  alte  numerierung  der  blätter  von  Tho* 
herrührt, 

ener  original  ist   nicht  so  sorgfUltig  und  in  einem  gusse 
wie  das  Weißenhomer:  man  erkennt  die  alternde  band 

lie  nur  noch  im  stände  war,  kleine  abschnitte  auf  einmal 

eiben.  Was  den  in  halt  betrifft,  so  weicht  das  Wiener  von 

ihomer  originale  bedeutend  ab.  Eine  reihe  von  angaben  des 

Thoman  im  ersten  weg,  wogegen  er  jenem  neue  nachrichten 

Häufig  fand  Thoman  die  anfangs  weggelassenen  stellen  des 

er  Originals  später  doch  für  erwähnenswerth  und  fOgte  sie 

^enen ,   kleinen  zetteln  bei '.    Mehr  noch ,   als  im  inhalte, 
beiden  originalien  von  einander  im  satzbau  ab.   Kaum  ein 
in  beiden  überein.  Thoman  wollte ,  wie  es  scheint ,  bei 

tuDg  des  Weißenhomer  originales  den  mangelhaften  satz- 
em ,    dass  ihm   dies  aber  gelungen  sei ,    kann  man  kaum 

Beide  originalien  ergänzen  sich  somit  gegenseitig,  ihrem 

i  werden  sie  gleichzustellen  sein.    Das  vorne  eingeheftete 

Fugger  lässt  mich  vermuthen ,  dass  Thoman  sein  zweites 

üese  herren,  die  pfandbesitzer  Weißenhorns,  geschrieben  hat. 

ahrhunderte  glossierte  ein  Protestant  das  Wiener  original, 

tte  daneben  entweder  das  Weißenhorner  oder  ein  exemplar 

3r  reih*und  trug  mehrere  bogen  hindurch  die  fehlenden 
lemselben  in  jenem  am  raude  nach.  So  setzte  er  z.  b.  bei 

g  an  den  Weißenhorner  stadtrath  im  Wiener  originale  das 

;am  ein.    Später   gab  er  diese  arbeit  auf  und  verbesserte 

dieses  verüahreD  und  mehr  noch  dadarch,  dass  Thoman,  um  einen 

ext  sa  beseitigen,  blätter  ausschnitt,  wurde  die  ursprüngliche  blatt- 
CMh  durehbroehen. 

\ 
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nun  auf  andere  Art  den  text :  wo  nämlich  Thoman  den  prftdicanten 

einen  beschimpfenden  titel  gab,  strich  er  denselben  ans  ,  wo  Thoman 

vom  katholischen  gottesdienste  sprach,  setzte  er  dafür  teufelsdienst 

u.  8.  w.    Einige  dieser  glossen  habe  ich  in  den  noten  gegeben. 

Wie  diese  handschrift  nach  Wien  kam,  vermag  ich  nicht  za  aages. 

Eine  copie  des  Wiener  Originals,  die  noch  um  die  mitte  des  16tea 

Jahrhunderts  angefertigt  wurde,  ist  das  Wallersteiner  exemplar,  das 

von  direkter  von  Löffelholz  im  anzeiger  fQr  künde  der  deutschen  Vor- 
zeit, band  X,  214  und  254  ff.  ausführlich  beschripben  ist.  Dasselbe 

bietet  einen  vortrefflichen,  getreuen  text,  der  von  seiner  vorläge  nur 

hinsichtlich  der  Orthographie  abweicht.  Ich  citiere  dieses  Wallersteiiier 

exemplar  mit  E. 
IV.  Sprache.  Thoman  schreibt  in  dem  schwäbischen  dialekie, 

welcher  um  Ulm  gesprochen  wird.  Häufig  gebraucht  Thoman  filr  i 

ein  u  oder  ü,  er  schreibt  z.  b.  duser,  lejdug  u.  s.  w.;  ebenso  setil  er 

ej,  aj  für  ei  und  ai,  aber  a  für  au.  Ein  sonderbarer  plural  endet  anf 
ach|  z.  b.  fenlach,  kneblach  K  Für  mensch  schreibt  Thoman  ments,  fifar 

auch  ach ,  für  dieser  oft  dien ,  dyen ,  das  auch  für  den  arÜkel  steht, 

für  zt  und  kt  im  auslaut  zuweilen  nur  z,  k,  z.  b.  gesetz,  gemerk.  Vos 
einem  eigentlichen  satzbau  ferner  ist  bei  Thoman  keine  rede,  sein  st3 
ist  barbarisch. 

V.  Zu  gründe  legte  ich  das  Wiener  original,  weil  dieses  Thomaü 

letzte  redaction,  somit  den  endgiltigen  text  bietet.  Alle  sachliche! 

abweichungen  der  übrigen  exemplare,  besonders  des  Weißenhomer  Ori- 
ginals fanden  in  den  noten  ihre  stelle ,  weggelassen  sind  nur  die  reii 

sprachlichen  (stilistischen)  abweichungen.  Vom  texte  wurden  nicht  ilh  < 
gedruckt  die  eingestreuten  fliegenden  blätter  oder  deren  copien,  femer 
das  lied  vom  edlen  Moringer,  da  Uhland  in  seinen  Volksliedern  dasselbe  i 

besser  gibt,  als  Thoman. 
Als  titel  wählte  ich  Weißenhorner  historie,  weil  Thomans  weric 

auf  dem  einbände  des  Wiener  Originals  so  genannt  ist. 

l  Dieser  plural  ist  der  augsbarg-bargaaischen  mundart  eigenartig.  Rr  fiodtl  ] 

sich  sobon  in  urkanden  des  1 4 ten  Jahrhunderts,  häufig  auoh  in  Angsburger  ehr»*  i 
niken.  * 
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1.  Notiz  des  Christoph  Franck.  canonici  regnlaris  Wettenhusani, 

rochiA  höselhurstansß  vicarii,  synchronS  seditionis: 

Umb  faßnacfat  [ende  Febr.]  seind  die  paaren  aafroerisch  wor- 
in, die  hinter  den  herru  Ton  Wettenhansen  gesessen  seint,  und 

i  dem  schmalzigen  sambstag  [25  Febr.]  zasamen  kommen  gen 

Itenbenren  und  22  mann  geschickt  in  daß  closter  zue  dem  probst, 

er  zue  der  zeyt  gewesen  ist  herr  probst  Ulrich  Hieber ' ,  and  an 
ine  begehrt,  etliche  artical  nachzalassen  and  abzathaen.  Da  liat 

ich  der  probst  erpotten,  gaetlich  oder  rechtlich  fQrzakommen,  wel- 

bes  aber  sie  nit  haben  thaen  wollen ,  aufgenommen  die  von  Wat- 

toweiler  and  etlich  wenige  von  Höselhnrst ,  die  betten  gern  ge- 
huidelt  in  gflete. 

Darnach  äff  montag  nach  dem  weißen  sontag  [6  März]  kommen 
ie  wider  zasamen.  Da  kamen  alle  nachbaaren  and  machten  sie  zu 

Wibtleat  and  rftte  aod  richteteo  darauf  ein  braederschaft  auf,  und 

Meste  ein  iegliches  hauß  2  golden  geben,  und  sie  mahneten  alle 

hMchbarte  herru  in  ihr  braederschaft,  aber  es  käme  keiner.  Da 

fcisen  sie  allen  pfarrem  befehlen  und  entbieten,  daß  hinfflro  keiner 

Mts  soHte  predigen,  alß  daß  hl.  evangelium,  oder  er  möchte  feur- 

^kod  haben  und  abgesezt  werden.  Da  ist  hier*  (zu  Höselhurst) 
HkntT  gewesen  herr  Christoph  Frank  zu  der  zeyt,  da  ist  ein 

(toter  aoflaiif  gewesen  in  dem  ganzen  land,  das  der  pfarrer  4  wo- 

fken  niemal  in  dem  pfarrhof  zue  nachts  verbliben  wegen  der  re- 

Miscfaeo  pauren,  aber  an  st.  Ambrosii  tag  [4  Apr.]  da  schlaege 

er  boDt  die  paaren  zue  Leipheim,  und  mieste  ein  ieglicher,  der 

ifor  liat  2  galden  geben,  iezund  6  gülden  geben,  und  hernach  anno 

ISO  niQeste  widerumb  ein  iegliche  hofstatt  ein  halben  gülden  ge- 
o.     H»c  ille. 

* 

1  Probst  von  1505  bii  1532. 

16  • 
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2.  Synonyma  quoque  ex  antiquis  scripturis  collegit  chron 

noster,  qui  maligna  iniquissimi  temporis  linjas  acta  et  actiUI 

simplidter  ac  fideliter  descripsit  in  hsec  verba: 
Anno  1525  subditi  nostri  defecerant  latherana  labe  infect 

derowegen  von  hauß  und  hof  gezogen  und  sich  zu  Ettenbear 

samblet  und  an  dem  schmalzigen  sambstag  [25  Febr.]  ein( 

schuss  von  22  man  in  das  gottshauß  allhero  geschickt,  amb 

artical  abzuthun  begehret,  darüber  sich  der  herr  prälat  r< 

per  viam  amicabilem  oder  juris  zu  handieu,  weiches  sie  n 

geschlagen  ausser  denen  von  Wattenweyler  und  Höselhurst. 

feria  secunda  post  invocavit,  quae  fuit  dies  6  martii,  da  seiot  zi 

beuren  die  bauren  aus  allen  dorfschaften  diß-  und  jenseits  dei 
znsamen  kommen,  machten  under  ihnen  hauptleut  und  rät  ui 

teten  under  ihnen  selbst  ain  bruederschaft  an,  und  mOe 

iegliches  hauß  2  gülden  geben ,  seint  also  8  tag  zu  Ettei 

beysamen  auf  dem  musterplatz  verblühen,  zu  welchen  die  vo 

heim  sambt  ihrem  pastore  (Lutherano)  auch  gestossen.  D 

remiuiscere  [12  März]  seint  die  von  £ttenbeuren  auf  Leiplu 

rucket  und  sich  von  zuelaufeuden  pauren  ser  vermehrt,  das 

Bühl,  wie  auch  das  schloß  zu  Kleinenkuz,  den  Günzborgem 

ciis  Ulmensibus)  zustendig,  außgeblündert ,  darnach  daß  go 

Roggenburg  allerfurios  augefallen,  die  geben  zerschleuft,  all< 

geblQndert,  ja  sogar  das  dborium  in  sacrario  gottloser  we 

firembdt  Die  2  aprilis  seint  die  rebellischen  bnrger  und 

von  lettingen  zu  unß  herüber  in  das  gottshauß  Wettenhani 

fallen ,  keller  und  traydkästen  außgelährt  und  die  liftm^jg 
schöne  bibliothec  ganz  verwüstet.  Eß  hat  sich  auch  damal  4 

Wochen  in  unser  nachbarschaft  kein  pfarrer  auf  der  canzel 

blicken  lassen.  Feria  tertia  post  dominicam  pasch»  ̂   seint 
meutlich  auf  Leipheim  gezogen,  alldorten  aber  von  dem  schw9 

bund  zerschlagen,  teilß  aber  in  die  Thonau  gesprengt  und 
worden. 

1  Lies  judica  [4  Apr.]. 
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NACHWORT. 

unter  dem  titel    »annales  sive    chronologia  imperialis  collegii  . .  . 

in  Wetienhaunen«  schrieb  ein  mönch   dieses  bei  Günzburg  gelegenen 
Aogostinentift«  eine  lateinische  compilation  alles  auf  dessen  geschichte 

besügtichen  materiales  im  vorigen  Jahrhunderte  zusammen.   Sein  ziem- 
lich kritikloses  werk  besteht  aus  9  bänden  in  folio,  von  denen  die  bei- 

dea  ersten  gegenwärtig  dem  k.  reichsarchive  zu  München ,  die  andern 
ibor,   welche  die  zeit  von  1600  au  umfassen,   der   kreisbibliothek  zu 

Angsborg  gehören.   Im  1  theile  des  zweiten  bandes  behandelt  der  com- 
pilator  die  geschichte  des  bauernkrieges  um  Wettenhausen :  er  benützte 
hiebei  Jacob  Merk,    chron.  Constant.   1627,    Crusius,    annales  Suevici 

ptn  3,  lib.  10,  cap.  14,    sodann  Clemens  Senders  bist,  relatio  de  ortu 

et  progressu   hseresum  in  Germania.    Verdienst  erwarb  er  sich  aber 
durch  die  wörtliche  aufnähme  der  vorstehenden   zwei   kurzen  berichte 

Aber  den  bauemkrieg  um  Wettenhausen,  von  denen  der  eine,  den  ge- 

lehilderten  ereignissen  gleichzeitige,  von  Christoph  Franck,  1 525  pfarr- 
Tikar  zu  Höselhurst ,    herrührt ,    der  andere  von  einem  Wettenhauser 

mönche  des  17  Jahrhunderts  geschrieben  wurde.    Diese  berichte  stehen 

im  originale  pars  II,  tom.  1,  fol.  188  bis  190. 
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[272]  Anno  domini  1524.  Anf  dises  24  jar  betten  die  stOrensecber 

pratiziert,  daß  ain  gemainer  suiitfluG  sollte  kamen,  und  nemlich  in 

temchem  land  solle  es  stött  und  merckt,  vich  und  leyt  erdrencken, 

weliches  dan  ain  grosse  forcht  bracht  in  die  herzen  der  menschen, 
Qod  nemlich ,  so  in  den  thälern  und  an  den  wassern  lagen.  Alß 

dan  zu  schwebischen  Word  geschach,  daß  auf  den  tag  Erhardi,  delS 

heiligen  bischofs  [Jan.  8],  aine  schnelle  und  gechlinge  guB  kam,  nnd 

die  Wasser  fast  groß  wasen,  doch  nit  so  groß,  alß  in  dem  1501  an 

User  firaaen  assnropcioni»  abent  [14  Aug.],  der  gleich  lang  vor  and 

lach  nit  wasen  gewest  byß  anf  den  heutigen  tag  deß  anfangs  des 

^jars,  aber  doch  theten  dise  wasser  zu  Word  grossen  schaden 
abo,  daß  die  lent  ab  dem  riet  mit  leib  und  irem  vich  musten  in 

^e  statt  weichen,  der  geleichen  etlich  höf  und  schwayen  auch,  waren 

^ie  burger  zum  tail  ser  erschrocken  der  vergangen  praticierung 

halb,  vermainten  nit  änderst,  dan  ain  suntfluß  wurde  kamen,  deß 

halben  sych  irn  vil  rasten ,  auf  ire  kesten  wein  und  speiß ,  auch 

ander  sach  zochen ,  dan  sy  hinten  gegen  mittel  nacht  ain  groß  und 

^g  tbal  betten,  darin  auch  vil  vischweyer  wasen,  von  Francken  her 

*«Wemiz,  von  nidergang  die  Thonaa,  von  mitem  tag  die  Schmuter 

^  Zosma ' ,  dise  alle  bey  Werd  in  ainander  und  zusamen  kamen, 
^cm  nit  allain  zu  Werd  machet  eß  grossen  schrecken ,  sunder 

^  der  Thonaa  and  Lech ,  auch  in  Bairen  und  Osten-eich  thet 
^  mercklichen  schaden.  Der  gleich  in  dem  Rieß  namen  die  leut 

vlab  von  ainander,  und  gesegneten  ainer  den  andern,  ain  soliche 
»orcht  waß  in  daß  volck  kamen.  Aber  der  alraechtig,  ain  erschaffner 
H  gestams,  hat  warlich  ain  suntfluß  anzaigt  nit  deß  wassers,  son- 

der deß  blftts,  als  dan  der  verzweyfelt,  abtrinig  munich  and  unrain 
^''^rtin  Luther,  wellicher  haimlicher  weiß  durch  sein  falsche  1er  und 

*^«  helfer  von  weil  za  weil  daß  gemein  volck  za  im  zoch  und 
* 

1  Zuflani. 
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inen  virhielt  die  suesse  lieplichait  der  freibait  and  also  darom  ain 

verguft  buch :  »die  babiloniscb  gefencknuß«,  in  welichem  er  ser  za 

widerspenigkait  beweget  den  gemainen  armen  man  und  sonder  wider 

die  gaistlichen,  aber  iz  in  disem  24  jar  ist  sein  böü  farnemen  offen« 
par  worden,  daß  er  die  armen  bauren  hat  angericht  and  aufbracht 

wider  ire  lien-schaften  zu  sein,  und  inen  selb  12  artickl  gesteh 
wider  die  oberkait.  Alß  er  nu  sach,  daß  die  sach  wolt  gan,  hat 

er  sich  wellen  darander  schon  machen  und  den  halG  aoß  dar  half- 

tern ziechen  and  hat  hergegen  ain  ander  bacblin  za  dem  idi'we> 
bischen  adel  wider  die  bauren  geschriben  and  den  adel  gebeiet, 

daß  sy  die  aufruerischen  bauren  on  alle  sorg  der  sand  sollten  e^ 

stechen  und  erwürgen.  0  falsche,  vergafte  zang,  o  da  groser  mal' 
der,  waß  grosen  mords  und  wie  vi!  armer  sei  hast  da  Yerfnert  danh 

dein  lugenhafte  zungen  * ! 
[284]  Anno  domini  1525  alß  wie  ich  oben  hab  angeregt,  diS 

der  hoffertig,  geyzig,  neidig  und  verzweyfelt  betelmanich  Mtrtinvf 

Lutlier,  ain  Augustiner  za  Witenburg,  hab  nit  genug  gehabt,  daft 

er  so'  vil  edler  sei,  mit  dem  plüt  Jhesu  Christi  so  tear  erlest,  tod 
Cristo  abgewendt  und  in  die  dienstbarkait  Sathane  bracht,  sonte 

auch  die  armen  bauren '  zu  ungehorsam   und  aufwegung  wider  ire 

hörren  gepracht,   inen  virgestelt  12  artikel  (wie  er  daß  selb  mai 

geren  widerlief).  Dieselben  artickel  alsampt  dienen  auf  die  fireyhajti 

und  daß  yder  solt  frey  sein  und  kain  herren  han,  dan  gott  and  des 

kayser  mit  underscbid,  item  daß  in  solt  die  galt  nachgelassen  we^ 

den,  item  daß  sy  kain  zechenden  mer  geben  den  priestem,  sondtf 

den  zu  gemainem  nnz  anlegen ,   item  daß  kain  priester  nichs  VM 

inen  solt  fodern  alß  leibpfenning  oder  andres,  item  daß  sy  mocfatea 

ain  pfarrer  sezen  und  entsezen  ires  gefallens,  item  daß  kain  prieiter 

solt  nichs  predigen ,    dan  allain  daß  evangelinm  on  alle  gloß  der 

hailigen  lerer,  item  daß  holz  und  wasser  frey  weren,  alle  zöU  nnd 

mauten  absein ,   item  alle  hantlon ,  item  die  gestiften  jartag ,  Itsa 

alle  dienst,  raysen  und  styren,  item  alle  leibaygenschaft  und  ander 

vil  mer  angehenckter  stuck.    In  sama  die  bauren  wolten  all  edel 

werden  und  selb  bischof,  prelaten  und  herren  sein,  dan  der  nnwerd 

waß  ganz  in  zwillich  kumen,   eß  wolt  kain  baur  mer  kfttel  tragest 

wolten  all  zerhagkt  sein.   Diso  obgeschriben  artickl  liesen  sy  oAb* 
* 

1  Hier  folgt  der  auszag  aus  Cochläus. 
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zh  austmcken,  and  zu  end  bescblossen  sy,  wo  ay  aber  änderst  und 

issera  mochten  underweis^n  und  gelert  werden,  wellen  sy  daß  selb 

Qligclicb  und  gereo  Annemen  und  weysen  lassen,  so  fereu  daß  selb 

nrch  belle»  offenliche,  onlaugpare  sprucb  der  gescbrift  gescbeche, 

ie  dan  billich  ond  recht  ist,  dan  Luther  inen  auch  auß  der  ge- 
:hrift  ire  artikel  hett  gemuzt,  also  daß  die  armen  bauren  vermain- 
eii,  der  aach  fftg  zu  haben.  .  Deßhalben  sy  sich  zusamen  rotierten, 

md  sonderlich  im  Hegau  am  ersten  vor  liechtmeß  [2  Febr.]  vil  tau- 
•ent  susamen  kamen,  vermainten  also  dise  sach  mit  dem  schwort  zu 

behaupten  und  legten  sich  zu  feld,   schriben  andern  bauren  auch. 

Also  kam  darnach  ain  häuf  bey  Baldringen  zusamen.   Wie  nun  die 

herren  und  puntsverwanten  solicb  ir  furuemen  merckten,  habend  sy 

ackoell  ain  puntstag  gen  Ulm  versamelt  uud  den  pauren  zugeschri- 

beo,  daß  ydlicher  an  sein  gewar  liaim  ziech ,   und  waß  sy  mangels 

babeu,  inen  daß  selb  durch  ain  ansschuß  und  geschriftlich  virbringen, 

wellen  sy  alßdan  inen  gnedigen  beschaid  geben.    Aber  die  bauren 

waren  deß  wuesten  so  vol,  alß  wie  die  sau  der  treber,  da  half  kain 

gftt  beschaid,   sonder  sy  wolten  geschlagen  sein.     Auf  sollichs  be- 

sunt  der  löblich  pund  zu  oberstem  hauptman  her  Jergen  truchsessen 

voa  Waltzse  \   graf  Jochims  von  Ottings  toclitcrman,    und  warben 

ui  knecfat,  deren  dißroalß  vil  in  Teutschland  waß,  aber  kain  knecht 

weit  am  ersten  wider  die  bauren  ziechen,  s])rachen :  daß  weren  ire 

cnerer,  so  sy  nit  krieg  betten,   weren  auch   zum  tail  ire  vatter, 
^er  und  schweger.    Also   bracht  der  loblich   pund  ain  schönen 

^Tilgen  zeug  zusamen  und  etlich  fußknecht.   Also  auf  ain  zeit,  alß 
hin  gut  wolt  an  den  bauren  helfen,  send  die  raysigen  mit  etlichen 

hechten  aof  daß  geleger  Baldringen  zogen  und  da  etlich  derfer 

lodert,  auch  etlich  erstochen,  gefangen.    Auf  daß  haben  sich  die 

^^ntn  haimlich  berzugemacht  und  etlich  von  den  lantsknechten  alß 

&  kostenfeger  verhindert,  ergriffen,  die  erstochen  und  erschlagen, 

tf  wan  sy  über  ain   wolf  kumen.    Alß  sy  nu  solichs  band  ver- 

l^t,  send  sy  zu  rat  worden  und  die  todten  lantsknecht  von  neuem 

S^iKHnen  und  die  hend,  fuß,  äugen,  oren,  köpf  abgehauen  und  sto- 

^.   Auf  solichs  haben  die  ainander  gemant  und  zuentboten,  die 

'^bttdi  an  iren  brudern  rechen.   Nach  diser  that  hett  ainer  knecht 
iber  knecht  an  die  bauren  funden. 

* 

l  Idee  Waldbnrg. 
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Zwischen   diser  zeit  da  macht  sich  ein  grosser  hanf  baarei^ 

anf  im  Algau ,   zn  Oberndorf  genant ,   ainer  nm  Ulm  za  Lejpbaii^ 

ainer  in  der  Reyschnan  '  zu  Ustersperg  *  auf  (fem  kirchbachel,  aincfc^ 

zn  Westendorf  an  der  Straß',  ainer  im  Rieß  zu  Teyning*,   ain^^ 

am  Rupmarsperg  *  an  der  Altmul ,   ainer  im  Ottenwald ,   ainer  bey 
Wnrzburg,  ainer  in  Hessen,  ainer  im  Luthringer  land.     Also  habeo 

die  puntsherren  gar  [285]  sitlich  und  weislich  die  sach  angriffen,  dem 

häufen  im  Algau   herzog  Wilhalm  von  Munichen  angehenckt,  dem 

im  Rieß  herzog  Ottbainrichen  von  Neuburg,  bey  dem  Rapmarßbeig 

herzog  Fridricb  von  Amberg  und  ander  fursten  den  häufen,  die  in 

gelegen  wasen.    Nu  wurd  der  bauf  zu  Baldringen  offerter  mala  tn- 
gewendt,  aber  von  den  reytern  erstlich  nichs  geschafft  von  wegen 

der  tiefin  deß  moß ,   darein  sy  sich  betten  gelegt ,   auch  ißen  nad 

andern  häufen  gute  zeit  und  weil  gelassen,  sy  fraintlich  ermantnnd 

warlicb  nit  geren  geschlagen,  biß  die  bauren  selb  angriffen.    Neu- 
lich die  von  Leipbin  die  fuclen  in  daß  closter  Elching,  zermseo, 

erschlugen  und  stalen,  waß  da  waß.    Darnach  kamen  die  von  Las- 
gennau  zu  inen,  blunderten  den  munichshof  zu  Lindennau  auß,  den 

abbt  von  Kaishaim   zugehörig.    Also  nameu    die   bauren  LeyphaiB 

und  Gunzbnrg,  die  stötlacb,  ein,  machten  ire  hauptleut,  fenderich 

und  waibel.    Auf  ain  tag   do  zochcn  sy  zu  Leyphain  vir  daß  stöt- 
lin  herauß  und  weiten  da  ain   Schlachtordnung   machen.    Da  fieog 

ir  Prediger  an,  Hanß  Thoman  ̂   genant,  und  prediget  inen,  daß  «y 
keck  weren,  dan  sy  striten  um  daß  bailig  evangelium,  und  syword 

kain  spieß  nit  stechen,   kain   schwort  nit  schneyden,   kain  geschoß 

nit  schiessen.     Die  weil  er  sy  also  ermanet ,    da  hett  der  bund  et' 
lieh  hauptman  mit  ain  raysigen  häufen  und  etlichen  knechten  daUs 

verordnet,  die  sach  nur  zu  bcsichten.    Dieselben  machten  ain  vortrab 

mit  50  pferden.    Alß  dieselben  zu  dem  holz  herauß  Sachen,  haben 

sy  eylends  ain  bindersieb  geschickt  zu  dem  häufen,  daß  sy  bemicb 

eylend  und  onerschrockenlich  die  bauren  an  die  went',  wie  wol  di« 
bauren  schrien:  »her,  her,  ir  bluthund,«  aber  kain  stand  gesdtfM^ 

* 

1  Reischnau,  gegend  westlich  von  Augsburg. 
2  Ustersbach. 

3  Straße  ,   gegend   nördlich   und  südlich   von  Augsburg   bis  g^^ 
Buchloe. 

4  Deiningen.        5  Koppersberg  bei  Eichstädt. 
6  lies:  Wehe.        7  1.  angewent. 
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lit,  sonder  von  stund  geflochen.  Da  wurden  Iren  ob  1300  erstochen 

ii^d  erirenckt  und  yü  gefangen,  darnach  die  rcdlenfueror  schlecht 

ir  daG  stettiin  herauGgefuert  und  köpf  abgehauen  und  dem  pre- 
liger  auch,  war  der  erst,  darnach  Gunzburg  geprantschazt ,  auch 

jeyphain,  und  darza  den  von  Leyphain  die  thor  abgehcbt  und  alle 

>argerliche  freyhait  aufgehept  bys  auf  sonderlich  gnad  kuniglicher 

Diaycstat. 

Item  die  bauren  im  Algau  zerisscn  und  bochten  auß  daß  closter 

Aosperg^,  Premoostraten  Ordens,  Ciosterbe uren ,  ain  frauencloster 

bey  Memingen,  Barfusser  Ordens ,'  ( )ttenbeuren ,  Benedicter  Ordens. 
Obersebenefeid ,  Citeler  Ordens,  ain  frauencloster,  Staingaden  und 

Baytenbuch ,  gaystlich  Chorherren ,  daß  fürstlich  closter  Kempten, 

ud  namen  da  alles,  waß  sy  fanden.  Auch  namen  sy  dem  abbt  etliche 

schloß  ein,  und  nemlich  ain  starck,  fest  schloß,  Liebenthann  genant, 

darein  er  alle  sein  schaz  hett  geflechnet,  da  ward  im  genomcn  über 

30  taosent  guldin  wert,  und  er  darzu  gefangen  und  schmechlich  ge- 
biheo.    Der  abbt  waß  ainer  von  Braytenstain. 

Item  den  edelicuten  namen  sy  ire  heuser  ein,  alß  Conzen  von 

Bott  Terbrenten  sy  ain  fein  schloß,  Munsterhausen  genant ,  Conzen 

TOD  Biethaim  2  schloß,  ains  haist  auf  dem  Wald,  daß  ander  Angel- 
Wrg,  and  fiengen  in,  beschezten  in  um  2  tauset  gülden,  dan  er  ain 
to  reicher  edelman  ist ,  und  hauen  und  stachen  im  darzu  ob  13 

vonden,  item  N.  vom  Stain  Mazensueß,  daß  schloß.  Also  waß  der 

lund  auf,  hett  sy  gar  bald  aufberayt,  und  iren  vil  gefangen  und 
fatpf  abgehauen.  Darnach  die  bauren  in  der  Reyschnaw,  alß  sy 

solliclis  Sachen,  da  duckten  sy  sich  wider,  wie  wo!  sy  vor  vil  un- 
such  betten  gestift  der  ebbtesin  von  obern  Schenefeld  nach  den 

tlganischen  bauren,  daß  koren,  vich,  roß,  imcn  und  waß  sy  sunst 

fnden,  genomen,  und  nach  dem  allem  kam  ain  lockvogel,  bracht 

VI  wider  zosamen  zu  Usterspach  auf  dem  kirchbuchel,  fuerct  sy  dar- 

^  bey  Osterkuebach  under  Dinckelscherb  auf  ain  moß.  Da  kü" 

iBen  durch  die  Mesishofer  aw  etlich  raysig  und  fußknecht,  schössen 

^er  sy  und  erschnssen  auß  inen  etlich  bauren  und  fiengen  ir  vil. 
^  würd  dises  nest  auch  zerstört.  Über  ain  zeit  da  wasen  die 

^gaoer  wider  auf,  den  must  man  von  neuem  zwachen.  Da  nu  die 

^en  zu  Westendorf  daß  borten,  haben  sy  sich  bald  getrent,  und 

Unberg. 
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ainer  dahin,  der  ander  dorthin  geflochen. 

Zwischen  disen  meren  allen  haben  die  darchleochtigen  fursten 

von  Bayren  stattlich  ob  irem  baurßvolck  gehalten ,  daß  sich  kaioer 

hat  dürfen  regen,  aber  inen  wer  gut  zu  helfen  gewest.  Doch  lafi 

ainer  zu  München  an  dem  hof,  ain  Schreiber,  der  waß  in  der  luthe- 

rischen bieberey  gar  besessen.  Alß  er  sach ,  daß  er  da  [286]  nit 

mocht  blaz  haben,  ist  er  gen  Welham '  zu  der  grafin  von  HelfemtiiD 
kumen,  da  er  vor  gedient  hat.  Also  hat  sy  in  eingelassen,  nit  waiß 

ich ,  wie  sy  die  sach  ubersache ,  daß  er  sy  alle  anß  dem  sehloß 

bracht,  und  hielt  daß  schloß  allain  auf  und  fieng  an  zu  predigen, 

prediget  zu  aincm  laden  herauß  und  gewan  ain  grossen  zahiff.  Die 

weil  fftr  die  gretiu  gen  Neuburg,  beclaget  sich  solichs  ires  schaden 

und  begeret  hilf.  Also  schickcten  die  fursteu  hilf,  da  weret  sich 

diser  allain ,  daß  sy  vermainten ,  es  weren  sein  mer ,  doch  znleit 

wurd  er  erschossen  und  daß  schloß  wider  gewunnen ,  und  wo  dtft 

ain  klain  hctt  lenger  geweret,  so  weren  die  bauren  da  auch  zusunefl 

gerochet,  alß  wie  sunst  in  deß  bischofs  von  Aystett  land,  dem  Ul- 

men die  bauren  den  Rupmarsberg  ein  und  Gundelzhaim,  auch  an- 
dere schloß  nier  und  lertcn  die  kosten  ab  und  waß  inen  sanst  ge- 

fuel.  Da  kam  im  herzog  Friderich  von  Neuenmarckt  personhch  » 

hilf  und  von  Neuburg  150  pferd.  Da  flochen  die  haaren,  und  tbet 

kaincr  kain  stant,  darnach  wurden  ir  vil  gefangen  und  köpft.  Kad 

diesem  allem  grolzct  den  bauren  im  Grayspacher  landgericbt  der 

bauch  ser,  weren  auch  gereu  edel  gewest,  schlugen  ain  tag  an  gen 

Morchsetz',  darnach  ain  gen  Rencherzhofen ',  aber  es  wurd  doch 
underkumeu ,   wie  wol  ctlich  Buchdorfer  gemuet  darunder  waseo^ 

* 

1  Wellheim.        2  Marxheim.        3  Rennertshofen. 
4  In  Heiner  Kaisheimer  Chronik  erzählt  Knebel  darüber  aa8ffik^ 

lieber:  Wie  wol  die  fursten  von  Bairen  streng  und  geaieaft  hidtfla 
ob  irem  volck ,  so  grozelt  danocht  den  bauren  in  der  herschaft  Qnf 

spach  der  bauch  hart ,  weren  auch  geren  edel  worden ,  schlogeB  aia 

t^g  an  gen  Morchshani,  da  wurd  nichs  anß,  darnach  ain  gen  Renchert- 
hofen  ,  ward  ach  underkumen,  daß  sy  nit  zusamen  mochten  kaiiieB< 
Zwischen  sollicher  entperung  hielt  abbt  von  Eaißham  allenthalb  bcy 

seinen  underthonen  an ,  daß  sy  still  sesen ,  er  weite  sich  gegen  io^ 
schicken,  daß  >*y  knin  klag  selten  haben.  Also  kamen  sy  am  .  •  • ' 
[hier  ließ  Knebel  aine  zeile  leerj  die  von  Büchdorf,  Beyrfelder  p&Tt» 

Sulzdorf  und  Gunzenhani  zu  BSchdorf  auf  dem  espach  zusamen,  wol* 
ten  von  irem  herren ,   dem  abbt ,    ain  wissen  haben ,   waß  nnd  wie  ̂  
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Noch  lag  ÜD  grosser  baof  zn  TeyDingen  im  Rieß,  dieselben 

Aten  alle  andere  gegent  auf,  daß  sy  inen  daß  hailig  evangelinm 

fen  retten  und  hantbaben.  Welicber  nit  wolt,  den  fiengen  sy  und 

ten  mit  gewalt  zu  inen ,  dergleichen  auch  die  priester ,  ffleion 

sh  über  die  kirchen,  namen  den  helgen  daß  gelt,  verkauften  die 

ücbf  zerschniten  die  meßgewand,  machten  claider  nnd  fenlin  dar- 
&.  Denselbe  schrib  der  bund  zn  and  aach  ire  herren,  die  grafen 

I)  ötting,  daß  sy  abzagen,  nnd  waß  sy  mangol  betten,  sollten  sy 
Dst  anzaigen.  Zwischen  der  weyi  ward  aaf  sy  ain  raysiger  zeug 
ordnet ,  alß  sy  daß  selb  vernamcn ,  zochen  sy  wider  haini.  Da 

\&  ain  anderer  häuf  bey  Dinckelspuchel ,  die  scliriben  denen  auß 

an  Rieß  zu,  daß  sy  zu  inen  kemcu.  Dieselben  namen  Elwang  ein 

id  theten  sunst  ?ii  Schadens.  Denselben  mainten  die  grafen  wider- 
ind  zu  thon,  ce  und  sy  in  daß  Rieß  kömen,  federten  ire  bauren 

Bf,  ye  auß  aim  dorf  10,  auß  dem  andern  15,  darnach  es  groß  waß. 

Jß  die  bauren  daß  herten,  liefen  sy  all  wider  zusamen,  und  alß 

f  mit  iren  herren  gen  Maying  *  kamen,  do  fingen  sy  an  zu  rochen 
Mh  bearischer  art,  schlugen  die  schranken  zu,  federten  die  grafen 

Q  inen  mit  ungeschickten  Worten.  Alß  die  herren  solichs  Sachen, 

od  daß  kain  gut  wort  weist  helfen ,  noch  ermanung  der  glupt, 

Aken  sy  von  inen  tracht,  doch  etlich  der  iren  gefangen '  und  ge- 
^  ZQ  inen  ze  scliweren,  nemlich  den  castner  von  Ötting,  den  Ryet- 
niier  und  sunst  150  burgeni  von  Ötting.    Nach  dem  haben  sy. 

ich  gegen  inen  wolt  halten ,  triben  vil  spiziger  wort ,  der  mainung, 
f  weiten  sich  gen  Graispach  an  berg  mit  dienstparkait  und  raysen 
Qpflachten ,  dan  inen  eben  waß  in  ain  musternng  dahin  verkündet, 
u«of  deß  gottshanß  anweld  and  amptleut  alß  prior  nnd  burschner 
tc  sa  den  bauren  schickten  ,  sy  in  daß  dosier  brachten ,  und  da 
ui  inen  gAtUch  und  fraintlich  gehandelt  worden ,  tröstlich  zusagen 
ttehechen ,  also  daß  die  bauren  sich  bewilligeteu ,  sy  weiten  dem 
otßhauß  und  seinem  prelaien  gewcrtig  sein  und  pleiben  und  nit  zu 
n  pauren,  noch  gen  Grayspach  laufen  j  wurd  inen  darauf  ain  erbere 
^kimg  gethon.  Aber  alßpald  sy  auß  dem  kloster  kamen  ,  liefen 
ttiohd  B&chdorfer  an  der  maur  neben  ab  und  gen  Grayspach  zu, 
^  andern  sagen  haim ,  wie  wol  danacht  etlich  Buchdorfer  N.  und 

'•  hert  gemüet  wasen  und  geren  etwaß  aufbracht  hettent ,  deß- 
^  Kaißham  in    geferlichhait  stond   und   onsicher  waß  auf  alle  ort. 

1  Maibingen.        2  sc.  haben  die  banern  gefangen. 
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wie  die  tobenden  wilden  schwein,  daü  gottshauß  und  closter  tu  May- 
ingen,  saiit  Brigiten  orden,  zerissen  und  alles  erschlagen  und  erstossen, 

daß  da  ist  gewest,  und  beraupt,  die  armen  franen  und  manich  anß- 
gejagt,  darnach  auf  Öttiug  zuzochen  und  under  wegen  der  ebbteaiii 

von  Kirchen  '  ob  40  wegen  getraids  nomen ,   auch  in   das  closter 
Zimern  gefallen,  baide  Citeler  ordens,  auch  ain  manscloster  Degkiog^ 

ßenedicter  orden,  geblUndert.    Alß  sy  aber  vor  statt  Otting  waseo 

und  begerten,  inen  aufzuthon,  oder  sy  wolten  allen  denen,  die  bej 

inen  weren,  der  burger  die  köpf  abhauen,  und  vil  grosser  spottwoit    j 

triben  sy,  sprach  Barthel  Nagel  von  Rüdelstetten:    »Lieben  brflder,    i 

seyd  keck,  mir  welle  daß  stettlin  mit  eytel  kesen  umwerfen.«  Abo    J 

wurd  inen  aufgethon ,  da  fuelen  sy  ein ,   alß  die  sauen  ttber  ir  16, 

und  fiengen  den  jungen  graf  Ludwig,   der  must  zu  inen  schwerei, 

darnach  in  daß  Teutschhauß,  da  raumpten  sy  auch  auf  und  aaitei 

ain  hauptman  darein.    Nu  betten  sy  aber  ain  trost  auf  die  borgar 

von  Norling,  die  solten  inen  beystand  thon,  dan  vil  von  den  bani- 
wercksleuteu   zu  Nörling  waß   auf  der  baurcn  seyten  und  bettei 

inenliin  Vertröstung  geben,  alß  sy  deß  ersten  nialß  in  der  vasUi 

bey  ainander  lagen ,  sy  solten  zu  nacht  hinzurugken ,   so  wolten  9  •  i 
inen  die  thor  offen  lan  und  wolten  inen  die  bttchsen  geben,  alUai    j 

darnach  dem  schuldigen  Balthaß  Glaser  auf  dem  marckt  der  kfl|f    j 

abgeschlagen  wurd  darum,  und  etlich  entranen  darvon. 

Alß  aber  nu  die  bauren  also  [287]  in  irem  regiment  jnbilieitfli  j 

und  inen  wol  gefuel,  daß  sy  edel  wasen  worden,  wolt  kainer  kain  k&td  i 

mer  tragen  oder  zwillichin  hossen,  liesen  sich  in  weiß  bedaiden  nai 

die  hosen  abgeschniten  und  allen thalb  zerschniten  und  mit  blaoca 

underfuetert  und  ain  groß  huetlin  auf  und  ain  federn  darauf,  damick 

wolten  sy  ireii  adel  meren  und  wcyter  eynncmen.  Da  schribcn  iiiea 

die  niargrafischcn  baurcn,  daß  sy  gen  Anhausen  zu  inen  kernen,  d* 

weiten  sy  gut  gewunuen.  Die  neuen  edellcut  auß  dem  Ricß  nurJh 

ten  sich  auf,  namen  daß  geschüz  zu  Otting  mit  inen  und  maebten 

ain  sollichen  anschlag,  wan  die  reyter  kemen  mit  iren  hengsteo,  so 

solten  ire  rai^igen  neuen  edlen  von  den  merchen  fallen ,  der  sy  «^ 
riten,  so  und  under  die  hengst  lassen,  so  wuren  die  hengst  schöUi^t 

so  wolten  sys  dan  all  erstechen,  und  zochen  also  dahin,  und  mit* 
sampt  den  margrafischen  bauren  fuelen  sy  in  daß  closter  AnbaflseOt 

1  Kirchheim.        2  Deggingen. 
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n  alles,  daß  da  waß,  warfen  die  bucher  in  die  brunnen,  die 

Cristi  nnd  Maria,  anch  anderer  beigen,  hauen  sy  die  köpf 

I;  faeß  and  änderst,  nnd  daß  noch  erbermlicher  ist,  daß  hai- 

*ament  namen  sy  in  ire  kircbenbrnchisch  hend,  warfen  daß  mit 
xlin,  darin  es  lag,  in  der  kircben  hin  und  wider,  und  trüben 

ristlichen  mütwillcn,  dergleichen  betten  sy  auch  getriben  zu 

.    Na  kan  ich  die  wunder  gots  uit  verschweigen;  alß  ir  bos- 
Anhausen  verbracht  waß,  hat  aiiier  ain  alb  über  andere 

ubisch  claider  anthon  und  ain  meßgewand  darüber  und  da 

Ott  getriben,  die  hailigen  meß  und  priesterliche  wurd  veracht 

so  mit  den  andern  aufgewest,  und  haben  daß  closter  Haiden- 

uch  wellen  plündern  und  zerreisseu.  Da  ist  der  hochgeporn 

nargraf  Gasimirus  von  Onspach,  mit  ainem  raisigen  zeug  und 

a  knechten  kumen  und  die  neuen  edlen  Rießbauren  angriffen, 

3n,   der  daß  meßgewand   an  hat  gehapt  und  also  ain  spott 

gemacht,  hat  ain  reyter  ain  spies  durch  in  außgerent  und 

ies  und  in  also  lassen  in  ainandcr  stecken  byß  an  3ten  tag, 

die  straf  gottes  offenbar  wurd.  Da  üochen  die  bauren,  daß 

r  lief,  daß  er  nit  west,  wo  er  waß,  der  ander  ließ  die  schuch 

im,    der  dritt  die  wer.     Also  hett  der  adel  schon  ain  end, 

nit  vor  langen  zeiteii  auch  edel  bauren  im  Rieß  warend,  die 

i  also  erkent,  dan  an  feyrtagen  so  trügen  sy  4  Stiefel  und  4 

an,  darnach  die  im  Thonenthal  hctten  styfel  biß  zu  der  gurtel 

e  andern ,  so  nit  edel  wasen ,  beten  nur  stifel  byß  zu  dem 

iber  welicher  die  rechten  edlen  bauren  will  kennen,  der  schau 

enealogey  an  und  merck,  wie  er  sol  geporen  sein  und  her- 
i  von  seinen  6  anherren: 

Ain  edler  baur  sol  dise  stuck  hau, 

Daß  er  sey  ain  warer  waltman, 
Daß  er  auf  dem  geu  sey  geporen 
Und  von  leib  also  außerkoren: 

Wie  ain  camel  sol  er  han  ain  rugken, 
Dnrmisch  and  scheuch  in  seinem  gugken, 

Auch  sol  er  hon  ain  streytiga  hiren 
Und  ain  braite,  gefurchte  stiren, 
Sein  bar  sol  sein,  wie  ain  ygel, 
Und  daß  sein  hart  darf  ainen  strigel. 

*"»«tnkrief  17 
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Sein  äugen  sollen  im  triefen  stett 
Und  die  naß,  wo  er  get, 

Und  an  seinem  halß  man  krOpf  find, 

Sein  haut  sey,  wie  ain  burchine  rind, 
Von  aller  glidmaß  also  gestalt, 

Wie  ain  junger  esel,  40  jar  alt, 
Rauch  und  Bchwarz,  wie  ain  ber. 
Und  kum  von  solichem  stamm  her: 
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[288]  In  diesem  stam  oder  geneologey  will  ich  ymaDts  haa  Tencht, 

allain  zu  ainem  schwanck  gemacht ,  uud  darmit  ich  aber  wider  tof 

die  bau  kum,  alß  nu  die  baure  bey  Dinckelspuchel  fartruckten  and 

Elwaiig  hetten  cingenomen ,  und  die  grafen  von  iren  banren  also 

verlassen  wasen ,  haben  die  pundsret  verordnet  der  pfalzgrafen  von 

Nenburg  hauptman  mit  anderhalb  hundert  pferden  und  etlich  knecht, 

darzu  die  grafen  von  Otting  auch  volck  liehen.  Also  ward  inen  n- 
geeylet,  und  wie  sy  zu  der  statt  kamen ,  do  stonden  die  baareo  in 

ainor  Ordnung  und  schrien:  >hür.  hör<,  aber  alßbald  sy  den  erost 

Sachen,  tlochen  sy  gleich  der  statt  zu,  und  waß  also  in  der  fludil 

darvon  kam ,  daß  nit  erstochen  und  ertrebet  waß ,  daß  word  ge- 
fangen und  vil  darauß  enthauptet. 

Zwischen   disen   leufen  allen  haben  sich  die  burgermaister  und 

rat  der  statt  schwebischen  Werd  ganz   wol  und    weislich  geschickt 

und  gehalten,    dan  alß  wenig  sy  der  luterischen   1er  send  nie  an* 

hengig  gcwest  oder  wellen  sein ,  also   haben  sy  auch  von  der  bei- 
rischen aufrür  wellen  ganz  onbekOmmert   sein   und   ire   barger  tw 

zunft  zu  znnft  beschickt  und  lassen  ersuchen  und  ermanen,  wo  wner 

were ,    der   da  wolt    der  beurischen  aufrür  anhengig  sein ,   der  sott 

sich  nur  anzaigen,  dergleichen  widerum,  welicher  bey  aim  ersamei 

rat  wolte  bleyben,  der  solt  sich  auch  anzaigen.    Also  wolt  ir  kain» 

der  sein,  der  von  aim  rat  wolt  fliechen,  wie  wol  vor  ainer  oder  10 

oder  mer  gut  beurisch  wasen,  so  haben  sy  doch  nit  dürfen  den  köpf 

aufrecken.     Item  die  bauren ,    weil   sy   zu  Teining  lagen ,    schribet 
ainer  j^emain  von  Werd   hrtief  zu   und   manten   sy  auch ,    inen  dM 

hailig  cvangelium   liandzulialton   und  beschuzen  helfen.     Auf  solidtt 

alles  hat  ain  weyser  rat  alle  hurger,  jung  und  alt,  zosamcn  gefoderti 

inen  furgchalton,  welicher  zu  den  bauren  well  ziechen,  der  soi  ni" 
gehindert  hinziechen,  doch  mit  disem  anhang,  daß  er  weih  und  kiid 
mit  im  nonie  und  weiter  nit  mer  in  die  statt  kum.    Da  nn  die  w 

rueigon  dises  iiörten,  hat  ir  kainer  kain  wort  mer  geredt    Also  bit 
sy  ain  rat  alle  sambtig  erfudert  und  inen  aines   rats  maynaug  md 
willen  virgehalten ,    daß   sy  zu    beyden    tayl   von  neuem  wellen  «- 

sanu'u  schweren,  ain  gemain  zu  ainem  rat,    dergleichen  ain  rat» 
ainer  uvuiuw ,   daß  bayd  tail  bey  ainander  beleiben  wellen  in  aö» 
erlichcMi  Sachen  in  lieb  und  lavd  *. 

* 

1  Hier  ließ  Knebel   raum   für  ein  bild ,    dessen  Überschrift  lautet: 
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Alß  iznnd  solliche  Verpflichtung  von  den  burgern  von  neuem 

^escbechen  waß ,  haben  die  burgermaister  und  rat  angefangen ,  ir 

(Utt  zu  bewaren,  die  manren ,  port ,  thuren  und  wach  zu  besezen 

md  zu  iren  burgern  noch  150  fremder  knecht  genomen  (dan  die 

nnien  inen  gar  hoch  treOetcn)  und  hauptleut,  waybel  und  anders 

gemacht.   Da^  nn  die  amligenden  herren  sollich  gut  reygimeut  und 
* 

Wie  rat  und  geraaind  von  neuem   zdsamen  schweren  zu  schwebiseben 
Werd;  das  bild  selbst  aber  ist  nicht  ausgeführt. 

1  Da  nu]  Die  Kaisheimer  chronik  berichtet  hier  ausführlicher :  Zwi- 
schen disen  meren,  alß  na  vil  gaistlicher  zä  Werd  waüen,  alß  die  von  Kaiß- 

hun,  wie  anzaigt  ist,  abbt  von  Tecking  mit  etlichen  seins  convents,  die 
ibbtessin  vom  Holz  mit  irem  convent,  lag  im  pfleghauß,  auch  vil  vom 
add,  alß  der  wolgeporn  graf  .  . .  von  Ottiog  flechnet  sein  geraachel 
mit  iren  junckfrauen,  her  Jerg  von  Emerßhofen  mit  hauß  und  hof  da, 
Hanß  marschalck  von  Biberach  zu  Eching ,  Lenhart  marschalk  von 
Hc^enreichen,  Uz  marschalck  von  Obemdorf,  sein  haußfrau  und  ander 

nwr,  auf  solichs  hat  ain  ersamer  rat  zu  underhalt  der  gesoldten  frem- 
den knecht  und  z5  stillen  die  armen ,  hungerigen  burger  ain  gemain 

aalag  gelt  und  traid  under  die,  so  zu  inen  von  der  gaistlichhait  und 
addl  geflochen  wasen,  gelegt,  daß  sy  dan  alles  geren  theten.  Da  gab 

Kiißbam  50  schaf  korens  und  all  wochen  ain  anzal  gülden  (fol.  275''). 
Wie  sich  nur  die  sach  also  schicket ,  betend  die  bruder ,  so  noch  zu 

Xaißham  waß,  groß  sorg  von  wegen  der  absagung  her  Reinharts  von 
Heonegk,  des  kantschafter  taglich  vorm  closter  lagen,  auch  von  wegen 
dir  aofmerischen  bauren,  dan  sy  von  iren  aigen  bauren  böse  schmache 
ud  spitzig  trauwort  mästen  heren,  daß  sy  sich  kain  tag  sicher  westen. 
Kl  begab  sich  auf  ain  tag,  daß  zwen  Bächdorfer  N  und  N  allenthalb 
valiefen,  betend  geren  ain  häufen  aufbracht  über  die  von  Kaißham, 
fiefen  am  ersten  gen  Monham,  begerten,  man  solt  in  etlich  mann  imd 
gMchnz  zugeben  über  daß  closter  Kaißham ,  sy  betend  ain  verstand 

vom  kastner  von  Grayspach  Hansen  Otten,  aber  die  von  Monham  wol- 
tcM  nit  thon.  Darnach  kamen  sy  gen  Gunzenhin ,  da  kamen  zwen, 
H  ud  N  von  Gunzenhin,  zu  inen,  die  bettend  geren  die  andern  auch 
ttfbracht,  der  ain  wolt  hämisch  und  wer  darleichen,  der  ander  wolt 

veg  und  steg  zaigen.  Dergleichen  kamen  sy  gen  Sulzdorf,  ach  gen 
Hofeogereuth ,  da  waßen  2  bald  auf,  liefen  ge  Büchdorf.  Deß  alles 
Btttkten  die  von  Kaißham  außgeschickte  schiltwachter.  Auch  ain 
Corner,  alter  man  von  Buchdorf  schicket  bey  nechtlicher  weyl  gen 
byßhsm,  ließ  seine  herren  gewamen  und  solich  bieberey  anzaigen. 
Alfi  aber  die  anfrüerischen  nichts  mochten  schafen,  ist  von  den  gnaden 

fotti  die  sach  nidergetruckt  worden.  Da  nu  solichs  gen  Neuburg 
W,  wurden  die  redlinfuerer  von  Buchdorf  furgefordert  und  besprecht 

^inim,   der  mainung,   sy  ze  strafen.    Also  zaigten  sy  an,  sy  bettend 
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Ordnung  zu  Werd  Sachen,  haben  sy  nit  allain  ire  guter,  sonder  ire 

weih  und  kind  zu  inen  geflechnet  und  inen  in  ir  trea  befdcheii, 

alb  graf  von  Otting.  die  marschftlck  etc.,  auch  der  abbt  von  Deg- 

king  mit  seim  convent,  die  ebtesin  vom  Holz  '  mit  irem  oonvent 
Wie  nue  die  sach  allenthalb  übel  stond,  so  lag  Kayserßhtia, 

daß  closter,  miten  under  den  feinden :  auf  aim  ort  die  baoren,  die 

vermainten  vi]  da  zu  gewinnen,  auf  dem  andeni  die  pfaltzgrafischen 

von  Neuburg,  dan  inen  der  hauptman  deß  selbigen  rentersvolks,  her 

Rcnliart  von  Neynegk,  pileger  zu  Langingen,  offenlich  zusagt,  wider 

drüeß '  zu  thon  und  sein  eer  bewaret  gegen  dem  gottshanß  anß  diier 
ursach,  dan  von  den  stenden  deß  punts  waß  den  fursten  von  Nei« 
bürg  gesciiafft ,   auf  gemaines  punts  kosten  150  pferd  zu  halten  ai 

disen   orten ,    darmit  kain  aufruor  wnrd.     über  die  selbigen  pM 

wurd  gedachter  Neynegker  zu  hauptman  verordnet,  der  kam  in  dff 

balligen  wuchen  '  mit   solichem  zeug  gen  Kayshaim.    Da  ward  ia 
also  nach  eren  nachtseid ,  futer  und  mal  geschenckt.    Er  kam  die- 

selben Wochen  wider,   also  daß  er  die  karwocben  3  n&cht  da  wiB, 

wurd  im  alles  geschenckt  gutwilligclich.     Nach  dem  hailigen  oste^ 

tag  [16  April],    alß  der  abbt  solt  gen  Ulm  reiten  in  die  pundsnti 

der  er  von  anderer  prelaten  wegen  ainer  waß,  hat  er  seinen  ampt- 
leuten  befolchen,    wo  dise  rcuter  mer  kömen  mit  sollichem  haafei 

und  begerten  nachtsöld,  solten  sys  mit  gutem  beschaid  und  gotlick 

abweysen,  sonder  daß  sy  vor  genug  betten  thon,  so  vi]  pferd  nil 

leut  so  lang  umsunst  speysen,   die  weil  sy  doch  all  von  gemayMi 

pund  iren  sold   betten.    Also   onlang   darnach   kam  Neinegker  ait 

seinem  häufen  vir  daß  closter,  begeret  aber  nachtsöld,  suchten  al» 

ursach  wider  daß  gozsbauß,  wurd  im  nach  befelch  deß  abbts  geait- 
wurt.     Auf  soliche  antwurt  sprach  Neinegker,   ob   man  aber  in  irit 

wolt  einlassen ,    hatten  prior  und  ander  sein  streng ,   daß  er  iM 

solichs  nit  verarget,  wo  sein  streng  und  die  andern  vom  adel  woltei 

mit  inen  für  gut  nemen,  so  weiten  sy  dieselben  einlassen,  aber  dil 

vom  kastner  von  Grayapach  ain  verstand  gehabt,  es  wer  Bonst  ail  ft* 
schechen ,  aber  kastner  bestond  der  sach  nit ,  allain  er  hett  wol  aii 
mal  geredt,  wo  den  von  Kaißham  etwaß  geschech,  hett  er  dariur,  M 
gnedigen  herren  wurden  sich  der  munich  nit  vil  annemmen,  doch  loV 
sich  kainer  daran  lassen. 

1  Klosterholzen.        2  franzMach  trSves. 
3  d.  h.  in  der  karwoche. 

\ 
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ider  voick  kanten  sy  nit  halten ,   dan  sy  weren  weder  mit  speyß, 

Dch  dranck  nach  nottarf  anf  sovil  pferd  nit  verseclien.    Auf  solliche 

lUge  entschnldigiing  warf  er  den  arm   auf  und  sprach:    »Nu  woi 
in,  so  will  ich  hald  kamen,  daß  ir  noch  ungeruer  secht  und  maest 

ich  einlassen,  and  will  auf  sollichs  vir  mich  und  die  meinen  mein 

Dd  ir  eer  bewart  haben,  schaut  auf!«    Solliche  antwurt  schickten 

ie  vom  convent  dem  abbt  zu,  der  abbt  trugs  den  pundstenden  für. 

Jso  ward  der  convent  ainhelligclich   ains   mit  ainaiider  und  liesen 

in  rat  za  Werd  ersuchen,   ob  sys  auch  wollen  einlasen,  daß  ward 

den  zugesagt.   Also  zochen  sy  am  21  tag  vor  dem  aufertag  (5  Mai) 
a  nacht  auß  dem  dosier  und  ließen  da  etlich  vom  convent  hinder 

n,  den  befalchen  sy  treuen  fleyß  furzuwenden  und  gut  aufsechen 

babeo,  alß  dan  treulich  geschach.    Alß  aber  die  bauren  im  Rieß, 

Bapinarsberg ,  Algau,  Reyschnau  und  zu  Elwang  wasen  geschlagen, 

da  haben  die  gedachten  bruder  von  Kaishaim  gemaint,  ir  sach  wer 

nv  izund  sicher,  und  send  also  am  sontag  vor  dem  auffartag  [21  Mai] 

fOoWerd  widemm  haim  zochen.    Also  hat  sich  gedachter  Reinhart 

VQ6  Neinegk  am  montag  von  stund  an  aufgemacht  und   160  pferd, 

600knecht,  die  er  dise  zeit  darauf  hett,   zusamen  klaubt  und  am 

aikermontag  in  der  creuzwochen,  an  sant  Desiderii  bischof  tag  [23  Mai] 

Morgens  fra  mit  geschuz  und  laytern  vir  daß  closter  kumen,  schick- 
tu  iD  die  port ,   daß  sy  daß  closter  aufgeben  mit  lieb ,   so  weiten 

^  daß  in  gnaden  annemen,  wo  nit,  so  weiten  sy  mit  gewalt  daran, 

teia  weren  sy  gerttst.   Also  begerten  die  vätter  vom  convent,  daß 

kt  bauptman  zu  inen  vir  daß  thor  kem  oder  aber  sy  versichert,  zu 

■  16  komen.    Daß  geschach,  inen  ward  [289]  Versicherung  zugesagt. 

iif  solichs  giengen  4  vom  convent  zu  inen  hinauß  neben  den  zigel- 
gnten.    Also  nach  vil  frayslicher,   hizeger  und  spiziger  reden,   so 

hiptman  za  den  4  gesanten  thet,   kam  es  zu   dem,    daß  man  in 

Mite  einlassen,  so  wolte  er  sy  sichern  an  leib  und  gut,  und  wo  ains 

Uers  wert  wurd  genomen,  so  solt  es  widerlegt  werden,  und  mit 

tai  convent  weite   er  und  sein   gute    fraind    ein    red   thon ,    die 

TMids  nachtailig  wurde,  sonder  weste  und  künde  daß  selb  vor  bapst, 

taug,  pand  und  alier  erberkait  wol  verantwurten.   Auf  solichs  wurd 

^gboben  geben,   doch  so  fer,    daß  die  4  gesanten  vom  convent 

Herten,  sollichs  hinder  sich  zu  pringen.    Daß  waß  dem  bauptman 

*  wol  zu  friden,  doch  die  andern  redten  so  vil  darzu,  daß  er  so- 

^  nüieß.    Aiß  die  4  die  mainang  anzaigten,  ward  darain  ver- 
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williget.    Alß  sy  aber  ein  wurden  gelassen ,   zu  band  waß  es 

ZQsagcn  ungleicb,  dan  die  faßknecbt  namen  die  weinvaO,  die  boden 

beraußgesclilagen ,  den  wein  mit  kübeln  berauß  genomen,  in  alleo 

dingen,  wie  die  seu,  gelebt.    Gar  bald  kam '  in  ainer  stund,  do  ward 
der  ganz  convent  berüeft ,   inen   da  virgebalten ,    sy  weren  in  kvn 

verrückten  tagen  vor  daß  closter  kamen,  begert  einlassen,  daß  wen 

inen  verzigen  worden,  so  weren  sy  izund  mit  mer  costung  da,  imd 

wo  sy  daß  betten  nit  gethon,  so  were  es  inen  lieb  gewest,  wan  sj 
weren  zu  aim  erenst  gefiist ,   so  sy  aber  daß  betten   tbon ,   so  wer 

na  daß  izund  ir  mainung  und  erenstlicb,   daß   sy  solten  im  da  an- 

statt seiner  fürstlichen  gnaden   schweren   alle  gehorsam,    wie  bej 

herzog  Jörgen '  sellig  wer  gewest,  auch  alle  ire  amptleut  darzahal- 
ten,  sollichs  zu  tbon,  lichter  und  vogt  etc.,  auch  alle  unser  hiode^ 

sessen  darzuhalten ,    daß  sy  im  gelobten ,    dan  er  wer  izund  abh, 

auch  ander  vil  mer  angehenckter  wort,  und  wo  sy  daß  theten,  gat, 

wo  nit,  geschehe  weiter,  waß  furgenomen  sey ,  dan  daß  maeß  seil, 

aber  doch  welle  er  den  convent  nit  nöten,  tbonen  sy  aber  daß  aiti 

so  werd  danocht  geschecben,   waß  virgenomen   sey.     Sy  bestandei 

inen,    sy  haben  inen  frid  und  Sicherung  vir  leib  und  gut  zogesagti 

wellens  halten ,    ziechen  aber  gleich  zu  dem  closter  anß ,  damack 

fachen  sy  es  vornen  an  und  widergesagt,    daß  muß  sein.    Aafia- 

lichs  begeret  prior,   im  zeit  zu  lassen,  darin  er  sich   mocht  nadtf* 
reden  mit  dem  convent ,    wurd  inen  zugelassen ,    doch  nit  so  Iai|i 

daß  halb  mocht  umgefragt  werden,   kamen  zwu   botschaft  evlaiAi 

daß   mir  antwurt  geben,    wo   nit,    so   weit   der    hauptman   wider 

auf  sein.     Nach  dem   und   convent  widerkam  ,    hat   er  ange&nga 

abermalß ,    es  sol  ongenöt  sein  ,   doch  thone  sy  daß  nit ,   gescbeck 

weiter,  waß  gut  sey,  San  daß  muß  sein,    und  ob  ir  mainten,  dll 
ich  unbillichs  vor  mir  bette,   so  waiß  ich  sollichs  verantworten  ttf 

dem  bapst,  wie  wol  vor  zeiten,  so  bette  (merck)  ainer  müssen  dei 
ban  furchton.  der  euch ,  ir  die  gaischlich  haißend ,    überfallen  M 
(ansculta),  aber  iz  ists  ain  anders,  item  auch  vor  kaiserlicher  m^ 
stat,  auch  vor  den  stönden  des  punts  und  aller  erbarkayt,  auf  lo^     \ 
lichs  thonds  oder  nit,  thond  irs  nit ,  muest  ir  sechen,  daß  eueh  vl^ 

lieb  wurd.«    Auf  solichs  muest  der  arm  convent  under  zway  eleh 
daß  gröst  fliechen  und  tbon,  alß  die  getrungen,  wie  wol  er  oft  ket 

* 

1  ergänze;  der  hauptmann.    2  Georg  von  Baiem-Landahnt  f  1^     J 
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emeldt,  der  bauptman,  er  wolt  sy  nit  nöten,  aber  tbeten  sy  eß  nit, 

0  ward  gescbecben,   waß  furgenomen  wer,    daß   muest  seyn.    Da 

lerck  ainer,    waß  dise  wort  auf  im  tragen ,    und  wolt  doch  lauter 

jt  außlasen ,   daß  er  sollicbs  auß  befclcb  seiner  gnedigen  berren, 

er  pfialzgrafen,  thet.    Also  schwur  im  der  convent  alß  die  trungen, 

ind  wie  daß  ander  gehalten  wurd ,   fand  man  nach  inen  wol ,   daß 

iie  kesten  brechen  und  geraumpt  wasen  durch  daß  ring  böfelvock. 

Oeren  so  vom  adel  darbey  wasen,   seind  zum  tail  hie  vcrzaichnet: 

iier  Reinbart  von  Neineck,   bauptman,    Jörg  von  Wembding.  riter, 

Wolf  Dietericb  vbn  Knöring,  riter,   Ulrich  von  Knoring,  riter,  Ber 

von  Hümbam,  hofimaister ,   Friz  von  Wolnmrzhausen  ,    Niclauß  von 

Zebiz,  Veit  von  Trugenhofen ' ,  Six  Gereutter  von  Straß,   2  Fezer, 
3  Grafenegker,   Karel  von  Weiden ,  Karel  von  Croary  zu  Tapfen, 

Simon  Ebner,  Anthoni  von  Frauenberg  [290],  pfleger  von  Gundelting, 

N.  Hechelin  und  sunst  etlich  mer,  der  namen  mir  izund  nit  einfallen, 

item  burgermaister  von  Gundelting ,    burgermaister  Füsel  von  Lau- 

giagen,  burgermaister  von  Hochstött,  castner  von  Hochstett,  haupt- 
mn  über  die  bauren  auß  der  hcrscliaft  Grayspach,  Matheyß  Schaler 

WA  Alteshein  über  allen  fuoßzeug,  Qanß  Haslocher  von  Burgkam'. 
ilio  zu  morgens  wolten  sy  wider  vol  sein ,  und   saget  Hanß  Haß- 
Mier  zu  nacht,  wo  man  in  zu  morgens  nit  genug  geh,  so  weite  er 

HyderN.  gotts  daß  closter  anzünden,  und  daß  gott  den  munichen 

K.  geb.    Zu  morgens  alß  sy  hinkamen,  da  ward   erst  der  nachtail 

mi  schad  gesecben.  Und  alß  sy  zum  closter  außkamen,  hat  sich  der 

nüiig  zeug  von  dem  füßvolck  gethon ,   und   die  auß   der  herschaft 

Hechstett,  alß  Laugingen  und  Gundelfing,  zochen  auf  Wcrd  zu,  bette 

ikr  der  bauptman  am  aftermontag  [23  Mai]  denen  von  Werd  zu- 
fHebriben,   ob  ain  geschray  zu  inen  körne,  so  selten  sy  Hch  nicht 

vrea  lassen,  dan  sy  betten  ain  zug  vor  inen  und  wolten  alß  hein- 
te  IQ  Kaisbam  ain  supen  und  fntcr  nemen ,    darnach  weiter  iron 

ag  verbringen.     Daß  glaubten  die  von  Werd   am   ersten ,   also  da 

fcLaagiDger  rüstung  gen  Werd  kam,  begerten  durch,  wurd  in  daß 

OB  weil  aufzogen ,   und  machten   die  von  Werd   mit  irem   geschuz 

*id  faßvolck  in  all  gassen  ain  Ordnung  und  zu   der  wer,   nit  waiß 

1  Die  Kaisheimer  chronik  sagt  von  diesem :   hielt  sich  wol ,   hett 
8^fi  mitleiden  mit  dem  ̂ ottshauß. 

2  Borgheim. 
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ich,  ob  die  von  Werd  aincr  mitreu  besorgten,  waG  ye,  sy  mosteB 

also  durch  ir  Ordnung  auß,  füß  vir  fuß,  ziecheu,  und  zueben  inea 

die  von  Werd  nach  in  der  Ordnung,  daß  menger  da  waO ,  der  vor 

angsten  scnwizet,  forcht,  die  von  Werd  wurden  inen  den  sold  gebeo. 

Nach  sollichem  uberfall  und  zwang  haben  die  vetter  von  Kaisbui 

sollichs  kund  thon  irem  herren  und  abbt,  wellicher  zu  Ulm  in  den 

pnndsreten  waß.    Auf  solichs  hat  auch  gedachter  abbt  4  seines  cod- 
vents  zu  im  gcfodert,  die  bey  der  sach  wasen  gewest,  und  von  des 

selbigen  die  sach  noch  gruntlicher  erfaren ,    nachvolgend  bey  dei 

stenden  deß  punds  angehalten,  hilf  begert,  daß  sein  gottsbauß  ond 

convcnt ,  auch  ander  diener  und  hindersessen  seines  gottshanß  inr 

gelupt  wurden  ledig  gezelt.    Auf  sollichs  wurden  die  darchleacbtigei 

fursten  ersucht,  die  gaben  antwurt,  es  were  on  ir  haissen  gescbecheii 

Darnach  wurd  Reinhart  von  Neinegk,  der  hauptman,  gefedert,  die 

sach  zu  verantwurten.    Er  kam,  aber  wurd  scblechtlich  verantwul» 

wurden  auch  ander ,   so  den  oft  gemclten  herren   und  abbt  mit  vi 

Schmach  und  scheltworten  betten  gescholten,  gefedert,  de  wolt  inei 

der  abbt  stand  thon  haben,  hett  ainer  geantwurt,   er  bette  gleid 

wol  zu  vil  thon,  aber  es  wereu^kriegs  mer,  also  must  eß  in  kriegi 

und  reutcrs  meren  sein.    Also  wurd  verschafft,  daß  die  durchleock- 
tigen  fursten  selten  daß  gottsbauß  geschriftlich   und  durch  glm^ 

wirdige  botschaft  aller  gelupt  und  dienstparkait,  wie  sy  genent  vor 

gen  werden  ,    wider  ledig  zelen.    Daß  geschach ,    und  hettens  kita 
6  Wochen  in. 

Zwischen  diseu  Zeiten  wasen  auch  die  von  Langingen  dem  (A* 

gedachten  abbt  und  convent  eingefallen  zu  Laugingen  auf  Iren  koreo- 
kästen,  daß  koren  abgeben  iren  burgern. 

Item  auch  vor  disem  allem  in  der  vasten  da  ward  der  erwirdv 

herr  und  abbt  von  ainem  crsamen  rat  zu  Norling  erbetteii,  inei 

ain  bcystand  zu  thon  der  pfarr  halb  zu  Nerling.  Seliichs  ward  fB 

von  den  pnndsreten  zugeben ,  dan  die  lutherisch  1er  and  ancfa  ir 

Prediger  Theobaldus  Dillickam  betten  so  gar  überhand  abgenomeii 

daß  sich  kain  pfarrer  mit  so  viel  heifern  möcht  underhalten.  Nidi- 

destminder  weiten  die  burger  den  alten  brauch  mit  den  helfem  ki- 

ben  (wie  es  sunst  in  der  kirchen  zugieng)  von  dem  abbt  von  Htüi- 

prun,  der  ain  Icchenher  diser  pfar  waß.  Um  selichen  span  bian- 
legen  wurd  der  gemeldt  abt  von  Kaisham  erbeten.  Alß  er  na  dalu& 

kam  und  in  der  sach  treuen  fleyß  verwendet,  hat  e$  sidi  aof  tift 
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Dicht  begeben,  daß  etliche  auß  der  gemaiud  aiii  aaflauf  uud  lermcn 

machten,  daß  aiu  grosser  häuf  mit  wer  und  harnesch  zusamen  ka- 
men, and  west  kaiuer,  waß  sy  thon  solteu.  Also  fUelen  sy  auf  den 

sUttschreiber,  ain  redlichen,  statlichen  und  fast  geschickten  Schrei- 
ber, aines  burgers  sun  von  Werd,  bayd  Jörg  Mair  genant,  legten 

in  in  gefencknus  um  sunst  und  nichten,  alß  sich  dan  beschönet,  daß 

er  bald  wider  wurd  entlassen  on  alle  ent[291]galtnus,  und  hetten  ain 

entsezten  bargermaister,  der  Anthoni  Forner  genant,  der  hett  um 

seiu  verdienst  niQsen  in  sein  herberg  vir  ain  gefencknuß  schweren. 

Iienselben  namen  sy  mit  gewalt  herauß  und  machten  in  wider  bur- 
germaistcr.  Darnaclv  vielen  sy  dem  abbt  von  Kaisham  mit  grosser 

DDgestem  an  sein  hauß,  wolten  den  abbt  herauß  haben,  wollen  die 

tbaren  aufstossen,  stachen  mit  hellenparten  und  spiessen  zu  seinen 

dienern  ein,  wolten  aucii  kurzum  wein  haben.  In  selicher  schmech- 
iicher  unfür  kam  der  abbt  durch  hilf  der  seinen  in  ain  ander  hauß 

ond  zu  morgens  frü  in  vereudertem  gewand  zu  dem  thor  auß,  und 

disen  aufrurigen  leuten  wurd  ain  wagen  wein  versprochen  und  zu 

morgens  anf  den  marckt  gestellt,  aber  iren  wolt  kainer  der  erst 

sein,  forchten  auch  ain  ersam  rat  daran,  der  dan  gar  kain  gefallen 

ib  sollicher  aufrtir  hette ,  wie  wol  sy  solichs  alß  inen  selb  lieten 

tboD,  iuen  am  ersten  den  zäum  zu  gar  gelassen  und  die  lutherischen 

bäberey  zu  hart  oinwurzlen. 

In  diser  zeit  hielt  auch  Casimirus,  margraf,  zu  Anspach  ain 

liodstag  mit  seinen  landsesen,  in  wellichem,  nit  waiß  auß  waß  ur- 
sacb,  mit  den  prelaten  gehandelt  wurd,  daß  sy  sollen  ir  claidung 

TOD  inen  tbon  mit  sampt  iren  munichen.  Da  waß  der  abbt  von 

Hailsprun  der  erst,  der  verwilliget  und  ursacher,  daß  vil  der  an- 
dern binnach  mustcn,  dan  er  der  virtreffenlichester  ainer  im  land 

waß,  und  hat  auch  also  biß  auf  dises  28  jar  die  kuten  er  und 

sein  mOnich  von  im  gethon,  und  wurt  an  vil  orten  ein  elend,  lieder- 
lieh  ding,  dan  der  gottsdlenst  mit  singen  und  lesen  hart  abgieng, 

aod  grosse  leaclitfertigkait  in  der  gaistlichait  enstond,  daß  etlichen 

prelaten  schwer  waß,  alß  dem  probst  von  Suollenhofen  '  (alß  sein 
ooDventsbruder  von  im  sagten) ,  der  nam  im  so  vil ,  daß  ers  sein 
stirb.  Item  der  abbt  von  Anhausen  an  der  Werniz  wolt  in  dise 

ttdi  gar  nit  verwilligen.   Also  besazt  der  fürst  die  closter  mit  vogten 

1  Solnbofeii. 



268 

und  gab  den  mniiichen  ain  anzal  gelts,  ließ  sy  frey,  welicher  woU 

ain  handwerck  lernen,  dem  wolten  sy  darzn  helfen,  und  ward  gau 

ain  eilend  leben  nit  allain  an  diseni  ort,  sunder  auch  ao  vil  andern 

orten  und  ncmlich  in  den  reicbstetten ,  außgenomen  schwebischeo 

Werd  und  Ubcrling ,  die  haben  den  breyß  ob  andern  stötten  be* 

halten,  dan  sich  Werd  gar  nicht  hat  wellen  einlassen  mit  der  lotke- 
rischen  faction. 

Under  der  weil  waseu  deß  abbts  bauren  von  Rogkenburg  widff 

auf  und  wolten  abermals  daß  closter  und  ander  beschädigen,  im 

wurd  von  Ulm  auß  von   den   pundsverwanten    hilf  zugeben,  dift* 
noch  ain  mal  auf  die  mcülcr  geschlagen  wurden.    Daß  gleichen  dk  . 

Algauer  bauren  wurden  auch  zu  dem  andern  mal  getroffen. 

Und  alß  nu  die  sach  also  hierum  gericht  waß,    da   hat  es  M 

Oftenwald,  Hegau,  Necker  und  ander  vil  orten  erst  gölten,  dan  im 

ich  oben  gemeldt  hab,  daß  die  hegauischen  bauren  die  ei'sten  wasei  . 
und   die   artickel   und    evangelii   beschirmen ,    haben  die  loblidm 

pundsret  ir  hilf  und  kriegsvolck  von  Ulm  auß  dahin  auch  verordnet, 

in  herren  Jörgen,  truchsessen  von  Waltsee,   zu  oberstem  haaptDti 

zuverordnet,  der  auch  niugenlichen  fleyß  und  erenst  hat  gepraoditi  j 
dan  die  selbigen  bauren  alle  closter,  so  auf  dem  laud  wasen,  sstr  « 

plündert,  bocht,  beraupt,  zerrissen,  zerstört,  verprent  und  ereMi  | 
auch  den  wolgeporucn  herren,  graf  Ludwigen  von  Helfenstain,  pl^, 

ger  zu  Weinsperg,  durch  untreu  der  burger  gefangen,  daß  schU- 
und  stöttlin  eingenomen,  den  edlen  grafen  mit  sampt  andern  edki 

und  ander  seiner  diener,  bey  15,  durch  die  spieß  gejagt,  darzu  pfiisn,  ̂  
trumet,  jubiliert  und  die  edlen  grefin  so  schantlich  gehalten,  dift 

nit  wunder  wer  gewest,  ir  adelich  gemüt  wer  verschwunden.   Doch 

bald,  alß  Job  spricht,   iiat  sich  die.froud  und  gethön   ircr  barpte 

in  trauren  verkört,  daß  die  pundischen  kriegsleut  kamen,  wurgtoii 

hanckten ,   köpften ,  stechen ,   und  verprenten  sy ,   auch  die  ganui 

statt  biß  an  wenig  heuser  zu  pulver  verprent,  die  thor  abgeworfem 

inen  bürgerlichen  freyhait  genomen  und  ain  offen  dorf  daraiiß  gt' 
macht,  darnach  hinzogen  auf  Wurzburg.    Da  Isig  ain  mechtiger  hirf 

bauren,  betten  die  statt  gewunnen,  wolten  daß  schloß  auch  gevu- 
nen.    Denselben  bauren  wurd  mit  geschuz  von  etlichen  stötten  gnM 

hulf  gethon,  und  sunderlich  der  von  Rotenburg  [292]  an  der  TwA$t 
* 

1  schwäbisch  für  daß*8  =  dass  sie. 
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arden  etlich  bnchsen  da  gefunden,  and  alß  die  bauren  dem  berg 

id  schloß  zu  wurden  arbayten,  ist  inen  von  dem  adel  riteriich  ge- 
ert  worden  und  manlicb  widerstanden,  biß  daß  der  loblich  pund 

it  seiner  rettang  inen  zu  hilf  kam,  und  die  baoren,  wie  die  andern 

mfen  Tor,   leychtlich  geschlagen,  gefangen  und  erwürgt. 

Item  dise  bauren  wasen  auch  vor  dem  vir  die  statt  Hailprun 

amen  and  begerten  ein,  wo  sy  daß  nit  theten,  so  wolten  sy  inen 

ie  reb  abhauen  und  erschreckten  sy  mit  sollichen  werten,  daß  sy  die 

Haren  einliessen,  doch  iderman  sicher,  dan  die  guistlichen  nit.  Da 

aelen  die  wilden  schwein  in  der  gaistlichen  höf,  der  mancher  da  ist, 

ilß  dem  abbt  von  Kaisham  namen  sy  alles,  daß  er  da  hett,  silberge- 
ichir,  weingeschirr ,  den  wein  und  waß  sy  funden,  auch  dem  von 

S^ntal  \  deß  dosier  sy  vor  erzert  und  errissen  bieten ,  item  daß 

Tenschhauß  bochtei>  sy  da  auch  gar  auß.  Aber  der  gedacht  abbt  von 

Kiisliam  und  comendator  von  Helprun  suchten  ire  schcden  darnach 

■it  recht  bey  gemainer  statt  vor  den  gemainen  pundsstenden. 

Nach  disem  kam  margraf  Casimirus  vir  die  statt  Rottenbarg 

■it  aim  bcfelch  und  schein,  also  wurd  er  eingelassen.  Deß  andern 

Ug8  da  ließ  er  etlich  fachen,  bey  24  die  köpf  abhauen,  auch  irem 

Prediger ,  aim  pluuden  munich ,  und  sunst  aim  priestcr.  Darnach 

kuMn  die  herren  von  Dingen ',  deß  bischofs  von  Wurzburgs  bruder, 
•^ten  den  von  Rotenburg  ab,  darum  daß  sy  den  bauren  hetten  hilf 

tton  wider  Iren  brader,  verprentcn  ob  20  dorfern,  und  weret  diser 

bieg  lang. 

Item  auch  in  dem  land  Hessen,  {^othcring  und  andern   landen 

tfcden  die  bauren  grossen  scliaden.    Auch   in  der  herschaft  Manß- 
Md  haben    sy    eingenomen    und   zerrissen   und  verprent  zum   tail 

tili  janckfraucloster  Neuenhelfen  außerhalb  der  statt  Eysleben,  item 

IMlecell,  ain  frauencloster,  item  Widerstet,  ain  closter  bey  Hoch- 

Ket,  item  Hederslcben,  ain  munichcloster,  item  Prunelbern,  ain  abb- 
tey,  item  Mariacell  vor  Quertfurt,   item   die  vorstat  zu  Quertfurt, 

iteii  Kaltenpom  vor  Sangerhausen  am  Harz,  ain  abbtey,  verprennt, 

Hern  Baden,  ain  munichcloster,    lUefehl,  ain  abbtey,  Walckeiireida, 

ite  abbtey,  Mingelstain,  ain  abbtey,  Sitenbach,  ain  abbtey.    Item  sy 

Uten  auch  gefangen  die   nachgeschriben  herren  und  ire  siz  einge- 
^^^■en  und  zum  tail  aach  verprennt :  den  grafen  von  Stolberg,  den 

* 

\  SchGnthal.        2  ThQngeo. 
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grafen  von  Heringen,  her  Appel  von  Necklingen,  riter,  her  Jergei 

von  >sebHngen,  riter,  her  Hansen  von  Wetter,  riter,  her  Yokka« 
Korler,  riter,  herHainrich  Schlick  erschossen,  item  dievonWaDga 

haim  all  vertruben.  Auch  der  graf  Wolf  von  Anhald  und  gnf  AI 
brecht  von  Manßfeld  haben  niüsen  zu  den  baaren  schweren  in 

inen  alle  ire  beschwer  abthon '. 
Alß  dises  alles  waß  gleich  nidergetnickt,  do  wasen  die  baira 

zu  Salzburg  heftig  auf,  fiengen  auch  etlich  edel,  die  mästen  zo  im 

scliweren,  nemlich  hettcn  sy  ain,  der  Gr&ber  genant,  ain  aDSchl^ 

ger,  geschickter  man,  und  ain,  hieß  der  Gayßmar  oder  GaißMi^ 

die  theten  dem  bischof  harten  trang ,  also  daß  er  dem  pimd  al 

herzog  Wil bahnen  zuschrib  um  hilf  mit  grosser  verbaissang,  du  ff 

vir  sich  selb  nit  im  pund  waß,  doch  dannocht  wurd  im  hilf  auf  M 

aigen  kosten  zugeschickt  und  geholfen. 
Da  nu  alle  sach  an  allen  orten  teusches  lands  also  wnrd  9^ 

stillet,  da  verordnet  der  löblich  pund  seine  hanptleut  und  alieil 

bauren,  so  aufrürig  wasen  gewest,  dieselben  zu  strafen,  dan  kaiMr 

wurd  yendert  änderst  angenomen,  dann  auf  gnad  und  nngnad.  Üi 

wurden  sy  gestraft  schwerlich  an  leib  und  an  gftt,  und  nemlich  A 

hauptscclier,  die  aufenger,  brugelmaister  all  geköpft  und  alle  MF 

und  harnesch  genomen  und  verbottcn  zu  tragen.  Also  wurden  i^ 

funden  angeschribner  bauren  ob  hundert  tausent  und  20  UM^ 

die  erschlagen  wasen  worden  in  Teutschland ,  and  ob  50  tauttifti 

die  lantreymig  musten  sein,  deren  vil  groß  hab  und  gut  vermoekü^ 

Alß  nu  die  gmaiu  straf  deß  punds  vergieng,  hat  ain  ydlicfaer  kvr 

die  seinen  sunderlich  auch  gestraft,  dan  die  bauren  betten  deß  aMi 

vil  hert  an  leib  und  gut  beschediget.  Daß  waß  der  gaistiidM 

gluck,  sunst  bette  ydlicher  durch  die  tingcr  gesecben,  biß  die  gtt** 
lieh  gar  verderbt  wcren  worden,  also  musten  sy  auch  daran,  m 

die  unsingen  bauren  haben  über  200  closter  and  schloß  zerrisset*. 

Diewcil  nu  ain  sollich  entperung    waß  in   dem  teutsdien  lii' 
* 

1  Mit  den  mir  zu  geböte  stehenden  mitteln  vermag  ich  von  dieMi 
orten  nicht  alle  zu  beätimmen ;  sie  liegen  sämmtlich  im  Mansfddiiebi* 
und  an  der  östlichen  abdachung  des  Harzes. 

2  Hier  folgt  eine  weitläufige ,  mit  bibelsprüchen  und  stelleo  i* 

kirchenvätern  und  Gratian  gezierte  expectoration  über  schuld  undstriH 
der  bauern. 
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lisem  25  jar,  hat  sich  herzog  Ulrich  von  Wirtenperg  aufgemacht, 

oalnt  also  sein  land  in  disein  tramel  wider  überkamen,  und  auf- 
dit  12,000  Schweitzer  allain  auf  die  trostung,  wo  er  die  statt 

tigarten  wider  überkam,  wolle  er  ainero  ydlichen  3  monat  sold 

en,  ir  kainen  beschriben,  noch  gemastert,  inen  auch  32  schöner 

in  von  allen  färben  mit  weissen  crenzen  auf  französisch  gemacht, 

I  selb  in  aygner  pei*son  mit  sampt  ongevarlich  80  pferd,  darunder 
wicker  von  Sicking ,  Franzen  seligen  sun ,  Hanß  Casper  von 

>enhofen,  riter,  Barckhart  von  Weiler  und  ander  sein  hofgesind 

d  gewest,  darzu  3  karthonen,  3  schlangen,  4  halbschlangeu  mit 

ipt  aller  zugehörung  gefuert  erstlich  auf  Pallingen,  daselbst  daß 

nun  eingenomen.  Dahin  ist  den  Schweizern  ain  abmanung  ka- 
D,  dan  den  gemainen  orten  der  land  und  stett  der  aygcnoßschaft 

durch  gemaine  vei-samlnng  der  pundsverwandten  zu  Ulm  ain 
iehrift  zagesendt  worden,  sy  gepetten,  die  ireii  ab-  und  haim  zn 
lern,  aaf  soliichs  die  Schweizer  von  Lucern  auß  wider  geschriben 

i  grosem  entschuldigung  nnd  anzaigen ,  wie  es  alles  on  ir  wissen 

d  halsen  gesehen,  auch  inen  allen  ganz  wider  sey,  und  auf  soliichs 

)  iren  abgemant.  Auf  den  5  tag  Marcii  sein  in  und  bey  der 

it  Reotling  zusamen  kamen  herzog  Wilhalms  von  Hairen  haupt- 

10,  Jörg  Stocker  von  Munichen,  mit  ainem  fenlin  wolgeruster  lands- 
ecfat,  der  von  Nnerenberg  hauptman  mit  ainem  fenlin  knecht,  der 

I  Uhn  liaptman,  Hainrich  Lay,  mit  ain  fenlin  knecht,  der  von 

ig^urg  fenlin  knecht  on  ain  hauptman  [294]  und  gemaincs  punds 

ptiian  Wolf  von  Nordling  auch  mit  ainem  fenlin  landsknecht :  dise 

Cenlin  auf  1500  abgezelt  worden  am  G  tag  Marcii,  gezogen  auf 

id  gen  Tubingen  gen  dem  stetlin  Herrenberg.  Aldan  ist  herzog 

rieh  von  Wirtenberg  vor  äugen  gewest  mit  32  fenlin  Schweizer, 

id  aber  nit  über  5000  *  person  geschezt.  Nu  ist  aber  her  Wil- 
im  truchseß,  Dieterich  Spett  und  ander  bundisch  reuter  mit  800 

)lgenisten  pferden,  auch  grauf  Ludwig  von  Helfenstein,  alß  daß- 
ils  der  lantschaft  von  Wirtenberg  oberster,  gar  wol  mit  4000 

Dlgemsten  manen  entgegen  gestanden,  und  die  5  fenlin  knecht 

it  5  Stack  veldgeschuz  gestracks  binden  an  inen  zogen  ,  und  da 

fib  daß  stöttlin  Herenberg  nit  hat  wellen  aufgeben ,  sonder  auf 

^  herren  von  Wirtenberg ,   der  auf  der  fußstapfen  hernach  kam, 
* 

1  kann  auch  8000  heißen. 
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gewartet .  hat  die  landschalt  kaiDS  wegs  welle  Tenrockcn 

aaf  befelch  deG  Togts  tou  Stotgarten,  Bachonis  beveld 

flacht  weiß  wider  hindersich  gen  Tnbing  gezogen,  die  1 

bewegt ,  daG  sy  in  irer  Schlachtordnung  neben  der  straft 

stand  in  banger  and  darst  gestanden  send  and  in  kain  we 

mflgen  machen  and  also  mitsampt  inen  und  den  rajsigen  f 

Tubingen  müssen  ziechen.  in  dem  der  herzog  daß  stettlin  on 

eingenomen. 
Am  7  tag  send  die  5  fenlin  vom  band  und  13  fenlin 

lantschaft  sampt   den    reutern   zu  Tubingen   still  gelegen 

knechten  wein  und  brot  zimlichen  geben  worden  und  der  1 

die  lufemng.    Auf  den   8  tag  Marcii  send   die  5  fenb'n 
lantschaft  auf  Stuttgart  zu  zochen   und  an  der  staig  von 

geruckt,  die  5  fenlin  spat  in  die  nacht  um  8  ur  gen  Stott 

kumen  und   die  raysigen  gen  Cantstat,   hat  aber  der  he 

Wirtenberg  ain   tag  darvor  sein   trumetor  gen  Stutgart  g 

die  statt  aufgefordert,  ist  antwurt  worden,  wo  die  bundis 

morgen    nit   kumen.    so  werd  er  vor  inen  eingelassen.    A 

morgens  frü  haben  die  landsknecht  und  graf  Ludwig  mit  ss 

dem  hauptleuten  gemain  gehalten   und  der  bnrger  von  Sf 

begert,  zu  inen  zu  schweren,    die  es  gleich  wol  theten, 

halbem  wind,  wie  sieh  auß  iren  nachvolgenden  gethaten  b 

Und  auf  montag  darnach  [9  März]  hat  herzog  Ulrich  sein 

wider  ge  Stuttgart  geschickt  und  von  graf  Ludwigen,  seinen 

die  htutt  aufgefordert,    hat  im  der  graf  in  beyseyn  der  1 

auf  der  trinckstuben  geantwurt,  er  soll  nur  kumen,  so  wel 
Hoiuon  fruinen  landsknecliten  in  und  die  küescbwenz  in  san 

luuut'h  Kur  riterlicli  entpfachen  und  sich  seinem  befelch  m 

uinoiu  gt'borrn  grafen  gezime  und   wol  anstand ,    gegen  in 
woishoh   haltiii.    Auf  das   ist   der   herzog  ongeverlicb  2 

iniUi^r  für  die  statt  kumen,  da  die  voi*statt,   die  gar  ain  w 

^MM'lirh  ding  wuß,  angeloffen  und  gewunnen,   und  darnach 
Moinor  porMon  und  SO  pferden,  die  auf  in  warteten,  zu  im( 

in  doin  prodigorclostor  gclegert  und  die  ganzen   nacht  ge: 

uhor  wrnig  soliudon  thon.   Am  10  tag  hat  herzog  Ulrich  di 

NrhhiUgtMi,  dit>  oysen  schussen,  in  ain  Weingarten  gelegt  nud 
gauxiMi  tiiK  gosi  liossen  in  daß  schloß,  barnaschhauß  und  sti 
gh^cIhMi  <lh«  in  kWv  statt  liinwider,  und  auf  die  nacht  vast  i 
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lolck  in  der  vorstatt  mit  4  schlangen  in  der  vorstatt  verlasen  und 

am  mite  nacht  wider  in  daß  predigercloster  kamen  and  dem  prior 
Ment,  daG  er  ain  schuß  selb  hab  in  die  statt  gethon,  auch  bey 
ner  klafter  gar  nach  erschossen  wer  worden ,  dan  er  in  aiuem 

volfe  beiz  auf  ainem  weyssen  gaul  vor  dem  geschüz  wer  umgerutten. 
AIbo  ist  dise  nacht  von  bayden  legem  fast  gegen  ainander  geschanzt, 
lepaaet  und  geschossen  worden.  Zu  morgen  am  11  tag  liat  der 
(nf  wider  mit  den  knechten  gemain  gehalten ,  sich  die  knecht  in 

•aiechen,  daß  sy  sich  hart  verzert  haben  und  alle  ding  toppelt 
Messen  zalen,  inen  auch  ymands  auf  ir  musterung  oder  sold  wellen 

%qten,  hert  beclagt,  hat  sich  graf  Ludwig  bcy  inen  vast  gemüet, 
^95]  aber  er  hat  inen  auß  dem  ring  in  daß  schloß  müesseii  entweichen, 

ibeh  durch  die  ambasiaten  der  landsknecht  so  vil  gehandelt  worden, 

,JM  idlicher  rott  alletag,  dieweil  der  herzog  vor  der  statt  leg,  solt r 

'4ISä  dem  schloß  geben  werden  10  maß  weins  und  zwen  laib  brots, 
rlfepf  sollicbs  die  knecht  wider  mit   grosem   erenst   auf  die  mauren 

pid  weren  gelaufen  und  troschlich  gearbeit  und  geschossen,  den  11 

^M  12  und  13  tag  Marcii  kainer  von  seiner  wer  und  Ordnung  ku- 
pMo.    Es  haben  auch  bey  50  hagkenschuzcn ,  so  auf  die  maur  und 

'4irn  besoldt  send  gewest,  ob  4000  kuglen  on  daß  haupt-  und  band- 
Mndioß  under  die  Schweizer  geschossen  und  iren  ob  80  erschossen, 

tJtKh  ain  armes  weih,  und  ob  150  krum  und  lam,  aber  der  lands- 

^^iMeht  nur  11  zu  tod  und  ainen  krum.     Da  nun  der  herzog  sach, 
kt  sich  die   landsknecht  so   riterlich  werten   und  in  die  statt  zu 

'Aem  kirchhof  hetten  außerweit ,   auch   im  so  vil  leut  erschussen 
wA  beschedigeten,  auch  wenig  pulvers,  auch  nocli  vil  weniger  gelts, 

mffden  die  Schweizer  ungedultig.    Also  am   13  tag  Marcii  um  10 

V  in  der  nacht  brach  er  auf  on  alles  umschlagen  und  zoch  wider 

|Bi  Herenberg.    Alda  beruefet  er,  wellicher  im  daß  glait  wolt  ge- 
kft  auf  die  Hochenwiel,  dem  wolt  er  ain  dicken  pfening  uberlüfern, 

ller  er  mocht  kain  Schweizer  bewegen,  sonder  zocheii  all  mit  grosser 

^Agestem  von  im  in  grosser  eyl  tag  und  nacht. 

Addo  domini  1526  alß  der  bauren  adel  ain  wenig  waß  nider- 

letnidtt  und  die  Sachen  in  rüstenden,   haben  die  ersamen  burger- I 

ii'^r  und  rat  der  statt  schwebischen  Werd  ir  geschuz ,  daß  sy 

^  3  jaren  hetten  zu  Nuerenberg  lassen  gUessen,  nemlich  12  hüp- 

^  Stack,  lassen  fassen  und  zu  der  wer  und  arbait  lassen  zurich- 

18 
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teil,  dsrmit ,   wo  weiter  solle  nin  anfrür  im   land  eotston ,   d&ß  sy 

gefaaset  weren. 

[298]  In  dem  vergangen  jur '  bab  icli  den  adel  der  bauren  nnd 
ir  unbillich  furnenieD  zürn  tail  erzelt,  weliclics  büQ  riirneiDen  noch 
nit  allenthalben  waß  auUgetöscbet  und  sanderürh  in  dem  bistnm 

Salzburg.  Da  machte  sich  ain  groser  häuf  banrcn  znaamen  mit 
hilf  der  banren,  die  im  vergangen  jar  verjagt  und  eutrunuen  waßen, 
auch  etlicher  landsknecht.  Dise  banren  lietton  zu  liauptman  ain 

edelman ,  der  Gayßnian '  genant.  Also  mußten  die  stcnd  deß  lob- 
lichen imnds  dem  bischof  von  Salzburg,  der  sich  iteC  vergangen  jar 

in  den  bnnd  vcrpHiclit  hett,  ir  geburliche  hilf  thon.  Da  verzoch  e?. 
aich  lang,  daii  die  bauren  lietten  ain  grossen  fortail  eingenomen 

atlf  aincm  berg  und  sich  vergraben,  daß  dye  rcyler  nit  hinzA  modi- 
ten  kunien ,  darvon  mustcn  auch  die  reuter  auf  dises  mal  ileu  fikl>- 
knechten  vil  uberseclicn  and  naehgeu.  Diso  bauren  haltin  auch 

ain  hilzine  buchsen  bey  16  schuchen  lang  gemacht  und  inwendigs 
in  dem  imlversack  mit  eysen  belegt,  außen  mit  starcken  eysin  ringen 

beschlagen,  darmit  schössen  sy.  Dise  buch»  kam  darnach  gen  Mün- 
chen. Alß  nu  dises  uin  zeit  hett  geweret  und  zn  baiilen  tauen 

leut  hett  gölten,  halt  sich  nin  edelman,  der  Grbber  genant,  auß  dem 

bürg  undorstandeii  und  von  den  obersten  bauptleuten  bcgert  5 ' 
fcnliu  kncclil ,  so  well  er  die  banren  schlagen,  doch  mit  irer  liilf, 
daß  der  ander  häuf  den  beig  an  gelegen  orten  anzicchen  soll.  Also 
ist  erstlich  diesem  (iruber  nit  verfolg  gescliochen,  iiemlich  danim, 

daß  er  in  dem  vergangen  jar  bcy  uinl  mit  den  bauren  vnaß  gewest, 

doch  alG  ain  gefangen  und  gezwungen  man,  doih  znlest  im  gefolgt 
wordtn ,  und  also  auf  sein  anschicken  der  gcmaiu  häuf  den  berg 

angestclt  und  sich  zu  stürmen  und  steigen,  gericht.  Alß  die  bauren 
solichs  haben  gesccheji,  haben  sy  sich  gegen  inen  zn  wer  gestelet, 

ist  der  (irübcr  binden  über  die  berg  zu  inen  still  anfkuracn  und 

gechling  in  sy  gefallen,  daßgicichen  die  andern  hergegen.  Also 

send  die  haaren  zertrent  worden,  vil  erstochen,  erschossen  und  er- 

schlagen worden  und  fast  vil  gelangen,  die  redlinfuerer  getödu  die 

andern  gestrafft  und  ir  hauptmau  Gayßman  *  entmnnen.  Also  liat 
der  bauren  boffart  aber  ain  end  genomen. 

1  Vbr  diesem  abschnitt  erzahlt  Knebel  vom  tflrkeneinfoll  in  üngani 
d  von  der  schlacht  bei  Pavia.    i  kann  auch  8  heiOea.    3  lie>  GRiamaier. 
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NACHWORT. 

Wertbvoll  für  die  geschichte  des  Öntlichen  Burgaus  und  Rieses, 

Iberiiaupt  der  schwäbisch-fränkischen  grenzlande,  sind  zwei  arbeiten 
Im  Cifterciensers  Johann  Knebels,  des  altem ,  eines  conventualen  des 
lüftn  Kaisheim  bei  Donauwörth.  1529  schrieb  derselbe  eine  ausführliche 

pKhichte  seiner  Vaterstadt  Donauwörth,  deren  original  nunmehr  der 

Anftlich  Öttingen-Wallersteinischen  bibliothek  zu  Maihingen  gehOrt. 
Anfiihrlich  beschrieben  und  characterisiert  ist  dieselbe  von  Theodor  von 

In  in  Sybels  Zeitschrift  VII,  anhang  s.  118  bis  21;  eine  Verweisung 

uf  diese  Schilderung  dürfte  hier  genügen. 

1528  begann  Knebel  ein  zweites  werk,  das  er  1532  vollendete.    In 

ienelben  form  und  anläge,  wie  die  Donauwörther  chronik,  schrieb  er 

flbe  ausführliche,  quellenmäßige  geschichte  seines  klostcrs  unter  dem 

titel:    >fa8ciculus  temporum,  historiarum,  jurium,  privilegiorum  ponti- 
fiealiun  et  imperatorum  monasterii  Cesariensis  ab  anno  sue  fundacioniH 

1134  usque  ad  annum  1532«    in    deutscher    spräche.     Das   werthvolle 

original  gehört  jetzt  dem  bischöflichen  Ordinariate  AugHburg.   Geschrie- 
bea  ist  es  in  folio  auf  293  blätter.   Vollendet  wurde  jedoch  dieses  werk 
m  Knebel  nicht,  der  text  reicht  nur  bis  1530  und  hört  mitteu  in  der 

emhlung  auf.    Den  Schluß  der  handschrift  (iol.  294  bis  325)  bildet  Kne- 

Wls  concept  seines  letzten  abschnitts ,    der   mit  dem  bauerukriege  be- 
ginnt  und  mit  dem  jähre  1530  endet.     Die  Kaisheimer  chronik  theilte 

Knebel,  wie  er  in  seiner  vorrede  erörtert,  in  drei  theile  ein:  der  erste 

nmfiust  die  jähre  1134  bis  1400,  der  zweite  1400  bis  1509,  der  dritte  die 
wit  Ton  1509  bis  1530.    Wie  in  der  Donauwörther ,   so  wollte  Knebel 

Meh  in  der  Kaisheimer  chronik  seine  erzähl ung  durch    bildliche   d.ir- 
itellungen  erläutern  und  verschönem ;  überall  ließ  er  zu  diesem  zwecke 

^  nOthigen  ranra  frei.    1530  begann  er  die  bilder  nachzutragen,  fertig 

^wdea  aber  außer  vier  wappentafeln   nur  10  bilder ,    die  jedoch   auf 

^^lerischen  werth  wenig  anspruch   machen.    Sie   stellen   die   grün- 

«Qog  von  fiodshaim,  die  Übergabe  der  chronik  durch  Knebel  au  seinen 

^bt  Konrad  III,  ferner  die  päbste  Innocenz  II,  Lucius  III,  Eugen  III, 

18* 
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Cölestin  II,  den  kaiser  Lothar,  den  Sachsen,   den  hl.  Bernhard,  die 

äbte  Ulrich  I  und  Konrad  II  vor.    (Vgl.  Steichele,  bisthom  Angsbarg 
JI,  611.) 

Knebels  stil  ist,  wie  der  Thomans,  barbarisch,  interessant  dagegen 

ist  sein  dialekt,  denn  seine  werke  sind  in  der  aus  schwäbischen,  lin- 
kischen, baierischen  elementen  gemischten  mundart  der  gegend  yon 

Donau wörth-Wemding-Neuburg  geschrieben. 

Hier  gab  ich  die  stellen  über  den  baaemkrieg  aus  der  Donan- 
wOrther  chronik ,  welche  Knebel  in  der  Kaisheimer  theils  wOrilick 

wiederholte ,  theils  auszog.  Aus  letzterer  nahm  ich  nur  die  wenigen 

abschnitte,  in  denen  er  ausführlicher,  als  in  der  erstem  übei^  den  baneni- 
krieg  berichtet,  in  die  anmerkungen  auf.  Weggelassen  habe  ich  em 

ausführliches  excerpt  aus  dem  kurzen  begriffe  von  aufrühren  und  rot- 
ten der  bauem  in  hohem  Deutschland  des  Johann  Cochläus  (gedruckt 

1525  in  Köln  bei  Peter  Quentel),  das  Knebel  seinem  berichte  Über  dea 

bauemkrieg  voransendet. 

Knebels  angaben  über  den  bauemaufstand  wurden  bisher  nodi 

nie  benützt;  sie  verdienen  aber  trotz  ihrer  magerkeit  beachtnn^,  weil 

fast  nur  sie  uns  kenntniss  von  der  bewegung  im  Ostlichen  Bargan 

möglichen. 



IV 

HE66BACHER   CHRONIK. 





279 

Es  ist  zuc  wissent  gemaincliclien,  daß  ain  schädlichen,  veriier- 

liehe  ikezerey  in  dem  jar,  als  man  zalt  1520  jar,  in  dütsche  laut 

kommen  ist  von  ainem  schwarzen  Augustiner  münch,  hat  Martinus 

Luther  gehaissen ,  ist  in  Sachsen  zue  Wittcnhurg  gesessen ,  und  ist 

ander  den  geroainen  mann  kommen  mit  iedermans  grossen  schaden. 

Also  da  man  zalt  1524  jar  uf  den  hailigen  cristng  am  abent  vor 

[24  Dez.],  in  der  hailigen  nacht,  seint  ctlich  pauren  zue  Baltringen 

im  wirtshauß  gesessen ,  und  slnt  etlich  von  Sulmingcn  auch  da  ge- 
seio  und  hond  uf  die  hl.  naclit  geratgeschlaget ,  wie  sie  ire  sacheu 

wellent  anfaheu.  Also  uf  unser  lieben  trauen  Hechtroeß  abent  [1  Febr.], 

iJsman  zalt  1525,  der  waß  uf  ain  roittwoch  gefallen,  [B  737]  und  da  der 

coDveDt  ob  tisch  saß,  da  kam  ain  pottschaft  von  dem  burgermaister 

^n  Ulm,  Ulrach  Nidliart^,  der  zue  derselben  zeit  in  kriegsleuffen 
äer  obrist  hauptmann  waß.  und  der  fier  obrister  aincr  waß  in  dem 

gemainen  bunt  [A403],  daß  wQr  sollent  tlechnen,  waß  wier  fürnämbs  und 

lieb  hettent,  den  er  wer  im  riet  zue  ainem  hänfen  mit  pauren  kom- 

inen  und  hett  sie  gefraget,  waß  sie  da  thettent,  sy  sagent,  sy  wol- 

teat  ain  danz  hon,  er  sprach:  »Sint  doch  kein  jnnkfrawen  da«,  sy 

2Ugent  zue  unserin  closter,  da  werent  junkfrawen  genueg,  mit  denen 

Volten  sy  ain  danz  hon ,  er  sprach :  >Gond  Heppach  miessig«,  sie 

Terlachens.  Nun  also  stunden  min  fraw  selig  Barbara  Ölenbögin ' 
Dod  die  schreiberin  Ursula  Schermayerin ,  die  ain  alte,  erlebte, 

rome  fraw  waß,  und  erfrageut  die  sachen  recht.  Also  wartent  sie  ° 
litdem  inschlachen.  An  unser  lieben  frawen  tag  [B  738]  [2  Febr.]  nach 

er  meß  kam  der  alt,  frum  Klainhannß  von  Roth  und  fraget,  ob 

ir  nichts  geüehuet  hettent;   er  sagt,   man  solt  das  böst,    voruß 

1  Nidhart]  hs.  unrichtig  Nidbcrt.        2  Schwester  des  humanisten 

kolaus  Eilenbog ,   äbtissin  von    Heggbach    1515—26.        3   seil,  die 
»TD. 
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die  rechenbaecher,  schultbricf  and  zinßbrief,  kains  hie  loD,  nnd  solt 

es  alles  Biberach  oder  Ulm  zae  fiercn,   sy  getörftent  den  reicbs- 
Btetten  nichts  thuen,  aber  Echingen  und  uff  dem  lant  waß  niemant 

sicher.    Also  waß  der  schrök  alß  groß,   daß  sie  die  rechenbiecher 

und  die  bricf  in  nin  schindllad  hetten  gelet  und  bettent  die  schin- 
dellad uff  die  truchen  gebunden   und   schikent  es  Stoffel  Gretteren 

zue,   und  da  man  ablud  in  seim  hof,  da  geng  die  scbindellad  n^ 
und  fielent  die   brief  und   rechenbuecher   heruß ,    daß   der  mano 

nit  wild  ward ,   daß  es  unsere  zwen  knecht  gesehen  hetten,  aodi 

die  man,  die  zue  [A  404]  Biberach  darzue  verordnet  warent,  M 

sie    helfent   [ß    739 J    abladen,    dann   er   forcht,   daß   sie   eß  daa 

paaren  sagent,  und  daß  sie  im  das  hauß  anzündent  und  die  bnecber 

verbrantent,  daß  sie  des  kriegens  nit  bedörfent,  und  sagt,  man  sok 

im  den  hofmaister  schicken,   er  weit  die  lad  nit  zue  Biberacfa,  er 

mneste  sie  an  ain  anders  ort  fieren,   und  redt  eß  also  den  anden 

uß ,    daß   sie  mainent ,    er  hett  die  brief  und  biecher  nit  behalten. 

Auch  verbott  er  uns,  daß  mir  an  keiner  mittwochen,  donstag,  nodt 

freytag  nichts  dorftent  hinein  fieren,   denn   sie  koment  all  doDStag 

zuesament  in  das  ried   zue  Baltringen  in  den  klaren  hänfen  ne- 
sament  und  underredent   sy  mit  ainandrcn.    So  schikent  dan  die 

von  Biberach  die  halbgewachsnen  bueben  und  mädlin  hinnß,  diB 

sie  uff  die  berg  und  biechl  stendent  und  lossent,    waß  sie  mit  tii- 
andern  zue  red  wirdcnt.  So  schikt  Stoffel  Gretter  auch  ain  osse  [B  740] 

(der  hieß  Wolfgang  Gretter,   der  ist  von  Wangen  gebartig  g«8eii| 

nnd  hat  in  Stoffel  Grätter  erzogen,  den  sein  vatter  ist  arm  ge8eii)i 

daß  er  mit  den  andern  auch  lossete,  und  wen  eß  die  panren  aditei 

weltent,  daß  er  alß  fleißlich  all  donnerstag  in  das  riet  kam,  so  sott 

er  thon,  alß  ob  er  ein  groß  wolgefallen  ab  dem  hellen  hänfen  habe, 

nnd  benachtete  denn,  daß  er  alß  spät  nummen  me  getörfte  gelMi 
Biberach  gohn,  und  gieng  heruff,  das  er  nit  bederffe  zeren.    Abo 
kam  er  all  donstag  zue  nacht  wol  zehen  wochen  nnd  sagt  ans  im 
weisen  rat.    Und  hett  im  eß  Stoffel  [A  405]  Gretter  dann  vor  hipBcUieh 
gesagt:   »Wann  sie  daß  oder  daß  für  sich  wellent  nemmen,  so  ni 
es  der  abbtissin  nnd  sag  ir  denn  daß,  oder  daß  sy  es  also  anCuch 
nnd  uff  ain  sambstag   me   in  die  statt  schicke  oder  den  hofimaisifir 
mit  inen  lassen  reden  [B  741],  daß  unsere  pauren  darvon  standent  nnd 
nit  davoma  daran  syent,  und  wenn  sie  es  schon  nit  thond,  so  kombl 
doch  aber  ain  halbs  jar  dem  gottshauß  zue  gaetem,  und  ii%it 
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i  denn  desto  gnädiger  in  der  straf.«  Er  konnd  altag  raten  und 
iß  den  ainföltigen  pauren  zn  geschjd  and  ryet  doch  nüzs,  daß 
en  schädlich  möchte  sein. 

Also  uff  den  samhstag  vor  circamdederunt ,    waß  vor  Valentini 

nd  waß  sonentäglicher  buechstab  A  [12  Febr.],  da  kament  unsere 

rmen  lüt,   die  fflmämbsten,  zu  miner  frawen   selig  und  zue  dem 

onTent,   und  waG  Ulrach  Schmidt  hauptmann,   und  Hanß  Galster, 

ier  schwarzen  Madlena  ̂   brueder,  fenderich,  und  batent  uns,  daß 
wier  inen  abliessent  an  den  gülten ,    und  insonder ,    das  sie  weder 

hennen,  noch  hüener  und  ayer  me  bederfent  geben.  [B  742]  Also  sagt 

mein  fraw  selig,  sy  weit  es  nit  thuen,  den  sy  hat  sy  kein  gewalt,  dem 

goUshauß  daß  sin  zu  minderent ,    so  weit  sie  auch  vor  lugen ,    wie 

M  die  andern  herrschaften  weltent  mit  iren  undert honen  halten; 

eß  Däm  sie  aber  frembd,  daß  sie  solchs  an  daß  gottshauß  begertent, 

eft  wer  ir  nit,  daß  mir  sie  alß  schwarliclien  und  unlidenlichen  hiel- 

tend,  daß  sie  üovorna  daran  wereut  und  also  ain  aufruer  [A  406]  wel- 
tent machen  und  die  anderen  gehen  iren  herrschaften  auch  aufrierig 

Bichen,  sie  bett  sie  uff  das  höchst,  daß  sie  darvon  stendent,   dan 

ne  wardent  sie  selbs  und  das  gottshauß  in  liden  bringen ,  auch  in 

große  uDgnad  gen  ieder,  das  cnbeugt  sy  inen,   und  sie  mUeste  sy 

iren  schämen,  insonder  der  von  Sulmingen.    Da  fienget  sie  an  und 

ngent,  sie  bedärffe  sie  ir  [B  743]  nit  schämen,  sonder  sie  hett  iren  er, 
ittonder  Ulrich  Schmidts.    Der  wurde  also  gecret  in  dem  gmainen 

bellen  häufen ,   daß  man  in  uf  Stangen  erhöchte ,   daß  er  das  volk 

krte,  und  der  hl.  geist  redte  scheinberlich  uß  im.    Da  fieng  er  an 

ud  bat,  das  man  in  ain  wenig  hörte,  waß  er  doch  lerte,  also  fieng 

^  an  von  Adam  zue  sagent  und  Moysem,  wie  mir  selbs  arbaiten 

ioUent,   und  eß  solt  es  iederman  thuen,   und  auch  wie  sie  Moyses 

erütten  hett  vor  dem  Pharao,  und  wie  man  unib  ain  oberkait  nüzs 

lolt  geben.    Man  losset  im  mit  fleiß  auf,  und  lachen t  mir  hinnen 

genneg  darab ,   und  da  eß   us  waß ,   so  facht  der  from  hofmaister 

Georg  selig  an  und  sagt  dapfer:     »-Ich  bin  ain  schlecht  mann  und 
kio  nit  ain  buochstaben ,   ich  waiß   nüzs  aus  der  bible  zu  sagent, 

JB  744]  ich  sag  aber  auch,  ir  irrent,  den  hat  doch  der  herr  selbs  den 

duffpfenning  für  sie  und  Petro  geben,  und  ist  fälschlich  verklegt  wor- 

an, er  bab  verbotten,  dem  kaiser  den  zinß  nit  zue  gebeut,  da  er 

1  8.  nachwort. 
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het  gesprochen :  >Gend  dem  kaiser,  das  im  zagehört,  und  gott,  daß 

im  zuegehört*,  da  findet  ir  in  dem  leben  [A  407],  daß  der  herr  die 
weltliche  und  gaistliche  oberkait  vor  augeu  hat  gehept,  aach  in  sim 

liden,  da   die  Juden  in  so  dik  gen  dem  Pilato  sagent,    er  soll  in 

crUzigen,  da  hattent  sie  nit  gowalt,  daß  sy  in  crüzgetent  on  ?e^ 

loben  ̂   Pillati.«     Da  weiten  die  huren  doch  maister  und  gewaltig 
sin,  und  selten  mir  also  lang  arbaiten  und  inen  uuderthenig  sin, 

also  hing  sie  undorthenig  werent  gesin.  Also  schident  sie  ab,  sy  woU- 
ten  herren  sin,  und  kament  trewenlichen  all  wochen  im  hellen  [A  745] 

häufen  zuesamcnt  und  ratschlagent,  wie  sie  den  closteren  und  den 

adl  ire  güeter  wellent   nämmcn  und   münch   und   uunnen  uG  des 

clostern   tribcn,   und   wolteut  zue  Hegpach  anfahen  und  die  uonei 

uß  dem  closter  triben:   mir  hettent  haimblichen  kiut  by  den  zwaii 

bichtigern  und  by  dem  hofmaister,  und  der  hofmaister  helf  oos  die 

verhaimblichen ,  sie  wellont  den  bichtiger  erstechien ,   wu  sie  iu  ao- 
koment  und  iu  vor  uff  das  schandlichst  schmühon.    Also  warent  lie 

baid  wichen  uff  puriticationis  Marie  octava  [9  Febr.].    Der  caploa 

hieß  herr  Johannes  Obenceller*,  (darnach  noch  7  jar  unser  bicht- 

vatter  ist  gesin,  und  uns  vil  trew  bewisen,   und  darnach  abbt*ist 
worden)   der  fluch  nun   drey  tag  gehen  Biberach  iu  pfarrhof  und 
kam  wider,  aber  der  beichter,  hieß  herr  Matheus  Fünffli,  der  floch  gar 

gehen  Salem  [B  746J,  den  die  schwarz  Madalen,  die  greklerin,  madieot 

und  wendent  ain  groß  geschray  uß  im  und  hezt  die  burenandirei 

brueder  uff  in ,  daß  er  und  sonst  drey  ainest  in  der  beichter  haut 

filent  und  auch  in  daß  bichthauß  und  [A  708]  woltent  in  erstechen.  Ako 

warent  mir  ()  wochen  un  das   hws,   darnach   nam  man  dem  vorga- 
nampton  caplon  urlob,  daß  er  dem  convent  bicht  hörte  und  uDSinit 

dem  huß  versehe.    Also  bevalch  man  im  es  aber  ain  halbs  jar  gar 

und  gab  im  kein  caplon  biß  in  das  advent,   doch  herr  Hanß  Gas- 
mayer selig  vor  dem  thor  der  half  im  wochsiglich  die  messen  siogea 

und  predigen.    Da  mir  uf  oculi  [19  MärzJ  wider  anfiengent  die  aar 

crament  bruchen,  da  waß  der  böß  find  aber  strenger  uff,  dan  znfor, 

und  uff  guetentag  nach  letare  [29  März]  und  uff  ziustag  [28  M&rz]ki- 
ment  unsere  [ß  747]  puren  etlich  her  und  fürtent  das  koren  liinwegond 

* 

1  on  verloben]  hs.  under  loben  Pillati.  2  sc.  in  Salem,  unter  deaaen 
geistlicher  Jurisdiktion  Heggbach  stand;  Staiger  in  seiner  geschichte  tob 
Salem  s.  139  nennt  ihn  Johann  Precht,  genannt  Appenzeller.  3  Er 
war  abt  1543  bis  53. 
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i;ent,  es  vier  Iren,  and  mir  soltent  eß  inen  auch  baß  gunnen,  dan 

n  fremden,  and  schworept  so  grülich  übel  darzue,  und  kamend 

s  bösen  wiber  und  händletent  min  frauen  und  die  amptfrauen,  sy 

itent  den  punt  über  ir  mann  angerieft,  und  wen  man  Ire  mann 

dte,  so  weltent  sy  herin  und  inen  die  äugen  ußkrezen,  und  sie 

lAeasent  naß  nnd  die  kiien  melcken  und  böß  jubben  tragen,  und  sy 

erin  nnd  saabere  belzlin  tragen,  und  man  wttrd  uns  in  den  ge- 
uioen  hnfen  triben  and  daß  heß  ob  dem  haupt  znesament  binden, 

ud  mir  mQesset  aach  kint  hon  und  uns  wehe  geschehen  Ion,  wie 

inen,  vor  betten  wir  eß  bey  den  zwayen  bicliter  und  bi  dem  hof- 

■aister  gehept.  Und  wen  sie  zu  nacht  für  das  closter  warent  ge- 

logen, so  schössen  sie  gen  [B  748.  A  409]  dem  closter  und  schrycnt  : 

»Irnannen,  gend  enre  bütten  beruß!«  Sy  schryen  dick,  daß  mir  es  an 

uttern  bettstatten  hertend,  so  stund  mein  fraw  selig,  Waldburg  Büter- 
lerio  \  nff,  die  waß  priorin,  und  nam  ain  Hecht  und  zund  under  die 

bettstatten  allen  und  luget,  ob  kaiu  hur  darundcr  lege,  so  lacheteut 

Dir  dann  von  herzen.  Sy  legt  sy  auch  an  donstag  [30  März  ?]  zuo 

ttcht  nit  nider  and  ist  dick  gesessen  biß  umb  die  9  und  wartet 

Wolfen  Grätters,  daß  sie  wüßte,  wie  sie  uns  thuen  woltent,  und 

vaft  gar  klaiumfletig  und  verzagt,  und  die  schriberin  und  bussirere 

iidi,  das  waß  Ursula  Schermayerin  und  Apelouia  Schäden,  aber 

&  Yon  Newhasen  waß  suprioriii  und  Veronica  Krelin  winkellerin, 
&  darnach  abtissin  ist  worden ,  die  warent  keck  und  sterket  min 

tanren  selig  trewlich.  Sy  waß  auch  keck  und  hett  ain  groß  ver- 
tiawen  zue  anserm  [B  749]  herren,  und  waß  ir  ain  groß  liden,  daß  ir 
^cb  inen  alß  übel  forchtent,  sy  forcht,  sy  erzirnetent  unsern  herren, 

to  man  flehnet  stets,  waß  von  silborgeschür ,  kelch,  meßgewender 

*!•)  and  brief  und  rechenbiecher,  das  fürt  mau  alles  Stofilen  Gret- 

to  xa.  Das  behielt  er  in  sin  gewelb ,  das  ander  wolt  er  nit  an- 

kamen von  wegen  daß  er  kein  fi*awen ,  noch  große  dochter  im 
liMift  bet  and  mit  den  ehalten  hausen  mießt.  Also  het  der  all  Ja- 

cob Felber,  der  bargermaister,  das  koren,  und  Cecillia  Klöckin  das 

wttgewat,  das  tygen  flayschs  und  schwinine  bachstuck,  da  luget  sie 

rewliefaen  zae  and  bat  grose  arbait  darmit  gehapt.  [A  410]  Auch  gengen 

ie  ainest  anhin  and  samlent  zwen  wägen  mit  bolzen  zement  und 

(ran  aeck  yoI  mit  filzschnech,  and  waß  ainer  alß  not,  daß  sie  ire 
* 

1  XbÜMin  von  Heggbacb  1526  bis  32. 
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filzscbuch  flehnete,  daß  sie  nur  den  ainen  [B  750]  erwuscht,  nnd  stieß  in 
in  den  sack  and  ließ  den  ainen  hie.   Also  fierent  die  knecht  nit  zoe 

den  gerechten  thoren  in,  nit  un  ursach,  und  fierent  aber  den  markt 

Gecillien  Klöckin  hanß  zu,   daß  an  der  Ledergerber  gassen  ist  ge- 
standen ,   und  da  sie  uf  den  markt  kament ,   da  brach  der  ain  sak 

mit  den  filzschuechen  uff  und  fielet  drey  beruß.    Da  ward  ain  solch 

gelächter,  und  kament  so  vil  erlicher  personen,  die  nflt  darzne  ge- 
ordnet werent,  die  vil  schuech  abzuladent,  daß  es  ain  wander  waS, 

und  nam  niemant  me  ain  misfallen  darab,  daß  man  alß  vil  hinein' 
kam.    So  waß  uns  auch  icdermann  guetwillig,  insonder  die  ferord- 
net  warent,  den  der  hofmaister  selig  hielt  sie  freuntlich  gehen  ümi 

und  schanck  inen  dick ,  aim  ain  bazen.    Es  ist  das  minst  ding  ue 

verloren,  noch  verwarloset  worden,  und  sind  der  wägen,   die 

hineingefiert  hat,  bey  dreissig  gesin.    Das  körn,  daß  mir  [B751] 

selbs,  auch  dem  kricgsvoick  hie  hettent  gelassen,  das  fnerent  onseie 

puren  uff  guetemtag  und  zinßtag  nach  letare  [28  und  29  Mftrz]  iien 

selbs  hinweg.   Also  uff  die  mittwochen  [29  März]  kament  etlicb  bar 

und  woltent  ain  bruederschaft  mit  nnß  machen  und  nnsere  schim* 

herren  sin  und  schlugent  ain  rots  creuz  an  das  thor  und  thetefli 

denen  von  Gnettenzcll  auch.    Da  sagt  es  mine  fraw  selig  dem  coi- 
vent  nach  dem  dischs  im  parlach.    Da   woltent  ire  zwae  nit  der 

puren  Schwestern  sin  und  hettent  ain  geschray  im  parlach,  daß  m 

der  caplon  an  bichtfenster  bort,  und  [A  411]  hieß  aine,  diebichtet,>tiD 
heben  und  loset  zue,  und  da  er  es  marckt,  da  sagt  er  zae  der,  S$ 

bichtct:    »Ach  gott,  wol  gehept  sie  die  so  übel,   daß  sie  ain  poii 

müestc  sin,  sy  ist  aine,  dann  das  rot  creuz  stat  an  dem  tlior.«  Alio 
marckt  man,  daß  uns  die  frembden  infallen  woltent,  doch  waß  im 

noch  im  closter  finde  [B  752],  daß  solt  unserer  puren  sin.  Zae  nick  . 

schickt  man  ain  potcn  zue  Christoff  Grettem,  daß  er  uns  amb  ain  biiB 

zue  Biberach  beseh,  daß  der  couvent  darin  möchte  wohnen,  wen  ar 

kern.    Also  kunt  er  uns  kains  ankommen ,   dan  die  statt  was  vol, 

da  sagt  er  zue  dem  knecht:     »Ich  will  sie  all  in  min  baoß  nen- 
men  und  essen  und  trincken  mit  inen  tailen,  diewil  ich  ein  sdnb 

hon«  und  sagt :     »Wen  mainst  du ,    daß  sie  am  morgens  koBiM 

werdent?  Der  knecht  sagt:  »Junckher,  ir  sach  stat  wirser,  dan  nn 
selbs  wissent,  eß  ist  der  puren  fürnemmen,  daß  sie  zae  nacht  ober 

1  hinein]  ha.  in  hin. 
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18  doster  went  follen  and  den   convent  in   dem   hellen  hänfen 

hmehen  and  den  sie  Biberacli  also  geschroäcbt  zutriben.«    Er  er- 
ihrak   übel,   dan    sin  dochter  war  die  jüngst   fraw.    Der  knecbt 

»räch:     »Ich  mueß  bald  wider  hinuß,  ich  mueß  mino  klaider  auch 

ebne,  [B  753]  daß  man  sie  nit  mit  den  closterfrauen  verbrenne,  sy 

terdent  mom  am  morgen  umb  die  5  am  thor  stöhn.«    Er  schwig  und 

;ieng  zn  Jacoben  Felber,  der  waß  da  burgermaister,  und  saget  im,  wie 

s  geng,  und  bat  in,  das  man  dieselbe  nacht  nie  Heß  wachen,  dann 

sonst,  und  daß  man  acht  uff  das  closter  bette ,   alßbald  man  sech, 

diß  die  puren  dem  closter  zuezugent ,    daß  sie   dann   gleich  stürm 

idiliegent  [A  412],  und  die  von  Biberach  dem  closter  zueliefent  und 

den  convent  mit  macht  von  der  puren  band  erlöstent.    Also  wachetent 

dieselben  nacht  50  in  hamaschs,  und  hett  man  die  grossen  bixen, 

die  Narrenkappen  und  Mezen  mit  iren  siben  döchtern,  uff  den  marckt 

gesezt,  die  solt  man  inen  nachfieren  und  sie  den  puren  zu  ainem 

Mhrecken  uff  dem  feit  ablassen,   wie  sie  vor  auch  ainest  in  ainem 

gieten  muet  uff  ain  donstag,  da  die  puren  bei  [B  754]  ainandern  wa- 
mt  gesein,  gethon  hettent,  daß  sie,  die  von  Ulm  mit  dem  Katherlin 

ud  die  von  Biberach  mit   der  Narrenkappen ,   uff  das   velt ,   und 

Kbofisent  gon  ainandern,  da  flohent  die  armen  puren  und  maintent, 

tt  gehe  sie  an.   Aber  unser  herr  wolt  uns  zue  hilf  kommen,  wunder 

od  die  hilf  deren  von  Biberach ,   und   kam  die  ganzen  nacht  nie 

Uq  pur  zn  dem  closter,   und  het  sich  Stoffel  Gretter  die  ganz 

neht  gerist  mit  einkaufen  fisch,  häring,  blatissin,   Stockfisch,    und 

Mt  ain  sack  mit  bonen  kauft,  was  er  an  kond  kommen,  das  kauft 

ff  Bff  und  wartet,  wen  mir  koment.    Also  uff  donstag  am  morgen 

[30  März]  da  las  man  die  meß   Ictetur  cor  querentium ,    da  kam 

nder  der  meß  Euderis  Wall  und  Hans  Galster  und  sagent  gehen 

vin  frauen  und  den  amptfrawen ,   daß  volck  si  uffrierig  und  unge- 

KUckt  und  gebent  umb  nie[B755]mant  nizs,  und  wer  kain  maisterschaft 
^  imd  weltent  heut  umb  die  10  hie  sin  und  über  das  closter  fal- 

Jn,  waß  mir  liebs  hettent,   daß  selten  wir  an  ain  ort  zuesament 

tngeo  und  eß  inschließen,  [A413]sowellent  sie  herin  all  bald,  und 
loheot  mir  eß  inen  sagen,  so  weltent  sie  dasselb  ort  erhalten  vor  dem 
onainen  volck.   Der  hofimaister  verbott  uns  haimblichen  herin,  mir 

dient  es  nit  thaen ,   sie  hettent  wägen  und  laitem  hie ,    eß  wer 

l8ch«    Mir  hettent  auch  ain  gastknecht ,   der  hieß  Bemhart ,   der 

irfaieß  uns  große  trew,  and  er  weit  mit  uns  gehen,  und  hett  den 
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)i.iiiriMi  haimblichoi)  verheissen,  er  weit  uns  lassen  globen,   er  forte 

uns  i!on  Hiberach .    <o  weit   er  uns  in  das   ried  under  die  paoren 

tiiTon,  und  wissoni  mir  ni/>  darumb.    Al>o  gieng  die  priorin  zu  ca- 

Vilol  und  Nigt.  was  vo!  handfii  [B  T.'iH]  wer,  und  was  man  unter  der  meß 
gehört  hetc  von  don  7wainen.    und  trost  uns  fast,   wie  menschliche 

hilf  nii  da  wer.  uIht  liie  cötiiich.  und  e-^  werent  mer,  die  f Qr  nss 

siriiU'!ii.  dann  wüior  uns.   und  mir  hettent  noch  das  entpfor,  difi 

wir  nii:  i!om  kC«:  i«:  Josai>':iai  unser  hend   kindeiit    gehn  dem  faerm 
uiT^l\'i:  u:  i   i.i    u.i.o   lA.i  an ru eleu.     >;%   wab  vil  kecker,    dan  vor. 

Aiv  >a";:  \v.,\'\  >.\:    ;:;  i    üo  ::-:\  ur.  i  :.ach  der  noii  j^eng  iedermann 

Ufc>  dir  N'.rv":..    .    i..*    ./.»ii:    ..::i  li:  j»:.  :rä*.  die  Idib  in  der  kirchen 

und  ItVi!  \vr    .-. :.    >.i:r.;:::  : '.    Im  Lv«r!  it-iirmann.  dab  die  puren 

u:v.l    "...    *»    V.'       .:•:.:  >:;..    ;:*.  i  rr*-.i;;r.v:kcri:  ub*rl .  und  woli  >ie 

tliT  .\     ■      :  •  ;■   :.      .;>-.::  "i"  :."  v..r:    •■.n  j'ir-eri.  -••  wölt  min  frav 

>;'.:^     ••      ....■...'.    »!:<:.  .i-ni'.Ti-^   ":  ■■  v  :r  Ideibeu.  den  Yen»- 

••:.\.  K:.    •  .  ■.:•  i   ■'.;>-     :    r    l:7'7'     ir     "TrV.  :  it  als  iind,  alb  der 

>.      .    -  .    --- '  A".:'.:  ".   .:>r-...   A'.za  VisoLerin  beii^be- 
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er  es  aber  Dil  tbaen,  so  solt  er  an  forcht  iisiderkomen,  sy  mainte  nit, 

dilS  das  dosier  verbrannt  warde.   Also  gieng  [B  759]  dicselb  jungfraw 

[A  415]  in  denen  klaidem,  alß  sie  den  morgen  waß  gangen,  und  waß 

der  ganz  convent,  die  krancken  frawen,  die  schalkind,  ain  novizi  (waß 

das  Schlfigtle  Blencke  ̂ ),  all  hinder  dem  gatter ,   und  lief  der  from 
bo&naiater  nmb  and  wer  geren  ainig  zu  ans  gesein,  da  kont  er  es 

Yor  etlichen  paren  nit  za  wegen  bringen ,    sy  warent  stets  an  im. 

Also  hueb  die  Schwester  an  by  der  wenden  ain  wenig  die  puren ', 
ii  lief  der  capelon  herab  an  die  winden  und  schry  über  die  puren 

berin:   >manete,  manete«.    Also  kam  der  hofmaister  in  das  milch- 
kslen  und  sagt  gehen  die  priorin  und  supriorin ,    sy  sollent  lugen 

ind  nit  hinaß,  es  wer  alles  falschs,   biß   er  widerkoni.     Also   nam 

er  die  puren  mit  im  ab  dem  hof  und  ryt  also  ainig  under  inen  zu 

dem  hnfen  und  begert  Ulrich  Schmidts  und  ains  gemainen  glaits  in 

nd  aß  dem  hufcn,  das  gab  [B  700]  man  im.   Also  kam  Ulrich  Schmidt, 

der  der  obrist  haaptmann  waß,  und  waß  von  Sulmingen ,   und  redt 

bH  im,  daß  es  im  großlich  zu  verwissent  kem,  daß  sie  des  gotts- 
hft  werent  und  dem  hufen   nit  wertint.     Ulrich   sagt ,    es  wer  im 

von  herzen  laid,  sy  gcbent  aber  nflzs  umb  in  und  hettent  angefangen 

iber  das  closter  ziehen.     Der  hofmaister  sagt ,    man  solt  bald  ain 

lerman  machen,  daß  sie  wider  umbkertent.    Sy  kertent  wider  umb, 

ilio  rät  der  trew  hofmaister,  der  warlich  der  trew,  manulirh,  ver- 
iteodigjoab  ist  gesin,  ainig  indem  hufen,  und  stund  Ulrich  Schmidt 

ia  an  der  Seiten,  und  fieng  der  hofmaister  an   und  bat  sie  uff  das 

IkÖchst,  daß  sie  von  irem  fümemmen  abstendent,    was  es  sie  doch 

vere  nflzen,  wen  sie  das  closter  ver])rautent,  dan  daß  sie  es  müeßtent 

vAirem  guet  wider  pawen,  and  der  unschuldig  [B  761.  A  416]  des  schul- 
digen mueßte  entgelten,  sy  wurdent  noch  einandern  selbs  dargeben, 

iiKt  ennanet  und  bat  sy  uff  das  höclist,  daß  sie  mit  dem  brennen 
nd  mit  dem  ußtreiben  des  convents  abstendent.    Das  bat  sie  Ulrich 

Sefamidt  auch  treulich,  daß  sie  es  im  nit  zue  laid  thetent,   er  waß 

ioeo  zae  from  and  schlecht  und  het  nit  gemaint,  daß  es  also  solte 

tin  gangen.    Also  anderredtent  sy  sich  under  einandern  und  sagent, 
weltent  darvon  stöhn  und   ansere  brueder  sin.    Der  hofmaister 

1  daß  der  richtige  name  Agthle  Blenkle  ist,  zeigt  die  hexenge- 
adiichte  der  schwarzen  Madleoa,  in  der  die  novizin  öfters  genannt  wird. 
2  etwa  sa  ergänzen :  za  schelten  ? 
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sprach:  >Ich  wird  kaiu  beniegen  an  der  antwurt  hon,  dan  ir  hond 
den  ersten  tag,  alß  ir  ewre  wappen  an  das  tlior  hond  geschlagen 

and  die  bruederschaft  ufgericht,  bruederliche  trew  nit  gelialten,  ir 

mücssent  mir  ain  versclireibang  geben,  daß  ir  das  closter  nit  wellent 

verbrennen,  zum  andern  im  kein  scliazang  ufflegen,  zum  dritten  nit 

infallen  und  den  conveiit  uBtribcn.«  Also  waß  ain  Schreiber  von  [B  762] 

Costanz  by  inen,  der  waß  des  Catharinlis  Böcklins  selig  schweste^ 

mann,  der  machet  bald  ain  brief,  daran  der  hofmaister  ain  beniegen 

hat,  und  verstondent  in  die  puren  selbs  nit.  Also  da  man  über  dea 

tisch  lüt,  um  die  11,  da  waß  der  hofmaister  wider  hie  und  brache 

uns  den  brief.  Wa  hat  man  je  größere  freud  gehört,  den  daß  du 

closter  stoiin  solt,  und  mir  darin  sollent  hüben,  und  sie  iedermaoB 

wider  ußschloft ,  den  wenn  mir  nit  als  in  großen  nöten  werent  g^ 

sein ,  so  wer  nit  ain  wunder  gesin ,  daß  sie  ains  za  todt  bet  g^ 

lachet ,  wen  eß  des  ander  angesehen  het.  Menge  het  zway  oder 

drey  keltuechleu  uff,  aucii  etlich  zwen  schlayer,  etlich  hetteDtTÜ 

ding  in  den  bucsen  geschoben  und  dann  binden  an  den  rucken,  etlick 

betten  dry  underrök  an  [B  763],  ain  beiz,  ain  wissen  und  [A  417]  griMi 

rock,  sy  hettent  darin  nit  für  das  thor  kinden  kommen,  ich  will  g^ 

schwigen  gehn  Biberach.  Aber  dem  herrn  und  seinen  ußerwelteo  9f 

ewig  lob,  er  und  danck,  daß  er  uns  so  wunderparlich  and  Tltte^ 

lieh  erhalten  hat  und  uns  in  so  grosser  gefarlichait  zn  hilfkomaea 

ist,  da  mir  so  gar  verlassen  werent.  Es  lag  der  punt  zae  Ulm  foi 

schwig,  deren  von  Biberach  warent  zue  lizel  und  waß  die  genainA 

zu  uffrierig  über  den  rat,  dann  der  rat  het  ain  begird  darzu,  daft 

sie  ainest  uif  das  laut  zugent  und  sy  gehn  Baltringen  lettint  nnd 

sie  die  puren  licssent  sehen  und  hören  mit  dem  geschUz,  aber  der 

punt  wolt  es  nit  thun  ̂   von  der  uffrur  wegen,  die  in  dem  gemainea 
volck  waß.  den  die  burger  getorften  zu  nacht  nit  in  iren  heasern 

ligeu  und  hettent  die  ganzen  fasten  all  nacht  ain  neuen  herberg. 

Also  zochent  die  puren,  die  [B  764]  in  der  gegnc  warent,  hinof 

fast  dem  Algew  zu,  Gaißbyren  und  Bergets[rüti]  zu  und  thetent  grD60 

mord  an  dem  jungen  adl,  auch  an  den  jungen  grofen,  die  sdilogen^ 

sie  in  ain  ring  und  jachtent  sie  über  blosse  Schwerter  and  giengen^ 

crbarmklich  mit  aim  alten   graven   umb ,    biß   er  starb '.    Und  di^ 

1  thun]  ha.  nun.     2  Man  beachte,  wie  eich  die  künde  vom  Wei 
berger  morde  innerhalb  der  klostermauern  gestaltete. 
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paren  nß  dem  Algew  kament  herab  und  thettent  uff  dem  land  dem 

adel  grossen  schaden  und  verbräntent  dem  von  Ellerpach  sin  schloß 

überall,   er  waß  auch  im  punt,   das  verdro(^   sy,    und  Hansen  von 

Roth  Terschlaegent  sie  die  fenster  im  schloß  uud  verherckletent  es, 

alles,  was  sie  fundent.   Deüglichen  thettent  sie  zu  Oxenhausen  auch, 

da  band  sie  wol  für  3000  gülden  wert  bücher  verhercklet.    Es  waß 

lang,  [B  765]  daß  nur  zwen  herren  zue  Ochsenhusen  im  closter  bliben 

iireut,  die  andern  warent  halb  zu  Ulm  by  mim  herni,  abbt  Andreas 

selig,  etlich  zu  Memingen,  etlich  zue  Biberacii;  alsobald  die  zwen 

berren  uß  dem  closter  kament,  da  tielent  die  puren  in. 

Uff  judica  [2  April]  kament  sy  under  der  sext  her,  bey  zway- 
hundert,  und  hettent  ain  schiessen  und  schreyen  uud  begertent,  daß 

Dan  men  den  winker  uffthetc.   Das  thet  man  und  gab  inen  zwu  schwe- 

item  zue,  da  trugent  sie  win  untruren  ̂   usse  und  liesscnt  in  an  die  erd 
Ittfen.   Der  obrist  under  inen  hett  gern  gehebt,  daß  man  die  winkel- 
krin  zu  im  gelossen  hett,  er  kant  sie,  das  wolt  man  nit  thuen.  Da  bat 

er  lunb  ain  lebzelten ,  den  gab  man  im ,  und  da  die  ain  Schwester 

den  lebzelten  hellet,  da  ließ  sie  die  thUr,  die  in  crüzgang  gat.  offen 

togefert   Da  behuet  uns  aber  unser  herr,  daß  es  kainer  nie  achtet, 

dakainer  uff  dasselbenmal  vor  und  darnach  nie  in  [B  706]  das  kloster  ist 

kommen,  denn  es  waß  inen  als  not,  daß  sie  den  win  hinußtrügent, 

daß  ainer  ain  legel  in  ain  schöffliu  mit  wasser  stieß   und  sie  fult 
ud  lief  darvon.    Also  batent  die  Schwestern  den  obristen,   das  er 

ain  beniegen  het  und  den  lerman   Hesse   schleichen.     Das  thet  er, 

do  lyffet  sie  all  darvon.   Mir  hettent  drey  klein  faßlin  in  dem  miich- 

keren,  die   hettent  mir  die  fasten.    Nach  ostern  koft  man  Neker- 

win,  den  tranck  iedermann.    Es  warent    etlich  junckfrawen   und 

ichwcstern,   die  trancken  fast  keswasser,  und  nach  ostern  da  hett 

nandoch  die  ayer  nit,  [A  419]  doch  wen  der  convent  im  reffenthal  *  waß, 
10  Bod  man  bey  13  ayer  und  gab  den  krancken  und  alten,  wen  sie 

ea  Dement.    Doch  man  erlaubt  die  dry  tag  •  flaisch  zu  essent,  dar- 

Wftb  bat  die  alt,  firom  muetter  Ursula  Scliermayerin  Stoffeln  Grettern, 

daß  [B  767]  er  min  frauen  bet  für  den  convent,  den  sie  hett  gesagt,  waß 

er  ne  bette,  das  weit  sie  im  geweren.    Item  am  samstag  vor  dem 

Pibmag  [8  April]  kament  18  puren  hör,  warent  von  Warthausen, 

ttid  etlich  von  der  gemaind  zue  Biberach   und  woltent  flaisch  hon, 

1  ontniren,  ohne  traaer?       2  refectorium.       3  drei  osterfeiertage. 

BtMiBkllSf  19 
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mir  hettent  kains,  also  gab  man  inen  ain  oxen,  den  mezgent  lie 

and  sottent  in  anch  selbs.  Es  waß  inen  alß  not  zn  essen,  daß  sie 

schier  roch  ässent.  Am  morgens  lieffcnt  sie  in  die  kirchen  nnd 

stachent  in  das  bichthus  und  maintent,  der  bicbter  sesse  darin,  nun 

kond  den  caplan  nie  in  das  capitel  herin  bringen,  man  ließ  in  bj 

der  port  lierin ,  da  kund  mann  ̂   doch  nnmenme  by  der  port  binnß 
bringen,  sy  liofent  vor  dem  gozhaus  umb  und  sangent:  »0  di 

armer  Judas,  was  hast  du  gethon«,  also  half  ime  herr  Hans  sel% 
hinuß. 

Gleich  an  der   gueten   mitwochen   [12  April]  wardent  sie  der 

arm  Judas.  Da  fiel  herr  Georg  [B  768]  druchses  selig  mit  400  knecbtei 

zue  Baltringen  in  und  wolt  das  dorf  uff  dem  boden  verbrennt  Ina. 

Also  schickent  die  von  Biberacii  glich  Stoffel  Grettern   and  Connt 

Stareken  hinuß,  daß  sie  es  erbätent.     Also  kortent  sie  grossen  fliA 

an,  daß  er  sech,   daß  min  herr  von  Oxenhusen  und   min  firaw  vw 

Ueggpach  auch  hindersessen  hinder  inen  in  dem  dorf  hettent,  ms 

die  klöster  iren  entgelten  müestent.    Da  ließ  er  sie  mercken,  dift 

er  wüßte,  daß  unsere  puren  die  [A  420]  fürnembsten  werentgeseiD,die 

von  Su][B  7ü9]mingen  sy  müestent  in  giicher  straf  ston.  Da  dasStoM 

Gretter  hört,  da  fieng  er  also  ernstlichen  an  für  sie  za  bitten,  diß 

herr  Georg  erwaicht  ward   und  sagte ,   er   weite  sy  baide  nit  Te^ 

bräunen,   aber  sie  baide  niüeste  dem  punt  zwifach  gelt  geben.  Ik 

pattent  sie  bald,  daß  man  sie  beschaidenlichen  hielte,  insonderSd* 
mingen  wer  nit  so  mächtig,  alß  Baltringen.    Da  sagt  er:  »Warnt 

doch  die  fürnämbsten  von  Sulmingen«,  da  sagent  die  von  Biberad:    ] 

»Ir  einfältikait  hett  sie  darhinder  bracht,  und  nit  ir  wyshait,  Bod    j 
richtung ,    so  werent  auch   dieselben  jezt  geflohen.«    Also  ließ  er    , 

das  gelt  denen  von  Sulmingen  halb  nach,  er  weit  inen  ain  schröcfcea 

anthuon ,  das  liessent  sie  geschehen  sin ,  aber  die  von  BaltringM 

müestent  zwifach  gelt  geben.    Also   viel    er  an   der  gueten  nitt- 
wochen  [12  April]  zu  Sulmingen   nach    den   dryen    im  tag  in  ud 

schoß  so  groß  kugleu ,  daß  mir  mainet ,  unser  groß  fenster  in  dea 

kor  weite  herußfallen ,   und  fand  man  auch  ein  kugel  in  der  knt- 
kamer,  was  zwayer  funst  groß.    Die  zu  derselben  zit  am  bichtfenster 
lagent  und  bichtent,  die  erschracken  alß  übel,  daß  sie  der  lichter 
trösten  mttest  und  komb  by  im  [B  770]  beheben  künt.    Er  fiel  Ulridi 

* 

1  Zusammengezogen  aus :  man  in  (schwäbisch). 
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chmidt  Beug  in  das  hnü,  da  waß  er  darvon  und  Hanß  Galster  auch. 

jh  morgens  zoch  er  fttr  Mietiogen,  hett  nit  in  dem  willen,  sie  für 

nderen  zu  strafen!.   Da  warent  etlich  muotwillig  uf  ain  berglin  ge- 
tanden  and  hettent  gehn  den   drucksessisclien  geschossen  und  sie 

(erayzt,  daß  sie  nit  als  keck  werent,  daß  sie  dem  grossen  dorf  etwaß 

Mdörfent  thaon.  [A  421]  Also  wurden  sie  erzirnt  und  schossent  gehn 

iaen  liinaff  und  erschossent  ire  etlich,  und  weit  das  dorf  ufm  boden 

lerprannt  hon.    Da  sagt  man  im,  es  wer  min  frauen  von  Heggpach, 

dl  weit  er  es  nit  verbrennen,  es  batent  auch  etlich  cdellit,  die  mit 

m  rittent,  die  ich  numenme  waiß,  wer  sie  gcsin  seind,  für  das  dorf. 

Alao  kam  er  am  osterabent  [15  AprilJ  frye  für  die  statt  Biberach, 

4iwoltfB771]diegemaind  nit  liden,  daß  mau  in  inliesse,  und  wen 

«der  rat  wolte  thon,  so  woltent  sie,  die  in  dem  rat  werent,  alle 

cmirgen.    Also  tragen  die  jungen  burger  und  die  pitel   und  statt- 
becht  den  ratsherren  den  harnaschs  uff  das  rathauß ,    und  kament 

lider  vil,  die  geschickt  warent ,    und  belaitent  den   rat  undor  das 

ttor.    Da  thetent  sy  herr  Georgen  druksessen  uff,  da  niarckt  er  es 

vol,  daß  im  in  der  statt  nit  recht  waß,  und  sagt  zue  Stoffeln  Orot- 
tim,  es  wer  im  als  ernst  gesin,  für  die  puren  zu  bittent,   so  sehe 

trwol,   daß  man  auch  bederfe,   für  die  von  Biberach  zue  bittent. 

Ik  lagt  er,    er  weit  das  ain  schimpfred  lassen  sin ,   er  wüste  wol, 

iift  er  denen  von  Biberach  nit  wee  thete,  insouder  dieweil  die  Fei- 
kr  and  Gretter  lebtint.   Da  fieng  herr  Jeorg  selig  an  und  [B  772]  clagt 

iü  ab  denen  von  Mietingen ,   wie   sie  in  geraizt  hettent ,    insonder 

tiaer,  so  hett  man  in  erpetten,   daß  er  das  dorf  nit  verprante,  sy 

Mestent  aber  ain  dopplets  gelt  geben,  da  bat  der  rat  so  trewlichen 

kr  sie,  daß  er  sie  ließ  erpitten.   Da  fraget  er,  was  sie  doch  mit  dem 

cioster  maintent,  daß  er  die  [A  422]  halßlierten  puren  nit  gerechtiklich 

Mdrfte  strafen  und  insonder  ain  zu  Mietingen,  der  in  am  maisten 

geraizt  hett.    Da  sagt  Stoffel  Gretter,  der  mueste  darvon,   der  es 

lethon  hette.    Da  sagt  der  alt  Felber,   das  gottshauß  hett  sie  all- 

Weg  erlicb  and  frinküch   gehalten ,    und   werent  auch  allweg  guet 

Ivgerna  von  der  statt  darin  gesin ,   und  noch  werent  fier  darin : 

lin  Schfldin,  Klöckin,  Brandinbirgin  und  ain  Grätterin,  die  wer  da 

[es  spitalspfleger  dochter.    Das  gefiel  im  wol,  dan  er  [B  773]  waß 

eoen  von  Biberach  überuß  gunstig. 

Alao  strafent  der  punt  die  dörfer,   und   liehent  mir  inen  gelt, 

ist  mir ,   es  syent  vierhundert  gülden  gesin ,   dargegen  sazt  uns 

19* 
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die  gemaind  holz  und  wisen  iu.  Sy  hettent  vor  ain  frölichen  fiisteii 

gehept  uud  müstent  doch  aiu  traurige  ostern  hon,  and  flocb  der  ain 
da  hinuß  und  der  ander  dort  hinuß,  und  zoch  Ulrich  Schmidt  mit 
siner  frawcn  und  kinden  in  das  Schwizts.  Unser  herr  ließ  in  seiner 

ainfaltikait  geniessen. 

Es  zocli  das  unnüz  volck  noch  umb,  und  uff  vigilia  sancti  Jo-     : 
hannis  Baptist»   [23  Juni]    nament  sie  uns   das  vich   uff  dem  feit 
und  tribent  es  hinweg.   Also  rüt  der  hofmaister  darnach  und  mnest 

es  lesen  umb  20  gülden.    Darvor  waren t  sie  zu  den  schaufen  koiB- 

men,  da  woltent  sie  die  hinwcgtriben  haben,  da  lag  ain  buoblin  dv- 
bey,  das  schlief,  da  licssent  sie  uns  des  [B  774]  gueten  hierten  genieoei    J 
und  tribent  sie  nit  hinweg.  Aber  das  vich  [A  423]  woltent  sie^or  ueb     J 

ainist  hinweg  triben   hon ,   da  wört  es  inen  Thoma  Giger  seiig  roi 

Rainstetten.     Auch   woltent  sie   an  der   faßnacht  [26  Febr.]  ing^ 

fallen  sin  und  im  clostcr  die  faßnacht  gehept  hon,  da  sagt  Thomu 

selig,  er  weit  inen  es  nit  raten,  das  closter  lägen  sollen',  wann  sie 
wirdent  erschlagen.    Sy  maintent,  es  wer  war,  und  zochent  wider  in 

das  riet.     Man  wolt  uns  nit  raten  ,    daß   mir  bald   unser  gaet  too 

Biberach  holletent  von  wegen ,   daß  noch  ain  beser  huf  umblief  bis 

in  den  drissgest  [15  Aug.  bis  14  Sept.].    Da  betten t  sie  kain  koren 

und  kündet  nüz  geben  und  hettent  selbs  nüz  zue   essent ,   den  sie 

hettent  in  der  fasten  nüz  geseet,  sy  weiten  herrn  werden  und  pliben 

arm  puren,  und  waren  armer,  dan  vor,  und  müestent  [B  775]  dem  pwit 

groß  gelt  geben  und  den  edlen  wider  machen,   was  sie  verbrochen 

hettent  und  um  und  um  wider  hulden.    Unsere  puren  huldent  wider 

uff  St.  Simon  und  Judas  abent  [27  Okt.]  bie   uff  dem  hof  vor  aifl» 

von  Stozingen.    Der  hofmaister  selig  thet  nach  quasimodo  [23  Apr.] 
mit  irem  willen  den  schilt  ab  dem  thor.   Mir  sind  nie  mit  in  zogcot 

noch  in  gestürt,  aber  die  von  Guetenzell  hond  lang  inen  gestOrt  iui4 
darzu  auch  dem  puiit. 

Also  ist  ain  wenig  ufgezaichnet,  wie  es  dem  gottshauß  in  defS^ 
krieg  ergangen  ist,  dem  herrn  zue  lob,  er  und  danck,  der  ans 

vatterlich  und  trewlich  behiet  hat,   und   der  wunderbarlich  für 

gestritten  hat,  und  nemant  hat  uns  kinden   schaden  zuefiegen, 

ist  wol  bey  1000  gülden  dem  gottshauß  daryber  gangen,  aber  mirbo**^ 
es  für  nüz  geachtet  gen  den,  darumb  es  [A  424]  angefangen  ist  woi 

* 

1  lägen  sollen.]  dafür  ist  wohl  zu  lesen:  letzen  vollen. 
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anein  zoe  dem  ersten  nber  anser  closter,  [B  776]  das  überfallen,  beroben 
und  es  dann  verbrennen,   die  frawn  zae  schänden  und  uns  für  ire 

andlema  zae  hond,  daß  der  barmherzig  herr  alles  understanden  hat 

darch  das  fürbitt  der  heiligen  im  himmel,   auch   der  lieben  seelen 

uff  nnserm  kirchof  und  auch  des  fromen,  gaistlichen,  wirdigen,  un- 

acbaldigen  convents  and  vor  ander  erwirdigen,  gaistlichen,  andech- 
ügen,  erlichen,  erlichten,  wolgelerten,  hochverstendigen  frawen,  fraw 

Barbara  ölenbogin,  abtissin,   die  sie   in  denen  dingen  allen  gotts- 

fttrchtiklich,  frainklich,  wislich,  hochvertrewlich  gen  den  herren  ge- 

halten hat  und  gen  den  armen  puren   mitlidenlichen   und  barmher- 
nklich.   Der  herr  hat  gewißt,  daß  er  ain  gueten,  getrewen  Werkzeug 

an  ir  gehept  hat,  darumb  hat  er  sie  an  sich  mitlidcn  lassen. 
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NACHWORT. 

Eine  unbekannte  nonne  des  klosters  Heggbach  bei  Biberach  sc 

im  auftrage  ihrer  äbtissin  Veronica  1541  zwei  erlebnisse  ihres  g< 
hauses  aus  ihrem  und  ihrer  mitschwestern  gedächtnisse  nieder,  ei 

eine  spuk-  und  hexengeschichte  von  1524,  deren  heldin  die  I 
bacher  novizin  Magdalena  Galsterin,  genannt  die  schwarze  Ma^ 

war,  und  sodann  unabhängig  ?on  dieser  erzählung  die  vorstehend 

schichte  Heggbachs  während  des  baurenkriegs.  Später  schrieb  dii 

nonne  noch  die  erlebnisse  Heggbachs  im  schmalkaldischen  nn 
fürstenkriege  von  1552  nieder  K 

Obgleich  der  gesichtskreis  der  nonne  auf  ihr  kloster  und  d 

nächste  uro  gegen d  beschränkt  ist,  und  obgleich  sie  über  alles  entfer 

eine  wunderbare  Unwissenheit  verräth,  so  ist  dennoch  ihre  geschieht 

bauernkriegs  nicht  ohne  werth ,  weil  Baltringen ,  die  wiege  des  < 
schwäbischen  aufstandes,  und  Sulmingen,  die  heimath  des  Ulrich  Sc) 

dem  kloster  Heggbach  gehörten,  weil  die  nonne  deshalb  selbst&n 

über  den  Baltringer  häufen  und  dessen  hauptmann,  den  ebengenai 

Schmid,  berichtet.  Ihre  gesinnung  ist  gutkirchlich,  trotzdem  ged 
sie  dankbar  selbst  solcher  wohlthäter  Heggbachs  während  dei 

Standes,  die  der  neuen  lehre  huldigten;  so  lobt  sie  z.  b.  Stoffel Gi 

ohne  zu  erwähnen,  dass  gerade  dieser  geschlechter  mit  zu  den  vi 
des  Lutherthums  in  Biberach  zählt. 

Die  spräche  der  nonne  ist  interessant:  während  heute  nm  Hegg 

und  Biberach  platt  schwäbisch  gesprochen  wird,  schreibt  sie  io 

mundart,  die  halb  schwäbisch,  halb  alamannisch  ist '.    Sichtlich  ist 
ausdrucksweise  von  fremden  einflüssen  frei ,    sie  erscheint  als  do 

* 

1  Dieser  dritte  theil,  sowie  die  hexengeschiohte  der  tohwanen  Madleoi 
von  mir  im  Freiburger  Diöoesanftrchire,   band  9,   246  ff.  yerOffmitlioht 

2  Hier  sei  z.  b.  bemerkt,  dass  die  nonne  für  »sSoh«  gewOhnlkb  tj 
schreibt,  jetit  schwäbisch  se 
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ige  dialekt  Heggbachs.  Die  mischung  des  Schwäbischen  und  Ala- 

mischen  ist  übrigens  in  den  drei  erzählungen  der  nonne  eine  ver- 

edene :  in  der  ersten ,  der  hexengeschichte,  überwiegt  das  Alaman- 
be  bedeutend,  schon  weniger  in  der  des  bauemkriegs,  in  der  dritten 

ich,  der  geschichte  des  schmalkaldischen  krieges  um  Heggbach, 

«cht  die  schwäbische  spräche  vor. 

In  Heggbach  war  das  original  der  geschichten  der  nonne  noch  im 

n  Jahrhunderte  Torhanden,  denn  die  um  1740  geschriebene,  jetzt  in 
heim  befindliche  klosterchronik  hat  dasselbe  noch  benutzt.  Jetzt 

dnt  es  verloren,  denn  in  Buxheim,  wohin  nach  der  säcularisation 

;gbach8  dessen  akten  und  handschriften  kamen,  ist  es  nicht  zu  finden, 

alten  sind  die  erzählungen  der  nonne  nur  in  einer  dem  originale 

iahe  gleichzeitigen  copie ,  welche  leider  ihre  vorläge  einige  mal 
bt  recht  las  und  deshalb  an  mehreren  stellen  völlig  sinnloses  schreibt. 

Diese  copie  wurde  von  Pflummem  in  seine  annales  biberacenses 

geschaltet ,  sie  steht  im  3  bände  derselben  bl.  402  ff.  (in  Stechers 

ichrift  [s.  unten  s.  312]  III,  736  ff.).  Die  Seiten  des  originales  habe 
i  mit  A,  die  der  stecherischen  copie  mit  B  angegeben. 
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Item  zue  wissen,  daß  am  29  tag  des  Jenners,  ist  gewesen  son- 
%  aono  1525,  seflnt  zaem  erstenmal  bey  20  paoren  bey  einander 

fiweseo  zue  Baltringen  im  wttrtshauß.  Deßselben  tags  ist  der  erst 

BBcblag  gemacht  worden,  wie  der  paaren  bauf  zoesammen  w5ll 

Hnmen,  und  darnach  af  dornstag,  den  andern  tag  des  monats  Uor- 
log,  ist  gewesen  nnser  lieben  frowen  tag  ztie  lieclitmeß,  seint  bey 

I  pauren  aber  im  würtshauß  zoe  Baltringcn  zuesamen  kommen, 

•  ainander  verhayßen  [ß  694]  and  vei-sprochcn,  allen  nachpauren  und 
eten  gesellen  anzuzaigen  äff  den  nechstkünftigen  dornstag ,  ist 

wesen  der  [9]  ̂  tag  des  Hornungs,  uff  dem  rüet  bey  Baltringeo  mit 
m  geweren  za  erscheinen,  da  wert  man  ratschlagen,  wie  dem 

men  mau  geholfen  werd  vou  den  besch werden  irer  obrikeiten. 

so  seont  af  denselben  dornstag  mer,  dan  2000  paaren  uf  dem  riet 

esamen  komen,  and  hat  sich  der  paaren  liaaf  von  tag  zue  tag 

lenger,  ie  mer  gehaufen,  daß  an  ainem  häufen  12,000  paaren  bey 

oander  gewesen  setlnt.  Da  haben  sie  rät  und  ausschtlz  gemacht 

id  durch  dieselben  alle  ire  Sachen  gehandlet. 

Item  uff  letare,  am  26  tag  des  Merzen,  haben  die  pauren  den 

*8teD  angrOff  thon  und  seint  aingefallen  zue  Schömerberg  inß  schloß 
od  da  alle  die  öfen,  venster,  [B  695]  thflren,  laden,  trog  zerschlagen  und 

tß  YOD  eyßen  ist  gewesen,  [A  375]  alles  abbrechen  und  keinen  nagel 
n  der  wand  laßen  bleiben  und  waß  sie  fanden  haben  von  heß,  bet 

riewol  deß  nit  vil  gewesen)  alles  ußtragen  und  gebltlndert,  deß- 
ocfaen  kom,  habern,  gersten  und  vil  mels,  auch  5  haggenbflcbscn, 

18  alles  hinweg  gefiert,  and  zuem  letstern  haben  sie  das  schloß 

sfint  and  daß  wollen  verbrennen,  aber  die  hflndersäßen  zue  Schö- 
rberg  habent  daß  fear  wider  erlöscht,  besorgt,  das  dorf  wurt 

Ton  anzflnt  and  verprünnen.    Item  die   hündersäßen  zue  Schö- 

1  Die  lahl  fehlt  im  texte. 
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merberg  babent  dem  gottshauß  den  größten  scbaden  gethan  mit  aß- 

tragen,  was  sie  funden,  baben  gar  nichts  im  scbloß  lassen  bleiben. 

Desgleichen  die  gemaint  zae  Äpfingen  babent  onsem  stadel  ufbrochen 

[B  696]  und  3000  roggengarben,  die  ontroscben  seint  gewesen,  daraus 
genomen  und  die  umbteilt,  iedem  bauß  ain  teil  geben.  Auch  babent 

die  von  Äpfingen  den  weyher  am  dorf,  der  des  gottbauß  ist,  ab- 
laufen lassen  und  die  visch  alle  darauß  genommen  und  ietlichem 

bauß  seinen  teil  geben. 

Item  nach  solcher  ufruer  der  pauren,  alß  dan  der  loblich  stant 

in  Schwaben  an  vil  enden  die  pauren  gestraft  und  vil  der  baapt- 
leüt  getödt,  mit  dem  schwert  frid  gemacht  hat,  also  daß  in  allea 

lendern  die  empörungen  und  ufrur  der  pauren  ganz  fridlidi  ib^  . 

stelt  war,  da  hab  ich,  bruder  Amandus,  der  zeyt  pfleger  [A  376]  ni 

Biberach ,  ain  ganze  gemaint  zue  Äpfingen  gestraft  nmb  den  obg»* 
melten  schaden ,  den  sie  dem  gottshauß  gethon  haben,  und  hahtd 

für  den  schaden  müssen  geben  60  gülden  und  alle  [B  697]  die  n» 

Schömerberg,  die  ußtragen  haben  und  httnder  dem  gottshauß  M 

Schömerberg  gesässen  seint,  hab  ich  ainem  ietlichen  insondeiWk 

gestraft  an  ain  sum  gelts,  und  mit  demselben  gelt  hab  ich  widermk 

ander  bet  und  haußrat  inß  bauß  kauft,  und  daß  wur  am  wejter 
zue  Äpfingen  (das  zerrissen  war)  wider  lassen  machen.  | 

Item  ̂   Hans  Tauser  und  Conrat  Schmittelin  zue  Äpfingen  seind 
die  größte  ufwickler  gesin  in  der  gemeind  zue  Äpfingen,  das  soB * 

ein  gottshaus  und  sein  Verwalter,  pfiegere  zue  Biberach,  in  konftige 

zeit  Hansen  Tausern  und  all  seine  kind  lassen  geniessen ,  dan  er 

ist  dem  gottshaus  in  allen  sachen  widerwertig  gesin,  soll  ime  billich 

nit  vergessen  werden. 

1  Diesen  schlussBatz  achrieb  Pflummern  eigenhändig  zu  Scheffers  auf* 
Zeichnung.    Er  scheint  aber  ebenfalls  von  Scheffer  herzurühren. 
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NACHWORT. 

Die  vorstehende  kurze  aufzeichnung  über  den  aufstand  in  der  sa- 
ittüschen  herrschaft  Schemmerberg  bei  Biberach  hat  zum  Verfasser  den 

oo&ventaalen  Amandus  Scheffer  von  Salmannsweiler,  einen  gebomen 

Stiaßburger.  Derselbe,  welcher  1529  abt  seines  stiftes  wurde  und  1533 

liurb,  war  während  des  bauernkrieges  pfleger  in  Schemmerberg  und 

Bibencfa,  folglich  Zeitgenosse  und  augenzeuge  der  von  ihm  geschilderten 

'ttgftnge.  Das  original  der  schefferischen  aiifzeichnung  ist  verloren ;  er- 
litten blieb  dieselbe  nur  in  einer  ans  dem  ende  des  16  Jahrhunderts 

iunmenden  copie,  die  Pflummern  seinen  annalen  von  Biberach  ein- 
irleibte  (ni,  374  fT.  stecherische  copie  UI,  693  ff.)-  ̂ ^  Seitenzahlen  der 
item  habe  ich  mit  A,  die  der  stecherischen  abschrift  mit  B  citiert. 





VI 

AUS 

PFLUMMERNS  ANNALES  BIBERACENSES. 





305 

[A  r,  106,  ß  I,  459]  Dieweil  Lutter  und  andere  new  glaubige, 

abtringige  verfierer,  insonderheit  aber  Thomas  Munzer,  in  iren  Schriften 

und  lehren  von  der  christlichen  frcyheit  so  liberal  heraußgefaren,  daß 

die  obrikheitcn  in  schlechtem  respect  von  den  underthonen  gehalten 

worden,  so  haben  insonderheit  die  ienigen  bawren,  welche  vorgehender 

zeit  von  iren  herschaften  etwas  zuvil  betrangt  gewesen,  dise  newe  lehren 

in  sich  selbs  gebildet,  auch  andern  dergestalt  itlrgetragen,  daß  sich 

an  unterschidlichen  orten  ganze  häufen  und  scharen  zuesamen  rottire- 

ten.  Bei  uns  waren  die  erste  zue  Baltringen  und  Mietingen  [B 1, 460], 

alda  bis  in  14,000  zusamcn  komen.  Andere  aber  hatten  ir  zusamen- 
kunft  bei  dem  newen  weyer,  deren  hauptmau  wäre  Hans  Wanner 

von  Warthausen,  und  sein  tochterman  fendrich,  der  redner  aber  ein 

schmid  von  Sulmingen.  Dise  der  bawren  aufrur  wäre  dem  gemeinen 

man  in  stetten  nit  sonders  zue  wider,  ja  man  hettc  deroselben  beifal 

auch  höchlich  zu  besorgen ,  dan  sie  die  bauren  in  irem  vorhaben 
und  rebellischen  verhalten  mit  werten  und  wercken  bestermassen 

gesterkt  und  angefrischt.  Da  sich  auch  einer  under  der  bawrschaft 

nit  alsbald  in  ir  puntnus  begeben  wolte,  deme  schlugen  sie  ain  pfal 

für  das  hauß;  war  ain  zeichen,  daß  man  ime  das  seinig  alles  auf- 
fressen oder  sonsten  preis  machen  solte  ̂  

[B I,  461]  Demnach  nun  der  schwebische  puut  die  bawrische  anfror 

gestillet  und  die  ubergeblibne  bawren  von  newem  widernmb  in  die 

holdigong  genommen,  hat  ein  ersamer  rat  zue  Biberach  alle  dero- 
selben underthanen  zusamen  fordern,  auch  von  inen  einen  newen  aid 

prästieren  lassen,  und  waren  der  personen  aus  iedem  flecken  oder  ort, 

Wie  voigt:  [B  1,462]  1)  von  Holzheim  36,  2)  Attenweyler31,  3)  Un- 

1  Hier  verweist  Pflummero  auf  den  auszog  des  Schreibers  des  truch- 
seaien ,  den  er  aber  nicht  an  dieser  stelle ,  Rondcrn  ernt  im  anhange 
(band  III)    bringt. 
BMerokrieg  20 
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derhftfen  5,  4)  Mittelhöfen  4,  5)  Gallmunt  2,  6)  Rißhofen  2,  7)Ha- 
genlmch  3,  8)  Reiclienbach  1,  9)  Volkorsheim  22,  10)  IngerkiogenS, 

11)  Willetsch\ve\  1er  1,12)  Westerflacli  4,  13)  Baltringen  49,  14)  Lo- 
beltshausen, Schnaitbach,  Winterreitin,  Heuser  24,  15)  BocbriedeD, 

Ilochstetten,  Büchel,  Bürkhof  50,  16)  Muttenschweyler  24,  17)  Von 

Birkendorf  25,  18)  Mettenberg  21,  19)  Bergerhausen  11,  20)  Zwei- 
felsperg  1,  21)  Asamshart  32,  22)  Rissek  16,  23)  Birkenhart  26, 

24)  Langenschenier  und  Aufliofen  65,  25)  Warthausen  23,  26)  Hoch- 
dorf 26,  27)  Tuefenbach  42,  28)  Ogelshausen  39,  29)  Stafflangen  40; 

30)  Streittberg  2,  31)  Undersimantingen  3,  32)  Rörwangen  16,  33)El- 

raanschwoyler  10,  34)  Grodt  1,  35)  Ahlen.  5,  36)  Winkl  1.  37)  Goe- 
tershofen    1,  38)  Schammen  6.    Summa  aller  bawren,    so  nach  der 

aufrur  wider  gehuldigt  haben  684. 
I 

[Voraus  geht  der  auszug  aus  dem  Schreiber  dos  trachsessen.] 

[A  111,  259,  B  111,  528]  Nun  wellen  wier  herr  Jergen  traksesseot  * 
löbliche  thaten,  so  er  in  disen  wilden  leufen  dem  pant  insgemdo 

zum  bebten  verrichtet,  darmit  beschlossen  haben  und  hernach  weyter 

inquiriren,  was  unsere  alhiesigen  privatgeschriften  von  diser  empö- 
rung  mit  mererer  specialitet  vermerckt  hinderlassen.  Davon  aber  kli 

ich  in  warheitsgrunt  auf  angestellte,  tleissige  nachforschung  meioea 

vorhaben  selbs  kein  satisfaction  thon,  dan  zwar  \il  von  fimemen  so- 
wol,  als  schlechten  personen  dises  paurenkriegs  halber  tftglidi,  aber 

mit  solchen  unbestendigen  und  ungleichen  relationen  discorriert  wüt, 

das  ich  davon  nichts  ad  historiam,  quam  veritatis  magis[B  III,  520] 

tram  esse  decet,  des  ungmnts  halber  bringen  mögen.  Sovil  dan  die 

geschribne  documenta  belangt ,  seind  deren  in  unserem  vatterland 

gar  wenig.  Herr  Ilainrich  von  Pflaumern,  priester,  meldet  in  seinea 

manuscriptis  observationibus,  das  ein  rat  zue  Biberacb  nach  der  hal- 
digung  icden  derselben  gewesten  aufrierischen  underthonen  per  8 

gülden,  die  von  Baltringen  aber  als  redlinfürer,  ieden  per  16  gnldea 

gestraft,  auch  ir  wer  und  harnasch  contiscirt  und  zue  einem  frideni- 
zaichen   iedeni  ein  weis  steblin  in  die  haut  geben  habe  K 

* 

1  Hoiurich  von  Pflummern,  geb.  1475.  gest.  1561  im  exile  «u  Wald- 
see  ,  wohin  er  1531  gezogen  war,  weil  in  Biberach  der  katholiseke 
gottesdienst  unterdrückt  wurde,  schreibt  in  seinem  werke:  »Efcwaa  aia 

wienig  von  der  uUergruHanilichosten,  iiuerhertosten,  uncwangelichoitiBf 
gotzlososten,  ketzerichosteu  und  verfiererichosten  lutery,  die  sich  YerloÜea 
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[A  m,  260]  Der  biberachisehen  aofrierigen  paaren  hauptman  war 

it  mDg«£urlieh  Yom  1523  jar  bis  ieta  in  das  1544  jar«  (Freiburger  di6- 
iBttrchi?  IX,  142  SL)  im  8  eapiiel  über  den  bauernkrieg  also :  Item  etwas 
B  parenkrieg.  Item  bin  ich  recht  daran,  im  25  jar  da  erhfib  sich  der 
enkrieg  ns  der  ursach :  der  Luter  het  ain  biechlin  lasen  usgun  von  der 
itelichen  fryhait,  ouch  andere  biechlin,  dams  die  puren  nament,  sy 
rent  besehwert  Ton  iren  oberkaiten,  gaistlich  und  weltlichen,  und  mech- 
i  sich  aelba  rechen  und  fry  machen,  rottieretent  sich  zSsamen,  fiengen 
hnfen  zn  machen.  In  unser  art  was  ir  blatz  bim  nuen  wier»  ko- 

nt  dick  zfisamet,  hetent  raut  uff  dem  blatz,  kam  der  und  ander  hufen 

:h  zfisamen,  was  Hans  Waner  von  Warthusen  hoptman  und  sin  toch- 
man  fenderich  und  ain  schmid  Yon  Sulmingen  redner  uif  dem  blatz, 
oent  anfenger  in  dem  hufen  Baltringen  und  Mietingen ;  brach  in  in 
1  steten ,  das  die  puren  anhang  hetent  in  den  steten  von  denen  us 
m  steten.  Ich  forcht  die  wiers  in  der  stat,  dan  die  puren.  Die  puren 
itent  kain  gelt ;  wan  sie  uf  dem  graben  umb  die  stat  z&samen  zochen, 
Bgen  die  beken  brot  virs  tor,  het  menger  kain  pfeuing,  das  er  ain 
atsehlo  (heute  noch  übliche  brodform  in  Biberach)  kofte.  So  hetent 
e  kain  mar,  noch  geschitz;  so  hetent  sie  ouch  kain  recht  vemunft, 
stchint  sich  in  dem:  es  was  ain  tag  der  sach  zu  Memingen  11  tag, 
I  wer»  den  puren  last  ain  gSiie  teding  gangen ,  sy  woltent  sie  aber 
it  annemen ,  sy  woltent  zu  fil ,  uff  das  letzst  ward  in  z&  litzel.  Die 

im  fiengent  an,  den  edelliten  die  schleser  blinderen,  ouch  zfi  verbre- 
Ba,  desgliehen  die  clester  blinderen,  was  si  fandent,  und  zerschlachen 
ttd  lexrisen,  m&stent  edel,  minch,  ouch  dorfpfafen  in  die  stet  fliecheu, 
Mh  mftstent  etlich  dorfpfafen  mit  in  sin  und  ouch  mit  anlegung  geltzs 
MB  t8n,  und  welcher  pur  gern  er  und  aid,  ouch  sin  pstandbrief  und 
iffftl  kete  kalten ,  den  zwungen  si ,  das  er  mit  in  m&st  sin ,  oder  si 
üflat  im  US,  was  er  het,  oder  schlugent  im  ain  pfal  virs  hus,  liesent 
mtni  ms.  Uff  das  und  anders  tet  der  schwebisch  bunt  darzä  z  Ulm : 

^  kament  die  puatzherren  herus  von  Ulm  uff  aio  blatz  zu  iren  hopt- 
isB,  hftltent  die  puntzherren  si  uff  mit  verzug  (dan  die  puntzheren 
tfttit  den  puren  zu  geschid,  hetent  mer  vemunft,  dan  die  puren)  bis 
tt  poat  2500  pferd,  7000  zu  fös  zä  wegen  bracht  in  ainer  grose  stile, 
Iftyer,  Hessen  und  Francken.  Da  ward  her  Jörg  trusses  hoptman  des 

xak^  fieng  an  drin  schlachen,  erwürgt  vil  puren.  Deeglichen  geschach 
a  andern  orten  ouch  mit  erwirgen ,  vorus  der  herzog  von  Lutriugen 

inriiigi  fiut  fil  puren  im  Elses  und  daselbs,  also  das  ich  me,  dan  au 

^  ort  hnn  gloplich  gelesen  in  biechern,  das  ob  100,000  puren  erwirgt 
■ai  worden,  wie  fil  da  ¥ritwen  und  waisen  sient  worden !  Da  ergaben 

^  die  iberbelibnen  puren  und  gertent  gnad  vom  punt.  Also  straft 

><tt  zin  poren  umb  8  guldin  und  die  von  Baltringen  und  Mietingen 

^blSguldin  als  anfenger  an  dem  ort,  und  mästent  die  puren  ir  ge- 
^%  ietlicher  siner  herschaft,  iberantwirten ,    und  gab  den  puren  wise 

20* 
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Hans  Wanner  von  Warthausen,  den  hette  Hans  Walther  von  Stadion  zae 

Stadion  gefangen  und  ine  an  der  tortur  oder  wag  also  hertigklich  pd- 
nigen  lassen,  daß  ime  beede  armen  glunkend  und  unbreucbig  worden, 

straft  ine  auch  noch  darzue  per  200  gülden.    Der  sebmid  von  Sol« 
mingen ,   sein  tochterman ,   ist  landflichtig  worden.    So  wäre  auch 

under  den  stadionischen  rebellanten  der  firnembste  ein  Schmidt  di- 

selbs  \  welcher  von  den  pintiscben  gefangen  und  zue  Ehingen  im  g»- 
fanknus  aufenthalten  war.  Der  solle  sonderlich  guet  [B  HI,  530]  wisseui 

gehabt  haben,  wie  die  gemeint  alhie  zue  Biberach,  da  es  den  paoren 

glücklich  abgangen  were,  mit  den  bürgern  ald  patriciis  hausen  wol- 
ten ,    derowegcn  ein  ersamer  rat  ine  derohalbeu  zue  eicamimren  tt 

die  von   Ehingen  nachparlich  gelangen  lassen,   wie  dan  die  in&r 

farung  beschehen  und  des  besagten  Schmidt  aussag  den  lltenJooD 

alhero  uberschriben  worden,  wie  hernach  volgt:     Zwen  burger  lOB 

Biberach,  Veit  Trogelin  und  Alexander  Steffan,  beede  beken,  babefl 

zue  ime,  Schmidt ,  und  vi!  andern  gesagt,  sie,  die  paureo,  sollen  in 
irem  fimemen  fortfaren  und  sich   nit  trennen   lassen ,    sie  wellend 

stecklin  zu  ainem  fridzaichen  zQ  Ulm,  und  was  anfenger,  redlislit  tuii 
selliüh  warent  gesin,  hob  man  etlichen  die  kepf  ab  oder  strafet  ei  mad. 
An  etlichen  orten ,  als  za  Waldse ,  lies  her  Jörg  trusses  etlicheD  ktff 
abhowen ,  etlich  warent  erbeten.  Den  hoptman  Hansen  Wanor  fiflif 
der  von  Stadion,  wag  in  fast  ibel,  das  im  die  arm  glunketen,  straft  in 
umb  200  guldin  darzö,  ald  man  set.  Burckhart  Hans  von  Lophiin 
schlug  sin  schaden  au  vir  6000  guldin  ,  im  ward  sin  schlos  oach  Te^ 

brent,  was  sy  im  milstent  gien,  das  wais  ich  nit.  Der  sebmid  von  Sol- 
mingen  kam  us  dem  land,  ir  redncr.  Item  ich  bin  der  piuren  in  äxf 
sach  me,  dan  umb  5  Schilling  kernen  unverschult  in  all  weg,  got  nt 
gebs  den  puren,  ich  hun  min  tail  vergeben.  Das  und  anden,  das  li^ 
im  purenkrieg  vorlofeu  haut  in  unser  art  und  in  anderen  orten,  m* 

ich  nit  gar,  daran  der  Luter  mit  sinen  biechlin  und  bredigen,  nteb- 
gentzB  sin  anbang ,  die  brcdigcr ,  schuldig  sent  gesin ,  das  die  pom 
send  komen  umb  ir  lib,  leben,  er  und  g&t,  der  seien  halb  waist  es  go^ 
Ouch  ist  under  inen  selbs  gros  unainikait  worden,  haut  ainer  den  ändert 
zigen,  er  hab  in  darhinder  bracht,  ouch  groser  Ungunst  den  pnien  von 
irer  oberkait  entstanden ,  so  sy  inen  also  ton  hund  und  mer  wolteit 
tön,  und  in  fil  ander  weg  desglichen  etc.  Wiewol  die  beschwerd  itff 
heren  oder  oberen  ouch  ain  ursach  ist  gesin,  soltent  doch  die  pnrt* 
in  solichem  sich  nit  understanden  hun ,  sich  selbs  also  zu  recheiir  Bf* 
was  ich  obgeschriben  hun,  da  main  ich  die  schuldigen  und  nit  die  dV 
schuldigen.  (Mitgetheilt  von  kaplan  Schilling  in  Biberach.) 

1  nämlich  in  Stadion. 



heit  und  ob  400  man  mit  ime.   Item  die  red  seie  auch 

tatt  beschehen,  dan  die  zwen,  [ß  III,  531]  Veit  Trögeliti 
r  Steffian,  haben  nit  nexst  bei  einander  feil  gehabt,  sonder 

^gelin  uff  denselbigen  tag  ein  karren  mit  brot  in  dem 

11  Alexander  fail  gehabt,  so  habe  Alexander  [A III,  261]  auf 

tag  ein  wagen  gehabt  and  darauf  geficrt  wein  und  brot 

gewachsen  töchterlin  bei  ime,  das  hab  ime  helfen  ver- 

seie  Alexander  damals  der  lezst  man  auf  dem  riet  ge- 
zoe  merer  anzaig  seie   ein  kripel  ander  seinem  wagen 

were  voller  weins,  und  gäbe  Alexander  ime,  Schmidt, 

ttern,  dem  Schilling  von  llörwangen  und  Hansen  Wan- 
lan  und  vil  andern  zue  trinken. 

befindet  sich  inter  acta  nostra  biberacensia ,    das  ein 

ilbie  zue  Stillung  diser  aufrur  iederzeit  ein  wachendes 

and  da  der  lerman   ausgebrochen,   gegen   der  statt 

ßh  dem  truksessischen  schloß    daselbs  und  den  ambt- 

Ifek  guete,  vertrawliche  correspondenz  gehalten,  etliche 

3in  ablaufen  lassen,  auch  mit  volk,  geschüz  und  pulfer 

sn  dingen  dahin  provision  verordnet,   sonderlich  hat 

532]  freytag  nach  Jubilate   [12  Mai]   20  biberachische 

tatt  Waldsee  in  ir  besazung  geliehen. 

die  geltstrafen  und  brantschazen  von  den  gemeinden 

eind  auch  teils  die  unschuldigen  darmit  belegt  worden, 
höchlich  mißfallen,  und  derowesen  durch  ir  mandat 
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beschwert  der  leibaigensdiaft  remittiert ,  geschenkt  und  zae  ewigen 

Zeiten  nachgelassen  habe.  Das  kan  idh  aber  noch  bis  dato  In  kei- 
nem authentischen  ort  zn  lesen  finden,  sonder  eneigt  sich  Yldmei 

das  widerspil  aus  einem  ratsprotocollo  vom  24  and  25  Febmarä  dk 

jars,  welche  beede  tag  in  kleinem  nnd  grossen  rat  auf  der  pümi 

begeren  dises  nachlaß  halber  tractiert  und  alda  per  majora  ge- 
schlossen worden,  den  alhiesigen  armen  leiten  (snbditis  rosHcIs)  die 

leibaigenschaft  keineswegs  abznthon,  gleichwol  dises  ratadekret  ?oi- 

gends  widemmb,  sed  nescio,  quo  tempore,  geendert  sein  wirt,  db- 
weil  sich  die  jenige,  so  proprio  dem  rat  alhie  zn  versprechen  stefaei, 

albereit  alle  für  freye  leut  hinbritigen. 
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NACHWORT. 

Aas  der  zweiten  hälfte  des  16ten  und  den  ersten  Jahrzehnten  des  17ten 

Jahrhunderts  stammen  die  großen  historischen  Sammelwerke  des  Cbor- 
ÜBgera  Rentlinger,  des  Constanzers  Schultheiß  und  des  Biberachers  von 

Pflommern,  welche  alle  um  so  werthvoUer  sind,  als  die  originalien  des  von 

ihnen  gebotenen  materials  großentheils  längst  schon  zu  gründe  gegangen 
•bi  Der  letztgenannte  dieser  sammler,  Johann  Ernst  von  Pflummem, 
geboren  1588,  ist  der  sprössliug  eines  seit  1376  in  Biberach  ansässigen 

geichlecht^  das  stets  dem  alten  glauben  treu  blieb.  Er  genoss  eine 

vortreffliche  erziehung  und  tüchtige ,  wissenschaftliche  bildung ;  er- 
waduen  trat  er  als  obervogt  von  Schemmerberg  in  die  dienste  des 
reichen  stiftes  Salem.    Gestorben  ist  er  in  diesem  kloster  1635. 

Wie  seine  collegen  Reutlinger  und  Schultheiß,  trieb  auch  ihn  zum 

stodiam  der  gescbichte  warme  liebe  zu  seiner  Vaterstadt.  Am  27  Juni 

1619  begann  er  sein  Sammelwerk,  dem  er  den  titel  schuf:  »Annales 

biheracenses  oder  warhafbe,  kurze  beschreibung  schöner,  gedenk¥rir- 
^Q  Sachen,  so  sich  teils  vor,  merteils  aber  nach  erbawung  des  hl. 

^mischen  reichs  statt  Biberach  bei  und  in  deroselben ,  fürnemblich 

^ber  yon  diser  zeit  an,  seythero  die  catholische ,  alte  religion  daselbs 

öwtena  gare  abgethon,  hernach  aber  widerumb  neben  andern  glaubens- 

oekantnussen  introducirt  und  behart  worden,  verloffen  und  zuegetragen.« 
^werk,  das  Pflummem  1621  abschloss,  reicht  bis  1566  herab.  Später 

B^rieb  er  noch  einen  nachtrag,  der  ausführlich  die  schweren  geschicke 

■öner  Vaterstadt  in  den  jähren  1633  bis  35  behandelt. 
Eine  eigentliche  Ordnung  herrscht  in  den  annales  nicht ;  Pflummern 

W  einfach  allen  ihm  erreichbaren  stofi,  der  seinem  titel  irgend  zu  ent- 

sprechen schien,  zusammen ;  deshalb  steht  wichtiges  und  unwichtiges  bunt 
Storch  einander.  Stets  gibt  er  aber,  was  den  werth  seiner  mitthcilungen 

*hr  erhöht,  die  quelle  derselben  an.  Außer  den  damals  verbreiteten  druck- 

^*ken  benützte  er  in  erschöpfender  weise  die  archivalien  Biberachs 
^d  der  umliegenden  klöster  und  Schlösser  in  der  weise ,  daß  er  ent- 
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weder  einen  weitläufigen  auszng  derselben  giebt,  oder  daas  er  ne  hlt 
wörtlich  in  copien  Yon  seiner  band  oder  andern  abechreibwn  den  : 
nales  einverleibt. 

Pflummem's  werk  ist  noch  im  originale  erhalten;  daaaelbe  g 
lange  zeit  als  verloren  und  kam  erst  vor  kurzem  an  die  freiherrke 
familie  von  Pflummern  in  ßiberaoh  zurück ,  nachdem  es  jähre  lang  i 
der  registratur  des  dortigen  oberamts,  ohne  daß  man  dies  ahnte,  t« 
borgen  gewesen  war.  Es  besteht  aus  3  foliobänden ,  von  denen  de 

erst«  die  jähre  bis  1562,  der  zweite  bis  1566,  resp.  1635  behandel 
Der  dritte  bringt  nachtrage  zu  den  beiden  ersten ;  gerade  dieser  ii 
für  unsere  zwecke  besonders  wichtig,  weil  er  die  oben  (s.  277  ff.)  m 
öffentlichten  aufzeichnungen  des  F.  Amand  Scheffer  und  der  Heg{ 
bacher  nonne,  ebenso  die  Oberschwaben  betreffenden  stellen  ans  da 

Schreiber  des  truchsessen  (s.  unten  nr.  XVI)  wörtlich  enthält. 

In  den  jähren  1818  bis  23  verfertigte  der  Biberacher  stadtachnli 
heiß,  dr.  Georg  Ludwig  Stecher,  mit  pedantischer  genanigkeit  und  tni 
eine  copie  der  annalen  (in  folio).  Dieselbe  kam  später  an  den  kan 
mann  Staib  in  Biberach  und  von  demselben  käuflich  vor  einigen  Jahn 
an  die  k.  öffentliche  bibliothek  zu  Stuttgart. 

Die  hier  gegebenen  stellen  stehen  theils  im  ersten  bände  (fol.  KX 
theils  im  dritten  (fol.  259  ff.).  A  bezeichnet  oben  die  Seitenzahlen  d 
originales,  B  die  der  stecherischen  abschrift. 
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Intipit  prologas  F.  Marci  Fflrter,  cenobii  Ursin  monacbi  et 

rofessi,  in  historiam  belli  nisticoram,  quod  fuit  inter  dominos  et 
lutioos  ̂  

Historiam  conscribere  disponeutibus  (ut  refert  Josephus),  non 

IUI,  nee  eadem  ejusdem  studii  est  causa,  sed  multse  sunt  et  ab 
Iterotro  plurimam  differentes,  nam  qnidam  eonim  sui  sennonis 
mdere  volentes  ornatum  et  ex  hoc  gloriam  aucupantes  ad  partem 

DJQs  disdplinse  accedunt,  alii  vero  gratiam  refcrentes  illis,  de  qui- 
08  ipsam  descriptionem  esse  contigerit,  in  opcre  eodem  ultra  vir- 

ilem coacti  sunt  laborare ,  qnidam  autem  ipsa  rerum  necessitate 

im  passi  sunt,  ut  ea,  quibus  interfuernnt,  cum  agerentur,  scripturse 
edaratione  colligerent.  Hamm  itaque,  quas  prsediximus,  caussarum 

orissima  nobis  etiam  provenit,  ea  propter  nos  volentes  isthsec  tan- 
Dmmodo  describere,  quae  nostrum  circa  monasterium  facta  sunt  isto 

D  nisticorum  bello,  quod  inter  dominos  et  rusticos  nostro  fuit  aevo, 

itllo  popularis  aurse  proritu  moti  (quemadmodum  proprium  est  semu- 
onuD  idipsum  sentire  circascribentes),  sed  zelo  bono  adni[A  2]timur, 

luca  de  multis,  qusß  vidimus,  in  unum  colligere  ad  posterum  com- 
Boditatem,  ut  ipsi  habeant  longam  post  temporum  revolutionem, 

lue  io  hujus  coenobii  Ursani '  loco  gesta  sunt.  Hanc  enim  ob  causam 
iUer«  sunt  inventse,  ut  res  vel  pulchre  vel  turpiter  gesta  [B  2]  sive 
^clarissimis  viris,  sive  turpibus '  posteritati  demandarentur ,  quss 
XKteris  aut  imitandi  aut  vitandi  exemplo  futurse  essent,  nam,  ut 

Bqdt  Tullins,  litterse  posteritatis  causa  sunt  repertse,  quse  subsidio 

^Uvioni  esse  possent  et  quae  solse  memoriam  prorogant.  Igitur  qute 

^fixk  digna  a  nobis  censentur,  potius  veraci  ac  simplici  studebi- 

1  Die  vorrede  ist  von  etwas  späterer  band  geschrieben,    als  der 
i^^nde  tezt.       2  B  Ursinii.       3  sive  a  dar.  bis  turpibus  fehlt  B. 
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mus,  quam  rhetorico  exarare^  sermonc,  qnia,  commnni  nbi  deser- 
viendum  est  usui ,  communis  uniuscujusque  rei  usus  senraudas  est. 

Sepe  enim  homo  parum  doctus  simplici  ex  scriptura  plus  et  profidt  et 

edificatur,  quam  homo  multum  doctus  ex  egregiis  scriptis,  qaspas- 
sim  redundant  argutia  et  dialecticorum  tendiculis  atque  aristotelids 

spinetis.  Qua  ex  re ,  lector  candide ,  te  apprime  flagitamus,  dare 

digneris  inconcinnse  verborum  compositioni  vcniam,  eo  quod  mag» 

simplicibus  satisfaccre  studeamus,  quam  eruditis.  Vale.  Ex  nostro 
monasterio  Ursin.  1531. 

1  B  exomare. 
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[A  2]  Qualiter  nostrnm  monasterium  ürsin  anno  1525  a 

priis  rnsticis  ac  snbditis  nostris  injnste  et  citra  omnem 

;i  jndicii  equitatem  oaptnm,  compilatum,  destrnctnm,  com- 
tnm  etc.,  descriptio  satis  compendiosa. 

Grassante  undique  totam  per  Germaniam  rusticorum  factione 
les  instar  bovis  farcntis  invidise  flamina  saos  adversns  doininos 

im  sab  evangelicffi  fidei  restauraDdae  umbra  tum  monastcria,  tum 

3ti  ad  pulyerem  usque  devastavere.   [B  3]  At  quid  boni  fructus 

ex  seditione  eorum  manarit ,  quamque  ̂   talionem  acceperint, 
talium  ignorat  nemo,  gladio  enim  proprio,  ut  fertur,  sunt  jugn- 

,  noD  animadverterunt '  salvatoris  nostri  dictum,  quod  ad  Petrum 
ibat:  »Petre,  verte  gladium  in  locum  suum!  nam  omnes,  qui 

Imm  acceperint,  gladio  peribunt.«  Sane  non  mihi  si  lingual  cen- 

1  sint  oraque  centum,  ferrea  vox,  omnia,  quse  perpetrarunt ,  de- 
ibere  possem !  Neque  enim  historiam  proposui  scribere ,  sed 

itras  breviter  flerc  miserias,  nam  ut  rem  infinite  variam  summatim 

am,  scias ',  optime  frater ,  ipsorum  conspirationem  in  prima  die 

nsis  Marcii  *  nostra  in  ditione  exordium  sumpsisse. 

In  cujus  diei  aurora  circa  secundam  horam  Simon  Molitoris  *  de 

[0  Pfortzen,  pennatis  pedibus  pagum  Germeringen '  petiit  ad  fores 
ins  villici  nostri  cum  importnnitate  pulsans,  cujus  nimio  pulsu  territus 

icus  excitatur,  (quare '  adbuc  dormiebat)  et  quis  ipse  esset,  aut  quid 
iet,  diligenter  inquisivit.  Respondit  Simon:  »Ego  sum,  tu  vero 

un  ocissime  sarge  rusticosque  conveui.«  At  ejus  petitioni  villicus  non 

um  aunuens  voluit  plausibiliore  eum  suasione  ab  bujusmodi  aver- 

"6  molimine,  sed  ejus  importnnitate  demum  victus  suum  per  filium 

1  B  manavit,  quam   qnod.  2   6  adverterunt.  3  6  sciens. 
^  Martii.      5  B  Molitor ;  so  stets  für  Molitoris.      6  B  Germaringen. 
B  quia. 
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convocavit  omnes.    Quibus  congregatis  Simon  Molitoris  exonos  est    ; 

loqui:  Magnum  inali  quiddam  eis  futurum  esse,  snae  si  opiniomnoi 

acquiescercnt  communique  rusticorum  frateruitati  adh8erereDt,[B4]for- 

san  contiiigere  *  posse,  asserens,  non  solum  suis  ut  privarentar  opi-^ 
bus,  verum  etiam  ipsa  vita.    Quo  audito  nemini  non  placuit,  qood  a 

Simone  erat  dictum.    Quam  ob  causam  statim  decretum  fuit,  siogiK 

ut  liac  de  re  iiiterrogarentur.  ac  qualis  uniuscujusque  opiuio  esset, 

sie  *  corain  propalaretur.    Quid  plura?   Higas  rei  fioem  exspectire  j 
vix  poterant,   quem  nancisceretur  effectum  illa  obambulaus  iatent^ 

gatio.    Interim  quidam  vir  honestatis  senio  prsßditus,   interrogiUir, 

nomine  Gensliorn ,    qui  plus  satis  illis  honeste  respondendo  dixit: 

»Revcrendus  dominus  abbas  venerabilisque  xonventas  mihi  ad  dioi 

uäque  hanc  nibil  vel  injuriae  vel  incommodi   intulerant   qaidqiiaB, 

ideo  absit  a  me,  ut  juramentom  illis,  quod  fecerim,   ullo  modo  ii- 

fringam,  causoi  nihil  me  babente,  talia  ut  faciam,  veram  valde  abnv» 
dum  [A  4]  videretur,  si  tantis  amplissimisque  in  me  meritis  non  digM 

rependerem  gratiarum  vices.«    Ad  quem  sermoneni  ceteri  indigeiti 

voluerunt  ei  facere,  quod  caeco  nato  factum  legimas  a  p£ftnaeii* 
excludenlibus  eum  extra  sinagogam.    Deinde  aut  capitulem  sabiRl 

sententiam  aut  istis  consentiret,  ipsis  eum  cogentibus  i*espondit  hat'  ̂ 

culano   cuidam  animo  ̂   dicens:    >Utrum  capitis  discrimini  addidi^ 
nocnc ,  nihil  curo ,   spcctanti  cuncta  ex  alto  deo  rem  omnem  ooB* 

mendo,  cujus  voluntas  omnibus  in  rebus  fiat.«    De  lioc  veru  qni- 

nam  factum  sit,  me  prseterit,  unum  autem  istud  sciens*  quod  [B5]K* 
quidam  cum  Simone  namque  ̂   de  Pfortzen  et  ipso  juniore  Gensbon 

cum  cit'tcris  de  Genueringen  ̂ ,  Rieden,  Pfortzen,  Baisweil  aliisqi* 
pagis  ob  concilii  gratiam  ineundi  Eggcntal   versus  venientibas  a^ 

vocatO(iuc  inibi  omnium   rusticorum  cetu   commune   haboere  ooii' 

Hum,  utrum  vel  globum  in  Oberdengau  *  vel  Gintzburgenaem  adii' 
turi  necnon  quid  mali  quidve  incommodi  essent  passnri,  si  ad  iUoni 

neutrum  conscenderent  globum.    Quid  dicam?  malitia  malorum  pn- ^ 

valuil  omnibusque  forme  acclamuntibus  *^,  se  velle  et  sanctam  adijami'  ̂  
tidcm  ot  dei  defenderc  justitiam,  propositum  siquidem  est,  eos  4^ 

bere  ad  globum  Gintzburgensem  proficisci.    Quod  cum  aodiret  A^ 

1  ß  fort«  fieri.  2  ß  hie.  S  B  phariseis.  4  B  amieo* 
5  B  Hcio.        0  B  fehlt  se.        7  B  fehlt  namque.        8  B 
9  B  Oberdingau.         10  ß  ciamantibuä. 
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les  Saitar  ̂ ,  illius  pagi  Eggental  tuDC  temporis  pastor*,  summo- 

-e  istos  rogabat,  istius  inodi  ne  facerent,  nisi  prius  per  ipsum 
e  omniom  jaramento ,  quod  dominis  suis  fecissent ,  revocato  ac 

psnm,  quod  decrevissent,  eisdem  dominis  intimaretur.  Quod  qui- 
ll consilinm  istis  acdpienUbus  visam  est  bonum,  et  tantum  pro 

Aciis  decem  horarum  spatinm  addere ,  et  si  infra  tarn  exiguum 

ünm  non  veniret,  certo  sciret,  eos  decrevisse,  suo '  in  proposito 
e  permansaros.  Itaqne  Joanne  Suitar  volente  id  abbati  conven- 
|ae  statim  indicare  inopinato  venit  ei  obviam  ingenuus  Georgias 
itzenaaer  senior,  et  interrogatus  ab  eo,  quid  haberet  negotii  vel 

>  tenderet,  respondit  Joannes  Suitar :  »Ego  quippe  pergo  ad  monaste- 
n  Ursin,  abbati  [B  6]  denantiare  et  conventui  decretum  rusticoram 

itro  in  pago  coadanatoram.«  Respondit  nobilis  Georgias  Bintzen- 
^:  »Ta  illico  revertere  ad  illos  dicesque  istis,  me  e  vestigio  ad 

I  esse  ventarum  propriaqae  in  persona  cum  eis  locaturam.«  Cum- 
B  jam  Joannes  Saitar  concito  gradu  illo,  unde  venerat,  properaret, 

tam  est  ei,  oinnes  pariter  pagum  Eggen tal  deseraisse  neque  ipsam 

ipoDsionein  prestolari  volaisse.  Quos  dum  in  pago  Romatsried 

iperisset,  ita  allocatus  est:  »0  amantissimi  viciui,  si  fieri  potest 

possibile  est,  qaeso,  redeatis  in  pagum  Eggental,  ubi  [A  5J  ingenaus 

orgios  Bintzenauer  mox  ad  vos  veniet^  bac  de  re  vobiscum  trac- 
aros.«  Atilli:  »Neqaaquam  id«,  inquiunt,  »faciemus,  sed  remota 

»Fi  forti  animo,  ut  auspicati  sumus,  progredi  volumus.«  Interim  e 

MÜo  eoram  Symon  Molitoris  de  Pfortzen  erumpens  dixit  ad  eundem 

annem Saitar:  »Ipse  apud  illos  quasi  bencvolentia  istud  optime  ob- 

rere possam*,  redi  continuo  ad  ipsum*  nobilem  Georgium  Bintzen- 
er  ac  illi  dicito,  nos  binc  pedem  movisse,  nee  regredi  denuo,  sed 

m  hujas  modi  sit  animi  velitqae  ad  nos  venire,  prestolabimar  ejus 

Iventom  in  pago  Frießried  ̂   sequc ,  ut  in  Eggental.  Istis "  vero 

!r  vailem  comeantibns  *  inclytus  Georgius  Bintzenauer  e  rcgionc 
loitans  appropinquavit,  et  iude  profecti  in  pagum  FrieBried,  abi 

■moni  omniom  sensu  unaque  cum  ingcnui  Georgii  Bintzenauer 

wilio^*  ordiuatum  est,  quatenus  reverendus  dominus  abbas  Petrus 
od  8U0  cum  conventa  die  veneris  post  diem  cinerum  [3  März]  adven- 

ret  ad  pratam  vulgariter  nominatum  Erlebbain  "  [B  7]  juxta  nostri « 

1  A  stetB  Suiter.  2  B  prsetor.  3  B  se.  4  ad  tos  veniet]  B 
Biit.  5  ipse  bis  possum  fehlt  B.  6  B  fehlt  ipaum.  7  B  stets 
ewaried.  8  B  qoibusdam.  9  B  remeantibua.  10  B  cum  ingenuo 
Nrgio.        11  B  Elcsbaiadt 
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monasterii  marum  propinquam  (qui  locus  coDtradictionis  jnste  nsn- 

cupari  debüerat)  audire  ̂   sabditoram  gravamina  qaosdam  per  arti- 
calos  divisa,  prescntibus  omnibus  tum  nostri  monasterii  rostids,  tn 

nobilis  Georgii  Bintzenaaer,  deinde  canctis  homm  articalis  inditli 

dataque  rcsponsione  singnlis  nostro  ex  monasterio  panis  daretor  miBi, 

nt  si  quempiam  *  ex  eis  diurnam  propter  fomem  fatigatmn  in  eoa* 
tingeret,   nonnihil  ex  hoc  sablevaminis  reciperet,   qoia   re  fonitta 

ipsa  (ut  et  factum  est ')  in  longum  protrahi  posset  dies.    Hec  q» 

dem  die  cineram  [1  März]  tractata  sunt  omoia.    Fioito^  istias  moi 
concilio  omnes  ad  sua  redierunt,   seqaentem  exspectantes  sexlaa 

feriam.    Id  consilü,  quod  super  pretactum  est*,  protinus  abbati,  nee- 
non  conventui  ab  ingeuuo  Georgio  Bintzenaaer  indicatam  est   Qm 

audito  reverendus  dominus  abbas  ac  venerabilis  conventoi  ipMi 

delcgantes  scribam  Kaufbeoren  civitatem  versus*  ad  prooonsakii 
obnixo  illum  per  scribam  rogantes,  sibi  tali  in  aognstia  existentika 

tres  honestos  viros  mitti,  scilicet  Matheum  Ciamer,  Geoigiam  Rfli^ 

lin,  Joannem  Baunrieder,  ut  nobis  adminiculo  tanqnam  optimi  vdm 

forent,  quam  petitionem  Georgias  Hass  \  proconsalis  vices  tone  ttfh 

poris  gerens  (qaia  verus  proconsal  Blasias  Honold  domi  non  oft) 

prompte  acceptavit  animo  [A  6]  uecnon,  quod  petebatar,  concessit  Hh 

quid  dicam",  ipso  Blasio   namque  *   proconsule  (qai  LutheranoM' 
fautor  extitit)  illa  in  noctc  domum  se  conferente  atqae  qoid  inttrii : 

factum  Sit  coguoscente,  mox  precepit  [B  8],  ut  sapradicti  tres  viri  li  ■ 
magistratum  venirent,  ubi  illis  abeundi  facultatem  maxima  qnate 

denegat  insolentia,  nee  mirum:  quoniam  at  maximus  erat  LnÜMia'! 

norum  fautor,  ita  pionim  hominum  adhuc  in  catholica  [fidej  ̂   p<^ 
severantium  semulus  pessimns.    Sed  quoniam  Georgias  lUtaBlin,  tO^ 

tatis  kaufbeyrensis  ̂ ^  ornamentam  imniortale,  nondam  Blasii  Hoioli 
proconsulis  man  dato  preventus,  se  quantocius  ad  noa  contnlit  ae  0 

non  ut  vulgarem  vicinum ,   sed  ut  sincerse   fidei  amicom  erga  nN. 

tum  verbis,  tum  factis  ostendit,  ejus  ̂' igitar  boni  nomiuis  £ania[m]  li^: 

gulariter  ab  injuria  tcmi>orum  nihil  non  oblitterantiam  intercepM*' 
operu^  pretium  esse  ratus  ̂ ',   ejus  de  spectatse  vit»  probitate  pü^i 
de  multis  percurrere.    Nam  cum  ipse  multis  jam  annis   prouiiwifc- 

1  ß  ad  audienda.  2  B  quemquam.  3  re  bis  fiMtom  est]  6  ft>^ 
sitan  (ut  et  factum).  4  B  ioito.  5  B  consilii  aapra  pretactL  6 
bis  versus]  B  ipsorum  scribam  Kaufburam  delegarunt.  7  B 
8  heu  quid  dicam]  B  at.  9  B  fehlt  namque.  10  fide  fehlt  A  et  ̂  
11  B  Kaufborane.        12  A  et  B  haben  cxiiuM,        18  raim]  B  dmL 
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0  in  civitate  Kanffbeuren  ^  probe  et  laudabiliter  functus  fuisset 
ootra  Lutheranos  inibi  strenue  ex  imperatoris  mandato  cum 

leo  Clamer  dimicasset  eos  videlicet  proiciendo  in  carcorem  at- 

variis  puniendo  tormentorum  geoeribus ,  taiulom  hujus  rei  ob 

am  anno  supra  sesqai  *  inillesimum  tricesimo  ab  ipso  imperatore 
istffi  militari  adornatur  cingulo,  cnmque  cques  auratus  effectus 

^  ci vitalem' suam  Kauffbeyren'  rcpetiit,  ubi  summo  cum  tripudio 
raeconio  a  magistratu  est  susceptus.  Neecsse  enini  est  * ,  ut 

)*  ad  id,  a  quo  digressus  sum,  redeam,  ne  amphoram  [B  9]  currente 
prodacisse  ̂   ut  ajunt,  videar,  (^ui  cogitabam  urccum  facere. 

Ut  igitur  dies  Yeneris,  qui  tcrtius  erat  mcnsis  Martii,  adesset^ 

ri  rustici  hora  nona  ante  meridiem  ad  prefatum  pratutn  Erleß- 

d  com  tympanis,  fistulis,  hastis,  jaculis  et  variis  annorum  ge- 

tms  adveniunt,  bene  muniti  galeis,  loricis  ac  brachialibus  et  ex- 
i  ad  unguem,  attamen  modicum  ad  bellum  idonei,  sed  rüdes  ad 

e  illad,  quod  eis  injungebatur.  Simie  ergo  erant,  etsi  aurea  ge- 
SDtinsignia,  miracertevidisses[A  7]  tu,  quicunquc  es,  si  adfuisses, 

liam  hie  furiebat  instar  bovis  foeiium  in  cornu  habentis,  iste  cla- 

it)  manum  in  altum  erigens,  dicens:  »ju,  ju!«  illc  vero  saltabat.  Quid 

i?  nnllus  enimvero  ̂   belli  ab  eis  custodiebatur  ordo ,  ut  non 
18  eleganter,  quam  vere  sit  cantatum  a  quodam  poeta :  »Rustica 

\  nalla  genus  arte  domabile  semper  irrequietum  animal.«  Co- 

mta  igitur  magna  multitndine  tarn  exterum  *,  quam  nostri 
asterii,  idem  generosns  Georgius  Bintznauer  rusticos  uniuscujus- 

pagi  in  speciali  constituens  loco ,  ut  sie  singillatim  '^  quilibet 
18  8U08  legendo  innotesceret  articulos  gravaminum ;  quod  cum 

um  esset,  protinns  nostrum  in  monasterium  venit,  volens  abbatem 

cum  conventu  foras  ad  eos  educere.  Nos  voro  cgrcdientes  et 

ropinqnantes  mox  circulo  quodam  ex  eorum  lanceis  [B  10],  ut  moris 

in  bello,  circumdedere ,  ut  nemo  nostrum  evadere  potuisset,  si 

im  arriperet",  cumque  ipse,  qui  adhuc  junior  eram,  nos  ita  in- 
K»  videbam  et  in  scylleo  littore  stare,  plurimum  trepidabam, 

n  multns  erat  ubique  pavor   et  plurima  mortis   imago,   ut  infra 
Üe«.  Fratres  enim  conventuales  erant  in  uumero  sedecim,  excepto 

« 

1  B  kauffburana.      2  B  fehlt  sesqui.      3  B  kaufiTjuranam.      4  ne- 
■e  enim  est]  6  Hec  de  Georgio  Rösslin  incidonter,  necesse  modo  est. 

B  fehlt  modo.      6  B  pepemse.       7  B  adfuit.      8  B  fehlt  enimvero. 

Bextemorum.        10  B  sigillatim.        11  B  arripere  volaisset. 
BMenkriec  ^^ 
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nblmto,  (ini  cuncti  isto  in  circnio  faere.  Post  hec  ordinatam 

nobili  (leorgio  Bintznaaor,  ut  hi,  qui  ex  pago  erant  Baysweil 

quc  pa|?is,  videlicet  Lauchdorif ,  Grosried  saos  inprimis  propo 

artioulos,  quibus  lectis  inceperiiDt  et  isti  saos  legere  articolo 

orant  de  Pfortzon,  Egental.  Sub  «laibus  articalis  Biasias  E 

prooonsiil  kautfbeuronsis  \  equitans  venit,  neqoe  rogatns.  neq 

oatus,  quaro'  sciobaiuus,  qnod  rem  nostrani  non  meliorcm  esset 
protat  ums,  dum  omnibus  constarot,  eum  tum  Latheranoram  ta 

rustiivrum  esse  amicum  singolarem.  venerantiiue  com  eo  plos 

diuvnti  viri  ox  oivitate.  ejnsdeiii  Latheranse  secta?  imitatore« 

suo  [AS-  uutem  in  ivmitatu,  sed  unusquisquo  pro  se  ipso,  et  1 
lummodo  taoiebant  quadam  cnriositate.  ut  scirent.  quid  nobiscn; 

taront  no<?ri  subditi.  in  qnos  diu  saornm  dogmatam  virus  inl 

atquo  ad  tale  taoi!:us  dt»formr  j-erpetrandom  coocitavere.  S< 

div'ius  Hla>iu<  Hor.ol  i  ob  prtseiüiani  istorum  magni  jadicii  ti 

vidoIivYt  Marhoi  l  iaiuer.  li^n-^nrii  Hu>>.  Gei-rgii  Rösslin.  [B  11], 

IvAurinedir,  Av:o'«ii  Fo::der,  errli:*.  q':i  simnl  cum  eo  a  mtf 

r.ob:>  ,iAuu:-:vuK'  ::.>>;  :u-.ra:it.  :.  .:  ludrbai  •|aic*{aain  sinistri 

No;  lUui  >:'e.::.'  pre:tr::u-  ii::  -e^:*.  :.jk-n  onm  prefati  ti 
'  V  b:5s.^jv;.  ::-.  ;:r:"/..'  >:*.:-:<.  ii::t«i-  «".er«  ATticulos.  intcri 

.-.Ar.:  ;  <  >: /. :  v  :.>>-.  :  r^>:; : :  r ;  :  .  -  :  vi i  :i  .- :  zsiliu :a  fecenint  ii 

i  .i \  «r r> « ; ;.  . :  <    -ä : r*:  >  j.:   --:  i':  l  i: t — .    '^lil:: - r  izj-aiiiio  ennct« 

i  ■  .  s  ,,:-. . ;. '  i:  >••:  ..  .  -  >i:::i  i-kr  iiriri  *  :>:sd  ictnür 

.«.  "z-v  :.   ,>:     • : ■>.  -    :  ̂   i .  :,i  >Lf  i:a"i>.  ■,••> *  li'r-fraruai  iri  a 
-  ;  t.  - .      ;.:.-       -.  .       •■■. 'ji-   :i.;-v  .!>.  :l-  .i^x<  s;  siae  DiK 

*•  •  -*t-     »■         •  ■".    '      ':   I  :,^  ;.i:c3!     .5s.i_x-  *   atüciI 
•-   '  ̂     ■  N  .-.   :     ■:  S.-.i.:  . j^  .      j     :-..V:üj:  i^:^  Krgere 
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n  circulo  illoram  gravamina  audivissemus,  et  ipsi  rastici  re- 
lem  affectarent,  precepit  Georgias  Bintznauer,  ut  circalmn 

it  [B 12]  atqae  singali  ad  sua  loca  irent,  quatcnus  iios  quoque  ob 

onis  dandae  ̂   causam  [A  9]  locum  doliberandi  aptum  haberemus. 
em  ad  loca  depntata  panlalum  scorsum  pedem  movcntibus, 

i  consiliam,  quid  statim  tantse  rusticorum  multitudini  respon- 
esset.  Quo  finito  nobilis  dominus  Gcorgius  Bintznaucr,  qui 

n  erat,  hanc  in  modam  ipsis  responsum  attulit  a  iiobis,  di- 

Amantissimi  subditi  et  amici  (licet  inimici  nostri  essent ,  ta- 

ad  sine  causa  eos  amicos  nominabat  ^) ,  postqiiam  vestras 

es  •  per  articulos  audivenmus,   eascjue '  plus  satis  esse  con- 

commuuitati^  bnjus  nostre  regionis  atque  intolerabiles^  vobis 

ipiendas*,  non  possumus  igitur  vobis  procipiti  temerarioque 
responsionem  dare  super  bis  gravaininibus  vestris,  nondum 

ti ,  ut  res  postulat,  prehabito  consilio,  sed  boc  petiinus  et 

nos,  ut  quilibet  pagus  sua  gravamina  dcferat  ad  niünasterium 

proxime  futnris,  ubi  dominus  abbas  et  suus  conventus  omnia 

ibant  et,  quod  justum  erit  aut  possibile  concedendum,  reinis- 

super  si  vobis  cordi  est,  volunt  hos  presentes  senatores  kauf- 

B8  •,  scilicet  Matheum  Clamer,  Georgium  Rösslin ,  Georgium 
oannem  Baunrieder  ad  bec  decernenda  vocare,  ut  bis  in  re- 
ndis  sunt  tanquam  boni  mediatores  et  arbitri,  no  quid  nimis 

fiat   ex  parte.«     Verum   hanc   prescriptam  '    responsionem 
Bintznauer  eis  tribuente,  rustici  obstipo  capitc,  ligentes  lu- 

trre,  mnrmura  secum  et  rabiosa  silentia  rodunt  atque  ex- 

»  trutinantur  verba  labello,  quod  animadvertens  nobilis  Ge- 
Kntznauer  se  ab  eis  avertit  et  nobis  ista  imnciavit  dixitque: 

'nde  pater  ac  veuerabiles  fratres,  ipse  vos  exbortor,  ut  mox 
rinm  petatis,   quoniam  nihil  boni  [B  13]  futurum  (quod  dcus 

anguror,  sunt  enim  ipsi  rustici  immanissimis  pardis  furiosiores, 

:oDciliandi  ratione.«  [A 10]  Hec  responsioubi  nostris  insonuerit* 
in  raonasterium  ire  festinavimus,  nam  nee  ulla  erat  spes  eos 

.    Deinde,  nobis  ingressis,  ingcnuus  Georgius  Bintznauer  at- 

allegati  senatores  iterum  rusticos  plausibiliori  pulsantes  ser- 
* 

deinde.        2  B  nominavit.       3  B  corrigiert  veatra  gravamina 
L,  intolerabilia ,   läßt   aber   doch   easque   Bteheu.        1  B  fehlt 
iiati.       5  B  fehlt  ad  suscipiendas.      G  B  kiiuffburenses.       7  B 
»criptam.        8  B  insonait. 

21* 
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mone ,  nt  prefatum  acceptarent  nostrnm  responsum ,  sed  ipsi  silice 

duriores,   istad  omnino  renuentes,    pessimis  suis  in  propositis  per- 

manserunt.    Cognito  autcm  rusticoram  sensu,  nobilis  Georgias  Kntz- 
nauer  et  senatores,  uti  non  nihil  attenderent  \   objecerant  istis  jus 

civile.   Reponderant  rustici:  >Qaid  vultis  nobis  esse  juri?«  Dixerunt 

illi,  qni  rem  tractabant  nostram:  »In  istis  qnatuor  ciTitatibos,  sdli- 
cet  Ulma,  Meminga,  Kaufbeuringa  et  Campidona.«    Sed  quid  plon? 

nee  ipsae  civitates  jam  dictsc  illis  dignse  erant  ad   eoram  articolos 

dijudicandos,  qni  mera  fucrant  insania  mentis  circumdati.    Et  band 

difficile  fuit  conjectaro,  eos  ex  Phlegefontis  flumine  bibisse",  et  qnii 

non  eoram  tcchnas   et  mendacia  pulchre  callet',    quibns  andiqic 
ntuntur,  veritate  longo  propulsa?   Prins  se  justitiae  defensores  exM- 
bebant  ejusque  ob  gratiam  omnia  sua  pcrdituros,  nunc  autem  iUiB 

penitas  abjiciuut,  ut  [B  14]  ipsa  jastitia  sit  inter  nos  et  ipsos  medialnx 

judicatrixque ,  o  quam  velox  animi  mutatio !   Juste  igitur  illad  pio* 
verbium  in  istos  torquetur :  »Stultus  ut  luna  mutatur«,  nam  qaod  iitl 

in  hora  volebant,   altera  nolebaut.    Demum  quo  nemini  non  esNt 

satisfactum,  idem  nobilis  Georgius  ßintznauer  opposuit  ipsis  jus  ci- 

merale,  episcopale  et  jus*  suevici  foederis,   que  universa  sascipen 
protervo  denegabant  animo.    Quare  quidam  eoruni  bomo  factiosuB* 

mus,  bujus  rei  finem  exspectare  non  Valens  ̂   cnspide  ipsias^  in  altflt 
elevata  in  modum  patibuli,  clara  exclamavit  voce:  [A  11]  »YirifiratR^ 

quicunque  vestrum  aliam   insuper  voluerit  foederationem  contratol 

et  ad  majorem  cuiieum  transmeare ,    istam  per  cuspidem  transeatl« 
Quo  audito  universi  per  cuspidem,   imo  per  patibulum,   quo  digrf 

orant,  cepero  uno  impetu  urgere  ̂   nuUo  inter  se  servato  ordine,  • 

quam  male  facta   confederatio !     Nondum   peracto    cuspidis  conm 

primi  infringunt  illam,  dicentes,   nequaquam  baue  ob   caasam  eos* 
pertransisse,  ut  velint  ad  majorem  cuneum  gintzburgensem  profidsflii 
ex  quo  liaud  mediocris  inter  eos  exorta  fuit  conteutio  adeo,  uti» 

duo  quidcm  simul  cousentireut.    Quare,  necessitate  urgente*,  alifli 
diem  hisce   de  rebus  tractandis  prestituere    coacti    sunt,    videlieÄ 
diem  lunte  futurae  hebdomadae  [6  März],  quando  cunctos  presto  es» 
oporteret  in  pago  Pforzen.  Uujus  quoque  propositi  opinionem  mstid 
ingenuum  Georgium  Bintznauer   non    celabant.     Cumque   dies  vlik 

« 

1  B  ut  nihil    iutentatuin   reliuquerent.         2  B  noch :    adeo  «mA 
prime  sue   intentionis  iuiuiemores.  3  B  videt.  4  et  jus]  B  i^ 
5  B  volens.       C  B  fehlt  ipsius.       7  B  ruere.      8  B  se.       9  B  oogettei 
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U5],  idem  Georgias  Bintznancr  presentem  sc  exhibnit,  cuDcti- 
i  cito  pede  advenere,  exceptis  his,  qai  erant  de  Egental 

len ;  licet  illornm  ̂   nonnulli  adessent,  non  tarnen  aderant, 

isum  '  darent,  sed  tantammodo,  quid  ibi  fieret,  scirent. 
icornm  consilium  inPforzen^  Rusticis  siquidem 

bns  incboantlbas  rem  agere,  non  panca  ab  eis  sunt  de- 
bomm  yero  precipna  erant  ista ,   scilicet  ut  subditorum 

quelibet  commnnitas  proprios  articulos  singillatim  in  mo- 

abbati  et  conventni  deferre  curarent  *  legendos ,  et  *  die 

ui  13  Marcii*  fnturns  extitit,  in  pago  Baysweil  hisce  super 
articulis  respondcrent.  Que  quidcmandiens  nobilis  Georg 

'  atqne  se  ab  eis  in  mediatorcm  delectum,  magno  pre  gau- 

loam  fluentes '  inhibere  potuit  lachrymas,  promittens  rusti- 

in  agendis  omnem  velle  navare  operam,  nt  istornm  *  gra- 
eviarentur.  Proinde  rustici  die  dominica  [12  März]  suos 

rticolos  ad  monasterium,  quibus  allatis  recessernnt.  Do* 

as  ac  conveptns,  rusticomm  articulis  sagaci  *  etiam  mente 
inierunt  una  cum  scriba  monastcrii  consilium,  quid  [A  12] 

uoque  articulo  response ndum  esset,  et  qnidquid  respondere 

lus,  chartis  mandabantur.  Accedit  aliud '®  qnoque  consilium, 

i]  pretium  inter  cetera  fore,  quosdam  honestos  vires  kauff- 

",  scilicet  Matheum  Clamcr,  Georgium  Rösslin,  Joannem 

*  advocare,  quorum  tum  consilio,  tum  auxilio  nostrum 

idelius  expediretur"  at que  plus  emolumenti  haberet;  ipsis 

inem  mancipabamus  "  potestatem,  ut,  quidqnid  relaxandum, 
oitatis  dictante,  esset,  ipsorum  auctoritate  concederetur. 

asterium  ursinense  respondet  rusticis  super 

ravamina  in  pago  Baisweil".  Exacto  igitur  hujus 
allo,  quoniam  nostra  responsio  rusticis  dauda  erat,  duo 

;q  fratres,  cum  predictis  honestis  viris  kauffpeurensibus  " 
isweil  apparentes,  subditis  nostram  prelegerunt  responsio- 

non  modica  eis  concedunt,  quse,  si  tunc  temporis  susce- 

amplius  non  rebellassent,  profecto  nostro  monasteiio  quo- 

omm.  2  B  responsionem.  3  Disen  titel  bat  nur  6. 
t.        5  B  ut.        6  B  Martii.        7  B  flentes.      8  B  ipsorum. 

10  B  illud.       HB  kauffburenses.      12  B  ezequeretur. 

cipayimas.  14    A  hat  hier  keinen  titel.  15   kauiF- 
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tannis  ad  magnum  devcnisset  damnum.  AI  ipsi  rastici,  audiU  nostn 

responsione,  dixerunt:  >Non  possumus  id  faccre,  sed  oroDiam no8trum 

par  est  animus  ad  majorem  globum  pergere.«  Quod  vero '  respon- 

siim  nostri  conventus  patres  ac  viri  kauffpeurenses  *  audientes  statiiB 
remearunt,  unde  venerant. 

Moiiasterium  ursinense  occupatur  a  JoanneMelder'. 

Discrcte  et  pie  *  lector,  parviusculis  jam  lineis  tractis  rusticani  belli, 
quod  tum  nostrum  circa  moiiasterium  Ursin  factum  £uit^  opere  pre- 

tium'  est,  tandem  ad  rei  gesto)  seriem  calamum  applicare  menm' 
at(iue  indicarc  [R  17]  mera  cum  verborum  parsimonia,  qualiter  lüit  i 

Johanne^  Melder  seniore  proditum  accusatumque  omnesapudsobditm 

nostros.  Verum  is  ̂   Johannes  Melder,  ultimo  die  mensis  Marcü  * 
ante  mcridiem  intrans  monasterium  nostrum  cum  quodam  soi  pagi 

(juaternione,  petiit  majore  a  cellario  quoddam  tortuosam  ioatniiDCi- 

tum  ̂ \  i[uo  domuncuhe  mox  casurse  ''  solent  erigi ,  ncc  non  aliqil 

ligna,  quibus  eoruni  pagum  possent  et  circumdare  et  firmiter  manire''. 

Qua3  (juidem  omnia  ei  lubentissime  ^^  prestabantur,  ipse  tarnen  J»* 

hannes  prenominatus  '*  niliilominus  in  monasterio  sub  sni  negotii 
velamine  perstitit  ad  meridiem  usque,  quod  [A 13]  ideo  faciebat,  ut,  qni^ 

nam '*  esset  inibi  quidvc  ageretur,  exploraret;  nihil"  intactnm  re- 
linqucbat,  quod  non  solerti  quadam  industria  indagavit.  Demom  iyd 

redcunti  occurrit  Ludovicus  ex  predio  Rerwang  ",  quem  limis  $Sf» 
tans  oculis  iratus  dixit  ad  eum:  »Scis  etenim  Ludovice,  quod  Mi 

debeas*®  ad  monaclios  solus  ire?«  Respondit  Ludovicus:  »Ipse  nbi- 
cunquo  meum  commodum  vel  aliud  id  gcnus  quippiam  cooparare  poi* 

suni,  ibi  et  vudo  et  ambulo,  nulli  tarnen  vestrum  id  ad  molestiae  quid- 

dam  ingerendum'^  facio  aut  benevolentie  alicujus  aucupande '^  gratiii 

attamen  *^  si  nieis  non  habes  iidem  verbis,  veui  mecum  et,  qnse  apii 
istos  locuturus  suni,  ii)se  audies.«  Johanne  vero  *'  Melder  andientt 

istiusmodi  rcsponsionis  ̂ ^  aptitudinem,   quasi  puer  proprio  fsdattf 

I  B  quidem  2  B  kaulFburenses.  3  A  hat  hier  keiDen  titel  4  B 

fehlt  et  pie.  7)  purviu^ciiliä  bis  fuitj  B  parviuäCulis  jam  lineifl  tractii 
audiöti  belli  rusticani.  quod  circa  monasterium  nostrum  tantam  fiiit  fiM- 
tuin,  initiuin.  ü  B  prctium  jam.  7  B  nostrum.  8  B  stets  ohne  b- 
9  B  is  ergo.  10  B  Martii.  11  Winde?  12  B  cesure.  13  Palli»d». 
14  B  libcuter.  15  Job.  pieu.  fehlt  B.  16  B  quidnam.  17  B  nihilq«. 
18  B  Rörwiing.  19  B  debes.  2ü  B  ingerendaj.  21  B  beBeToientil 
captande.        22  B  etenim.        23  B  fehlt  vero.        24  6  sermonit. 



sia  Ursin'  distautem  venerunt,  ubi  jasjurandum  *  a  rusticis 

i '  recipientes,  protinus  ex  eis  quattuor  miserant ,  at  irent 
daves  ecclesie  apad  sedituum,  quibus  allatis  ipsum  invaseraut 

im  ̂   ProlDde  Thomas  Kirchdorffer  ab  Ulis  capitnr  atqae 

irandi*  obligatione  propria  in  domo  mauere  constringitur 
m  osqne  revocationem ,  qnoniam  istorum  scelerato  fsederi 

erat  mandpatas;  sub  eo  impendio'^  inhibetnr,  nulli  hominum 

m  tiibnat  aut  tumultom  exdtct^^  His  igitnr  factis  ceteros 

qaoc|ue  curavere  "  exdtare,  exceptis  istis,  qui  noluerunt 

mm  ̂ *  conatibas  consentire.  Deinde  [A  14]  redeant  ad  Thomam 
rffer,  quem  vioctum  ducebant  ad  fores  nsqne  scriboe  nostri, 

i  Thomas  coactus  est  a  capitaneis  excitare  scribam  nostrum. 

utem,  quam  surrexisset  vocemque  damantis  agno\isset,  in- 

it,  dicens :  »Thoma,  quid  vis,  et  quo  in  statu  sunt  res  nostrse  ̂ ^ 
c  Respondit  Thomas:  >Equidem  in  malo  sunt  statu,  nam  ipse 

Qcor,  quasi  homo  vinctus.«  Respondit  scriba:  »A  quibus  es 
c  Sed  Thomas  nihil  ei  respondit,  quia  sibi  facultas  amplius 

i  cum  eo  erepta  fuit  omnis.  Scriba  autem  noster,  rem  tacite 

ans  eosquem  tandem  cognoscens  '^  qui  Thomam  captum  du- 
sub  risu  dicens :  >0  insani  t  dii  hominesque  vos  perdant,  quid 

cojasque  estis  propositiV«  Respondent:  [ß  19]  >Adsumus 
»b  nostri  monasterii  Ursin  occupandi  gratia,  ad  quod  si  nos 

B.,  amicus  eris  noster,  sin  alias,  et  tua  et  te  ipsum  perdes, 

insuper  atque  ̂ ^  liberos   in  exilium   mittemus.<    Respondit 
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sua  tutus  a  vobis,  enimvcro  illud  improbitatis  opus  mihi  ab  aliqi 

vestrum  *■  (quos  ut  charissimos  semper  habui)  exbibitum  iri  nmqoi 

credidissem ,  verum  istnd  thurcaiise'  infidelitatis  est,  non  cbristia] 

fraternitatis,  sie  proximum  adoriri  suum,  nullo  inditio  legitime  *  n 
nitionis  prius  prestito.»  Rcspondent  rustici :  »Te  quippe  neqne  i 

gimus,  neque  occupamus.«  Respondet  scriba:  >Qaid  hoc  est,  qv 
dicitis,  quia  te  non  cogimus,  et  tarnen  multis  modis  a  vobis  coart( 

intelligitis,  quid  loquimini?  equidem  non  opinor.«  Ad  hsec  ?ei 

capitanei  irati  dicunt:  »Quid  longo  [A 15J  verborum  circaitu  opus  est! 
vult,  cito  hoc  faciat,  si  vero  non,  iuceudemus  eins  domnm  et  o 

diversis  telorum  gencribus  in  eum  jaculabimur.«  Scriba  ad  eos  i 

>Qui  estis  igitur  vos  omnes?«  Respondent:  > Johannes  Melder 
Sebastianus  Sutor  de  Ekental  et  Baysweil,  Fronsperg  \  Eck,  Gin 

bürg,  dein  tota  regiuncula(theutonice  thiggen*)  adest.«  »Qoot  er] 
inquit,  estis  vos?«  Respondent:  »Quinque  mille.«  Ad  hsec  scri 

ait:  »Heu  me,  multo  fortiores  mc  estis,  nequaqnam  mearam  estnrin 

[B  20]  ut  resistere  illis^  possiin.«  Cum  res  se  diu  distulisset,  denn 
scriba  ab  eis  exposcit,  rcliquos  rnsticos  ursinanos  \  nondam  mstic 

rum  fsedere  obstrictos,  adduci  in  »des  suas,  ut  cum  ipsis  üiteti 

posset,  quid  faciundum  istis  ̂   esset,  quam  petitionem  ipsi  impieol 
adduxerunt  illos,  ut  avebat,  in  domnm  ejus,  hac  tarnen  lege,  at  isl 

rum  nullus  usque  roane  circa  horam  quintam  domam  egrederetsr. 

Cum  ergo  hoec  agerentur  in  pago,  noster  Jeorgius*  arcoltfi 

et  Johannes  cocus^^  qui  crant  in  monasterio,  volebant  clancoliUB 
(lomum  conferre,  qnoniam  ambularc  palam  non  audebant  propter  tm 

corum  metum,  et  ({uod*^  tanquum  profugi  in  monasterio  delitescebai 

Uli  autem  a  poi  ta  paruniper  progressi "  viderunt  quosdam  viro« 
clypeis  rutilantcs  non  longo  a  monasterio  stare,  qnibas  visis  & 

alter  ad  alterum:  >Certe  res  videtur  esse  suspecta,  necesse  esti 

dire  et  illud  nuntiare.«  Ideo  celeri  properant  pede  ad  portaa 

portenario  strictim  vetant,  nc  absque  illorum  scitu  caiquam  homim 

aperiant,  deinde  caraerario  et  Othmaro  arculario  ,  coi  abbas  8« 

commendarat  abbatiam,  hec  continuo  declarant.   His  itaque  talia  i 

1  B  a  vobis.  2  B  turcice.  3  B  judicio  legitimo.  4  B  Boi 
perg.  5  B  falsch  Thingen ,  gemeint  ist  der  tigen,  d.  h.  die  hnnti 
Oberdorf,  vgl.  Simon  Bauuiann,  geschichte  von  Oberdorf.  6  B  vol 
7  B  ursinenses.  8  B  fehlt  istis.  9  B  stets  Georgias.  10  B  ik 
coquus.        11  B  qui.        12  B  egressi. 



sabjecturi  samas  modo  ditioni :  [B  21]  idcirco,  si  hoc  sponte  fiet, 

rit  perquam  jacandam,  si  vero  non,  cODabimar,  qaoqao  modo 

,  innere  ler  murnm.«  Respondent  prefati  qnattnor  viri: 

non  est  commissam,  ut,  solventes  portam,  aliqnem  virum  in- 
»inamus,  sed  id  prius  significabimus  priori  atqne  conventai, 

i  ipsi  deinde  facient',  nostra  nihil  refert.«  Postqaam  hec 
nt,  illico  loca  petebant  conventualia ,  domitorinm  ascendnnt, 

desise  custodem,  volentem  tanc  fratres  ad  matutinnm  excitare, 

habaemnt,  et  excitato  priori  rem  innotescant*  oranem.  Prior 
firatram  coetnm  convocari  jabet,  quibas  congregatis  rebasqne, 

8  fratres  erant  collecti,  patefactis,  dixerunt  supradicti  qnattnor 

elissimi :  »Religiosi  patres  et  domini  nostri ,  quidquid  nobis 

tnr  faciendnm,  hoc  herculano  ̂   exsequi  volumns  animo  et  non 

Qostra  pro  vobis  impeudere  parati  sumus,  verum  *  etiam  nos- 

)S,  deo  anxiliante  illa*  in  nocte  monasterium  optime  a  msticis 
servabimns.«  Interim  dam  ista  agitantur,  Jeorgins  Oeffelin, 

im  cellerarins,  importnnis  preeibus  rogitat  portenarinm,  sibi  ut 

,  qai  tandem  ejus  instantia  victus,  portulam  minorem  aperiens, 

.  17]  ac  dnos  msticorum  capitaneos  intromisit.  Quibus  ingressis 

Ins  obviavit,  et  patcr  prior  vice  omnium  dixit  ad  Jobannem  Mel- 

.>itanenm^:  »Quid  incipis  qnidve  negotii  nocturno  jam  tempore 
in  monasterio?«  Respondit':  >Pres(o  snmus  nos  universi 
snbditi  [B  22]  teuere  monasterium  bona  tamen  rectaque  con- 
nihil  sinistri  vobis  inde  molientes,  nam  diebus  ante  actis  ipse 



330 

ultroneus  obtnlit,  nonnullos  etiam  frnmenti  saccos,  arma  bellica  aüa- 
que  id  geuus  niulta,  voluit  iusuper,  quaa  saut  csesaris,  largiri  nobis, 

quod  renuimas  accipcre,  eo,  quod  nihil  iDJarise  nobis  sit  iUatom  i 

caesarea  majestate,  quare  ego  Johannes  Melder  non  incongruo,  ot 
mihi  videtur,  usus  consilio  cujusdam  viri  prsestantis  (qaem  non  aperte 

nuncupabat  nomine)  decerno,  hie  cum  ceteris  sabditis  idipsum  facere, 

qnod  alibi  gestam  esse  andistis.«  Qnis  ergo  iste  consiliarius  fnit? 

ccrte  Johannes  Adamus  de  Lapide,  nam  quidam  fratnim  nostronm 

postea  ex  proprio  ore  Johannis  Melder  audivit,  id  consilii  a  Jobanoe 
Adamo  recepisse. 

Refutantur  mendacia  Joannis  Melder*.  Ab,  mi  Jo- 

hannes Melder*,  hoc  tibi  utique  crederem,  si  tua  mentieiidi  calUditM 
minus  mihi  comperta  füret.  Absit  istud  a  nobili  Johanne  Adamo,  ttlfl 

ut  reddat  iniquum  [A  18J  consilium  super  nostmm  monasteriam,  cn^ 

semper  singularis  cum  suis  antecessoribus  patronus  et  amicos  extitit. 

Ecce  Johanuem  Melder,  hominem  sacrilegnm ,  cui  non  sofificiebrt, 

technis  et  mendaciis  ipsum  conventom  seducere,  quin  etiam  in  hostin 

manus  tradere,  o  scuelus  omni  tormentorum  [B  23]  genere  poniendua! 

Porro  rusticorum  capitanei,  in  atrio  monasterii  coram  conventa  lo- 
quentcs,  Iiaud  malam  meo  judicio  pretendunt  causam,  ob  quam  tt 

adesse  dicunt,  cam  si  ipso  complessent  opere,  nihil  omnino  nostn 

moiiasterio  accidisset  mali.  Dicebant  enim :  »Venerandi  religiosiqM 

domiui,  nullam  ob  aliam  causam  assumus  ̂   nisi  ut  fideliter  monaste- 
rium  ab  hostium  incursione  custodiamus ,  ne  incommodi  quid  ut 

patiatur  aut  suppiletur  aut  incendio  tradatur,  scientes  enim  fore\ 

si  monasterium  devastaretur,  nos  quoque  pessum  ituros,  eapropttf 

Visum  est  nobis  haud  inutile,  huc  ad  monasterii  munitionem  veDice 

idemque  inhabitare ,  nihil  aliud  inde  flagitantes  nobis  dari  pretor 

quotidiauie  sustentationis  sumptus;  eoriim,  quae  sunt  monasterii  *,  nilül 

quicquani  ̂   dolo  aufferctur  a  nobis ,  et  nc  gallina  quidem  de  s«o, 
ut.  trito  dicunt  proverbio,  nidulo  divelli  debeat  ̂ «  Conventns  vero, 

pacitica  verba  istorum  audicns  intelligensque,  nobilem  Johannem  Adi* 
mum  de  Lapide  citra  onmem  controversiam  cuncta  sua  rusücis  tn- 
didisse,  facile  perpendit,  nullo  modo  rusticis  posse  resi8te^e^  C^ 

1  Nur  6  hat  diesen  titel.  2  B  mi  Joannes.  3  adsumuB.  4  B 

futurum.  o  B  in  moDasterio.  6  B  quidquam.  7  B  divelletur* 
8  B  resisti. 
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erom  interrogantnr ,  quot  essent  ante  i)ortam.  Respondent: 

iDgenti.«  ADimadverte  hac  quoqae  vice,  quam  d]si)ares  sint 

o[A  19]ne5  prioribus,  quos  ante  sedes  scriba)  nostri  dixerant,  ubi 

miliam  nameras  audiebatur  nominari,  o  quam  sollerter  calle- 
entiri  I  Post  bec  conventus  iterum  ait  ad  Jobannem  Melder : 

tai,  qai  ante  portam  foris  te  exspectant,  [B  24]  istiasmodi  etiam 

itentise?«  Respondit:  »Etiam.«  Prior  aatem  ad  fratres  conventus 

»Fratres,  egrediamur  fores  ad  eos,  ut  istud  certias  apad  ipsos 

mor.«  Exeant  igitur  fratres  ad  illos  et  singala,  qnse  capita- 
um  locuti  intus  faerant,  illis  quoque  ostentant,  quibus  hsec 

ibus  festinanter  claroant,  omnia  ista  se  servaturos  esse  fide- 
kd  talem  promissionem  porta  bis  aperitur,  qua  aperta  irruunt 

asterium  in  moduro  suum'  uno  impetu  de  caula  prosilientium. 

osticorum  insolentie  in  occupato  monasterio'. 
un  ergo  rustici  roonasteriam  fnissent  ingressi,  fratres  geme- 
id  matutinas  persolvendas  ibaut  in  choruni.  Audi,  quid  sim 

s!  Spatium  equidem  unius  boru3  nonduin  transactum  fuerat, 

statim,  quod  promiserant,  obliviscebantur ,  ({uoniam  Johannes 

,  eorum  supremus  capitaneus,  illico  nuntios  ad  omnes  nostrse 

pagos  mittens,  ceteros  rusticos  absentes  quoqae  venire  pre- 
1  muniendam  monasteriam.  Qui  cum  venissent  circa  meridiem, 

0  duos  .aut  tres  ex  unoquoque  pago  delccti  sunt  a  Johanne 

,  qai  in  manitione  monasterii  manerent,  quibus  singulis  ordi- 

'  ad  quodlibet  prandium  sive  cenam  seminicnsura  vini,  item 

sridiem '  eadem  vini  quanti[A  20]tas  unicuique  largiebatur,  et 
liis  non  erant  contenti\ 

15]  Quamvis  rustici  monasterium  jam  in  potestate'  habercut,  ta* 
Q  intrare  adhuc  poterant  abbatiam,  in  qua  solus  Othmarus  arcu- 

ait,  firmissime  eam  custodiens,  ne  alicui  illorum  aditus  pa- 

Rasticis  itaqne  considerantibus,  abbatiam  propter  eos*  bene 
lasam  atque  seris  obfirmatam,  furore  infiamantur  ejusque  fores, 

era  eis  egregiendi  ac  ingredieudi  copia  esset,   dirumpere  ni- 
At  supradictus  Othmarus,  magnanimi  viri  cor  babens,  illis 

idiocrem  resistentiam  fecit  intrinsecus  januas  custodiendo,  nee, 

lor,  aperuisset,  si  non  ei  imperatum  fnisset,  sane  strenui  mi- 

B  porcorom  instar.  2  A  fehlt  dieser  titel.  3  B  prandium. 
is  contenti]  B  ezceptis  stipendiis,  que  u  nobis  injuste  extorque- 
st  tum  bis  non  erant  contenti.        5  sua  potestate.        6  B  se« 
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litis  lande  dignissimns  omni,  qaoniam  quum  *  cetcri  omnes  rece88i6> 
sent  a  nobis,  qui  panlo  ante  se  pro  nobis  fortiter  dimicataros  assere- 
bant  ̂   ipse  solus  stabilis  perseveravit,  neque  infelicissimae  rasticoroE 

fraternitati  se  unquam  addixit.  Abbatia  autem  at  ipsis  tradita  eet, 

illam  singalos  per  angulos  perlustrantes,  inveniont  rastid  hastas  et 

diversa  armorum  genera,  quse  tanquam  propria  sibi  ipsis  Tendicanint 

furtimque  abstulerunt.  Inter  bsec  inventa  est  etiam  abbatis  cocoUi, 

qua  induitur  qaidam  de  pago  Ekental,  et  co  in  sella  sedente,  velati 

monasterii  esset  abbas,  aliisque  rusticis  ad  enm  accedentibos  qoaä' 
ad  feudarium^,  accipiunt  ab  eo  feudationem ",  ecce  quantos  am* 
temptas ! 

In  die  igitur  solis  ante  palmarum  [2  Apr.],  qaum  JohamM 

Sperrer  deEngoried*  et  Simon  Molitoiis  de  Pfortzen  revocassent  «wi 
ex  monasterio,  qui  erant  sub  [A21]  illoram  vexillo,  Johannes  Melder, 
eam  ob  rem  arrepto  itiuere,  ad  globum  gintzburgensem  proficisdtv 

atque  boc,  quod  factum  est,  capitaneis  indicat.  Tom  sedecim  ca^ 

neos  et  torquarios '  secum  redeundo  *  aflfert,  quibas  omnem  moitt- 
sterii  substantiam  ad  videndam  *  tradere  nos  fratres  coacti  smntt^ 

ne  finito  belle  (inquiebant '°  rustici)  diceremus ,  plus  nobis  ablatoi 

fuisse,  quam  affuisset,  id  novum,  ut  opinor,  deeipiendi  genas  fait".[B26] 

Item  die  Jovis  ante  palmarum  [7  April]  quadraginta  rustici  de  Eben* 
pach  et  Ginzburg  advcniebant,  sex  plaustra  tritico  plena  sibi  tribvi 

cupiunt,  quse  Johannes  Melder  prompte  animo  ipsis  largitus  eit, 

nam  eodem  suum  redimobat  caput,  cujus  accersitns  "  faerat  propter 

ipsius  mendacia.  Deinceps  idem  Johannes  Melder,  in  civitatem  Kanf- 

peuren  ̂ '  pergcns,  apud  Johannem  Baunrieder  proconsalem  locrandi 
gratia  divertit,  ubi  palam  dixisse  feitur:  »Quis  emit  monasterii» 

Ursin,  quod  modo  meum  est?  (Stercus,  quod  ex  columbis  egeritar, 

hoc  tuum  est,  serve  nequam!)  Qui  ci  tunc  respouderet,  erat  dcoo, 

nam  omnes,  qui  aderant,  cognoscebant  illum  et  in  cate  et  intus. 

Monasterium  occupatur  a  Sebastiano  Bader  deBl- 

och la".     Porro  die  Veneris  ante  palmarum  [7  April]  circa  hört» 

1  B  quia  cum.  2  qui  bis  asserebant  fehlt  B.  SB  tanquaa* 
4    B  dominum    directum.  5   B  infeudatioDem.  6  B  iBgenried. 
7  Buchsenmeiater.     8  redeundo]  B  inde.     9  B  videndum.     10  B  fgehMt- 
11   id  bis   fuit   fehlt   B.  12  B  condemnatus.  13  B  Kauffb^jn. 
14  Nur  B  hat  diesen  titel. 
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|Q&rtam  vespertini  temporis  ̂   adventant '  Sebastian us  balneator  '  de 

Bachlo,  capitanens,  et  Johannes  Sperrcr,  eins  sabcapitaneus,  mona- 

jterium*  nostrnm  de  novo  caeperant  ac,  Johanne  Melder  deposito, 
nolta  mala  in  monasterio  perpetrarnnt ,  quae  prolixitatis  vitandae 

[retia  sabticenda  censuimas,  [A  22]  clientelamque  nostram  verbis  ad- 

nodam  quam  *  atrodbas  deterruerant,  ut  famuli  nostri  confestini  ad  nos 
^arrentes  armata  mana  dam  ex  monasterio  [nos]  ducere  volebant, 

te  injorise  quid  contingeret  nobis  ab  isto  crudelissimo  tyrauno,  au- 

iierant  enim,  qaod  monachos  per  fenestras  vellet  predpitare  suspen- 
ijoqac  interimere.  Nos  aatem  miseri  fratros,  qnum  talia  audiremus 

i  servis  nostris,  deo  optimo  maximo  cansam  nostram  committentes 

)iDDem,  monasteriam  relinquere  nolaimus  vel  quodammodo  furtim 

lagere,  sed  qaasi  fortes  Cbristi  atbletlia^  inhumanissimi  tyranni  aspec- 
lom  prestolari  confidenter,  quod  et  fedmus,  deo  prestante  nobis 

irajos  Yirtutem  constantise,  qai  est  benedictus  in  secula.  [B  27]  Crastino 

igitnr  die  prenominatus  Sebastianus,  (quod  salva  dixerim  reverentia) 

NÜoeator  atqne,  ut  ita  dicam,  natu  fricator,  magno  cum  fastu  loca 

ntrans  conventaalia,  e  vado  frangens  gressnm,  machsßram  quasi  spi- 

mktor  in  humeris  portans,  nee  non  satellitem,  eum  cum  gesis  se- 
isentem,  Habens,  celeriter  fratres  conventus  predpit  colligi.  Quibus 

XMulanatis,  adducto  saperdlio.contractisque  naribus  ac  caprata  fronte, 

ve  sparso,  dentibas  putridis,  mente  scabioso  inceptabat  buccis  ta- 
Duntibos  loqai,  ad  nos  fratres  dicens :  »Yenerabiles  ac  religiosi  patres 

rt  fratres ,  (miror  equidem,  eum  tantum  nobis  titulum  dedisse)  qua 

ex  re  ad  vos  vcnerim,  pancis  jam  dabo.  Heri  missus  sum  in  mo- 

nasteriam vestrum  [A  23]  a  capitaneis  algaici  ̂   cunei,  a  quibus  dirnm 
borribileque  adversus  vos  mandatum  mibi  impositum  est,  quod  si  exse- 

(in  Tellern,  ut  in  mandatis  habeo,  deum  mcum  in  hoc  timcrem,  sed 

loitias  vobiscum  agam,  et  hoc  est,  quod  acturus  sum :  universi  sub- 

lüti  vestri  accersuntur  in  monasterium,  et  quidquid  ibi  est  frumenti, 

inter  illos  dispertietur ,  reservatis  quibusdam ,  quse  in  vestmm  co- 

d^t  Qsum,  at  et  vos  habeatis,  unde  vivere  possitis;  nuUus  vestrum 

^diatar  ex  conventn,  oe  a  rusticorum  aliquo  Icdatur,  ipse  etiam 

^debo  Interim,  qualem  erga  me  ostensuri  sitis  humanitatem,  etenim 

^ts  vestras  sors  mea  in  manu  sita  est,  cumque  abfuero,  loco  mei 

1  B  circa  hora  qoarta  vespertina.       2  B  adventabat.      3    B  fehlt 
l'^neator.      4  B  vor  mon.  noch  atque.      5  B  fehlt  adm.  quam.      G  B 
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Johannem  Sperrer  constitai,   ad  cujus  nutum   onoDe  monasterii 

gotium  peudebit.««   üis  dictis  abiit,  quoniam  quidem  illi  haad  u)l( 
nis  responsio  data  est  a  nobis ,    qui  ejus  minas  param  curaban 

Postmodum,  cuuctis  distributis  inter  rusticos,  recessit  ipse  ante  i 
ridiem. 

[B28]  Joannes  Melder  exauctoratns  denuo  restituitn 

Ut  ergo  Johannes  Melder  vidit  se  exauctoratum,  iniaris  sibi  ill 

impatiens,  incunctanter  ad  euneum  gintzburgensem  perrexitf  i]» 
Sebastianum  balneatorem  de  Bucblo  acriter  coram  supremo  capita 

accusat,  cujus  cognomen  erat  vocabulo  teutonico  Knopf.  Quem 

pitaneum  Johannes  Melder  tandeni  victum  precibus  secam  addi 

in  monasteriuin,  non  parvo  militum  numero  cinctuin.  At  qaom 

sinani^  rustici  intelligerent  ̂   quosdam  esse  superveuturos,  qui  fo 
tan  plus,  quam  par  esset,  de  monasterio  frumenta  surriperent,  poii 

monasterii  obsederunt,  nee  quemquam  illorum  ingredi  permisen 

Hoc  rustici  ursinani^  non  zelo  [A  24]  justitise  faclebant  aut  ob  mon« 
rii  commodum,  sed  propter  eorum  utilitatem.  Etsi  isti  capitaneo 

suis,  qui  cum  eo  eraut,  ingressus  denegaretur,  tarnen,  eo  appella 

conventum,  cum  ceteris  intromittitur  ad  fratres  conventus,  obi,  o 

sude  petitionis  sententia  in  medium  prolata,  nos  fratres  petio 

nostrum  scribam  nobis  concedi,  ut  vice  nostri  eis  responderet  ̂  

concesso  pro  eo  mittitur,  quia  domi  erat,  cui  venienti  statim  cao 

ob  quam  accitus  sit,  a  nobis  exponitur.  Scriba  igitur  noster,  m 

percepta,  dixit  supremo  capitaneo  ac  subcapitaneis  eius:  »Amid 

vicini  boni  nostri,  postquam  Johannes  Melder  monasterium  domii 

rum  nieorum  coepit ,  constat,  eos  amplius  sui  juris  non  faisse, 

quidquid  hactenus  in  monasterio  factum  est,  Johannes  Melder  prop 

fecit  potestate  *,  qua  ex  re  •  domini  mei  vobis  nihil  respondent,  qti 

nee  se  ipsos,  nee  alios  possint  adjuvare,  [A29J  affuitque^  hodieSebast 
nus  balueator,  capitaneus  de  Buchlo,  qui  non  tantum  frumento  e( 

spoliavit,  verum  etiam  alia  quieque  inter  rusticos  dividi  jussit,  eq: 
dem  vix  illis  relictum  est,  ut  sit  eis  ad  s.  Johannis  festum  nsq 

tenuis  quodammodo  \ictus,  eapropter  vos  obnixe  precantur,  hanc 

responsionem  cqui  bonique  consulere  velitis  atquc  ob  id  iion  avf 
* 

1  Nur  B  hat  diesen  titel.  2  B  ursinenses.  3  A  hat  troU^ 
vorgehenden  quum  doch  intelligentes.  4  B  ursinenses.  5  B  a 
thoritate.        0  B  quare.        7  B  adfuitque.        8  B  nos. 
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l>  bis  vestne  Immanitatis  ocnlos.«  Post  liunc  aermonem  capi- 

ac  sni  *■  sodi  pauliilum  movent  seorsum  pedem ,  liac  super 
sione  inter  se  cousilium  babituri.  Quo  tinito  dixerunt  ad  iios : 

randi  religiosique  patres,  non  est  eiiim '  nostra  opinio,  quic- 
petere,  quo  ipsi  indigetis,  sed  solummodo  de  alimeutis  [A  25]  per 

m  qniddam  nostro  cuneo,  necessario  jam  victu  carcnti,  deside- 
impertiri ,  qiii  ibi  exspectans  quottidic  augetur  uoii  parvo 

»rom  nnuiero,  ad  euiu  undique  conflueDte,  ubi  autem  in  exer- 

creverit,  movebit  se  ad  castrum  Liebenthan;  quod  si  vobis 

1  ab  hostibns  aliquid  contingerct,  relicta  castri  obsidioiic,  pro- 

\d  adjuvandum  vos  parati  eiiinus;  ceternm  Sebastianum  balnea- 
bodie  presto  fuisse  atque  tanijuam  capitaiieum  se  ostendisse, 

ar  sane,  nullus  quippQ  capitaneus  est,  veritatem  ipsam  tacuit.» 

fohannem  Sperrer  astantem  predictus  capitaneus  tantis  tange- 
nvitiis,  ut  nee  oculos  levare  auderet,  uec  respondere  quicquam. 

Isto  in  acta  rustici  ursinani^  qui  etiarn  astabant,  adeo  incipiebant 

iri,  ut  U08  fratres  retrorsum  in  inonasterii  ambitum  fugere 

ret.  Sedato  autem  tnmultu ,  supremo  capitaneo  ac  suis  sex 

ra  tritico  plena  concedantur  danda,  .et,  Johanne  Sperr  er  ab- 

Johannes Melder  denuo  in  capitaneum  creatur.  In  vigilia  pal- 
1  (8  April)  a  meiidie  ad  octavam  usque  noctis  horam  rustici 

essavere  extra  conventam  prsedari  niouasterium ,  istud  vero 

miror)  frunienti  intactam  reliniiuebant ,  quod  nobis  largi- 
rat 

oanncs  Melder  est  mire  liberalis  de  bonis  niona- 

i  \  Attamen  Jolianni  Melder,  rusticorum  benevolentiam  captare 

ti,  nalla  oronino  inerat  qnies,  donec  universa  ex  monasterio 

^rentur ,  dabat  euim  rusticis  de  Fronsperg  ̂   duos  optimos 
s  duoque  planstra  frumentis  onusta,  siniiliter  totidem  rusticis 

ngo\  exercitui  quoque  ante  [A  26 1  castrum  Myndelhaim  commo- 

naltos  per  dies  currum  panibus  refertum  mittebat  aliaqne  eis  ne- 
ia:  bec  omnia  de  nostiis  sumebantur.  Id  temporis  rusticis  in 

Ekental  stagnum  nostrum  piscantibus  rusticisque  de  Buchlo 

:  casa  venientibus,  convivium  haud  vulgare  habuerc,  postea 

scebantur  versus  civitatem  Memingam.   Sic  oninibus  de  stagnis 

B  ejus.  2  B  fehlt  enira.  3  B  quidquam.  4  B  ursinenses. 
^  Utel  fehlt  A.        6  B  richtig  Ronsperg.        7  B  Thingau. 
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nostris  ferme  actum  fuerat. 

Illo  sub  tempore  Ludovicas ,  dux  Baiorarise  ̂  ,  Bachlo  incendi 
jussit  atque  in  pulverem  usque  redigi.  Proximo  die  ante  domini  Gcenam 

[12  April]  filias  Johannis  Melder,  nequaquam  genitori  [B  31]  dissi- 
milis  suo,  in  monasterium  veniens,  nesdo  cujus  lividi  hominis  roalitla 

subornatus ,  patri  suo  adportavit  litteras  nonnallas  a  quodam  syoo- 

pbanta'  haud  dubio  scriptas,  in  quibus  mandatum  nobis  dirigebator 

a  rusticornm  capitaneis,  ut  confestim  prope  arcem  Liebenthan  ve- 
niremus  faceremusque  ibi  rusticorum  exercitui  ipsa  munimenti 

(schanczgraben)  contra  telorum  ac  saxorum  injuriam,  fratresqne' 
monasterii  ottenpurrani  *  jam  fodientes  quoque  ̂   adesse,  litter»  in« 

dicabant  mentientes.  Perleetis  itaque  litterulis  ac  illamm  caracteri- 
bus  diligenter  inspectis,  non  difficile  er^t  intelligere,  fictitium  esM, 

nam  cujusdam  stolidi  hominis  inscitiam  indicabant  atque  adeo  mile 

scriptse  erant,  nt  vix  legi  poterant^  nullo  insuper  sigillo  obfirmaUe 

roborat8e(iue.  Numquid  ille  summus  capitanens,  cognomine  Knop^ 

qui  paulo  superius  auxilium  promittebat,  nunc  taiibus  velit  exponen 

periculis?  absit.  Igitur  nos  fratres,  istas  litteras  gerris  Sicculis' fi- 
niores  reputantes,  ipsi  Johanni  Melder,  homini  mendaci,  respondeR 

nihil  omnino  bis  super  meris  nugis  voluimus,  quibus  nos  calumniari 

nitebatur,  nullum  enim  diem  pretergredi  sinebat,  in  quo  non  doio 

quodam  nos  calamitatis  genere  disturbaret.  Quamquam  et  varSs 

tum  adversitatum ,  tum  tribulationum  procellis  dietim  agitabamor, 

nullaque  ob  rusticorum  frequentiam  inibi  permancntium  requies  no- 
bis daretur,  tamen  pia  divini  cultus  opera  eo,  quo  decct,  more  i 

nobis  impleri  minime  neglecto  sunt. 

llaec  poriculosa  quidem  inquietudo  quinque  per  hebdomadii 

perduravit  et  quod^  ovis  cum  lupo  habitavit.  Isto  sab  tempore 
in  quanto  periculo  et  tremore  quantaque  angustia  et  tribulatione, 

miseria  et  sollicitudine  constituti  fuimus,  difficile  est  relatu  et  qoo- 
dammodo  miserabile  auditu. 

Nostri  monasterii  Ursin  suppillatio  extrema,  q«e 

die  5  mcnsis  Maii  facta  est*.  Prsefato  igitur  die  Udalrieos 
Rapp  de  Ginzburg  magno  cum   rusticorum  cetu    nostri  monasterii 

1  B  Bavariae.  2  B  sycophante.  3  B  fratres.  4  B  ottobrnrani- 
5  B  fehlt  quoque.  C  B  poterint.  7  B  gestis  Siculis.  8  et  quod] 
B  ubi.        i)  B  quod  factum  est  quinta  die  mensis  Maii. 



bas,  adeo  rabidi  eraut,  iit  iion  poterant'  exspectare,  donec 
qoispiam  adferrct  illisque  tranquille  apcriret.  Roptis  ergo 

paene  cunctis,  [A  28]  loca  conventiialia  undiquc  expiscantur  ncc 

ycüta  inexqaisitam  reliiiquenteSf  deinde  dorinitoriuin  celeri  ascoii- 

carsu,  qaoniam  '  eorum  quisqiie  primus  esse*  affectabat,  ibi 
lediocris  magnitadinis  tres  inveniuut  fasccs  instar  sarcinarum 

«,  quos  illa  in  die*  in  civitatem  Kauffbeyrcn  veherc  decre- 
erat.  His  dissutis  atque  cxcisis,  vostimenta,  calcei,  pellicea 

ae  id  genas  ab  eis  rapiuutur,  tum  tVatrum  ceiiuloß  compilan- 

)ri  inibi  remanentes  perfodiuntur,  borologia  in  parietcs  illi- 
^  lectonim  tegumentis  loco  saccorum  oteutcs  exuviis  opplent, 

>  alias  alJo  populabuodi  diu  in  conventu  discucurrissent^  noc- 
[»osculnm  imminere  videbatur,  qua  ex  causa  compulsi  sunt 

petereqne  pagam  Ekental,  ubi  commune  consilium  eos  ha- 
ecesse  erat,  quid  amplius  monasterio  nostro  essent  facturi. 

I^obis  aatem  fratiibas  interira  in  oratorio  existentibus,  cognito 

ram  recessa,  placait  dormitorium  ascendere  ob  nostr^e  miseria) 

e  causam.   Heu  nobis,  quam  subita  alicuatio  rerum  apparobat : 

fractse  erant,  vestimenta  ablata,  libri  lacerati  et  perfossi, 

?s  in  parietibas  maculatae  magnaque  omniunt  rerum  confusio! 

Dd  ingenti  cordis  merore  visis,  descendimus  in  triclinium,  quo 

oolloquium  habere  consaeverauius,  ubi,  per  scripturarum  con- 

les  parumper  obligate  ̂   nostrse  tribulationis  vulnere,  circum- 
imos,  nam  residui  quid  [A  29]  mansisset,  quod  mandi  posset,  at 
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sticis.  velociter  post  lignoruin  straem  abscondi,  ne  eoroio 

faucibus  pniid^B  forent,  bas  nauc  vobis  recalefaciam.«  Vix 

inouis  (iiiuidiam  dixerat  cocas  '  noster,  alias  superveniebat, 
Johauues  Bomber,  ex  pago  Ursiii,  sine  dubio  bonse  meDtis  ad 

lH)rtans  saccmu  in  buineris  panibus  refertuui,  et  dicebat:  »V 
domioi,  cum  bodie  rustici  se  replereiit  ad  inglaviem  asqa 

in  cellario  et  vinum  et  panem  bisque  siiuilia  aafTerrent,  ipsi 

rapiebam  i^aues  iu  saccum,  quautam  poteram,  qaem  deinde  s 

projie  doriuitoriiim  vobis  asqae  nunc  abscondi,  sdens,  fatu 

niliilmanducandi  [Bo4|  esse  babituros  nocte  veniente,  atqa< 

facerem,  vestr;e  erga  nie  bamanitatis  magnitudo  co^git  me, 

ipsa  asqae  adolescei:tia  mibi  ostendere  consnevistis.^  Intel] 
tur  bujus  JQvenis  rara  tidelitate,  ipsi  ob  suam  erga  nos  bene^ 

gratos  egimus  uon  modicas.  [  A  oO\  Postbac  nobis  ad  mensam  coi 
bus  necesso  erat  ex  niagnis  soutellis  comcdere  ex  eisdemqa 

bibere,  ceteris  utensilibns  subtractis  *.  Corpascola  vero  m 
parvo  cibo  potaque  refocillata  sant.  atque  deo  talia  douanti  g 

actioues  reddit;e.  omniam  nostmin  animas  erat  onus,  m< 

noi-tis  («arte  devoluta,  alteram  qnoqae  insomnem  transigeodi 
propter  hostiam  incorsionem ,  et  qoia  nee  olla  janaaram 

l>oterat  claudi,  uaili  i[ao<iae*  dabiani  erat,  qain*,  mane  fat 
essent  reversuri  iabomanissimi  rustioi  ̂  

Doscriptio*  de  monasterii  destractione,  com 
ante  sacrar.ientuui.  fratrum  expulsione.  Mane  igil 

ipsi  rastici  re<.leuut  nmlto  qnam  antea '  cradeliores ,  atqo< 
tlioom .  taiiquam  a;  ri  callydoiiü  monasterinm  demoliri  ii 

i-apsas.  arcas.  scamiia.  sellas.  mensas  ipsis  seoaribos  tindnnt, 

effriiiguut.  le'j ostras  laotrant  aliaqae  coniplora.  Postqoai 

ab  eis  sunt  qüassaca  et  oooouloa'a.  ev'clesiam  simili  insania  ( 
at«(ue  <pi:tlian! .  «.»r^di.um  qu*>iae.  uiaguls  laboribas  olim  fii 

ii<>n  [arNO  prt'tio  o^miMraiuoi.  ficiii  labere  dirimant,  tist 

irup-j  ['.  ::ti  ooraiu  <.  r:  admovent^s  et  ante  nos  stantes.  tantoi 
tecert  jlJ  ic\i:tri:.  ut  e:  •*  vr.e  d^lalaniiii  sooita  et  illomm 

Luliu-  D'.'Stru-u  5aa:ii  propriaii:  aadire  f»jtcrat  rerbum.  rel»; 

I    B  x-t-::!*.      •-  A   ;iii  B  z\- ^i  n-^iu^      3  B  fehlt  cetexii 

iaÄuni    cuscici.        ̂   B  Wall  deäch^'-o*        •'  B  ante.         10  B 
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Mas,  qaaram  [B  35]  non  erat  numerus,  et  plunibum  de  fenestris  ab- 

stnctam  conflantes.  Camque  hsec  üerent,  homo  quidam  frontis  iuvere- 

eond«,  sumino  altari  appropinquaiif«,  dixit  coram  [A31]  omnibus  astanti- 
bas:  »Qois  creavit  monachos?«  Scriba  autein  uoster,  qui  astubat,  audito 

Inijascemodi  sermone  \  ei  continuo  respoiidit :  »Die  mihi  et  tu,  honio 

«»leste,  quis  creavit  rusticos?*  RespoDdit  bonio  iniquus*:  >l)cus 

crearit  cos«  et*  scriba:  »Ergo  et  hos  creavit  deus.^  Verum  scriba 
aoster,  nallum  hujas  calamitatis  fore  finem  coiisiderans  at(|ue  uos  a 

qurta  hora  usque  ad  meridiem  jejunantes  stare  ibi  ante  summum 

iltare,  domum  cito  petiit  suam,  nobis  jurulcntum  et  unicuique  duo 

ora  elixa  ad  manducandum  attulit,  qu^e  ante  sacramentum  comedere 

deboimos  eo,  quod  propter  rusticorum  insanieiitium  concursum  nul- 
HU  loconim  tntior  comedendi  locus  esset.  Ista  igitur  refectione 

nun  gratiarum  actione  sumpta,  hoc  in  loco  latius  prsestolabamur,  mc- 
Borem  nostris  rebus  eventam  arbitrantes,  destructis  jam  omnibus, 

iox  exitoros  esse  rusticos ,  attamen  (luanto  magis  exspectabamus, 

M  amplias  res  nostrse  deteriorem  nanciscebantur  effectum.  Rustici  ̂  
fiiUD  Tiderent,  nobis  nallam  etiamnum  monasterii  deserendi  inesse 

fohntatem,  sed  magis  perseverandi  fortiter,  minabantur  nobis,  nisi 

citln  egrederemur,  se  volle  in  sublimitate  ecclesise  tam  trabes,  quam 

iaeres  saper  nos  dejicere.  Etsi  ex  prophano  eorum  ore  hujusce- 
Bodi  comminationum  tonitma  nostris  intonarent  auribus,  tamcn  nullo 

BOB  potuere  modo  protelare  istis  tam  sevis  dictis  suis  ̂   <iuamdiu  sacra- 

Wniam*  sacramentum  ab  eis  intactum  rema[A32Juobat.  Ubi  autem 
ntdcomm  qoidam,  haud  dubie  diabolica  nequitia  plenus,  veliet  sedi- 
cafauD  sacramentalem  infringere  [B  86J  atque  venerandum  sacramentum 

itjkere,  nt  multis  in  locis  ab  eis  factum  esse  dicitur,  frater  Michael 

Agricola,  castos  ecclesise,  hoc  vidcns  accurrit  ac,  domuncula  soluta, 

Meramentum  ad  se  accepit,  ipse  vero  rusticus,  ferrum  clathratum  de 

Vtttibaa  divulsum '  rapiens,  abiit.  Quo  facto  onuiium  nostrum  *  ea- 
fcn  erat  sententia,  cum  venerabili  sacramento  munasterium  egrcdi 

illldque  summa  cum  veneratione  et  devotione  et  luminibus  accensis® 
h  parochiam  deferre.  Quippe  quam  lugubrc  sit  quamque  misera- 
Uh,  SQa  non  solnm  vastata  videre ,   verum  etiam,   nccessitate  belli 

* 

1  B  fehlt  qni  bis  sermone.  2  respondit  bis  iniquusj  B  ille.  3  B 
Mi  et.  4  B  rustici  enim.  5  B  fehlt  iHtis  bis  suiH.  G  B  sauetiHsi- 
inm.       7  B  avubom.        8  B  nostri.        9  B  acceusisque  luminibus. 

22* 
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urgente,  descrere,  novit  ille,  qui  istad  est  expertas;  eqaidem  Ulis 

tribulatio  totuni  hominem  quadam  animi  angostia  riroatur.  Sumentes 

igitur  lumiiiaria  acccnsa,  ivimus  bini  et  bini  cum  venerabili  sacn- 

meuto  ad  parocliiam.  Sane  iioster  egressus  nonnullis  niagnom  in- 
gerebat  gaudium  ,  nonnullis  merorem ,  prsecipae  Ins ,  quibos  valde 

displiccbat  rnsticorum  crudelitas;  muliercularum  qoiedam  ctiam  pli- 

rimuni  lamentabantur  et  coniplosis  manibus  clamabant  in  coelom,  di- 

centes':  ̂ Hea,  heu,  (|oam  magna  tribulatio  nostros  occupaTit  hodie 
douiinos!-«  e  converso  quiedam  magno  exultabant  gaudio.  Poflto 
igitur  omni  cum  honore  in  locum  suum  venerabili  sacraroento  atqie 

antipliona  »regina  cceli-',  quam  magis  [A  33]  plorare,  quam  cantarefi- 
debamur,  expleta,  intravimus  jedes  plebani  nostri,  magistri  C4ispirii; 

viri  cum  bonestissimi,  tum  doctissimi,  cujus  cor  propter  illata  ii- 
commoda  nostra  secjue,  nt  nostrum,  compungebatur.  Uinc  ab  ipsoch 

baria  apponuntur,  [B37]  consolationes  in  medium  profernntur,  eratenB 

vir  magnae  consolationis.  Postbac  *  ex  rnsticis  nostris  viri  Yigiiti, 
misericordia  moti,  nobis,  ad  civitatem  Kanffbeuren  volcntibas  pergeiti 

sc  sociabant,  cupientes  armatis  manibus  una  nobiscum  ire  ad  dv^ 

tem  usque  predictam  ̂ ,  ne  mali  aliquid  vel  accideret  nobis,  vel  mona 
quispiam  a  rabidis  canibus ,  scilicet  rusticis ,  in  via  infligeretiri 
herum  auxilium  non  sprevimus,  sed  nobiscum  ire  sivimus. 

Conventus  ursinensis  e  monasterio  expulsasKauft 

buram  migrat*.     Ut  autem  eo  loci  pervcntum  est*,  dves  kaBf- 

beurenses  ingressum  prohibcnt,  licet  ut  •  ipsi  cives  essemus,  dicebiit 
enim ,    id  prius  annunciandum  esse  proconsuli.    Proconsul  vero,  ifr 

cognosccns  nos  adessc,  quosdam  ad  consilium  convocarc  jubet,  Ä 

quibus  protinus  consilio  habito,  nobis,   ante  civitatis  )>ortam  exspe^ 

tantibus,   ingrogionili   facultas  conceditur.     Antcquam   autem  inf** 

derenun\  dcdimus  his,  (jui  nobiscum  ierant  defendendi  gratia,  flort' 
num  unum ,    iiisuper  gratos  egimus  ingentes    ob  singularem  eon* 

amicitiam,  tanta  in  adversitate  nobis   exhibitam.     Proinde  per  dn* 
tatis  plateas  nos,  ad  nostras  euntes  aedes,  quidam  Lutheranoram  adaiei 

suspendebant '  naso,  quidam  ciconiarum  colla  post  nos  [ A  34]  cumstai 
et  auriculas  asini  maim  agitantes,  ali(|ui  afifectuosissime  nobis  co» 

1  dicentes|  B  cum  verbiH.    2  B  posthiec.     3  B  fehlt  cupientes  b 
predictam.       i   Dieser  titcl  fehlt  A.       5  B  fehlt  eat.       6  B  et.      7 

suspectabant. 
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Dtor,  nostras  tribolationis  incommoda  pcrpendcntcs.  [B  38]  lila 

die,  postquam  monasterium  fuinius  egressi,  rustici  ccclesise 

confriDgentes ,  sanctorum  reli(iuias  pcdum  conculcationi  sub- 
dejiciantque  eornm  imagincs  de  altaribus  et,  quod  multo 

ins  est,  imagini  Marise  virgiois  puerum  Jhesum  de  bracliiis 

endo  divellunt ,   sancti  Petri  imaginem   per   medium  securi 

et,  baptismo  effaso  atque  everso,  pelvim ,  quse  in  eo  erat, 
itM! 

nndc  nonnulli  de  Baisweit,  ascensa  turrc  quattuorque'  mino- 
ampanis  a  summo  turris  usque  deorsum  dejectis,  duabus  ma- 
similitor  facere  adnitantur,  at  rustici  ursinenses,  id  videntes, 

ali  conamiue  inbibuere  et  ipsas  duas  majores  campanas  ad 

bani  ecclesiam  vexere.    Rustici  autem  de  Baysweil  quum  ad 

civitatis  Angustae  cum  quattuor  campanulis  pra'dictis  venissent 

em  vennmdandarum '  causa,  cives  augustenses,  pulcbre  cal- 
et  Tidentes,  eos  rapiuas  vehcre,  noluerunt  illos  intromittcre, 

^estigio  a  porta  cum  rapinis  abegere,  qnare  rustici,  necessi- 
mpalsi,  reducebant  eas  in  pagum  Bayßweil,  qu83  postmodum, 
•ello,  nobis  restituere,  velis,  nolis  \  coacli  sunt. 

;a  etiam  die  nostrum  ̂   monasterium  trina  vice  inccndio  [A  35] 
eis  traditum  fuisse,  quorundam  relatione  certa  audivimus,  sed 

ab  Andrea  N.,  scriba  nostro,  viro  quidem*  integerrimo,  illae- 
rvatum  esse,  igne,  qui  suppositus  erat,  ab  eodem  extincto. 

quinto  die  roensis  Maii  usquc  quartum  decimum  ejusdem 

rustici  ita'  nostrum  [B  39]  monasterium  spoliarunt  et  destruxo- 
itsaneineo  bominum  nemo  tantum  invenisset.  quod  vcl  obulo 

i  fnisset,  vel  tanto  venundari  potuisset,  enimvero  minimum  in 

clavam  extraxere.  Facile  demolitur,  quod  quis  extruxit,  at 

rinde  facile  reaedificatur ,  utinam  ergo  in  tot  annis  restaura- 
inot  diebus  devastari  contigit! 
aarum  cistarum  effossio.  Devoluto  aliquorum  dierum 

llo,  postquam  profecti  fueramus  in  civitatcm,  quidam  ursinani' 
in  die,  qui  quartus  decimus  erat  mensis  Maii,  veniunt  in  aedes 

post  meriiliem,  afferentes  ea,   quie  eis  commissa  et  data  a 

(  surripiunt.        2  B  quatuor.         3  B  venumdatum.        4  B  no- 
▼olentes.         5  B  fehlt  nostrum.         6  B  fehlt  quidem.         7  B 

8  B  ursinenses. 
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nol)is  eraiit,  ({uum  spoliarciur  monasteiiam,  diccntesqoe ',  qnod  im- 
dique  nostrum  monastorium  pcrfoderetur  a  rusticis,  propterea,  n 

([uid  recondidissemiis,  quod  hactenus  in  terre  latebris  lattitasset*, 
eis  tanquam  probis  et  sincoris  amicis  innotesceremus  atqae  C0Ilfid^ 

remus,  ne  a  aeteris  rusticis  inveuiretur,  quod  boc  oinne  integra  fide 

essent  allaturi,  ([uicquid  ipsis  indicaretur  allatnm.  Nos  vero,  ktii 

iion  fidentes,  diximus ,  nihil  omnino  occultum  amplius  habere '  Ib 
inonastc[A  3r)]rio.  Istud  equidem  mox  nt  dictum  est  abbati  nostro,  qood 

videlicet  rustici  uhique  locorum  monasterium  perfoderent,  distorba- 

batur  haud^  immodice  ob  duas  cistas,  adhuc  ibi  sepultas.  Idtino 

duos  fratres  ad  se  vocatos  Gregoriura  Miller,  tunc  temporis*  prio* 
rem,  et  Michaelem  custodem  rogitat  (quoniam  ad  id  pericnli  nolebit 

cos  conipellcro),  si  vellent  suaptc  sponte  civitatem  egredi  [B  40]  etBO- 
nastcrium  petere,  si  ((uo  modo  ipsas  cistas  posscnt  effodere  atqae  per 

quosdam  iidos  et  probos  viros  ad  civitatem  ducere ,  ipsum  tamei 

opus  non  attentarent  aggredi,  nisi  scirent  prias,  illis  fodientibos  ai- 

liil  periculi  imminorc.  Fratres  autem  ,  illud  ̂   andientes,  nitro  N 
offerunt  et,  sole  jam  in  nubc  recondito,  cum  Petro  Hegelin,  oUa 

sutore  nostro ,  exeuut  et  ad  monasterium  properant,  Camqne»  li 

hortüs  pagi  Ursin  venisscnt,  Petrus  Hegelin  a  fratribus  mittitnr  H 

domum  plebani,  ipsis  post  curteta  spectantibus,  ut  a  plobano  diseeret, 

quis  esset  in  pago  aut  in  monasterio.  Petrus  vero',  biyus  rei  gnan^ 
ofticiose  per  sepium  rimas  instar  canis  sagacis  undiqne  reptaos  at- 
quo  currens,  tandem  ad  plebanura  venit.  qui  ejus  adventam  (eo,  qaoi 

nocturnnm  modo  esset  tempus)  plurimum  admirabatur.  Petms,  fr 

lationis  impatiens,  plebano  sui  advenitus  causam  confestim  iodiia^ 

oui  plebanus:  >('urrc  velociler  et  adduc  istos  duos  fratres,  foris  ai* 
siM^'tantes,  nemo  enim  est  in  [A  37]  pago  et  in  monasterio,  qui  eis  nocert 
possit,^«'  (^ui,  ab  eodem  introducti,  continuo  flagitant,  scribam  nostna 

accersiri.  Hie  cum  proe^^cns  esset,  fratres  eidem  atque  plebano  wm 

i;>sam,  (3b  ((uam  adessont,  publicant,  insuper  eos  consulant,  qua  ia* 
dustria  sit  fodiendum,  nt  in  abscondito  id  fiat  et  absque  fodientiaa 

periculo.  Istud  consilii  datum  erat,  non  esse  fodiendum,  nisi  prin 

parat  um  cununi  liabeaut.     Cogitautilms  itaquc  illi^,  unde  fidiun  rl- 

1  B  dicentc^.  2   B  fehlt   quod  bis  lattitasset.  3  B  biercre. 
4  B  cum   diötiirbat    haud   modice.         5  temporis  fehlt  B.        6  B  hoc 
7  B  autem. 



autt  de  M.,  mitteDat,  ut  iiiua  exequeretur,  quem  seque,  ac 

n,  sciebat  diligentissimum  hajas  rei.  Hod  ideo  faciebat,  ut, 

Qodom  rustids  manifestaretur  *,  facilius  se  posset  oxcusare  de 
to.    Paratis  ergo  cnnctis,  quae  eis  erant  necessaria,  descen- 
monasterium  et  ilios  obviam  habent,  quos  scriba  rogavcrat 

ktmin,  ut  eos  adjuvarent.  Hos  fratres  quoque  coraui  rogaut 

erum  rogant,  dicentes :  »Yiri  fratres,  quaesumus,  exbibete  vos 

:08  veros  et  vires  optimos,  [A  38]  quia  id  suoj'n  tempore  erga  vos 
ulgari  compensatione  promerebimur.«  Responderunt  ̂   ipsi: 
ite  nobis,  factnri  enim  sumas,  quod  justos  vires  decet.^   Fo- 
igitur  usque  ad  noctis  medium,  tandem  effossas  cistas  magno 

)ore  curroi  imponunt,   quia  ̂   propter  ferrum,   quo  undique 

et  obductse  erant,  valde  graves  cas^  levantibus  videbantur. 
atem  cum  veherent  ad  civitatem  et  usque  ad  villam  Bickeu- 

Dissent,   quinque  viri  eis  occnrrnnt  cum  bombardis,  ad  jacu- 
paratis,  quorum  unus  (qui  ipse  Bucber  erat)  inquit:  >Qui 

'S?«  Priore  autem  respondente :  »Nos  sumus«  statim  coguovit 

eher '  ex  ejus  loquela,  dicens :  vBene  quidem  est,  [B  42]  si  vos 
ergite  paciüce !«  Fratribus  vero  hinc  inde  paullulum  pro- 
quantum  jaculam  prosilit  ab  arcu  emissum,  prseuominati 

bombardas  emittun^  (land  die  bicbsen  abgan) ,  quaruui  ter- 
»DO  fratres  nimio  percellebantur  terrore.  Attamen,  propitio  deo, 

um  curru  duabus  cistis  onasto  ad  civitatis  portam  perveuere, 

a  civitatem  ingredi  propter*  clausas  portas   non   poterant, 
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monasterii  i)riYilegia  et  vasa  aarea  et  argentea  eraut  recondüt 

Nos  eliam  in  hujus  diei  aurora,  ut  moris  erat,  juxta  fenestras  mir 

tutiiias  pcrsolveiites,  audivimus  in  platea  currum  qoemdam  magnon 

super  lapides  strepituiu  dantem,  quare,  curiositate  compalsi,  moi 

apcrtis  fenestris  vidimus  fratres  cum  ingenti  tripndio  venienteset 

illud  secuni  in  curni  afferentes,  pro  quo  egressi  fuerant.  CerU 

tantü  nos  onines  perfundebaniur  gaudio,  ut  fermc  uostra  antecedentii 
tristitiai  vulnera  sanarentur. 

Rusticorum  pctitio,  quse  facta  est  ̂   ad  senataa 
kauffbeurenseni  de  abbat c  nostro.  Post  hos  nonuollos  dies 

liuo  rustici  de  Apfeltiang,  ipse  N.  Scheffler  et  Georgias  Weber,  die- 

tus  alias  Schtivelin',  [ß  43]  rusticorum,  quos  uostra  teilet  aßtas,  man 
dacissinii,  veniunt  in  civitatom  kauffbeurensem  ad  senatum,  missiali 

isto  cuneo,  (lui  tunc  teniporis  castra  nietabatur  ante  civitatem  Podi* 

})olin)  (Fiessen),  ut  [aj  senatu  kauffbeurensi  abbas  noster  daretor  ii 

uuinus  rusticorum  cum  oninibus  suis.  Scnatores  autem  kaaifbei- 

renses,  recordantes,  civitatem  ipsorum  sub  potestate  romani  impeiü 

esse  constitutam,  atqne  abbatem  quoque  ad  idem  pertincre  imperial, 

timucre,  illum  tradere  rusticis,  sed  summo  cumstu[A40]dio  adnittontr, 

concordiani  facero  inter  abbatem  et  rusticos,  ut  über  posset  pem* 

nere  in  ci vitale.  In  hoc  enim  ̂   cives  kaufburenses  non  seqoa  n* 
tione  rem  nobiscum  egerunt,  permittentes,  dari  pecunias  pro  nostri 

abbatis  liberatione ,  potius  debuissent  civitatem  perdere ,  qnxB* 
unum  obolnni  pro  eo  expendi,  nam  tantum  juris  habebamus  in  d- 

vitate,  quantuni  ipsi  cives  *.  Facta  igitur  concordatione  inter  ik- 

batem  et  ipsos*  rnsticos,  centum  et  triginta  floreni  exprimuntur  dandi 

ruisticis,  si  isti  duo  priedicti  rustici  prius  ab  eorum  cuneo  sive  «jt- 
tancis  litteras  sigillatas  adportarent,  quod  amplius  nihil  incommoifi 

vellent  monjisterio  nostro  inferre  aut  ipsum  comburere.  Abeuntib« 

viTO  duobus  rusticis  ad  capitaneos  cunei  sui  atque  istud,  quod  t^a^ 

tatum  est.  illis  indicantibus,  interim  monasterium  nostrnm  ab  lüo 

rusticorum  globo  in  favilla  redigitur,  cumque  reverterentur  ropoh 

dicti  rustici,  ut  summam  pecuniie  sumerent  ab  abbate  nostro,  dktoa 

est  eis:  .vNihil  dabitur  vobis.  quoniam  monasterium  [B44]  nostroniigM 

consumptum  est.«    Qni  dixerunt:  »Quid  ad  nos?  non  jura\iinus  pro 

1  B  fehlt  quaj  facta  est.        2  B  Schebelin.        3  B  autem.      ■*  ̂ 
noch  sinere.        5  B  fehlt  nam  biä  cives.        6  B  fehlt  ipsos. 
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l  tantom  pro  nostro  cuDeo,  idcirco  emangite  pecaniam  ipsam 

romissam  absque  ulla  dilatione ,  sin  alias  tota  rusticorum 

0  repoute  est  [A41]  Ventura  ante  civitatem  istam  eandem  obsi- 

"atia.««  Ne  ergo  ob  nostri  causam  inter  cives,  qni  plerique 
itherana  haeresi  infecti,  tumultus  fieret/  aut  hac  ex  re 

contra  nos,  vel  abbatem  uostruin  occasionem  nocendi  quse- 

ineniadmodum  diu  noctuque  moliebantur  facere,  dedimus  prse- 

>ticis  annotatum  pecuniae  numerum ,  quattinus '  mortalium 
i  nobis  administraretur  ansa  litigandi,  pacis  cnim  filii  sumus, 

tentionis.  Eo  tempore  Lutheranorum  hieretica  factio  vige- 
kxime  in  vigore  sui  progressus,  de  liac  quidem  haeresi  non 

ei  est  aliquid  disserere '. 
»itus  nobilis  feminse  Benignae  Diesserin.  Ante 

im  ̂   dccimnm  octavnm  mensis  Maii,  quam  Benigna  Diesserin, 
sta  matrona ,  nobilis  Georgii  Bintzennauer  senioris  conjux, 

»stro  Kemnat  audivisset,  quod  rusticorum  globus,  qui  tunc 

)  in  pago  Pforzen  jacuit,  decrevisset  nostrum  monasterium 

'e,  tam  ingenti  erat  affecta  merore  hunc  propter  sermonem*, 

jrvorum  suornm  •  unum  diceret':  ̂ Servc  mi  Sjinon  (nuncu- 

enim  Symon  servus  ille)",  si  ab  impiis  rusticis  comburatur 
masterium,  dto  moritura  sum,  quia  totius  genealogiae  mcsß 

.  delebitar,  qu»  jam  centum  et  vigiuti  [A  42,  B  45]  aniiis 

in  isto  monasterio  requievit,  cxtremnm  judidi  diem  exspec- 
lis  igitur  rogabit  ampHus  pro  generatione  mea  isto  in  loco, 

tres  monasterii  sunt  expulsi?  insuper  monasterium  devastationi 

xinm?«  Yeniente  ergo  nocte,  ipsa  pras  auimae  suae  amari- 
nortua  est. 

aliter  monasterium  sit  igne  consumptum.  In  die 

^cimo  octavo  ejusdem  mensis  venerunt  mane  de  Egental 

rustici  extranei,  ipso  quidam  pejores  diabolo,  qui  nostrum 

rium  tam  magno  incendcrunt  igne,  ut  ipsam  ecclesiam,  utram- 
atiam,  novam  videlicet  et-veterem,  necuon  cuncta  conventus 

isameret  ignis  istc.  Flamma  ctenim  in  sua  profectione  quum 

qae  passim  per  tecta  vi  urgeret,   affucrunt  ante  monasterii 

nonnulli   rustici  de  Baysweil   et  Egental,   qui  magnam  ha- 
* 

quatentLS.     2  6  florebat.     3  6  dicere.     4  B  etiam    5  B  fehlt 
opter  serinonem.         6  B  fehlt  suorum.         7  B  noch  Simonem 

8  B  fehlt  nuncupabatur  bis  ille. 
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bnisse  dicantnr  Isetitiam  propter  ̂   monastcrii  nostri  deletione 

vcnit  quoquo  illc  scriba  nostcr,  qaem'  irrideutes  dlxeranl 
>Cur  non  extingais,  amice  monachorum,  cur  non  extingais 
ctiam  subditi  nostri ,  monasterium  nostrum  non  esse  ab 

bustam,  sed  ab  bis  quinque  rusticis  factum,  qui  pertinn< 

neum  istum,  [A  43]  qui  istis  diebus  jacuit  in  pago  Pfortzen.  i 

si  tantum  displicuisset  rusticis  nostns^,  quantum  placait, 
videbant  flagrarc,  profecto  citra  omnem  adversariorum  et  cc 
tiam  conflictum  monastenum  ab  inccndii  tutassent  incommc 

quare  id  facinoris  plus  illis  adscribi  debeat  *,  qnam  extrt 

qnenti  aatem  die  ab  impiis  rusticis  alise  domatum  *  stm 
cenduntur,  quse  ab  ignis  ardore  remanscraut  intact».  Uo< 

nobis  annuntiatum  est,  deo  optimo  maxinio,  qui  omne  pu 

et  bonum  remuiicratur ,  omno  commisimus,  dicentes  cum 

et  S.Job:  »Tibi,  domine,  revelavimus  causam  nostram,  tu 

mine,  quod  nobis  dcdisti,  iterum  justo  tuo  judicio  abstn 

cisti  nobis,  ut  tibi  placuit  in  conspectu  tuo,  sit  nomen  t 

dictum  in  ssecula.«  Licet  religiosorum  sit,  prsBcipue  mc 

non  contristan '  de  terrenis  rebus  sive  direptis,  sive  di 
deum  tam  in  prosperis,  quam  in  adversis  aequo  semper  ; 

dando  ̂   in  suis  operibus  benedicere ,  tarnen,  humana  frag 

impellente,  non  potuimus  non  deflere  quoque  *  nostram 
quaj  irruerat  super  nos. 

Belli  finis.  [A  44]  Itaque  quum  in  Julio  ejnsdem  anni 

finis,  deo  volente,  impositus  fuisset,  et  uudique  rustici  : 

suaevici  foederis  subacti  fuissent ,  coartati  ̂ ®  sunt  iidem 
totam  Sueviara,  similiter  et  nostri,  eorum  quilibet  sex  flo 

dominis  suevici  foederis  pro  pena  imposita  praeter  id,  qm 

dominis  suis  expendere  debuerc  propter  incommoda  ilk 

insuper  rustici  diversas  dedere  penas:  hi  capitis  obtranc 

ab  alta  arbore  suspensus  hinc  perdidit  vitam",  alius 

privatus  mox  extremum  clausit  dien)",  alter"  in  cacaboc 

pleno,  domortüus  est"  luendo  penas  [B47]  tali  supplicio  digi 
autem  rustici  pro  exust<>  monasterio  nostro  ceterisque  da 

1  B  ob.      2  B  cui.       3  B  fehlt  ad  eum.       4  B  fehlt  n 
5  B  debuit.        G  B  fehlt  domatum.        7  B  tristari.       8  B 

9  B  fehlt  quoque.         10  B  coarctati.         11  B  fehlt  hinc  p 
12  B  fehlt  mox  bis  diem.        13  B  fehlt  alter.        14  B  fehl 
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t  siDgali  per  domos  saas  quattuor  fiorenos,  demptis  uonimllis 

qui  acerbiori  exactione  ob  eorum  malos  actus  perpetratos^ 
liti.  Qaarta  quippe  pars  hornm,  quae  inter  pr»dandam  susta- 
rustici,  vix  nobis  post  belli  ünem  est  restitnta.  Eqnidem 

Q  locis  ceteri '  rastid  se  tarn  crudeles  exhibaere  suos  ad- 
lominos,  qucmadmodum  nostri  rustici  fecerunt  nobis,  nam 

leris  nugis  ccperc  monasterlum ,  deinde  captum  spoliabaiit, 

m  autem  destruebant^  et  destructum  ab  aliis  iucendi  per- 
i5]roDt,  quod  beue  prohibere  potuissent.  Quamvis  ista  res  se 

tarnen  multo  mitias  mnlctati  sunt,  (^uam  nusquam  alibi:  istud 

eneficii  parum  coguoscere  ̂   volunt  nostri  rustici  *  usque  in 
im  diem. 

merus  vero  rusticorum  gladio  occisorum  isio  in  bello  per 

provinciarum  loca  ferme  iunumciabilis  est,  audivimus  autem 

0  centum  quiuquaginta  milia  rusticorum  fuisse,  qui  gladio  occisi 

eter  eos,  qui  suspendio  luero  penas  aut  capite  plecti '  sunt, 
numerus  est  quoque  infinitus.  Plurimi  etiani  sacerdotes, 

lutberana  placuit  haeresis,  quum  eadeni  rusticos  ho^resi  do- 

s  contra  dominos  proprios  instigasscnt  ̂  ,  rusticorum  facti 
pitanei  et  tandem ,  deo  omnipotente  [ß  48]  meritis  ipso- 
;nam  reddente  talionem ,  similiter  ut  rustici  aut  ense ,  aut 

io,  aut  capitis  damnatione  interiere.  Hoc  est '  fructus  bo- 
herauorum,  quem  peperit  eis  doctrina  coruni,  scriptum  est 

Ex  fructibus  eorum  cognescetis  eos,«  id  est,  cognescetis,  cos 

udaces,  »numquid  colligunt  de  spinis  uvas,  aut  de  tribulis 

Aliaque  conplura  *®  de  rusticorum  bello  scribenda  forent,  quae 

t  nimise  prolixitatis  fastidium  uon  legentibus  ingeran),  pr^eter- 

intum,  qu8B  prsB[A  46]cipua  videbantur,  exaranda  ccnsebautur". 
fidificatio  monnsterii.  Paucos  post  dies,  ut  bellum 

um  iinitum  est ",  reverendus  dominus  nbbas  noster,  nomine 
Fend ,  egrediens  civitatem  cum  servis  suis  coenobii  nostri 

indi  gratia ,  passim  familiam  rabie  et  seditionc  rusticorum 

im  congregat,  cum  qua  taindiu  apud  pagi  Ursin  liospitem  seu 

3m  est  hospitatus,  quoad  nonnuUo)  mansiunculse  in  monasterio 

^  pessimos  ezercitatos  actus.         2  B  sustulerunt.        3  B  fehlt 
4  B  devastabant  destruebautque.         5  B  agnoscere.        G  B 

oatri  rustici.       7  B  plexi.        8  B  atqne  instigantes.        9  B  hie 
10  B  quam  plura.        11  B  fore  censens.        12  B  fehlt  est. 
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factie  sunt  pro  familia  et  aliis  artificibus,  qai  monasteriam  resdit- 
carciit.  Et  ubicunque  domino  abbat!  obviabant  rustid ,  summe  se 

ipsos  huiniliantes  ante  cum,  fiagitabant  pro  eorum  nepbandis  sce- 

leribus  perpetratis  veniam.  Primo  abbatis  jussa  monasteriam  pur- 
gabatur  a  rusticis,  quoniam  foedatum  fucrat  undique  a  fractonuE 

parictum  lapidibus,  qui  partim  in  favillam  pene  redacti  sunt  ob  Di- 
miam  iguis  flagrantiam,  partim  resoluti  et  frnstatim  fracti.  Qaibns  in 

unum  acervum  portatis,  alia  incipiebant  operan,  qu»  eis  [B49]  i^jaBg^ 

bantur:  hie  ligna  vehebat,  iste  lapides,  ille  arcnam,  qnartus  aliqoid' 
aliud,  quia  rnsticis  boc  impositum  erat  a  suevici  foederis  dominis,  iL 

quod  destruxissent,  denuo  adjuvarent  restanrare.  Tametsi  [A47]hojBi- 

cemodi  mandatum  recepissont  rustici  a  dominis  suevici  foederis,  ta- 

rnen absque  pretio  raro  quid  faciebant  nobis.  Factis  itaque  qoibu- 
dam  babitaculis  pro  familia  atque  artificibus,  reverendas  domiov 

abbas  de  domo  cauponis  priefati  migravit  in  nionasterium  tota  an 

clientela  sua,  ubi  cam  babitare  ordinavit,  donee  etiam  et  pro  se  ei 

pro  conventu  mansiones  fierent.  Quottidie  veniebat  mane  ipse  abbu 

de  civitate  in  ceenobium,  quatinus '  singuli  utiliter  disponerentnr  el 

prcviderentur ',  quse  aut  sedificanda  essen t  aut  agenda,  et,  nocte  Tfr 
nientc,  iterum  sc  confercbat  in  civitatem  eo,  quod  lectistemia  DOfr 

dum  haberet  in  monasterio  aliaque  necessaria,  quibus  quottidiaoo  ii 

usu  eguissct  *. 

Fratrum  reversio  atque  emissio*.  Isti  vero  fratr« 

qui  ultimo  die  mensis  Marcii  *  post  meridiem ,  nt  nocte  ioseqaiti 

captum  est  monasterium ,  missi  fuerant  certis  ex  cansis  atque '  ̂ 
ncstis  in  Bajoariae  partes  ad  diversa  monasteriorum  loca,  reven 
sunt  istis  diebus  in  civitatem  kaufbeurensem  ad  alios  conventi 

fratres,  qui  ibi  instar  turturnm  in  solitudine  morantium  vitam  defe 

bant  lugubrcm.  Sed  quia  in  unum  coadunätos  [B  50]  patres  etfrttrei 

locus  capere  non  poterat  [A  48]  angnstus,  visum  est  bonmn  abbat!  ne« 
inutile,  iterum  ut  mitterct  mediam  fratrum  partem  ad  alia  monastarii 

cujuscunciue  essent  ordinis ,  donec  proprio  in  monasterio  nostn 

mansiuncularum  babitationes  sediticarentur  pro  conventu.  et  seniorefl 

interim  renianontes  in  civitate,  ampliorcm  locuni  atque  plus  qnirt'^ 

liaberent  in  nostris  ledibus.  Istud  enim  •  quum  abbas  in  animoii 

duxisset,  jussit  fratiibus  profecturis  vestimenta  prceparar!  ceteraqn^ 

1  B  quid.  2  B  ut.  3  B  providerentur  per  eum.  4  B  h»beret 
5  B  aliorum  emissio.        6  B  Martii.        7  B  ac.        8  B  autem. 
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opus  habebant.    His  siquidem  ̂   paratis,  duos  niisit  in  ooeno- 
^Dedictenbeuren,  duos  in  Pollingcn,  uuum  in  Ethal,  ununi  in 

eriam  Tliierhaupten,  duos  in '  Augustam  ad  s.  Udalricum,  quo- 
)us  ego  fui,  frater  Marcus,  et  unum  in  monastehum  Ysne,  sie 

ter  nominatum  '.    Prsedictorum  monasteriorum  nomina  hac  ex 
exprimere  curavimus,  ut,  si  quaudo  istoniin  alicui  (quod  deus 

is  maximus^  avertat!)  simile  quid  coiitingeret,  tantorum  benc- 
m  essemus  memores,   qunm  ad  nos  confugcrent.    Tarn  multa 

sunt  beneficia,   quse  fratribus  uostris   exhibita  sunt  in  supra- 

nonasteriis,  ut,  si  cuncta  ordinatim'  scriptitari  deberent,  esset 

'  laboris  perquam   magni ,    nam   sola  liiec  proprio   egerent  * 
apho,  qua;  tantum  nobis  duobus  fratribus  [A  49]  ostensa  sunt  in 

io  sanctorum  Udalrici  et  Apbr^e  a  patribus  cjusdem  coBnobii, 

rea  univei-si  nostri  coetus  fratres,  videutes  se  et  bene  et  hu- 

.'r tractari  atque  [B  51]  fraterna  foveri  cbaritate  istis  in  monasteriis, 
»agacitate  diligentiam  adbibuere,  ut  devotos  se  exemplaresque 

erent  tarn  in  verbis,  quam  in  factis  necnon  ad  qusevis  manda- 

genera  promptissimos  atque  bumillimos,  ne,  ingratitudinis  ac- 

tanquani  inquieti  monachi  juxta  s.  regulse  textum  ex  mona- 
pellerentur,   sed  boni  testimonii   litteras  secum  rcportarent, 

revocarentnr  ad  propria,  quse  quidem  omnia,  altissimo  conce- 
sic  facta  sunt. 

CDversatio  fratrum  remauentium  in  civitate  kauf- 

ensi  cum  ab  bäte.  Verum  fratribus  remanentibus ,  etsi  lo- 

set haud  ̂   valde  monasticai  conversationi  aptus,  tarnen  ingens 
Diuus  Studium  inerat  cuncta  juxta  ordinem  disponendi,  ut  reli- 
i  ducerent  vitam  orando,  jejunando,  sacras  ofTercndo  bostias 

le  pietatis  operibus  insistendo,  ac  si  in  monasterio  degerent, 
um  solemnia  dietim  ab  eis  aut  in  nostrarum  ledium  sacello 

abantur ,  aut  in  b.  V.  Mariae  ecclesia ,  qua3  est  non  longe  a 

nostra^  aut  in  claustro  devotarum  monialium,  [A50]  quod  a  vulgo 

mayrbofT«  appellatur.  Pemcta  ergo  ̂ ^  tantummodo  in  eccle- 
is  rebus  media  die,  tum  parvo    refociilabant  corpuscula  cibo 

stprandium  singuli  operabantur,  quae  monacbos  decent  deo  di- 
* 

B  aatem.  2  B  fehlt  in.  3  B   fehlt  sie   bis  nominatum. 

fehlt  opt.   max.  5    B  fehlt  ordinatim.  6    B  fehlt  nempe. 
ndigerent.  8  B  fehlt  haad,  trotzdem  steht  aptus.  9  H  quse 
i  noitrse  prope  est.        10  B  igitur. 
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catos :  is  legebat,  [B  52]  lue  scribebat,  ille  orabat,  iste  mana  l 

ne  ociositas^  (quse  cunctorum  vitiorum  est  administratrix)  tae 

dam  •  ingereret  sancto  eorum  proposito,  vel  bumani  geiieris 

ipsos  suis  turpibas  molestaret  suggestionibiis  ocio '  vacant 
exercitio  usi  sunt  fratres  in  civitate  ad  diem  usque  pn 

ipsorum.  Quidam  Lutberanorum,  a  qnibas  fratres  prias 

mando  et  irridendo  faerant  instanter  despecti  (ut  propi 

Lutberanorum  religiosos  persequi),  videntes  ergo  bonam  frat 

yersationem,  inceptarunt  tantum  eis  coropati  propter  miseri 

ruro ,  quantum  antea  studuerant  perturbare  ipsos ,  nee 

quis(iuaro,  cognita  fratrum  probitate,  fuit  deinde  in  eivita 

omnium  cum  pace  dicamus),  qui  ipsis  nocere  aut  stadaeri 
tentarit. 

Monialcs  quoque  istse,  quarum  paulo  superius  mentioi 

mns,  tot  ac  tanta  in  friätres  contulere  beneficia,  ut  eorun 

numerus,  nam  qusecnnque  erant  lavanda  tarn  sacra,  [A  51]  qi 
munia,  suo  in  clanstro  nobis  lavabant  prompto  animo  dei  ob 

aliaque  sunt  multa  et  obsequia  et  beneficia  earum,  que  ted 

gratia  omittimus  scribere  *.  Hsec  quidem  aniversa,  quse  c( 
ravimus,  omni  cum  bonestate  et  mentis  puritate  scias  es 

Ha;  enim  moniales  et  dei  famulae  tarn  egregie  bonse  convc 

atque  famae  nitore  claruemnt  ac  miiificis  virtntum  margaritis ; 

adornatae  [B  53]  fuerunt,  ut  noster  animus  jam  esset  nimis 

si  brcve  temporis  intervallum  pateretur,  canere  aliquod  prffio 

laudem  earundem  siinul  atque  perpetuam  memoriam,  at 

quovis  nequeat  fieri  modo  propter  aliorum  intentionem  studior 

alio  nos  revocant,  exposcimus  aifatim,  ut  sufficiat  modici 

attigisse  descriptione  praenominatarum  virginum  coDÜbem  vi 

Fuit  cliam  quidam  caupo  in  eadcm  civitate,  nomine  . 

ScbüUenberg,  olim  servus  noster,  bomo  quidam  citra  mord 

facetus,  cujus  aedes  ac  nostras  unus  solummodo  dividit  pari 

revercndo  domino  abbate  constitutus  fuit,  ut  et  se  et  ipsos 

data  mercede,  providerct  in  alimoniis.  Huic  erat  uxor,  nomi 

bctb,  quie  quasi  Martha  altera  omni,  qua  potuit^,  indnstria  i 

1  B  otiositas.    2  B  qnidquam.    3  B  otio.    4  B  miseriam.    5 
bis  scribere]  B  praeter  alia  nobis  ob  amorem  dei  exhibita  plnr 
obsequia,  tum  beneficia.      G  B  noch  ac  celebrem.      7  B  omni 
poterat. 
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tqaens  ministerium,  quo  et  abbat!  et  convcntui  [A52]  singula  tum 

im  artificiose  co(iaerentur.  Qaainvis  ambo  processissent  ̂   in 
sais,  omnia  tarnen,  tanquam  in  juventutis  flore  adhuc  existc- 

)sqae  mora  faciebant  alacriter,  et,  ut  ipsorum  paternus  cla- 
losceretur  affectas,  quem  erga  fratres  habebant,  ob  speciale 

1,  qaod  inde  apud  omnipotentem  se  sperabant  ergo  consecu- 

i  jastorum  retributione,  dederunt  propiium  balneolum,  quod 

D  sedibus  erat,  usui  fratnbus,  quoticseouti*  volaere.  [B54]  £x 
9  prasdictis  band  difficile  est  conjecturis  assequi,  quam  pium 
itativum  babuerint  erga  fratres  amorem  in  Cbristo.  Longo 

npore  reverendus  dominus  abbas,  percipiens  aliquos  ex  eibo- 

paratu  scandalizari ,  qui  quottidie  ex  supradicti  cauponis  do- 
tabantur  per  plateam  in  nostras  sedes,  protinus  offensiouis 

I  e  medio  snstulit  ac  universa  propriis  in  sedibus  coqui  et 

tri  fecit  per  uxorem  Johannis  Birck,  servi  nostri  sedentis  in 

ostra,  cujus  ab  uxore  band  minor  cura,  quam  a  prsenomi- 
lisabeth  coctioni  adhibita  est. 

iiQC  plurimi  restant  benefactores,  qnornm  sinceram  erga  nos 

em  in  obsequiorum  exhibitione  experti  sumus,   istorum  om- 

lippe  Domina  si  scribendo  singillatim  veliemus  complecti,  de- 
atique  nos  dies,  quia  multitudo  est  quasi  iniinita. 

)3J  Fratrum  profectio  ad  monasteri  um.  Orone  quidem 

quo  fratres  fueruut  in  civitate  kaufpeurensi ,  sesqui  annus 

ano  autem  vioesimo  sexto  ad  propria  redieruut,  deo  optimo 

prosperam  eis  aui'am  annuente.  Isthoc  sab  sesqui  auno, 
a  monasterio  pro  conventu  fabricatum  fuisset,  urgente  abbate, 

ilnm  baud  rusticano  dissimile  tugurio ,  usque  quo '  melius 
etur  monasterium,  prsecepit  abbas  fratribus,  ut  proximo  post 

rdi  die  [7  Nov.]  redirent  [B  55]  in  coenobium  cum  universis  sup- 
bus  suis.  Quibus  auditis  ingens  inter  fratres  oiitur  gaudium, 

;mpas  instarct  reverteudi  ad  monasterium,  ex  quo  misera- 
fuerant  a  rusticis  expulsi.  Adveniente  igitur  pracfata  die, 

plaustra  suppellectilibus ,  libris  cailerisque  rebus  onerant,  ut 

Uur  in  monasterium.  Ut  dictum  est  autem  boc  vicinis,  quod 

tUent  proficisci,  passim  confluunt  adjuvandi  gratia,   fratribus- 

sua  modo  reversuris  liaud  mediocriter  congratulantnr.    Post- 
* 

B  qaamvis  processerant.         2  B  fehlt  eo  uti.         3  B  fehlt  quo. 
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hsec,  canctis  rebus  vehicnlo  impositis,  civitatem  egrediuntar  et  coeno- 
bium  ipsum  pctant,  cujus  ad  portam  venientes  magno  com  gaadio 

intravere .  omnipotenti  deo  et  *  omniam  rerum  creatori  quam  *  ma- 
ximas  referentes  grates  pro  ipsomm  rednctione.  Exoneratis  itaqoc 

plnu[A  54]stris  atque  universis  suppellectilibus  in  babitaculam  portatis, 

quae([ue  suo  in  loco  postea  concinnarunt,  quando  ocü '  plus  habebaot 
Cumque  singula  ordinassent^  ut  regularis  exposcebat  ordo,  reliqoi 

fratres,  adhuc  in  exilio  existentes,  quoque '  a  reverendo  domino  ab- 
bate  de  monasteriis  paulatim  revocantur.  lila  enim  babitatio  nollis 

babuit  cellulas,  nisi  tantum  duas  cameras  et  unum  refectiolum,  du- 
bus  cameris  loco  dormitorii  usi  sunt,  ubi  simul  dormiebant  velnt  in 

xenodocbio.  Hoc  in  habitaculo,  iino  tugurio  rusticano,  babitavimos  ib 

anno  vicesimo  sexto  usque  ad  annum*.  [B  56]  Tametsi  res  esset  qaodai- 

modo  importabilis  ac  difficilis  ̂  ,  sie  nno  in  loco  siniul  dormitan 

more  xenodocbialium  ^,  tarnen  Cbristi  charitas,  in  fratrum  cordilnB 
diffusa,  adeo  cuncta  patienter  supportabat,  ut,  consuetudine  paolatia 

inolescente,  nuUi  nostrum  erat  oneri  istbsec*  inquietudo.  Locus  al- 
tem sacer,  ubi  altissimo  deo  divinarum  laudum  et  missarum  solemma 

solvebantur ,  fuit  sacellum  sancti  Nicolai ,  quod  ecclesia  major  enft 

extructa  *®  usque  ad  annum  •. 

Conclnsio. 

Licet,  amande  lector,  ad  instituti  operis  finem,  aaspice  deo,  per- 

ventum  sit,  tarnen  dolore  adhuc  "  urgemur  baud  minimo  ",  nos  not 
potuisse  singula  percurrere,  quse  vel  [A  55]  bonestatisgratia  reticere,  Td 

brevitatis  scrvandse  studio  omittere,  ratione  dictante  ",  debuimus.  Saue 

non,  nobis  si  linguse  centum  sint  '^  oraque  centum,  ferrea  vox  ",  oDUiia 
describere  possemus,  qusB  perpetrarunt  rustici  tantum  nostrum  circa 

monasterium,  ideo  uostras  proposuimus  potius  flere  miserias,  lon- 
gam  quam   texere   historiam.     Vale. 

Fcliciter  finit  descriptio  belli  rusticorum  die  natiTitatis  domioi 
anno  vero  1533.     Amen. 

1  B  nur  deo.         2  B  fehlt  quam.         3  B  otii.  4  B  ordiiutii 

igitiir  singulis.         5  B  etiam.        6  In  A  und  B  feh^t  das  jabr.      7  B 

fehlt  ac  diff.         8  B  fehlt  more  xen.        9  B  haec.  10  A  und  B  ö- 
atructum.         11  B  fehlt   adhuc.         12  B  mediocri.  13  B  fehltrat 
dict.        14  B  forent.         15  B  fehlt  ferr.  vox. 
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Contigimus  portum,  quo  modo  cursus  erat; 
Hie  teneat  nosiras  anchora  jacta  rates. 

Tetraatichon. 

Chriflte,  mihi  moveas  peccamioa  meque  decores 

Moribos,  et  dulcis  gratia  semper  alat, 
HaDC,  pater  omnipotensi  mi  ne  donare  recuses, 

Nam  mihi  si  renuas,  semper  inanis  ero  *. 

Das  tetrastichon  fehlt  B. 

nkriec  23 
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NACHWORT. 

Der  tnÖDch  Marcu»  Fiirter  begann  1531  die  scbicksale  seineikb- 

sters  Irsee  während  des  bauernkrieges  zu  schildern ;  seine  arbeit  Ttft- 
endete  er  erst  an  Weihnachten  1533.  Abgesehen  von  der  angäbe  te 

Ottenbeurer  necrologs  (manuscript  in  der  f.  f.  hofbibliothek) ,  di0 
Furter  am  25  August  unbekannten  Jahres  gestorben  sei,  vermochte  A 

keine  nachrichten  über  dessen  leben  aufzufinden.  Seine  erzählung  bt* 
schränkt  sich  absichtlich  auf  Irsee  und  dessen  nächste  umgegeod,  iA 
aber  dennoch  beachtenswert h,  weil  Furter  all  das  von  ihm  berichtskt: 

miterlebt  hat.  Seine  spräche  ist  ein  verkünsteltes  Latein,  das  zaweiki; 
in  bedenkliche  conflicte  mit  der  grammatik  geräth. 

Erhalten  ist  Furters  werkchen  in  zwei  handschriften ,  die 

dem  klo^ter  Irsee  gehörten  und  jetzt  eigenthum  der  Augsburger  knii*; 
und  Stadtbibliothek  sind.  Die  jüngere  derselben  (von  mir  mit  B  bl* 

zeichnet)  wurde  im  17.  Jahrhunderte  auf  56  quartseiten  niedergeschrien 
ben;  die  ältere  (oben  A  genannt)  dagegen  stammt  aus  der  entei 

hälfte  des  16.  Jahrhunderts.  Dieselbe  ist  in  12®  auf  51  blättern  fOB 
einer  band,  aber  zu  verschiedenen  zeiten  geschrieben;  ihre  sierUcha 
lateinischen  buchstaben  ähneln  der  schrifb  Kolers,  der  uns  die  seditil 

Holzwarts  gerettet  hat.  Leider  sind  die  12  ersten  blätter  von  A  ettni 
beschädigt,  da  der  buchbinder  dieselben  zu  stark  beschnitten  hat 

Der  text  beider  exemplare  weicht  ziemlich  bedeutend  von  einandl 

ab.  Beim  ersten  blicke  möchte  man  B  für  eine  verbesserte  copie  tb 
A  halten,  da  eine  reihe  von  fehlem  des  letztern  von  B  vermieden  nd 

die  zierliche  form  von  A  aber  möchte  sogar  dafür  sprechen,  dass  wir  i 
demselben  Furters  reinschrift  vor  uns  haben,  wenn  nicht  andere  n 

stände  dagegen  zeugen  würden,  b  hat  nämlich  an  mancher  stelle  mM 

grammatikalischen  schnitzer,  wo  A  ganz  correkt  ist,  das  spricht  II 
die  Unabhängigkeit  beider  exemplare  von  einander;  noch  mehr  abi 

zeugt  dafür  der  umstand,  dass  B  einige  abweichende  stellen  tob 
hat,  die  selbständige  nachrichten  enthalten.  Z.  b.  A  berichtet  m 

fach ,    dasH  Kirchdorfer  von   den   bauern  zum    schweigen   aafgeforde 
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wurde,  B  sagt  dagegen,  diese  aufTorderung  sei  geschehen  sub  poena 
incendii  (s.  327).  Ferner  hat  A  stellen,  welche  sichtlich  ursprüngliche 
raDdbemerkungen  sind,  und  welche  6  fehlen,  während  dieses  exemplar 

vieder  solche  hat,  die  A  mangeln.  Z.  b.  A  sagt  (s.  332)  nachdem  von 
der  antersnchong  des  besitzes  des  klosters  durch  die  bauren  die  rede 

gewesen:  >id  novom,  ut  opinor,  decipiendi  genus  fuitc ;  bei  B  mangelt 
diese  bemerkung.  B  dagegen  schließt  das  lob  Rößlins  als  Vorkämpfers 

ftr  den  katholicismas  in  Eaufbeuren  (s.  321 ,  note  4)  mit  der  über- 
iltiaugen  bemerkung :  »hoc  de  Georgio  Rösslin  incidenterc,  die  A  nicht 
bat  Endlich  hat  A  hie  und  da  so  arge  fehler ,  dass  dieselben  nicht 

Furter,  sondern  nur  einem  gedankenlosen  abschreiber  zur  last  gelegt 

werden  dürfen,  z.  b.  (s.  334,  note  3)  sagt  A :  »quum  intelligentes« ,  wo 

figanz  richtig  »quum  intelligerent«  hat. 
Ich  halte  deshalb  sowohl  A,  als  B  für  copien  des  jetzt  verlorenen 

originales,  von  denen  A  viel  genauer  und  treuer,  als  B  ist.  Letzteres 

nebte  zweifelsohne  den  satzbau  und  die  grammatik  des  originales  zu 

verbessern ,  was  ihm  freilich  nur  sehr  mangelhaft  gelang.  Ich  gebe 
dttuiHch  Furters  text  nach  A  und  in  den  noten  die  abweichungen 
roa  B. 

Schließlich  sei  bemerkt,  dass  nach  langer  verschollenheit  A  erst 

Mich  vom  Augsburger  stadtbibliothekar  .T.  Kränzler  wieder  aufge- 
adeii  wurde. 

23* 
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[296]  Als  in  erstgedachtem  1525ten  jähre  gleich  nach  lichtmesseu 
Febr.]  die  bauren  anch  in  hiesigen  and  in  denen  allgauischen 

senden  einen  aufstand  angefangen  und  hauptsächlich  an  die  herr- 
laften  verlangt:  1)  daß  alle  dinge,  die  vögol,  fische,  das  gewild 
d  die  banhülzer  froi  seyen,  2)  daß  sie  in  die  städt  und  sonsten 

len  freien  zug  haben,  3)  daß  sie  keine  lehen,  als  die  rechte  lehen, 
ihr  zu  empfangen  schuldig  seyn  sollen ,  4)  keinen  todfall ,  noch 

aptrecht  mein*  zu  geben,  5)  keine  steur,  noch  reisgeld  weiter  zu 
ilen,  außer  wann  es  die  nothdurft  erfordere,  so  wollen  sie  mit  leib  und 

t  selbst  dienen,  6)  so  die  herr[297]schaft  einen  armen  mann  (unter- 
aneu)  im  recht  beklagt,  aber  den  handel  verliert,  daß  sie  dem  armen 

iDD  zienüicben  schaden  ahthue ,  7)  daß  keiner,  so  zu  dem  rechten 

sesseo,  eingefangen  werde  ̂   8)  daß  alle  hofdienst  und  vaßnacht- 
nnen  zu  geben  abgestellt  werden,  9)  daß  man  sie  beim  alten  her- 

immen  bleiben  lasse,  10)  daß  sie  ihre  gülten  in  Kaufbeuren  mässe- 
y  bringen  sollen,  und  11)  welcher  das  recht  anruft,  daß  man  ihm 

ED  rechten  beystand  thue.  So  haben  burgeimeister  und  rath  all- 
•rderist  auf  allen  zttnften  verbieten  lassen,  einig  geraubtes  gut  an 
±  zu  kaufen,  sodann  haben  sie  unter  gesammte  bürgerschaft  spieß, 

sen,  hämisch  und  bttchsen  ausgetheilt,  solche  auf  den  charfreitag 

4  April]  gemustert,  sie  in  gewisse  rotten  oder  corporalschaften 
Agetheilt,  die  stadtthore  und  thürme  sofort  verwachen  lassen  und 

1  dei'selben  mehrer  befestigung  über  tausend  gülden  verbauen,  den 
▼o  Strigel,  doctorem  medicinse  und  allhiesigen  stadt-arzt,  nebst 
loch  andern  zu  hauptleuten  bestellt,  und  sich  in  allem  so  verhalten, 

wie  es  einer  bunds-verwandten  statt  zugestanden,  allermassen  man 
•a!  den  sonntag  invocavit  [5  März]  dem  schwäbischen  bunds-haupt- 
ittaa  Ulrich  Arzt  das  andere  drittel  volks  von  hier  aus  nacher 

Ulm  auch  ordentlich  zugeschickt.  Nichts  desto  weniger  wurde  die 
^Tgerscbaft  bei  denen  herzogen  in  Bayreu  beschuldiget  und  ange- 
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geben,  als  ob  sie  denen  aafrOhrischen  bauren  proTiant  [298]  nnd  anders 

zukommen  lassen,  deswegen  man  sie  von  Schongaa  aas  bedrohen 

lassen ,  daß  man  selbst  vor  die  Stadt  rücken  wflrde.  Es  haben  »di 

aber  burgermeister  und  ratb  gegen  die  baaptleate  and  räthe  des 

löblicben  schwäbischen  bunds.  aach  gegen  die  von  Schongaa  dermaßci 

verantwortet  und  diese  beschaldigungen  widerlegt,  daß  ihnen  weitet 

nichts  nachtheiliges  widerfahren.  Bei  dieser  aafrahr  haben  die  iand* 
Schäften  der  3  hauffen:  ßaldringen,  Bodensee  und  Allgöw,  wotm 

sich  ein  liaufTe  zu  Matzensies  and  Angelberg  gelegt,  zu  welchen  d« 

bargermaister  Blasi  Ilonold  abgeordnet  worden,  damit  sie  nichts  ge- 
waltsames gegen  hiesige  statt  and  ihre  unterthanen  vornehmen,  dird 

einen  andern  hauffen  in  der  charwochen  das  benachbarte  scliM 

Liebenthann  einnehmen  und  besetzen  lassen.  Weil  nun  das^  des  Stift 
und  gotteshauses  Kempten  heiligthümer,  brief,  Siegel,  register,  silber 

geschirr.  ornat  und  anders,  einem  prälaten  gehörend,  wie  aach  dei 

Adam  von  Stains  und  anderer  leute  hinterlegte  gQter  allda  vemkf 

lieh  lagen,  so  ersuchte  wegen  abwesenheit  des  abts  der  techairt 

cnstor  und  convent  des  orsagten  gotteshauses  bargermeistem  w 

ratli  allhier,  daß  sie  <*ine  raths-bottschafft  nach  Liebenthann  verofd 
neu  möchten .  um  bei  den  hauptleaten  and  räthen  der  landsdul 

allda  zu  verfügen ,  daß  sie  diese  heiligthümer  etc.  anverftnder 
und  unverkehrt  bleiben  lassen  sollten,  worin  auch  ein  ersamerntl 

sich  willfährig  erzeigte,  und  nach  einem  von  dem  [299]  haaffen  za  Gtai 

bürg  sich  ausgebettenen  and  erlangtem  sichern  geleit  noch  am  dtir 

freitag  [14  April]  ihre  bothschafft  dahin  abordnete,  die  dann  ilurei 

möglichsten  ileiß  zur  erreichung  ihres  auftrags  verwendete,  abe 
von  den  hauptleuten  und  räthen,  deren  12  waren,  keine  ander 

entschließnng  erlangten,  als:  dasjenige,  was  sie  im  schloß  Lieba 

thann  gefunden  und  erobert,  solches  sey  alles  ihr,  and  sie  wolle 

es  zu  ihrer  kriegs-uebang  gebrauchen ,  wie  sie  dann  bereits  etlie 

silber-geschirr  und  geld  gctheilt,  und  den  abgeordneten  von  Ine 
zween  silberne  sarge  zum  versatz  angebotten  haben,  daß  man  ihis 

etlich  tausend  gülden  darauf  leyhen  möchte,  die  sich  aber  mit  dei 

daß  man  nicht  mit  geld  verfaßt  seyc,  entschuldiget;  der  brief  hell 

wollen  sie  die  überlesen  und  das  dienliche  behalten,  das  ander 
aber  an  andere  ort  hin  verwenden.    Und  weil  sie  auf  die  letzte  sie 

* 

1  1.  da. 
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erklirt,  wann  der  band,  der  sie  bisher  täglich  geftngstiget,  einen 

stillstand  mit  ihnen  machte,  und  ihnen  nebst  ihren  mitbnnds-ver- 

wandten  solches  verkündiget  wurde ,  daß  sie  alsdann  sich  unver- 
v€i&lich  halten  und  von  tätlicher  liandlung  ebenfalls  stillstehen 

wollten,  so  hat  ein  ei-samcr  rath  dieses  denen  von  Kempten  gut- 
aclitlich  angerathen  nnd  dafQr  gehalten,  daß  damit  der  sache  am 

besten  geholfTen  seyn  werde,  worauf  es  denn  auch  geschehen,  daß, 

ohngeachtet  noch  am  hl.  osterabend  [15  April)  der  bunds-fcldherr 

■it  seinen  louton  bei  Mindolheim '  angekommen,  innerhalb  8  tagen 
die  obbemeldte  hauffen  der  banren  mit  dem  bund  dergestallt  [300]  gttt- 

fich  vertragen  worden ,  daß  sie  einen  jeden  bunds-verwandten  das- 

jenige, was  sie  ihm  abgenommen,  wieder  einantworten  und  zn  ban- 
den stellen  sollen ,  welches  sogleich  abbt  Sebastian ,  decanns  nnd 

eoDTent  von  Kempten  am  sonntag  quasimodogeniti  [23  Aprilj  in 

der  änderten  stand  nachmittags  hieher  berichtet  und  ein  ersamen 

nth  ersacht,  bey  den  Inhabern  Liebentlianns  daran  zu  seyn,  damit 

die  heiligtham ,  brief  und  Siegel  und  anders  unverkehrt  und  unver- 
indert  erhalten  werden  möchten.  In  der  statt  selbsten  gieng  es 

Bicfat  gar  za  ruhig  zu,  denn  es  wurden  wider  den  burgermeister 

Blisi  Honold  und  wider  den  dr.  Fuchssteiner  pasquille  ausgestreut 

ind  gefunden.  Auf  St.  Walpurgis  [1  Mai]  mußte  ein  ruff  geschehen,  daß 

lieoand  bey  der  rathswahl  meuterey  und  aufruhr  anfangen ,  oder 

die  Wähler  daran  hindern  sollte.  Dann  wurde  der  burgerschafft 

fanid  getliao,  wessen  man  sich  in  Augspurg  und  Ulm  der  änderung 

ier  kirchen-ceremonien  halber,  haltung  der  creutzgäng  und  der 
tider  in  der  kirchen  erkundiget,  auch  was  die  gesanute  beym 

schwäbischen  band  der  bauren  aufruhr  halber  ausgerichtet.  Es  kä- 
sen auch  anter  dem  salzburgischen  hauptmann  Hans  Schnitzer  ein 

fiUmlein  faßknecht  vom  schwäbischen  bund  hieher  zu  liegen,  welche 

^i  Wochen  lang  sich  hier  aufgehalten ,  bey  welcher  gelegenheit 

Ma  den  bargem  das  rottieren  und  zusammenlaufen  verbieten  und 

Be  mnahnen  mflssen ,  denen  edlen  und  ihren  dienern,  so  hier  ein- 

4ttrtirty  alle  freandschaft  zu  erweisen.  Und  Leonhard  Kifer,  ein 

[301]  burger,  unterstund  sich,  als  er  donnerstags  vor  st.  Johannis 

^  Jiwi]  naditsseit  auf  die  wache  commandirt  wurde,  das  gewehr  wider 

^cn  hauptmann  Ivo  Strigel  zu  ziehen   und  ihn  am  köpf  zu  ver- 

1  lies  Weingarten. 
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wanden ,  dagegen  er  aber  von  dem  hauptmann  wiedemm  so  ge- 
stochen worden,  daß  er  es  am  zehenden  tag  mit  dem  leben  bezahlen 

müssen,  worauf  zwar  die  kieferische  freundschaft  wider  den  Stngel 

eine  peinliche  klage  erhoben,  er  ist  aber  von  Georg  tmchseß,  frei- 

herren  zu  Waltpurg,  als  des  schwäbischen  bunds  obersten  baapfi- 
mann,  davon  wegen  gebrauchter  nothwehr  freigesprochen  worden. 

[302]  Im  Julio  zog  sich  das  bündische  kriegsvolk  aas  dem  Franken- 
land  in  Schwaben  und  von  Nördlingen  nacher  Memmingen,  Kempten 

und  endlich  nach  Kauffbeuren,  woselbst  es  graf  Georg,  truchseß  tm 

Waltpurg,  aus  einander  gehen  ließ. 

Dieses  gab  gelegenheit,  daß  von  den  benachbarten  dorfscbaftea 

Haldenwang,  Hausen,  Oberbeuren,  Beckstetten,  Bickenried,  Keoh 

nath,  [303]  Rammingen,  Apfeltrang,  Apfeltrach,  Ebenhofen,  KQngetried, 

Ketterschwang,  liuderazhofen ,  Irishofen',  Frankenried  etc.  stärk 
in  die  statt  geflehnt  wurde;  wie  denu  auch  die  hiesige  burgerscUft 

biß  in  den  August  stets  in  den  waffen  geblieben,  welche  danttb 

aus  19  rotten,  jede  von  12  bis  16,  auch  19  mann  stark  bestandei. 

Nach  diesem  wurde  von  denen  gemeinen  ständen  des  löbliehei 

bunds  in  Schwaben  auf  einer  zu  Nördlingen  im  monat  August  ge* 

haltenen  Versammlung  beschlossen,  von  denen  aufrührischen  dorii' 

gemeinden  eine  brandsteuer ,  und  zwar  von  jeder  feuerstatt  6  gsl- 

den,  die  aber  dem  st eur-an schlag  nach  bezahlt  werden  sollte,  also 
daß  der  reiche  mehr  davon  leide,  als  der  arme,  einziehen  zu  lassen, 

und  wurden  wegen  der  d^rfer  um  hiesige  gegend  herum  ü^tcl  Lew- 
kircher  von  Röteupach  und  Hans  Ruff,  hiesiger  Stattschreiber,  A 

I 

commissarien  und  einnehmern  ernennt,  die  dann  gleich  den  2  Sep- 
temhris  angefangen,  solche  nac^h  Aytrang,  Lengenfeld,  Ebenbofen, 

Hochenfurch,  Niederhofen,  Ingenried,  Irpisdorff,  Altdorff,  Biesen-  ni 

Heimatzhofen,  Kräen,  Edwang,  Westen-  und  Unterostendorf,  Frifr 

kenried,  in  die  pfarr  Ruderazhofen,  Immenhofen,  Emenhofen  ^  Geysen* 
hofen,  Heimenhofen,  Leykratzhofen,  nach  Frißried,  Salenwang,  AstaUi 

Kaysersperg,  Blecktach,  Hütten wang,  Ebenhofen  *,  Maorstetten,  Hu-  « 
scn,  Apfeltrang,  Wenglingen,  Kttnigsperg,  [304]  Tösingen,  Blonhofeii 

Trcnielschwang  etc.  auszuschreiben ,  wo  sie  dann  mit  der  eo- 
ziehung  bis  in  den  November  zugebracht  und  die  unterthanen  alle 

* 

1  Eurishofen.        2  1.  Hiemenhofen  V        3  Da  Ebenhofen  schon  g^ 
nannt  ist ,   ist   hier  wohl  Ebersbach   zu  lesen. 
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i  in    hnldigoogs- pflichten   genommeD   haben.    Hiebey  hat 
00  Riethain    zu  Angelberg   und  Waal   für  Hansen    von 

1  gebetten,  ihn  der  brandsteuer  zu  überheben,  weilen  ihm 

in  seiner  gefangenschaft ,  da  ihn  die  abgefallenen  bauren 

^eder  gef&hrt,  seine  Schlösser  geplündert  und  verbrannt, 

gnng  essens  und  trinkens  am  meisten  behfllflich  gewesen. 

¥och  aaf  St  Crispin  und  Christian!  ̂ -tag  [25  Okt.]  haben 

Kramer*,  bnrgermeister,  und  Conrad  Fux  von  Ebenhofen 
i  and  vesten  Jörgen  von  Benzenau  zu  Kemnath,  den  Altern, 

tn  söhn  Simprecht  mit  ihrer  aufrührisch  gewordenen  baur- 
d  gemeinden  der  dörfer  und  flecken  Altdorff,  Biesenhofen, 

ofen  and  Kräen  dahin  verglichen  und  vertragen,  daß  letz- 
m  erstem  allen  empfangenen  schaden  und  nachtheil  nach 

»flndischen  Ordnung  mit  120  gülden  bis  in  3  jähr  zu  bezahlen 

then,  und  jene  hingegen  alle  Ungnade  und  Unwillen  fahren 
len. 

1526.  Da  die  bauren  zu  Ober-Germaringen  in  einer  empörung 
i  kirchen-äcker  und  müder  verkauft  und  das  daraus  er- 

1  unter  sich  vertheilt,  so  hat  ein  ersainer  rat  die  innhaber 

dahin  bewogen,  daß  sie  gegen  empfang  des  kaufschillings, 

lie  bauren  wiederum  herausgeben  mußten ,  die  guter  an 

3  abgetretten. 

1 1533,  den  29  Julii.  hat  kayser  Carolus  Y  sub  dato  Monzon  die 

statt,  weilen  sich  burgermeister,  rath,  burger  und  gemeind 

ftchsten  bäurischen  empörung  und  aufrührigen  schwehren 

1er  hl.  christlichen  kirchen,  dem  kayser  und  dem  hl.  reich 

am,  dapfer.  mannlich  und  redlich  gehalten,  mit  allen  ihrer 

es  spithals  und  gotteshauser  pfand,  eigen,  dienst,  gerichts- 
en,  unterthanen  und  zugehörigen  in  all  und  jeden  sachen, 

j  ehre,  leib  oder  guth,  vor  des  reichs  hofrichter  zu  Rothweil, 

)hälischen  und  all  andern  hof-  und  landgerichten ,  wie  die 

ieyn  oder  werden  möchten,  unangesehen  all  ihrer  ehehaf- 

it,  gewohnheit,  Statut  oder  herkommen,  die  wären  im  ge- 
der  würden  noch  künftig  erlangt,  (alleine  in  fällen,  wo  das 

idlich  versagt,  oder  gefährlich  verzogen  wurde)  sehr  herr- 

Bpiniani.        2    wohl   identisch    mit  Matheus  Clamer  (s.  320. 
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lieh  and  nachdrucklich  befreyet,  auch  dabeydie  gnade  gethan,  daß, 

wann  ein  hiesiger  burger  oder  innwohner  wegen  seines  Umgangs 

oder  enthaltung  eines  offenen  Achters  bekümmert  und  in  kosten 

gebracht  wurde,  [319]  derjenige,  so  es  gethan,  ihnen  alles  wieder  er- 
statten, doch  aber  dagegen  burgermeister  und  rath  schuldig  seyn 

sollen ,  demjenigen ,  der  einen  fichter  in  hiesiger  Stadt  oder  deren 

gerichte  anfiele,  unverzogenlich  das  gebührende  recht  widerfahren 
zu  lassen. 

Zu  erhaltung  dieser  freiheit  ist  der  Conrad  Fuchs  von  Eben- 
höfen, welcher  sich  damals  zu  Moncon  in  Arragonien  bei  dem  kayser 

aufgehalten,  hiesiger  statt  behülflich  gewesen. 
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NACHWORT. 

Kaufbeuren  hatte  das  unglQck ,  einen  beträcHtlichen  theil  seiner 

archivalien  zu  verlieren,  darunter  besonders  solche  aus  der  zeit  der  re- 
formation  und  des  bauernkrieges.  Glücklicherweise  nahm  Wolfgang 

Ludwig  HGrmann  von  und  zu  Gutenberg,  ein  Kaufbeurer  geschlechter 

(geb.  1713,  gestorben  1795),  den  zu  seiner  zeit  noch  vorhandenen  stofF 

ausföhrlich  in  seine  vierbändige  »Sammlung  der  fQmehmsten  merk- 
wflrdigkeiten  und  gesohichten  der  h.  R.  reichsfreien  stadt  Kaufbenren« 

auf.  Obwohl  seine  nachrichten  also  keine  eigentliche  quelle  genannt 

werden  können,  so  entschloss  ich  mich  doch,  Hörmanns  mittheilungen 

über  den  bauernkrieg  hier  aufzunehmen,  weil  dieselben  eine  reihe  sonst 

nicht  bekannter  angaben  enthalten. 

Seine  Sammlung  gehört  jetzt  der  evangelischen  stadtkirche  zu 
Kaufbeuren.  Die  hier  daraus  folgenden  nachrichten  stehen  im  Iten 

bände,  fol.  296  ff.  306.  318  fP.  und  wurden  mir  gütigst  von  stadtpfEurrer 
Christa  in  Kaufbeuren  und  Dr.  Felix  Stieve  in  München  mitgetheilt. 

Ich  ließ  den  hörmannischen  text  ganz  unverändert,  nur  beseitigte  ich 

die  großen  anfangsbuchstaben  desselben. 
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IX 

AUS  ÜEN 

MEMMINGER  CHRONIKEN 

VON 

6ALLE  6KEITER  UND  ALEXANDER  MAIK. 
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L  Ans  Galle  Greiters  ohronik. 

25.  Item  am  freitag  nach  ostern  [21  April]  ward  ein  auf- 
id  das  war  die  arsach.  Ein  rat  hette  ihm  erwölt  300  mann 

-  gantzen  gmaind.  Die  wurden  am  grönen  domstag  [13  April] 
srt  und  allweg  tag  und  nacht,  was  aufstund,  warten.  Und 

,  wie  obsteht,  kam  ein  geschray,  es  komme  der  truckseß,  da 

an  alle  statthor  zuo,  und  ward  den  300  mann  umbgeschlagen, 

i  ftlrs  ratshaus  kommen  mit  wer  und  hämisch,  das  geschach. 

aber  also  versamlet  waren ,  wollen  sie  wissen ,  wer  freind 

nnd  wer.    Da  sagte  in  ein  rat  zuo,   sie  wttsten  kein  feind, 

es   K  [89]  Da  aber  iederman  also  bey  einandern  waren, 

n  geschray  under  das  volck,  es  hett  ein  rat  ein  brief,  welchen 

af  pauren  bey  Angelberg  der  gmeind  zugeschickt  hette.  Da 

ie  gmeind  nit  mer  von  einander,  biß  sie  den  brief  betten, 

rd  inen  von  stund  geben  und  öffentlich  am  marckt  gelesen, 

lef  zeigt  an  ein  andern  brief,  den  hett  ein  rat  verschickt 

Ifin  von  Mindelheim,  her  Georgen  von  Fronspergs  fraw.  Der- 

ief war  ir  aber  nit  worden ,   dan  die  bauren  den  hotten  ge- 
und  ihm  die  brief  genommen.  Da  begert  die  gmaind  die 

les  briefs,  die  ward  ir  geben  und  im  ring  öffentlich  gelesen, 

er  brief  der  bauren  sagt  der  copia  nit  gleich.    Da  ward  ein 

lerma,  daß  die  r&t  vom  rathaus  flohen  und  samleten  sidi 

r  kramer  zunft,  aber  nit  alle,  dann  etlichen  Zunftmeister  ge- 
r  handel  nit.  Da  gebot  ein  rat  den  zunftknechten,  daß  ein 

mm  zunftgenossen  solte  bieten  bey  ehr  und  ayd  zu  kommen 
n  zunft  mit  hämisch   und  wer.    Da  ließ  der  häuf  der  300 

Unleserliche  stelle ;  Schorer  ergänzt  in  seiner  Meraminger  chro- 
$60)  B.  65  also:  »es  seye  nur  angesehen,  wann  sich  getzling 
erheben  solte.« 
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mann  ambsclilagen  in  der  gantzen  stat.  welcher  dem  evangeüo  wol 

beystan  und  der  warhait.  der  solle  komen  an  den  marckt.  Da  kamei 
znsamen  bev  8  uder  900  manu .  das  ander  volck  was  iedes  be 

seiner  znnft,  aber  der  hanf  am  marckt  schickt  etlich  fOr  rat,  dtl 

sie  eiu  rat  bitten.  daG  er  die  gautze  gmeind  in  der  stat  in  der  oni 

nucg  zusamen  lieG,  das  geschach.  Da  zoch  die  gmaind  in  der  sti 

umb  in  der  Ordnung  und  zoch  wider  auf  den  marckt.  Da  wurde 

drey  mann  erwöit  von  der  gmeind ,  die  den  brief  solten  holen  be 

den  buureu.  Da  war  aol>geschol>en  Lutz  Lehlin ,  Gor)'  Schloßei 
Hanß  Seyfrid  und  vom  rat  üanb  Keller,  üaiib  Heiß.  Und  i 

St.  Georgen  [24  April]  tag  kamen  sie  wider  her  und  brachten  di 
abschrift.  Die  ward  gelesen  in  st.  MartinskQrcfaen  öffentlich  an  de 

cantzei  vor  der  gantzen  gmaind,  und  lab  den  brief  M.  Paalos,  li 

tei nischer  schnolmaister.  Zuvor  aber,  ehe  und  der  biief  gelesen  mu 

ging  Eberhart  Zangmaister  an  die  cautzell  und  bat  die  gmaind  ai 

das  allerhöchst,  mau  solt  es  nit  fAr  arg  aufuemen,  es  were  im  betfc 

geschehen,  und  es  betten  das  etlich  deü  rats  gethoD,  uud  derbn 

war  durch  die  feder  bas  ausgestrichen  worden;  er  nennet  ak 

niemants  mit  namcn.  Es  war  aber  der  arckwon,  HauG  (KdUfl 

burgermeister,  Utz  Zwicker,  Valontein  Funck  und  der  statschrflibi 

hetteus  gcthaun.  Und  Utz  Zwicker  zoch  hin  zuiu  baut  und  « 

daselbs  biü  au  den  mittwoch  nach  ptingsten  [7  Junii],  und  den  itll 

Schreiber  sadi  man  auch  4  tag  nit.  Item  da  die  gmaind  bey  M 

andern  war  auf  dem  marckt,  machten  sie  ein  mers,  daß  anü  iedl 

zunft  2  mann  solten  erwöit  werden  mit  freier  wal,  das  geschach  id 

erlaubuus  eines  rats.  Dieselbe  24  mann  solten  ermessen,  wini 

der  gemain  mann  beschwert  wer:  das  solte  abgethan  werden,  ̂  

ein  rat  darumb  gcbettcn  sein. 

Item  ein  i-at  bstelt  100  mau  und  gab  eim  ein  wochen  ein  ̂  
den,  und  ward  der  baurenkrieg  30  tag  angestelt. 

Item  am  montag  vor  dem  auffertag  [22  Mai]  that  doctor  Cbri- 
stof  sein  letste  predig,  und  verhieb  ihm  ein  rat  zu  sidiem  leib  wt 

guot.  Das  brach  der  bunt  mit  gwalt  und  wolt  in  haben  gfiufi' 

und  von  stund  au  gricht  haben.  Da  entran  er  kaum  3  stand  iüi 
dann  er  ward  gewarnet. 

[90]  Iteni  am  1  tag  Brachmonat  hat  man  angefangen  das  pfc*" 
ningwerdt  zu  bachen,  und  der  kern  galt  5  i(  h. 

Item  am  freitag  nach  püngsten  [9  Juni]  kam  der  bunt  her  v 
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200  pfert  und  100  faoGknccht,  und  am  sainbstag  hernach  fieng  man 

5  man,  mit  namen  Hans  Loitz ,  Georg  ßischoif ,  Georg  Lamprecht, 

M.  Paulus,  schuolmaister,  und  Adam  Bechtinger.  Georg  Lamprecht 

and  Georg  BischofT  lagen  4  wochen  gefangen,  und  die  andern  wur- 

den in  drey  stunden  gericlit,  verstand  Hans  Luitz,  Adam  Bechtinger 

ind  M.  Paulus.  Die  waren  gefangen  10  ur  vormittag ,  und  an 

tt.  Ulrichs  tag  [4  Juli]  ward  Georg  Lamprerht  und  Georg  Tlieufel 

md  2  bauren  gericht.  Die  bauren  wurden  gefangen  in  der  Hagel- 

her,  und  am  freitag  darnach  [7  Juli]  ward  Georg  BiscboiT  außge- 

issen  und  Hans  Grinowald  auf  den  branger  gesteit,  und  der  nach- 

iehter  fiert  in  aus  der  stat.  Auch  am  samstag  darvor  [l  Juli] 

wd  Katharina  Seyfridin  mit  einem  becket  zum  tlior  liinausge- 
(k^et. 

Item  am  sontag  vor  st.  Ulrichstag  [2  Juli]  muest  iederman  dem 

»Dt  sagen ,  was  er  hette ,  das  der  bauren  were ,  item  an  der  mit- 

loch  [5  Juli]   ward  Hans  Epp  aus  dem  rat  gesetzt. 

Am  dornstag  [6  Juli]  wölet  man  alle  zunftmaister  wider,  am 

Mtag  den  rat,  und  am  samstag  zoch  der  bunt  in  der  nacht  umb 

12  vr  auß  und  beraubet  Suntheim ,  Attenhausen ,  Frechenried  und 

Vesterheim,  und  ward  ihnen  roß  und  vih  und  hausfat  genommen, 

od  ward  verkauft  vor  dem  Nidergaßer  thor. 

Am  sontag  an  st.  Margaretha  tag  ̂   schwuor  man  dem  burger- 
ttister,  dem  rat  und  dem  bunt. 

Am  aftermontag  [18  Juli]  war  Heimei-tingen  wol  halb  ver- 
rwnt*. 

Item  die  bauren  sind  15  tag  vor  der  stat  gelegen. 

Item  der  bunt  ist  hie  fdrzogen  an  die  Luibas,  da  betten  die 

Unren  ir  leger,  und  in  12  tagen  wurden  sie  verzagt  und  gefangen 

Bd  gehn  Durach  gcfiert  in  die  kirch  und  darvon  18  gericht  in 
iiem  tag. 

Am  1  tag  nach  st.  Jacobi  [26  Juli]  zoch  des  bunts  volck  hin- 

"«g,  und  am  montag  darnach  [31  Juli]  ward  das  Kruogsthor  und 
Jlchthor  wider  aufgethan.    Die  ding  alle  band  sich  verloft  im  bau- 
nikrieg  zog  Memmingen. 

* 

1  llargareten  tag  itt  in  der  Augsburger  diöcose  nni  11$  Juli,  der  1525 
'^^Uentag  war.  2  Am  rnnde  von  späterer  iiiind  (17  Jahrhundert): 
IcimerÜDgen  und  Berckheim  sollen  mit  ein.iiKler  vi»rl>rennt  sein  wor- 
^  juxta  .... 

24* 
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Am  23  Septembris  ward  der  schmid  von  Erckheim  gericht 

Am  27  Augusti  ward  der  predicant  von  Kempten  gfangen  u 

ward  gehn  Lewkircli  gefiert,  aber  am  7  Septembris  ward  der  thei 

fromm  man  an  ein  buocha  gehenckt  bey  Dieboltsbofen ,  und  soi 

auch  ein  pfaff. 

1526.  Auf  den  22  Jenner  hat  man  Augustein  Tegen  vermanr 

und  am  3  Herbstmonat  ward  er  widerumb  außgelassen  aafbJttF< 

dinandi,  aber  die  stat  ward  ihm  verbotten  6  meil  hindan. 

Am  1  tag  Mertzen  hat  Gontz  von  Rietheim  zu  Angelberg 

seiner  bauren  lalSen  enthaupten  und  3  bauren  laßen  die  zoog 

abschneiden ,  auch  hat  er  weih  und  kind  zwungen ,  daß  sie  ha 

mießen  auf  die  walstat  gehn  und  schawen  die  enthaupte  leib. 

Auf  den  2  Aprilis  ward  ein  baur  gfangen  zwischen  WiggenqN 

und  Altesried  bey  einer  einöde,  haiß  Bachtal.  Da  hat  er  gepredij 

auf  dem  feld,  da  hat  man  im  ein  predigstuel  gemacht  [91  Jzwiidi 

2  höltzern,  und  haben  in  die  bauren  verraten  und  gfangen  gfie 

biß  in  die  reuter  zu  hilf  kommen,  an  der  Newenburg,  ist  des  •) 

von  Kempten,  und  an  st.  Veits  abent  [14  JoniJ  ward  er  geh^ 

bey  der  Lewbas. 

2.  Ans  Alexander  Hair. 

Und  da  man  zalt  1525  jar,  erhub  sich  der  baurenkrieg,  osd 

demselbigen  jar  ward  der  könig  von  Franckreich  im  thiergarten 

Mayland  (Paphei)  gefangen  vom  grafen  von  [191]  Salmo  und  von  ber 

Georgen  von  Frondsperg  und  von  andern;  und  die  baui*en  madHi 
liauptleut  und  fenderich ,  auch  waybel  und  rotticeister ,  was  de 

zuo  dem  krieg  gehört,  und  nemlich  ein  fenlin  zu  öttenbeareo  v 
ein  fenlin  zu  Winzer  im  Mindelthal  auf  den  mederen  im  tal  an  c 

Mindcl.  Da  hüben  etlich  bauren  an  zu  pi  edigen,  und  wolte  die  bi 

ren  all  haben,  daß  ihre  pfarrherr  das  evangelium  auch  predigt 

hoc  est,  lutherisch,  dann  die  newe  lehr  kam  her  von  dem  Latl 

und  welcher  das  nit  thuon  wolt,  dem  wolt  man  ein  pfal  für  i 

thür  schlagen,  daß  sein  vich  nit  mit  anderer  vich  solt  außgehn 

die  wayd,  und  ward  die  p'riesterschaft  groß  ser  veracht  und  stfl 
in  großer  färlichait  und  in  großer  angst.  Zu  diser  zeit  wurden 

priester  lutherisch,  und  liefen  vil  mönch  und  nonnen  auß  den 

Stern,  namen  weih  und  man,  und  stünde  ein  teil  auf,  latherisd 

predigen,  und  schmechten  den  bapst,  pfatfen  und  mönch  und  non 
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ond  oamen  etlich  zwiDgHsch  1er  an,  also  daß  sy  das  hochwirdig  sacra- 

ment  hoch  schmechten,  and  hielteus  [etlicli]  für  ein  sacrament,  etlicb 

nur  ftlr  ein  zaichen,  etlich  sagten ,   es  werc,  wie  ein  ander  becken- 

Iffot,  etlich  hielten  teutsche  meß,  und  weret  also  ein  Zeitlang,  gleich 

coDsecriertens  bey  den  träcken,   etlich  gabens  in  zwayerlay  gestalt, 
ond  namens  etlich  selbs,  brachens  den  predigem  bey  dem  altar  von 

der  großen  ostien  selbs  auß  der  band   und  namens  ein,  und  kam 

dirzQ,  daß  sy  gar  nichs  von  der  meß  hielten,  und  schribcn  an  der 

eintzel,  es  were  besser,  daß  einer  ein  zu  tot  schlug  oder  sein  ehe 

brich,  weder  daß  er  hinder  einer  meß  stiende,  und  dorften  vil  leut 

vor  der  obngkeit  nit  hinder  die  meß  stehn ,   und  man  hielt  in  vil 

stetten,  nemlich  hie  zu  Memmingen,  ob  den  20  jaren  kein  meß,  und 

itand  also.    Under   disen  jaren  waren   die   bauren  größlich  wider 

in  Obrigkeit  und  kamen  mer,  dann  200,000  pauren   umb  an  allen 

(Rrten  hin  nnd   wider.    Der   herzog   von  Lothringen   erschluog  zu 

Klnszabern  allein  auf  ein  tag   18,000 ,    darnach   bald   wider  6000. 

Van  enthauptet   vil  an  der  Leuboß,    zu  Kempten  und   an  andern 

orten.    In  summa:  sie  meinten,  sy  weiten  die  rechten  hcrren  wer- 

den, wolten  kein  articul  anncmen,  deß  man  ihn  furhielt,  und  ver- 

los gar,    dann  sie  mosten   hulden  und  sie  geben  '  in  gnad  und 
Uignad.    Da  legt  die  obngkeit  ein  steur  an,  daß  ein  iede  feurstat 

iiQost  geben  2  oder  3,  4,  5,  biß  in  6  gülden  gelt,  das  gewanen  sie 
bran.    Die  stett  waren  irs  kriegs  nit  unmutig,   wiewol  sy  im  sinn 

^tten,  Memmingen  zu  belägern,  betten  schon  ein  häufen  zu  Mem- 
lingen  and  laitem  gnuog,   daß  sy  gleich  deß  morgens  frie  wolten 
le  statt  stirmen.   Item  bald  dornach  brach  ein  rott  all  altar  ab  in 

er  gantzen  statt ,    daß  man  kein  meß  mer  haben  kinde ,  man  er- 
stelltet etliche  bild  und  verbrent  etliche. 

* 

1  hfl  de  geben  sie. 
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NACHWORT. 

Meinraingen  war  der  uiittelpunkt  des  oberechwäbischen  aufatandes; 
es  ist  deshalb  sehr  auffallend,  dass  nur  die  chroniken  Galle  Greiten 

und  Alexander  Mairs ,  und  auch  diese  nur  sehr  kurz  und  lückenhaft, 
diesen  aufstand  erwähnen. 

1)  Die  chronik  Galle  Greiters  ist  eine  fortsetzung  der  Memmingar 

stadtchronik  von  Erhard  Wintergerst  und  reicht  bis  1561  ;  »seine  ge- 
sellen«, wie  sie  auf  dem  titel  genannt  werden,  setzten  sie  bis  1601  foil 

Seine  nachrichten  über  den  bauernkrieg  sind  von  Schorer  (Memmiiiger 

chronik,  gedr.  1660,  4")  zu  gründe  gelegt,  theilweise  fast  nur  abgeschm- 
ben;  sie  stimmen  bis  ins  einzelne  mit  den  Memminger  archiTali«« 
überein. 

Die  greiterische  chronik  ist  in  einer  etwa  gleichzeitigen  copie  iE 

4**  erhalteu ,  die  mit  der  wintergerstischen ,  mairischen  und  andern 
Stadtchroniken  zusammengeschrieben  ist.  Dieser  samnielbund  gehGit 

nunmehr  der  Memminger  stadtbibliothek.  Greiters  chronik  nmfasst  in 
demselben  fol.  85  bis  113. 

2)  Galle  Greifer  ist  protestant,  Alexnnder  Mair  kathoHk;  seine 
chronik  mit  dem  titel:  »Was  sie  verloffen  hat  zu  der  zeit  herr  Alexan- 

der Mairs,  spitalmeisters  zuo  Memingen,  biß  zu  seim  tot,  der  wirt  nK 

72  jar,  ist  im  orden  bey  56  jar«  schrieb  er  1556.  Geboren  ist  er  1485; 
spitalmeister  des  Memminger  klosters  s.  spiritus,  dem  er  als  mönch  seit 

1500  angehörte,  war  er  1546  bis  56;  gestorben  ist  er  anfangs  1557.  Seine 

chronik  ist  übrigens  weit  unrichtiger,  als  die  Greiters.  Dieselbe  steht 

in  dem  eben  genannten  sammelbande  auf  fol.  190  bis  200. 

Die  Memminger  stadtbibliothek  besitzt  auch  eine  moderne  copie 

dieses  sammelbandes  in  2°.  In  dieser  abschrift  steht  Galle  Greiten 
werk  auf  fol.  151  bis  186,  Alexander  Mairs  chronik  auf  fol.  218  bis  2M. 

(Mittheilung  des  Memminger  bibliothekars,  pfarrer  Dobel.) 

Vgl.  über  die  genaunten  chroniken  auch  Rohling,  Memmingen  in 
der  reformationsperiode  s.  4. 
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FLlSCHUTZS  CHKOWK  DES  STIFTS KEMPTEN. 
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€m  herr  Sebastian  von  Braytenstain,  ain  vast  gat  edelman, 

uff  montag  nechst  vor  pfingstcn  [18  Mai],  als  man  zalt 
ider  dem  bapst  Leone,  in  der  zal  der  bftpst  10,  under 

lo,  dem  fünften.  Zue  denselben  zeyten  sind  in  Brabant 

'il  Schlösser  versancken.  Anch  ist  zue  Naplas  vil  an- 
iwesen  an  sant  Gallen  tag  [16  Okt.],  das  auch  vil  schloß 
durch  den  blitz  und  donner  zerrissen  sind  worden, 

auch  in  demselben  jar  des  Lutters  und  seiner  anheng 

)erg  uG  Sachsenland  1er  in  gar  grossem  zunemen  ge- 

he 1er  vor,  im  1517ten  jar,  angefangen  und  in  den  ge- 
kommen ,  das  sy  sich ,  wie  hernach  steet ,  von  iren 

n  geworfen  haben,  daran  die  brcdiger  derselben  1er 

id,  und  sonderlich  bey  dem  gotzhaus  zue  Kempten  uff 

ne  sant  Lorentzen ,  mit  namen  herr  Matheys  Waybel. 

IS  man  nit  solt  zins,  gult  und  zechenden  geben  und  die 

[layligen  christenlichen  kürchen  gantz  abthun,  dardurch 

man  zue  Kempten,  auch  uff  dem  gantzen  land  betrogen 

das  mocht  kain  fürgang  nit  haben,  und  uff  ain  sonnen- 
gen in  seinem  haus  gefangen  Von  etlichen  reytern  von 

und   zwischen  Leutkflrch   und  Dieboltzhoven   in   einem 

ain  bäum  gehenckt. 

ericht  in  st.  Hangen  pfarkirchen.  Item  als  ain 

D  gewesen  ist,  das  mau  alle  jar  nach  sant  Martins  tag 

drey  wochen  uff  drey  dornstag  ain  gericht  hindan  in  sant 

;ben,  die  hat  man  gehayssn  dorfgericht,  und  wann  man  ain 

wollen  haben,  so  sind  allweg  mit  zwayn  gloggen  drew 

Sit  vorhin  ze  gleycher  weys,  als  man  thut,  so  man  ain 

So  ist  dann  des  gotzhaus  landaman  herabkomen  und 

ß  der  statt  Kempten  vor  dem  gericht  fürgenomen  umb 

80,  die  sy  in  das  gotzhaus  schuldig  seyent.   So  ist  dann 
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der  stattaman  von  Kempten  mit  den  stattknechten  zu  gericht  ge- 
sessen, dieselben  fürgenomen.  Wann  dann  das  recht  ist  volbracht, 

so  hat  in  dann  der  landaman  den  richtom  in  der  stat^  Kempten  an 

aini  wüert  ain  gut  mal  vergebens  geben.  Das  hat  nun  lang  zeyt 

geweret  bis  uf  Sebastion  Braytenstain.  So  hat  es  sich  begeben  das 

nechst  jar  vor  der  pauren  krieg,  das  ain  unwill  ist  worden  onder 

dem  gemainen  man  zue  Kempten,  von  sollicher  unnutzlicher  sachn 

wegen  an  geweychten  stetten  ze  handien ,  und  als  nun  dozemal 

zway  gericht  vergangen  waren,  und  das  letzst  kam,  do  versameh 
sich  des  gemainen  folcks  vil  in  sant  Mangen  kOrchen,  weit  iede^ 

man  seclien ,  wie  es  ain  end  wolt  nemen.  Also  verainten  sich  die 

richter  mit  ainandern  von  der  spenn  wegen,  sy  wißteu  iet^tzenai 

kain  urti  zu  geben,  wann  der  richter  war  wenig,  and  nament  zig 

und  tag  bis  uff  das  nechst  gericht,  das  was  ain  gantz  jar,  wam 

das  was  das  letzt  gericht,  und  ward  kains  mer  vor  aim  jar.  Aber 

es  begab  sich  von  der  pauren  krieg  wegen,  das  kains  mer  ward. 

Dem  abbt  nimmer  schweren  wellen.  [200]  Item  also  gab 
sich  das  ain  nach  dem  andern,  das  sich  des  gotzhaus  leftt  von  tag 

zue  tag  wider  iren  aygen  herren  sich  empörten.  Und  bvobn  ia 

von  Kempten  auch  an  sich  zu  setzen  wider  in,  und  als  es  sich  b^ 

gab  darnach  uff  Simon  und  Judas  tag  [28  Okt] ,  das  der  herr  tob 
Kempten  mit  dem  convent  den  königclichen  sprach  aber  wolt  if 
dem  ratliaus  verlesen  lassen  und  darnach  den  ayd  schwören,  dd 

Spruch  zu  halten,  do  fiengent  die  von  Kempten  an  and  weiten  dat» 
selb  nit  mer  tliuu,  das  doch  vast  wider  den  herren  von  Kempten 

was.  Aber  burgermayster,  rat  und  gemaind  schwären  iren  ayd  te 
sich  selb,  wie  von  alter  ttbrkomen  was. 

1524.  Item  darnach  in  dem  1524ten  jar  ist  der  höchstgeoult 

kayser  wider  den  könig  von  Franckreich  gezogen  mit  höreakraft 

und  in  dem  funfundzwaintzigsten  jar  an  sant  Matheys  tag  [24  Febr.] 

ist  der  könig  von  Frankreych  vom  kayser  mit  ainem  klainei  bflr 
gefangen  worden. 

Pauren  krieg.  Item  in  dem  1526ten  jar  bald  nacb  M 

newen  jar  ist  ain  grosse  uffrur  und  unerhörte  empörong  ond  Te^ 

bttntnus  under  den  pauren  uffgestanden,  im  scheyn  ains  evaageK* 
sehen  lebens  worden,  und  sonderiich  zum  allerersten  im  AHgöw  0i 

Schwaben  und  darnach  in  Würtenberg,  Francken,  Sachsen,  Tbl* 
ringen  und  an  vil  andern  orten  wider  ir  herrschaft  ond  oberfcl^ 
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gaystlich  ond  weltlieli.  Ir  fttrnemen ,  alle  obcrkayt  und  sonderlich 

gajstlichayt  und  adel  all  abzuthuu,  dardurch  sy  vil  loblich  klöster, 

Schlösser  and  ander  ding  ellendigclich  geiiomen  und  zerrissen  haben, 

des  alles  sy  von  des  Lutters  ler  und  seins  anhangs  genomen  haben. 

Item  and  als  sy  sich  ie  lenger  und  mer  mit  ainandem  veraint 

haben  und  den  ainen  zusprach  nach  dem  andern  wider  iren  aygnen 

herren  von  Kempten  erfanden  haben ,  wann  sy  sich  understunden, 

kain  aygoen  herren  mer  zu  haben,  weder  rent,  noch  gült  geben, 

selb  ander  inen  heri'schaft  zu  machen  nach  irem  willen  und  für- 
nemen  und  allain  ain  gott  und  kayser  haben ,  und  wölcher  auch 

iider  diser  uffrar  nit  wölt  sein,  den  zwungcn  sy  mit  gewalt  darzue. 

£i  must  sich  auch  etlicher,  der  im  anfang  bey  inen  nit  wolt  sein, 

hiodaDnack  mit  gelt  zue  inen  kaufen,  oder  sy  woltcn  im  ain  pfal 
fkr  sein  haus  schlachen. 

Item  also  begab  es  sich  darnach  ulT  sant  Sebastionstag  [20  Jan.], 

ist  die  erst  affriir  and  samlung  bcschechen  von  des  gotzhaus  leuten, 

d«  herren  leütn  von  Kempten.  Zum  erster,  was  oberhalb  der 

statt  Kempten  im  Allgöw  gelegen  was  weyt  und  brayt,  ain  groß 

fokk,  die  zogen  für  hof  zum  Closterthor  hinein  durch  die  statt 

Kempten  gen  Lewbas ,  da  sy  ain  versamlung  wolten  haben  wider 

iren  aygnen  herren.  Deßglichen  was  under  der  statt  Kempten  ge- 
legen was  weyt  und  brayt,  zoch  auch  für  hof  mit  grossem  ge^pött 

ud  tratz  durch  die  statt  gen  Leubas.  Deßglichen  was  in  Aug- 

spvrger  bistumb  gelegen  was  ob  der  [201]  statt  Kcmbten,  zoch  durch  die 

rontatt.  Wann  inen  was  die  statt  offen  aus  und  einzezieclm,  tiincken 

Bfld  essen  zugeben  und  iren  mutwiilen  treyben ,  das  sicli  oft  und 

dick  begab,  das  uffläuf  wurden  wider  sy  under  dem  gemainen  man, 
vaim  der  ain  was  wider  die  pauren,  der  ander  wider  den  abbt.  Da 

7 nan  allenthalb  gen  Lcubas  versamelt  wurden,  do  ritten  etlich 

veo  aim  rat  zue  in  hinaus.  Wie  sy  sich  mit  ainandern  verainten, 

^  VL  hilf  komen ,  das  wayst  gott  wol ,  es  was  auch  vast  wider  den 

Mt  ond  hont,  wann  die  pauren  beclagten  sich  hinnach  vast,  in  war 

^  verhayssen  und  lützel  gehalten.  Und  also  zogent  sy  nachmals 

^r  von  ainandern ,  do  sy  sich  veraint  hetten  wider  iren  aygen 

^^rren  zu  sein ,  in  die  statt ,  die  vor  dardurch  zogen  waren .  mit 

P^^tnm  schall  und  ybermut  and  trancken  und  assen  und  lebten 
^  das  in  aber  doch  zum  letzstn  zue  unstatten  komen  ist. 

It^n  und  also  begab  es  sich  darnach ,   das  stett  und  herren 
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darunder  redten  und  ain  tag  zue  GüDtzburg  hetten.  Es  ward  abe 

nüchts  daraus,  wann  ietlicher  ta}  1  lag  uff  seiner  mainuDg.  Die  pao 

ren  beclagten  sich,  wie  sy  so  streng  gehalten  wurden,  der  abbt  yo 
ir  ungehorsami,  darumb  das  ietlicher  tayl  dem  andern  nichts  empfo 
wolt  geben,  des  in  docli  zue  letzst  zue  unstatten  kam. 

Item  nach  dcme  erhub  sich  die  ander  uffrur  von  den  pauren  ai 

Sonnentag  zu  faßnacht  [26  Febr.].  Do  solt  in  ain  Warnung  kome 
sein,  es  wer  ain  raysiger  zeug  am  land,  das  doch  nit  offenbar  wan 
ob  das  war  oder  nit.  Umb  soUichs  ward  man  stürm  leyten  in  alle 

pfarren  in  dem  gantzen  land  des  gotzhaus,  wann  sy  hetten  sich  als 
mit  ainandern  veraint,  wa  sich  etwas  wider  sy  emböreu  wölt,  d« 

man  allenthalb  in  allen  pfarren  sturmleüten  solt  Also  ward  ai 

grosser  zulauf  und  versamlung  ab  allen  enden  des  gotzhus  leftte 
gen  Dietmanßried,  aber  es  ward  nit  offenbar,  ob  etwar  ain  Ung 

zeyt  am  land  wer  gewesen  oder  nit.  Also  zochent  sy  denooch 
desselben  tags  zue  aubent  und  emmomen  frie  wider  von  ainandcn 

Item  darnach  am  montag  zue  vasnacht  [27  Febr.]  ward  di 

ander  versamlung  von  des  gotzhaus  leuten  von  Kempten,  und  tei 
ainten  sich  ie  mer  und  strenger  wider  iren  aygen  herren  zn  seil 
Eß  verbunden  sich  auch  erst  vast  allerley  herren  leüt  weyt  un 

brayt  mit  in  zu  sein  wider  ir  aygen  herren ,  also  das  ain  gross 
mängin  ward ,  wann  sy  mainten ,  sy  wölten  des  bunts  herren  on 

stett  mayster  sein.  Auch  ritten  et  lieh  rät  von  Kempten  zue  ine 

gen  Leubas  widcrumb  mit  grossem  zusatz  und  beystand ,  mit  ine 

zu  sein ,  nach  der  pauren  sag.  Darnach  zogen  sy  wider  von  lii 

andern,  und  was  durch  die  statt  Kempten  ziehen  must  hain,  dei 

selben  gab  [202]  man  trinckcn  und  essen  umb  ir  gelt,  w^ann  in  vas  ei 
laubt  in  die  statt  aus  und  einzeziechen,  wann  sy  wolten,  nach  irei 
willen,  das  doch  vast  wider  den  bunt  was  und  herrschaft. 

Uffrur  zu  Kempten.  Item  darnach  an  der  escherigen  oi 
woch  [1  März]  erhub  sich  ain  uffruor  under  der  gemaind  von  Kes| 

ten  am  marckt;  wie  aber  das  zugangen  sey  und  ob  es  ain  i) 

gelegte  sach  gewesen  sey  mit  ains  rats  wissen  mit  etliche  midi 

der  gemaind ,  wann  die  sach  war  sonst  schwär  gwesen ,  aber  sc 
lichs  ist  nit  offenbar  worden ,  in  was  mainung  das  geschadn 

sey.  Also  ermanet  der  ain  den  andern  in  der  weber  trinckstobe 

und  beclagten  sich  ab  ainem  rat  in  etlichen  sachen,  deGgleichen  i 
dem  abbt  von  Kempten.   Allso  am  dornstag  [2  März]  ward  foo  i 
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genudud  ia  ietlicber  zunft  für  sich  selb  gebotten  der  gantzen  ge- 
maind  und  beclagten  sieb  ab  ainem  rat ,  und  was  ain  ieder  wider 

aioen  rat  wiGten,  das  er  dasselbig  anbringen  solt,  darnach  von  des 

abbts  wegen  and  der  landscbaft  wegen ,  wie  alle  hantwerck  be- 

schwärt weren,  und  aller  gwerb  gantz  uff  dem  land  war,  das  sich 

der  gemain  man  nit  wol  erneren  möcht.  Sy  wölten  auch  nach  des 

LoUers  1er  brediger  haben.  Also  ward  niangerlay  sacli  fürbracht 

in  allen  zflnfteo,  ainer  wolt  das,  der  ander  ain  anders.  Es  schickt 

aoch  ain  zunft  zue  der  andern ,  wie  man  sich  halten  wölt.  Also 

wurden  uG  ietlicher  zunft  leyt  erwölt,  sich  mit  ainanderu  ze  under- 

reden,  wie  man  von  diser  beschwärung  komen  mücht,  wann  der 

gemain  man  wolt  sich  sperren ,  dem  abbt  nichts  nier  zu  geben, 

zios  nnd  gült .  die  man  dem  gotzhaus  schuldig  was.  Es  wardent 

Mch  vil  uffruren  in  den  ztinften,  der  ain  wolt  mit  dem  rat  sein, 

der  ander  mit  der  gmaind,  ainer  mit  dem  abbt,  der  ander  mit  den 

paaren.  Also  nach  vil  red  und  widerred  schied  man  dazemal  von 

iiaaudern,  und  sassen  die  erwölte  man  yber  die  ding,  wie  man  sich 

in  disen  spennen  halten  solt.  Also  emmornen  am  freytag,  deßglei- 

ehen  am  sampstag  [3  und  4  MärzJ  bot  man  der  gmaind  in  all  zünf- 

teo  von  disen  spennen  ze  reden,  uud  zue  letzst  ward  die  sach  aim 

lt  darch  die  erwölten  man  ybergeben ,  wie  man  von  dem  herren 

und  abbt  möcht  komen,  und  also  ist  wol  ze  dencken,  das  sich  rät 

Vid  gemaind  in  disen  dingen  nit  gesumpt  hat ,  wann  durch  diso 

^Smr  und  der  pauren  krieg  sind  dise  ding  zue  ainer  ablösung 

baten  gegen  dem  abbt  von  Kempten. 

Item  dai*nach  hat  es. sich  begeben  in  der  vasten,  da  ward  aber 
^  nffrur  ander  den  paaren,  das  des  herren  von  Kempten  und  an- 

derer berren  pauren  wurden  betrogen  durch  ain  brief ,  den  man 

lim  beyrlin  gab  in  spottweis'  der  was  zue  Bentzenried,  Hauch  ge- 
^Dt,  den  solt  er  den  haubtlettten  geben.  Darinn  stund,  wie  man 

die  paaren  and  lantschaft  bey  [203J  DunckelspQchel  ̂   angriff,  and  als 
vvn  die  allgöwischen  pauren  hinabkomen ,  was  nichts  vorband ,  und 

ii^nt  wider  herauf.  Also  machten  sy  oft  und  dick  uffrur  and 

^^onnleaten  durch  iren  ybermut  und  tratz,  da  nichts  uG  ward,  bis 
^  das  alles  za  anstatten  komen  ist. 

Item  and  als  nun  die  von  Kempten  vernomen ,   das   sich   die 

Wuren  ie  lengor  und  mer  zukamen  huoben,  und  der  häuf  gros  ward, 
» 

I  Wohl  Ea  lesen  Dinkelscberben. 
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da  versachen  sy  sich  auch  und  schaweten  den  barnasch  in  tili 

zunftcn,  und  darnach  ain  uinhgang  in  der  ordnuug  in  der  gantiei 

statt.  Man  versach  sich  auch  tag  und  nacht  mit  gutter  wacbt 

Man  machet  aucli  ain  schutin  mit  erd  uff  der  Burgkhalden  und  ?er 
sach  sich  an  allen  orten  nach  dem  allerbcßten.  und  wiewol  mai 

den  i>aurcn  vil  gutz  tliet ,  so  dorft  man  in  dannocht  nichts  gat 
trawen,  als  sy  das  oft  und  dick  erzaygten. 

Item  darnach  ward  aber  ain  uffruor  under  des  gotzhus  paorei 

von  Kempten  am  nechsten  Sonnentag  vor  dem  balmtag  [2  April] 

Do  kam  Warnung  in  die  statt  Kempten ,  wie  das  die  pauren  dt 

gotzhaus  ein  wölten  nemen.  Do  versach  man  sich  von  stund  ai 

under  den  tiioren  mit  der  wacht,  deßglichen  auch  die  nacht,  vm 

am  morgen  frie  am  montag  da  laut  man  stürm  in  der  statt  Kenp 

ten,  do  loff  ietlicher  an  die  ort,  da  er  hin  geordnet  ward.  Als< 

zochcn  des  gotzhaus  leyt  und  die  algewischen  pauren  daher  ni 

macht  mit  iren  hauptleuten,  dem  Knopf  von  Leubas,  Walther  Bidi 

Hanns  Schnitzer  von  Ohernsonthoven  und  namen  das  gwaitigdid 

ein  on  alle  recht  und  stiessen  mit  gewalt  das  gautz  conveut  um 

hofgesind  daraus  und  wardent  selb  vogt  und  herr  und  nament  all« 

das  ein,  das  in  dem  gotzhus  was,  truncken  und  assen,  yberfottfl 

sich  wider  die  uatur,  tyranisch  wider  die  gotzforcht.  Sy  schickta 

auch  zway  vaß  mit  wein  in  die  statt  der  gantzen  gmaind,  aber  aii 

rat  wolts  nit  anncmen,  sonder  in  all  zuufte.i  bietu  ainer  gantia 

gemaind,  gaben  uim  ietlichn  ain  rat  für  sich  selb  ain  mas  wein  ni 

brot  darzue ,  damit  das  ain  gemaind  deßter  williger  war  in  ftitei 

Sachen,  wann  ain  rat  der  schankung  wolt  nit  von  den  pauren. 

Item  und  als  nun  die  tyranischn  pauren  das  erwürdig  gotihii 

eingenomen,  haben  sy  das  geblindert,  zerrissen  und  kain  nagl  ii 
den  wenden  glassen,  alle  zierd  und  ornat  in  dem  mttuster  zcrrissei 

die  altar  und  bild  zerstört  und  die  altartiecher,  hungertnch,  ort» 
gewand ,  mesbüecher  und  allerlay  biecher ,  auch  kelch  und  aUtf 

das  zuc  dem  gotzdionst  gehört,  zerrissen  und  hinweggefQert.  Sj 
haben  wein  und  brot,  tiaysch  und  alle  speys  unordenlich  on  tft 

gotzforcht  fressen ,  als  die  wietende  hund ,  on  alle  ordnoiig  ̂  

haben  sclimaltz  von  hof  zue  den  finstern  us  in  die  wettin  ̂   geworfe*; 

das  es  ander  leüt  haben  hinweg  tragen.  [205]'  Sy  haben  auch  viditf' 

I  etwa  umb  die  wettin.      2  bl.  204  verweist  lediglich  aaf  bl.^ 
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ie  scbaf  nidergeschlagen  and  nnordenlich  verzert,  das  körn  in  der 

titt  Terkanft  und  hinweg  gefuert  und  allen  liaasrat,  nichts  auüge- 
omen,  zerrissen  und  hinweg  gefiiert,  ulle  gemach  zerstört,  die 

I6ser  im  niinster  und  an  allen  orten  zerstört  und  ain  uncristenlich, 

llefid  leben  gefuert. 

Item  und  an  dem  hayligen  karfreytag  [14  AprilJ,  so  die  zeyt 

m  hayligisten  solt  sein ,  da  hett  sy  der  teufel  gautz  besessen ,  do 

aben  sy  den  roscnkrantz  und  das  gewölmd  zerstört,  die  bild  herab- 
€worfen,  unser  frawen  den  köpf  abgeseget.  Ist  auch  iiit  minder 

il  unnützer  Icut  ulS  der  statt  Kempten ,  die  sind  hinaus  geloffen, 

fiewül  es  verbotten  was,  villeücht  mer  schaden  gethan,  (lan.i  die 

«oreii.  Sy  haben  auch  die  grossen  körtzen  zerbrociien,  und  vast 

R  die  statt  konicn;  auch  vil  ander  ding,  das  noch  vorhanden  was, 

0  in  werden  mocbt,  kam  in  die  statt.  Sy  zerrissen  auch  die  zway 

rgleiispil  und  alles,  das  sy  vor  nit  zerbrochen  hotten,  da  geschach 

iBd  ward  zerbrochen.  Die  von  Kempten  zerbrachen  auch  den  zäun 

a  porterbeund  und  der  statt  graben  hinab  und  würfen  die  zäun- 

twken  in  die  Yler.  Auch  vil  unsäglicher  ding  tribcn  sy  uff  den- 

•Iben  tag,  paaren  und  die  Kompter.  Sy  haben  auch  das  sacrament- 

efllUin,  die  bild  and  das  gfttter  darvor  zen'issen,  und  etwann  so 
Mn  am  morgen  das  loblich  ampt  von  unser  lioben  frawen  solt  ha- 

•Wi,  so  sind  sy,  die  verzaygten  paurn,  in  spottweys  unib  das  closter 

0^60  mit  spiessn ,  lantzen  und  böggen.  Das  haben  sy  getriben 

Bit  trincken  und  fressen,  bis  nichts  raer  da  ist  gewesen,  do  sind  sy 

i&  dem  gotzliaas  zogen. 

Item  darnach  am  montag  zue  ostern  [17  April  |  da  laut  man 

^  am  morgen  früe  jsturm  in  der  statt.  Do  loff  die  gantz  ge- 

Diind,  iederman  an  die  ort,  da  er  hingeordnet  was.  Darnach  zoch 

fe  ganz  gemaiud  in  der  orduung  uff  den  Vischerösch  mit  etlichen 

^nbadjsen,  die  schob  man  ab  und  mustert  das  volck  und  lof  zu- 

1^0  aod  zog  darnach  wider  in  die  statt.  Aber  darnach  am 

l^iyentag  [1  Mai]  begab  es  sich,  das  die  pauren  allenthalb  zugent 

^  die  statt  and  giengent  zue  rat,  aber  untre  w  ist  all  weg  in  etlichen 

l^vesen,  wann  amb  vesperzeyt  do  zugen  sy  hei-fttr  in  der  Ordnung. 

Aber  da  das  ain  gmaind  gewar  ward,  was  man  behend  im  harnasch, 

^  Bidits  daraus  ward.  Sollichs  haben  sy  oft  und  dick  angefangen, 

**^r  sy  wurden  allweg  nidcr  gedempt. 

Abbt  vordcn  bauren  gef  lochen.  [206]  Item  in  wölcher  auf- 
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raor  der  herr  von  Kempten  mit  etlichen  seinen  conventherren  und 

raten  in  dos  schloß  Liebentann  geflochen,  auch  alle  des  gotzhaoft 

klainet,  hayltumb,  monstrantzen ,  sarchen,  Silbergeschirr,  barscluA 

und  alles,  das  dem  gotzhaus  nutz  und  gut  ist  gewesen,  in  das  schloft 

genomen.  Und  die  pauren,  da  sy  nit  mer  in  dem  gotzhaus  fanden, 

haben  sy  sich  für  das  schloß  Liebeutann  gezogen,  und  ist  der 

merertayl  des  gotzhaus  leut  gewesen,  das  belegert,  auch  darzue  dtt 

schloß  Hochentann  geblindert  und  Schwalsperg  *  und  für  Wolken- 

berg gezogen  und  verbrennt ,  haben  aber  die  von  Kempten  Mo- 

ringern  ■  von  Altmansboven,  dozemal  uff  Wolckenberg  gesesn,  vogt 
yber  das  gotzhaus,  mit  in  gebracht  in  die  statt  Kempten,  daseibs 

er  gewesen,  bis  der  pauren  krieg  ain  end  nauL 

Item  do  nun  der  hochgemelt  herr  ain  gut  zeyt  in  dem  scbkA 

mit  den  pauren  belegert  ist  worden  und  von  niemaut  kain  hilf  Int 

mögen  erlangen,  noch  tröstung,  wiewol  an  andern  orten  wi4^r  die 

pauren  tapferlich  gehandlt,  da  ist  der  hochgenant  herr  von  Kempten 

mit  allen  denen ,  so  er  in  dem  schloß  gehabt  hat ,  zue  rat  giugei 

und  gemaiuclich  beschlossen,  wann  sy  inen  des  lebens  versidieiii 

so  wollen  sy  inen  das  schloß  uffgeben,  wie  dann  auch  geschediei 

ist.  Darauf  die  pauren  das  schloß  angenomen  haben,  besetzt,  tei 

alles,  das  da  gewesen  ist,  zue  iren  banden  genomen  und  dem  herici 

alle  gerechtigkayt  genomen,  barschaft,  körn,  Silbergeschirr,  liajl- 
tumb,  sarchen,  monstrantzen,  und  alles,  das  sy  fanden  haben,  ud 
darnach  das  schloß  zerrissen  und  verbrennt.  In  dem  so  sind  <fie 

rät  von  Kempten  komen  und  mit  den  pauren  in  der  sacb  getftdingt 

und  in  gefüert  in  die  statt  Kempten.  Sy  haben  auch  dem  hocb* 
gemelten  herrcn  von  Kempten  für  sein  per^on  geben ,  and  soMt 

nicmantz,  zway  pfärt,  zechen  silberin  bächer,  betlach,  und  der  «^ 

nig,  und  drcwhuudert  guldin  und  in  da  mit  allen  denen,  die  in  des 

schloß  gewesn  sind,  ellendclich  daraus  getriben,  und  in  der  stitt 

Kempten  mit  etlichen  seinen  conventherren  gewonet.  Es  ist  $xA 

oft  und  dick  in  das  gotzhaus  fewr  gelegt  worden  ,  aber  von  den 
gnaden  gottes  hat  es  nie  wollen  brennen. 

[207]  Wie  sie  die  statt  ledig  kauft  hat  vom  abbt  Itefl 

als  nun  die  von  Kempten  gesechen  haben,  das  der  herr  von  KeBp- 
ten  also  in   armut    komen  ist ,    und  wol  bedencken  mögen,  das  dtf 

1  f^ehwabelHborg.         2  Morizcu. 
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•men  ding  nit  langen  bestand  haben  mög,  haben  sie  sich  bedacht, 

j  wollen  sich  also  gar  von  dem  heiren   von  Kempten   erledigen, 

■d  lolehs  an  in  gebracht,   me  er  vertriben  sey  und  nichts  mer 

ib,  and  wolt  er  inen  etwas  gleychs  halten,  so  wölten  sy  sich  gentz- 

idi  von  im  entledigen.  Darauf  sich  der  genant  herr  mit  seinen  con- 
entberren,  raten  nnd  andern,  die  im  auch  gntz  yerguiiten,  zne  rat 

wden,  das  sj  von  niemantz  kain  hilf  haben   möchten,   mer  auch, 

b  sy  gleychwol  wider  in   ir  herrschaft  kämen,   das  sy  dann  des 

±aden,  den  sy  empfangen  haben,  in  vil  jaren  nit  möchten  wider- 
(Mnen,  das  anch  das  gotzhaus  und  die  statt  der  Sachen  halb,  so  sy 

dt  ftinandem  ze  handien  lang  zeyt  gehabt,  in  irrung  und  von  ainer 

Bjt  zue  der  andern  mit  grosser  costnng  und  schaden  komen  war, 

och  ain  herr  von  Kempten  von  den  burgern  der  statt  Kempten  zu 

BRier  gerechti^yt  nit  mer  kfind  komen,  sonder  allzeyt  schaden, 

pots  und  anders  besorgen  müessen ,  und  uß  vil  andern  Sachen  ist 

«aea  von  Kempten  verwilligt  worden .    mit  inen   ain   versuch  zu 

bald,  ob  ain  kauf  gemacht  wnrd.    Darauf  sich  die  von  Kempten 

it  gesnmpt  und  sich  so  vil  gearbayt,  das  ain   kauf  umb  alle  ge- 
echtigkayt,   so  das  gotzhaus  in  der  statt  Kempten  gehabt,    umb 

i8,00O  goldin  abgelöst  worden.    Do  aber  darnach  der  gemelt  herr 

rideramb  in  sein  gotzhaus  kam,  und  all  Sachen  ab  dem  weg  wurden 

Sethan,   do  gab  der  herr  von  Kempten   nnd  der  rat  in  der  statt 

uier  gantzen  gmaind,  jungen  und  alten,  in  alle  zunften  wein,  brot, 

ntes  gnogsam  mit  grossen  freflden. 

Item  darnach  iiaben  sich  die  pauren  undei-standen ,  ir  aygen 
benen  zu  vertreyben,  gaystlich  und  weltlich,  allenthalb  wider  gott, 

br  «nd  recht  Sy  haben  das  erwflrdig  gotzhaus  Staiugaden  geblin- 
tet,  zerrissen  und  darnach  verbrennt,  deßgleychen  das  gotzhauß 

Iran  gebUndert,  zerstört  nnd  verbränt.  Auch  das  erwtkrdig  gotz- 

htts  Ottenbeoren  haben  sein  aygen  lefit  geblindert,  wein  und  körn 

nd  alles,  was  sy  da  fanden  haben,  die  altar  und  bild  zerrissen  und 

<Bt  zierd  des  gotzdienst  zerstört ,  allain  das  hayligtumb  und ,  was 

i»  abbt  damit  geflöchnet  hett,  ist  beliben.  Deßglichen  Ochsen- 

tttisen,  Roth  und  vil  ander  clöster  geblindert  nnd  zerstört  wider 
SOI,  eher  nnd  recht. 

[208]  Item  darnach  haben  sich  die  pauren  understanden  und  sich 

te  Lantsperg   gezogen   nnd   belegert  wider   hörzog  Wilhalm  von 
BMcnkrieff  25 
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Bayrn,  aber  bald  wider  davon  zogen  mit  spott.  Nach  dem  begab  e 

sich,  das  ain  raysiger,  grosser  zeug  gen  Foessen  von  der  knnigliehe 

mayestat  kam,  aber  die  paurschaft  verlegt  denselben  zeog  am  Kern] 

ter  wald,  das  sy  nit  fürbas  mochten  komen  dieselben  stras  ge 

Kempten  wertz  und  musten  ander  weg  suchen  und  ziechen. 

Item  in  dem  begab  es  sich ,  das  ain  grosser  anwill  ward  zw 

sehen  ainem  rat  und  der  gemaind  zue  Meiraingen.  In  dem  scbic] 

der  bunt  reytent  und  geend  in  die  statt  zue  inen,  die  sach  zesti 

len,  wann  ain  tayl  was  mit  den  bauren,  der  ander  nit;  sy  wdte 

auch  aygeu  burgermayster  und  rat  haben.  Der  schulmayster  wi 

auch  ir  ratgeber  und  redner,  darumb  ward  im  das  haubt  abgeschb 

gen,  auch  aim  andern,  der  hett  den  pauren  zugefüert,  mit  naoe 

Leutz,  dem  ward  auch  das  haubt  abgeschlagen.  Der  prediger  est 

ran ,  auch  vil ,  die  yber  die  maur  ausfielen  (die  wider  ain  rat  n 

rent),  und  wie  sy  davon  mochten  komen,  es  wer  in  sonst  auch  alv 

geschechen ;  dieselben  darnach  mit  grosser  straf  und  gefeo^nt 

wider  in  die  statt  komen,  aber  etlich  uymermer,  darnach  sich  aine 
verschult  hett. 

Item  darnach  ward  aber  ain  uifruor  under  den  paaren,  U( 

zogent  für  Memingen  in  der  mainuug,  die  statt  zu  starmeo.  S] 
schafften  aber  nit  vil  und  musten  widernmb  von  dannen  ziecta 

mit  grossem  spott.  Darnacii  begab  es  sich ,  das  aber  ain  tag  wiri 

gesetzt  zwischen  den  pauren  gen  Kaufbeyren.  Es  geschach  aberii 
dem  schein,  das  man  die  pauren  also  yberfallen  wolt,  als  geschah 

in  dem  hat  sich  der  loblich  bunt  zue  Schwaben  mit  hilf  an- 
derer umbsässen,  fursten  und  herren,  deiSgleychen  auch  der  trocMi 

von  Waltburg ,  der  mit  ainem  klainen  volck  die  paaren  an  alto 

orten  tapfer  angegrifen  und  sy  geschlagen  und  wider  gehorsam  fi 

macht,  nach  dem  so  ist  der  bunt  und  der  trachsäs  heraufgezogei 

des  gotzhaus  Kempten  und  allgöwisch  pauren  zu  strafen,  mit  aÜ 

grossen  volck,  ritent  und  geent,  uff  mitwoch  vor  sant  Jacobs  tll 

[19  Juli]  bis  an  die  Leubas.  Do  aber  die  paaren  das  vernoas 

haben,  sind  sy  im  entgegen  zogen  und  sich  da  gelegert,  das  ii 

bunt  nit  herüber  mocht  komen,  wann  sy  vast  gut  geschitz  helM 

zue  beeden  taylen ,  wann  der  pauren  was  vast  vil  mer ,  dann  M 

bunts  was,  und  also  drey  tag  [209]  nach  ainandern  tapferlich  gesdiotf* 

and  zusamen  geloffen ,  mit  ainandern  geschlagen  ,  das  allweg  t^ 

beeden  taylen  etwann  vil  sind  umbkomen.    Die  paaren  haben  abir 
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grossen  mangel  an  trinckon  ond  essen  gehebt,  doch  ward  sich  alltag 

irhaafen  meren,  das  ir  vast  vll  ward.  DeGgleychen  kam  herr  Ge- 

Ihf  ?on  Frontsperg  mit  ainem  grossen  volck  zne'  dem  bunt  ze  hilf. 
Und  also  begab  es  sich  am  freytag  [21  Juli],  das  die  pauren 

fber  die  Leftbas  zagent,  mit  dem  bunt  zu  schlachen.  Und  do  es 

ID  ain  treffen  solt  geen,  do  warent  die  hauptleUt  under  den  pauren 

nlich,  und  insunder  Walther  Bach,  gaben  dem  bunt  ain  zaychen 

lad  machten  ain  flucht  under  den  pauren.  Auch  was  ainer  valsch 

Inder  den  pauren  nß  sant  Lorentzen  pfarr,  der  zunt  den  bauren 

hs  bolfer  an,  das  sy  mangel  betten.  Also  flochen  die  pauren,  ain 

etlicher,  wa  er  hin  komen  mocht,  und  verliessen  das  geschutz,  das 

am  der  bunt  zne  seinen  banden.  £s  wurden  in  der  flucht  vil  ge- 

logen und  erstochen ,  doch  der  mertayl  floch  uff  den  Kolenberg« 
ich  da  uffenthalten  vor  dem  bunt.  Aber  der  Knopf  von  Lenbas 

tod  etlich  mit  im  in  der  flucht  wurdent  zue  Bregentz  gefangen,  und 

ialang  zeyt  gelegen,  und  zue  letzst  der  Knopf  mit  Contzen  Wirt 
h  der  Halden  in  Bropstrieder  pfarr  an  ain  bäum  gehenckt. 

Damach  am  sampstag  [22  Juli]  zoch  der  bunt  von  dannen  und 

exbrännt  Leubas,  das  dorf,  gantz  und  gar,  und  sonst  an  vil  orten 

Ueothalb  ward  da  ain  haus  nach  dem  andern  verbrent.  Sy  na- 
Not  auch  den  pauren  allenthalb  vich  und  roG  und  alles ,  des  9y 

nden;  sy  verbranten  auch  denen  von  Kempten  vor  der  statt  in 

^  Segger  bey  dem  siechhus  vier  heyser,  ob  den  1000  tf  haller 
rert 

Also  zogen  sy  fttr  sich  und  nament  allenthalb,  was  sy  funden, 

ni  sy  fOr  die  statt  Kempten  kamen.  Do  wolt  man  in  das  thor  am 

nten  nit  offnen,  do  treweten  sy,  wa  man  sy  nit  ein  wölt  lassen, 

Hüten  sy  das  thor  uffhawen  und  mit  gewalt  hineinziechen.  Doch 

■tond  man  in  der  statt  bey  dem  Ylerthor  in  der  Ordnung,  und  all 
KMnen  wol  besetzt.  Sy  achteten  auch  in  der  statt  nit  vast,  wie 

ü  in  der  vorstatt  geen  wnrd,  wann  der  bunt  [210]  lag  vor  demselben 

kor.  Also  versichert  sy  darnach  der  profos  und  gebott  den  knech- 
M  bey  dem  leben ,  on  schaden  durch  die  vorstatt  ziechen  gen 

I^vraeh,  «her  der  raysig  zeug  zoch  ob  der  statt  hin.  Damach 

l^nit  sy  ain  zeyt  zue  Durrach  und  zogen t  nach  dem  gegen  den 
Pven  uff  dem  Kolenberg  und  umbgabent  sy  mit  dem  raysigen 

^  und  nament  sy  uff  gnad  ufi  und  all  gewör  und  hamasch  von 

25* 
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in  legen  and  mit  spott  wider  hairoziechen  mit  stecken,  al 

kain  gewör  mer  tragen. 

Nach  dem  zoch  der  bant  wider  gen  Darrach  mit  etl 

fanguen  and  schlagent  da  achtzechnen  die  heübter  ab. 

zogent  sy  gen  Thingaw,  da  wardent  aach  etlich  enthaal 

nach  dem  zogent  sy  gen  Haldenwang,  da  worden  aach  : 

haabtet.  Also  nam  der  paorn  krieg  and  matwill  ain  end  m 

spott  and  schand.  Sy  mästen  aach  dem  gotzhaas  Kemp 

alles  des,  das  sy  im  wider  gott,  er  and  recht  genomen  b< 

noch  verbanden  was.  Do  nun  die  paaren  also  an  allen 

demütigt  wurden,  das  ob  den  hundert  tausent  erschlagei 

fangen  wurden  und  geköpft.  Auch  muGt  ain  ietlicher,  de 

brennt  was,  ain  brandsteur  gebn  dem  bunt. 

Item  darnach  legt  der  bunt   ain  fenlin  knecht  gen 

dcßgleychen  gen  Kaufbeuren  ain  gut  zeyt,  ob  sich  die  paar 

amb  regen  wölten,    das  man  darvor  war.    Nach  dem  war 

dick  ain  raysiger  zusatz  gen  Kempten  gelegt,  bis  es  sich 

die  creitzmitwoch  [9  Mai  1526],  do  ritt  ain  edelman  gen  ] 
zech,  und  do  er  ze  abent  wider  in  die  statt  ritt,  do  war 

von  Kempten  ander   dem  Closterthor,    die   kament  mit  y 

denselben  edelman,  also  das  er  ain  von  Kempten  erstach 

auch   ain    wenig   wund    ward.    Und  also  ward  ain  gross 

ander  der  gemaind,  die  thor  beschlossen,  iederman  in  har 
an  das  ort,  da  er  hin  geordnet  was.    In  dem  kam  der  e( 

sein  herberg  verborgen.    Also  ward  er  gesucht  bis   uff 
do  ward  er  gefunden.    Und  nach  dem  zoch  man  ab,  and  c 

am  uflFertag  [10  Mai  1526]   warent   die   thor  beschlossen 
tisch,  do  ritt  der  raysig  zeug  hinweg,   und  wurden  die  tl 
than,  aber  der  rechtschuldig  belib,  bis  er  hayl  ward  und 
aint  mit  ainer  summa  geltz  von  dem  todschlag. 

Darnach  hat  sich  der  bunt  understanden  und  zwis* 

herren  von  Kempten  und  der  [21 1]  lantschaft  ain  vertrag  gen 
hayst  der  Meminger  vertrag.  Es  ist  auch  ainer  von  etlicl 
leüten  gemacht  zu  sant  Martinßzell ,  ist  Martinszeller  ve: 
nant,  in  wölchem  vertrag  dem  gotzhus  etlich  gerechtigkai 
dert,  doch  nit  vil.  Und  so  also  der  herr  von  Kempten  ui 
der  statt  mit  ainandern  gericht  sind,  ist  er  wider  in  df 
zerrissen  gotzhus  zogen,  gantz  nichts  mer  funden  und  sie 
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standen,  das  gotzhns  wider  ze  bauen  und  gezirt,  auch  die  zerrissnen 

sdlösser  gebawen,  das  schloß  Sultzbcrg  und  dorf  mit  aller  zuge- 
börong  kauft  und  nach  dem  den  gotzdienst  und  siben  zeyt  mit 
singen  nnd  lesen,  wie  von  alter,  widerumb  angefangen. 
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NACHWORT. 

Der  hofmeister  des  stifte  Kempten,  Georg  Fläschutz,  ließ  1544  ( 

von  meister  Hans  Dallat  aus  Denkingen ,  »der  in  der  schule  des  sti 
vast  vil  alter  buecher  gefundene,  geschriebene  chronik  dieses  stiftes  diu 
einen  unbekannten  fortsetzen.  Irrthümlich  wird  er  selbst  von  Hagg< 

müller,  geschichte  von  Kempten  s.  VUI  als  Verfasser  genannt.  I 
erste  theil  dieses  werkes,  die  arbeit  Dallats,  ist  historisch  werthloi^ 

besteht  lediglich  aus  den  fabeleien  über  Kemptens  Ursprung,  aus  wi 
dergeschichten  der  kaiserin  Hildegard  u.  dgl.  Erst  die  fläschutoM 
fortsetzung  ist  beachtensTrerth.  Aus  ihr  habe  ich  hier  den  ganaen  i 
schnitt  über  den  abt  Sebastian  von  Breitenstein  gegeben. 

Die  fläschutz-dallatische  chronik  ist  in  2«  geschrieben  und  gehi 
gegenwärtig  dem  k.  reichsarchive  in  München.  Die  oben  mitgethc 
ten  stellen  stehen  in  derselben  auf  fol.  199  bis  211. 
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AUS  DEN 

ANNALES    FAUCENSES 

DES 

P.  6ALLUS  KNÖBINOEK, 
PBIOR  ZU  FÜSSEN. 
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[65]  Von  dem  bawren  krieg. 

domini  1525,  als  die  gedachten  ding  ̂   mit  dem  konig  von 
;h  im  Welschland  geschahen,  erhüb  sich  entzwischen  der 

ieg  im  Tewtschland,  was  die  nrsach,  das  die  bawrschaft 

sy  werend  groß  und  in  vil  dingen  beschwert  von  iren 

las  weiten  sy  nit  mer  leyden ,  und  machten  ain  gemaine 

i  kartzer  weyl  wider  ir  herren  im  Algew,  in  Schwaben, 

g,  Francken,  Sachsen,  Thttringen,  Tyrol  and  Salzburg  etc. 

Q  die  artickel,  darinn  sy  beschwert  waren,  im  truck  auß- 

itten  sich  auch  anfencklichen  des  rechten  gegen  iren  her- 
,  sy  dann  wol  etwas  erjagt  und  erobert  bettend,  wann  sy 

er  mainung  verharret  und  bestendig  beliben  werend.  Sy 

*  bald  darvon  und   griffen   die  herren   mit   der   tat  an, 
die  Schlosser  und  klöster,  plandrcten,   verpranten  und 

die,  understunden  sich  auch,  alles  das  ir  aigens  gewalts 

las  kriegs  lewff  auf  ynen  band,  und  vil  mer  uubillichs  und 

,  des  in  andern  kriegen  verbotten  ist  etc.  Als  sy  nun 

ser  und  klöster  vil  verprent  und  zerrissen  hetten,  under- 
r  sich,  etlich  stett  zu  bekriegen,  under  denen  Füssen  auch 

begerten  anfencklichen  an  die  von  Füssen  vilfeltigklich 

if  und  bottschaft  mit  grosser  trewung ,  das  sy  sich  auch 

nns  solten  verpflichten,    das  aber  die  von  Füssen  kains 

wolten ,  besonder  schriben  stets  nmb  hilf  und  beystand 

Brreo,  zu  dem  bischof  von  Augspurg.  Aber  er  kund  inen 

u  wann  er  kund  sich  selbs  nit  erretten,  wann  die  bawren 

illingeu  gleich  als  wol,  als  Füssen.  Doch  hett  er  die  von 

schaiden  an  den  durchlewchtigen  fursten  von  Osterreich 

ui  geht  ein  berioht  über  die  schlackt  bei  Pavia. 
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Ferdinandum,  solten  sich  da  bey  im  bewerben  und  hilf  Sachen,  die 

sy  auch  od  zweyfel  wurden  finden,  wann  sein  farstlich  dorchleweh- 

tigkait  liett  im  soUichs  zugesagt ,  er  weite  im  Füssen  vor  den  anf- 
rürischen  bawren  erretten,  als  wer  Füssen  sein  aigen.  Und  als  die 

von  Füssen  zu  dem  gedachten  durchlewchtigen  forsten  kamen,  sagt 

er  [66]  in  zu,  er  weite  inen  hilf  on  Verzug  schicken,  als  er  auch 

thet,  und  schicket  hundert  wolgerust  und  erbntzt  korisser  mit  iren 

pfcrden  herauß.  Do  aber  die  selbigen  kamen  bis  an  die  klawsen  A 

Erenberg,  wolten  sy  nit  weyter  herauß  auf  alles  ansftchen,  das  die 

von  Füssen  an  sy  theten,  was  die  ursach  sey  gewest,  will  ich  iu- 
derlassen.  Verhärten  die  bawren  nichts  dester  minder  in  irem  fiff- 

nemen  und  begerten  an  die  von  Füssen,  das  sy  sich  ergeben  an  ir 

puntnus,  oder  sy  weiten  Füssen  bekriegen,  wann  der  bischof  vob 

Augspurg  wer  ir  feind,  so  sey  die  statt  Füssen  des  bischoilB,  da^ 

nmb  wellen  sy  Füssen  gleich  als  wol  kriegen,  als  den  bischoL  Du 

triben  sy  bis  an  den  heiligen  palmabent  [8  April].  Do  zohen  sf 

mit  zwayen  gweltigen  hawfen  gar  nach  auf  Füssen,  doch  was  das 

das  best,  das  sy  nit  groß  geschutz  betten,  sonder  nar  handgeaehltt 

und  haggen,  und  deren  auch  nit  vil.  Als  nun  die  von  Füssen  aol- 
lichs  war  haben  genommen,  band  sy  abermals  mer,  dann  ain  bottea 

zu  dem  hawbtman  an  die  klawsen  geschickt,  das  er  so  wol  weite 

thün  und  inen  die  zugesagte  hilf  von  forstlicher  durchlewcbtigkait 

von  stund  an  on  verzug  mittailen  weite  und  zuschicken,  wann  die 

not  sey  vorhanden ,  und  die  bawren  ligen  vor  der  statt.  Hat  der 

hanbtman  zu  deren  von  Füssen  hotten  gesagt:  »Ich  weyß  efch 

nit  ze  helfen.«  Da  hatt  der  hott  gesagt:  »So  helf  uns  gott«  !•- 
doch  hat  sich  der  hanbtman  bas  besunnen  und  hat  an  demheiligd 

palmtag  [9  April]  nach  mittag  ainen  freyherm,  Steffan  von  Zinia- 

dorf  genant ,  sampt  zwelfen  geraysigen  beranßgeschickt,  z&  beakk- 
tigen,  wye  doch  die  Sachen  standen.  Alsbald  der  kommen,  isttf 

zu  den  bawren  mit  etlichen  burgern  und  seinen  knechten  hinnB' 
geritten  und  mit  inen  sprach  gehalten,  der  maiunng,  das  ̂   atü 

standen ,  wann  die  statt  Füssen  sey  ietz  nit  mer  des  biscbofc  wi 

Augspnrg,  sonder  des  forsten  von  Osterreich  etc.,  darab  die  btwrti 

erschracken  und  begerten  ain  bedacht,  und  weiten  diesadiaBir 

hawbtlewt  and  hawfen  pnngen  und  darnach  antwort  geben.  KiB0 

also  des  andern  tags  wider,  sagten,  sy  weiten  sich  der  statt  Ffl^ei 

entschlahen ,   doch  weiten  sy  das  schloß  and  das  kloster  asd  ain 
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iß  durch  Füssen  hin  und  wider  haben,  das  der  freyherr 

g8  zügeben  wolt  and  verschrib  die  hand[67j1angen  dem 

Q  zu  an  die  klawsen.    Do  er  sollichs  hört,   kam  er  von 

I  mit  seinen  hundert  pferten  und  nam  Füssen  an  in  den 

ad  schirm  des  darchlewchtigen  fursten  von  Österreich  am 

tag  nach  dem  palmtag,  was  der  aylft  tag  Aprilis.  Mittwoch 

kam  ain  fendlin  füßknecht  her  gen  Füssen  in  die  besatznng 

geriebt  Erenberg ,  ir  hawbtman  hyeß  Wolf  Hagen ,  anß 

üi  pürtig.  Ließ  der  hawbtman  aber  die  raysigen,  her  Niclas 

tz'  genant,  die  statt  an  allen  orten  mit  basteyen,  schantz- 
büchsen  und  stainen  wol  bewaren  bey  tag  und  bey  nacht, 

en  bawren  ain  grosse  forclit  und  schrecken.  Nichts  dester 

schickten  die  bawren  stets  herein  zu  dem  hawbtman ,  er 

durch  die  statt  hin  und  wider  passieren  lassen,  wann  sy 

$ren  io  das  Etschland  und  in  das  Bayrland  gefallen,  aber 

jtman  wolt  sy  in  kainerley  weg  hie  durch  passieren  lassen, 

sy  auch  ye  lenger,  ye  mer  Unwillens  und  haß  zu  der  statt 

gewannen,  wann  sy  künden  ir  furnemen  nit  Yolpringen,  da 

laß  durch  Füssen  nit  mochten  gehaben.  Sollichs  und  der- 
haben  sy  vil  kriegsübungen  gebrawcht  an  allen  enden  und 

)  sy  dann  aufrttrig  send  gewest,   das  mir  unmüglich  ist  ze 

II  mer  zu  beschreiben,  darumb  will  ich  allain  bey  dem  be- 
vas  hyenmb  und  zu  Füssen  beschehen  ist,  und  was  ich  sunst 

und  aigentlich  erfaren  hab. 

i  als  die  aufrür  so  schnell  und  gehes  überhand  nam,  moch- 
die  fursten  und  herren  nit  so  eylents  versamlen  und  mit 

Ick  rüsten,  als  not  wer  gewest,  darumb  die  bawren  die  sel- 

)jl  mercklich  vil  nbels  gestift  haben.  Zu  letst  hat  der  schwe- 
ad  ain  klains  hewflin  kriegsvolck  züsamengebracht ,  als  die 

gen  und  glawbwirdigen  sagend,  die  auch  mit  und  darbey 

rest,  das  der  raysigen  nit  mer,  dann  trey  hundert,  und  der 

it  nit  mer,  dann  anderhalb  tawscnd  seyen  gewest.  Die  band 

0en ,  mercklichen  hawfen  bawren,  dem  zall  man  nit  wol 

»yUlm  an  der  Thonaw  angegriffen  mit  grosser  manlichhait, 

0  ain  grossen  tail  erschlagen.   Vil  und  der  merer  tail  send 

irisitflch,  berühmt  dnrch  die  vertheidigang  von  Güns  gegen 
aliman  1532. 
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geflohen  and  ir  leben  mit  der  flacht  erredt,  etlicb  send  im  fliehe 

der  Thonaw  zageloffen  and  darin  ertrancken  ellendklich,  die  andei 

haben  [68]  sich  in  des  bands  gnad  and  angnad  ergeben,  und  un 

disem  sig  hat  sich  des  bands  hawf  teglichs  gemert,  also  das  ir  h 

nach  mer,  dann  gnüg  ist  gewest  Haben  also  die  bawren  denxam 

am  Bodensee,  am  Rein  and  in  dem  Franckenland  etc.  geedilige 

erlegt  and  zt  gehorsam  pradit,  aber  der  allgeysch  hawf  ist  i4  let 

zertrent  worden  darch  die  bantischen,  wenn  man  vil  mer  sorg  trt 

anf  die  selbigen  zu  bestreyten,  dann  aaf  die  andern,  wann  tu  gikb 

kriegslewt  ander  ynen  warend,  warden  aber  beider ,  dann  die  u 

dern,  bestritten.  Zwischen  den  obgemelten  handlangen  band  nc 
die  bandsherren  anderstanden  and  haben  den  bewrischen  biwfe 

etliche  mittel  fürgeschlagen  and  in  schrift  zugeschickt,  sy  in  de 

guten  mit  iren  herren  zu  vertragen ,  in  aller  gestalt  and  form,  wi 

hernach  volgt. 

Ain  farschlag  deß  schwebischeu  pants,  die  anfrftrigei 
bawrschaft  in  der  gute  zu  rw  and  friden  ze  stellend 

[70]  Als  nan  obbemelten  farschlag  die  bawren  nit  annenei 
noch  eingeen  wolten,  sonder  ir  sach  mit  kriegsgewalt  hinaaßtra(to 

ward  der  pant  von  nöten  gearsacht,  sollichen  gewalt  mit  gewalt  li 

vertreyben,  quia  vim  vi  repellere  omnia  jara  permittant. 

Zwischen  denen  dingen  begab  sich  ain  irtang  ander  den  bavra 

deß  algeyscben  hawfens  and  iren  öbresten  hawbtlenten  Hansen  Hef 

kommer,  den  man  nent  Bewchlin,  and  Walther  Bach,  die  satzten  f^ 

ab,  namen  ynen  ire  köstliche  klaider,  zierd  and  pfert  and  gäbe 

inen  bawrenklayder  anzüthün  and  banden  sy  auf  ainen  karren  ni 

fürten  sy  hin  and  wider  mit  grosser  Verspottung  und  machten  airfe 

hawbtlewt.  und  was  also  kain  Ordnung  under  ynen ,  besonder  o 

yetlicher  under  ynen  wolt  gewaltig  herr  und  maister  sein  etc. 

Die  weyl  auch  dise  aufrftr  gewert  bat,  ist  denen  von  FlW 

kain  profant,  weder  wein,  noch  koren,  noch  anders,  von  Schwabali 

noch  vom  Bodensee  zügegangen ,  allain  von  Bayren  and  von  dl 

£tsch.  Hand  auch  die  bawren  auf  dem  Weyssensee  and  HopfeflH 

gefischet,  welchen  gelust  hat,  und  band  die  visch  zu  Yils  and  NefliI' 

1  Gedruckt  bei  Walchner  und  Bodent,  biograpbie  des  trochfleffOi 

Georg  III  von  Waldburg  8.  241  bis  244.  Knöringers  tezt  ist  sehr  bis- 
gelhaft. 
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vft,  aach  ains  tails  selbs  gefressen.  Sy  band  auch  meinen 

irren  von  Füssen,  auch  andern  herren  ire  vischweyer 
md  hand  die  visch  selbs  gefressen,  verkawft  und  zum 

m  lassen,  ist  [71]  also  in  dem  selbigen  fal  meinen  gne- 
3  von  Füssen  mercklicher,  grosser  schad  beschehen  und 

igung  entgegen,  hand  auch  die  weyer  übel  zerrissen  an 
and  anderm  gebew,  deß  darnach  grossen  kost  geprawcbt 

BIS  mau  alle  ding  widerumb  zftgericht  und  in  ain  recht 
kcbt  bat. 

1  die  pawren  yil  mütwülen  volbrachten  und  doch  Füssen 

^te,  noch  mit  trewung,  noch  mit  kainerlay  dingen  in 

;  pringen  mochten,  zohen  sy  wider  an  mit  ainem  grossen, 

hawfen  von  Schwaben  her ,  kamen  auf  den  Erenwang, 
ain  grosser  hawf  auß  dem  obren  Allgew,  die  kamen 

1  andern  auf  den  Erenwang,  all  der  mainung  und  fur- 
;  sy  weiten  Füssen  stürmen,  bekriegen  und  zerreyssen, 

&n,  das  der  selbig  hawf  ob  trey  und  zwaintzig  tawsent 
i;ewest.  Alß  nun  die  hawbtleut  in  der  statt  sollichen 

imen ,  zohen  sy  hinautt ,  mit  der  bawren  hawbtlewten 

,  und  nach  vil  sprachreden  bewilligten  der  bawren  hawbt- 
eß  fnrsten  hawbtlewten  berein  gen  Füssen  in  gelait  ze 
Ibst  taglaystung  ze  halten  und  ir  mengel  und  beschwerd 

,  ob  die  sach  angestelt  und  in  stillstand  gepracht,  oder 
)  etwas  verfangen  möcht  werden.  Warden  also  bey  den 

nnen  und  hawbtlewt  auß  der  bawren  hawfen  außge- 
d  in  freyem,  sicherem  gelait  heroingefürt  in  die  statt 

kloster  beschaiden,  do  man  yn  ze  essen  und  trincken 

)tc.  nur  überflüssig  geben  müst.  Das  beschach  an  dem 

g  im  Mayen. 

Ibigen  abents  fiel  der  gantz  hawf  der  bawren  über  den  I 
renwang  und  waren  die  selbigen  nacht  zu  Waltenhofen, 

Hören ,  Prun  \  Niderhofen  etc.,  und  schworen  die  sel- 

in  auch  zu  ynen.    Etlich  sagtend,  sy  betten  ynen  ge- 
anlaitung  gegeben,  wie  sy  hinüber  selten  fallen, 
den  auch  etlich  burger  herein  in  das  kloster  verordnet, 
müsten ,   damit  die   bawren  kain  schaden  thetend  etc. 

Brunnen  bei  Waltenhofen. 
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Es  was  aach  grosse  sorg,  die  bawren  worden  die  selbigen  nacht  aber 

den  Suppersberg  herein  fallen  und  die  statt  starmen,  das  aber  tob 

gottes  gnaden  nit  besohach.  Die  selbigen  nacht  kam  noch  ain  fend- 
lin  füßknecht  her  gen  Füssen,  die  waren  zu  Ercnberg  and  Rewta 

gelegen  zu  ainer  hinderhüt  [72] ,  wann  man  besorgt  nit  andentf 

dann  die  bawren  wurden  Füssen  starmen.  Die  selbigen  knecht  nod 

die  andern  all  wasen  gantz  willig  mit  frewden,  wider  die  bawren  le 

streiten.  Do  was  kain  verzagter  mann  under  allem  volck,  als  gir 

die  weyber  hetten  sich  mit  stainen  und  hayssem  wasser  in  des 

hewsern  und  auf  den  dechern  zu  dem  stürm  gerast.  Deßgleicha 

m&sten  wir  fratres  religiosi  das  kloster  selbs  personlich  bewtrei 

and  nuß  wider  die  bawren  rüsten  und  wachen,  wann  die  hawbtlewt 

woltens  haben ,  send  also  unser  etlich  sampt  ansern  dienern  in  die 

kirchen ,  etlich  auf  das  schlafhawß  und  auf  die  kirchen ,  etlich  arf 

den  gloggenthuren  und  auf  die  maur  gen  Fawlenbach  wartz  ud 
an  ander  ort  verordnet  worden  mit  unseren  waren. 

Darnach  des  andern  tags  zoch  der  gweltig  bewrisch  hawf  gei 

Staingaden  zu  und  plünderten,  zerstörten,  zerrissen  and  verprantei 

das  kloster  ellendklich  und  jämerlich  und  erstachen  ainander  ol 

dem  plündern,  auch  wasen  etlich  personen  erstickt  and  Yerpnmoea. 

Und  alsbald  der  prelat  und  sein  convent  gehört  hettend,  das  der 

bawren  hawf  über  Lech  was,  gaben  sy  die  flucht  and  verliessen  d« 

kloster,  dann  wann  die  pawren  die  herren  begriffen  hetten,  so  in- 
ren  sy  all  zu  tod  geschlagen  worden,  wiewol  der  farst  von  Bayreii 

herzog  Wilhahn,  ain  namhaftigen  rast  von  kriegsvolck  z&  roß  iri 

füß  gen  Scliongaw  gelegt  hett,  die  selten  Staingaden  aach  z&  hiK 

kernen,  wann  es  von  nöten  wer,  sy  weiten  aber  nit  herzu,  wiä 

alle  menschen  wasen  erschrocken.  Und  möchten  also  die  pawret 

nocli  vil  mer  Schadens  dem  Bayrland  zugefügt  haben,  wenn  sy  wej* 
ter  gerugkt  weren,  aber  gott  hats  nit  wellen  haben.  Send  also  die 

pawren  nach  Zerstörung  des  gotzhawß  Staingaden  wider  aber  I^ 

gen  Schwaben  zogen  mit  ierem  rawb  und  nara.  Aber  ain  groß  M 

haben  sy  zu  Staingaden ,  und  als  zu  besorgen  ist ,  an  ander  ortei 

mer  begangen ,  das  sy  die  altär  zerbrochen  und  schätz  darinn  sod 

darunder  gesucht  haben.  Sy  band  auch  den  heiligen  tawf  aoßf^ 

Schutt,  auch  das  hochwirdig  sacrament,  and  die  caps  binweckg^ 

tragen  und  das  hailtung  auf  die  crd  geströt  und  mit  den  ftssei 

darauf  trotten   und  sunst   alle   ün[73]billichait   gethan   and  ang^ 
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fongen,  deß  doch  von  den  unglawbigen  erschrockenlicli  ist  ze  hören, 

gott  erbanns  ̂  ! 
In  gleicher  maß  war^  Ursin ,  das  kloster ,  zerstört ,  zerrissen 

oid  verprent,  auch  Kempten  and  Ottenpewren  and  sunst  vil  mer 

kkteter.  Auch  warden  dem  bischof  von  Augspurg  trey  Schlösser 

verprent:  Stetten,  Helmishofeu  und  Pfaffenhawsen. 

Als  nun  der  außschuß  von  den  bawren  in  dem  kloster  lagen, 
giengen  des  farsten  bawbtlewt  all  tag  zu  ynen  herein  und  hielten 

rat,  horten  auch  ir  mengel  und  beschwerd ,  die  sy  auch  allwegen 

hiodersich  an  den  farsten  langten.  Das  beschach  mit  vleis ,  damit 

ain  verzag  und  aufschub  gemacht  wurd,  das  mittler  zeit  deß  schwe- 

biscfaen  bunds  hawf  dester  stattlicher  herzurücken  möcht,  der  paw- 
ren  anürür  und  mütwillen  ze  strafen.  Das  verstünden  aber  die 

ptwren  nit,  and  nach  vil  und  grossen  underhandlungen  ward  der 

bieg  in   ainen   stillstand  gebracht  und  ain  vertrag  gemacht ,   wie 

1  Ober  die  wiedererbauung  Staingadens  berichtet  Enöringer  in 
«Bttn  auf  8.  60  stehenden  spätem  eintrage:  Diser  erwirdig  herr  Jo- 
Ittoi,  prelat  und  abbte  z&  Staingaden,  nach  dem  und  seiner  gnaden 
gotihawß  in  der  pewrischen  aufrfir  gantz  verprent  und  zerstört  ward, 
ili  hernach  angezaigt  wirt,  hat  er  von  stund  an,  alsbald  die  aufr6r 
siden^richt  und  gestilt  ist  worden ,  gedachts  sein  zersfcörts,  verprents 
ud  gantz  zerrissens  gotzhawß  widerumb  von  newem  angefangen  mit 
groner  mae  und  arbait  ze  bawen  und  hat  von  dises  schweren,  merck- 
Üclien  bawens  wegen  seinem  gotzhawß  nichts  verkawft,  noch  versetzt, 
londer  allain  von  deß  gotzhawß  einkommen  also  gebawt.  Er  hat  auch 
all  sein  conventherren  nach  der  aufrur  und  Zerstörung  seines  gotzhawß 
vnderamb  z6  ym  haim  genomen  und  erfordert  und  hat  ynen  in  kurtzer 
vtQ  habitaciones  gebawen.  Doch  band  sy  auch  helfen  mössen  ar- 
Wten  mit  stain ,  kalck ,  mortel  und  holtz  tragen ,  das  sy  auch  geren 
gethao  haben.  Hand  also  gedachts  ir  gotzhawß  in  kurtzen  jaren  wol 

videmmb  aufgericht  und  in  ain  wesen  gepracht  und  mercklich  vil  ar- 
Wt  rerpracht ,  vermaint  man ,  so  es  nun  gar  und  volkummenklich 
aberal  erbawen ,  so  werd  es  hupscher  und  nutzlicher ,  dann  vor  nie, 
■ig  also  sein  gnad  wol  für  den  andern  erbawer  und  anfrichter  seins 

goUhawß  geachtet  werden.  Er  hat  auch  von  stund  an  nach  der  auf- 
^  ain  gescheft  von  herr  Jörgen  trucksäß  erlangt  an  alle  pawrschait, 
M  lein  go&hawß  betten  helfen  plündern ,  verprennen  und  zerstöj^n, 
^  «y  alle«  das  yenig  mästen  widergeben ,  so  sy  gestolen ,  genomen 
•»d  gerawbet  betten,  an  vich,  an  bettgewand  und  ander  hawßrat  an- 

saht deß  geschefta  on  alle  widerred ,  und  also  sein  gnad  vil  wider- 
^  ie  wegen  pracht. 



400 

hernach  volgt,  von  wort  zu  wort  also  lawtend: 

Der  bawren  vertrag  1§25. 

Zft  wissen,  als  der  durchlewchtigst ,  großmecbtigst 
berr,  heiT  Ferdinand,  printz  und  infant  in  HyspanieD,  er! 
Österreich  etc.  als  kay serlicher  mayestat  Statthalter  aaf 
Schaft  des  obren  und  andren  Allgew  underthenlgsts  ans 
bitt  etlich  rät  und  commissari  gegen  Füssen  verordnet 
bawrschaft,  die  auf  ir  fürstlich  dnrchlaacht  and  der  s 
missari  zulassen  ire  außschuß ,  wie  die  in  dem  uberge 
benent,  allda  geschickt,  besch werden  zu  vernemen,  du 

handlang  weg  sftchen,  wie  die  schwebenden  aufrüren  i 
Übungen  hingelegt,  vergleicht,  vertragen,  zu  rw  gestelt 
wenigsten  in  ainen  stillstand  bis  zu  ferrer  handlang  möc 
werden,  haben  ir  durchlewchtigkait  angeregt  rät  and  coi 
nemlich  die  wolgebornen,  edlen  heren  Oschwald,  freyherr  z 
stain,  Johans,  herr  von  Starenberg,  Niclas  Jarischtttz  ai 
Frantz,  nach  vil  ge[74]halter  anderhandlang  and  furgel 
mit  den  vor  angezaigten  außschussen,  nach  dem  die  seil 
mainer  bawrschaft  wegen  etlich  beschwerd ,  derhalb  s; 
and  in  tätlich  handlang  kommen,  fargeben,  dise  entliche 
beschlus  gemacht,  das  die  fürstlich  durchlewchtigkait  als 
mayestat  Statthalter  auf  den  letsten  tag  Junii  nechst  kom 
tag  gen  Kawfbewren  ansetzen,  all  und  yeder  herren 
auch  der  selben  underthan,  wie  die  benent  in  diser  aufn 

gegen  ainander  beschwert  furzüpringeu  haben,  erforder 
ben,  beschaiden,  auf  welchen  tag  die  öberkait  oder  hersc 
erberig  stett  irs  gefallens  furschlagen  and  farstlichor  < 
tigkait  als  züsetz  erbitten,  und  soll  daselbst  farstlich  dai 
kait  mit  sampt  den  zugeordneten  Zusätzen  baid  tail  allei 
halb  mit  ir  notturft  verhören ,  vleis  furkeren  ,  sy  in  < 
vertragen,  oder  wa  die  volg  bey  den  tailen  nit  erhebt  we: 
sy  alsdann  durch  Iren  spruch  zu  entschaiden,  and  was 
furstlicli  dafcblewchtigkait  und  die  zugeordneten  züsAtz  ( 
rechtlich  erkant  und  entschaiden  wirdet,  darbey  soll  < 
wegerung  beleyben,  und  solhs  von  yedem  tail  volzogen  v 
sollen  mittler  zeit  bis  z&  angeregtem  tag  und  volendong 
all  irrung,  anfordrung  und  gebrechen,  also  wie  sy  yetf  fl 
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lod  gentzlich   bis  auf  vorgemelt  erkantnus  angestelt  sein, 

tail  den  andern  darumb  nicht  anziehen,  und  all  Schlösser, 

id  flecken,  aach  was  in  den  selben  noch  an   getraid,  ge- 
d  ander  warnus  vorhanden  ist,    bis  zft  aastrag  der  sachen 
und  unverändret  beleiben.    Und  haben  darauf  fürstlicher 

htigkait  obgenant  commissari ,   auch   der  durchleuchtigen, 

nen  fursten  und  herren,  heiren  Wilhalm  und  herren  Lud- 

faltzgraven   bey  Rein  ,    herzog  in   obren  und  nidren  Bay- 

geprüder,   rät,    und  die  entgegen  gewest ,   mit  den  aus- 
nnd  gemaincr   bawrschaften    baid    iner  gemclten  hawfen, 

außschuß  auf  den  gewalt,   so   sy  von  den  hawfen  haben 

gemelten  commissarien  uberantwurt,   für  sich  selbs,    der 

wfen  und  iren  zugewandten  wegen   gegen   iren  fürstlichen 

:htigkait  und  gnaden,  auch  der  selben  landen,  lewten  und 

en  [75]   ainen  fridlichen   anstand   bis  zu  endung  deß  ob- 

tags  bewilligt  und  angenomen,  der  geslalt,  das  in  weren- 
stand  sich  yedes  tails   zugehörigen    und    verwanten    aller 

bandlungen  gentzlich  enthalten,  ainander  kains  wegs  be- 

,  noch  beschweren,  sonder  gegen  ainander  halten  und  be- 

eilen, als  ob  yetzet  ain  bestcndiger  frid  gemacht  und  auf- 

»ere.     Welche   sy   auch    der   kriegsübungen   betrang   und 

ilb  von  iren   hewslichen   wonungen  gethan,  die  mugen  in 

1  stillstand  mit  ir  hab  frey  sicher  wider  alldahin  ziehen, 

wie  vor  diser  aufrüir,  wonen  und  beleyben,  auch  die  bawr- 
.rauf  ir  hawfen  wider  von  ainander  und  anhaimug  ziehen 

llen,  alles  getrewlich  on  gefärdc.     Und   damit  solhs  alles 

s  trewlichen  gehalten  und  volzogen  werde,  so  haben  furst- 
rchlewchtigkait  commissari  und  hochgedachter  herzogen  von 

ät  in  namen  ir  fürstlichen   durchlcwchtigkait  und  gnaden 

und  mer  gemelt  außschuß  für  sich,  ire  häufen  und  züge- 
soUichs  angelobt.    Darauf  und  darmit  ain  bestendiger  frid 

werd,  haben  obgedacht  connnissari  und  rate  den  ausschussen 

ng  geben ,    bey  den  bundsstenden  vleis  furzekeren  ,    ob  sy 

1  anstand  und   auftrag,    wie  vor  angezaigt,   gleicher  weyß 

billigen.     Und  send  vier   gleich   lautend  abschid  gemacht, 

ausschussen   die  zwien   mit  der  wolgebornen  herren  Osch- 
fireyherr  zu  Wolckenstain,  Johansen,  herren  von  Stamberg, 
krieg  26 
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insiglen  und  licrren  Johausea,  freyherr  zu  Tegenberg,  pettschaft 

mangels  halb  seins  insigels,  des  er  nit  beyhendig  gebebt  hat,  v 

ir  selbs  und  der  andern  fürstlicher  durchlewcbtigkait  und  der  furst 

von  Bayren  coroniissari  und  rät  wegen  besigelt  und  verfertigt  zli 

stelt,  und  die  andren  zwien  fürstlicher  durchlewehtigkait  und  ( 

fursten  von  Bayren  commissarien  und  raten  mit  der  erbern  Fi 

Probst  von  Ottwisen  bey  Oberndorf,  veldhawbtman ,  und  Conti 

Mulner,  landschreiber ,  von  ir  selbs  und  ir  andern  zügewanten  i 

gen  insigeln  besigelt,  uberantwurt  worden. 

Actum  Füssen  am  sontag  exaudi,  28  die  May  im  1525  jar. 

Nach  aufrichtung  obbeschribens  Vertrags  Itand  sich  die  bawi 

ain  wenig  zu  rwe  und  friden  gestelt,  das  man  durch  ir  gogent  1 

und  wider  hat  künden  wandleu,  doch  hat  man  ynen  nit  gar  v* 
trawt. 

[76]  Item  die  weyl  die  obgemelt  aufrür  gewert  hat,  band  ed 

lewt  und  ander  mechtug,  treffenlich  herren  gelait  und  paüpoit 

von  den  bawren  müssen  begeren  und  nemen,  damit  sy  sicher  dai 

ir  gogent  wandlen  mögen ,  als  mir  dann  doctor  Conrat  Hepp  v 

Kempten  ain  erlangte  zc  lesen  und  abzeschreyben  gelyhen  bat,  t 
wort  zu  wort  also  lawtend: 

Ich  Pauls  Probst,  obergester  feldhawbtman  deß  allgeiscben  ba 

fen,  sampt  andern  hawbtlewten  bekennen  mit  diser  zettel,  das  i 

liewt  dato  für  unG  kommen  ist  der  wirdig  und  hochgelert  herr  Cc 

rat  Hepp,  doctor  der  artzney,  stattartzet  zu  Kempten,  and  beg( 

im  widerumb  huim  pabporten  und  gelait  ze  geben.  Die  wejl 

dann  als  ain  artzat  gemaincr  landschaft  mit  seiner  kunst  und  arl 

uey  tegliohen  orschiessen  mag  und  wider  niemats  bestelt,  noch  l 

s«»lt  nie  gewesen  ist,  so  geben  wir  im  frey,  sicher  gelait,  bevelh 

auch  allen  und  yeden .  so  unG  underworfen  sind ,  in  frey  und 

uufeuthalt  passieren  lassend  in  kraft  ditz  zetels,  mit  unserm  aig 

furgetrucktcn  bittscliaft  bewart. 

Datum  Füssen  auf  tlen  23  tag  May,  anno  1525. 

Auch  liat  ertzherzog  Ferdinandu>  seinen  hawbtlewten  her  p 

Füssen  vil  newer  zeitung  geschiikt ,  besonder  den  bawrenkrieg  b 

treffend,  die  im  von  herr  Jörgen  trucksaG  zugeschickt  wasen  wo 

den.  die  mir  aut;h  ain  iVeyheiT.  Stefflin  von  Zinzondorf  genant,  i 
lesen  und  abzesohreiben  gegeben  hat,  also  lawteud: 
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An  er tz herzogen  Ferdinandum  etc. 

Durclilewcbtigster,  großmcclitigster  fürst,  gnedigster  herr! 

Ewer  fiirstlicben  giiad  seyen  mein  underthcnigst,  gehorsam, 

[,  gutwillig  dienst  zu  bevor.  Gnedigster  hcrr,  als  ich  auf  hewt 

dem  kriegsvolck  von  We}  1  in  Stonbaeb  *  für  Muren  '  ber- 
und ausser  dem  wald  kommen,  send  die  wirtenbergischen 

^r  aufrürig  bawren,  bis  in  die  zwelf  tauseiit  starck  in  bai- 
liltettlcn  Böblingen  und  Sindel  [77]  ßngen  gelegen,  unser  ansichtig 

worden  und  sich  auß  den  selben  stettiin  züsamen  in  das  veld  ge- 
than,  also  daß  zwischen  unß  und  ynen  ain  muß  gewesen ,  das  wir 

uit  zu  ynen  haben  kommen  mögen,  sonder  ob  dem  stettiin  hinziehen 

inü&sen,  auch  ee  das  ich  hinüber  kommen  mugon,  mit  irem  verlornen 

Men  ain  höhe  hiudcr  dem  schloß  Böblingen  eingenomen,  etlich 

geschutz  darauf  gebracht  und  mein  rennvendlin,  so  darauf  geruckt 

var.  wider  abgetriben,  in  dem  ich  alsbald  Böblingen  eingenomen, 

nit  etlichen  knechten  besetzt  und  etwo  vil  haggenbuchsen  in  das 

gKlilos  bracht,  so  auf  die  selben  höhen  dienstlich,  darzü  darneben 

din  audcrn  berg  eingenomen  und  sy  also  mit  den  knechten  ym 

^loß  und  nnserm  geschutz  widerumb  ab  angezaigtem  berg  und 

M  irem  vortail  getriben ,  mit  den  geraysigen  darauf  kommen  und 

vier  valckonettlen  zft  mir  bracht,  damit  etlich  schuß  under  sy  in  ir 

ordnnng  gethan  und  gleich  darauf  allain  mit  dem  geraysigen  zewg 

S^genynen  trolTen,  und  also  ain  hawf  auf  den  andern,  hat  unß  gott 

»ien  sig  verlyhen ,  das  sy  die  pawren  zu  stund  an  in  die  flucht 

^»clit,  ynen  all  geschutz  und  wegen,  auch  etliclic  vendlen  abge- 

wonuen  und  ain  narohaftige  summa  (wie  vil,  mag  ich  noch  nit  wissen) 

erwürgt ,  und  wa  das  füßvolck  auch  an  sy  kommen  mugen  ,  iren 

*erend  nit  vil  darvon  kommen,  aber  der  jiawren  send  vil  den  ge- 

^ysigen  in  die  weld  entlawfen,  und  auf  unser  seyten  haben  wir, 

jott  sey  lob,  den  sig  behalten  •,  das  wir  unß  des  orts  kains  Wider- 
stands luer  versehen.  Hab  ich  ewer  fürstlich  durchlewchtigkait, 

^nj  ich  mich  underthenigsts  bevelch ,  für  gut ,  new  zeitung  vor 
*w^n  nit  wellen  verhalten. 

1  lies  Schönbuch.  2  MaurtMi  bei  Böblingen.  :]  Nach  dem  be- 

^^  Vreibnrgors  (s.  folgende  not^)  wird  das  original  hier  gehabt  ha- 
^-  auf  unser  selten  haben  wir,  gott  «ey  lob.  nit  vil  schaden  gelitten 
^^^  also  den  sig  behalten. 

26* 
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Datum  in  eyl  den  12  tag  May  zft  Sindelfingen  amb  6  ar  i 

mittag,  anno  domini  1525. 

Ewer  fürstlichen  dnrchlewchtigkait 

underthenigster  Jörg  tmcksäßA 

*■ 

An
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Ir  habt  ungezweyfelt  vernommen,  wie  herr  Jörg  tra4|||||l 

hinaufziechen  ain  hawfen  pawren  zu  nechst  bey  Wurtzbach"*, 
4000  starck,  [78]  angriffen,  den  selben  zertrent  und  widerum 
gehorsam  bracht.  Nachmalen  ist  er  hinaufkommen  und  sich  | 

gcrt  zvnschen  Uavenspurg  und  Weingarten,  daselbst  er  sich 

wider  ain  hawfen  bawren  Bodenscer,  als  bey  12,000  starck,  ge 

und  ist  noch  ain  hawf  allgeysch  pawren,  von  5  in  die  6000  sti 

auch  zu  ynen  kommen,  sollen  die  nit  weyt  von  dem  andern  ha 

gelogen  sein.  Also  hat  sy  herr  Jörg  der  massen  urobzogen, 

legrct  und  genöt,  das  sy  sich  in  gnad  ergeben  und  ire  vei 

den  büntischen  zügestelt  haben,  der  mainung,  die  furschleg,  so  ; 

der  pund  vormals  gethan ,  anzenemen ,  also  das  man  sich  eni 

versieht,  herr  Jörg  werd  sich  mit  den  selben  hawfen  bawren, 

allda  züsamen  kommen  sein,  das  ist  der  ßodenseer,  allgaysch 

Baltringer  hawfen ,  verainen  und  die  selben  zu  huldignng  und 

horsam  priugen,  das  acht  man  gantz  für  gewiß.  Wo  dem  also 

so  gedenck  ich ,  die  andren  bawren  im  Allgew  und  bey  ewch 

den  dardurch  abgestelt  sein.  Der  almechtig  gott  well  unß  all 

lialben  gnad  und  frid  verleyhcn! 

So  haben  ir  auch  ungezweyfelt  vernomen,  wie  es  zu  Wein^ 

ergangen   ist.     Der  hawf  pawren ,    so   sich    an  der  Jagst  und 

Schipfergrund  zusainen  gethan ,    der   ist  bey  6  tagen  auf  ain  i 

wegs  von  Weinsperg  in  der  hohenlechischen  *  art  umbzogen. 
osterabent  [15  April]  haben  sy  gen  Weinsperg  embotten,  sy  « 

ynen  die  statt  aufthün,  oder  sy  wellen  all  ir  weingerten  verder 

Das  haben  sy  eylents  gen  Stfttgarten  ze  wissen   gethan.    Also 

man  ynen  zu  ainem  trost  graf  Ludwigen  von  Helfenstain  und  I 

riehen  von  Weylor,  auch  snnst  et  lieh  vom  adel  mit  40  pferten 
* 

1  Der  bericht  Hans  Freiburgers   an  die  stadt  Überlingen  über 
Schlacht  bei  Sindelfingcn   ist   lediglieh   eine   (erweiterte)  copie  obi 
Schreibens  (Walchner   und  Bodent    1.   c.  293,  nro   XXVIII).       S 
Wurzach.        3  hohenlohischen. 
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ichickt,  and  hat  mein  gnediger  herr  pfaltzgraf  au.ch  ainen  cdelman 

ünein  geschickt,  der  solt  stallung  bestellen  auf  hundert  pfert.  Aber 

»e  das  die  hundert  pfert  kommen ,  send  die  pawren  anzogen  und 

hr  die  statt  kommen.  Graf  Ludmg  von  Helfenstain  mit  seinen 

pKllen  send  auf  die  mawr  tretten  und  sich  also  gewert,  auch  auß 

kB  schloß  geschossen ,  das  es  gar  kain  not  gehabt  hett.  In  dem 

ind  etlich  von  der  gemaind  züsamen  geloffen ,  die  ab  der  maur 

Sitriben  und  ain  thor  [79]  geöffnet,  den  grafen  sampt  seinen  ge- 
s^en  zft  tod  geschlagen,  wie  ir  die  naroen  hierunder  verzaichnet 

findt,  ist  erbermlich  ze  hören ,  das  die  guten ,  erllchen  lewt  also 
Terkawft  und  ermort  worden  sein. 

Item  ich  vemim,  der  pfaltzgraf  Hg  auch  mit  aller  macht  zu 

reld,  dann  sein  pawren  send  auch  aufrürig,  haben  im  ain  stettlen, 

^ant  Eringen^,  bey  Weinsperg  eingenomen,  und  sollen  im  die 
churforsten  am  Rein  und  der  landgraf  mit  gewalt  zuziehen. 

Item  so  soll  Conrat  Thum  tod  sein  und  der  Statthalter,  herr 

Wilbahn  tmcksäß,  auch  der  cantzler  Winckelhofer  mit  allen  sacra- 
nenten  versehen  sein,  zu  besorgen,  das  kainer  beleih. 

Item  deß  graven  von  Montfort  schreyber  hat  den  hawbtman, 

berr  Wolfen  Grembich*,  zft  Ravenspurg  erstochen.  Also  habt  ir 
oew  Zeitung,  so  vil  ich  diser  zeit  wissen  hab. 

Dise  edlen  send  zu  Weinsperg  erschlagen  worden. 

Graf  Ludwig  von  Helfenstain,  Dietrich  von  Weyler  und  sein 

WD,  vast  jung,  Hans  Conrat  schenck,  Hans  Dietrich  von  Wester- 

stetteo,  Burckhard  von  Ehingen,  Fritz  von  Newhawsen,  Philips  von 

Berenhawson,  Eberhard  Sturmfeder,  JörgvonKaltental,  WolfRawch, 

Rttdolf  von  Hiemhaim,  Rudolf  von  Elterhofen,  Pleickhart  von  Rei- 

^gen,  Weyprecht  von  Reixingen,  Bastian  von  Aw. 

Ander  new  zeitung*. 

[80]  An  dem  heiligen  pfingstabent  [3  Juni]  ist  herr  Jörg  von 

^ndsperg  auß  dem  Welschland  kommen ,  als  er  die  schlacht  zu 

^▼ia  verbraclit  und  erobert  wider  den  kunig  von  Franckreich,  auch 

Nacbten  kunig  selbs  personlich  gefangen  hett,  ist  auf  den  selbigen 

1  Irrig ,  denn  Öhringen  war  nicht  p^lzisch ,  sondern  hohen- 
^ohisch.  2  lies  Gremiich.  3  Hier  folgt  der  von  Thoman  mitgetheüte 
.(i.  oben  I.  110)  bericht  tlber  die  schlacht  bei  Königshofen. 
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tag  hye  zu  Füssen  eingeritten.  Send  im  deß  furstcn  von  (isteireicli 

hawbtlewt  und  ander  licrrcn  entgegen  geritten  und  hundert  knecht 

mit  hellenpai-tcn,  die  in  herein  behiit  haben,  und  als  er  zu  der  statt 
genahent  ist,  band  die  von  Füssen  und  das  kriegsvolck  all  haggeD 

und  schlangen,  auch  ander  geschutz  abgeschossen  von  frewden  ve 

gen  also,  das  man  das  schiessen  mer.  dann  ain  meil  wegs  gebdrt 

hat.  Haben  in  die  pawren  vast  übel  in  den  dorfern  geforclit,  et- 

liche haben  vermaint,  man  welle  sy  überziehen,  etlich  haben  ge- 

schetzt,  man  stürmen  [81]  die  statt  Füssen,  die  andern  haben  ge- 
sagt ,  es  tondern  nm  himel ,  so  doch  ain  heller  tag  was.  Ist  also 

gedachter  herr  Jörg  mit  grossen  frewden  eingeritten  uud  empfangen 
worden. 

Item  an  dem  vierten  tag  Juny,  das  ist  an  dem  heiligen  pfingst* 
tag ,  send  erschlagen  worden  vor  Wirtzburg  2400  bawren  von  deß 
schwebischen  buiids  kriegsvolck. 

Item  dominica  trinitatis  [11  JuiüJ  ist  ain  hawbtman  hye  li 

Füssen,  mit  namcn  Balthasar  Toiiredel,  sampt  hundert  wdgenister 

und  auügebutzter  kurisser  eingeritten,  der  Bayr  halb  von  Wien  l»e^ 

auf  auß  Osterreich  vom  fursten  Ferdinando  beschickt  und  liyefcer 

zu  dem  andern  kriegsvolck  verordnet  ist  worden. 

Aftermontag  nach  trinitatis  [13  JuniJ  send  aber  fünfhundert füfi- 
knecht  mit  ainoni  veiidlin  von  Schwatz  lierauß  gen  Füssen  konuneo. 

die  von  dem  crtzlierzogen  Ferdinando  hergeschickt  waren,  mitbe- 
veleli  an  die  liawbtlcwt.  das  sy  sampt  allem  kriegsvolck,  das  bje  lA 

Füssen  versamlet  war,  eylents  und  aufs  furderlichst  gen  Zell  an  den 

Undersce  ziehen  soltcn,  dasselbig  stettlin  zu  erledigen  von  anfeck- 
tuug  und  bckrieguiig  der  aufrürigen  bawren,  die  sich  understündei. 

dasselbig  in  ircn  gewalt  ze  pringen.  Und  die  weyl  dasselbig  slettfc 

dem  hawß  Ost  erreich  zugehörig,  schriben  sy  um  hilf  on  Verzug,  die 

in  der  fürst  auch  thet.  und  von  stund  an  begerten  die  hawbtle«^ 

an  die  von  Kempten ,  ynen  freyen  paß  ze  geben  durch  und  for  ii 

statt,  das  ynen  von  denen  von  Kempten  verzigen  und  vei*sagt  wri' 
Send  also  in  vigilia  Johannis  Baptisto  [23  Juni]  hye  binwegk  xogef 

für  Kawfbcwren  und  furMemingen  hin  und  do  vor  Zell,  die  selbige« 

pawren  ains  tails  erschlagen,  die  andern  band  sich  in  guadundö' 
gnad  ergeben ,  und  band  also  das  stettlin  von  den  wütigen  i>iwr** 

erledigt.  Auch  als  sy  hye  binwegk  zogen  send,  band  sy  ain  edel' 
mau,  mit  namen  Ludwigen  von  Gruenenstain,  mit  etlichen  knccbtö* 
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hye  zu  Füssen  im  schloß  zu  ainer  besatzung  [82]  gelassen ,  and  in 

samma  ist  dem  fursten  von  Österreich  40,000  guldeu  über  die  be- 
satzQDg  der  statt  Füssen  gelawfen. 

Item  es  send  vil  priester  gelienckt,  entbawbtet  and  sanst  ver- 

jagt and  vcrtriben  worden ,  die  scbaldig  an  diser  aufrür  und  em- 
pöfQDg  gewost  send  mit  ireni  verfttrischen  leren  und  predigen,  das 

sy  dem  gemainen,  ainfeltigen  man  (.ingebildet  haben,  sy  seyen  ircu 

obren  nit  schuldig  gehorsam  ze  sein  und  weder  rent,  noch  gult  zu 
bezalen  etc. 

Auf  den  sibenden  tag  July  hat  sich  des  schwebischen  punds 

liawf  gelegert  vor  Kempten  an  der  Lwippos  *  wider  die  aufrürigen 
allgeyschen  bawren,  und  band  deren  bawren  bey  400  erschossen. 

Und  als  nun  derselbig  bawren  hawf  vast  groß  was,  und  vil  gtiter 

khegslewt  undcr  ynen,  hat  sich  herr  Jörg  trucksöß  und  herr  Jörg 

TOD  Fraiudsperg  verwegen,  .<^y  zä  ertrennen  und  ze  schlahen,  band  sy 
irglist  müssen  suchen  und  erdencken,  damit  sy  die  pawren  überwin- 

den, and  der  bawren  hawbtleuten  ain  summa  gelts  geben,  damit  sy 

•in  zertrennung  machen  under  der  pawren  hawfen.  Da  band  der 

piwren  bawbtlewt  auß  yerem  hawfen  trey  hawfen  gemacht  und  band 

den  pantischen  ain  kreyden  geben,  und  von  stund  an  send  die  puuti- 

sehen  in  ainen  hawfen  gefallen  und  haben  in  in  die  Hucht  geschla- 

gen. Da  send  von  stund  an  die  andern  zwien  häufen  auch  getioben 

and  band  sich  darnach  in  deß  punds  gnad  unil  ungnad  ergeben. 

Da  bat  Iterr  Jöi-g  trucksftß  die  schuldigsten  auß  irem  hawfen  klawbt 
vnd  ir  18  enthawbten  lassen.  Der  selbigen  schuldigen  wer  wol 

»w  gewest ,  aber  herr  Jörg  von  Fraindsperg  hat  nit  mer  wellen 

lassen  richten.  Auch  bat  der  gantz  pewrisch  hawf  alle  ire  wer  und 

fCiciiotz  von  ynen  geben  müssen  zu  Durrach  bey  Kempten  und 

■ten  schweren,  sich  verscbreyben  und  anloben,  nimmer  mer  in 
^  zeit  kain  solliche  puntnuß  ze  machen.  Auch  zu  merer  straf 

^t  lin  yetlicher  pawr  dem  bunt  müssen  6  gülden  prantstcwr  geben, 
^  nit  gleich  von  stund  an,  sonder  mittler  weyl,  das  hat  [83J  gar 
^  grosse  summa  gelts  betroffen. 

Und  also  bat  man  nit  allain  die  allgeyschen  pawren  gestraft, 

'^^^der  auch  diser  maß  die  andern  all  an  allen  enden  und  orten, 

^d  also  die  aufrürigen  pawren  wider  zu  frid  und  wider  gericht, 
♦ 

ILoibM. 
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auch  zu  gehorsam  pracht  worden.  Uud  in  samma  send  an  alle 

enden  und  orten  ob  hundert  tawsent  pawren  erschlagen  worden,  ds 

hab  ich  gehört  von  namhaftigen  edellewten,  die  darroit  und  darbe 

gewest  send  vom  anfang  bis  an  das  end ,  aber  dem  pund  ist  weni 

volck  umbkommen,  wol  vil  roß  erstochen  und  erschossen  worden. 

Item  es  send  auch  vil  pawren  von  forcht  wegen  auß  dem  lan 

geflohen.  Etlich  haben  sich  zu  dem  kunig  von  Franckreich  gethai 

etlich  zu  den  Yenedigern  und  etlich  zft  dem  Turcken ,  band  sol 

von  yneu  angenommen  wider  den  kayser  und  das  romisch  reich  et 

Die  weyl  die  obgemelt  ding  beschahen ,  hat  der  bischof  ?o 

Augspurg  die  von  Füssen  gar  hoch  vor  dem  punt  verklagt  als  dii 
die  unbillichen  und  on  ursach  von  im  gefallen  weren  und  sich  iind( 

ain  frembde  herschaft  ergeben  betten ,  deßhalb  auch  der  punt  b( 

wegt  und  in  furncmen  was ,  die  von  Füssen  zh  überziehen  und  i 

bekriegen.  Doch  wolt  herr  Jörg  trucksäß  die  sach  nit  nbereyle 

und  kam  solbs  personlich  her  gen  Füssen  an  sant  Jacobs  tag  [25  Jol 

mit  60  wolgebutzten  kurissern,  sich  zu  erkundigen,  wie,  wanunl 
auß  was  Ursachen  und  welcher  gestalt  sich  die  von  Füssen  an  de 

fursten  von  Österreich  ergeben  betten  *.    Und  als  er  sich  der  w 

1  Auch  A schau  im  Lechthal  ergab  sich  1525  in  ösierreichiidM 
schirm.  Knöringer  berichtet  darüber  zum  jähre  1529:  [107]  Ze  wi«e 
als  in  der  pewrischen  aufrür  die  pfarr  Aschaw,  in  Erenberger  geriel 
gelegen ,  so  unserm  gotzhawß  st.  Mangen  z6  Füssen  mit  gnind  n 
boden  zögehörig,  sich  unter  den  schütz  und  schirm  Ferdinand!,  d 
ertzherzogen  von  Österreich,  ergeben  hett,  doch  hett  der  gedacht  fin 
die  gemeltcn  pfarslewt  in  der  Aschaw  nit  änderst  angenomen,  dai 
wo  soihe  aufrär  widerumb  hingelegt  und  nidergestelt  wurde,  so  wd 
er  dem  prelaten  und  gotzhawß  Füssen  die  selbigen  p^Euralewt  mitaH 
zögehörd  widerumb  einantwurten.  Als  nun  die  aufrär  ze  fiiden  g&^ 
was,  da  uberantwurt  der  fürst  die  gedachten  pfarslewt  dem  pzelat 
und  gotzhawß  widerumb,  wie  er  dann  verhayssen  hott,  durch  ain  ÜB 

lieh  gescheft  in  aller  maß,  wie  sy  das  gotzhawß  yormal  ingehabt  be 
Doch  waren  die  pawren  in  der  Aschaw  so  widerspennig  und  woW 
kains  wegs  widerumb  zum  gotzhawß  und  erlangten  etlioh  anftoU 
taglaistung  und  rechtfertigung  wider  das  gotzhawß  bey  demregiM 

zä  Ynsprugk,  darüber  dem  gotzhawß  groß  kost  gelawfen  iat  Und! 
sich  die  sach  also  verzogen ,  bis  das  man  zalt  1529  jar ,  als  geda^ 

Ferdinandus  zö  Ynsprug  was.  Do  erlangt  mein  gnediger  berr  i 

news  gescheft,  das  im  die  pawren  in  der  Aschaw  solten  widttromb  i 

gestelt  werden  in  aller  maß  und  gestalt,  wie  von  alter  her.  Ott  mH 
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Dor  vast  wol  erkundiget  hett,  was  er  wol  züfridcn  und  sagt :  »Wann 

ich  selbst  da  gewest  wer ,  so  bett  icb  den  sacben  uit  änderst  kün- 

den thün.«  Doch  müsten  die  von  Füssen  gcdacbtem  trucksäß  loben 

Qod  schweren,  niemats  anderm  gewertig  und  geborsam  ze  sein,  dann 

ym,  so  lang,  bis  das  sich  der  fürst  von  Österreicb  und  der  biscbof 

YOD  Angspurg  ierentbalb  gütlich  oder  rechtlich  vertruegen,  und  gab 

ynen  ain  besigelten  bncf  in  maß  und  form ,  wie  hernach  von  wort 
20  wort  steet. 

[84]  leb  Jörg  trucksäß,  berr  zu  Walpurg  etc.,  der  romischen 

kaiserlichen  und  hyspanische  kunigcliche  mayestat,  churfursten, 

forsten  und  anderer  stend  deß  löblichen  punts  zu  Schwaben  öbrester 

Teldbawbtman ,  thün  kund  aller  menigclichen :  Nachdem  sich  die 

borger  und  inwoner  der  statt  Füssen  in  disen  kriegsempörungen, 

die  nch  durch  aufrürigen,  ungehorsame  pawrschaft  im  Allgew  und 

Mdero  orten  erhaben  hat,  auß  getrengter  not,  zu  sicherhait  und 

8(^irm  iren  eren,  leib,  leben,  hab  und  gfttern  in  des  durchleuchtig- 

steo,  großmechtigsten  fnrsten  und  herren,  heiTen  Ferdinanden,  prin- 

tzen  nnd  Infant  in  Hyspanien,  ertzherzogen  zu  Osterreich  etc.,  meins 

goedigen  herren,  Schutts  und  schirm  ergeben,  und  aber  uff  gemainer 

Pont  stend  vilfeltig  underhandlung  dahin  kommen ,  das  ir  fürstlich 

dorehlewchtigkait  den  selben  zu  frewntschaft  und  gnaden,  auch  aller 

handlang  zt  gut  die  gedachten  von  Füssen,  ir  burger  und  inwoner, 

to  bewt  dato  lerer  pflicht,  damit  sy  ir  fürstlich  dnrchlewchtigkait 

Q^  dem  hawß  Österreich  verwant  gewesen,  erlassen  und  ledig  zeit, 

^b  Dit  änderst,  dann  mit  hernach  volgenden  condicionen,  das  sy 

^i  Jörg  trucksässeu,  als  gemainer  puntsstend  öbrestcn  veldhawbt- 

iBUi  an  statt  gemelter  stend  zu  meinen  henden  gesteh  und  dabey 

b^eybeo,  solang,  bis  das  fürstliche  dnrchlewchtigkait  und  mein  gne- 

g6icheft  band  die  Aflchawer  angenomen,  doch  unwilligklich,  und  band 
^em  gnedigen  horren  angelobt;  gehorsam  und  iinderthenig  ze  sein 
^  aller  maß ,  wie  von  alter  her ,  doch  band  sy  kains  wegs  wellen 
"^weren,  wann  sy  band  zfi  ainer  außred  gehabt,  sy  haben  weder  abbt 
Uauea  Henen  [resign.  1480] ,  noch  Benedicto  Fnrtenbach  [1480  bis 
ISSi]  geBchworen,  das  sey  aber  70  jar.  Darzü  band  sy  auch  gesagt, 
9  baben  dem  forsten  von  Osterreich  geschworen,  darbey  wellen  sy  es 

'^^^  pleyben.  Also  bat  mein  gnediger  herr  von  Füssen  [abt  Johann 
^*9^  Benzinger  1524  bis  1545]  in  rat  erfunden,  er  solle  sy  nit  wey- 
^  treyben.  Das  alles  ist  beschehen  in  gegen wertigkait  etlicher  bider- 
'^^^  am  18  tag  Aprilis,  was  dozemal  dominica  jubilate  1529. 
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diger  herr  von  Augspurg  sich  umb  die  zusprach  und  vordrong  ii 

durdilcwchtigkait  von  wegen  eiunemens  Füssen,  auch  umb  kosten 

auf  die  besatzung  und  gebewen  erlawfen ,  oder  in  ander  weg  z* 

haben  vermaint,  durch  vi!  gemelt  stend  oder  sunst  gütlich  veralD 

oder  vertragen  oder  aber,  so  die  gütlichait  nit  verfangen,  von  ge 
mainen  stenden  mit  recht  entlich  darumb  entschaiden  werden;  & 

auch  ir  fürstlich  durchlewchtigkait  und  mein  gnediger  herr  toi 

Augspurg  also ,  wie  oblawt ,  entschaiden ,  und  die  von  Füssen  ge 

dachtem  meinem  gnedigen  herren  von  Augspurg  widerumb  z&  seioei 

gnaden  und  de(S  stifts  banden  gestelt  werden,  alsdann  soll  sich  meii 

gnediger  herr  von  Augspurg  für  sich  und  all  sein  nachkonien  bi 
schof  gegen  gemelten  von  Füssen  nach  notturft  verschreyben,  sy  be] 

Iren  alten  gebrewchen ,  herkommen  und  freyhaiten ,  damit  sy  [85 

von  bäpsten,  kaysern,  kunigen,  fnrsten  und  bischoven  begabt  senc 

und  loblich  hergebracht  haben,  gerwigclichen  beleiben  ze  lassen 
und  das  weder  ir  gnad ,  noch  dero  nachkomen  und  tttmbscai^l 

oder  yemants  anderer  von  wegen  diser  handlung  und  was  skb  dir- 
under  verlawfen  hat ,  gegen  vilgemelten  von  Füssen  der  barger 

noch  inwoner,  sampt,  noch  sunder,  in  ungnad  oder  in  ungutem  ii 

ewig  zeit  nimmer  mer  gedencken,  sy  auch  an  Iren  eren,  leibea 

leben,  liab  und  gütern  gantz  und  gar  unangelangt  und  uogestnfl 

ze  lassen.  Darauf  sy  dann  mir  in  namen  und  an  statt  gemaioei 

stend ,  oft  gemelt  der  stend  nutz  und  frommen  zft  furdern ,  aod 

doro  schaden  zu  warnen  und  zu  wenden ,  darzü  alles  das  z&  tliü 

so  frommen  und  gehorsamen  underthan  iren  herschaften  von  billicluil 

und  rechts  wegen  ze  thnn  pflichtig  und  schuldig  send,  und  sy  b» 

her  gcthan  haben,  und  von  alter  herkommen  ist,  sich  auch  hieiai 

an  niemants  zu  ergeben ,  noch  zu  schlahen ,  spnder  ir  aufidiei 

allain  auf  mich  an  statt  gemainer  stend  ze  haben,  und  was  ich  t<k 

dero  wegen  mit  in  verschaff,  dem  zum  getrewlichstem  ze  leben  n* 

nachzekommen ,  wie  sy  mir  dann  deß  ain  gnügsam  reverß  gebei 
und  sich  versehriben  haben. 

Deß  alles  zfi  urkund  hab  ich  in  disen  brief  under  meinem  liaaA 

zaichen  und  secret  geben  auf  den  29  tag  des  monats  Jaly  viä 
Oiristi  gepurt  im  funfzehenhundertsten  und  fünf  and  zwahitflf 

sten  jar. 

Also  hat  der  fürst  von  Osterreich  und  der  biscliof  von  iif^ 

purg  disen  handel  für  die   stend  des  punts   pracht ,   hand  ̂   ̂ 
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pandsstend  also  entschaidt,  das  Füssen  widenimb  des  bischofs  soll 

sein,  dargegen  soll  der  biscbof  dem  Fürsten  etliob  tawseut  gülden 

nachlassen,  die  er  auf  der  saltzpfannen  zu  Hall  gcbabt  bat.  Das 

ist  besebehen ,  und  ist  Füssen  also  dem  biscbof  wider  eingeantwurt 

worden  in  die  sancti  Thomc  apostoli  vor  weicbnecbten  [21  Dez.]. 

Item  neben  diser  aufrür  und  handlangen  band  sich  sunst  vil 

ander  ding  and  hendel  zugetragen ,  die  ich  auß  nrsachen  hye 
onderlaß. 

[86]  Item  nach  Bartholoniei  [24  Aug.]  bat  der  fürst  von  Öster- 
reich vil  knecbt  angenomen  zu  Füssen  und  andern  orten  und  bat 

sy  in  das  Etschland  geschickt ,  die  tyroliscben  pawren  ze  strafen, 

die  auch  aufrürig  wasen  worden  und  den  klöstern ,  auch  andern 

gaistlichen  und  edellewten  vil  und  groß  schaden  zugefügt  betten, 

send  aber  auch  in  kurtzer  weyl  in  aller  maß,  wie  die  schwebischen 

pawren,  zertrent,  zu  frid  und  gehorsam  pracht  worden. 

[87]  Eodem  *  anno  [1526J  mense  Maii  rusticana  sedicio  per 
dyocesim  saltzburgensem  repullulare  cepit,  et  primo  contra  archi- 

episcopum  ejus  djocesis  rebellare  ceperunt,  niissis  namque  ab  cpis- 

copo  trecentis  militibus  ad  sediciosos  rusticos,  ut  vel  saltcm,  que 

PÄcis  essent,  cum  eis  tractarent.  Hiistici  vcro,  cesis  hys  omnibus  et 

Qsqae  ad  unum  interfectis,  animosiores  ex  ea  victoria  redditi,  eciam 

contra  qaoscuuque  pugnare  parabant.  Quare,  collectis  multis  milibus 

Pngnatorum,  per  confederatos  Theuthonie  illuc  properatum  est,  diu- 

qoe  per  menses  quattuor  dubia  pugna  ex  utraque  parte  fuit.  Ex 

I^rte  enim  confederacionis  cesi  sunt  multi ,  eciam  ex  nobilitate. 

Tandem  confederati,  potiti  victoria,  viribus  buperiures   exti[88]terc, • 

inneotes  namque  magno  impetu  in  castra  lusticorum,  plurimos  ex 
9 

^s  pro8traverant.  Alii  quoque  nitro  se  dcdentes  ea  pena  punili 

sunt,  qua  superiori  anno  reliqui  rustici  puniti  fuerunt.  Sicque  rusti- 
^nim  factio  totaliter  extincta  fuit. 

[92]  Item '  nach  dem  pawrenkrieg  hat  der  sebwebisch  bunt 
verordnet  trey hundert  raysig  mit  iren   pfcrten ,    die   band  müssen 

dnrch  das  Schwabenland,  Allgew,  Bodensee  und  Francken  etc.  hin 
* 

1  Vorangehen  kurze  angaben  über  die  eroberung  Roms  durch  die 

**"erlichen,  über  eine  kirchenschändung  durch  ein  weib  in  Augsburg, 
*W  die  heirath  Karls  V  mit  Isabella  von  Portugal,  über  eine  mißge- 
^  «a  Padua  und  über  eine  lawine  (lene).  2  Erwähnt  bei  dem i»hr«  1527. 



zft  Füssen  still  gelegen. 
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NACHWORT. 

ßen  fand  der  bauernkrieg  bald  nach  seiner  beendigung  einen 

in  P.  Gallas  Knöringer,  prior  des  dortigen  Benediktiner- 
b.  Mang,  einem  gebornen  Füßner. 

1  arbeit,  die  hauptsächlich  den  aufstand  in  seinem  verhält- 
aßen behandelt,  bildet  einen  bestandtheil  seines  sammel- 

las  jetzt  chronicon  faucense  betitelt  ist ,  das  ich  aber  nach 

^nge  lieber  annales  faucenses  nennen  will.  Knöringer  schrieb 

e  bis  1515  reichenden  Jahrgeschichten  des  dr.  Konrad  Peu- 
erweiterte  dieselben  und  setzte  sie ,  bald  lateinisch ,  bald 

dend,  selbständig  bio  1531  fort, 

»es  in  folio  geschriebene  werk  bis  jetzt  kaum  bekannt  sein 

gebe  ich  ein  summarisches  inhaltsverzeichniß  desselben. 

*  gibt  Knöringer  zwei  kataloge  der  bischöfe  von  Augsburg, 
wählung  des  bischofs  Christoph  von  Stadion  enden ;  s.  10  ff. 

erzeichniß   der  Benediktinerklöster  in  der  Mainzer  provinz, 
mit  notizen  über  einzelne  dieser  klöster.  Daran  reiht  sich 

n  katalog  der  äbte  von  St.  Mang  zu  Füßen,  der  pfarrer  und 

zu  Füßen  bis  1524.  Auf  s.  27  endlich  beginnt  Knöringer 

len  mit  dem  titel:  »Hye  nach  volgt  ain  kurtzer  be- 
i  jar  zfi  jar   etlicher   geschichten    in   teutscher 

urch  doctor  Conrat  Bewtinger  zu  Augspurg  ge- 
nd  colligiert  bis  auf  das  1515  jar  und  nachmals 

ratrem   Gallum    Knöringer    von   Fuessen   weyter 
ie  je  tzigen  zeit  volstreckt  und  beschriben,  auch 

eschicht  undergemistc     Die  annalen  enden  mit  seite 

denselben  vereinigte  Knöringer  ein  wahres  durcheinander 

rischen  erzeugnissen  und  nachrichten,  das  leider  durch  den 

r  noch  ärger  durch  einander  gerüttelt  wurde. 

MitentüblaDg  rObrt  von  dem  jetzigen  freiberrlichen  rent?erwftlUr 
r  in  FlUWn  her. 



414 

S.  157  ff.  folgen  lateinische  gedichte,  nämlich  protrepticon  de  ap- 

pavatii  faciendo  et  leticia  exhibenda  ouinibus  in  ingressu  invictiRsimi 

cjesaris  Caroli  quinti  (in  Augsburg  1530)  und  ein  zweites,  densen  anfang 
lautet : 

0  nimiuni  felix  Germania  caeaare  tanto, 

Cui  virtiis  magno  nomine  major  inest. 

S.  165  ff.  folgt  Bartholomaei  Amancii  precacio  ad  deumpro  invictissiuio 

imperatore,  ctesare  Carole  quinto,  semper  augusto,  carmine  hexametro, 

s.  168  ff.  de  romani  imperii  translatione  ad  Germanos  von  Sebastian 

Brant,  s.  171  ff',  ebendesselben  prenosticon,  quam  ipse  iigui-am  celi  ap- 
pellavit,  edita  anno  domini  1503,  und  in  Bethicnm  (Granada)  triumphum 

congratulatio,  alle  drei  gedichte  in  hexametern.  Von  b.  173  an  briogt 

Knöringer  Privilegien  der  Benediktiner,  s.  176  ff.  steht  ein  stQck  von  Gei- 

lers von  Kaisersberg  lepusculus  (s.  unten),  s.  184  ff.  folgt  edictum  im- 
periale scriptum  et  da  tum  Romame  ecclesiae  a  beato  Constantino,  primo 

inter  imperatores  christiano.  S.  188  ff.  kommen  wieder  Benediktinerprin- 
legien,  s.  218  ff.  die  schreiben  des  cardinallegaten  Kaimund  an  den 

Nürnberger  reichstag  und  an  die  Schweizer  über  den  Turkenzng,  dt. 

Ulm  30  Jjili  1500.  Hieran  schließt  sich  s.  228  ff.  eine  zusamosenstel* 

lung  der  controverspunkte  zwischen  katholiken  und  neugläubigen  in 

lateinischer  spräche,  s.  246  ff.  der  nicht  uninteressante,  ausgedehote 

briefwechsel  Knöringers  von  1515  bis  28,  z.  B.  mit  dr.  Johann  Alant- 
see,  probst  zu  St.  Gertrud  in  Augsburg,  mit  dr.  Johannes  Wacker,  alia« 

Vigilius,  canonicus  VVormatiensi.s ,  mit  den  bischöfen  Heinrich  und 

Christoph  von  Augsburg ,  mit  dem  administrator  Theobald  von  Ge- 
roldseck in  Einsiedelu ,  mit  den  äbten  von  Blaubeuren ,  Neresheim. 

Irsee,  Stams,  mit  dem  poeta  laureatus  dr.  jur.  utr.  Sigmund  Vonderer, 

mit  dem  Ottenbeurer  humanisten  Nicolaus  Ellenbog,  mit  Petrus  Cor* 
dier  aus  Paris,  mit  Johannes  Etinger,  secretarius  Tridentinus,  mit  dem 

Augsburger  canonicus  Vitus  Meier,  mit  dr.  Johannes  Fabri,  mit  Bar- 
tholomäus Amaucius  ,  poeta  Hallanus  .  und  vielen  andern.  S.  316  n. 

folgt  die  Weissagung  des  magisters  Haiuricus  de  Hnssia  von  1397,  8.ol? 
ein  bericht  über  die  schlacht  bei  Mohacs  1526,  s.  323  eine  Weissagung 

aus  Constantinopel  über  den  Untergang  der  Türken ,  s.  324  ff.  em 

schreiben  des  Rhodisergroßmeistera  an  Venedig,  betreffend  eine  wcu* 
sagung  aus  Babilonia.  a.  320  ff.  briefe  des  Petrus  Cordier  an  das  klorftf 

St.  Mang,  H.  320  ff.  ein  brief  des  sultans  Berchtoldus  von  GroßbabjioD 

an  Max  I,  s.  332  ff.  die  Weissagung  des  Ulmers  Jacob  Pflaum  von  V^^ 

über  die  jähre  1520  ii.  >».  w.,  s.  339  ff',  eine  prophezeiuug  derhlHild«* 

gard.  8.  344  ff.  gibt  Knöringer  briol'e  des  Envsmu.^  von  RotterdaDi  ä» 

könig  Ferdinand   und  dr.  Fabri,    dt.  Basel,    15   und  16  Februar  15'-^» 
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o  ff.  die  rede  des  püpstlichen  legaten  auf  dem  Speirer  rcichatage 

,  s.  347  wieder  eine  weissaguDg  über  die  TQrkeu,  s.  348  ein  schrei- 
könig  Ferdinands  an  graf  Rudolf  von  Snlz,  den  frieden  mit  dem 

tte  betreffend,  s.  349  ff.  akten  über  den  Türkenkrieg,  s.  353  ff.  einen 

cht  über  Karls  V  krOnung  zu  Bologna  '.  S.  354  ff*,  folgen  wieder 
fe  an  Knöringer  von  1529,  s.  360  ff.  der  lepusculus  Geilers  von 

lersberg,  dessen  ende  s.  176  ff.  steht  ̂   S.  380  ff.  schließen  sich 

ichte  über  ein  monstrum  von  Stephan  Thaus  und  über  die  deutsche 

)lution  (Sickingen,  Luther)  von  üerburgius  au.  S.  382  hören  wir 

einem  ungewitter  zu  Neape],  s.  382  ff.  die  Weissagung  des  frater 

annes  de  Praga  und  eine  zweite  von  1525.  S.  388  steht  wieder  ein 

ifan  Knöringer  aus  Stams,  s.  389  folgen  einige  Augsburger  anek- 
ln, 6.  390  ff.  nachtrage  zu  den  annalen  über  die  jähre  1510,  1511, 

7, 1519, 1523,  1520, 1514, 1528, 1530, 1494  und  über  die  burgFalkeustein 

Fußen.  S.  402  folgen  die  zu  Füßen  1525  den  österreichischen  commis- 

en  vorgetragenen  beschwerden  der  Allgäuer,  s.  404  schreiben  Karls  V 

Püßen  w^en  truppendurchzugs,  s.  406  ff.  wieder  briefe  von  Knöringer, 
19  ff.  lateinische  gedichte  von  Heinrich  Bebel ,  Sebastian  Brant, 

annes  Hyphanticus   aus  Weißenhorn,  s.  426  ff.  nochmals  briefe  an 

'nnger,  s.  428  ff.  ein  zeugniß  über  eine  teufelsgeschichte  zu  Wolfs- 
* 

1  Di«  fortsetsang  siebt  s.  378  ff. '  2  Ob  dieser  lepusculas  iSeilers  mit 
BQ  Schrift:  »Haas  im  pfeffer  1502«  identisch  ist,  kann  loh  nicht  nntersaohen, 

mir  letitere  nicht  zu  geböte  steht.  Es  scheint  mir  aber  diese  identität 

t  lehr  wahrseheinlich  sa  sein ,  da  der  lepascnlus  lateinisch  geschrieben  ist, 

'sr  Haas  Im  pfeffer  1502  entstand  (Vierling,  de  Johannis  Geileri  scriptis 

lanieis,  1786,  s.  17,  nro  28),  und  da  ersteror  von  Geiler  1503  in  Füßen 

'ßt  wurde.  Knöringer  ersählt  nämlich  s.  40:  »Dessolbigen  jars  [1503]  im 

Btr,  die  weil  kunig  Maximilian  hjre  su  Füssen  lag,  da  fielen  die  kreutzlach 

s  klaider  der  menschen  in  m&ngerlajr  färb ,  des  sich  alle  mensche  yerwun- 

■,  and  schicket  kunig  Maximilian  gen  Straßburg  nach  doctor  Johan  Kaysers- 

Br ,  das  er  in  fragte ,  was  soUicbe  kreutzlen  bedewten.  Da  kam  doctor 

«nperger  her  gen  Füssen  und  was  vil  malen  allain  bey  kunig  Maximilian 

ehloß,  was  sj  mit  ainander  gehandelt  haben,  das  waist  niemats.  Wol  thet 

>r  Kaysersp^rger  etlich  predig  öffentlich  ror  dem  volck  in  unser  grossen 
^  Und  ward  gedachter  doctor  vom  kunig  herein  bcschaiden  in  unser 

lisvß,  da  was  er  zu  herberg,  wonct  und  lag  in  ainer  zeli,  gleich  wie  unser 

'»  vas  ain  vast  hoohgelerter ,  diemutiger  man,  der  sich  vast  von  der  weit 
QBd  seinem  leib  vast  abprach  an  essen  und  an  trincken  und  was  dem 

K  vast  lieb  und  belib  hye,  bis  das  der  kunig  hinwegk  zoch.  Und  mittler 

^is  weil  er  hye  lag,  macht  er  ain  lateinisch  tractetlen  in  der  zell,  darin 

Hb  dasselbig  tractetlen  nennet  er  lepusculus,  das  hab  ich  auch  abgescbrie- 
mit  meiner  aigne  band.« 
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berg  in  Kärnthen  vom  October  1517.  Von  s.  430  an  folgen  königlichc 

religionsmandate ,  s.  448  ff.  uotizen  über  den  reichstag  zu  Speier  an^ 

Nürnberg  (1529  und  !524),  s.  458  ff.  nachrichten  über  die  eidgenöasi- 
sehen  unruhen  1529,  s.  474  ff.  nachrichten  und  briefe  von  Maximilian  ] 

(1505),  s.  182  bis  521  endlich  Urkunden  aus  dem  ende  des  15  und  an- 
fang  des  16  Jahrhunderts,  die  das  kloster  St.  Mang  betreffen,  z.  b.  die 

Stiftung  des  gossenbrotischen  jahrtags  u^  dgl.  ̂ 
Über  den  Verfasser  dieses  Sammelwerkes  vermochte  ich  keine  nach 

richten  beizubringen ,  außer  dass  er  nach  dem  necrologinm  ottenbursi 

num  (handschrift  in  Donaueschingen)  am  28  März  unbekannten  jähre 

gestorben  ist,  und  dass  er  nach  abt  Stengel  (s.  Michael  Khuen,  collecti 

scriptorum  rerum  historico-monastico-ecclesiasticarum  I,  13)  vor  d^ 
übrigen  mönchen  seines  kiosters  »doctrina  et  pietate«  geglänzt  hal:» 
In  «einen  briefen  verräth  er  humanistische  bildung  und  liebe  zur  g^i 

schichte.     Sein  Standpunkt  ist  entschieden  altgläubig. 

Die  oben  gegebenen  stellen  über  den  bauernkrieg  stehen  im  or 

ginale  s.  65  ff.  Werth  dürften  ihnen  besonders  die  eingestreuten  xi 
künden  verleihen. 

Im  vorigen  Jahrhunderte  verfasste  ein  Füßner  mönch  eine  genau 

paraphrase  derselben  unter  dem  titel:  appendix  altera  annalinm  fka 

censium  de  hello  rustico  anno  post  Christum  natum  1525.  Ex  codic« 

manuscripto  sant -  mangensi  cosevo.  Außerdem  sind  meines  wisseiu 
Knöringers  nachrichten  über  den  bauernkrieg ,  wie  überhaupt  sefoe 
annalen  noch  nie  benützt  worden. 

Heutzutage  gehören  dieselben  und  ebenso  die  eben  erwähnte  para- 
phrase dem  freiherrn  von  Ponickau  zu  St.  Mang  in  Füßen. 

* 

1   Den  gansen  band  hinduroh  haben  einige   spätere    hHnde  spärliche  n»eh- 
träge  in  Knöringers  text  hinxugesohrioben. 
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kurtzer  beriebt  und  anzaigung  [der]  bantlung, 
in  der  banern  empörnng  gegen  der  statt  Fies- 

getragen, verloffen,  und  wie  die  statt  vor  sol- 
ewalt   one   bilf    ires   berrn   erredt   worden   ist 

anno  1525  jar. 

Cbristi  gebuert,  alß  man  zelet  taußcnt  fQnfbundert  und 

idzwanzigisten  jar,  bat  sieb  ain  große  cmpörung  zugetra[gen 

rabenlante  und  teutscber  nation ,  ent[zwi8chen]  gemainen 
kften  und  undertbonen  [und]  ire  berscbaft  und  Obrigkeiten, 

und  wcltlicb,  und  anfengklicb  sieb  an  3  orten  zuesamen- 

n  in  vergeßung  irer  gelubd,  er  und  ayede.  Die  erste  ver- 
[war  zue  ßal]tringen  auf  dem  riede  zwiscben  Ulm  [und 
,  die  ander  am  Bodensee  und  die  3  [im  Algew]  und  selbig 
anbenger  in  obem  [Schwab]enlant  oberbalb  Memmingen 

i[purg]  und  was  in  demselbigen  gezirck  gelegen  ist,  aber 

r  statt  Fiessen  auf  ir  vilfeltigs,    rechtmeßigs  erbieten  ge- 
and  solcbe  aufruer  und  empörnng  ist  den   entstanden 

reitzung  und  underri[cht  der]  Interiscben  prediger,  die  an 

srscbaften,  sie  verfurlicb  undenicht,  wie  sie  von  [den]  obrig- 
oblicli  beschwert  sein   sollen ,    alß   namblicb   mit  der  leib- 
ft,  [mit]  dem  freyen  zueg  under  andere  berschaften   

todfal   Pfennig  von  den  erbgueleni  hof   der- 
bescbwerd  ....  derobalben  [sie  sieb  in  punt]nuß  zuesamen 
und  gescbworen,  sie  wollen  dem  heiligen  evangely  und 
t  einen  beistant  tbueu  und  helfen  aufrichten. 

anfenglicben  haben  sich  des  abbts   von  Kembten  under- 

nd  bauerscbaften  an  der  Luibosch  '  genant  zuesamen  ver- 
ond    an  dem    neuenjarstag  volgents  seint  die  banern  im 

♦ 

ibaa. 

27» 
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Algaw  [auch  z]ue  inen  gefallen,  umb  liechtmes  [2  Febr.] 

nomen  [die  p]fleg  Füessen,  uud  haben  meinem  gnedigen 

AJngspurg  nit  mer  gehorsamb  wollen  sein,  auch  [ander] 
ir  buntnus  mit  gewalt  benötiget,  hat  sich  doch  die  pf 

starck  gewert,  doch  zue  letzt  durch  die  von  Nesselwang 

Algaw  so  ernstlich  schriftlich  und  mündlich  ersuecbt  y 

angefochten,  daß  sie  doch  zum  letzten  zue  inen  mflßen  : 

woll  die  von  Pfraunden  '  ein  herschaft  zue  Fiessen  zum 
umb  hilf  und  rat  ersuecbt,  darauf  inen  die  von  Fießen 

herschaft  daselbst  zu  verstehen  geben,  sie  solten  an  Iren 

alß  guete,  redliche  leut  und  keineswegs  von  irem  aigen  h 

werden ,  dan  haben  sie  ainigerley  mängel  und  beschw 

werde  ins  mein  gnediger  herr  von  Augspurg  wol  wendei 

melte  von  Pfraunten  und  Rieden,  die  allwegen  vormals 
leufen  die  statt  Fießen  haben  helfen  bewaren ,  seint  i 

Vertröstung  der  von  Fiessen  auch  zue  den  andern  bauern 

gestauten  und  gefallen. 
Alß  aber  der  hochwirdig  fürst  und  herr,  Christoff  v 

der  Zeiten  bischof  zue  Augspurg,  solche  unbillige  aufr 

nomen,  hat  sein  fürstlich  gnaden  [2]  mercklichen  fieiO 

solche  empörung  abzuestellen,  auf  solches  begeren  deren 

[sich]  herauf  eylents  vertiegt  und  gen  Fiessen  komen  am  st 

sambstag,  der  da  war  der  25  Februari,  daselbst  in  masse 

durch  die  von  Fiessen  erlich  und  wie  sichs  gebflrt,  empfi 

den,  alda  mein  gnediger  herr  von  Augspurg  die  auß  dem 

Füüssen  erfordert  und  iren  zorn  und  grimm  gern  wo] 

Daßelbig  haben  [die]  bauern  allenthalben  abgeschlagen , 

[weiter  sich]  umb  die  faßnacht  [26  bis  28  Febr.]  zuesam 

den.  Deren  gleichen  seint  die  auß  der  pHeg  Fießen  aacl 

worden,  irc  mängel  anzuczeigcn,  darauf  inen  mein  gm 

einen  gnedigen,  gueteu  beschait  und  abschiet  geben,  aber 

Schaft  den  nit  wollen  annemen  und  meinem  gnedigen 

Augspurg  schmechlichcn  zuegercdt. 

Item  auf  montag  faßnacht ,  den  22  Februari ,  hab 

maister,  rat  und  gericht  der  statt  Fießen  meinem  gne 

von  Augspurg  ernstlichen  und  fleißig  angesuecht,   ermai 

1  Pfronten. 
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betteo,  [die]weilen  so  große  anfruer  vor  äugen  and  ander  der  baaer- 

scbaft  an  dießen  lant^n  sieb  erboben  *,  und  sonder  die  von  FQessen 
farsorg  dragen,  sie  möchten  von  der  bauerscbaft  überwältiget  wer- 

den, daß  sie  villeicbt  durch  sie  unbilligs  angemuetet  und  zue  inen 

steeo  müeßen ,  daß  sie  doch  kainß  wegs  im  willen  beten,  so  were 

die  statt  Fießen  nit  nach  dem  besten  versorgt,  darumben  dan  sein 

forstlich  gnadeu  sy  und  gemaine  statt  alß  ir  landsfurst  in  den  nö- 

teo  gnediglichen  bedencken  und  nit  verlassen  wollen ,  sy  alstan  an 

seiner  fürstlichen  gnaden  auch  thuen  alß  frome  undcrthonen  und 

stiftslent,  dan  nit  mflglichen,  on  sein  hilf  die  statt  zu  erretten,  zum 

höchsten  angesuecht  und  gebetten,  welches  erbieten  [von]  meinem 

pedigen  herm  von  Augspurg  zue  gefallen  angenomen  und  ermelten 

von  Fiesseo  trostung  und  zuesagen  getbon ,  daß  sein  gnadeu  *  sie 
nnd  die  statt  Ffiessen ,  so  vil  mtlglichen ,  nit  verlassen  und  helfen 

beschntzen  und  schirmen,  darauf  an  der  rechten  faßnacht  [28  Febr.] 

[Ab]ge8cbieden  und  binwegg  geritten. 

Item  umb  dießelbig  [zeit]  der  faßnacht  haben  sich  die  bauern 

allenthalben  bey  dem  wein  zuesamen  verpunten  und  große  aufruer 

gemacht,  aucb  der  hern  ambtlcut  an  etlichen  orten  verjagt  und  ver- 

triben,  auch  den  hern  körn  und  das  kirchengelt  und  anders  genomen, 
damit  zue  kriegen. 

Aof  solche  zuefell  haben  sich  die  edlen,  vesten  Hanß  marschalck 

wn  Laaderprun ",  deren  Zeiten  pfleger,  Maug  Dorn,  brobst,  Ulrich 
Detteler,  vogt,  Andreas  Greif,  bnrgermaister,  Lorentz  Bauhof,  Mang 

Bwmgarter,  Gilg  Schmidt,  Peter  Waibel  und  Hanß  Jeck,  diß  jars 

<te  rats,  auch  die  erbaren  Lienhart  Lewman,  Nielaß  Spies,  der  alt, 

Hanß  Vichtolt,  Mang  Weiß,  Hanß  Breraberg,  Michel  Kegel,  Michel 
Berlin,  Hanß  Kolman,  Thoma  Haimb,  Lorentz  Schilling,  Jörg 

Kembter  und  Jacob  Steidlin,  alle  des  gerichts,  mit  sambt  ainer  er- 
^  gemaint  der  statt  Ffiessen  fleißiglichen  betracht  und  bey  inen 

^^cdaeht,  ein  guete  ortnung  zue  machen,  darmit  meniglichen  in  der 
^tt  Ffiessen  im  üal  der  not  wißen  zu  verhalten. 

Und  anfenglichen  seint  durch  die  4  verortnetc  viertl  haubtleut 

•lle  borger  und  inwoner  zue  Fiessen  auf  st.  Mattheißtag  [24  Febr.], 

•■ch  durch  rat  [3]  und  gericht  gar  ordentlich  beschriben  und  in  4 

^Q^ier]  außgetailt  worden  und  iedlichem  quartier  ein  haubtman 
♦ 

1  ha.  erbieten.     2  daas  sein  gnaden]  hs.  welches.     3  Lauterbronn. 
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oder  quartiermaister  zaegeortnet  worden,  mit  namen  Hanß  Meßner, 

güertler,  Mang  Weiß,  Stofel  Vierer  and  Mang  Baumgarter  in  der 

vorstatt  nf  der  neuen  mauer,  die  andern  3  in  der  statt,  die  ordent- 

liche mauern  zu  versehen,  versorgen ,  und  seint  die  quartier  der- 
maßen au[ßgeta]ilt  und  verortnet  worden,  in  4  nach  gen[ant  orten], 

und  ende  die  mauern  und  thtlem  thuen  bewaren. 

Das  erste  ort  auf  der  mauer  ist  zuegeortnet  und  am  loß  ge- 
fallen Mang  Weiß  und  seinem  quartier,  ist  anßgetailt  vom  schloß 

an  liinumb  biß  zue  dem  Kuglerthor,  und  hat  die  nachtgemelte  bur- 
ger in  seinem  quartier  under  im  gehabt ,  und  iedlich  quartier  nf 

seinen  haubtman,  und  ist  niemands  frey  geweßen,  und  ain  aufmercken 
haben  müßen. 

Erstlich  Mang  Dorn,  brobst.  Märten  Wertz,  Gassemayer,  platner, 

Althocy  Sawerer,  Jeromias  Alatsee,  Michael  Gerolt,  Conrat  Stain- 
brecher,  Hanß  Walter,  Casper  Weiß,  Jörg  Gertter,  Jörg  Schmidt, 

der  alt,  Jörg  Rapp,  Cloß  Schradi,  Veit  Mayer,  Lienhart  Lewman, 

Bartlome  Irschinger,  Peter  Waybel,  Hanß  Schmidt.  Ulrich  Zoller, 

ferber,  Hanß  Bayer,  Hanß  Güetler,  Mang  Wertz,  Jeck  Betz,  Peter 

Walch,  Heinrich  Wideman,  Jörg  Haintzler,  Heinrich  Ortlin,  Hanß 

Berlin,  Matheiß  Schloßer,  Joß  Windt,  Hanß  Schnitzer,  Thoma 

Schloßer,  Balthaßer  P^ißenreich,  [  Wo]lf  Premberg,  . . .  Lederer, . . .  us 

Däpport,  Mattheiß  Dorfner,  Hanß  Feistlin,  Wilpolt  Goltschmidt, 

Hanß  Pertlin,  duchscherer,  Sebastian  Essel,  Mang  Deschemacher, 

Hanß  Zallinger,  Gall  Reiter,  Matheiß  Sereter,  Cloß  Heel,  Märten 

Furtenbach,  deren  zeiten  statschreiber,  so  dieße  histori  beschriben, 

50  Personen ,  noch  volgende  darzue  gehörig  Jörg  Stenglin ,  Michel 

Kimerlin,  Amandus  Beuercr,  Georg  Gerolt,  Sigmant  Riede,  Thoma 

Walter,  Hanß  Kißling,  Hanß  Kleß,  Hanß  Stromb,  Jörg  Walch,  Peter 

Kolman,  Bernhart  Vilßer,  Matheiß  Steger,  Hanß  Walch,  Frantz 

Imbster,  Jörg  Piterlin,  Hanß  Kerpf,  Michel  Ferber,  Conrat  Harttnng, 
Jörg  Habichs  witib,  die  alt  Hutlerin,  Schelf lerin  hinder  der  purg, 
Hanß  Wagners  weih,  alt  Daßerin,  Jörg  Frickerin,  Michel  Monstain, 

Affra  Vischerin,  Elß  Tamellerin.  Ende  des  ersten  quartiers,  per- 
sonen  77. 

[4]  Das  ander  quartier  hat  ingehabt  Stoffel  Vierer,  der  zoller, 

haubtman,  ist  außgetailt  vom  Kuglerthor  [auf)  der  neuen  mauer,  und 
hat  under  im  gehabt  nachgemelte  burger :  Ulrich  Schilling,  Andreas 

Sayler,    Hanß  Harttung,   Balthaßer  Schmidt,  Nielaß  Spiß,  der  alt. 
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Hanß  Linder,  Peter  Barchach,  UtzeiihanlS  Lederer,  Hanß  Dapport, 

der  alt,  Jacob  Steudliii,  Hanß  Opßer,  Michel  Habich,  Michel  Kögel, 

Ulrich  Weyer,  Cloß  Weyer,  Hanß  Hefler,  Lienhart  Keßler,  Peter 

Langenneck,  Blaßy  Schmidt,  Hanß  Forster,  Peter  Secker,  Clanß 

Betz,Henßlin  Metzger,  Lorcntz  Bauhof,  Jörg  Hanß  Lederer . . .  \  Cloß 

Spies,  der  jung,  Jprg  Igekholt,  der  jung,  Bestlin  Böß,  Bestlin  Schmidt, 

Paolin  Scheidler . . . ',  Ottmar  Haimb,  Jörg  Schmidt,  Jack  Lanner,  Casper 
Misteler,  Lienhart  Kager,  Michel  Ncnmayer,  Sigmunt  Dcschler,  Galle 

Betz,  Althanß  Batterin,  witib,  Gall  Satlarin,  Yetterlarin,  Eberlarin, 

Engel  Geroltin,  Schmellings  Elß,  Peter  Hone, . . .  larin, . . .  Egkerin:  59. 

Das  dritte  quattier,  Hanß  Meßner  qnartiermaister,  ist  außge- 
tailt  Ton  dem  neuen  tharn  auf  der  neuen  maner  hinumb  biß  zue 

8t.  Sebastians  thor  oder  thuern ,  hat  under  im  gehabt  die  nachbe- 
melte  burger,  wie  volgt :  Veit  Schorer,  Nielaß  Schoch,  Jörg  Egkholt, 

der  alt,  Hanß  Prenberg,  Paul  Treger,  Bestlin  Weber,  Peter  Lamb, 

Conrat  Moßer,  Peter  Zimerman,  Hanß  Weiß,  Thoma  Egkholt,  Hanß 

Scliaech,  Jörg  Heigel,  Joachim  Klotz,  HanßPrenner,  Thoma  Rumel, 

HanßEyßelin,  Hanß  Wolfart,  Hanß  Hirt,  Haiß  Dischler,  Jacob 

Strobl,  Caspar  Böglin,  Jörg  Guethanß,  Hanß  Graf,  Hanß  Herkomer, 

Caspar  Werliu,  Hanß  Vischer,  Hanß  Herburger,  Christen  Negelin, 

Hanß  Yendt,  [5]  Hanß  Kolman,  Hanß  Koch,  Mang  Kager,  Hanß 

Vicbtelbeck,  Thoma  Haimb,  Lipp  Wagner,  Gilg  Schmidt,  der  jung, 

Ottmar  Haimb,  Martin  Herbst,  Jörg  Kembter,  Andreas  Greif,  Loy 

6«rtter,  Michel  Harttung,  Hanß  Grueber,  Eraßim  Kegel,  Märten 

Pnandor,  Andreas  Vogel,  Mang  Dreger,  Andreas  Prell,  Hanß  Vogel, 

Stoffel  Dreger,  Caspar  Schwaiger,  Mang  Messer,  Hans  Pfraunder, 

Hiehel  Spengler,  Lienhart  Caterer,  Peter  Eberlin,  Hanß  Pfeiffer, 

Haaß  Zech,  Broßy  Kloßer,  Stefan  Schuester,  Caspar  Gertter,  Wolf 

Wwter,  Oschwalt  Dischler,  Jörg  Weyer,  Antoni  Segenschmidt,  Be- 

*to  Stapfin ,  Jörg  Neßin  ....',  Wachtel  Lien ,  Thoma  Dopferin, 
ATbomell,  goltschmidt  Räter,  Strauben  Leen,  Jörg  Dreerin:  77. 

Das  vierte  ort  und  quartier  ist  zuegctailt  maister  Mangen  Bon- 
Sarter  hauptman,  und  ist  gangen  auf  der   mauer  von  st.  Sebastian 

'^  biß  hcmmb  zum  spital,  under  im  gehabt  die  2  vorstödt :  Hans 

'Jchtlwiert,  Märten  Postpotten,  . .  Weiler,  . .  Negelin, . .  Piber,  Jacob 

liUacb,  Jörg  Wolf,  Conrat  Ottinger,  Hanß  Buchelin,  Jörg  Ottinger, 
* 

1  folgen  6  unleserliche  namen.        2  folgen  G  unleserliche  namen. 
»  fol^n  3  unleserliche  namen. 
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Hanß  Scbloßer,  Hanß  Uieber,  Steffan  Schloßer,  Jörg  Böglin,  Jo: 

Fürtebach,  Wolf  Graft,  Hanß  Jäck,  Hanß  Haim,  Peter  PentziDgc 

Paul  Vischer,  Lorentz  Schilling,  Endres  Kerpf,  Augostein  Pad( 

Heyß  Müller,  Jörg  Schloßer,  Christan  Hon,  Jörg  Herb,  Mang  Gn< 

1er,  Peter  Ilerkomener,  Hanß  Gaethanß,  Antoni  Schefler,  Christi 

Hafner,  Ulrich  Weiß,  Bestien  Seuter,  Jörg  Geiger,  Peter  Stic 

Ambrosy  Hofer,  Jörg  Schilling,  Wilhalbm  Steger,  Jörg  Jeck,  Ha 

Biber,  Jörg  Spics,  Dippolt  Grieß,  Hanß  Wertz,  Wolf  Bauer,  Jo 

Haimb,  Hanß  Helmer,  Lienhart  Hafner,  Hanß  Pauer,  Martin  Schwär 

[6]  Georg  Biber,  Lienhart  Herkomer,  Lentz  Yinck,  Conrat  Spj 

Jörg  Kebß,  Hanß  Kopf,  Galle  Koch,  Hanß  Schwartz,  Jörg  Wetze 

Lienhart  Glöck,  Gilch  Ottinger,  Wolf  Wertz,  Märten  Greif,  ülric 

Kegel,  Bernhart  Kegl,  Hanß  Bader,  Conrat  Muller,  Mattheiß  KeJ 

1er,  Wolf  Kneringer,  Hanß  Mörlin,  Cliristof  Schauer,  Agada  Yicli 

toldin,  Caspar  Beckin,  Jörg  Ottin  enlin,  Thoma  Geblerin,  Klotieo 

Kretlen,  Hanß  Spaßerin,  Steffan  Weberin,  alt  Praßlarin,  item  alle 

manhafte  man  und  burger,  so  dazuemalen  zuc  Fießen  woohaft  g^ 

wüßen  waren,  in  suma  one  sön,  knecht  und  hantwercksgesellen,  so 

hier[in  nit]  begriffen,  [perso]nen  88. 

Item  es  seint  ancii  auß  iedem  vermelden  quartier  40  man  aoi 

die  mauer  verortnet  worden  int  ̂   besetzung,  alß  schützen  mit  paxa 
und  andern  weren  auf  solche  weite  mauer  ichts  mögen  erschießen- 

Desgleichen  seint  alle  burgerssön  und  knecht  auf  dem  platz  zae  den 

haubtleutcn  verortnet  worden,  und  die  weiber,  mägt  und  alte  leil 

haben  mUßen  dem  waßer  und  feuer  gewertig  sein.  Es  hat  [avd 

ie]dlicher  quartiermaistcr  2  leutenambt  under  [sich]  gehabt,  ̂  
haben  auf  in  müeßen  warten  und  sein  ambt  helfen  außrichten,  dir 

zue  hat  iedlich  (quartier  alweg  über  10  burger  ein  rottmaister  gC' 
habt,  darzuc  etlich  wachtmaister  gesetzt  worden,  und  auß  iedlichei 

quartier ,  so  lang  der  unfrit  gewert ,  etlich  rotten  tag  und  Dich 

inüßen  wachen.  Es  haben  auch  burgermaister,  rat  und  gericht  eü 

neuß  kreidenzoichen  furgenomen  der  gestalt :  alßbalt  man  auf  dei 

rathauß  die  sturmklogen  anschlag,  daß  dan  meniglichen  mit  seiie 

wer  und  hämisch  auf  den  platz  bey  dem  rathauß  komen  solte,  vw 

die  jenigen,  so  auf  die  mauer  verortnet,  ietlicher  an  sein  ent  OM 

ort  one  allen  verzug  verfiegen  selten,  bey  seinem  ayede  und  Wkt 

straf  gebotten  worden  und  meniglichen  gneten  fleiß  ankeren.   Be^ 

1  1.  in  die. 
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sdecben  den  5  Martzi  25. 

Item  auf  den  weissen  sontag  [5  März]  angehender  fasten  [haben] 

der  algawisdie  hänfen  nnd  ire  hanbtlent  and  redelüerer,  nemblichen 

Peter  Müller  von  Snnthofen,  Walter  Bach  von  Oy,  Beuchling  anß 

der  Aw,  Thoma  Bertiin  von  Neßelwang,  Michel  Kempf  [7]  daselbst, 

der  Kropf  von  derLuibaß  nndHanß  Wertz  von  Werdach  mit  sambt 

dem  außschneß  der  pfarr  im  Algaw  einen  buntztag  gehalten  zae 

Kembten,  daselbst  ander  inen  beschlossen,  alle  umbliegendo  lant- 
schaft  in  ir  pintnaß  mit  gewalt  zue  bringen ,  and  daselbst  den  von 

Fiessen  dnrch  die  landschaft  geschriben  worden,  und  derselbig  brief 

auf  montag  nach  dem  weißen  sondag,  den  6  tag  Martzi,  durch  den 

Khmidt  zae  Neßelwang  nam[itta]g  umb  4  ur  dem  Andreas  Greif 

nberant[wurt]  worden,  also  lautent  die  tlbergeschrift : 
Den  ersaraen  und  weisen  burgermaister  und  rate  zue  Fiessen, 

QDsern  guelen  freanten. 

Ersamen  and  weisen,  besonder  lieben  und  gueten  freunt  und 
oachsessen ! 

£ach  sein  außer  freundlich  willig  dienst  zuvor.  Onegezweifelt 

ir  traget  guet  wißen ,  wie  mir  unß  in  ein  christenlich  ortnung 

ud  verainigung  dem  heiligen  goltswort  und  göttlichen  rechten 

>Qe  beistant  zuesamen  verpunden  haben,  und  sich  ̂   deshalben  etlich 
l^^wert  zwischen  außer  Obrigkeiten  und  der  landschaft  schwe- 

bent  Nun  gelangt  uns  ah ,  ir  habent  euch  mit  unßerm  gne- 
%D  heiTU  von  Augspnrg  verainiget  und  vertragen,  ist  darauf 

anßer  begern,  unß  zu  erkennen  geben,  ob  ir  dorn  göttlichen  rechten 

^^^Dtig  sein  wollet  oder  uit,  und  was  wir  unß  zue  euch  versehen 

ttUeo,  unß  haben  darnach  zue  richten,  begeren  deßen  eur  sclirift- 
^  antwurt  gen  Neßelwang  zue  überantworten. 

Datum  Kerobten  am  sontag  invocavit  anno  1525  jars  [5  März]. 

Anßscbuß  und  gesanden  von  gemainer  landschaft  im  Algaw  ver- 
ittiblet  zue  Kembten. 

Solche  erst  gemelte  brief  der  bauern  haben  burgermaister  und 

^  einer  gantzen  gemaint  zue  wißen  gethon  und  Inhalt  angezeigt) 

^'^^  haben  ein  gemaint  einen  außschuß  gemacht  und  auß  iodem 

'iftl  10  man  verortnet,  in  den  schwebenden  löflTen  von  wegen  einer 

l*»^t  mit  *  einem  ersamen  rat  zue  handien  und  helfen  ratschla- 

8Wi,  damit  ein  gantzc  genmint  nit  alwegen  benent  werden.    Darauf 

1 1  nnd.       2  hfl  in. 
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haben  sich  [herjschaft,  rat  und  gericht  sambt  dem  anto;bnG  [von 

der]  geroaint  auf  mitwochen  nach  dem  sontag  invocavit  [8  März] 

entschlossen  und  den  banern  gen  Neßelwang  durch  aignen  potten 

[antwurt]  zue  geschickt,  lautet  ubergcschrift : 

Den  erbaren  und  weisen  auGschuß  und  gesandten  der  land- 

Schaft  im  Algaw,  unßern  gueten  freunden,  zue  banden. 

Unßern  freundlichen  dienst  zuvor,  lieben,  gueten  freunt  ood 
nachbauern ! 

Eur  übersende  schrift  haben  wir  empfangen,  darin  zu  verstecD 

geben ,  wie  ir  euoh  in  ein  christliche  ortnung  dem  heiligen  eTUi- 

gelio  zue  beistant  zuesamen  verpunten ,  alles  Inhalts  vernomen. 

Darauf  ficgen  wir  euch  zu  vememen ,  daß  wir  untzher  nie  wider 

das  gotteswort  geweßen  und  noch  ungern  sein  wolten,  dan  das  ir 

vermaint,  [daß  wir]  unß  mit  unßerm  gnedigen  herrn  vertragen  iii- 
ben  solten ,  auf  solches  wist ,  das  wir  keinen  sondern ,  noch  neoeo 

vertrag  wider  iemands,  dan  wie  vor  alter,  mit  unßerm  gnedigen 

herrn  gemacht ,  wan  sein  gnaden  an  uns  solches  auch  nit  begert. 

Dan  daß  ir  begert,  euch  zu  erkennen  geben,  ob  wir  dem  göttlichen 

rechten  [8]  beystendig  sein  wollen  oder  nit,  und  weß  ir  eocb  zoe 

unß  versehen  sollet,  derohalben  sollet  ir  auch  wißen,  daß  wir  noch 

bisher  noch  nie  verstauten ,  wer  doch  euch  wider  rechtens  gethon 

habe  oder  thuen  wolle,  seyen  auch  der  Zuversicht,  ir  thnt  onO  auch 

nit  wider  rechtens,  dan  euch  nachbarlichen  willen ,  so  vil  siebs  ge- 
pUrt,  zue  beweißen  sein  wir  urbuetig. 

Datum  mitwochen  nach  invocavit,  anno  1525  jar. 

Burgcr[maister],  rat  und  geriebt  [der  sta]tt  Fuessen. 

Item  es  haben  auch  ein  herschaft ,  rat  und  geriebt  und  anß- 
schuß  der  geniaint  meinen  gnedigen  hem  von  Augspurg  auf  der 

bauern  zueschreiben ,  darvon  sie  ime  ein  copy  zugeschickt,  schrift- 

lich ersuecht,  ermelteu,  den  von  Fießen,  hierinnen  hilflich  und  rftt- 
liehen  sein  und  was  sie  den  bauern  auf  femer  ansuechen  für  ein 

antwort  geben  sollen,  wan  sie  nit  des  willens  seyen ,  zue  inen  im 

fallen,  auch  sich  zue  weren,  so  weit  ir  leib  und  leben  reiche,  n' 

eylents  ein  reitenden  potten  des  pflegers  darmit  zue  unßerm  go^ 

digen  herrn  von  Augspurg  geschickt,  darauf  unßer  gnediger  heir 

denen  von  Fiessen  [zue  sagen]  dem  potten  mündlichen  befoUao, 

sie  sollen  den  bauern  und  der  landschaft  auß  dem  Algaw  die  aot' 
wort  geben ,   wie  mir  oben  in  geschrift  gestelt  haben ,   sollen  aoeh 
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ko  alß  frome  stifksleat ,  so  wöl  er  unß  in  der  not  aach  nit  ver- 
ASsen  und  vor  den  baaem  helfen  beschützen  und  beschirmen. 

Item  es  haben  aach  die  von  Füeßen  zae  merer  Sicherheit  und 

forsorg  das  geiicht  Ernberg,  besonder  die  von  Reiten  ̂   alß  die 

legsten  nachbam,  nmb  hilf  und  beistant,  wo  not  zuegieng,  saechen 

laßen  in  maßen,  dan  die  von  Füeßen  denen  von  Raiten  vor  etlich 

jaren  auch  gethon  haben,  derohalben  ermelte  von  Raiten  denen  von 

Piessen  zar  antwort  geben ,  solches  ir  begern  stunde  nit  in  irer 

macht,  außerhalb  gunst,  wißen  und  willen  ires  lantfursten  auß  dem 

laot  einer  frembten  herschaft  hilf  thun  und  zueziehen,  waß  sie  aber, 

die  von  FOeßen,  bey  irem  gnedigisten  [furstjen  und  hern  deshalben 

eriaogen ,  des  wollen  [sie  nit  ajbscblagen.  Solche  obangezeigte 
deren  von  Raiten  antwort  haben  die  von  Fießen  meinem  gnedigen 

fönten  und  hern  von  Augsporg  auch  geschriben,  angezeigt  und  ge> 
betten,  das  sein  fürstlich  gnaden  von  unßertwegen  die  fürstlich 

darchlaacht  von  Österreich  etc.  ersuechen  wollen  und  schreiben,  dar- 

nit  ir  dorcblancht  geschefft  und  mandata  an  die  von  Raiten  und 

Ncht  Ernberg  anßgehen  lassen,  denen  von  Fießen  in  der  not  hilf 

und  beistant  zae  thaen  wider  die  bauerschaft,  hierauf  mein  gne- 
%er  berr  von  Augspurg  irer  fürstlichen  durchlaucht  nach  allem 

leiß  schriftlichen  ersuecht  und  deren  von  Füeßen  begern  bey  ime 
Briaagt 

Und  «af  uoßer  lieben  frawen  tag  vcrküntigung  in  der  fasten, 

den  25  Martzi ,  ist  den  von  Fießen  abermalen  von  der  bauei-scbaft 
^0  schreiben  zuekomen  und  durch  den  Thema  ab  dem  Haidels- 

IHicch  und  dreyen  andern  bauern  von  Rietten  *  tiberantwort  wor- 
^  also  laotent: 

Den  forsichtigen  und  weißen  burgermnister  und  rat  zue  Fiessen, 

unem  gaeten  freanden. 

Farsichtige,  weißen,  lieben  hern  und  guete  frcunt! 

[9J  Kortz  verschine  zeit  ist  euch  geschriben  und  von  dießer 

^ristlichen  verainigung  begert  worden ,  ob  ir  unß  zue  dem  göt- 
ichen  rechten  hilflichen  sein  wollet  oder  nit,  und  wes  wir  uns  zue 

^  versehen  sollen ,  aber  kein  entliche  antwort  von  euch  em- 
Aogen.  Nun  schwebent  die  luff  dießer  zeit  der  massen,  daß  sich 

^  ecsame  laodschaft  besorgen  muß,  und  wo  dieße  verainigung  von 
* 

1  Beulte  im  Lechthal.        2  HeidelBbuch  und  Rieden  bei  Füßen. 
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nnßern  widerwcrtigen  angriffen  wardent ,   ir  alß  die   veijfti 

darauf  euch  schaden  und  unrat  er[vol]gen  möchte ,   das  haben  ̂  

euch  nachbarlicher  maynung  nit  wollen  verhalten. 

Datum  Memmingen,  mitwochen  nach  ocoli,  anno  1525  [März  2 

Außschuß  und  gesanden  von  gemainer  landschaft  zae  MenuDg 
versamblet. 

Item  solches  schreiben  haben  die  von  Fießen  abermalen  meini 

gnedigen  hern  von  Augspurg  bey  aignen  potten  eylents  zuegescldt 

und  geschriftlichen  ersuecht,  also  lautent,  wie  volgt: 

Hochwirdiger  fürst,  gnediger  herr! 

£uer  fürstlich  gnaden  seyen  unßer  underthenig,  gehorsamb,  wil 

dienst  alzeit  zuvor  bereit,  und  fiegen  hierauf  euer  fürstlich  gnaden 

underthenigkeit  zu  vernemen.  Gnediger  herr,  am  tag  annuntiatioi 

Maria  [März  25]  ist  uns  von  dreyen  von  Rieten,  so  den  baueru  anhangt 

ein  geschrift  vom  außschuß  der  landschaften  im  Algaw  znekomeo,  t 

dan  eur  fürstlich  gnaden  hieneben,  wie  er  unß  an  im  selbs  nberantm 
worden,  vernemen  würdet.  Dieweil  wir  dan  deshalben  etwas  forso 

tragen ,  daß  wir  von  den  widerwertigen  belestiget  and  uber&ll 

werden  möchten ,  so  langt  hierauf  an  eur  fürstlich  gnaden  nofi 

underthenig ,  hochfleißig  bitten  und  begern ,  eur  fürstlich  gnid 

[wollen]  unß  armen  underthonen  auf  solch  zueschreiben  und  i 
langen  hierin  hilflichen  und  rätlichen  sein,  wie  wir  unß  doch  fem 

darein  schicken  und  halten  sollen ,  damit  wir  unßer  leib  und  gl 

vor  den  widerwertigen  [errett]en ,  wolle  uns  auch  zum  billig  n 
rechten  gn[edigli]ch  verhelfen  und  handhaben,  auch  mit  demietif 

bitten,  cur  fürstlich  gnaden  wollen  uns  etwan  ein  zuesatz  alber  ti 

ortnen,  damit,  ob  etwas  furgieng  und  aufstunde,  wir  ob  solchem  • 

trost  und  Zuversicht  haben,  nach  eur  fürstlich  gnaden  gefallen,  d 

mit  auch  die  widerwertigen  desto  mer  sorg  und  aufsehen  ha) 

möchten,  und  wir  auch  geschützt  und  geschirmbt  weren,  befelcl 

uns  hiemit  eur  fürstlich  gnaden  gnediglichen  zu  bedencken. 
Datum  anno  1525. 

Burgermaister,  rat  und  gericht  und  gemaint  zue  Fießen 
Auf  solch  der  von  Fießen  ernstlich  bit  und  ansuechen  hat  ■ 

gnediger  herr  von  Augspurg  seiner  fürstlichen  gnaden  diener,  ( 

vogt  von  Pfaifenhausen,  mit  einer  geschrift  herauf  geschickt,  laste 

Christof,  von  gottes  gnaden  bischof  zue  Augspurg.  UnB< 

grüß  zuvor.    Ersamen,  weißen,  lieben,  getreuen! 
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Wir  haben  af  ener  schreiben,  so  wir  alles  iuhalts  vemomen,  nnßeru 

Togt  zae  [10]  PfaffeDhaaßen  und  lieben,  getreuen  Bartlome  Welwalter  ̂  
zaeeach  abgefertiget  mit  befelcb,  euch  sambt  unßerm  pfleger  und  vogt 

zae  Fießen  daß  getreulichist,  frucbtberst  und  best  zuo  handien,  fur- 

zaenemen  und  zae  ratschlagen  helfen,  wie  ir  daß  alles  bey  ime  ab- 

nemen  und  versteen  werdet.  Ist  hierauf  au  euch  unßer  gnedig  an- 

saecfaen,  fleißig  und  ernstlich  bit,  ir  wollet  be[melt]em  unßerm  vogt 

zue  Pfaffenhaußen  zae  dieß[em]mal  gleich  unß  selbst  glauben  geben, 

andi  euch  unßerm  gnedigen,  hoclien  vertrauen  nacli  alß  from,  ge- 

horsamb  stiftleut  und  underthonen  in  maßen,  dan  ir  und  eur  ver- 
eitern bißher  gehorsamblich  und  getreulich  gethon,  auch  beweißen 

ond  erzeigen,  das  sein  wir  gegen  euch  mit  allen  gnaden  zu  erken- 
nen genaigt. 

Datum  Dillingen,  aftermontag*  nach  letari,  anno  1525  [28  März]. 
Item  auf  sambstag  nach  letari  [1  April]  hat  ermelter  vogt  von 

PUenhaußen  obermelten  credeuzbrief  denen  von  Fießen  uberant- 

vort  und  darauf  geratscblagen  und  angezeigt,  wie  in  mein  gnediger 

herr  von  Augspurg  herauf  gefertiget,  nachdem  wir  seiner  fürstlichen 

guden  zum  dickern  mal  ei*suecht  umb  hilf  und  beistant  zue  tbun, 
ud  einen  beistant  und  zuesatz  alher  gen  Fuessen  verortnen  solte, 

derobalben  so  könde  und  möchte  sein  fürstlich  gnaden  zue  dießem 

ml  iemands  aufbringen,  wan  seine  underthonen  alle  von  im  gefallen, 

^  braudi  auch  seine  pfert  und  ainspeniger  selbst  bey  ime  zue 

KBingeD,  aber  die  von  Fießen  sollen  ime  anzeigen  und  zu  versteen 

g^ben,  wie  und  welcher  gestalt  inen  zue  helfen  were,  damit  man 

^  zuesatz  zue  wegen  bringen  möchten.  Hierauf  gemelte,  die  von 

Fiessen,  von  ime,  dem  pfleger  von  Pfaffenhaußen,  begert,  das  er 

ttttatt  meines  gnedigen  herrn  [von  Au]gspurg  und  als '  anwalt  der 
sUU  Fießen  mit  30  [pfer]ten  ein  zuesatz  zue  thun  und  ins  schloß 

l^n,  welchen  darauf  ermelter  pfleger  gesagt,  er  habe  solches  nit 

^  befeldi  und  wiße  die  nit  außzuebringen ,  nit  weniger  er  wolle 

*^licben  fleiß  ankeren  bey  dem  fursten  von  Bayern,  an  diesel- 
^  hab  er  auch  furschrift,  der  hofnung,  er  wolle  daselbst  etliche 

Fto  aufbringen  und  arbeiten ,  ob  *  er  in  die  25  pfert  möchte  zue 
^'^  bringen,   er  weite  doch  den  von  Fflessen  kein  entlich  zue- 

1 1.  Welwarter.       2  hs  Ostermontag.       3  hs.  on.       4  ha  arbeiten 
nndobor.. 
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sagen  und  tröstung  gethon  haben ,  darauf  eilents  gen  Mflnchen  ge- 
ritten, aber  daselbst  nichts  könden  aufbringen  nnd  aber  etliche  tag 

wider  gen  Fiessen  komen  und  solches  anzeigt  und  gesagt,  es  [sey] 

niemants  willig  zue  dießem  mal  den  pfaffen  zae  dienen. 

Es  hat  auch  ermelter  pfleger  von  Pfaffenhauften  sich  gegeo 

denen  von  Fiessen  öffentlich  mercken  laßen,  nach  dem  and  er  b^ 

dem  fursten  zue  Bayern  kein  pfert  möge  aufbringen,  wiße  er  deoes 

von  Fiessen  ferner  nit  verhilflich  zue  sein,  allein  [11]  der  fürst  von 

Österreich  tliuen  das  best  mit  uns,  er  hat  auch  an  dieselbig  fönt* 
lieh  durchlaucht  furscliriften  und  briefe,  bey  demselbigen  sollen  wir 
zue  diesem  mal  hilf  und  beistant  suechen. 

Item  mit  solcher  furschrift  meines  gnedigen  herm  von  Aog- 

spurg  ist  Hanß  Hörberger ,  fürstlicher  durchlaucht  diener  und  bar- 
ger zue  Fiessen,  durcli  ermelten  pfleger  zue  Pfaffenhaußen  ejlents 

gen  Insprug  geschickt  [worden] ,  allezuemal  fürstlich  durcbludit 
undertheniglich  zue  bitten ,  daß  er  unß  vor  den  banern  schateeo 

und  beschirmen  wolte ,  und  uf  solch  meines  gnedigen  forsten  nri 

herrn  von  Augspurg  schreiben  an  die  fürstlich  durchlaucht  bat  dff 

fürst  von  Insprug  von  stunt  an  seinen  diener,  den  edlen  Baltbiftff 

Preßiiiger,  die  under  Straßen  zue  meinem  gnedigen  heirn  gen  Dil- 
lingen verortnet,  mit  einander  ratschlagen  eins  zuesatz  halben  gel 

Fießen  zue  ortiien,  und  alß  sie  der  Sachen  ains  sint  worden,  Int 

mein  gnediger  hcrr  von  Augspurg  seiner  gnaden  secredari  Ludwigei 

Yogelman  mit  ernieltem  Preßinger  herauf  gen  Fießen  geschickt  mit 
einer  furschrift,  lautet  also: 

Christoff,  von  gottes  gnaden  bischof  zue  Augspurg.  Unßen 

grüß  zuvor.     Ersamen,  weißen,  lieben,  getreuen! 

Wir  haben  unßerm  secredari,  rat  und  lieben,  getreuen  Ludwigen 

Yogelman,  sachen  halben  Werbung  und  anbringen  an  euch  zue  thoei 

bovolchcn ,  wie  ir  bey  inie  vcrnemen  werdet ,  ist  demnach  onBsr 

gnedigs  begorn,  ir  wollet  berUertem  unßerm  secrcdarien  zue  dießes 

mal  gleich  unß  selbst  glauben  geben ,  euch  auch  unßerm  hoclMi 

vertrauen  nach,  alß  uns  dan  keines  wegs  bey  euch  zweiflet,  be* 
weißen,  erzeigen  und  halten  alß  from,  getrew,  gehorsamb  stiftsleit 

in  maßen,  dan  bißher  bei  euch  und  eurn  voreltem  nit  mangel,  Mch 

ungehorsamen  erschinon,  das  weiten  wir  uns  bey  euch  dröstlich  fO> 
hoffen  und  mit  allen  gnaden  erkennen. 

Datum  Dillingeu,  freitags  nach  judica  [7  April],  anno  1525i 
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B[ey  s]olcher  scbrift  hat  ermelter  secredari  angezeigt,  nach  dem 

md  die  von  Fiessen  meinen  gnedigen  herrn  von  Augspurg  in  dießen 

dSen  zum  dickern  mal  erinert  und  zuegeschriben  hetten  von  wegen 

te  zuesatz,  etliche  pfert  alher  zu  verortnen,  auf. solches  ansue- 
:hen  haben  sich  sein  fürstlich  gnaden  nach  dem  besten  beworben, 

kfinde  und  möchte  er  an  keinem  ort  nichts  furbringen  und  möge 

108,  den  von  Fiessen,  zue  dießem  mal  nit  gehelfen,  wan  sein  land- 

ichaft  sey  alle  von  ime  gefallen.  Aber  seiner  fürstlich  gnaden  die- 
oer  bete  sich  bei  irer  fürstlich  durchlaucht  zue  Insprugg  fleißiglichen 
beworben,  dieselben  wollen  auf  seiner  fürstlich  gnaden  schreiben  die 

fon  Fießen  in  zuefellen  nit  verlassen  und  mit  100  pferden  gemainer 
Btatt  einen  zuesatz  schicken  und  tliun ,  die  von  Fießen  sollen  nur, 
wo  farohin  wo  not  sein  wirt,  denselben  schütz  und  schirm  suechen. 

Auf  solches  trösten  sie ,  die  von  Fiessen ,  sich  verlaßen  und  zue 

Sroßem,  underthenigen  danck  angenomen. 

Item  es  hat  and  ist  dazumalen  durch  ermelte  gesanden  Pre- 

ängsr  [und]  secredari,  ein  herschaft,  rate  und  den  von  Fiessen  ein 
wm  anlaß  hierüber  aufgericht ,  wie  es  mit  ermelten  100  pferden 

[m]  der  zeit  der  besatzung  gehalten  werden  solle,  also  laut  der  anlaß : 

[12]  [Als]  auf  des  durchleuchtigisten ,  hochgeboruen  fursten, 

stiberzog  Ferdinandi  zue  Österreich  etc.,  meines  gnedigen  herrn 

piedigs  erbieten  durch  seiner  fürstlichen  durchlaucht  diener,  Bal- 

^ittßer  Presinger,  an  den  hochwirdigen  fursten,  meinen  gnedigen 

mhth  von  Augspurg,  besatzung  halben  der  statt  Fießen  gelangt 

ifld  an  burgermaister,  rat  und  gericht  und  gemaiut  zue  Fießen  ge- 

^ndit,  haben  dieselben  von  Fießen  in  underthenigkeit  ang[en]omcn, 

iD  ambliche  anzall  zue  roß  bey  inen  ein[zuelaß]en,  den  selben  zucht 
Dd  er  und  dienst  zue  beweißen  und  sich  widerumb  alles  gunstigen, 

leten  willen  zue  denselben  zu  Versehen.  Doch  damit  nit  irrung 

id  widerwil  mit  einreiße ,  sey  ir  underthenig  bitt  und  begeren, 

rein  zimblich  maß  und  ortnung  furzuenemen  und  zue  halten, 

mUich  von  irer  fürstlichen  durchlaucht  zween  oder  3,  durch  mein 

edigen  herrn  von  Augspurg  2  oder  3  und  durch  die  von  Fiessen 

ch  2  oder  3  verortnet  werden,  die  samentlich  die  wacht,  schxart, 

tr  and  all  andere  notturft  zu  versehen ,  zue  beratschlagen ,  zue 

ichließen  and  zu  verortnen  macht  und  gewalt  haben  sollen. 

Actom  Ffleßen,  montags  judica  [3  April],  anno  1525. 

Item  auf  aftermontag  nach  judica  [4  April]  ist  der  Hörberger 
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obgemelt,  so  in  potischaftweiß  durch  den  pfleger  von  Püaffenhaoßen 

gelin  Ynsprug  zne  irer  fürstlich  darchlaucht  geschickt  worden,  wider- 
umb  anhaimbs  gelm  Füssen  komen  and  den  von  Fiessen  sein  Wer- 

bung anzeigt,  wie  daß  die  fürstlich  durcblaucht  auf  schreiben  mei- 

nes gnedigen  herrn  von  Augspurg  100  pfert  zue  seinem  aigen  costen 

alher  gehn  Fiessen  in  bcsatzung  legen,  und  ob  von  nöten,  so  wollen 

sein  fürstlich  durcblaucht  100  fuesknecht  auß  dem  gericht  Embeig 

in  meines  gnedigen  herrn  von  Augspurg  costen  gen  Füeßen  verort- 

nen,  welches  zuesagen  und  erbieten  die  von  FQeßen  zne  under- 

thenigem  danck  angcuonien  und  hierauf  meinem  gnedigen  herm  von 

Augspurg  geschriben,  angezeigt: 

Hochwirdiger  fürst,  gnediger  herr! 

Eur  fürstlich  gnaden  seyen  unßer  underthenig,  gehorsamb  und 

schuldig  dienst  allezeit  mit  üeiß  zuvor  bereit.  Gnediger  herr,  wir  babeo 

auf  des  pflegers  von  Pfaffenhauüen  empfangen  bericht  [von  wejgen  eines 

bttxenmaisters  und  anderer  hilf  ha[lber]  den  Hanß  Hörberger,  ODßeni 

mitbnrgcrn,  zue  irer  fürstlich  durcblaucht  gehn  Inspnigg  mit  irer  forst- 
lich gnaden  furgeschrift  verortnet,  darauf  gemelter  Hörberger  diefieo 

beschait  bey  irer  fürstlich  durcblaucht  erlangt,  wie  dan  eur  furstlidi 

gnaden  ob  beyligender  copy  einer  Instruction  zu  veruemeu  haben.  Die- 
weil  dan  fürstlich  durcblaucht  erpotten,  100  pfert  in  iren  costen  gea 

Fiessen  zu  verortnen,  gnedigist  willig  ist,  das  haben  wir  in  aDde^ 

thenigem  gefallen  angenomen.  Demnach  und  furstlidi  dttrcUaodit 

sich  ferner  gnediglich  erpotten,  uns  mit  100  fueskuechten  auf  noßfl* 

costen  ein  zuesatz  zue  thuen,  bedürfen  wir  dießer  zeit  woll,  se 

durch  die  feint  angegriffen,  so  ist  doch  solcher  costen  in  unßem  toi 

gemainer  statt  vermögen  nit;  demnach  aber  so  eur  fürstlich  gnadei* 
durch  dieselbige  eur  gnaden  becdc  rate  und  diener,  [den]  pflegef 

zue  Pfaffenhaußen  und  sccredan  gnedigen  zuesagen  gethon,  ans  ob 

unßern  costen  ein  zuesatz  und  hilf  zue  thun ,  so  haben  wir  1ride^ 

umb  den  gemclten  Hörberger  mit  Vergünstigung  des  edlen  pflegers 

zue  Fiessen  zue  fürstlicher  darchlaucht  gen  Insprng  verortoet,  sokli^ 

100  fuesknecht  auf  eur  fürstlich  gnaden  gnedigs  and  tröstliches  ne* 
sagen  heraußfertigeu ,  darauf  so  langt '  [an]  eur  fürstlich  gnidc* 
onßer  underthenig  bitte  und  begem ,  eur  fürstlich  gnaden  wOO^* 
nocbmalen  deshalben  gnediglichen  [13]  bedencken  und  [zue]  errettM 

1  hs  darchlaucht.        2  ha  lang. 
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gemainer  statt  Fiessen  solche  aogezeigte  100  fuesknccbt  ein  Zeitlang 

in  ear  forstlich  gnaden  costen  erhalten ,  wan  wir  deroselbigen  zae 

besölten  nit  in  unGerm  vermögen ,  wir  wolten  aber  gern  für  ans 

selbst  anßer  leib  und  leben  in  dießen  löffen  nit  sparen,  sondern 

in  massen ,  [wie]  unßer  voreitern ,  eur  fürstlich  gnaden  alß  unserm 

iantfiirsten  und  löblichem  stift  als  treue,  frome  undei-thonen  anhan- 
gen nnd  bleiben.  Femer,  gnediger  herr,  weite  uns  guet  ansehen, 

es  erheischt  a[uch  un]Ger  notturft,  des  weiten  wegs  halben  und  ge- 

[legnen]  orten  ein  post  legen,  wir  haben  auch  mit  unßern  postpotten 
gebandlet,  das  sie  solche  post  auf  die  pfaltz  gen  Augspurg  umb  ein 

zimblicb  gelt  fertigen  wolten,  daß  die  forter  gen  Dillingen  uberant- 
wort  wurde. 

Datum  Fiessen,  aftermontags  nach  judica,  anno  1525. 

Burgermaister  und  rat. 
Item  fürstlicher  durchlaucht  ist  zum  ersten  mals  von  denen  von 

Fiessen  bey  dem  Uörberger  nachvolgender  mainuug  geschriben: 

Allerdurcbleuchtigister,  groß mechtigister  fürst,  gnedigister  herr ! 

Eur  forstlich  durchlaucht  sein  unßer  underthenig  dienst  zuvor  be- 

reit. Gnedigister  herr,  an  dem  4  tag  Apprillis  zue  morgens  umb 
&  8  ur  haben  wir  von  eur  fürstlich  durchlaucht  diener  Hanßen 

Hiirberger  ein  credenzschreiben  und  instruction,  von  eur  forstlich 

tochlaacht  anßgangen,  undertheniglichen  und  sein  Werbung  ver- 

tonen und  empfangen  und  darauf  eur  fürstlich  durchlaucht  diener 

videramb  zue  eur  fürstlich  durchlaucht  mit  dießer  maynung  under- 

tliSBiglichen  abgefertiget,  wie  dan  eur  fürstlich  durchlaucht  von  ime 

Tsrnemen  wirt.  Nach  dem  und  eur  fürstlich  durchlaucht  uns  und  ge- 

■liner  statt  gnedigiste  hill',  forstlichen,  nachtbarlichen  beistant  zne- 
Wgt,  nemen  vnr  solches  von  euer  fürstlich  durchlaucht  zue  hochen, 

nderthenigen  danck  und  gefallen.  Dieweil  dan  euer  fürstlich  durch- 
Ineht  onß  mit  einem  bflxenmaister  und  pulfer  versehen,  so  manglet 

^  unß  etwas  gescbfltz,  mit  höchster,  unterthenigister  bitt,  euer 

(Midi  durchlaucht  wolte  uns  nochmalen  mit  etwan  vil  gescbfltz, 

iB  3  schlangen  und  anderm  nach  euer  fürstlich  durchlaucht  gne- 
%lKten  gefallen  leichen  und  versehen.  Ferner,  gnedigister  herr, 

**  bibeo  wir  uns  mit  dem  edlen,  vesten  Balthaßar  Presinger,  euer 

k^iUidi  durchlaucht  gesanden,  wie  es  mit  den  100  pferten  gehalten 

^v^n  solle,  samentlich  entschloßen,  [wie]  dan  euer  fürstlich  durch- 

^t  auch  solches  nach  vermög  eines  ge[schriftli]chen  abschiets,  so 
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er  beyhanten  hat,  eaer  fürstlich  darchlaucht  [zae]  beantworten,  ver- 
nemeii  wirdet,  were  demnach  uußer  underthenig  bitte,  denselbigen 

Yorortneteii  pferden   zue  befclchen,  darmit  sie  sich  Dit  ander  die 

feint  thuen,   bib  so  lang  sie  von   dem  bunt  angriffen,   damit  inen, 

den  feinten,  nit  ursach  geben,  unß  zue  überfallen,  und  so  euer  fftrst- 
lieh  durchlaucht  laut  der  instrnction,  dem  Uörberger  geben,  ferner 

gnedige  hilf  mit  100  fueskuechten  in  unßem  costen  verrr(ystang  und 

zuesagung  gethon,  uemen  wir  nit  zum  mindern  hochen,  nndertheni- 
gen  danck  und  gern  in  unbern   oder  unßers  gnedigen  hem  costeo 

erhalten.     Dieweil  dan  die  sachen  der  maßen  gcstalt,  und  die  feiot 

ie  lenger,  ie  mer  zue  uns  nachcn  thun  und   schon   etliche  clöster 

cingenonien,  demnach  [ist]  aneuer  fürstlich  durchlaucht  unßer  ander- 

theiiig  bitte ,   dieselbig  wolle  auf  das  furderlichist  solche  hilf  zoe- 
schicken  und  befelch  an  den  pfleger  von  Ernberg  lassen  auGgeheo, 

damit  solche  fuesknecht  in  dem  gericht  Ernberg  aufbracht  werdcB 
möchten. 

Datum  in  eil  am  4  tag  Aprillis  anno  1525. 

Burgermaister  etc. 
Item  die  von  Fiessen  haben  auch  mer  glimpfs  und  fuegs  wegei 

den  vogt  zue  Fießen  am  weißen  sondag  judica  [2  april]  hinaaf  io 

das  Algaw  gen  Suudhofen  zue  der  lantschaft  und  dem  obeni  algi- 
wischen  häufen  geschickt ,  mit  inen  von  [wegen]  nachbarschaft  and 

guetcr  maynung  zue  handien  [14]  und  thetigen  gegen  meinem  gne- 
digen hern  von  xVugspurg,  ir  furnemen  an  dem  ort  abzaestelleOt 

aber  bemelter  vogt  bey  inen  nichts  fruchtlichs  mögen  erheben,  §(»• 
der  ir  haubtman,  Peter  Muller  genant,  angezeigt,  ir  handlang  hete 

sich  zue  weit  zuegetragen,  und  weren  des  willens  und  fumemeoii 

sich  gegen  irem  hern  zue  rechen  ̂   und  die  gelitten  beschwerden 
keinß  wegs  mer  gedulden. 

Am  dornstag  nach  dem  sondag  judica,  des  6  tag  AppriUis,  iit 

einem  burger  zue  Fioßcn  von  [einem]  gueten  freunt  von  Kembten 
ein  Warnung  und  brief  zuekomen,  des  inhalts,  daß  die  baaersduA 

des  obern  und  nidern  Algaw  [sich]  ernstlich  vei^samblen,  des  willeoi 
und  furnemens  ̂   auf  freitag  nach  judica  vor  dem  palmtag  mit  madil 

für  die  statt  Fießen  sich  zue  begeben  ',  stürmen  und  einnemen  oder 

1  hs  rechnen.        2  sich-furnemens]  h».    des  willens  und  enutlicli 
versamblen  des  furnemens.        3  hs  begern. 
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in  ir  buntnuG  mit  gewalt  zue  bringen,  und  gemelter  barger 

solches  gaeter  roainong  einer  herscliaft  und  obrigkeit  zue  Fiessen 

eigt  und  gewariiet,  darauf  durch  crmelte  obrigkeit  und  auG- 
Yoo  der  geniaint  bcrathschlagt ,  keinß  wegs  in  der  bauern 

iß  [sich]  zue  begeben,  sonder  sich  zue  weren,  als  weit  ir  leib 

leben  raicht,  und  darauf  deßelbigen  tags  die  burger  und  in- 

*  gemustert  und  ein  ortnung  gemacht  und  mit  gantzer  ortnung 
)fen  flienden  fendlen  hinauß  für  die  statt  auf  das  velt  gezogen, 

»eh  ein  ieder  mitburger  zuer  wer  geschickt,  alß  vil  im  dan 

ch  geweßen. 

Xem  deßelbigen  tags  umb  vcspei*zeit,  alß  sich  raeniglich  an- 
is  gethon,  da  haben  sich  etlich  bauern  von  Eschach,  Rieten 

Topfen  zuesamen  geschlagen,  alß  sie  von  Seck  ab  einem  bunts- 
md  sich  mit  einem  fendlen  sehen  lassen,  des  willens,  den  von 

en  ir  hert  viechs  in  dem  weydach  hinwegzuetreiben,  und  etlich 

n  gemach  und  haimblich  undcr  den  rainen  von  Baimißach  sich 

ra  sehen  lassen.  Alß  aber  der  küehirt  solciies  gewar  worden, 
r  solches  denen  von  Fießen  zue  wißen  thon  und  nichts  desto 

;er  das  vicch  eylents  zue  der  statt  getriben,  biß  man  inen  auß 

tatt  zue  hilf  komen,  und  man  stürm  und  lemicn  geschlagen, 

üe  solches  gemerckt,  seint  sie  [iren]  wegg  gezogen  anhaimbs,  mit 

ihen  fumemeu  [des  wiljlens,  am  freitag  für  Fießen  zue  ziehen. 

km  domstag  obgemelt  nach  judica  [G  April]  kam  fürstlicher  durch- 
t  von  Österreich  haubtman,  herr  Nielaß  Jurciischitz,  mit  etlich 

en,  bei  80,  an  die  claußen  gen  Ernberg,  deß  willens,  ein  kleinß 

bst  zn  verharren,  biß  er  100  fuesknecht  laut  fürstlicher  durch- 
t  zuesagen  durch  den  pfleger  von  Ernberg  aufbringen  möchte, 

1  mit  demselbigen  sich  gen  Füeßen  zu  vertiegen,  er  möchte 

Diemands  wider  die  bauern  aufbringen.  Alß  aber  die  von 

m  durch  genügsame  kundschaft  und  warnuiig  berieht,  daß  sich 

Aoem  allenthalben  haufeten,  in  niaynung,  in  kurtze  für  Fießen 

»eben,  deren  halben  ermelte,  die  von  Fießen,  mit  zeitigem  rat, 

(en  mit  vorwi4Sen  und  willen  des  pflegers,  probst,  vogt,  auf  ge- 
n  tag  zue  abent  eylents  in  der  nacht  zween  burger,  nemblichen 

r  Waibel  und  Michel  Kegel,  alß  ratsfreunt  und  gesandten  zue 

iltem  haubtman  hinauf  an  die  klaußen  geschickt  und  ime  schrift- 

alle abhaudlung  der  bauern  halben  angezeigt,  in  darneben  an- 

.  flkrstlidier  durchlaucht  und  meines  gnedigen  hern  von  Augspurg 

28» 
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fleißiglich  ersnccbt  und  gebetten,  denen  von  Fiessen  in  der  not  hilf 

und  beistant  zue  thun,  und  mit  seinen  pferten  sieb  gen  Fießen  za 

verfiegen.  Und  auf  solcbes  ersuecben  [15]  hat  bemelter  haubtman 

deßelbigen  abents  den  ernenten  Micbel  Kegl  mit  furscbrift  gen  In- 
sprug  zue  irer  fürstlicbcn  durcblaucht  geschickt,  daselbs  mandat 
und  gescbrift  außzuebringen  an  den  pfleger  von  Ernberg,  damit  er 

one  verzueg,  wie  obgemelt,  die  100  fuesknecht  im  gehöht  Ernberg 

aufzuebriiigen ,  sambt  den  100  pferten  in  besatzung  gen  Fießen  n 
verortnen.  Nicht  weniger  ist  bemelter  haubtman  zum  schütz  selbst 

personlich  gen  Fießen  kumen  mit  sambt  dem  Peter  Waibel  und  ge 

ritten  uf  das  schloß  zue  dem  Hanß  marschalck  und  pfleger  zoe 

Pfaffenhaußen  und  mit  inen  zue  morgen  gessen  and  gerathschlageo 

und  nachmalen  die  stattmauern  allenthalben  umbritcn  und  besich- 

tiget, und  darauf  mit  genomen  ̂   rat  fürstlich  durcblaucht  nachvol- 
gender  maynung  nochmalcns  schriftlich  ersuecht  und  ermant: 

Durchleuchtigister,  großmechtiger  fui*st! 
Euer  fürstlich  durcblaucht  seyeu  unßer  underthenig,  gehorsaob 

und  willig  dienst  mit  fleiß  bevor  berait.  Gnedigister  herr,  nach  dem  euer 

ftlrstlich  durcblaucht  uns  gnedige  hilf  durch  schreiben  zuegcsagt,  üds 

umb  die  6  ur'  am  7  tag  Apprillis  zuekomen,  haben  wir  in  underthenig- 
keit  empfangen,  seyen  wir  doch  vor  dem  schreiben  am  6  tag  Apprillis 

ser  heftig  von  den  bauern  ersuecht  worden,  das  sie  die  undertbonen  der 

pfleg  Fiessen  gantz  abtriugen,  das  sie  zue  inen  haben  fallen  müßefii 

und  haben  auch  nit  änderst  vermaint,  sie  wurden  sich  alß  gisteiH) 

den  6  tag  Aprilis,  mit  aller  irer  macht  für  die  statt  Füeßen  schlage!. 
Darauf  haben  wir  euer  fürstlich  durcblaucht  haubtmau  an  der  klioßei 

urob  hilf  ersuecht  und  ime  der  pauern  macht  angezeigt,  die  uitkleii 

ist,  also  in  einem  tag  ir  20,000  zuesamen  komen  mögen,  und  alle 

unßere  kundschaft  laut,  sie  sollen  alß  gistern  miternacht  bey  eil* 

ander  und  in  willens  [sein],  für  die  stat  FUeßen  zue  ziehen,  dar- 
umben  gemolter  euer  fürstlich  durcblaucht  haubtman  in  der  naclit 

bitlich  ersuecht,  in  person  zue  uns  zue  komen,  das  schloss  and  statt 

zue  sichtigen  und  berathschlagen,  wie  die  zu  erhalten  sey,  des  wir 

in  dan  tröstlich  und  guetwillig  erfunden  haben,  auch  nach  seine* 

rat  uns  ge[schutz]  und  wer  zu  verortnen  und  zue  besorgen,  wo  er 

nit  komen  wer,  die  gemain  bete  sich  empört.    Auch  wiße  euer  ftnt- 
♦ 

1  etwa  gemainem  ?        2  hs  und  die  6  er. 

j 
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ich  dorchlaucht,  das  [wir]  schloß  und  statt  den  dritten  tail  der  maaem 
tnd  wer  nit  statlich  besetzen  mögen.  Dieweil  dan  unß  von  unßerm 

Dedigen  hern  tröstnng  zaegesagt  und  gewertig  geweßen,  and  ob 

ein  gnad  gegen  nnß  hilf  zneschickte,  ist  zue  besorgen,  die  möchte 

nß  aufgehalten  und  entwerden,  darauf  ist  an  euer  fürstlich  durch- 

ncbt  anßer  nnderthenig,  hochfleißig  bite  und  ermanen,  euer  fürst- 
ieh  darchlaucht  wolle  den  haubtman  an  der  claußcn  mit  den  100 

iferten  one  lengern  Verzugs  hieher  gen  Fießen  verortncn,  damit 

m  nit  verlaßen  [werden].  Das  wollen  [wir]  umb  euer  fürstlich 

Inrchlaucht  mit  unßerm  leib  und  guet  zue  aller  zeit  undertbenig 
erdienen. 

Datum  7  tag  Apprillis,  anno  1525. 

Pfleger,  burgermaister  und  rat  zue  Fiessen. 

Zue  wißen,  als  der  haubtman  sich  zue  Fießen  aller  diogs  bc- 
ntkschlagt,  ist  uf  gcmelten  freitag  vor  dem  palmtag  denen  von 

Fiessen  abermalen  von  der  bauerschaft  ein  schreiben  zuekomen, 
ilso  lautent : 

Den  ersamen  und  fursichtigen,  weißen  burgermaister  zue  Fießen, 

ntnnd  gantzen  gemaint  daselbst  zue  banden. 

[16]  Unsern  willigen  dienst  und  alles  guets  bevor.  Wist  von 

uiß,  liebe  hein  von  Fießen,  alß  ich  mich  zue  euch  versieh  aller 

Brtn  und  freundschaft  und  nachbarschaft,  so  ist  dan  mein  und  meiner 

nwten  frennt  rate,  maynung  und  begercn,  daß  ir  unß  anzeigen  wollet 

•ho,  weßen  wir  unß  versehen  sollen,  so  ir  doch  an  unßer  Seiten  ̂  
ligent,  und  wir  nit  in  einer  pintuus  seyen.  Auf  solches  ist  unßer 

instlidis  begern,  weßen  wir,  ein  ersame  landschaft,  uns  [ge]gen  euch 

'eneben  sollen,  dan  es  kombt  unß  zue,  und  werden  underricht,  wie 

r  mßer  feint  aufhaltent ,  und  noch  einmal  unßer  ernstlich  begern, 

bift  ir  uns  [zue  wißen]  thut,  weßen  ir  euch  wollet  halten  gegen 

i^m  feinten,  ob  ir  mit  unß  einß  wollet  sein  oder  nit,  zue  heben 

u^  legen,  das  zeiget  unß  an  mit  geschriftlicher  antwort  bey  zeiger 

^  briefs.    Darmit  seint  gott  der  gerechtigkeit  bey '. 
Datum  Neßelwang  [freitagj  umb  die  8  ur  vormitags  vor  dem 

Mntag  anno  1525. 

Walter  Bach,  genant  algauischer  obrister  haubtman   und  der 

1  ha  80rt«n.  2  etwa  zu  lesen :  darmit  seint  der  göttlichen  ge- 
^tigkait  beiatändig! 
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christlichen  verainigong  im  Algaw. 

Solch  obgemelt  der  bauern  zaescbreiben  ist  dem  bemal 

man  eylents  angezeigt  worden,  in  darauf  gebeten,  sich  af  d 

liehst  mit  seinen  pferden  herein  gen  Fießen  zu  verfieger 

doch  auf  dits  mal  abgeschlagen  und  gesagt,  er  habe  solchei 

nit  in  befelch,  biß  so  lang  er  die  100  fuesknecht  im  gei 

berg  aufbring,  wan  solches  beschech,  alstan  wolle  er  sich 

selbigen  hereinschicken,  nicht  weniger  zue  einem  trost  und 

wolle  er  eylents  hinauf  reiten  an  die  klaußen  und  nocl 

abent  am  freitAg  etliche  pfert  herabschicken,  die  von  Fiel 

sich  auch  einer  antwort  verfaßen  und  gegen  den  bauern  c 

schuh  machen,  alß  lang  mir  mögen,  biß  er  uns  zue  hilf  mi 

Darauf  dem  Walter  Bach  also  geschriben: 

Unßern  freundlichen  grüß,  dienst  zuvor.  Lieber  1 
Eur  schreiben  haben  wir  alles  inhalts  vernomen.  Dieweil  i 

zeiger  dits  briefs  widerumb  einer  antwort  begert,  so  m 

euch  selbst  abiiemen,  das  mir  solches  außer  einer  gemain 

derer,  so  darzue  geliörent,  curm  schreiben  nach  nit  in  ma 

demnach  so  ist  unßer  freundlich  und  nachbarlich  begem,  ; 

ir  wollet  unß  auf  solch  schreiben  acht  tag  ungefarlich  u 

liehe  instantz  lassen,  wollen  wir  euch  mitler  zeit  ein  re< 

antwort  geben ,  die  unß  nit  zu  verweißen  kombt.  Das 

euch  gueter  maynung  zue  wißen  thun  wollen   und  nit  vo 

Datum  freitag  nach  judica  [7  April]  anno.  1525. 

Burgermaister,  rat  und  gemaint  zue  Fi 

In  solchen  zelten,  besonder  am  freitag  obgemelt,  habe; 

bauerschaften  des  obern  und  nidern  Algaws  zuesambt  ̂   ii 
leuten,  besonder  dem  Walter  Bach,  zue  Neßelwang  fast 
und  gesamblet,  im  willens,  in  kürtze  für  die  statt  Fießen  zi 

Nicht  weniger  haben  die  umbligenden  landschaften  die  v( 
an  iren  hab  und  guetern  angegriffen  und  etlich  ir  viech  ai 

maint  hinweg  gctriben,  nidergeschlagen  und  gefressen. 

[17]  Am  freitag  zue  abent  vor  dem  palmtag  haben  i 

hern,  der  von  Intzersdorf  *,  einer  herschaft  und  rat  ir  rnzy 

1  hs  zuesamen.  2  Furtenbach  erwähnt  nirgends  vor  di 
IntzendorfB  oder  anderer  »obgemelten  hernc  ;  es  dürfte  dasha 
pist  vor  diesem  satze  einen  abschnitt  ausgelassen  haben. 
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befelch  von  dem  hanbtman  angezeigt,  dergestalt:  demnach  and  die 

ftretlicb  dnrcblaacht  von  Österreich  den  von  Fießen  bewilligt  und 

znegesagt,  inen  mit  etlichen  raiGigen  pferten  und  fueszeng  ein  far- 

satz  zae  tban ,  möchten  ̂   sie  demnacli  gern  ein  wißen  haben ,  wie 

sidi  die  von  Fießen  mit  liferung  und  zernng  halten  weiten ' ,  dar- 
mit  dannach  künftig  irrang  verhüet  werde.  Und  uf  solch  des  von 

lotzendorf  begern  und  ansaechen  haben  sich  die  von  Fießen  mit 

leitlichem  rat  ander  einander  entschlossen,  daß  sie  sich  in  allen 

dingen  gepfirlich  und  zimblich  wollen  halten  und  ein  zimblicbs  gelt 

TOD  inen  wollen  nemen,  nemblich  ein  herr  und  edlman  solle  geben 
ober  ein  vischmal  6  krentzer  und  ein  knecht  5  und  ein  stalbueb 

ikreutzer,  zue  stalmfied  2kreatzer,  desgleichen  umb  ein  fieischmal 

ein  herr  5  kreutzer,  ein  knecht  4  kreutzer  und  das  fueter,  ein 

netzen  baber  umb  7  kreutzer,  darauf  der  herr  von  Intzendorf  wider- 

nnb  am  sambstag  [8  April]  hinweg  geriten  zum  haubtman  an  die 

danßen,  in  willens,  am  morgens  am  palmtag  mit  allen  pferden  gen 

Hessen  [sich]  zu  verfiegen. 

Item  auf  gemelten  sambstag  vor  dem  palmtag  zue  mitag  seint 

&  2  gesanden,  als  Hörberger  und  Michel  Kegel,  von  Insprug  komen 

ud  den  von  Fiesseu  nachvolgente  geschrift  uberantwort ': 
Ferdinand,  von  gottes  gnaden  printz  und  Infant  in  Hispania, 

ertzherzog  zue  Österreich,  herzog  zue  Burgunt  etc. 
Lieben,  besondern!  Wir  haben  unßern  diener  Balthaßer  Pre- 

flnger  nachten  abents  in  seinem  anbringen,  welcher  gestalt  ir  euch 

oit  [im]  eur  besatzung  halben  der  statt  Fießen  vergleicht  habt,  ver- 

Bomen,  und  [seint]  solches  laut  des  schriftlichen  abschieds  unßers 

tiili  beniegig.  So  haben  wir  heut  von  unßcrm  diener  Hanßen  Hör- 
berger ond  aaß  earm  zuegesandten  schreiben  eur  ferner  ansuecben 

Vid  bit  verstanden,  und  ehe  uns  solch  eur  schreiben  zuekomen,  ist 

^^^Dfi^  gegeben,  daß  die  100  knecht  hie  angenomen  seyen,  und 
werden  sieb  zum  fürderlichisten  mit  sambt  etlichen  unßern  raißigen, 

10  wir  zue  Emberg  an  der  claußen  ligen  haben ,  zue  euch  in  die 

^t  Faeßen  than  und  das  pulfer,  darzue  zwey  falckenetle,  so  wir 

*ttch  ietzo  bewilliget  zue  leichen ,   mit  inen  bringen.    Denselbigen 

1  ha  welchem.        2  Hier  ist  am  rande  von  gleicher  band  bemerkt: 

^  ersehen,  was  zue  der  zeit  die  malzeiten  cost  haben.        3  he  geant- wert 
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anßern  reatern  wollen  wir  auch  sonderlich  befelch  geben ,  daß  sie 

sich  mit  guetem  willen  dergleichen  auch  wider  die  feint  in  kein 

tädliche  handlung  begeben,  ir  und  sie  haben  dan  grundlichs  wißens, 

das  des  bunds  leut  die  aufrtterige  bauern  und  ir  anhang  angriffen 

haben.  Darumb  so  ist  unßer  gnedigs  begern  an  euch,  ir  wöUent 

mit  den  bemelten  unßern  reutern  in  der  besatzung  fridlich  und 

ainig  leben  und,  so  euch  ainig  anfechtung  von  den  aufruenschen 

bauern  über  kurtz  oder  lange  zeit  zuesteen  wurde,  euch  gegen  den- 
selben werlich,  dapfer  und  ernstlich  mit  der  that,  alß  fromb,  erbir 

[18]  leut,  die  irer  herschaft  und  ir  selbs  lob  und  er  bedenckeo, 

halten,  als  wir  deßen  ein  gnedigs  vertrauen  zue  euch  setzen.  Wo 

ir  dan  darüber  weiter  hilf  notttlrftig  wurdent,  deßen  wir  doch  idt 

verhoffen,  alstan  wollen  wir  euch  ferner  mit  gnediger,  nachbarUdier 

hilf  beisteen  und  darzue  eur  rcdlichkcit  und  wolhalten  in  gnadeo 

gegen  euch  und  gemainer  statt  erkennen. 

Datum  zue  Insprug  am  5  tag  Apprillis  anno  25. 
Ferdinand. 

Ad  mandatum  Serenissimi  principis  Anthione. 

Item  uf  solch  obgemelt  gnedig  zuesagen  hat  die  fürstlich  dardi- 
laucht  zue  Osterreich  2  falckonet  und  etlich  centner  pulfer  heraoi 

gen  Fießen  geschickt  sondag  frue  am  palmtag  [9  April]. 

letzunt  Voigt  der  ander  tail   dits  libels,   wie  und  wel- 
cher gestalt  die  aufrüerische  bauern  sich   mit  gewalt 

heftig   für  die  statt  Fießen  wollen   legem  und  benö- 

tigen. 

Item  am  sambstag  vor  dem  palmtag  [8  April]  zne  abent  ist 

den  von  Fießen  gewiße  kundschaft  angezeigt  worden,  wie  du  et- 
lich feint,  die  bauern,  zue  Binßwang  ligen  und  daselbst  die  proggen 

übern  Leeg  eingenomen  haben,  darmit  ir  gewaltiger  häufe  auf  Fießen 
zue  ziehen  mögen  und  den  wegg  auf  Fießen  zu  verbieten,  damit 
inen,  denen  von  Fießen,  obenherab  vom  hauptman  kein  hilf  mög* 
beschechen.  Alß  aber  die  von  Fießen  solches  gewar  worden,  d» 
haben  sy  eylents  einen  baimblichen  potten  gen  Insprug  verortneti 
die  sach  zu  erfaren,  und  alß  [er]  hinauf  komen  zue  dem  wirtshanfl, 
hat  er  daselbst  bey  50  bauern  gesehen.  Solches  [hat]  der  pott 
dem  pflegcr  und  rat  zue  Fießen  angezeigt ,  worauf  sie ,  die  von 
Fießen,  sambt  dem  pfleger  eylents  2  mitburger  Ober  den  schwartiß« 
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berg  hinaiif  geschickt  gen  Ernberg  an  die  ciaaßen  zue  dem  haubt- 

nao,  ime  solche  mer  der  baoern  halben  aigeutlich  bericht  and  an- 
gezeigt. Hierauf  uf  solches  anzeigen  ist  gedachter  haubtman  2  stunt 

ror  tags  am  palmtag  [9  April]  mit  etlich  seiner  pferden  aufgeweßen 

lod  an  die  progg  zae  Binßwang  gezogen  K  Alß  sie ,  die  bauern, 

ien  baabtman  ersehen  and  wargenomen,  seint  sie  wider  hindersich 

[ewichen  aber  die  präg  hinein  gegen  Vilß,  daraaf  der  baabtman 

ien  bauern  sicher  glait  geben  und  sie  zue  im  berueft.  Auf  solches 

ieint  etliche  bauern  mit  irem  haubtman,  dem  Michel  Kenibfen,  zue 

lern  haubtman  komen,  hat  inen  der  haubtman  Jurenscbitz  gietlich 

niegesprochen  und  in  beyweßen  der  2  burgeni  von  Fiessen  von 

inen  begert",  ein  wiüen  zue  haben,  warumben  sie  sich  understanden 
biben,  die  pruggen  ciuzunemen  in  seines  hcrn  von  Österreich  lant 

nnd  anersuecht  sich  an  das  ort  gelegert  und  cingenomen  haben, 

deßen  im  frembt  und  unbillig,  auf  welches  der  bauern  haubtman 

geantwort,  sie  biten  in,  daß  er  das  glait  an  in  halten  wolle  und  sie 

verhören,  sie  scyen  darumben  von  iren  obern  daher  verortnet,  daß 

sie  der  grafschaft  Tyroll  keinen  schaden  zuefUegen  sollen,  besonder 

sie  weren  ietzunt  [19],  ir  2000  starck,  außgeschickt,  die  prugg  zue 

Binßwang  einzunemen  und  die  straß  zue  belegcrn,  darmit  den  von 

FieBKD  kain  hilf,  noch  beistant  von  fürstlicher  durchlaucht  oder 

iemants  ander  zuegelien  und  geschechcn  solte,  darumben  anzeigt, 

difi  ir  in  die  30,000  starck  sich  versamblen  und  einen  gemainen 

ijet  geschworen ,  die  statt  Fiessen  zue  belägern  und  ufs  hindersts 

ne  alleroberst  umbkeren  und  uf  den  gruiit  verderben. 

Hat  aber  bemelter  haubtman  Jurenschitz  inen  darauf  geantwort, 

er  were  von  fürstlicher  durchlaucht  alher  gen  Fießen  verortnet, 

lüeselbige  vor  inen,  den  bauern,  zue  schützen  und  schirmen,  daßel- 
iMge  wolte  er  than,  alß  weit  im  sein  leib  und  leben  erraicht,  dan 

fo  forstlich  durchlaucht  wolle  die  statt  Fiessen  gleich  als  wol  be- 

Weo,  alß  andere  sein  aigen  leut,  »darnach  wist  euch  zue  richten !« 

I)uiaf  die  bauern  gesagt ,  so  sie  hören ,  daß  die  fürstlich  durch- 

ficht den  von  Fiessen  sich  so  hart  annemen,  und  villeicht  im  ge- 

^n,  daßelbig  wollen  sie  iren '  obern  anzeigen.    Und  alß  der  haubt- 

1  Hier  ist  am  rande  von  gleicher  band  bemerkt :  hie  der  tirolisch 
hubbnan  die  bauern  zum  ersten  mal  antroffen.  2  Fiessen  bis  be- 

8*rt]  ht  Fiesaen  die  ingehabt  und  von  inen  begert.        3  hs  in. 



da  seint  inen  Michel  Mauerer  aud  etlich  bauero  begegnet, 

ben  inen  angezeigt,  waß  sie  da  umbgaugen,  sie  seyen  ire  fe 

daß  sie  sich  packen,  und  darneben  sie  etlich  gewamet,  da( 

lents  liaimb  ziehen ,  und  sich  die  von  Fiesseu  versehen , 

haubtman  Walter  Bach  lige  in  derAw  mit  etlich  fendlen,  ue 

des  willens,  noch  heut  am  palmtag  Ficßen  zue  ziehen,  e 

und  blündern,  so  seyen  sie  in  die  300  am  Yilßerberg  veroi 

halt  der  gewaltig  häufen  für  Fuessen  kom,  alstan  sollen  si( 

hinein  für  Faulebach  ins  closter  fallen,  und  alß  die  2  ÜoQ 

war  worden,  daß  sich  die  baucrn  haben  gemeret,  seint  sie 

durch  den  Lech  geschwumen  und  den  von  Fießen  solche 

gezeigt. 
Auf  erlangten  beschait  haben  die  von  Fießen  sambt  den 

dem  Walter  Bach  haubtman,  der  mit  13  fendlen  in  der  Aw 

gewart  auf  den  undern  algauischeu  häufen,  geschriben,  also 

Unsern  freuntlichen,  willigen  dienst  zuvor.  Lieber  ha 

Alß  ir  uns  vei*schiner  zeit  zuegeschriben  und  wißen  begert, 
euch  zue  uns  verhalten  sollet,  die  weil  wir  dan  an  ear  seitc 

und  nit  in  eur  bintnuß  seint,  darauf  wist,  lieber  haaptmao, 

einer  lantschaft  im  Algaw,  so  dergleichen  maynang  an  um 

vor  ein  antwort  zuegeschriben.  Wir  haben  noch  bißher  : 

standen,  wer^  euch  wider  rechts  gethan  oder  thnn  wolte, 
versieht,  ir  ließet  unß  auch  darbey  bleiben,  dan  daß  ir  an» 

mir  eur  feint  wider  euch  aufhalten  solte,  des  wir  gar  aiig< 
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1  thüen. 

m  am  palmtag  anno  1525. 

Bargermaister. 
mit  sollicher  geschrift  haben  ermelte ,  die  von  Fießen, 

BD  potten,  ainen  mitburger,  den  Jörgen  Piber  genant,  zne 
ter  Bach  geschickt  hinauß  in  die  Aw,  darauf  er  ime  die 

;eben,  die  lantschaft  auß  dem  Algaw  und  er  als  ir  haubt- 
m  den  von  Fießen  zum  dickern  mal  geschriben,  inen  einen 
:oe  Uiun  zne  der  göttlichen  gereclitigkeit,  so  haben  sie 
nie  kein  entliche  antwort  mögen  bekoinen,  desgleichen  so 
»ischof  von  Augspurg  ir  feint,  so  gehören  die  von  Fießen 

lof  zne ,  darnmb  mögen  sich  die  von  Fiessen  wol  darnach 

ie  werden  noch  heut  frembt  gast  haben  vor  Fttessen.  Und 

er  pott  bej  den  baaern  geweßen  mit  dem  brief,  da  hat  der 
Jurenschtttz  den  von  Intzensdorf  und  den  Schadet  mit  12 

erab  geschickt  in  die  statt ,  zu  erfarcn ,  wie  die  Sachen 
len  stünden,  und  darbey  trostung  gethon,  er  wolle  sie,  die 
en,  nit  verlassen,  er  wolle  allen  fieiß  ankeren,  ob  er  noch 
;  mit  seinen  pferten  in  die  statt  möcht  komen,  und  ob  die 
ch  dieweil  für  die  statt  legten,  sollen  sie  inen  anzeigen, 

sn  dem  hauß  von  Österreich  zue,  und  die  fürstlich  durch- 
lle  sie  in  schütz  und  schirm  nemen. 

alß  die  von  Fiessen  von  dem  Jörg  Piber  aller  dings  be- 
ien ,  wie  sich  die  bauem  rüsteten  und  auf  Fiessen  zue 

)lten,  haben  der  pfieger,  Uanß  marschalck,  der  Welwart 

mhausen  sambt  den  von  Fiessen  dem  Jurenschütz  geschri- 
wöUen  sich  ehe  an  das  hauß  Österreich  ergeben,  wan  zue 

rn  fallen,   wan  die  von  Fießen  wol  verstanden«   daß  der 

nit  gern  in  die  statt  komen,  dieweil  wir  dem  bischof  zue- 
und  haben  in  also  ersuecht,  lautent: 

'enger,  edler,  gnediger  herr  haubtman! 
haben  dem  haubtman  Walter  Bach,  obristen  haubtman  im 

i  sein  jungst  gethon  schreiben  heut  dato  cylents  zuegeschri- 

nr  streng  [ab]  obligender  copy  ver'nemen  werden.  Den  hat  der 
r  Aw,  ein  halbe  meil  von  Fießen,  angetroffen,  darauf  hat  ime, 

)r  haubtman  dieße  antwort  geben,  er  sey  ietzt  des  willens,  . 
nFflessen  alß  seine  feint  zuo  ziehen,  wan  der  bischof  von 

sey  ir  abgesagter  feint,  so  gehören  wir  ime  zue,  deshalben 
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mögen  wir  ans  wol  fursehen,  wir  werden  noch  heut  zoe  nacht  frembte 

gest  haben,  und  darzue  gesagt ,  das  wir  uns  wol  bewaren ,  und  so 

uns  dan  eur  streng  zue  empotten  hat,  wo  uns  von  den  pauem  ob- 
trang  bescheche,  alstan  sollen  wir  uns  gegen  den  baaern  anzeigen, 

alß  [ob]  wir  der  fürstlich  durchlaucht  zaegehOren,  welches  entbieteo 
wir  zue  hochem  danck  annemen.  Dieweil  wir  dan  in  dießem  mil 

von  unßerm  gnedigen  herrn  kein  hilf  gewertig  und  verlassen,  so  iit 

unßer  hochfleißig ,  underthenig  bit  und  ennanen  von  alles  billigi 

wegen ,  eur  streng  wolle  uns  anstatt  der  fürstlich  durchlaucht  [21] 

in  schütz  und  schirm  und  gnad  empfachen,  wan  wir  ans  sonst  m 

dießem  mal  und  in  der  not  vor  den  bauern  nit  entschieden  mOgei, 

und  von  stund  an  dem  pfleger  von  Ernberg  solches  anzeigen,  daB 

er  mit  dem  außschuß  des  gerichts  Ernberg  mit  sambt  eur  streng 

pferden  in  großer  eil  zue  ziehen  und  helfen  wöUent  nf  dieße  nackt 

cito,  cito,  ungezweiflet,  die  fursten  werden  sich  der  sachen  wol  ver 

gleichen. 
Datum  eylents  am  palmtag  [9  April]  nachmitags  anno  1525. 

An  haubtman  Jurenschutz. 

Burgermaister,  pfleger,  rat  und  gericht  und  gemaint  zue  Fiesseo. 

Und  solche  gemelte  schrift  ist  bemeltem  haubtman  eylents  bej 

elhem  mitburger  uberantwort  worden,  darauf  er  ime  die  antwort 

geben ,  wir  selten  kein  sorg  haben ,  er  wOlle  die  von  Fiessen  vor 
den  bauern  wol  bewaren. 

Item  am  palmtag  nachmitags  umb  die  2  ur  ist  Hanß  Herkomer, 

[genant]  Beüchliu,  mit  ainem  fendlin  knecht  far  Weißensee  bereit 

gezogen  für  die  statt  Füeßen,  hinder  dem  Aschenberg  herfarkoiaei 

biß  zue  der  schießhuetten,  da  haben  sie  ein  rätlin  gemacht  und  abo 

ein  weil  stil  gehalten.  Alß  aber  die  vonFießen  solches  war  genomea, 

hat  man  eylents  auf  den  platz  komen  [müssen],  mit  Iren  weren  ito 
warten,  waß  die  baueiii  für  wollen  nemen. 

Und  auf  solches  haben  die  von  Fießen  einen  edlman,  den  Jo- 
hann Schadle  ̂   mit  einem  mitburger,  dem  Caspar  Deschenmacber, 

und  einem  schiltbueben  hinaußgeschickt  zue  den  baaern,  an  inen  n 

erfaren,  was  ir  maynung  sey,  und  zue  inen  gesagt,  daß  sie  gedenckei 

und  abziehen,  dan  die  statt  Fießen  wolle  die  fürstlich  darcbliodl 

beschützen  und  beschirmen ,   und  gehören  ir  zue ,    dergleichen  0O 
* 

1  Oben  heißt  derselbe  Schadet,  weiter  unten  Schadt. 
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übe  [ir]  haQbtman  zuegesagt,  sie  wollen  dem  hauß  Österreich,  und  die 

len  zuegebören,  keinen  schaden  zuefiegen,  er  wolle  auch  von  inen 

Jü  wissen  haben,  ob  sie  die  von  Fießen  unbekimert  lassen  wollen, 

iß  er  solches  seinem  haubtman  kunt  zuesageu  und  anzeigen.  Auf 

)lcheD  fürhalt  hat  das  ßeuchlin  dem  Schadt  die  autwort  geben,  die 

m  Füessen  gehören  dem  biscbof  von  Augspurg  zue  und  nit  dem 

Miß  Österreich,  und  es  wer  ein  verdeckter  handl,  sie  wollen  die 

)D  Fießen  alß  ire  feint  suechen,  doch  so  wolte  er,  ßeuchlin,  solch 

begern  seinem  haubtman  Walter  Bach  und  andern  anzeigen  und 

as  darin  furgenomen,  dieweil  die  von  Fiessen  dem  hauß  Öster- 
nch  zugehört,  des  noch  des  abents  ein  antwort  wißen  zue  laßen, 

lieraaf  seint  die  bauern  abgezogen  hinauß  gen  Rieten  zue  irem 

uibtman ,  dem  Walter  Bach ,  daselbst  solte  der  under  algawisch 

auf  an  der  straß  herauf  mit  irem  haubtman ,  dem  Greissei ,  zue 

)en  komen,  in  willens,  am  montag  [10  April]  frue  mit  aller  macht 

ir  die  statt  zue  ziehen ,  zueletzt  sich  das  Beüchlin  vermercken 

iS8eD,  wau  sie,  die  bauern,  die  statt  Fießen  gewonnen,  so  wollens 

ie  der  fürstlich  durchlaucht  zue  einem  pfeutpfennig  ̂   schencken, 
•od  sie  seyen  alle  des  willens,  sie  wollen  morgens  mit  denen  von 

''ießen  [zue]  morgens  essen. 
[22]  Item  von  stund  au,  alß  die  bauern  abgezogen  seint,  so  ist 

ter  gemelt  Schadt  eylents  zue  dem  haubtman  an  die  claußen  ge- 

ilten mit  ainem  mitburger,  dem  Mang  Dappart,  und  im  alle  hand- 

Dng  angezeigt ,  darauf  der  haubtman  Jurenschtttz  den  von  Intzens- 

lorf  herabgeschickt  mit  einem  brief ,  dem  Walter  Bach  zue  uber- 

>&tworten,  welches  dan  auch  beschechen  und  derselbig  brief  bey 

'eterTregern  zuegeschickt,  hierauf  der  Walter  Bach  dem  haubtman 

'venschQtz  die  antwort  geben,  er  wolle  auf  sein  begern  mit  seinem 
vnemen  mit  seinem  häufen  stil  halten  biß  zue  morgens  umb  die 

(cht  um  am  montag,  alstan  wolle  er  in  ein  entliche  antwort  wißen 
^D  und  dieweil  nichts  furnemen. 

Auf  solchs  Verhandlung,  namblich  am  palmtag  abent  [8  April] 

^  uacht  and  am  palmtag,  haben  die  von  Fiessen  sich  nach  bestem 
^zue  der  wer  gegen  den  bauern  gerüst  und  ein  ortnung  gemacht 

^  auf  der  mauern  fleißig  gewacht  und  vor  der  statt  schiltwacht 

^  guete  schutzhort  bestelt  und  aufsehen  gehabt.  Es  ist  auch 

'"^niglicb  frölich  und  manlich  gewest  und  auf  die  bauern  gewartet, 

1  etwa  bentpfeDDig.  # 
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des  haben  sich  auch  die  müDchen  im  closter  in  den  lOffen  redlich 

und  wol  gehalten  and  sich  zue  der  wör  geschickt  gegen  den  baaern. 

Item  auf  montag  nach  dem  palmtag  [10  April]  ist  Walter 

Bach  nacliroitags  mit  3  häufen  für  die  statt  Füeßeu  gezogen  und 

3  bauern  vorher  zue  der  mauern  und  wachtern  geschickt  und  be- 

gert ,  mit  denen  von  Fiessen  zue  sprachen  und  rat  haben,  und  la- 

gert, daß  sie  hinauß  komen  zue  inen  für  die  statt.  Auf  solch  ht- 
gern  haben  die  von  Fießen  und  der  von  Intzensdorf  etlich  von  nt 

und  gericht  hinauß  verortnet,  mit  inen  zue  reden,  und  als  sie,  bajde 

tail,  zuesamen  komen  in  dem  weydach,  hat  der  Walter  Bach  iu  die 

50  bauern  auiS  dem  häufen  genomen  und  zue  dem  von  Fiessen  ge* 
sagt  dieße  maynung:  eine  ersame  landschaft  auß  dem  Algaw  habt 

die  von  Füessen  zum  dickern  mal  geschriftlich  ersuechen  lassen  nw 

wegen  ircr  christlichen  verainigung,  und  daß  sie  zue  inen  zum  gött- 
lichen rechten  und  heyligen  evangeli  einen  beistant  thun  solten,  so 

habe  aber  ein  lantschaft  von  inen  nie  kein  entliche  antwort  bekomea 

mögen,  darauf  so  sey  nochmalen  ir  begern,  daß  die  von  Fießen  nt 

inen  stanten  und  dem  heyligen  evangeli  hilf  und  beystant  thun,  dia 

sie  wöllent  daßelbig  aufrichten ,  darmit  die  von  Fiessen  auch  io  ir 

bruderschaft  komen,  wan  sie,  die  bauerschaft,  weren  merckKcbeo 

beschwert,  und  sie  wollen  nicmalen  niemer  in  die  alten  fiies8ta{ifei 

dretten,  dan  ire  hern  haben  sie  hertiglich  beschwert,  und  ehe  oe 

solches  mer  thun  wollen ,  ehe  mttße  das  menschenblat  verzert  and 

vergessen  werden,  alß  das  wasser  auf  der  erten,  und  mit  soUidMS 
heftigen  troeworten. 

Auf  solch  ansuechen  haben  die  von  Fiessen  gesagt,  solches  ir, 

d£r  bauern,  begern  stünde  nit  in  irer  gewalt,  und  haben  deßen  iock 

kein  macht  außerhalb  irer  obrigkeit  [23] ,  denselbigen  wollen  äe 
die  Sachen  anzeigen.  Und  so  halt  solch  begern  und  anmueten  di0 

verortneten  von  Fießen  dem  von  Intzensdorf  anzeigt  und  [in]  me 
in  hinauß  berueft ,  und  alß  er  hinauß  zue  den  bauern  komen  fiir 

die  statt,  hat  er  auß  befelch  seines  haubtmanß,  des  Jarenschtttzen, 

zue  inen  gesagt:  den  haubtmau  und  in  nimbt  gantz  frembt  und  w- 
billig,  daß  die  pauern  die  von  Fiessen  also  unbillig  bekimem  mid 
ttberziehen  wollen ,  besonder  weil  sie  dießer  zeit  fürstlicher  dwck* 
laucht  von  Österreich  zuegehören  und  in  Iren  schütz  and  sehim 
genomen,  desgleichen  ir  haubtman,  der  Walter  Bach,  dem  haobt- 
man  Jureuschutz  zuegesagt,  alle,  d^e  dem  hauß  Österreich  zaegehO- 
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reo ,  die  wollen  sie  nnbekimert  lassen  und  nit  beschetigen ,  dar- 

nmben  sey  nochmalen  sein  bit  und  begeren,  daß  sie  von  irem  fur- 
Bcmen  abstellen,  hin  wegziehen  und  die  von  Fiessen  unangefochten 

lassen,  und  er  wolle  deßelbigen  von  inen  ein  wißen  haben,  ob  sie 

das  thun  wollen  oder  nit ,  solches  seinem  haubtman ,  dem  Juren- 
seh&tzen,  anzuezeigen. 

Darwider  der  hauptman  Walter  Bach  geantwort  und  gesagt, 

die  von  Fießen  weren  ire  feint ,  dan  sie  gehören  dem  bischof  von 

Aogspurg  zue ,  der  were  ir  abgesagter  feint ,  und  nit  dem  hauß 

()8terreich,  dieselbigen  weiten  sie  auch  suechen  und  angreifen,  dan 

sie  haben  sie  zum  dickem  mal  ersuecht  und  gebetten ,  inen  einen 

beistant  zue  thuen  zue  dem  göttlichen  rechten ,  so  haben  sie  kein 

enüicbe  antwort  von  denen  von  Fiessen  mögen  bekomen,  darumben 

wollen  sie  nit  abstellen,  biß  sie  das  under  über  sich  keren  und  die 

statt  in  grünt  verderbt  haben,  darnach  mögen  sie  sich  woU  richten, 

es  neme  sie  auch  gantz  unbillig,  daß  die  fürstlich  durchlaucht  von 

Österreich  sich  deren  von  Fießen  also  hart  anncmen,  wan  es  sey 

Bit  der  branch  in  kriegslöffen ,  daß  *■  ein  fürst  dem  andern  seine 
^ot  verhalt  und  entweren  wolle. 

Darwider  der  von  Intzensdorf  gesagt,  sie  sollen  gedencken  und 

sollen  anß  and  absteen ,  dan  die  von  Fießen  weren  ietzmals  der 

brstlich  durchlaucht  gelobt  und  geschworen  und  dem  hauß  Öster- 
lich gelobt  und  verpflicht,  sein  fürstlich  durchlaucht  werde  sie  auch 

vel  schützen  und  beschirmen  und  vor  inen  erretten,  der  hauptman 

JarenscbCttz  werde  sie  auch  nit  verlassen ,  alß  weit  sein  leib  und 

Uen  wert,  wan  sein  gnedigister  herr  habe  ime  solches  anbefohlen, 

fa  ers  mit  seinen  reutem  bewaren,  schützen  und  schirmen  solle, 

^  wolle  auch  gern  sehen,  ob  sie  uf  ir  zuesagen  über  das  denen  von 

Fienen  etwas  unbilligs  furnemen  wollen,  dan  die  von  Fiessen  ie  nit 

fa  willens,  inen  etwas  unbilligs  furzuenemen. 

Solche  antwort  und  beschält  [hat]  aber  der  pöffel  und  gemaine 

■an  ander  den  bauern  nit  wollen  annemen  und  fast  darwider  ge- 
■ublet  und  gesagt,  es  were  nur  die  sachen  ein  verdeckter  handl 

>Bd  were  ein  spieglfechten ,  daß  die  von  Flößen  fürstlicher  durch- 
Itteht  zaegehOren  selten ,  und  sie  wurden  sich  nit  daran  keren, 

londeni  sie  angreifen  alß  ire  feint  und  inen  an  leib  und  guet  zue- 
* 

1  ha  dan. 
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setzen,  wo  sie  das  bekomen  mögen.  Desgleichen  so  sagt  dex 
Vogt  von  Neßelwang,  ein  rcdelfierer  der  baoern,  sie  weit 

von  stund  an  bei  fürstlicher  durchlaucbt  zae  hof  [24]  erfar 
dem  also  wer,  wie  inen  furgehalten,  ob  die  von  Fießen  dei 

Österreich  zuegehbrten  oder  nit,  und  wo  sich  daßelbig  nit 
und  war  were,  und  sie  die  bauern  unbilligen  mit  worten  ab 

so  weiten  sie  die  statt  in  grünt  umbkeren  und  das  kint  im  n 
leib  verderben,  nit  verschonen. 

Und  als  der  von  Intzensdorf  lang  und  vil  ernstlich  m 

häufen  gehandlet,  da  hat  sich  der  Walter  Bach  alß  haubto 

williget  und  gesagt,  seydemalen  die  vonFießen  letztmals  dei 
Österreich  zuegehören,  besonder  gelobt  und  geschworen  sej 

wöUens  sie  unbekimert  laßen,  dergestalt  sie,  die  bauern,  het( 
alle  lantschaft  her  umb  die  statt  genomen  und  erobert  biß 

Stattmauer,  und  daßelbig  gehörte  inen  zue,  darumben  solten 
dencken,  und  solche  in  der  ringmauer  beleiben  und  nit  dan 
men  biß  zue  außtrag  der  Sachen. 

Auf  solches  ist  der  bauern  haubtman  Walter  Bach  mit 

häufen  abgezogen  auf  Neßelwang  zue,  und  dieweil  er  vor  I 

gelegen ,  da  hat  er  nit  weniger  etlich  häufen  bauern  allen 
umb  Fießen  in  den  bergen  versteckt ,  als  gen  Allentsee ,  : 

Pirckenpügel  und  hinder  Fanlebach,  daselbst  haben  etlich  dei 
Fiessen  die  prun  und  deichel  zerhauen,  also  daß  die  bauen 

angezeigt  und  beruembt  haben,  es  scyen  ir  ob  30,000  stan 
Fiessen  gelegen,  auch  etliche  weiber  mit  roß  und  wägen  zue  \ 

see  gewardet,  wan  die  bauern  die  statt  einnemen,  alstan  wO! 

alles  blundern,  was  sie  finden,  gott,  der  allmechtig,  hat  aber  { 
vorkomen. 

Und  alspalt  die  bauern  abgezogen,  da  ist  der  haubtman 

schütz  mit  etlich  pferden  herein  gen  Fiessen  komen  und  wöl 

Sachen  selbst  crfaren,  haben  in  die  von  Fießen  gebetten,  i 

morgens  am  aftermontag '  [11  AprilJ  auf  das  rathaus  komc 
einander  zue  ratschlagen ,  wie  sie  feiner  mit  den  bauern  1 

wollen ,  wan  sie  haben  sich  ernstlich  mercken  laßen ,  wan  < 

Fießen  dem  hauß  Osterreich  nit  gelobt  und  geschworen  sey< 
sie  das  erfaren,  wollen  sie  wider  umbkeren  und  die  statt  ii 

1  ha  ostermoDtag. 
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ind  das  kint  im  oinetterleib  verderben,  demnach  so  wißen  sie  ietzt- 

Dals  kein  weitern  trost,  noch  hilf  suechen,  dan  hey  forstlicher  durch- 
focht, dan  unßer  gnediger  herr  von  Augspurg  möge  unß  der  zeit 

reder  raten,  noch  helfen,  und  damit  wir  danach  nit  gar  verderbt, 

nch  von  weih  und  kinder  vertriben  werden,  so  sey  der  von  Fießen 

it  imd  begem ,  so  fer  er  sie  wolte  beschützen  und  schirmen ,  so 

rollen  sie  ime  loben  und  schweren  anstatt  fürstlicher  durchlaucht, 

lunit  sie  nit  gar  verlaßen  werden,  und  ein  größers  gewarten. 

Darauf  der  haubtman  Jurenschütz  geantwort,  er  bete  solches 

stitmals  nit  befelch,  sonder  er  were  von  fürstlicher  durchlaucht 

Iher  verortnet  auß  bit  des  bischofs  von  Augspurg,  die  statt  zue 

lesetzen,  beschützen  und  schirmen  alß  sein  aigen  lant  und  leut,  und 

iey  der  höfnung ,  was  er  darzuc  handle ,  die  forsten  werden  sich 

iUer  diBgs  mit  einander  wol  vergleichen ,  und  man  solle  in  der  sa- 
lben nit  eilen,  er  wolle  solches  von  stunt  an  fürstlicher  durchlaucht 

iDteigen  und  schreiben.  Solche  antwort  [hat]  der  herschaft,  dem 

»fleger  und  furgesetzten  rate  und  gericht  wol  [25]  gefallen,  und  dem 

itattschreiber  befohlen,  auf  des  haubtmauß  anzeigen  zue  schreiben, 

ie  wollen  mit  underschiet  sich  an  die  fürstlich  durchlaucht  ergeben, 

lUeio  den  baaern  zue  einer  forcht  und  dem  bischof  von  Augspurg 
)ne  schaden. 

Alß  sich  aber  der  pflBger  Hanß  marschalck  etwas  vor  dem 

nobtinan  Jorenschtttz  in  beyweßens  einer  gantzen  gemaint  mit  wor- 

ioi  onbiUig  mercken  laßen  und  den  handel  wollen  verklügen  und 

decken,  ist  derohalben  ein  gantze  gcmaint  fast  erzürnt  und  ver- 
eint, dieweil  die  bauern  so  hitzig  auf  den  bischof  zue  Augspurg, 

B(^te  ioen  des  pflegers  red  und  antwort  ein  mercklichen  nachteil 

bringen ,  wan  es  blib  nichts  verschwigen ,  dergleichen  möchte  der 
^btman  vermainen,  man  wolte  ime  nit  vertrauen,  und  dieweil  rat 

■b9  gericht  ob  der  copy  gesessen ,  die  man  fürstlicher  durchlaucht 

Volte  zueschreiben ,  haben  sie  last  wider  ein  obrigkeit  gemurblet 

wd  under  einander  geschrien :  »Hie  Österreich ,  das  wir  nit  gar 
Wlerbt  werden!«  und  hat  sich  ein  gantze  gemaint  auf  solches 

Völlen  wider  die  herschaft  und  obrigkeit  empören  und  aufweren. 

^  06  soldies  wargenomen,  haben  sie  wol  ermeßen,  wo  die  gemaint 

^gestilt,  möchte  [sie]  inen,  den  von  Fießen,  ein  merckliche  auf- 

'ÄCr  nnd  beschwert  zuefiegen,  und  die  herschaft  und  obrigkeit  mit 

IJ^inem  rat  den  haubtman  in  der  still   gebet ten  ,    so   fer  die  ge- 
Btienkriegr  29 
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maint  des  furnemens  nit  abstellen  wolte,  daß  er  dan  das  gelobt  to 

inen  annemb  biß  auf  ein  bindersicbbringen,  ungezweiflet,  die  färste 

werden  sieb  der  sacben  mit  einander  wol  vertragen ,  darauf  d( 

baubtman  die  buidigung  angenomen  auß  anligender  nottorft,  darm 

lant  und  leut  vor  sorgen,  nacbteil  und  scbaden  verbiet,  und  onGen 

gnedigen  liern  von  Augspurg  nit  zue  nacbteil,  nocb  aoß  unwiUe 
bescbecben. 

Zue  mercken,  daß  die  von  Fießen  ein  größeres  dannit  vemi 

sacbt  worden,  dem  baubtman  Jurensebtttz  zue  loben  und  schwere 

[daß]  der  baubtman  sie  lang  mit  werten  aufgezogen,  alle  die  weil  a 
dem  bauß  Ostcrreicb  noch  nit  vcrpfiicbt  weren,  es  künde  auch  de 

piicger  zue  p]rnberg  kein  kneebt  aufbringen  im  gericht  Emberg,*  c 
wolten  aucb  die  reuter  nit  berein,  wir  weren  dan  gelobt  and  g( 

scbworen.  Alßbalt  aber  das  bescbacb ,  da  kam  der  haubtman  « 

aftermontag  ̂   nacb  dem  palmtag  mit  all  seinen  reutem  herein  i 
die  statt  und  uuderstund  sieb  die  statt  zu  erretten  mit  allem'  fleii 
tag  und  nacbt  und  des  besten,  so  er  kunt  und  möchte,  mit  zimeit 
mauern  und  bauen,  wo  er  dan  maint,  daß  es  not  were.  Dam 

halfen  imc  die  von  Fießen  ufs  treulicbist ,  alß  sie  möchten,  i» 

waren  in  allen  dingen  geborsamb  und  undertbenig,  wan  sie  sott 

[beij  nicmant  kein  trost  mer  betten,  und  war  den  bauern  nit  n* 
getrauen.  Auß  trungener  not,  großer  Ursachen  mästen  die  t(N 

Fießen  hilf  und  beistant  suechen  an  andern  orten,  wan  die,  so  ii 

helfen  solten,  alß  die  von  Pfraunten  und  Rieten,  die  statt  und  schloi 

zue  bewareu,  die  waren  alle  von  inen  gefallen  und  waren  heftigei 
dan  die  andern  bauern,  darumb  war  inen  nichts  zu  vertrauen,  tm 

sie  wisten  vil  beimblichkeit  der  burger  und  der  statt,  sie  liefiai 

sich  auch  täglich  merckcn,  sie  wolten  etwan  mit  denen  von  Fieft« 
die  fuxenschauben  tailen. 

[lM)]  Item  auf  mitwocb  nach  dem  palmtag  [12  April]  haben  od 

abermalon  etlich  häufen  bauern  gemert,  zue  Pfraunten  versamblet 
in  willens,  das  closter  und  schloß  zue  Fießen  einzuenemen.  Ui 

aber  der  haubtman  Jurenschütz  solches  verstanden,  hat  er  den  voi 

Intzensdorf  und  ander  mer  von  Fießen  zue  inen  hinaoß  geschicki 

und  laßen  an  inen  erfaren ,  was  sie  in  willens  haben ,  daß  sie  vd 

alda  so  fast  versamblcn',  haben  sie  im  mit  großer  aufmer  and  ti- 
* 

1  h8.  Ostermontag.      2  hs.  allein. 
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gestflme  zar  antwort  geben,  sie  wollen  das  schloß  und  dosier  zue 

Fießen  einnemen,  dan  diese! bige  gehören  dem  biscliof  zae  Augspurg 
nie,  darauf  der  von  Intzensdorf  gesagt,  das  sie  von  irem  furnemen 

ibsteen,  dan  solches  gehör  zue  der  statt  und  sey  ein  ding,  und  ge- 
hOr  alles  forstlicher  durchlaucht  zue.  Ob  solchem  haben  sie  fast 
gemorblet  und  nit  wollen  glauben,  biß  das  der  haubtman  solches 

probiert. 

Auf  solche  Verhandlung  hat  der  haubtman  Jurenschütz  3  bur- 

ger von  Fießen  zue  fürstlicher  durchlaucht  gen  Inspruck  geschickt 

und  verortnet,  alle  handlungen  anzuezeigen ,  ̂sent  am  grünen  don- 
nentag  [13  April]  außgeritten,  seint  zue  hof  wol  begrüst  und  em- 
phogen  worden ,  hat  sie  fürstlich  durchlaucht  mUntlich  und  nach 

aDer  notturft  verhört ,  und  abgefertiget  worden.  Es  hat  auch  der 

pfleger  von  Ernberg  am  grünen  donnersta«?  den  Oschwalt  Heessen 
vmi  Raiten  alß  fenderich  mit  seinem  fendlen  knecht  herabgeschickt 

ae  besatzung  der  statt  Fießen. 

Und  am  ostertag  [16  April J  zue  abent  da  seint  die  3  gemelte 

gesandten,  von  forstlicher  durchlaucht  abgefertigt,  anhaimbs  gen 

Reßen  komen  und  einen  geschriftlichen  abschiet  gebracht,  laut  nach- 
folgend also: 

Die  farstlich  durchlaucht,  unßer  allergnedigister  herr,  hat  bur- 
g^maister,  rat  und  gemaint  irer  statt  Fießen  schreiben  und  irer 

gesanden  mündlichen  fürtrag  gnediglich  gehört  und  vernomen  und 

iie  wieder'  mit  mündlichem  und  dießem  schriftlichen  beschält,  den 
iie  of  irer  farstlich  durchlaucht  credenzbrief  bemeltem  burgermaister, 

nU  ood  gemaint  nach  entdeckung  irer  fürstlichen  durchlaucht  gnad 

od  alles  guets  anzeigen  sollen,  abgefertiget:  nemblich,  alß  sich  be- 

lüfte von  Fießen  knrtz  vergangner  tag  auf '  der  muetwilligen,  auf- 

nerischen  bauern  tröung ,  und  daß  sie  sich  für  dieselben '  statt, 
■dilagen  und  die  zue  irem  willen  nöten  wollen,  als  sie  mit  etlichen 

^^n  im  furzug  belaitiget  und  von  meniglichen  mit  hilf  und  röt- 
^  aaßerhalben  irer  fürstlichen  durchlaucht  verlassen  geweßen  sein, 

*>  bemalte  forstliche  durchlaucht  und  das  löbliche  hauß  Österreich 

^lich  ergeben  und  irem  haubtman  Jurenschütz  in  irer  fürstlichen 

^Vehlancht  namen  erbhuldigung  gethon ,  das  nimbt  ir  forstlich 

^ii'^aefat  von  bemelten  von  Fießen   ein   sonder  gnedigs  gefallen 
* 

1  ha.  weißer.     2  ha.  alß.      3  für  dieselben]  hs.  für  sich  dieselben. 

29* 



452 

an.  Und  die  weil  bemelte  von  Fießen  in  ir  farstlicb  durchlaucht 

vor  andern  hern  dermaßen  ein  underthenigs  vertrauen  gesetzt  aod 

sich  obgemelter  maßen  ergeben  haben,  so  wil  ir  forstlich  durchlaocht 

[sie] ,  wie  andere  ire  und  des  haaß  Österreichs  uDderthanen  und 

verwandten,  alle  zeit  in  gnedigem  schütz  und  schirm  haben,  and  to 

vil  ir  fürstlichen  durchlaucht  möglichen  ist,  keines  wegs  verlassen. 

Und  damit  sich  die  werck  mit  den  werten  vergleichen,  so  wil  ir 

fürstlich  durchlaucht  ietzunt  alßbalt  bemelten  von  Fießen  600  hag- 

kenpüxen  und  4  centner  pulfer  und  3  centner  pley  zum  allerforder- 

lichisten  gen  Fießen  ̂ schicken ,  dieselbigen  zue  widerstant  der  aof- 
ruerischen  bauern  haben  zue  gebrauchen.  [27]  Und  als  dan  berndte 

von  Fießen  zur  besetzung  der  statt  ein  anzall  faesknecht  begen, 

so  ist  die  fürstlich  durchlaucht  ietzo  in  strenger  handlung  nd 

Werbung ,  ein  sonder  kriegsvolck  zue  roß  und  fues  zue  samUei, 
und  des  furnemens,  sich  zum  furderlichisten  nach  ostern  in  aigner 

person  den  krieghendlen  zue  neben  und  bemelte  von  Fießen  hainb* 
zuesuchen,  und  mandieren.  ire  beschwärungen  zu  vememen  and  so 

vil  müglichen  ist,  wendung  thun.  Und  darauf  ist  ir  furstlicbai 

durchlaucht  haubtman  daselbst  zue  Fießen,  wie  bißher,  redlich,  fl^ 

lieh  und  der  mnssen  [zue]  halten,  alß  frome  leuten  zue  thun  gebirt 
und  woll  ansteet,  so  würd  sie  derselben  irer  fürstlichen  durchlaoebt 

haubtman ,  dein  deßhalben  sonderlich  geschriben  wird ,  vor  genit 

und  unrecht  mit  allem  ̂   seinem  vermögen  schützen  und  scbinM 
anbefolchen  haben ,  dargegen  wißen  sie  ime  von  irer  fürstliches 
durchlaucht  wegen  billige  gchorsamb  und  willen  zu  erzeigen. 

Bemelte  fürstliche  durchlaucht  hat  auch  irem  gericht  Embeifi 

Petfirsberg,  Imbst,  Landeck*  öffentlich  general  mandat'  gefertiget, 

darinnen  dieselbigen  inen  verkttnt,  welcher  gestalt  sich  die  berfter- 
ten  von  Fießen  an  ir  fürstlich  durchlaucht  und  das  bauß  Öste^ 

reich,  ergeben  haben ,  mit  dem  befelch ,  wo  sie  [von]  fdrstlicber 

durchlaucht  haubtman  oder  denselben  von  Fießen  mit  solchem  nii- 

(lat  in  nöten  umb  hilf  angesuecht  werden ,  daß  sie  bemelten  voi 

Fießen,  wie  ander  irer  fürstlichen  durchlaucht  anderthanen,  nie- 
ziehen, hilf  und  retung  beweißen  sollen. 

Actum  Insprug  am  15  tag  des  monats  Apprillis  anno  1525. 

Item  es  haben  auch  die  gesandten  von  fürstlicher  dorehlaseht 
* 

1  li8.  uit  allein.  2  Laudec.kJ  hs.  Laudeck  und  Landegg.  3  ba.  miuidifft. 
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offen  mandat  gebracht,  darin  meniglichen  angezeigt,  wie  nnd 

eher  gestalt  sie  ir  forstlich  durchlaucht  in  schütz  und  schirm  ge- 
len  haben,  also  lantent: 

Wir  Ferdinand,  von  gottes  gnaden  printz  und  Infant  in  Hispania, 

sherzog  zue  Österreich,  herzog  zue  Bnrgunt,  Steyer,  Kernten, 

in,  römisch  kayserlicher  mayestat  im  heiligen  reich  stathalter, 

bieten  allen  und  iedlichen  des  heiligen  reichs  und  unßern  under- 

oen  und  verwandten,  den  dicßer  unßer  brief  oder  glaublich  ab- 

chrift  ̂   darvon  gezeigt  wird ,  unßer  gnad  und  alles  guets ,  und 
len  euch  zue  wißen,  daß  wir  unßern  lieben,  getreuen  burger- 
ister,  rat  und  unßer  statt  Fießen  zuesambt  dem  schloß  und 

ster,  darin  ligent,  mit  iren  zuegehörungen ,  auf  daß  sie  sich  auß 

iflicher,  beweglicher  Ursachen  vor  etlich  tagen  an  uns  und  unßer 

sthche  grafscbaft  Tyroll  erblicher  pflicht  undergeben  und  deßen 

jerm'  haubtman  Nielaß  Jurenschütz  in  unßenn  namen  gewon- 
le  erbhuldigung  gethon,  gnediglich  zuegesagt  und  Vertröstung  ge- 

il haben,  sie  zue  recht  und  vor  gewalt  und  aller  unbilligheit,  wie 

lere  erbliche   underthonen  und  verwandten,    so  ?il  uns  müglich 

[vor]  meniglichen  zue  schützen  und  schirmen,  begern  demnach 

mthalben  an  alle  und  iede,  insonderheit  den  unßern  ernstlichen 

ehlente,  das  ir  gedachte  burgermaister,  rat  und  gemaint  zuesambt 

n  schloß  und  closter,  darin  ligent,  mit  irer  zuegehövt  also  für 

lere  pflichte  underthonen  und  verwandten  erkennet  und  inen 
1er  haimblich  oder  öffentlich  wider  recht  und  mit  der  that  nichts 

chwerligs  zuefiegent,  noch  andern  zue  thun  gestadet,  sondern  sie 

anßerm  gnedigen  zuegesagten  [28]  und  bewilligten  schütz  und 

im  rnebiglichen  bleiben  laßent,  des'  \\ollen  wir  der  billigkeit 
!h  gftntzlichen  zue  euch  versehen,  daran  thut  ir  uns  sonders  ge- 
eos  und  ir,  die  nnßren,  ernstliche  maynung. 

Datum  Insprug  am  15  AppriUis  anno  1525. 
Item  alß  nun  der  haubtman  Jurenschütz  die  statt  Fiessen  in 

Qtz  und  schirm  empfangen ,  hat  er  meniglichen  fleiß  in  allen 

^CQ  fdrgewendt,  dieselbige  zue  1)awen  und  aufenthalten,  und  von 

Ad  an  mit  den  fueßknechten,  so  zue  Fießen  gelegen,  ein  ortnung 

inacht  and  inen  ein  haubtman  zuegeben  und  verortnct,  mit  na- 

'D  Wolf  Haggen,  ein  österreichischen  edlman,  dergleichen  waibel, 
* 

1  ht.  Überschrift.        2  hs.  unßer.        8  hs.  und. 
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und  nach  kriegsrecht  gebrauch  alle  ambter  besetzt,   kreiden  und 

and  er  ß  gemacht. 

Zue  bissen  sey  auch  meniglichen,  alß  nn  ̂   die  frembte  knecht 
zue  Fießeu  in  besatzung  versambleten  und  angenomen  waren,  di 

heten  die  auß  dem  gcricht  Ernberg  ein  mißfall  ob  des  bischob 

Wappen ,  alß  die  au  den  thoren  und  allenthalben  gemalet  and  dI 

abgethon  waren,  und  vermainten  auch,  es  were  ein  verdeckter  haodl, 

und  die  statt  gehörte  dem  bischof  und  nit  aigentlich  dem  hufl 

Österreich ,  ließen  sie  solches  obgemeltem  haubtman  anzeigen  ml 

sagen,  so  fer  die  bischoflichen  wapen  nit  abgethon,  and  Österrekk 

dafür  gemalet,  so  wolte  irer  keiner  in  der  statt  bleiben.  Sokb« 

ließen  auch  die  bauern  an  den  haubtman  gelangen  and  sagen,  alle- 
weil die  wapen  nit  abgethon,  so  wollen  sie  die  von  Fießen  for  iie 

feint  haben  und  halten,  auf  solches  und  ander  Ursachen  der  haiM- 
man  die  wapen  abwischen  laßen,  und  die  von  Fießen  deßen  kdi 

ursach  geweßen. 
Und  so  halt  der  haubtman  Jurenschtttz  sich  der  haubünanscktfe 

gegen  denen  von  Fießen  angenomen,  hat  er  sie  aft«rmontaga  Dick 

dem  palmtag  [11  April]  nach  der  huldigung  aigentlich  besichtigel 

und,  was  zue  wenden  notturftig,  zue  macheu  verschafft,  nemblichei 

die  mauern  an  vilen  orten  gebeßert  und  etliche  heußer,  so  binde- 
rung  und  irrung  an  der  werpruggen,  nachher  laßen  räumen,  atek 

in  die  mauern  mer  zinnen  und  schüßlöcher  laßen  brechen  andgroBe 

lentcn,  guet  hiltzen  fallen  laßen  machen. 

Item  er  hat  auch '  die  thor  an  der  statt,  so  gantz  abl  versorgt 
mit  gueten  nassen,  mit  stainen,  holtz  und  anderm  laßen  außfülldi 

auch  etliche  gar  lassen  zuemauern. 

Deren  gleichen  so  [hat]  er  die  hacken  und  geschfltz,  so  die 

fürstlich  durchlaucht  von  Insprug  herauß  geschickt,  allenthalbci 
auf  die  mauern  verortnet  und  darzue  auch  seine  reater  andedlM 

in  der  burger  viertl  außgetailt. 

So  hat  er  auch  in  den  osterfeyertagen  [16,  17,  18  April]  w- 
meltes  25  jar  zue  großer  fursichtigkeit  und  eil  in  großen  coetfli 

einen  hochen  türggischen  spitzzaun  vom  schloß  herab  biß  hertfk 
zum  Kuglerthor  mit  starcken  plocken  machen  lassen. 

Item  auf  donnerstag  nach  st.  Georgen  tag  [27  April]  bat  sck 
* 

1  ha.  alß  man  nu.        2  hs.  an. 
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do  großer  Unwillen  zwischen  dem  haubtman  Nielaß  Jurenschütz  und 

ffidnes  gnedigen  herrn  von  Augspurg  ambtleuten  und  verwandten, 

alß  pfleger,  herr  Hanß  marschalck,  Ulrich  Deteler,  alten  vogt,  von 

[29]  wegen  besatzungen  des  schloß  und  der  wapen  darein  [erhebt], 
ud  habent  sich  mit  werten  gegen  dem  haubtman  ernstlich  erzeigt, 

jesetzt  und  nit  gehorsamb  wollen  sein  und  der  verloffenen  hand- 
log  abred  nit  besteen  wollen ,  daß  sie  dem  haubtman  Jurenschütz 

Se  statt  übergeben,  noch  gelobt  und  geschworen  seyen,  deßhalben 

itt  baabtman  Jurenschfitz  sie  nit  mer  ins  schloß  laßen  wollen,  ha- 
^  sie  sich  dieweil  im  kloster  aufhalten  müeßen. 

Item  in  der  andern  wochen  nach  ostern  [30  April  bis  6  Mai] 
da  hat  der  haubtman  Jurenschütz  den  hern  von  Intzensdorf  und 

Bloßen  Weißen,  alten  vogt,  was  in  die  pfar  der  pfleg  Fiessen  zue- 

fBbOrig,  geschickt,  das  roandat  [zu  verkundigen],  so  die  fürstlich 

Inthlaudit  herauß  geschickt,  wie  es  mit  denen  von  Fiessen  ge- 

Uten werden  solle,  und  von  irem  fumcmen  abzuesteen  und  ab- 

rieben, haben  sich  etlich  pfaren  wol  erzeigt,  und  die  armen  leut 

lie  hern  gebetten ,  bey  fürstlicher  durchlaucht  möglichen  fleiß  fur- 
niewenden,  dannit  die  sachen  zue  guetem  ende  kernen. 

Auf  solches  der  bauern  begern  und  anriefen  hat  gemclter  haupt- 
ttB  mit  etlichen  umbligenden  bauern  und  haubtleutcn ,  besonder 

Bit  Conraten  von  Eschach,  gehandlot  und  geredt  und  iren  gehai- 
Kn  erfaren,  und  der  sachen  so  vi!  ains  worden,  das  Conrat  Räter 

'OB  Esehach  solche  underhaltung  dem  oberalgauischen  häufen  zue- 
!n(&riben,  welches  inen  dazuemalens  wol  gefallen,  aber  nit  bestan- 
n^  Nicht  weniger  haben  sie  einen  außschuß  zum  haubtman 

^nschfitz  geschickt,  die  seint  zue  Binßwang  bei  st.  bruder  Ul- 

idi  zoesamen  kernen  und  mit  einander  gespracht  von  wegen '  eines 
ttümds  zwischen  den  bauerschaften,  das  sich  der  liaubtman  Juren- 

cbitz  mit  treuem  fleiß  zue  thuen  bewilliget,  hierauf  fürstlicher 

Ivchlaucht  der  bauern  begern  zuegeschriben  und  gebetten,  ire 

>Aen  zue  guetem  bringen ,  darmiten  groß  blutvergießen  verbiet, 
*»]  arm[en]  leut  nit  also  in  verderblich  schaden  gefürt  werden. 

Und  als  sich  die  bauerschaften  aber  in  der  grafschaft  TyroU 

^  andern  orten  widerumb  fast  häuften  und  zuesamen  theten,  hat 

*lie8  die  forstlich  durchlaucht  betracht  und  irem  zuesagen  wollen 

1  hfl.  beifltanten.        2  hs.  auf  wegen. 
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leben  und  die  statt  Fießen  nach  uotturft  versehCD ,  und  darauf  am 

sambstag  vor  dem  sondag  jubilate  [6  Mai]  hat  die  forstlich  dorch- 
laucht  abermalen  2  fendlen  knecht  heraaß  geschickt,  seint  den 

mereru  taii  ertzknappen  geweßen  und  inen  2  haubtleuten  verortnet, 

alß  Michel  Bidtner  und  Thoma  Kaißer,  die  seint  zue  Reiten  za^ 

Samen  komen  und  auf  des  haubtmans  Jurenschütz  beschält  gewartet 

Und  auf  gedachten  donnerstag  hat  mer  gemelter  haubtman  die  2 

fendlen  knecht  zue  Reiten  vor  dem  marckt  herauß  gemustert  lud 

auf  Fießen  zue  beschaiden  und  also  eylents  herab  gen  Fiessen  ge- 

ritten komen,  und  underwegen  ist  ime  wider  eylents  potschaft  wpr- 
den ,  wie  das  etlich  fuesknecht  von  den  zwejen  fendlen  zoe  da 

bauern  gefallen  seyen.  Auf  solches  hat  bemelter  haubtman  eylents 

umbkert  und  wider  hinder  sich  geriten  biß  gen  Reiten.  Daselbst 

hat  er  die  ̂   fuesknecht  in  der  ortnung  gefunten  auf  der  präg  gel 
Aschen,  und  dem  haubtman  zu  versteen  geben,  man  hete  inen  gelt 

verheißen  zue  geben,  wo  solches  nit  bescheche.  so  wöllent  sie  TM 

stund  an  zue  den  bauern  ziehen,  oder  wer  in  gelt  geb.  Also  iMt 

sie  der  haubtman  mit  irem  furnemen  abgestelt  und  verheißen,  wöQe 

er  in  kürtze  geld  geben ,  und  darauf  [30]  widerumb  angelangt, 

angenomen.  ]Sicht  weniger  seint  etliche  knecht  mit  einem  baotfo 

von  Neßelwang  über  die  berg  außgeloffen,  der  hat  inen  gelt  verbeißen 

zue  geben. 

Item  alß  der  haubtman  widerumb  auf  Fießen  zue  geriten,  dt 

sent  underwegen  zue  Binßwang  abermalen  etlich  bauern  auß  den 

obern  algauischon  häufen  und  auß  der  pfleg  Fiessen  zue  ime  komeo 

und  fleißiglich  gebctten,  bei  fürstlicher  durchlaucht  zue  handlcB, 

dariiiit  ire  sacken  zue  guetem  komen  möge.  Und  auf  mitwcxto 

nach  sondags  jubilate  [10  Mai]  haben  sich  beede  abgewichne  hänfen 

versamblct  und  in  der  Aw  bei  st.  Sebastian  in  Hopfer  pharr  zuesamen- 
komen,  ein  obrigkeit,  so  mit  dem  haubtman  Jurenscfatttz  geredt, 

irem  zuesagen  wollen  geleben,  ein  anstand'  laßen  machen,  haben 
sich  aber  der  pöffel  und  verdorben  leut  solches  nit  wollen  annaaea 

und  nur  uf  Fiessen  wollen  ziehen,  so  hat  er,  Walter  Bach,  nnd 

andere  zue  iren  obern  inen  solches  nit  wollen  znegeben ,  and  den 

Walter  Bach  zuemals  abgesetzt  und  nit  mer  zue  einem  haubtana 

wollen  haben  und  den  Paule  Probst  von  Oberdorf  zoe  einem  linnbt- 
* 
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m  angenomen.  Auf  solches  hat  Panle  Probst  heimblich  on  wißen 

rändern  obern  etliche  aoß  dem  pöffel,  als  Thoma  Partien  von 

ßelwang,  nngefarlich  bei  4000  ̂   bauern  zue  roß  und  fues  an  mit- 
:h  zae  nacht  nach  sondags  jubilate  [10  Mai]  herein  gen  Fießen 

ü  hanbtman  geschickt  und  in  hinauß  gefordert  zue  den  Froschen- 
engem,  hat  er  etliche  des  rats  zue  im  genomen  und  mit  ine 

prachent.  Da  haben  sie  an«haubtman  begert,  er  sol  sie  durch 

statt  Fießen  passiren  und  ziehen  lassen  auf  ire  feint  zue,  wo  er 

r  inen  solches  nit  zuegeben  wolte,  so  wollen  sie  die  von  Fießen 

ire  feint  suechen,  dan  sie  wißen  kein  uehern  weg  zue  ziehen, 

aaf  gcmelter  haubtman  Jurenschütz  inen,  den  pauern,  dieße  ant- 

rt  geben  und  gesagt,  in  nemb  der  pauerscliaft  begern  gantz  frembt 

i  anbillig,  daß  sie  von  irem  furnemen  nit  abstellen  wollen,  und 
!h  verschiner  zeit  etliche  dreffentliche  leut  und  bauern  zue  ime 

ichickt  und  in  gebeten,  bei  fürstlicher  durchlaucht  zue  handien, 

mit  die  aufrueren  abgeschafft,  abgestelt  und  zue  guetom  kome, 

liab  er  auch  gethon,  er  sey  in  gueter  Zuversicht,  sie  werdent 

ibe  halt  empfinden,  darwider  Thoma  Pertlin  mit  seinem  häufen 

en  und  sagen  ließen,  so  sie  hören,  daß  fürstlich  durchlaucht  von 

itwegen  handien  wolte,  das  laßen  sie  bcschcchen,  so  möchte  inen 

:hes  zue  lang  weren,  und  wöUcnt  von  einander  nit  ziehen,  biß 

ein  verstaut  von  fürstlicher  durchlaucht  haben,  und  sey  ir  begern 

hauhtman,  daß  er  inen  auß  der  statt  dieweil  liferung  und  pro- 
t  zuegehen  lassen  wolte,  welches  aber  der  haubtman  keinßwegs 

Q  wölte  und  gesagt,  sie  brauchen  ir  profiant  in  der  statt  selbs 

L  Also  seint  die  bemelte  bauern  abgeschiden  und  sich  mercken 

en,  sie  haben  großen  mangl,  und  sie  wollen  ire  feint  suechen, 

sie  die  ankörnen  mögen,  darzue  wollen  sie  die  von  Fiessen  auch 
verschonen  und  für  iren  feint  halten. 

Und  uf  gemelte  mitwochen  nach  jubilate  [10  Mai]  da  seint  auf 

ff  anderhandlung  des  haubtmans  etliche  hem   und  commissarien 

der  fürstlichen  durchlaucht  gen  Fiessen  komen  und  gesandt  worden, 

namen  herr  Oschwalt  von  Wolckenstain,  herr  Hanß  von  Starn- 

g,  beede  [31]  freyhern,  und  Fritz  Frantz  mit  etlich  pferden,  in 

lens,  mit  den  bauern  von  wegen  eines  anstands  zue  handien. 
Und  alß  nun  der   haubtman  solch  der  bauerschaft  furnemen 

* 
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verstanden ,  hat  er  solches  den  fürgesetzten  und  verortneten  der 

statt  Fiessen  angezeigt  und  mit  inen  ort nnug  gemacht,  wo  die  baoer- 
schaften  etwan  sich  herzue  naheten,  was  zne  thnn  und  lasse,  und  m 

anzeigen  einß  ernstlichen  furuemen  da  hat  er  auf  gedachte  mitwodi 

nach  jubilatc  zue  abent  spat  den  ziglstattel  vor  der  statt  lassen  ib- 

prennen  zue  einem  schrecken  der  bauerschaft,  wan  sie  sich  fast  ge- 
sterckt  haben  in  der  Aw,  underhalben  und  aller  orten,  und 

merer  drosts  und  Zuversicht  da  hat  der  Jurenschütz  eylents 

abents  geschickt  hinauf  gen  Reiten  umb  ein  fendlen  knecht  kd 

solches  ist  in  der  nacht  Bidtmer,  haubtman,  mit  einem  fendlin,  bei 

400  starck,  gen  Fiessen  komen  und  wol  empfangen  worden.  Uai 

darzue  so  hat  gedachter  haubtman  Jurenschütz  seinen  trometer  Dl- 
rich von  Kembten  selbander  zue  den  bauern  hinauf  geschickt  toi 

wegen  eines  frids,  so  wollen  sie  ietzunt  darvon  fallen  und  von  neoea 

ein  Unwillen  anfachen ,  und  ein  wißen  haben  wollen ,  was  doch  ir 

furnemen  sey ,  sich  darnach  zue  richten  wißen ,  darauf  der  merff 

tail  gesagt,  sie  wißen  nit,  was  die  gesanden  beim  haubtman  geband- 
let  haben,  sie  haben  auch  inen  nichts  befohlen  und  was  sie  gehandlet, 

das  haben  sie  gethon  durch  sich  selbs  und  sey  niemaut  kein  ge- 
fallen. 

Also  haben  sie  sich  auf  des  trometers  fnrhalten  die  nacht  bo- 

ratscblagt  und  den  trometer  bei  inen  behalten  und  ein  antwort  wöUen 

geben,  aber  der  Sachen  mit  einander  nit  ains  können  werden,  doch 

sovil  der  merertail  sich  bewilliget  und  dem  haubtman  JurenschftU 

zuempotten,  er  solle  morgens  dornstag  zue  inen  für  die  statt  ZM 

den  Froschensee  engern  komen,  so  wollen  sie  mit  im  auf  sein  be* 
gern  handien  laßen. 

Also  am  donnerstag  am  morgens  frne  nach  jubilate  [U  Mai] 
habent  sich  die  bawern  in  der  Aw  under  inen  in  der  Sachen  nit 

vergleichen  mögen  und  von  einander  gezogen,  und  darauf  etliche 

fendlen  sich  in  der  Aschaw  ̂   auf  dem  büchel  am  morgens  sehen  laßen, 
und  der  ander  häuf  auf  den  undern  algauischen  häufen  gewart*, 
der  maynung  und  willens,  für  die  statt  Fießen  zue  ziehen,  auch 
allenthalben  die  Strassen  zu  verlegen.  Und  als  der  haubtman  solches 
gesehen,  hat  er  inen  nit  vertrauen  wollen  und  eylents  lermen  tassca 

* 
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idilageD  and  auf  dem  platz  in  der  ortnung  gewartet,  biß  sie  auch 

ai^zogen  seint. 

Item  aaf  dornstag  nach  jubilate  da  ist  Paule  Probst,  der  banern 

hobtman,  mit  seinem  anßscbuß  auß  beeden  häufen  herein  komen 

ae  den  Froschensee  engern  und  den  hanbtman  Jurenschütz  zne  im 

Mnanß  gefordert,  ist  er  mit  etlichen  seinen  reutern  und  von  Fießen 

ne  inen  hinaaßgeritten,  and  lang  mit  einander  gesprachet  und  we- 
gen eines  frids  and  anstands  gehandlet  und  der  Sachen  so\il  eins 

«orden,  das  im  der  haubtman  und  die  hern  vom  regement  ein  frey, 

ndier  glait  geben  und  ine  in  die  statt  herein  gebracht  und  im  das 

doster  zur  herberig  yerortnet  und  eingeben*  Da  haben  die  gemelte 
kro  fleißiglich  mit  im  gehandlet,  uf  ein  zeit  ein  anstaut  gemacht 

[32]  nnd  copeyen  aufgericht. 

Und  auf  gedachten  dornstag  nach  jubilate  [11  Mai|  anno  1525 

jir  da  seint  etliche  fendlcn  bauem  vom  obern  und  undern  algawi- 
sdien  häufen  auf  dem  Erwang  bei  Aschaw  zuesamen  komen  und 

tenamblet,  des  willens,  auch  auf  Fiessen  zue  ziehen,  und  alß  sie 

terstanden,  daß  der  haubtman  wo!  verfast  geweßen  und  auf  sie  ge- 

vtrdet,  da  seint  sie  mit  gemainem  rat,  bei  10,000  starck,  bey 
Wiltenhofen  durch  den  Lech  Iiinuber  komen  und  einfallen ,  und 

<iieselbige  bauern  die  nacht  außgessen,  und  zue  inen  fallen  müeßen, 

vid  am  freitag  [12  Mai]  an  morgens  da  haben  sich  die  bauern 

videnim  in  einer  ortnung  versamblet  und  auf  das  closter  Steingaden 

gelogen,  daßelbig  anßgeplOndert,  die  nacht  da  gelegen  und  was  sie 

gehnden,  körn  und  wein,  hinwegg  gefuert,  und  am  sambstag  zue 

Borgens  angezOndt  und  verprent  Gott  verzeich  unß  alle  unßere 
nnt  and  missethaten! 

Item  die  bauern  seint  ob  14  tagen  im  closter  gelegen,  und  mit 

^  gehandlet  worden,  und  zueletzt  ein  abschiet  [aufj  hindersich 

no  bringen  [angenomen],  seint  die  bauern  abgezogen,  und  die  furst- 
iKh  dordilaucbt  von  Österreicli  einen  gütlichen  tag  gen  Kanfpeyern 

ttgeietzt,  ferner  darin  zue  handlcn,  die  bauern  aber  seint  nit  er- 

^futet  [worden].  Und  auf  solches  hat  der  Jurenschütz  das  Kugler- 

tkor  wider  geraambt  und  aufgethon ,  welches  7  wochen  verspert 
leweßen. 

Dan  aof  sondag  trinitatis  nach  pfingsten  [llJuniJ  ist  ain  edler 

Wbtman,  genant  Haimbrant  Donradl,  von  Österreich  [mit]  140  pfer- 
^  gen  Fießen  von  Reiten  komen  und  eingezogen  und  am  montag 
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darnach  Tboma  Kaißer  mit  einem  fendlen  faesknecht,  nnd  anfim 

weitern  beschait  gewardet.  Aaf  solches  da  haben  die  bem  tob 

Fiessen  alle  haubtleut,  adl  und  reuter  am  aftennontag  ̂   nach  triair 
tatis  [13  Mai]  auf  der  drinckstuben  zue  gast  gehalten,  ein  costlidi 

mal  geben,  pangget  gehalten. 

Und  auf  sambstag  st.  Jobannes  abent  [24  Juni]  so  seint  die  2 

haubtleut  Jurenschütz  und  Tonradl,  dergleichen  anch  Bidtmer  mi 

Kaißer  zue  Fießen  aufgebrochen  und  hinweg  gezogen  Im  namei 

gottes  auf  Zell  am  Undersee,  des  betten  die  banem  auch  beg^ 

Also  hat  der  Jurenschütz  von  denen  von  Fießen  treulich  urlaab  ge- 
nomen  und  einen  edlinan  Ludwigen  von  Grünenstain  and  WoU 

Haggen  zue  underhaubtleut  verortnet.  Die  haben  auch  in  alki 

dingen  fleiß  ankert  und  mit  denen  von  Fießen  redlich  und  woll  ge- 
halten, biß  sie  auch  hinwegg  gezogen  seint. 

Nun  volgt  hernach  der  dritte  tail  dis  libels  und  hand- 

lungen,  waß  sich  mit  dem  bunt  in  Schwaben  und  qb- 
ßerm  gnedigen   hern  von  Augspurg  verloffen  hat,  wol 

zue  wißen,  wie  volgt. 

Item  auf  mitwoch  vor  st.  Margareden  tag,  den  12  des  momti 
Juli  anno  1525  ist  denen  von  Fiessen  zue  abent  umb  die  6  n 

durch  aignen  potten  von  den  stauten  des  bunds  dis  nachgemelM 

maynung  des  Schreibens  zuekomen: 

Entbieten  euch,  brobst,  vogt,  burgermaister ,  rat,  gericht  nai 

gemaint,  daß  uns  au  heut  von  dem  hochwirdigen  fursten  [33],  unsen 
gnedigen  hern  und  buntverwandten,  hern  Christof,  biscbof  zue  Aig 

spurg,  ein  schrift  zuekomen  ist  laut  hierin  verwarter  copey,  ihm 

dieweil  wir  [ab]  auzoigter  eur  handlang,  welche  lantkantig  w 

offenbar  und  der  bundsainigung,  darinnen  ir  mit  demselbigen  anßen 

gnedigen  hern  alß  seiner  gnaden  irs  stifts  gelobte  and  verpflicUi 

erbunderthonen  begriffen,  auch  derselbe  euer  verpflichte  gebomBi 

zuewider',  nit  klein  befrembten  und  mißfallen  tragen,  so  ist  fi 

craft  unßer  schwäbischen  punds  ainigung '  an  euch  anßer  emstlid 
ersuchen,  das  ir  berüertem  unßerm  gnedigen  hern  und  bandsrsr 

wandten  von  Augspurg  alß  eumi  erbhern  in  10  tagen  den  negstei 

widerumb  erbhuldigen  und  aller   sachen  halber,    wie  ir  von  alter 

1  hs.  ostermoDiag.      2  hs.  zuegegen.      3  ha.  maynong. 
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her  pflegen,  gehorsamb  than,  and  euch  umb  den  abfal ,  and  daß  ir 

ear  gelabt  und  ayet  in  vergessen  gestelt  und  nit  gebalten  haben, 

in  gemainer  stänt  des  bands  zue  Schwaben  gnad  and  ungnad  er- 

gebeu  and  deßen  nit  widersetzen,  daran  wollen  wir  uns  der  mej- 
inng  und  billichen,  aigentlicben  und  ungezweifentlich  verlassen,  dan 

wo  das  nit  beschechen,  wurden  wir  verursacht,  euch  mit  dem  ernst 

iarfaalten ,  and  das  inhalt  unßer  bundsainigung  ̂   nit  umb  mögen 
lehen.    Darnach  habt  euch  zue  richten! 

Datum  montags,  den  10  tag  Juli  anno  1525. 

An  brobst,  vogt,  burgermaister ,  rat  und  gericht  und  gemaint 
ne  Fießen. 

Christof,  von  gottes  gnaden  bischof  zue  Augspurg.  Unßer 

tramdschaft,  waß  mir  liebs  vermögen,  und  gunstiglich  grüß  zuvor! 

Enrirdige,  wolgeboren,  edlen,  gestrengen,  hochgelerten ,  vesten, 
ersamen  und  weißen  freant  und  besonder  lieben! 

WiewoU  wir  und  nnßere  vorfaren,  bischof  zue  Augspurg,  das 

lehloß  und  statt  Fießen  alß  unßers  stifts  erblich  angehörig,  under- 
Uieiiig  und  alß  derselben  rechter,  naturlicher  erbherr  zue  ruebiger 

pofises  and  inhaben  bißher  besessen',  wir  uns  auch  nichts  anders, 
dan  als  zue  unßern  getreuen  und  verpflichten  underthonen,  als  ft:o- 

■eo  stiftsleuten  wol  gepürt,  keinß  ainigen  abfalß  oder  ungehorsamen 

versehen,  aber  des  unangesehen  und  one  alle  unßer  verursachen 

oder  schult  haben  rat,  gericht  und  gemaint  zue  Fießen  unbetracht 

irer  er,  auch  pflicht,  ayet  und  erbhuldigung,  damit  sie  uns  als  irem 

Mtvlichen,  rechten  hem  verwandt  und  zuegethon  geweßen,  ver- 
geften,  sich  on  alle  not  hinder  unß  on  unßer  wißen  und  bewilligen 

isf  aftermontag '  nach  dem  heiligen  palmtag  negst  verschinen  in 
frembte  herscbaften  und  über  derselben  willen,  wie  sie  uns  an- 

Kigeo,  mit  ayeds  pflichten  underthenig  gemacht,  in  erbhuldigung 

ttfeben,  unßer  obrigkeit  und  gehorsamb  ungenöt,  ungetrengt  ent- 

ngeo,  derselben  entsetzt,  von  unß  und  unßerm  stift  abwentig  wor- 

den, wie  dan  das  alles  öffentlichen,  wissentlich  und  am  tag  ligt.  Des- 

Wbea  wir  wol  lengest  verursacht  gewesen  *,  euch  *  der  gedachten 
^  Fiessen  unbillig,  unerbare  handlungen  zu  entdecken,  zue  be- 

Uagen  and  omb  hilf  and  rat  anzuerüefon,  haben  wir  doch  gedult 

l  hs.  majnitng.      2  hs.  geweßen.      3  ha.  Ostermontag.     4  hs.  ge- 
^^t-      5  hs.  auch. 
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tragen  und  bedacht,  sie  solten  ir  gelobt,  er  and  ayet  seither  bift 

ermeßen  und  zue  unß  und  nnßers  Stifts  gehorsamb  wider  komen 

sein,  daß  aber  nit  beschcchen,  sonder  für  und  für  one  alles  sehen- 

chcn  in  irem  muetwilligen  fürnenien  [34]  verbart  bliben  and  wadi- 
sent.  Dieweil  aber  unß  unßer  gelabt  noch,  damit  wir  nnßerm  stifl 

verwandt  sein ,  nit  lenger  zuezusehen ,  auch  gegen  gott  und  da 

weit  nit  mer  zue  schweigen  und  stilzuesteen  onßert  halben  gebttra 

oder  verantwortlich  sein  wil,  werden  wir  getrungen,  solche  der  toi 

Fiessen  freventliclie  bandlung  euch  ̂   lenger  nit  zu  verhalten,  sonde 
dieselben  anzuezeigeu  und  zue  entdecken  und  euer  hilf  zue  soeben 

euch  darauf  in  craft  der  aynigung '  ermanent'  und  ersuchent,  aid 
frcuntlich  und  fleißig  bittente ,  gunstlich  und  gnedig  ansinnet,  ii 

wollet  dieße  unerbare  handlung  zue  hertzen  faßen,  und  wasunsiekii 

begegnet,  daßelbig  einem  andern  hernach  leichtlich  beschechen  mg 

bedencken,  unß  alß  euer  getreuen  mitpuntsverwandten,  sovil  ir  vb 

in  craft  und  vermög  der  ainigung  und  laut  ains  sondern  artickeb 

am  25  und  26  plat  in  derselben  begriffen,  der  klärlich  außgedrack 

und  vermög,  wie  gegen  den  underthonen,  die  ir  Obrigkeit  die  ge 

horsame  entziehen,  gehandlet  werden  solle,  schuldig  seint,  euer  ge 

treue  hilf,  rat  und  beystant  mittailen,  damit  gegen  vilgedachten  WM 

Fießen  irem  verdienen  und  beschulden  nach  ,  andern  zam  exempi 

und  ebenbilt  als  den,  die  ir  gelübt  und  ayet  an  unß  als  irem  red 

ten  und  natürliclien  hern  und  obrigkeit  gebrochen  und  nit  gebalta 

haben,  mit  ernstlicher  straf  gehandlet,  auch  widemmb  zae  vnte 

und  unßers  Stifts  gehorsamb  und  hauten  gebracht  werden,  akm 

uns  nit  zweiflet,  ir  und  ein  ieder  verstentiger  billig  sein  ertchtei 

mögen.  Das  wollen  wir  unß  in  craft  der  ainigung  unabgescblige 

tröstlicher  hoffnung  versehen  und  auch  als  ein  getreuer  bandsw 

wanter  gegen  euch  und  ieden  insonders  freundlich  und  gonstigliehe 

beschulden ,  mit  sondern  gnaden  erkennen  und  zue  goetem  nieiM 

vergessen. 

Datum  Dillingen  sondags  nach  st.  Ulrichs  tag  [9  JoH]  anno  29 
Und  sobalt   der  haubtman  Grienenstain  und   die  von  Fkmt 

solch  der  stänt  des  bunds  [schreiben]  vernonien,  da  haben  die  hHt 

lieber   dnrchlaucht  solches  von  stund  an  zue  wißen  gethon  und  t 

dieße  nachvolgente  maynung  geschriben ,   auch   3  mitburger  danii 

1  ha.  ouch.        2  ha.  maynung.        3  ha.  vermainL 
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»0  gen  Inspmg  geschickt,  also  lautent: 

Durchleuchtigister,  großmechtiger  fürst  und  herr! 

Wie  and  welcher  maßen  gemaloer  stant  des  schwäbischen  bnnds 

Schäften  uns  geschriben ,  haben  wir  fürstlicher  durchlaucht  die 

[angene  tag  zuegesandt,  der  ungezweifleten  hofnung,  sie  hab  auß 

1  bißher  geübten  handlungen  und  des  bischofs  von  Augspurg 

lagen,  an  obgemelten  stauten  wider  uns  gethon,  sovil  vernomen, 

von  ans  nit  laut  seines  unbegründten  anzeigens,  sonder  vil  an- 

T  gestalt  und  also  gehandlet  ist:  namblichen,  nachdem  und  sich 

gemainen  banerschaften  an  vil  orten  teutscher  nation  zwitracht, 

Dg  ond  empdrung  layder  erhebt  und  zuegetragen,  auch  dieselbe 

nit  allein  [35]  nit  gemindert,  sondern  täglich  und  furneroblich 

ons  mit  gewaltiger  that  gemert,  und  mir  solches  vermerckt  und 

mten,  haben  wir  zue  furkomen  und  abwentung  deshalben,  dar- 
aach  gemaine  statt  nit  also  mit  gewalt  zue  den  abfelligen  und 

^orsamen  baaern  zue  ziehen  getrungen  wurd,  bey  obgedachtem 

bofe  hilf,  rat,  schütz  and  schirm  gesuecht,  aber  über  unßer  vil- 

gs  begem  und  anhalten  nichts  bey  ime,  [danj  allein  die  ant- 

t  erlangen  ̂   [mögen] ,  daß  wir  zue  unßer  bewarung  fürstliche 

hlaacht  umb  hilf  und  beystant  crsuechen  mögen.  Da '  wir  nun 

izeigter  banerschaften  gewaltig,  häßig  und  feindlich'  furnemen^ 
bey  inen  kein  nachlaß,  wol  stete  ubung  und  furzueg,  damit  sie 

mit  irem  gewalt  über  unßern  willen  und  gemiet  in  ir  unordent- 

gemainschaften  zueziehen  understanten,  gesechen '  und  vermerckt, 

'Tk  mir,  nit  wie  der  bischof  von  Augspurg  anzeigt,  sonder  auß 
elter  arsachen,  mercklichen  getreugter  und  obligender  not,  zu 

ietung  größern  nachteils  die  unßern  zue  ewer  fürstlichen  durch- 
ht  gesandt  mit  befelch  und  underthenigister  bit  begert,  uns  in 

sehatz  und  schirm  aufzuenemen  und  [in]  letzten  nöten,  darin 

dazuemalen  gewest  sein,  nit  zu  verlassen ,  vor  unßern  wider- 

igen  und  derselbigen  gewaltigen  fumemen  and  gethaten",  die 
gewißlich,  wo  anders  gehandlet,  und  wir  von  fürstlicher  durch- 

hi  yerlaßen,  begegnet  weren,  zue  beschirmen,  da  fürstliche  durch- 

;ht  als  der  hoch  und  all  verstantig  ̂   mögen  abnemen ,  wo  wir 
an  obgemelt  bauerscbaft  ergeben,  oder  sie  uns  aigens  gewalts 

1  hs.  anlangen.      2  hs.  daß.      3  ha.  ireundlich.       4  hs.  fiirnemb- 
5  hs.  geschechen.        6  hs.  geraten.        7  hs.  alt  yerstant. 
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und  laut  ires  funiemens,  des  mit  täglicher  übang  und  zom 

ung  deßelbeii  im  anzug  gewest ,  seyder '  erobert,  zae  \?aß 
liehen  abfal  und  unuberwintlicheu  nachteil  dasselb  *  aller  e 
und  derselbigen  widerwertigen  zue  sterckung  gelangt  hete,  di 

durch  obgemelten  bischofen,  noch  niemands  andern  mit  grün 

werden  mag,  daß  wir  unßer  gl  übt,  er  und  ayet  in  vergesser 

oder  anders,  dan  unßer  schuldig  und  pflichtig  gehorsamb 

gehandlet  haben  sollen.  Gnediger  fürst  und  herr,  dieweil  n 

fürstliche  durchlaucht  herkomen  und  gestalt  und  gelegenhi 

Sachen  [wißen],  und  daß  wir,  wie  oblaut,  und  sonst  an  tiI 

ansehenlichen,  beweglichen  und  gegründten  Ursachen  gehandlc 

also  an  ewer  fürstlich  durchlaucht  alß  römisch  kayserlicher  n 

governator  ergeben,  bey  derselben  schütz,  schirm  und  beistai 

gnedigist  zuesagen,  unß  nit  zu  verlaßen,  befnnten  haben,  un 

gemüet  nie  geweßen  und  noch  nicht  ist,  außerhalber  höchs 
letzter  not  frembt  herschaften  zue  suechen  oder  anzuenemen, 

unßer  gethone  pflicht,  er  und  ayet  am  fordersten  bedenck< 

selben,  sovil  möglichen  ist,  nachzuekomen  und  wie  erliebb 

gepürt,  getreulich  anzuezeigen ,  und  aber  obangezeigt  des  s 

sehen  bunds  schreiben  unß  zu  ersvartcn  schwer  und  gantz  g 

auch  wider  alle  recht  und  pilligkeit  wer ,  daß  von  uns  0( 

uns  umb  des  willen,  so  wir  auß  letzter,  getrengter  not  und 

samer ,  redlichen  Ursachen  gethon  haben ,  laut  deßelben  sc 

gehandlet  werden,  so  bitten  [36]  wir,  ewer  fürstliche  durc 

wolle  in  gnedigister  bedenckung  ietzt  gemelter  Ursachen  hie 

mit  gnedigister  hilf,  rat  und  beistant  und  deßhalben  gegen  g( 
stauten  oberncnts  bunds  also  bedencken,  darmit  wir  vor  u 

lieber  des  bischofs  von  Augspurg  beger  und  vor  gewaltigei 

verbiet  und  bey  ern  und  rechten  gehanthabt,  auch  also  unv 

nit  vernachteilt  [werden],  wie  uns  nit  zweiflet,  ewer  fürstliche 

laucht  in  vermög  ires  gnedigen  zuesagens  und  der  billighei 

zue  thuen  genaigt  werd.  Das  begeren  wir  umb  ewer  f 

durchlaucht,  die  der  allmechtig  iren  underthonen  zue  trost  • 
in  langwiriger  gesundlieit,  gluck  und  wolfart  bewaren  woll, 
thenigs  willens  zue  verdienen. 

Burgermaister,  rate,  gericht  und  gemaint  zue  Fies: 
* 

1  hs.  seycr.      2  bs.  daselbst.      8  hs.  erbliebhabende. 
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leb  der  von  Fießen  ansaechen  und  begern  hat  die  furst- 
ancht  von  stand  an  und  unverzogentlich  den  stenden 

jescbriben  und  ires  furnemens  abgestelt,  darneben  be- 
m,  den  stänten  des  bunds,  die  statt  Fießen  zne  gemainen 

lemen  lassen  biß  zue  außtrag  der  sachen. 

:h  und  auf  solch  schreiben  ist  herr  Jörg  truckseß  von 

3rflber  gen  Fießen  komen  an  st.  Jacobstag  nachmitags 

dt  70  pferden,  hat  er  sich  gegen  den  von  Fießen  guet- 
eondlich  erzaigt  und  sich  mercken  lassen,  er  sey  da  in 

in  und  in  keiner  ungnad,  er  wöl  auch  ein  gueter  Fießer 

ji  die  von  Fießen  begert,  ime  anstatt  gemainer  bunds- 

eben und  sterben  und  schweren,  darauf  in  der  von  Grie- 
;ebetten,  in  der  sachen  zu  verziehen,  biß  er  ein  beschält 

*Jier  durchlaucht  Solches  hat  er  guetwillig  gethon  und 
iß  uf  st.  Anna  und  sambstag  darnach  [26,  29  Juli], 

ler,  lieber! 

er  maßen  wir  hieneben  dem  edlen,  unßerm  lieben,   gö- 

ssen trucksessen ,   freyhern  zue  Walpurg ,   obristen  velt- 
auf  sein  schreiben,  des  datum  am  26  tag  dis  monats, 

Fießen  halber,  antwort  gegeben ' ,  wirdest  du  auß  der 
ilossenen  abschrift  vernemen,  und  ist  darauf  unßer  ernst- 

ich,  so  gefer  gemclter  druckseß  unßer  commissarien  hand- 

:  sie  under  anderm' Fiessen  halben  zue  den  buntständen 
t,  ie  nit  verwarten  wolt  oder  möcht,  und  dießelben  unßer 

nit  mer  zue  Fiessen,  sonder  nunmals  von  dannen  zue 

stenten  verruckt  weren,  daß  du  alstan  Stadt  und  schloß 

t  gemainer  buntstänteu  banden  sambt  derselben  burger- 
derthonen  und  ander  zuegehörungen  von  unßern  wegen 

ngebest ,  doch  mit  der  furnemblichisten  condition ,  wie 

3r  schreiben,  darvon  wir  dir  hiemit  abgeschrift  zueschicken, 

t  und  außweist,   wie  aber  gemelt  unßer  comißarien  von 

verruckt,  sonder  noch  daselbs  weren,  alstan  die  abtret- 
;nd  neben  inen  an  unßer  statt  thust,  alß  wir  inen  dan 

beygelegten  brief  auch  befohlen ,   solche  abtrettung  mit 

dier  zue  thuen  [37] ,   und   wo  du  gleich  in  unßerm  ab- 
flecken  dem  trucksessen  allein  überantworten  wurdest, 

}rauenBtain.        2  hs.  an  hiemit  gegeben.        3  hs.  undem. 
«C  30 
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so  solta  doch  nicht  desto  minder  mer  gedachten  nniVeni  com 

dits  heygeiegt  unßer  schreiben  zneschicken  and  darneben  ( 

nach  schreiben ,  wie  nnd  welcher  gestalt  du  die  abtretti 

unßem  bemelten  bevelch  gethon  habest,  darmit  sie  sich  in  i 

lang  desto  baß  darnach  zne  richten  wißen.  Das  ist  unßei 

lieber  wil  nnd  maynang. 

Datum  zue  Weilhaimb  am  27  tag  Juli  anno  1525. 
Ferdinand. 

An  Ludwigen  von  Grienenstain ,   onderhanbtman   zne  J 

Instruction  von  fürstlicher  durchlancht  außg 
an  die  stänt  des  bunds. 

Am  ersten,  daß  die  burgerschaft,  inwoner  und  ondertho 

Fießen,  die  sich  obernennder  massen  an  unß  ergeben  gehabt 

dem  die  zue  forderst  dem  biscbof  und  stift  Aogspnrg  zoe 

geschehen  ist,  solcher  irer  ergebung  zne  ewigen  zeiten  durch 

wirtigen  und   einon  l^unftigen    bischofen    und  dem  stift  one 

gehalten,  und  die  letzt  verlofifen  gemelt  handlung  inen,  ire 

leib,  hab   und   güetern  niemermer  zue  nachteil,   noch  schad 

chen,  und  das  auß  denen  Ursachen,  das  die  burger  und  undei 

zue  Fießen  zue  obberüerter  geliebt  und  huldigung,  so  sie  i 

haubtman  gethon,  nit  wenig  getrungen  worden  sein,  [daß  sie 

lieh]  guet  wißcns  und  kundscliaft  gehabt,   alßbalt  sie  sich 

ergeben,   daß  die   allgawischen,   aufrürischen  baaem  nichts 

tädlichs  wider  sie  furnemen,  sonder  sie  in  firit  und  roe  lassen, 

bescbechen  ist.   Daß  aber  solches  noch  mit  merorm  gmnt  ni 

heit  dargethon  werde,  so  hat  es  sich  halt  nacli  gethoner  ha 

zuegetragcn,  daß  die  bauern  sich  aber  für  Fiessen  schlaichen 

mit  der  meiDung,  der  burgerschaft  und  inwoner,  die  sich  nui 

an  uns  ergeben  betten,  ainig  lait  zuezuefiegen,  sonder  das 

so  in  der  statt  ligt,  das  noch  nit  zue  nnßern  hauten  ist  eing( 

gewest ,    zue   plündern ,    und   zuvorderst  aber  deshalben  di 

closterleut  auch  getrungen  worden,  sich  in  unßern  schätz  und 

zu  ergeben,  auß  dem  der  von  Fiessen  unschult  und  waß  sie 

pflicht  verursacht,   erwiesen*,    und  deshalben  billig  irer   ha 
halben  one  entgelt  bleiben  ,    sonderlich  dieweil   solcher  fleck 

halten  und  in  der  bauer  baut  nit  komen,  daß  derselb  auf  1h 
* 

1  hs.  geweßen. 
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tig  dem  von  Angspürg  and  seinem  stift  mer  zne  gaetem  kombt, 

diD  wo  sie  sich  an  die  banern  ergeben  beten.  Möchte  auch  den 

imodsstänten  fnrkomen  sein,  wie  des  bischofs  von  Augspurg  wappen 
in  den  maoem  and  fenstern  zne  Fießen  außgefösebt  und  Osterreich 

oder  tyrolisch  wappen  an  die  Stadt  gemalt  worden ,  sollen  anßer 

commissarien  die  stänt  dargegen  erlnern,  wiewoll  solches  nit  auß 

loßenn  bevelch,  so  ist  es  doch  darnmben  beschechen,  darmit  die 

innt  and  widerwertigen  desto  mer  glauben  haben ,  daß  uns  der 

selben  flecken  zaegestelt  sejn ,  dan  die  bauern  lang  nit  glauben 

kben  wollen  [38],  das  wir  den  flecken  änderst,  dan  under  einem 

sekein  eingenomen,  und  desbalben  den  oft  anlaufen  wollen. 

Abermalen  ein  schrift  von  fürstlicher  durchlaucht  an  hem  Jör- 

gen druckseß ,  alß  [er]  zue  Fiesscn  gelegen  und  die  wollen  ein- 
MBeo,  also  lautent: 

Edler,  lieber,  getreuer! 

Wir  haben  dein  und  unßer  comissarien,  graf  Ulriclien  von 

Helfenstain  und  Lienharten  von  Felß,  freyhern,  antwort,  uns  auf 

ußer  schreiben,  das  datum  von  hie  Weilhaimb  auß  am  25  tag  diß 

■onats,  dir  spat  gethon,  an  heut  frue  empfangen,  darauß  wir  ver- 
lernen, daß  du  auf  unßer  begern  mit  einnemung  Fießeu  auß  den 

vaehen,  in  derselben  deiner  antwort  begriffen,  nit  stil  steen,  noch 

oft  wilfaren  mögest,  daß  wir  leicht  abnemen  mögen,  wo  auf  unßer 

Mfareiben,  durch  Grienenstain  zuegeschickt,  [und]  des  bunds  befelch, 

dir  geben ,  des  sich  auch  mit  dem  '  durch  den  bunt  furgeschlagen 

waü  vergleicht,  die  abtrettung  nit  beschechen ,  daß  mit  dem  ernst ' 
forner  mit  Fiessen  gehandlet  werden,  darzue  anderer  begerten  hilf 

ii  die  fodere  laut  ein  Verhinderung  bringen  und  uiiß  sonst  zum 

nchteil  gedejen  möchte,  mit  merer  außticrung.  Deßhalben  auf 

nieh  dein  schreiben ' ,  anzeigen  und  begern  haben  wir  unß  ent- 
iddoßen,  so  fer  du  ie  unßer  commissarien  handlung,  damit  wir  sie 

Rtteen  halben  zue  den  buntstänteu  abgefertiget ,  nit  verharren 

vODest  oder  möchtest,  bemelten  flecken  Fießen  in  der  buntsst&nt 

tinten  zuegeben,  alß  wir  dan  das  bey  dießer  post  obememden 

irtern  comissarien  und  unßerm  undern  haubtman  daselbst.  Lud- 

^gen  von  Grfinenstain ,  solches  zue  thun  befolchen ,  der  maynung 

v^dgestalt,  wie  dan  obermelt  unßer  schreiben,   dir  durch  den  von 

1  ha.  dem  ein.,       2  hs.  erat.        3  hs.  deines  Schreibens  auß  solch 
^schreiben. 

30» 



Grünenstain  znegeschickt,  solches  aach  vermag,  namblichen,  daG  die 

vou  Fiessen  der  ergebung  halb,  so  sie  als  die  verlassnen  anQ  hocb- 
gedrengter  not  ao  uns  gethon,   und  all  anderer  handlang,  so  fSnik 

die  zeit  herüber,  seit  wir  den  flecken  besetzt,  verloffeu  haben  möcht, 

an  iren  eren,  hab  und  guet  zue  ewigen  zeiten  one  entgeltnus  und 

auß  sorgen  lassen ,    und  gegen  inen  weder  durch  den  bunt ,  noch 

dem  von  Augspurg  oder  desselben  stift  etwas  ̂   sträflichs  über  kon 
oder  lang  furgenomen  werde ,    allS  wir  dan  ir  unscholt  dem  biut 

durch  unßere  commissarien  darzuethuen  ernstlich  befohlen  und  ul- 

erlegt,  von  welcher  entscbuldigung '  wir  dier  inbeschlossen  ein  ab- 
Schrift  auch  zuesendeu.    Zum  andern  daß  sich   der   von  Ang^NUg 

umb  den  uncosten ,  den '  wir  mit  besetzung ,  Versicherung  und  bal- 
tung  Fiessen  bißher  gelitten,   wie  sich  gepürt,  zuvor  guetlich  ver- 

tragen und  uns  deshalben  one  schaden   halten,    oder^  [da]  solcbes 
nicht  in  der  guete  vermocht,  alstan  darin  durch  die  bundstent  recht- 

lich erkent  werden.    Wolten  wir  dier  auf  obement  dein  und  anßer 

comissarien  schreiben  zur  antwort  nit  verhalten,  bemelten  flecken 
obangezeigter  massen  wißen  zue  den  puudsstänten  anzuenemen. 

Geben  zue  Weilhaimb,  den  27  Juli,  anno  25. 
An  hern  Jörgen  druckseß,  obristen  velthaubtman. 

[39]  Item  auf  solch  getrew  und  fleißig  underhandlang  fant- 
licher durchlaucht  vou  Österreich  haben   die  vou  Fiessen  hero  Ge- 

orgen trucksessen  anstatt  gemainer  buntstänt  huldigung  gethon  luui 
auf  den  29  tag  Juli  geschworen  anno  25,  doch  mit  dem  onderschiet 
und  condition,  das  solche  Verhandlung  gemelten  von  Fiessen  an  iren 
leib  und  guetern  in  alweg  unschädlich  zue  sein,  auch  des  genogsame 
verschreibung  und  briefliche  urkunt  geben,  wie  hernach  volgt*. 

[40]  Das  original«  ligt  hier  im  schrein. 
Und  alß  bemelter  herr  Jörg  druckseß  auf  solches  sein  verschrei- 
ben mit  allen  gnaden  abgeschieden,    da  hat  er  denen  von  Fiessen 

zue  guetern  den  edlen  und  vesten  Joachim  zue  Bappenhaimb  und  zue 
Grieneub^ch,  des  römischen  reichs  erbmarschalck,  zue  einem  pfleger 
alher  gen  Fiessen  verortnet.    Derselbig   hat   sich   in  allen  dingen, 
besonder  gegen   meinen   guedigen   hern  von   Augspurg  von  w^en * 

1  hß.  ietzigea.    2  hs.  welcher  in  entschuldigung.     3  he.  das.    4  hl. 
aber.      5  Hier  folgt  der  schou  von  den  annale»  faucenses  mitgetheilt« 
rever.  des  truchsässeü   gegen  Fießen,   s.  oben  s.  40ü  ft*.  6  n&iiüch uieäes  revertied. 
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deren  von  Fiessen  trenlichen  und  gnetwilligen  erzeigt  und  alle  ding 

nun  besten  gebracht  und  abgericht. 

Auf  mitwoch  nach  st  Thomas  abent  vor  weyennächten  [20  De- 

lember]  da  seint  kernen  gen  Fiessen  meines  gnedigen  hem  von  Aug- 
iporg  rate,  alß  herr  Philip  von  Rechberg,  thomdechant,  doctor  Jacob 

Heinrichman,  vicari,  und  junckherr  Hanß  von  Stadion,  vogt  zue  Dil- 
HDgen,  meines  gnedigen  herrn  von  Augspnrg  bruder.  Die  haben 

wollen  huldigung  von  denen  von  Fiessen  annemen  und  empfachen, 

babent  aber  die  von  Fiessen  zuvor  wollen  mit  Schriften  nach  not- 

torft  versichert  sein  Inhalts  hern  Jörgen  druckseß  abschiet.  Auf 

lolcbes  haben  bemelte  rät  erstens  anzeigt  ein  schrift  von  herrn  Jör- 
gen druckseß,  darin  er  die  von  Fiessen  ires  ayeds  ledig  gezelt  habe, 

abo  lautet: 

Mein  gunstigen  grüß  zuvor.   Ersamen,  weißen,  lieben,  besonder! 

Dieweil  fürstliche  durchlaucht,  mein  gnedigister  herr,  an  einem 

und  mein  gnediger  herr  von  Augspurg  anders  tails  eurthalben  von 

fenudnen  stauten  des  punds  durch  ein  sprnch  entschaiden,  wie  ir 

n  vememen  habt,  und  darmit  ir  aber.  Inhalt  meiner  verschreibung 

und  zuesagens  zuefriden,  so  schick  ich  euch  hiemit  ein  brief ,  darin 

nein  gnediger  herr  von  Augspurg  und  seiner  gnaden  thumcapitl  sich 

Mdi  notturft  verschriben,  solch  handlung  in  Ungnaden  nit  zue  an- 

den  *  oder  zue  affem ,  und  ist  deshalben  anstadt  gemainer  stänt, 
neb  für  mich  selbs,  alß  denen  [41]  ir  dießer  zeit  verpflichtet  seit, 

■ein  bevelch,  daß  ir  meinem  gnedigen  hern  von  Augspurg  und  sei- 
ner gnaden  thumcapitl  widerumb  alles  das  thun ,  wie  hievor  und 

Ton  alter  herkomen.  Auf  solches  zel  und  sag  ich  euch  hiemit 

«lerer  pflicht,  darmit  ir  mir  anstadt  gemainer'  stent  verpunden,  ledig. 
Mcbes  hab  ich  euch  domach  wißen  zue  halten  nit  wollen  bergen. 

Datum  in  Nerlingen,  zinstag  nach  Nicolai  [12  Dez.]  anno  25. 

Jörg  druckseß,  stathalter,  manu  propria. 

Item  ein  abgeschrift  des  briefs,  [den]  mein  gnediger  herr  von 

Anggpurg  und  capitl  den  von  Fießen  gegeben  haben,  lautent: 

Wir  Christof,  von  gottes  gnaden  bischof  zue  Augspurg,  beken- 
M  mit  dem  briefe ,  nachdem  die  erwirdigen ,  wolgebomen ,  cdl, 

(tttrengen,  hochgelerte,  veste,  ersamen,  und  weißen,  unßere  freunt 

>Bd  besonder  lieben,  römischer  kayserlicher  und  bispanischer  könig- 
♦ 

1  hl.  andern.       2  ha.  meiner. 
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lieber  mayestat,  churfarsten,  fursten  uod  andern  stäot  des  ba 

zae  Schwaben  pottschaften,  haubtleut  und  rate,  letzt  zne  NeriiD 

versamblet,  zwischen  dem  durchleuchtigisten ,  großmechtigisteo 

sten,  unßerm  gnedigen  hern,  printz  Ferdinand,  ertzherzog  zae  Ös 

reich,  herzog  zae  Bargundi,  römischer  kayserücber  mayestat  8 

halter  etc.,  an  einem  and  anfiel's  anders  tails  besatzungen  ht 
anßer  and  unßers  Stifts  schloß  und  Stadt  Fiessen  ein  gaetli< 

Spruch  gethon  and  deshalben  ein  abschiet  gegeben  haben,  also 
tent: 

Wir,  gemainer  stänt  des  bnnds  zae  Schwaben  pottschaften,  ha 
leut  und  rftte,  ietzt  zue  Nerlingen  versamblet,  bekennen  mit 

briefe,  daß  wir  zwischent  dem  durchleuchtigisten,  großmecbtigi 

fursten  und  hern,  hern  Ferdinando,  printz  und  infant  zue  Hispi 

ertzherzog  zue  Österreich,   herzog  zue  Burgunt,  römischer  kaj 

lieber  mayestat  stathalter,  unßerm  gnedigisten  hern,  an  einem 

dem  hochwirdigen  fursten,  unßerm  gnedigen  herm,  bischofen  C 

Stoffen  zue  Augspurg,  anderstails  auf  all  vergangen  handlang  iv 

gemelter  Sachen  halben  einen  guetlichen  sprach  gethon  haben, 

der  von  wort  zue  wort  hernach  volgt: 

Item  alß  uf  dießem  buntstäge  in  craft  und  vermög  des  joi 

gegebenen  abschieds  zwischen  fürstlicher  durchlaucht,  meinem  g 

digisten  hern,  ainß  und  meinem  gnedigen  hern  von  Augspurg  an( 

tails  nach  leng  verhör  und  hantlung  schloß  und  [statt]  Fießeo 

deßelben  uncostens  halben,  über  deren  besetzung  ̂   aufgeloffeo, 
schechen,  und  nachmals  an  hochgedachter  fürstlichen  durchlaucht 

dem  vermelten,  meinem  gnedigen  hern  von  Augspurg  von  gema 

versamblung  des  bunds  auß  gueten  bewegenden  Ursachen  oiv 

thenig  ansuechen,  zue  bewilligen  in  der  guete  zwischen  4000 

8000  gülden  zue  sprechent,  gethon,  und  deshalben  von  forstlk 

durchlaucht  und  seinen  gnaden,  ietzt  gemelter  messen  zue  spred 

das  es  bei  demselben  ungewegert  bleibe,  und  die  Sachen  nit  wi 

gezogen  werden  solle,  erlangt,  demnach  ist  von  gemainer  versai 

lung  des  bunds  der  Sachen  halben  [42]  mit  gantzem  fleiß  get 

underredt  und  handlung  gehalten  und  im  vermög  angezeigter  i 

digen  bewiiligung,  wie  vorlaut,  zuegelassen,  in  der  guete  gesprocb 

daß  mein  gnediger  herr  von  Augspurg  gegen   hochgedachter  & 

l  ha,  2ue  widerbesetzung. 
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dorchlancM  amb  und  far  den  angeregten  nncosten  die  5  tau- 
imt  gülden,  so  genaoder  mein  gnediger  berr  nnd  der  stift  auf  der 

iltzpfannen  zae  Hai  im  Intal  hat,  gäntzlichen  fallen  lassen,  und 

üeBelben  5000  gülden  todt  und  ab,  und  fürstliche  durchlancht  dem 

kadiof  and  stift  darfar  und  darvon  gar  nichts  zue  thuen  oder  schal- 
ig sein,  and  die  brief,  so  mein  gnediger  herr  Ton  Augspurg  und 

kt  Stift  daraber  hat,  forstlicher  durchlaucbt  hinauGgeben  und  zue- 
gotelt  werden.  Darzue  soi  auch  vermelter  bischofe  und  gemeiner 

itift  zae  Augspurg  die  von  Fießen  und  ire  nachkamen  dießer  sachen 

liilben  an  iren  leiben  und  güetern  ietzt  nnd  hernach  in  alweg  un- 
gntraft  and  unbeschwert  lassen,  und  gegen  dem  allem  Fießen  schloß 

lad  statt  one  ainig  aufhalten  und  verziegen ,  wie  es  bcschechen 

■Ocht,  dem  gemelten  bischof  und  stift  widerumb  mit  aller  zuegehört 

digeantwort  und  gegeben  werden.  Des  haben  zue  urkunt  die  drey 

gemain  bundsbaubtleut,  namblichen  Wilhalm  Guß  von  Gussenberg 

ae  Gledt ,  Walther  von  Hurnhaimb  ,  pfleger  zue  Kirchberg ,  und 

UUch  Artzt,  burgermaister  zue  Augspurg,  ire  insigei,  doch  in  und 

iren  erben  one  schaden  hieran  gehangen  auf  den  letzten  tag  No- 
Ttnbris  nach  Christi  gehurt  1525  jar. 

Also  gereden  und  versprechen  wir  für  uns  und  unßer  stift  und 

mebkomen  solchen  guetlichen  spruch  und  abschiet,  wie  der  von 

lort  tue  wort  laut ,  geleben  und  nachzuekomen  und  darwider  nit 

ae  sein,  noch  geschaffen  gethon  werden  in  keinem  weg  one  gefert. 

te  haben  wir  zue  urkunt  unßer  insigl  hieran  gehangen.  Und  wir 

Mirqnart  von  Stain,  thumbbrobst,  Philip  von  Rechberg  zue  Hochen- 
nehberg,  dechant,  und  gemainlich  das  capitl  des  thumbstifts  zue 

Aflgsporg  bekennen  auch  für  unß  und  unßer  nachkomen  an  dem 

briefe,  das  obgemelter  spruch  und  abschiet  mit  unßcnn  wißen  und 

SiBten  willen  ergangen  und  von  bcruertem  unßerm  gnedigen  hem 

TOftAagspurg  angenomen  ist,  darauf  auch  für  unß  und  unßer  nach- 

komeo  hiemit  versprechente ,  denselben  spruch  und  abschiet  unßers 

^  aach  angenomen  und  stet  zue  halten  und  darwider  nit  zue 

wis  OD  gefert ,  nnd  liaben  des  zue  urkunt  unßers  capitels  insigl 

*vd)  Eue  des  obgenanden  unßers  gnedigen  hem  insigl  an  dießem 
kiefe  kßen  hencken. 

Auf  den  8  tag  des  monats  Decembris  anno  1525. 

Dieße  copy  laut  gleich  dem  original. 

Es  haben  sich  auch  zue  beruertem  meines  gnedigen  hem  von 
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Augspurg  bewilligen  und  verschreiben  die  obgemelten  meines  gne- 
digen  hern  verortneteu  rät,  als  junckher  Hanß  von  Stadion  anstat 

meines  gnedigen  herrn  [43]  von  Aogspurg  und  herr  Philip  von 

Bechberg,  dechant,  und  doctor  Jacob  Heinrichman,  vicari,  von  we- 
gen des  thumbs  gemainen  capitl  bewilliget,  zuegesprochen ,  wo  an 

obgemelter  verschreibang  nit  genueg  wer,  oder  darnmben  von  mein 

gnedigen  herrn  von  Angspurg  angefochten  werden ,  oder  was  inen 

begegnet,  denen  von  Fießen,  darnmben  wollen  sie  alß  botg  und  Ver- 
sprecher haft  und  gaet  sein  bey  iren  gneten  treuen,  und  wie  sichs 

gebürt,  welches  dan  bisher  dreülichen  gehalten  worden. 

Item  es  hat  sich  auch  mein  gnediger  herr  von  Angspurg,  bi- 
schof  Christof,  gegen  denen  von  Fiessen  dickermalen  erpotten  und 

znegesagt,  er  wolle  ir  gnediger  herr  sein  und  solche  handlung  zue 

argen  niemer  gedencken,  noch  aufheben,  sonder,  wie  von  alter  her- 
komen  ist,  gnedig  bleiben  zue  laßen. 

Bauernartickeln  der  bauern  huldigung  zue  Durr- 

ach auf  dem  berg  bei  Kembten  gelegen,  anno  1525  be- 
schechen  K 

[45]  Solche  obgemelte  history  und  Verhandlung  [ist]  mit  fleiß  und 
ernst  durch  den  beschaiden  und  gelerten  Märten  Furtenbach,  der 
Zeiten  burger  und  statschreiber  zue  Fiessen,  beschriben  worden. 

Gott,  der  allmechtig,  wolle  uns  allen  hie  sein  götliche  gnad  und 
dort  ewige  Seligkeit  verleyhen,  amen. 

Anno  1525  finitum. 

1  Hier  folgen  die  bei  Walchner  und  Bodent,  biographie  des  truch- 
sessen  Georg  III  von  Waldburg  s.  371,  nro  D  gedruckten  artikel. 
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NACHWORT. 

Wichtiger  als  die  stellen  über  den  bauemkrieg,  welche  Enöringer 
den  annales  faucenses  einverleibt  bat,  dürfte  das  vorstehende,  noch  im 

jähre  1525  veriasstc  werkchen  des  Füßner  stadtschreibers  Martin  Fur- 
tenbach sein.  Zwar  will  dasselbe  lediglich  die  geschicke  der  kleinen 

Stadt  Füßen  während  des  bauernkrieges  schildern ,  insofeme  ist  sein 

inhalt  von  keinem  besondern  belange,  allein  sein  werth  wird  ander- 

seits durch  die  eingestreuten  zahlreichen,  sonst  nicht  bekannten  akten- 

stucke  namhaft  gesteigert.  Zugleich  wird  der  werth  des  furtenbachi- 
sehen  büchleins  auch  durch  seinen  Charakter  erhöht. 

Füßen  hatte  sich  während  des  aufstandes  von  seinem  rechtmäßigen 

herro  ,  dem  bischof  von  Augsburg ,  losgesagt  und  die  österreichische 
landeshoheit  anerkannt,  ein  schritt,  der  der  stadt  1525  weit  und  breit 

sehr  schlimm  ausgelegt  wurde.  Furtenbachs  werk  nun  ist  unläugbar 
mit  steter  rücksicht  auf  den  üblen  ruf,  in  den  Füßen  durch  diesen 

schritt  gekommen  war,  abgefasst :  dasselbe  will  und  soll  die  stadt  und 
ihr  politisches  gebahren  von  1525  rechtfertigen.  Deshalb  wird  alles 

hervorgehoben  und  geschickt  gruppiert,  was  die  nothlage,  welche  Füßen 

zum  anschlusse  an  Osterreich  gezwungen,  irgend  bezeugen  kann.  Ich 

möchte  gerade  dieses  apologetischen  Charakters  wegen  Furtenbachs 

arbeit  nicht  für  eine  private  gelten  lassen,  sondern  für  die  officielle 

vertheidigungsschrift  der  stadt  Füßen  erklären,  welche  etwa  nach  der 
rückkehr  derselben  unter  den  Augsburger  krummstab  dem  bischof 

Christoph  von  seiten  des  Füßner  stadtraths  übersandt  wurde.  Bei 

dieser  annähme  erklärt  sich  von  selbst  der  schwerfällige  curialstil,  der 

sich  durch  das  ganze  büchlein  hinzieht ,  die  einreihnng  so  zahl- 
reicher aktenstücke  und  endlich  der  umstand ,  dass  der  Verfasser  sehr 

häufig  von  der  stadt  Füßen  ohne  weiters  in  der  ersten  person  des  pla- 
nus redet. 
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Furtenbachs  schrifb  ist  nicht  im  originale  auf  uns  gekommen,  iob- 
dern  nur  in  einer  aus  der  zweiten  hälfte  des  16  Jahrhunderts  stam- 

menden copie,  welche  gegenwärtig  der  stadt  Füßen  gehört,  und  welche 

nach  längerer  verschollenheit  erst  vor  kurzem  wieder  aufgefunden 
wurde. 

Diese  copie  ist  in  kleinfolio  auf  46  vom  Schreiber  nicht  nomnift' 
Herten  blättern  geschrieben  und  befindet  sich  dermalen  in  traungem 

zustande.  Der  einband  ist  losgelöst,  die  ecken  der  blätter  sind  abge- 
rissen, zahlreiche  stellen  sind  durch  Stockflecken  unleserlich  geworden, 

endlich  hat  eine  bubenhand  die  blätter  1,  2,  4  mit  tinte  der  art  be> 

sudelt  * ,  dass  größere  stücke  text  auf  denselben  nicht  mehr  zu  ent- 
ziffern sind.  Auf  blatt  45  und  46  hat  der  unbekannte  verfertiger  dieeer 

copie  eine  namentliche  aufzählung  jener  65  häuser  und  33  st&del  ge- 
geben ,  die  im  Oktober  1540  zu  Füßen  in  folge  der  brandstiftung  des 

Caspar  Schnaiter,  söhn,  von  Sonthofen  verbrannt  sind. 

Auf  den  vordem  deckel  hat  derselbe  als  titel  gesetzt:  »Baaen 

entberung  gegen  der  statt  Füssen,  anno  1525.«  Eine  etwas  jüngere 

band  hat  darunter  geschrieben :  »Dißer  verlauf  imd  dessen  beschrei- 

bung  gehört  in  der  statt  Füeßen  registratur  archiw  oder  gehaim  ge* 

wölb.«  Eine  dritte,  der  zweiten  gleichzeitige  band  endlich  bemerkte  du^ 
unter:  »Im  protocol  de  anno  1523  befinden  sich  auch  etliche  handlongei 

vor  rat  alhier  beschechen,  und  anno  1524  eben  in  dißem  protocol  T0^ 

hero  off  sontag  nach  Margarethes  [Juli  17]  ist  ein  mandat  deß  Luthen 
halben  öffentlich  in  der  kürchen  verkündt  worden.« 

Der  Verlust  des  originales  ist  um  so  mehr  zu  bedauern ,  als  die 

vorliegende  copie  sehr  flüchtig  gemacht  ist  und  von  kleinen  auslassanges 

und  falsch  verstandenen  stellen  nicht  frei  ist.  Nach  möglichkeit  habe 

ich  solche  lücken  und  ebenso  die  durch  stock-  und  tintenflecke  onles- 

bar  gewordenen  stellen  in  [  ]  ausgefüllt  und  die  corrupten  werte  durck 

die  richtigen  zu  ersetzen  gesucht ;  in  letzterm  falle  aber  ist  stets  de^ 
Wortlaut  des  teites  in  den  noten  angeführt. 

Von  der  Füßner  hier  wiedergegebenen  copie  kenne  ich  noch  fw^ 

nenere  abschriften.  Die  eine  im  jähre  1788  genommene  gehört  ebef*-* 

falls  der  stadt  Füßen ;  sie  ist ,  da  ihr  verfertiger  seine  vorläge  nidm.* 

recht  lesen  konnte,  gänzlich  unbrauchbar.  Die  zweite  hat  der  jetn»'^ 
domdekan  dr.  Gratz  in  Augsburg  von  der  Füßner  originalcopie  geno«*^ 
men,  sie  befindet  sich  noch  in  seinem  besitze. 

Bekannt  war  Furtenbachs  sohrift  in  wissenschaftlichen  kreisen 

1   Dies  geschah  sehen  im  vorigeB  Jahrhundert,  da  die  eopie  vos  17^^ 
dadurch  verdorbenen  steilen  bereits  nicht  mehr  lesen  konnte. 
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3er  nur  durch  den  aDBsug,  welchen  öchsle  den  papieren  der  pr&hiten 

ron  Schmid  '  entnommen  and  in  seiner  geschichte  des  bauemkrieges 
ji  den  Bchwftbisch-fränkiBchen  gränzlanden  s.  466  ff.  veröffentlicht  hat. 

1   unter  denselben    befindet  sich    nur   ein 

baifibt,   eine  sbsehrift  Ton  Fortenbaoh. 

aoBiogy    nicht   wie  Öohsle   irrig 
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77]  Von  dem  bawrenkrieg  anno  1525  und  1526,  was  sich 

fürnemlich  mit  inen  auch  im  Algew  znegetragen. 

Als  man  zeit  nach  der  gepurt  Christi  1524  jar  hat  sich  erstlich 

rhebt  die  pawrschaft  im  Hegew  und  Schwartzwald  wider  ire  herren 

lud  Obrigkeit  geistlich  und  weltlich ,  und  nachmalen  hand  sich  er- 

lebt die  pawren  wider  meinen  herrn  von  Kempten.  Dasselbig  also 
:e8taQden  and  sich  meines  herren  von  Kempten  pawren  mer,  den 

n  ainem  ort ,  mit  ratschlagen  versamblet,  und  auch  zue  etwelchen 

aalen  zwischen  baiden  partjen  gehandlet  worden.  Solches  ist  also 

»«standen,  biß  daß  man  hat  zeit  1525,  da  hand  sich  meines  herren 

on  Kempten  pawren  alle  zusamen  verbunden  an  der  Luibas,  and 

•eind  etlich  pawren ,  anderen  herren  und  edelleuten  zuegehörig, 
mch  zue  inen  dahin  komen  und  sich  zu  inen  verbunden,  und  haben 

iie  pawren  im  Schwartzwald ,  Uegaw  und  Algew  ire  botschaften 

snesamen  gehabt,  und  in  summa,  da  es  darzue  komen  ist,  daß  die 

4wren  im  land  Schwaben,  Francken  und  allen  orten,  wie  menig- 

ichen  wißend  ist,  zuesamen  in  ein  büntnuß  verbtlntet  und  verbrüe-* 

teret  haben  wider  alle  obrigkeit,  geistlich  und  weltlich.  Es  seind 

tQcb  in  solcher  aufrur  etliche  prediger  aufgestanden ,  den  pawren 

s^e  predigen ,  als  ausgeloffen  mönch ,  verzweiflet ,  abtretten  ,  böß 

[>{&ffen,  die  dan  die  lutherische  sect  und  mancherlai  glaubens  und 
^itzame  sect  aufgebracht  haben.  Sie  haben  auch  die  pawren  fast 
Seraitzet  in  allen  iren  predigen  wider  die  obrigkeit,  daß  es  zue 
Bioem  solichen  komen  ist  gewesen,  daß  die  pawren  die  alten,  from- 
^^,  christlichen  priester  vertriben  und  verjeicht  hand  und  solich 

biioben  aufgeworfen  zue  pfarrern  und  praeticanten,  und  ist  darnach 

^f^ekomen,  daß  die  pawren  irer  obrigkeit  weder  zins,  rent,  gtllt, 

bedienten  etc.,  nichts  mer  haben  wollen  thun,  noch  geben,  und  dar- 

^^  alle  gantz  aufrnorisch  gewesen  und    schloß  und  clöster  ein- 
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genomen,  [78]  geplindert,  ains  teils  verbränt  und  alle  geistlichheit 
and  Obrigkeit  aufs  böcbst  verfolget.  Es  hat  sich  auch  in  mitl  and 

entzwischcn  eintragen  mancher  seltzamer  glauben  in  stetten  und  tof 

dem  land,  als  nemblich,  daß  die  Luterischen  haben  angefangen  vil 

newerungen  in  der  kürchen,  als  die  meß  verendert,  und  kein  opfer 

sei,  vil  der  menschen  auf  den  glauben  gewisen,  als  ob  man  vor  nie 

kein  gehebt  hab :  (das  sei  weit  von  uns ,  dan  man  vor  zelten  wd 

christenlicher ,  bruederlicher  und  freintlicher  gelebt  bat ,  wan  ieti 

zue  disen  zeiten.)  Sie  band  das  evangelium  im  maul  tragen  und  ir 

schalckheit  damit  bedeckt,  vil  vom  geist  gottes  gesagt  und  wenig 

darumb  gebeten ,  nur  das  flaisch  herffirgezogen  ,  das  band  sie  ge- 
bawet,  aber  andacht,  zucht,  schäm  und  ander  tugent  verfegen,  neit, 

schand  und  laster,  schmach  an  die  statt  gesetzt,  alle  kflrchenbreock 

abgethon  durch  sich  selb ,  als  ob  sy  den  menschen  schad  seien  g^ 

sin,  das  wöU  gott  nimer  mer!  Item  auch  seind  etlich  auferstanden, 

als  der  Carleckstat  in  Sachsen,  Zwinglin  zu  Zarch,  Öcolampadi  ni 

Basel  und  andere  ketzer,  die  das  hoch  würdig  sacrament  deß  altan 

klain  geachtet  und  nur  ein  beckenbrot  daraus  gemacht  haben,  not 

in  demselbigen  die  luterischen  und  diser  mengerlai  mainoogen  ge- 
setzt haben,  ietz  also  und  den  änderst,  und  also  ausgeschitt  gitft 

über  güft;  gott,  der  wöll  sie  bekeren! 

Und  darnach  hat  der  schwäbisch  punt  solchs  nit  könden  erieideR 

und  zugeben,  und  hat  den  wolgebomen  herm  Jergen  truchsäO,  frej' 
herren  zue  Walpurg,  uffgeworfen  zue  einem  obersten  hauptmann  wider 

die  vorgenanten  pauren  mit  einer  kleinen  anzal  zue  roß  and  faoß,  eistr 

lieh  gehn  Weingarten '  angezogen  wider  die  pawrschaft,  deßgieidiei 
gen  Wurtzen,  daselbert  der  pawren  etlich  und  wenig  erschlagen  at 

Wurtzen  uff  dem  riet ,  darnach  gen  Weingarten  zogen.  Daselbst 

ist  nit  besonders  beschehen ,  weder  daß  man  ein  bericht  mit  der 

purschaft  gemacht  hat ,  denselbigen  bericht  haben  die  pawren  •■ 

Bodensee  angeuomen.  Da  seind  etlich  pawren  vom  Algew  difcff 

verordnet  worden  von  der  andern  pawren  wegen.  Die  haben  sol- 
chen bericht  auch  angenomen  und  haben  uf  solichs  bürgen  ond 

geisel  gesetzt ,  solchen  bericht  wollen  zue  halten ,  als  mit  niDei 

Haintz  Müller  [79]  an  der  Ostrach  in  Obersunthofer  pfiur,  Dlrkk 
Gsell  zue  Ymenstatt  und  Hanß  Rüst  zue  Giessen  in  Steiner  p&Rt 

1  Steht  vermuthiich  für  Leipheim. 
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mptioanD  der  herrschaft  Hochenneg.  Da  habend  die  algöischen 

aaren  solichen  bericht  oit  annemen  wöUeu  und  die  frumnien, 
neten  gesellen,  die  drei  geisel,  vorstebn  lassen.  Da  sind  die  drei 

it  herr  Georgen  tnichsftssen  gezogen  und  für  und  für  bei  ime  ge- 
liben.  Und  darnach  ist  herr  Georg  trucksäß  mit  seinem  häufen 

uogen  in(S  laut  Würtenberg.  Da  ist  er  die  pauren  ankamen  bei 

eblingen,  ain  grosse  anzal  der  pauren,  und  da  inen  ein  grosse  an- 
il  erschlagen  mit  wenig  Tolck  und  darnach  von  Böblingen  gezogen 

en  Würtzburg,   daselbig  auch  ein  grosse  anzal  erschlagen. 

Und  sind  die  pauren  komen  für  Weinsperg  und  in  dasselbige  tal 

nd  habend  dasselbige  stettlin  Weinsperg  mit  verreterei  eingenumen, 

'an  dasselbige  stettlin  mit  grafen  und  edelleiten  woU  besetzt  ge- 
esen  ist,  habend  aber  die  pauren  durch  verreterei  der  ptlrger  in 

er  statt  daß  stettlin  gewunnen,  die  edelleit  und  ire  knecht  eilen- 

igiich  darinnen  erwürget  und  keinen  darvon  kumen  lassen  und  in- 
esander den  wolgebornen  herren,  grafen  Ludwigen  von  Helfenstein 

ad  andere  vii  manhafte  edelleit  und  insunder  erst  den  grafen  durch 

le  spieß  gejagt  und  sein  hausfraw  und  seine  kinder  zuesechen 

lasen.  Sy  haben  im  auch  schmaltz  auß  seinem  leib  geschniten  und 

t  spieß  damit  geschmiert,  das  doch  zue  erbarmen  ist  und  Türeken 

ae  vil  were.  Es  sind  auch  etliche  edelleit  darinnen  gelegen,  die 

ur  bekannt,  [80]  aber  ire  taufuamen  nit  wissenlich  sind,  ainer  von 

f eyler,  ainer  von  Westerstetten,  ain  Sturmfeder,  ainer  von  Kalten- 
U,  OD  die  anderen,  die  ich  nit  weiß  zue  nennen. 

Damach  ist  herr  Georg  mit  seinem  häufen  gen  Weinsperg,  das- 
^g  stettlin  eingenumen  und  gewunnen  und  verbrennt  mit  sampt 

€m  gaotzen  tal,  alß  vil  alß  18  derfer,  und  deren  pauren  ain  gueten 

al  erschlagen  und  den  überigen  etlichen  die  köpf  abgeschlagen  und 

M  und  iren  nachkumen  in  die  ewigkeit  grosse  straf  hat  aufgelegt, 

lad  inbesanderß  ist  ainer  da  gewesen,  der  hat  kinden  den  zingen 
ibien,  ist  allwegen  bei  den  herren  und  edelleit  gewesen,  der  hat 

loi  zingen  geblasen,  dieweil  man  den  grafen  von  Helfenstein  durch 

Bs  spieß  gejagt  hat,  denselbigen  hat  herr  Georg  truchs&ß  also  le- 
^(•dig  braten. 

Damach  ist  herr  Georg  trucksftß  mit  seinem  hör  gezogen  inß 

Ittt  Francken,  nemlichen  für  Würtzburg,  da  vil  der  pauren  erschla- 
ff darnach  sich  geben  auf  genad  und  ungenad,  und  der  redelfürer 

i  80  auf  einmal  geköpft  auf  heißen  des  bischofs  von  Würtzburg. 
BMcnkrier  •  31 
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Und  herzwiscben  in,  wie  herr  Georg  trucks&G  an  denen 

herum  gezogen  ist,  sint  die  paaren  versamblet  gen  Kampt 

gotzhauß  gezogen  montag  nach  jndica  [3.  April],  dasaelbige 

numeu,  gepiunderet,  erschlagen,  verderbt  allelS,  das  darin 
weseu,  und  iusunder  keinen  altar,  noch  bild  darin  gelassen  i 

mttnch  darauG  vertriben  und  verjagt,  die  darinnen  sind  gi 
Nun  ist  aber  zue  derselbigen  zeit  ain  abbt  zue  Kempten  g 
mit  namen  herr  Sebastian  von  Breitenstein,  derselbig  ist  zeit) 

etlichen  manchen  gewichen  auf  ein  schloß,  mit  namcn  Lieb 

Er  hat  -auch  mit  ime  dahin  gebracht  sein  sylbergescheir,  ai 
liailtum  von  sjlber  in  monstrantz  und  sarchen  woi  eingefiU 

haben  [sich]  aber  die  pauren  erhebt  und  sind  f(lr  dasselbige 
auch  gezogen  und  sich  darfür  gelegeret.  Da  haben  die  von 
ten  etliche  von  einem  rat  hinaußgeschickt ,  dieselbigen  hab 

sehen  meinem  herren  von  Kempten  und  einer  paurschaft  geti 

daß  man  daß  schloß  hat  aufgeben  und  den  abbt  mit  sam 

manchen  mit  dem  leben  und  den  anderen  hein  hat  geschobe 

waß  im  schloß  ist  gewesen,  daß  ist  den  pauren  alleß  geblib< 

dem  abbt  ein  klein  anzal  gelt  gegeben  zue  einer  [81]  zemn 
nach  daß  schloß  gebiinderet,  daß  heiltum  außgeschatt  oi 
Silber  darvon  genumen,  ain  grosse  anzal.  Es  hat  auch  ain  ) 

edelman,  mit  namen  Adam  von  Stain,  sein  silbergescheir  i 

dere  kleineter  auch  hinein  geflehnet,  daß  ime  dan  auch  g 

und  alleß  entwert  gewesen  ist.  Darnach  sy  es  alleß  heraus  gc 
habend  sy  daß  schloß  angezündet  und  verbrennt.  Sy  hab 
auch  noch  ein  schloß  verbrent,  mit  namen  Wolckenberg,  i 
blinderet,  und  ist  der  gedachte  abbt  von  Kempten  nach  d 
Kempten  kumen  mit  etlichen,  den  seinigen,  und  da  seinen 
gezert,  biß  die  sach  zue  ent  gekumen  ist,  deßgleichen  etile 
adel  mit  Iren  weih  und  kinden  auch  gen  Kempten  kumen, 
liehe  christliche  priester,  deß  christlichen  glaubens  gewesen, 

Moritz  von  Altmanßhausen  ^  mit  seinem  weih  and  kinden,  Eü 
Breitenstein,  die  fraw,  die  witwe  Alexanders,  marckschal 
Bappenheim,  Caspar  von  Heimenliofen  mit  sainem  weib  und 
die  frau  von  Reitnaw,  die  witwe,  Georg  von  Werdenstein  mit 
weib  und  kindern,   Georg   von  Langenegk  mit  seinem  we 

* 

1  1.  Altmannahofen. 
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IdDdeni,  WoUgang,  marschalck  von  Bappenheim,  für  sich  selbst,  die 

die  von  Kempten  fretlntlicb  und  tugenlich  eingelassen  und  Iren 

{Henning  lassen  zeren  und  von  einem  rat  tugeulicb  und  freüntlich 

gikalten  worden.  Desgleichen  die  prlester  von  Grinenbacb  im  stift 

Sit  sampt  dem  adel  drinnen  gewesen  und  in  gleicher  niassen  ge- 
klten.  Und  dieweil  die  pauren  aafrierisch  gewesen  sind ,  haben 

die  von  Kempten  die  pauren  in  ir  stat  aaß-  und  eingelassen  und 
im  Pfenning  lassen  zeren,  ye  zue  einem  mal  6  und  acht  hundert, 

ja  tausent,  desgleichen  inen  ir  rathaus  und  trinckstuben  gelihn,  dab 

Sf  hr  ratscbleg  darinen  beschlossen  habend,  mir  nit  wissent,  wa(S  sy 

darzne  bewegt  hat;  villeicht  soliches  in  gueter  meinung  mag  ge- 

idbeen  sein^  grossers  zue  verbieten,  aber  wttr,  [82 J  wie  mir  dar- 
ineii  gelegen  sein,  sein  mir  wol  gehalten  worden. 

Damach  ist  herr  Georg  trucksas  von  Würtzburg  heraufgezogen 
■it  seinem  häufen  und  underwegeu  vil  pauren  erschlagen,  gefangen 
md  zue  gehorsam  gebracht  und  gezogen   an    die  Luibaß  an  sant 

Xaigreten  tag,  der  do  an  einem  dunstag  gewesen  ist  [13  JuliJ,  mit 

1900  gerister  pfert  und  6000  fuosknecht,  deßgleichen  herr  Georg 

Um  Fronsperg  mit  2000  knechten   an   dem  freitag  [14  JuH]  zue 

Im  kamen,  ir  leger  geschlagen  zwischen  Haldenwang  und  der  Lui- 

Wft.  Die  pauren  ir  leger  gehabt  jenseützs  der  Luibaß  und  zue  Lui- 

kiß  im  dorf  und  hinab  biß  gar  nachend  an  meines  herren  von  Kemp- 

km  Steg ,   der  über  die  Luibaß  gat,  und  sind  die  pauren  zuesamen 

leloieii  von  der  mitwochen  bis  an   den  samstag  [12  bis  15  JuliJ, 

iift  der  pauren  ein  grosse  menge  gewesen  ist,  nit  wisselich,  wie 

y3,  aber  zue  schätzen  auf  20,000.    Da  haben  sy  zue  beider  selten 

miamen  geschossen,  deßgleichen  in  teitscber  nation  nie  erhert  wor- 

in ist,   deßgleichen  mit  einandren  gescbarmitzelt  bis  an  den  frei- 

^  zue  nacht  um   7  oder  8  ur  [14  JoliJ.    Da  habend  sy  die  ge- 
wichte paaren  getrent   und  die  gantze  nacht  einen  höflichen  abzug 

ffBimen,   wie  sich  iederman  hat  mügen  behelfen. 

Nun  hat  aber  herr  Georg  trucksas  und  die  vom  punt  entlichen 

^  nch  gesetzt ,  in  morgens  mit  inen  zue  schlagen ,  sind  aber  die 

'  Ittren  ainßtails  hinweggewesen,  und  die  andere  in  aller  flucht 
inreMn.  Da  ist  herr  Georg  trucksäß  inen  auf  dem  fuoß  nachge- 

1^  imd  etliche  erschlagen  und  erstochen  und  das  dorf  zue  Lui- 

^  tue  palver  verbrent  mit  sampt  andere  hofen  und  derfer  umb 

^^'^  gelegen ,   und  darnach  sein  leger  gen  Durrach  in  das  dorf 

81* 
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und  in  dieselben  felder  geschlagen.  Und  entzwischen  gind  die  ptts- 
tische  koecht  gen  Kempten  an  die  vorstat  kamen,  dieselbigen  afr 

fangen  plünderen  und  unschicklidi  gehalten,  deß  willen  und  der  nii- 
nung  gewesen,  die  stat  zue  stirmen  und  einzuenemen  [83].  Da  Bod 

aber  die  zue  Kempten  mit  sampt  allen  denen,  die  iren  aufeDthik 

bei  inen  gehabt  band  von  adel  und  priester,  in  grossen  sorgen  g^ 

standen  und  sich  in  gegenwer  auf  die  mauren  and  in  grosser  ord* 
nung  bei  dem  Ylerthor  gericht  zue  weren.  Sy  haben  auch  ir  groM 

büchß ,  genampt  die  Närrin ,  onder  das  thor  gericht.  Da  ist  iber 

kumen  Gordian  Seüter,  alter  burgermaister  zue  Kempten,  and  K. 

Freiberger,  burgermeister  zue  Iberllngen,  und  Bernhart  Göler,  pbtti» 
grafischer  rat,  alle  drey  puntsret,  und  habend  die  knecht  vom  put 

hinweg  getediget  von  der  statt.  Da  sind  sy  durch  die  vorstatt  ul 

Durach  zue  zogen  in  ir  leger,  da  herr  Georg  das  geleger  gesohlt 

gen  hat ,  und  ist  der  burgermeister  Heinrich  Seltman  mit  nrei« 

ratsfreüuden  gen  Durach  zue  herr  Georgen  und  den  hauptleoto^ 

und  ich,  Georg  von  Werdenstein,  personlich  mit  ime  geritten.  Wit 

da  beschlossen  und  gehandlet  worden  ist,  ist  mir  nit  wissenlid. 

Darnach  haben  die  von  Kempten  dem  hör  lassen  zae  gan  pro&at 

von  wein,  brot,  und  waG  sy  notturftig  gewesen  sind,  und  ir  statt 

aufgethon  und  iederman  lassen  auß-  und  einreiten  und  gan  vd 

iren  pfenning  lassen  zeren.  Dazuomalcn  sind  die  paaren  mit  et- 

licher anzal  an  den  Kollenberg  gewichen,  da  hat  herr  Georg  tmd« 
sä(S  mit  sampt  anderen  herren  und  houptleiten  zue  inen  geschiditi 

wellen  sy  sich  ergeben  und  auf  gnad  und  ungnad  und  allen  hamisek  j 

und  wer  von  inen  geben,  so  well  maus  aufnemen,  wa  sy  aber  so*  ] 
liebes  nit  tlieien ,  so  wolle  er  weiter  rucken  und  innemen  und  ve^ 

brennen ,  was  da  sei.  Auf  soliches  band  die  pauren  sich  auf  goi^  J 

und  ungnad  ergeben  und  alle  ire  hamasch  und  wer  herr  Georgtf  | 
trucksäüen  überantwurtet ,  al(S  aim  hauptmann,  deßgleichen,  welck 

nit  dagewesen  seint,  [84]  ietlicher  seinem  herren  seinen  harttuA 

und  wer  überantwurtet  und  herr  Georgen  trucksässen ,  alß  dei 

hauptmann,  und  anderen  herren  geschworen,  wider  in  den  altca 

fuoßstapfen  stehn  und  geistlichen  und  weltlichen  oberkeit  vider 

zue  thon ,  wie  vor,  deßgleichen  iedliche  fQrstat  6  golden  zoe  bm^ 

steür  zue  geben.  Deßgleichen  da  sich  sy  herr  Georgen  hand  gebet 

auf  genad  und  ungenad,  und  sy  die  weren  von  inen  gegeben  babeOt 

da.  hat  herr  Georg  etliche   redelfttrer  heraaßklaabt  und  diesellNg*    j 
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^  Dorach  in  die  kirchen  gefencklich  gelegt  und  zum  teils,  nem- 
icben  iren  18 ,  kepfen  lassen  zue  Durach  auf  dem  berg ,  da  sind 

twan  2  oder  3  auß  der  kierchen  darvon  kumen  durch  ir  listigkeit, 

od  denen  sind  die  kepf  abgeschlagen  worden  an  sant  Jacobsabent 

\i  JaU]. 

Also  hat  sich  solicher  krieg  under  den  pauren  an  der  Luibaß 

liebt  und  an  der  Luibaß  wider  ein  end  genumen  und  vollendet 

(»rden.  Und  ist  solich  her  hemacher  gezogen  gen  Aiterang,  da 

it  man -das  mererteil  des  volck  geurlaubet  und  darnach  gezogen 
Hl  Sahzburg,  da  ist  mir  nit  wissend,  wie  vil,  und  welcher  aber 

iMD  will ,  wie  vil  derselbigen  gewesen ,  der  schreibe  dieselbige 
Binder. 

Damach  ist  des  bunts  hör  allerietst  gen  Haldenwang  gezogen, 

I  hat  man  4  mannen  die  kepf  abgehawen,  und  nämlich  ainem  Peter 

flßer,  ein  Schneider  gewesen  von  Eberspach.  Derselbig  hat  herr 

eorgen  trucksässen  in  Josaphattal  geladen ,  da  solle  er  ime  ant- 
urt  geben ,  warum  er  das  verschult  habe.  Da  hat  her  Georg 

udcBäß  ime  geantwurt,  er  seic  nit  schuldig,  sunder  sein  hör,  so 

il  er  gesagt:  »6o  lad  ich  dich  Georgen  trucksäsen  und  Georgen 

Ml  lündelheim  '  und  alle ,  die  schuldig  sind  an  meinem  tot ,  daß 

f  da  erscheinen  und  antwurt  geben  an  seinem*  tot.«  Da  hat  herr 
ieorg  tmcksäß  widerum  gesagt,  er  solle  hinziechen,  er  welle  ime 
rseheinen  und  des  rechten  sein. 

[85]  Item  es  ist  auch  zuo  wissen,  als  die  pauren  in  irer  auf- 
Bor  gewesen ,  da  habend  sy  ein  versamlung  zue  Oberensunthofen 

ffl  14  tag  Februarü  gehabt  von  allen  herrenleiten.  Da  ist  damalen 

in  graf  von  Montfort,  zue  Rotenfels  gesessen,  mit  namen  graf  Wolf, 

ler  hat  vermeint,  er  wett  seine  pauren  bei  ime  behalten,  daß  sy 

ät  lae  den  pauren  schwieren ,  aber  sy  sind  all  von  ime  gefallen 

ni  den  gedachten  grafen  mit  seinen  knechten  allein  dastehn  lassen. 

Ih  hab  ich,  Georg  von  Werdenstein,  ain  pauren  gehabt,  mit  namen 

IfiAael  Hewl,  der  hat  alle  die  pauren  zuo  ime  beruefen,  die  denen 

^  Werdenstein  zueheren,  das  haben  sy  gethon,  wellen  doben  ge- 

*Men  sind,  und  am  nachtz  sind  die  pauren  wider  von  Oberensont- 

^ofai  gezogen  und  etwan  bei  200  zue  Werdenstein  am  schloß  hin- 
* 

l  Fronsberg.       2  1.  meinem. 
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gangen,  zeitlich  geschreien :  »Knm  teifel,  holl  alles,  waß  im  schloft 

sey,«  weiter  hinauf  zue  mir,  Georgen  von  Werdenstein,  geschreieB: 

»Kum  herab ,  da  alter  hund ,  mir  wellend  dier  den  hart  heranft- 

raafen,«  weiter  hinaufgeschreien  zue  Madlenen  von  Laubenberg,  dl* 
znemal  ein  junokfraw  gewesen ,  and  zae  meiner  dochter  Barbln, 

auch  ein  junckfraw  gewesen :  »Ir  jnngen  hären ,  wir  wellend  eod 

gehetten  und  die  alten  kamerschellen  darnach  nöten.«  Sy  htlMi 

auch  hinauf  geschreien :  »Mir  miessen  wasser  drincken ,  und  ij  ; 
wellen  wein  trincken ,  und  mir  miessen  das  eisserst  mit  negdo  !■ 

dem  boden  kratzen«  und  mit  mer  vil  uuzichtigen  [worten],  nH  Ml 
zue  beschreiben,  and  mit  dem  sind  sy  also  fQrzogen  one  sdutak 

Und  an  mornet  des  14  tag  diß  monatzs,  an  sanct  Yalentinstag,  ii 

mein  pfarrer  zae  mir  kumen  ins  schloß  und  mir  meG  gelesen  in  der 

capell,  dan  sanct  Valentin  ein  patron  ist  in  der  capell,  mit  nim« 

herr  Cäsarius  Graf.  Da  send  meine  [86]  paaren  kamen,  alle  versa» 

let,  und  band  begert,  ich  soll  zae  inen  kamen,  hab  ich  inen  ai^ 

wart  geben ,  wen  ich  meß  gehert ,  well  ich  zue  inen ,  and  da  ii 

meß  auß  ist  gewesen ,  bin  ich  zue  inen  fttr  die  capell  gangen  ii 

den  hof,  und  ist  der  pfarrer  under  der  capellthflr  gestanden,  ni 

die  vorgedachte  junckfraw  von  Laubenberg,  aach  mein  hats&if 

und  mein  dochter  auf  der  stieg  gestanden  and  zaegehert  Dt  ü 

einer  under  inen  gewesen ,  den  band  sy  für  einen  redner  aufge- 
worfen, mit  namen  Christa  Kutter  zum  Eckhartz,  ain  schmidt,  ni 

ist  neben  ime  gestanden  ein  beser  paar,  mit  namen  Michel  Eckhaft, 

ain  maller  gewesen,  und  hat  angefangen  and  zae  mir  gesagt,  9 

wellen  mir  weder  zins,  noch  stear,  noch  gehorsam,  noch  bottraeMI 

mer  sein  in  keinen  dingen:  darüber  hab  ich  gesagt:  »Liebe  g^ 

seilen,  was  zeichen  ir  mich,  oder  was  hab  ich  euch  gethan?«  Dl 

hat  der  gedacht  schmid  gesagt,  ich  hab  nichts  gethon,  dan  was  ai- 
dere  herren  haben  gethon ,  sy  wellen  kein  herren  mer  han ,  nid 

darnach  angefangen  und  weiter  geredt,  sy  wellen  aach,  daß  der 

pfarer  predige,  wie  man  zue  Kempten  predige,  and  insonders,  irit 

der  anf  dem  berg  (den  man  gehenckt  bat)  and  der  zae  sanct  Mtf- 
tins  Zell  (der  entloffen  ist).  Iber  soliches  hab  ich  gesagt:  »T^ 
pfarer  stat  da,  ich  darf  in  nit  leren  predigen,  er  weiG  selbs,  vü 
er  predigen  soll.«  Auf  soliches  hat  der  pfarer  zae  inen  gesagt: 
»Lieben  gesellen ,  ich  hab  euch  bißher  die  warhait  and  den  grud 
gesait  und  weiß  euch  änderst  nit  zae  predigen ,    da  wlU  ich  900 
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d  för  euch  setzen.«  Da  bat  der  gedacht  schroid  angefangen  und 
e  dem  pfarer  gesagt:  »leb  scheiß  dier  in  dein  seel ,  da  darfst 
in  seel  nit  für  uns  setzen,  leb  darf  deiner  seel  nichts  uberal«  und 

n  p£Etrer  dantzet  und  vor  firawen  und  jnnckfrawen  die  wort  ge- 
locht. Da  ward  ich  erzürnet ,  daß  ich  kein  Vernunft  bat ,  und 

räch  zuc  den  paaren:  »Wän  ir  dan  mich  von  dem  christlichen 
loben  treiben,  [87 J  so  nemant  mich  grad  jetz  und  hauwen  mir  den 
pf  ab,  so  will  ich  doch  sterben  als  ain  fnimer  Christ.«  Das  sy 
er  nit  thon  band,  snnder  sind  von  mir  gangen,  und  der  pftirer 

d  leb  mit  sampt  anderen  personen  hinauf  ins  schloß  und  mit  ain- 
deren  zue  morgen  geessen  und  beid  samen  nit  fast  frelieh  gö- 

ssen, wie  ein  iedlicher  selb  wol  ermessen  mag. 
Solicbes  ist  also  bestanden  bis  an  suntag  zue  faßnacht  [26  Febr.], 

i  bat  herr  Wilhelm  tracksaß  das  schloß  Trauchburg  speisen  oder 
«etzen  wollen.  Dasselbig  sind  die  pauren  gwar  worden  und  band 
1  storm  lassen  angehn  durchs  gantz  land  und  sind  Trauchburg 
egezogen.  Da  ist  mir  aber  warnung  kamen ,  sy  wellen  mir  ins 
oß  fallen  und  mir  das  mein  nemmen.  Nun  haben  aber  meine 

aren  einen  hauptmann  aufgeworfen ,  mit  namen  Caspar  Meyer, 
ch  demselbigen  hab  ich  geschickt,  hat  er  einig  nit  düren  zue  mir 
a,  noch  kein  paur,  er  habe  dan  3  oder  4  mit  im  gent,  hab  ich 

it  Caspar  geredt  und  in  gebeten^  nämlich  also:     »Lieber  Caspar, 
I  han  verstanden,  wie  die  pauren  über  mich  fallen  wellen  und  mir 
ift  mein  nemen ,   ich  hab  auch  verstanden ,    wie  die  pauren  morn 
II  versamlung  und  gemeint  wellend  han  von  dem  gantzen  AlgOw 
e  sanct  Martins  zell  (als  dan  gehabt  band  am  mornet,  am  montag 
le  iaßDacht  [27  Febr.])  bit  dich,  du  wellest  mit  den  pauren  reden 
id  sy  von  meinetwegen  bitten,  daß  sy  mich  in  meinem  hauß  lassen 
eben,  so  welle  ich  inen  keinen  schaden  aas  meinem  hauß,  noch 

noß,  noch  darin  tbnn.«  Dasselbig  hat  der  gedacht  Caspar  trei- 
di  gethoo,  aber  die  paaren  wollten  an  demselbigen  glat  kein  be- 
ifigen  haben ,  sunder  wolten  mich  selbert  personlich  lieren ,  was 
iin  meinmig  wer ,  und  schickten  mir  auf  dasselb  4  pauren  ins 
Mß,  die  selten  mir  frid  und  glait  zue,  daß  ich  selbst  zue  inen 

Ml  in  ring.  Da  waß  ich  warlich  ain  trauriger  [88]  kriecht  und 
iMdaget  in  mir  selb,  was  mir  zue  thun  und  zue  lassen  wer,  und 
^.  auf  ein  pfert  und  nam  einen  bueben  mit  mir  und  rit  hinab 

^  ptoren  auf  ir  glait ,  und  da  ich  auf  einen  bflcbsenscbutz  kam. 



488 

da  hielt  ich  hinder  einen  heggen  und  schickt  die  4  zae  inen  hin- 
ein, da  were  ich,  wan  es  an  ir  wil  wer,  so  weit  ich  zue  inen.   Bi 

waß  einer  auf  dem  wagen,  der  prediget,  hieß  mit  namen  Hanß  Hl 

Ton  Oberdorf,   und  sagte ,   der  herzog  von  Sachsen  zog  daher  ml 

60,000  mannen  und  wette  das  evangelium  helfen  beschiermen.  Dal 

da  hiessen  sy  mich  zue  in  den  ring  reiten  nud  theten  in  anf  nii 

mit  spiessen  hinder  mir  wider  zue.   Da  hieb  ich  an  und  seit:  >]ieh 

nachpauren,  ich  hab  Casparn  Meyern,  hie  zuegegen,  angespro^o, 

daß  er  euch  bitte  von  meinetwegen,  daß  ir  mich  in  meinem  heida 

wellet  bleiben  Ion  unbeschediget ,  dasselbigen  gemiets  bin  ich  noek 
und  euch  dasselb  nochmals  bittend,   so  soll  euch  aus  meinem  haa 

weder  daraus,  noch  drein  kein  schad  widerfaren,  aber  eins  will  U 

euch  bitten,  daß  ir  mir  nit  wellet  verargen,  ain  red  mit  euch  ZM 

Ihuu  und  ein  ratschlag  zue  geben,  nämlich,  daß  mich  will  gedfloekei, 

es  well  ein  span  und  irsal  entstan  zwischen  der  herschaft  und  pim<- 

Schaft  vom  understen  biß  zum  obersten,  das  gfalt  mir  übel  nndb«' 
sorgen ,   daß   es  ein  ding  werde  unds  land  dardurch  zerstert  woi 

und  deuchte  mich  noch  guet ,    daß  alle  pauren ,   ietlich  an  sehMi  j 

herren ,    snplicierte ,    wamit  sy  beschwert  weren ,   und  darnach  tt 

heiTcn  beten  in  solcher  suplicalion,  daß  sy  sich  alle  zuesamen  tbetes, 

klein  und  groß,  und  sich  mit  einanderen  underreten  und  einer  to- 
schwertnuß  einstails  oder  gar  abtreten,  und  mitelspersonen  von  steta 

oder  herren  beten,  darunden  zue  reden,  welche  parte!  ungesdiicil 

wett  sein,  dieselb  darvon  zue. werfen.*    Auf  solichs  Hessen  sy  wA 
wider  aus  dem  ring  reiten  und  woUtend  sich  underreden  und  hiessei 

mich  darnach  wider  in  ring  reiten,    da  sy  sich  underredt  hettiL 

[89]  Und  fieng  einer,  mit  namen  Jäck  Wältz  vom  Rieggertz  [an] :  ̂  

betten  da  ein  briederliche  Vereinigung  und  verbuntnoß  mit  eintf*  ] 
deren  gemacht,  dieselbige  bintnuß  wellen  sy  mich  heren  lassen,  iv  h 

sy  inhette.    Auf  solich  war  mir  dieselbige  verlesen,    lud   begert«  *■ 
an  mich ,  daß  ich  xue  inen  in  ir  bflntnuß  kem ,  so  wetten  sy  auch 
bei  dem  meinen  bleiben  lassen  und  mir  vorteil  thnn  für  ain  andait* 

Auf  solich  beger  gab  ich   inen   die  antwurt:     »Liebe    nacfapannSi 
ich  will  euch  bitten,  ir  wellens  mir  nit  verargen,  ich  bin  mit  hertti- 
densten  und  mit  aid  desgleichen  gegen  fürsten  von  österreidi  n^ 
schriben,  daß  mir  meiner  eren  halben  nit  geziemen  will,  hindeiril 
derselben  in  kein  verbüntnuß,  noch  bruoderscbaft  zue  kumen,  ib* 
wie  ich  euch  vormals  gebeten,  mich  in  meinem  haus  bleiben  lassei, 
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0  soll  euch  kein  schad  daraas ,  noch  darin  gescheen.«  Iber  so- 
\da  ward  mir  kein  antwurt  mar  von  den  paaren,  weder  einer  war 

Dring,  mit  namen  Martin  Gernng  von  Waltenhofen,  der  sprach 

lemir:  »Daü  dich  botz  marter  sehend,  da  hast  ans  allweg  ketzeret, 

dch  last,  ich  «stieß  den  spieß  durch  dich.«  Da  sagt  ich  zae  im: 

Martin,  thue  gemach,  ich  bin  in  eim  geleit  da.«  Da  war  einer 

I,  mit  namen  Pauli  Metzler,  ain  kriegsmann,  der  sprach  zae  im: 

llartin,laß  in  mit  lieb,  es  ist  nit  kriogsrecht,  es  ist  kriegsrecht, 

eon  man  eim  ein  gleid  gibt,  daß  mans  im  für  wort  und  werck 

ilt.«  Aaf  soliches  zog  ich  on  alle  antwurt  haim ,  und  schickten 
umach,  eher  and  ich  gar  von  inen  ritt,  wider  zae  mir,  wolt  ich, 

1  wellen  sy  den  strafen,  der  mir  also  im  ring  hett  zuegeredt,  das- 
ilbig  ich  aber  nit  hab  wellen  gestatten,  dan  ich  forchte  grosser 

D^ck  hemacher. 

Und  in  mitler  zeit  hat  sich  mengerlay  [90]  verloffen ,  nit 

it  zoe  schreiben,  sander  mein  aigene  dingete  knecht  zue  den 

loren  gefallen  von  mir,  all  ir  ratschleg  in  meiner  pfarrkirchen 

midiet,  die  ich  doch  zae  leren  han.  Kein  mensch  dorfte  mit 

ir,  noch  [den]  meinen  reden,  noch  kein  gemeinsame  mit  uns  han, 

Dd  besonder  han  ich  ein  raissigen  knecht  gehebt,  ain  grossen 

Gewicht,  mit  namen  Lenhart  Seh  wandele  von  Dnrrach,  derselbig 

ifencklich,  als  sich  die  paaren  zamenthan  band,  von  mir  gefallen 

id  mainait  worden.  Also  sind  alle  meine  paaren  und  knecht  von 

ir  güallen,  ausgenamen  ein  halbgewachsner  buob,  mit  namen  Hanß 

^iltvogel,  and  hat  ainen  znenamen  gebebt:  der  Metzler.  Und  hett 
so  drey  pfert  auf  mir  stan  und  kein  knecht  darzue,  und  hett  ain 

lecht  und  ain  knaben  wider  angenumen,  die  betten  mir  die  pau- 
a  aach  angenumen,  daß  sy  zue  mir  nit  kumen  kiuden ,  und  waß 

b  von  meinem  herren  von  Augspurg  gemant  zue  reiten,  des  diener 

b  waß,  and  muost  also  da  bleiben,  daß  ich  niement  reiten  kunt 

ftd  blib  also  in  meinem  hauß  in  grosser  färligkeit  biß  an  montag 

idica  in  der  vasten  [3  April].  Da  hub  ich  mich  auf  zue  roß  und 
tt  faeß  mit  weib  and  kinder,  wie  ich  mocht,  und  Hanß  Waltvogel 

id  ein  kechin  gen  Kempten.  Da  blib  ich  18  wochen  und  zerte 

uin  Pfenning  mit  weib  und  kinten ,  biß  der  punt  kam  und  mich 

vUer  erlediget.  Und  in  dem  kam  der  gedacht  here  Casarius  her 

ttktrfireltag  [14  April]  und  blib  auch  da  zue  Kempten,  und  in 

■itler  zeit  blib  die  pfarrkirch  on  einen  pfarer,  und  namen  die  pau- 
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ren  das  seelbuch  zne  iren  handen  nnd  thaten  die  kertzen  nn 

liechtor  aus  der  kierchen  und  namen  dem  heiligen  etlich  gelt,  di 

verkriegten  sy,  und  namen  das  schloß  Werdenstein  ein  und  bettet 

gewaltiglich  in  und  tranchen  [91]  und  aßen,  was  sy  drinnen  fände 

und  namen  ein  mercklich  körn  daraus,  das  tailteii  sy  under  eii 

anderen  ans,  und  deßgleichen  ander  ding  mer,  was  inen  gefiel  n 

pulfer  und  anderem,  aber  dasselbig  mnosten  sy  wider  bezalen  m 

geben,  da  es  ein  ent  hett.  Nun  waß  ich  aber  in  derselbigeo  z< 

in  deren  von  Kempten  schütz  und  schierm ,  auch  wasen  die  pa 

ren  deren  von  Kempten  zne  derselbigen  zeit  vast  nottflrftig,  dan 

luossentz  bassieren,  wa  dasselbig  nit  gewesen  wer,  wol  zu  besorg« 

sy  betten  mir  das  hanß  verbrennt  und  noch  vil  mer  schaden  g 

thon,  weder  sy  gethon  haben. 

Und  da  nun  die  ding  alle  ein  end  genumen  band,  nnd  i< 

wider  in  mein  hauß  kunien  bin ,  da  sind  etliche  pauren  under  d( 

meinen  außgetretten  gewesen,  und  am  heiligen  abent  zu  pfingstc 

da  sind  mir  zwen  absagbrief  ins  thor  gesteckt  worden,  aber  ke 

nam  darin  underschriben  gewesen,  und  am  heiligen  abent  zne  pfini 

sten  [19  Mai]  des  26  jars .  nachdem  und  mir  die  absagbrief  ii 
thor  gesteckt  worden,  hand  sy  mir  in  der  nacht  die  teichel  ins  in 

bei  hiuabgeworfen,  aber  nit  kttnden  wissen,  wers  gethon  bette. 

Ein  solich  end  hat  genamen 

Der  pawren  krieg  in  der  sumen 

Im  Algöw,  das  ist  war. 
Iren  ist  weder  haut,  noch  har, 

Und  inen  übel  gelungen, 
Sind  von  leib  und  leben  kumen, 

Ist  Dit  erlogen,  sunder  war, 
Im  26  jar. 

[92]  Auch  hat  sich  biezwischen  begeben,  als  die  oberen  dii 
sich  alle  verloffen  hand,  ain  antrag  und  ain  kauf  und  bericht  n 

sehen  dem  gottsbanß,  herr  Sebastian  von  Braitenstein  und  dem  ea 

vent  und  der  statt  zue  Kempten,  dem  ist  also,  wie  hernach  yolg 

Die  haben  mit  cinanderen  sonder  grosse  spen  gehabt,  geweret  wo 

in  die  drey  oder  vierhundert  jar,  und  habend  zue  baiden  teile 

vor  geistlich  und  weltlichen  rechten  groß,  mercklich  gnet  verrecfate 

Auf  sollichs  haben  sich  aber  beide  parteien  verwilliget  einer  gi^ 

lichkeit,   nemlich  auf  den  hofineister  zue  Mttndelhein,  mit  name 
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Heinrich  Kintzelmami ,  und  aof  Hansen  Mettenzelt,  cantzter  meinß 

berren  von  Kempten,  auf  des  abbts  selten  gewesen ,  und  auf  deren 

von  Kempten  die  ersame  und  weysen  Conrat  Herbort,  burger  und 

rat  zae  Augspurg,  und  Gordian  Settter,  burgermeister  zue  Kempten. 

Dieselbigen  haben  sich  der  sach  underwunden  und  den  handel  zue 

kaiden  aeiten  guetlich  ab  dem  weg  thon,  wie  hernacber  volgt,  näm- 
lieh,  daG  die  von  Kempten  sollen  dem  abbt  und  gottshauß  zue 

Kempten  geben  und  bezalen  dreysig  tausent  gülden  in  gold  für  alte 

Ire  gerechtigkeit,  die  der  gedachte  abbt  von  Kempten  in  der  statt 

Kempten  gehabt  hat.  Dergleichen  haben  sy  ausgemarckt  und  staine 

fridseyl  gesetzt,  wie  weit  die  von  Kempten  ir  obrigkeit,  zwing  und 

bin  haben  sollen,  desgleidien  wie  weit  die  von  Kempten  in  der  Yler 

zae  Tischen  haben,  und  deß  sunder  marck  gesetzt;  deßigleichen  wie 

es  soll  gehalten  werden  zwischen  inen  mit  allem  waidwerck  und 

fiMit  zwischen  baiden  parteyen  etc.  Und  sind ,  nämlich  das  die 

Kick,  die  ain  abbt  und  gottshauß  dinnen  gehabt  bat:  hohen  und 

aider  geriebt  mitsaropt  ainem  stattamen  zue  besetzend ,  des  halben 

tail  an  dem  umbgelt,  alte  zoll,  groß  und  klein,  alß  weggelt  von  der 

vig  aof  dem  stadel  und  wegmejster  zue  setzen ,  item  auch  die 

meUgt,  das  Tierbad,  dc!^  landamans  hof,  des  bitteis  hauß  und  auß 

▼il  heiser  und  gerten  zinß,  pfenning  und  baller,  halbhaller,  [93]  roß- 
aegel,  hauptzöll  von  leiten  und  burgern  in  der  statt,  item  vil  leit, 

ik  anser  und  zinserin  sind  gewesen  inß  gottsbauß  auf  die  alt&r, 

Hen  der  halbteil  von  freflen  und  buoßen.  Item  deßgleichen  hat 

Mn  herr  von  Kempten  ain  heuwet.  haist  das  Bogenriet,  wen  er  hat 

in  die  statt  geschickt  und  begert  heflwer  inß  Bogenriet,  band  sy 

Biiesscn  heflwer  schicken ,  deßgleichen  Schnitter.  Desgleichen  hat 

^  abbt  von  Kempten  die  pfar  zue  Kempten  mitiuimpt  dreyen  pfrin- 

deo  zue  verleihen  gehabt,  auch,  andere  zinß  und  gilt,  so  auß^  oder 
^  gat,  und  auch  das  dorfgericht,  darinnen  er  hat  angezogen  die 

^  die  becken,  die  metzger,  die  schuomacher  um  den  ban,  auch 

tepfembert.  Sölliches  ist  in  dem  vorgemclten  vertrag  alles  ab- 
pkü,  welcher  kauf  bescheen  ist  an  dem  6  tag  Mayen  und  an  dem 

"^  tag  Mayen  aoßgerieft  der  gantzen  gemaiiit  der  statt. 
Item  außerhalb  dises  kauf  band  sie  miessen  besunder  abkom- 

■wi  mit  den  conventherren  von  wegen  der  oblay ,   das  ist ,  was  in 

1  Hier  ist  vermuthlich  eine  zeile  vom  copisten  übergangen  worden. 
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die  custerey  gehert  von  wachs  und  onschlig  and  anderem  und  et- 
lich  zehenden  auß  gerten,  darzue  geherig  gewesen:  darfELr  hand  sj 

hezalt  und  geben  insunder  one  dise  sum  900  und  30  ff  b. 

Und  da  sollicher  kauf  verstreck  und  versiglet  ist  worden,  und 

die  von  Kempten  solliche  sum  hand  sollen  bezalen,  da  haben  sj 

angegriffen  ir  pfarrkierchen  zue  sanct  Mangen  und  darvon  TennQntst 

und  verkauft  zum  ersten  ain  silberins  groß  geheiß  zue  dem  sacn^ 

ment,  4  kelch,  bei  30  silberne  stuck,  groß  und  klein,  darin  hat 

man  hailtung  gehebt,  [94]  ain  silberins  rauchfaß  und  zwei  silberne 

opferkäntlin,  ain  grossen  kelch  des  Winters  ̂   2  kelch  ab  der  Stein* 
rinnen ,  3  kelch  von  sanct  Steffen ,  das  hat  man  alles  gescbmeltt 

und  darauß  gemacht  müntz  auf  die  bezaluog. 

Item  auch  hat  man  in  disem  jar  lassen  machen  6  boechs^ 

2  zillig  schlangen  und  4  halb  schlangen  zue  Kempten,  daran  \M 

man  gegeben  und  genumen  1  grossen  gloggen  aus  sanct  Masgn 

thurn  und  ein  kleine  gloggen  aus  sanct  Wolfgangen  capell,  2  gleggii 

ab  der  Steinrinnen ,  auch  ein  gleggin  von  sanct  Steffian  und  sii 
von  sanct  Micheln. 

Sy  habend  auch  das  heilig,  hpchwürdig  sacrament  abgetban  ml 

verworfen  und  die  empter  der  heiligen  meß  abgethan  mitsampt  tUff 

ceremouien  der  heiligen  christlichen  kirchen  und  consilien  durch  lift 

und  eingebung  irs  falschen,  ketzerischen  predlcanten  Jacoben  Haj- ■ 

stings  und  anderer  ketzerischen  predicanten  und  pfaffen,  die  sjii 

ir  statt  gehabt  hand  und  ab  dem  land  zue  inen  kamen  sind  ondi 
aufenthalten  hand.  Also  hand  die  Lutterische  zue  diser  zeit  die 

evangelische  warheit  beschützt  und  beschürmpt  den  gotsdienst  nit 

büchsen  und  bulfer,  das  testament  Christi  begangen,  daß  man  noiner' 
mer  mit  gloggen  leiten  soll.  Auch  hat  man  bei  dreisig  doppelbi^ 

gen  lassen  machen  auß  disem  zeig  der  gloggen ,  mer  hantbocfasai 
bei  hundert. 

1  Die  Winter  sind  Kemptner  geschlechter.        2  es  steht:  mern. 
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NACHWORT. 

iter  Georg  von  Werdenstein  zu  WerdenBtein  ist  der  einzige 
eiu8  dem  gebiete  des  Allgäuer  haufens,  der  seine  erlebniase 

es  bauernkrieges  niederschrieb.  Derselbe  gehört  einem  an- 
geechlechte  an,  dessen  Stammburg  (jetzt  ruine)  in  herrlicher 

weit  der  Hier  im  landgerichte  Immenstadt  liegt,  und  das 

rbkämmereramte  des  stifts  Kempten  belehnt  war.  Von  Georg 
IQ.  melden:  sein  leben  verlief  in  kriegszügen  und  in  stiller 

»genheit  auf  dem  Werdenstein.  Geboren  wurde  er  zwischen 

1476,  gestorben  ist  er  1539.  Sein  andenken  bewahrt  sein 
abstein  in  der  kirche  Eckarts  bei  Immenstadt, 

geschichte  besteht  aus  drei  theilen:  im  ersten  schildert  er 

3n  und  den  verlauf  des  Allgäuer  aufstandes,  im  zweiten  er- 

line  eigenen  erlebnisse  während  desselben ,  im  dritten  be- 
den  sogenannten  großen  Eemptner  kauf, 

riginal  ist  verloren :  erhalten  ist  uns  die  Werdensteiner  auf- 
nur  in  der  copie,  welche  ein  mönch  des  klosters  Isny  1628 
blio  auf  Werdenstein  machte.  Dieselbe  steht  in  dem  sam- 

»copien  geschichtlicher  notizen  für  Kempten  und  Umgebung«, 
dem  kloster  Isny  und  nunmehr  der  katholischen  stadtpfarrei 
gehört,  fol.  77  bis  94.  Leider  verstand  der  abschreiber  nicht, 

nnte  alamannische  spräche  des  ritters  rein  zu  bewahren. 
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XIV 

JERNKRIEG  UM  WEISSENAU 

VON 

ABT  JACOB  HUKEK. 
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dem    burenkrieg,   wie    es   in    dem   ergangen    sige, 

allain  das  goczhus  anträffend. 

)  Do  er  anfieng,  und  sonderlich  anfieng  zu  Laimnow  in  .... 

>wer  lierschaft,  zochend  sieb  ge  Rappschwil  in  Dettnanger  her- 

.  Qud  draitendt  sieb  zft  so  ful  buren,  das  si  Dettnang  undAr- 
^wannen.  Do  kämmend  die  goczbuslttt  all  in  die  Ow  Ton  den 

IT  omb  raut,  wie  si  sieb  balten  sölltend,  und  allwegen  bi  der 

t,  das  ich  nffston  mftst,  zft  inen  ze  kommend,  und  fraugtend, 

üe  sich  balten  sollend :  der  buf  bett  inen  enbotten,  sie  seltend 

len  kommen,  oder  sie  welltend  an  maindrigs  kommen  und  mit 

ze  nacht  essen.  Hab  ich  sie  fast  gewarnet,  von  sölichem  zc 

i,  mier  und  inen  kain  unrub  ze  machend ;  ligge  inen  ettwas  an 

n  mier,    so  welle  ich  mich  gegen  inen  vertragen.    Si  hättent 

klag  gegen  mier,  aber  gegen  den  lantvogt.  Sagt  ich:  »An 

airdt  sigend  ier  schuldig,  und  wenn  ier  zu  dem  goczbuß  satz- 

,  wie  ich  zft  üch,  weitend  wier  etwan  der  sach  dftn.«  Aber 

sinn  stftnd  zu  den  buren,  si  maintend,  si  weitend  die  sach  be- 
en  gegen  den  hern,  ier  wer  mer,  daim  der  hern,  si  weitend  die 

r  fOr  aigen  behalten ,  die  gflter  bettend  si  selbst  bezalt,  werend 

dalest  ieren.  Sobald  si  haim  kämmend  und  auzogtend,  was  si 

lier  funden  bettend,  von  stund  an  machtend  si  eu  mer  und  zo- 

id  hin.  Etlichen  was  als  not,  ee  die  botlschaft  zft  inen  kam- 
d,  zochend  si  üair  enweg. 

2)  Nota,  ich  war  zft  Umendairf,  do  sich  der  buren  krieg  zft- 

en  weit,  and  ich  ge  Ulm  uff  ainen  bünttag  [ward  mir  abgeschla- 
von  meinem  hern  von  Wingarten,  daß  ich  nit  uff  den  bünttag 

m,  also  drait  sich  der  buren  krieg  zft].  Also  beschickt  ich  all 

es  gerichcz  Iftt  zu  Umendairf,  Bftchschairen ,  Rüg  weg,  och  Win- 
reite  zft  mier  in  min  hus  in  biwesen  doctor  Caspars,  do  ze  maul 

fwr,  her  Peter  helfer,  und  mins  schribers  Matern  Rietman,  und 
(«•lAkriec  32 
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hielt  disse  red  mit  inen ,  wie  dann  ain  enbörend  uffgestandeü  wen 

von  den  buren  gegen  iern  Lern,  weit  ich  ieczund  och  mit  inen  nl 

halten,  wes  ich  mich  gegen  inen  versechen  and  halten  sölte,  t»if» 

inen  an,  das  das  dairf  Umendairf  bi  150  jaur  dem  goczhas  zftgehM 

hab,  in  der  zit  si  nie  wider  das  goczhus  gen  don  ̂   betten,  derglichn 
wer  ich  bi  23  jauren  ierer  pfarrer  gewes  und  iren  fil  gücz  bewiM 

mines  hern  seiger  halb,  mit  frid  ze  machend  zwüschend  baiden  dii- 
len ,  derglichen  von  mier  mit  fürseczen  gelt ,  kairn  und  andei^ 

mit  gfatterschaft,  und  habend  sie  nud  ich  nie  kain  widertail  ge- 
hebt, daurumb  ich  sie  bitt,  daß  sie  nit  von  mier  wichend,  ligge  isei 

etwas  an,  so  wellend  mier  unG  mit  ainandren  vertragen,  nnd  frauigi 

selbst  ainen  nauch  dem  andern,  ob  er  bi  mier  beliben  wellte.  i)M 

hübend  si  all  uff  iere  finger,  sie  welltend  bi  mier  beliben,  biß  ■ 

den  ober  müUer,  hieß  Claus.  Uff  sölichs  hies  ich  si  in  die  baMe 

wierczhiiser  gen  und  ainem  etlichen  ain  brod  und  mas  win  geki 

zu  ainer  haftuiig  und  brief  und  sigel.  Aber  sobald  ich  an  mun» 
drigs  enweg  ritt,  luffend  si  ge  Baltringen  hinab  and  fielend  von  t^ 

brauchend  brief  und  sigel  an  mier.. 

3)  Nota,  wie  der  lantschriber  in  der  landvogtig  SchwaabenM 

Altdairf  hett  laussen  berufen  die  landvogtig  ge  Altdairf  und  daaeli 

der  landtvogtig  verkündt ,  si  sollen  uff  sin  und  züchend  wider  dil 

buren  uff  dem  Schwarczland ,  die  da  warend  wider  den  forsten  m 

Österich  Ferdinanden,  das  da  waur  wider  all  nachboren,  war 

fräfeliclis  mennlin,  do  er  wilde  dend  die  buren,  und  dätt  minaigtt 

man,  Steffan  Raul,  das  wairt  der  ganczen  lant vogtig.  Und  von  stai 

an  zochend  si  uff  den  Rapperschwiler  berg,  an  grosse  menge,  al 

mit  inen  etlich  goczhuslüt,  und  etlich,  die  dahaimend  beliben,  il 

si  die  mer  hortend ,  lagend  zu  Undereschach ,  schiktend  etlich  if 

den  Rapperschwiler  berg,  wie  si  sich  halten  soltend.  Do  kam  Stefii 

Raul,  braucht  bottschaft,  namend  ainen  stül  und  stallend  in  bi  tfil 

Jörgen ,  da  er  solte  sagen  den  buren  der  buren  mainang ;  was  ff 

redt,  gefiel  den  buren,  bettend  in  für  ainen  herrgott.  Ich  schickt 

hinus  ge  Eschach  den  prior  Lancz  und  doctor  Casper ,  pfarrer  n 

Umendairf,  das  si  soltend  handien  gegen  den  baren,  das  si  nit  vw 

mier  fielend,  da  wolcz  niemand  hören  reden,  sonder  übel  ansecbao, 

das  si  mustend  wider  zu  mir  riten,  nücz  geschaffet,  si  flüchtig  gemack^ 

1  1.  gedoD. 
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3*)  Kota,  nach  dem  möchte  man  malen,  wie  die  baren  in  das 
)czhas  geud  und  fair  mier  stand  und  begercn  von  mier,  inen  ze 

hweren  an  dem  stain  bi  dem  fairder  ker,  das  ich  och  büresch 

Ire,  waurend  Raul  und  Hans  Moser  von  Fürt  mit  ainem  notari ,  nam 

ii  linen  verdaucht,  das  ich  von  inen  kern.  Redtend  och  mit  mier, 

I  seit  mit  minen  pfarrer  verschafften ,  das  si  seltend  das  luter, 

U  evangelium  bredgen  mit  kaincm  züsaczt,  oder  laigpfaffen  uff  die 

itrch  '  seczen ;  sagt  icli  inen  zft ,  wo  si  das  evangclium  nit  recht 
rknndtend,  so  w6rd  ich  es  von  inen  nit  zu  guten  annenieu.  Ka- 

Kod  och  baren  von  Essach  aß  Eschacher  kiicbsperg,  brauchteud  kla- 

».  Och  woltend  die  baren  in  dem  Pregenczer  wald  nit  nu>r  mich 
iben  zu  ainem  lechenhern  zu  Pregencz  \  darin  her  Merk  von  Emps 

otich  handlet  als  ain  vogt  zu  Pregencz  und  zu  gutem  braucht. 

4)  Nota ,  wie  nauch  allem  handien ,  wie  es  sich  zutragen  was, 

18  ich  mich  ge  Rafenspftrg  zu  jungst  ziechen,  wann  die  minen,  als 

eifiin  Raul  und  Hans  Moser  von  Fürt,  fil  mir  verfangen  dättend, 

1  sölt  zu  inen  schweren;  was  ich  inen  sagt,  half  mint,  wie  es  dem 

czbus  so  übel  komcn  wurd,  das  ich  sairg  hätt,  uG  gcwalt  müst 

I  schweren  zu  inen,  belib  ich  gar  %ü  Rafenspurg,  fairmals  ich  zu 

m  dickemaul  us  und  in  geritten  war. 

Item  ich  redt  mit  dem  convent,  das  si  belibcnd  in  dem  gocz- 
ts,  es  lege  mint  dauran,  was  si  dätend,  wenn  ich  es  nit  dät.  Si 

ridessends  mier  es,  aber  do  ich  hinein  kam,  kamend  si  bald  her- 
dl  zu  mier  in  die  statt  und  doctor  Casper  von  Unicndairf. 

Item  do  sach  ich  es  an,  daü  die  her  pfarrer,  her  Lienhart 

Suider  zu  Zell,  her  Ulrich  Prägel  zft  Insenbach,  her  Michel  Wecker- 
1  z&Aulberßkierch,  maister  Lienhart  Moliin  zu  Gailnhofen,  söltend 

sUben  iu  dem  goczhus,  so  wolt  ich  inen  die  pfarren  nit  nemen, 

id  söltend  zu  den  buren  schweren  und  inen  gnug  zu  essen  und 

locken  geben  und  nur  daurfair  sin,  daB  si  goczhus  nit  verbranteud, 

nd  lies  die  hern  zu  Rafenspurg  schweren  zu  der  statt  und  in  die 

irdnung  zft  inen  ston. 
Item  icli  hab  daß  hailtum  und  silbergeschier  in  die  statt  laussen 

* 

l   Weißenauiache  pfarreien    waren    1525:    Obereschach,   Bodnegg, 

Grtnkraut,  St.  Chriatina,  Gornhofeo  (auch  Gailnhofen  ^'enannt),  Ober- 
«Ä,  Thaldorf,  Alberskirch  im  oberamt  Ravensburg,  Manzoll  und  Ober- 
Wibach  (Insenbach)  oberamts  Tettnaog,    endlich  Ummendorf  oberamt« 
^^^^nch  and  die  stadtpfarrei  Bregenz. 

32* 
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fOren  in  min  bns  in  das  gwölb,   och  minem  hern  von  Schussenried 
sinen  schacz  und  bünd. 

5)  Item  wie  die  von  Wasserbarg,  Argen,  Dettnang,  ain  grosse 

zal,  ob  700,  kamend  fOr  das  closter,  begertend  zu  essen,  wollend 

zft  denen  von  Baltringen  und  verderbden  underwegen,  was  si  möch- 
tend.  Also  mine  hern  nnd  amptlüt  wollend  si  nit  laassen  in  das 

goczhus,  fürchtend  ainen  schaden,  ze  zerschlagend  oder  verbrennend. 

Mit  guten  wairten  wiseud  si  si  in  den  som,  dahin  fürt  man  inen 

win  und  brot,  und  gab  iuen  deß  selbigen  gnüg,  also  beret  man  si, 
daß  si  fOrzochen. 

Item  etlich  buren  lagend  zu  Baigerfbrt,  den  fürt  man  ochsen, 

win  und  brot  zu.  Item  etlich  buren  lagend  zu  Berg  bi  Wingarten, 

den  fürt  man  fach ,  win  und  brot  zu.  Item  etlich  nameud  2  wä- 

gen und  faltend  die  mit  laitren,  schuflen,  bikel,  fürhagen  and  boren 

und  anderß,  not  zfi  dem  schimpf,  wollend  Marchdairf  stürmen  mit 

Do  si  ge  Marchdairf  kamend,  zochend  si  herus,  inen  engegen. 

6)  Nota,  wie  die  buren  ain  ungeschikcz  wesen  haben  gebebt  in 

dem  goczhus  mit  essen  und  trinken,  foU  sin,  scblachen  ainandren, 

dttren  zerschlachen  der  kuche  und  pfistrc,  da  ze  nemend,  was  inen 

gefiel ,  mit  fischen ,  füren  und  tragen  uß  dem  kloster  frowen  und 
man  win  und  brot. 

7)  Nota,  wie  die  buren,  die  in  dem  som  sigend  gelegen,  von 

Wasserburg,  Dettnang,  Argen  etc.  hinab  sigend  zogen  bi  Waldse 

und  durch  die  Schnall  ge  Essendairf  und  die  Lind  verbrent,  das 

schlos  her  Jörgen  Iruchscssen ,  und  den  nestcn  uff  Umeudairf  zfi 

und  Hairn  ̂   machtend  bris ,  die  blündret  und  genomen,  was  si  ge- 
funden haben,  und  insonder  das  hus  zu  Umendairf  zerschlagen  und 

mier  das  kairn  och  genommen ,  darnach  uff  Ochsenhusen  zu ,  den 

convent  und  abt  vertriben,  als  zerschlagen  und  ain  groß  g&t  dannen 

genomen,  kairn  und  anders,  den  win  in  dem  ker  laussen  loffen. 

Item  do  sigend  die  hern ,  der  convent  von  Ochsenhusen ,  zft 

'  mier  komen  in  min  hus  zu  Rafenspurg  als  die  vertriben  uß  ierem 
goczhus,  mich  angerüft,  si  zu  underhallen  in  minem  goczhus  oder 

minem  hus  zu  Rafenspurg.  Ich  knndt  si  nit  underhallen  in  dem 

hus,  so  fol  war  es  mit  minem  rust,  so  riet  ich  inen  nit,  das  si 

sich  in  deß  goczhus  letcnd,   wie  wol  si  in  laigcnhuß  gon  mästend, 

1  Hörn  bei  l^'ischbach. 
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noch  farcht  ich ,    si  würdend  verrautCD.    Also  zochend  si  nff  Dett- 
nang  zu. 

Item  derglichen  kamend  die  hern  von  Schnssenried  zft  mier 

in  min  hus  zu  Kafenspurg  nnd  rüftend  mich  an  als  ieren  hns- 
fatter,  inen  ze  helfend,  ier  her  leg  zft  Waldse  and  weit  si  gern 

bi  im  haben,  so  weit  die  statt  Waldse  ieren  nit.  Ich  knnd  inen 

eben  als  wenig  raut  dain,  als  denen  von  Ochsenhasen;  ich  wolt  sie 

gnftg  haben  in  dem  goczhns,  aber  nit  in  der  ̂ tatt,  ich  furcht,  man 

hett  minen  convent  nnd  mich  och  hinns  gewisen.  Sie  weitend  nit 

in  das  goczhns,  mit  grossem  wainen  nnd  laid  zochend  si  ge  Über- 
lingen, die  habend  si  anderhalten. 

8)  Nota,  wie  der  bant  uff  was  wider  die  boren  and  annam 

hern  Jörgen  truchscs  zft  ainem  obresten  hoptman,  zft  im  den  grafen 

von  Helfenstain,  Fürstenberg,  von  Hatten  ain  ritter,  and  Diepolten 

von  dem  Stain,  haben  die  baren  an  fil  airten  gestranfet  dbel.  Doch 

zu  jangst  zoch  er  heraff  von  Ulm,  da  der  bant  lag  nff  ainem  bonds- 

tag,  and  äff  Umendairf  zu,  and  straft  die  baren,  die  von. mier  ge- 
fallen warend.  Und  wie  die  baren  mier  das  min  genomen  bettend, 

also  namend  die  raisigeu  den  baren  das  ier  och,  wanrend  fast  Hes- 
sen :  si  sftchtend  in  den  bachöfen ,  golgbranen ,  nff  dem  kierchhof 

mit  graben,  liessend  kain  statt  hin,  si  sftchtend,  namend  inen  ain 

gros  gftt  von  hasblander. 

Krapf  bi  der  obermille  ward  erschossen ,  ain  hailigenpfleger, 

derglichen  ain  janger  gesell,  hies  der  Kromer,  an  der  hattene  floch. 

Item  si  f&rtend  mit  inen  ain  manch  von  Roggenbarg,  war  la- 
terisch. 

Item  es  stal  ainer  ainen  kelch  za  Umendairf  in  der  kierchen, 
war  zft  Essendairf  erhenckt. 

Item  die  baren  habend  müssen  schweren  hern  Jörgen  von  deß 

bant  wegen  nff  gnaud  and  angnaad,  and  mier  korsam  ze  sin,  wie  fair, 

und  och  gwer  nnd  harnest  von  inen  legen. 

Item  der  helfer,  her  Peter  Nnnnenmacher,  rit  mit  inen  K 

Item  es  wnrdend  och  etlich  baren  gefangen  von  Umendairf  and 

gefiert  ge  Uhn  nff  die  schal,  für  die  ich  betten  hab,  wider  ledig 

ze  laassen*. 

1  nämlich  mit  den  bauem,  wie  das  bild  zeigt.  2  Hier  hat  das 
concept  noch  mehr:  ich  habe  aber  nie  verclagt,  wie  gstreng  si  wider 
mich  warnend,  und  hieltend  mir  nünt  daorgegen  so  fil  barmherosig. 
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9)  Nota,  nachdem  und  her  Jörg  trachses  von  Umendairf  zoch 

und  die  huren  nidergelet  hett  und  etlich  gefangene  stekenknecht 

gemacht  zu  Underessendairf,  och  zft  Wnrczach  und  Gaisburen,  si- 
gend  die  huren  inen  wairden,  och  etlich  bi  dem  schimpf  gewesen 

und  geflochen,  hahend  sich  die  huren  gesammlet  ge  Wingarten  in 
das  feld  bi  der  Schüssen. 

Nota,  wie  herr  Jörg  trucliseß  zog  durch  den  Altdairfer  wald 

gegen  Bündt,  zft  schlathen  mit  den  huren,  die  lagend  an  der  Schüssen 

bi  Berg  in  ainer  airdnung.  Item  do  raitend  die  von  Rafenspurg  zu 

und  handletend  zwischen  her  Jörgen  und  den  buren,  biß  äin  ver- 
trag gemachet  ward,  aber  es  gieng  zu  beden  siten  ruch  zft  an  dem 

anfang  mit  büchsenschiessen. 

10)  Item,  wie  Raulenhuß  brint  an  dem  ostertag  [16  April]  in  der 

nacht,  das  man  mend,  die  Ow  brunne,  darab  mier  ainen  grosen  schrecken 

enpfiengen  in  unserm  hus  in  der  statt.  Och  wie  her  Jörg  truchses 

knecht  in  das  goczhus  let  und  ließ  den  buren  sagen,  daß  si  wider 

enweg  zugend,  ließ  och  des  bundts  zaicheu  an  das  dair  schlachen, 

ain  v&lishrief.    Zuchend  min  convent  und  ich  wider  in  das  goczhus. 

Uff  den  frid  und  vertrag,  den  her  Jörg  gemachet  hat,  beschied 

ich  all  mein  aigen  lüt  gen  Eschach,  da  mier  ze  schwörend,  den 

truchsesseu  und  Rafenspurg  ̂   hättend  geschwairen ,  und  do  ich  da- 
hin kam,  woltend  si  es  nit  dftn,  stundend  all  fQr  mier  uff  den  blacz 

Cair  dem  wierczhus,  das  ain  ietlicher  sin  gwer  in  der  band  hantt, 
staltz  nie  kainer  von  im,  und  sachend  mich  grimm  an,  sagtend,  si 
gertend  nunt,  dann  göttlich  und  kaiserlich  recht.  Wie  wol  ich  den 

vertrag  lies  lesen,  den  si  och  angenommen  bettend,  noch  woltend 

si  sich  nit  daran  keren ;  waurend  etlich  so  fräffel,  das  si  nit  kamend, 
waurend  von  Zell;  hielt  ich  uff  der  straus  gegen  Ohereschach,  do  ich 
ier  fräffel  leben  sach ,  rut  ich  flugs  hinuff  die  oberstraus  gegen  der 
Ow  wärdt. 

11)  Nach  dem  und  ich  zu  Eschach  war  gesin,  und  die  goczhos- 
lüt  nit  schweren  woltend,  rait  ich  in  die  statt  Rafenspurg,  zogt 
denen  von  Rafenspurg  an,  wurdend  si  und  ich  ze  raut,  etlich  knecht 
anzenemen,  uff  das  der  bunt  uns  allen  zügeben  bette,  2000  knecht 
anzenemen,  wenn  wier  si  notdQrftig  wurdend  und  die  hem  und  stett 
umb  uns.    Waurend  zu  solichem  erweit  Rafenspurg  und  ich,   wer 

♦ 

1  n&mlich  des  TruchBesBen  und  der  stadt  bauern  hätten  geschworea. 
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tig  wäre  hilf,  solt  uns  bald  tail  danromb  anrufen,  üff  sölichs 

wier  knecht  an  und  schiktends  zu  Kafenspurg  zft  dem  ober 

ins  in  das  Allgöw.  Do  das  mine  baren  innen  wnrden,  do 

si  all,  ain  dairf  nauch  dem  ander,  in  das  goczhns,  mier  ze 

m.  Allso  uff  ier  bitt  und  grossen  verhaissen,  nnmcn  ze  tftnd, 

l,  si  werend  ferfflrt  wairden,  lies  ich  si  mier  den  aid  schwe- 
es  inen  den  vertrag  lesen ,  den  her  Jörg  trnchseß  gemacht 

üi  den  erbbrief,  wann  si  maintend,  es  stünde  fil  in  dem  erb- 
laß fOr  si  wer. 
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NACHWORT. 

Jacob  Morer,  abt  des  klosters  Weißenaa  bei  Ravensburg  (1523  \k 

33)  ließ  über  die  erlebnisse  seines  gotteshanses  im  jähre  1525  ein  wok- 

chen  herstellen,  das  unter  den  quellen  zur  geschichte  des  banemkni- 
ges  einzig  dasteht.  Dasselbe  besteht  nämlich  aus  eilf  bildern,  wel^ 

diese  erlebnisse  vorstellen,  und  aus  einem  texte,  der  lediglich  commentu 

zu  denselben  ist.  Diesen  tezt  schrieb  abt  Murer ,  ein  gebomer  Gon 

Stanzer,  eigenhändig  und  ließ  dann  genau  nach  demselben  auf  di 
Vorderseite  des  blattes  die  bilder  ausfuhren.  Die  letztern  sind  in  foü 

flüchtig  hingeworfene  fede^zeichnungen,  aber  charakteristisch  und  yd 

leben.  Leider  wurden  sie  später  theilweise  bemalt.  Sie  sind  nach  d( 

sitte  jener  zeit,  die  besonders  um  den  Bodensee  herrschte,  eigenÜic 
laudkarten,  auf  denen  sich  die  einzelnen  scenen  an  den  verschiedene 

orten  befinden.  Die  Ziffern,  mit  denen  ich  vorstehend  die  textabschniti 

versah,  bezeichnen  den  inhalt  je  eines  bildes  nach  deren  aafeinande 

folge ;  darnach  wird  leicht  zu  erkennen  sein ,  welchen  vielseitigen  ii 
halt  jede  Zeichnung  hat.  Zur  bessern  erklärung  schrieb  Murer  auf  di 
bilder,  welche  von  drei  verschiedenen  Zeichnern  herrühren,  die  name 

der  einzelnen  orte,  flüsse,  personen  u.  s.  w.,  ja  widerholte  ganze  aüi 

aus  dem  texte.  Eine  spätere  band  versah  die  einzelnen  gegenständ 

mit  Ziffern,  vergaß  aber  deren  erklärung  beizufügen.  Murer  wollte  l 

bilder,  allein  dasjenige,  welches  zwischen  dem  3ten  und  4ten  steh« 

sollte,  kam  leider  nicht  zur  aiisfÜhrung;  dasselbe  hätte  die  forderas| 
des  evangeliums  durch  die  Weißenauer  bauern  darstellen  sollen. 

Die  bilder  sind  lehrreich  für  die  kenntniß  mittelalterlicher  be* 

festigungen ,  denn  es  erscheinen  auf  ihnen  eine  menge  von  borgen 
dann  städte  und  befestigte  klüster.  Auch  die  dörfer  sind  auf  denselbe 
stets  mit  einem  starken  zäun  umgürtet. 

Murer  hat  bei  den  bildern  1,  2,  3,  4,  6,  8  zuerst  auf  der  räcksei 
des  bildes  ein  concept  entworfen  und  dann  unter  dasselbe  den  gilüs 

text  gesetzt.  Bei  einigen  bildern  zeichnete  er  neben  sein  concept 
straßenskizzen,  um  den  malern  ihre  arbeit  zu  erleichtern. 
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Beachtenswerih  ist  Maren  spräche,  besonders  seine  wunderliche 

o^phie.  Er  schreibt  z.  b.  für  langes  o  ai,  also  anstatt  vor  fair, 
att  ort  airdt  etc.  Den  laut,  welchen  die  Oberschwaben  heutzutage 
aussprechen,  bezeichnet  Murer  durch  a  mit  übergeschriebenem  v. 

mangel  an  lettem  mußte  ich  denselben  oben  mit  au  wiedergeben, 
gleicher  Ursache  habe  ich  auch  Murers  o,  u  mit  übergeschriebenem 
irch  5,  ü  ersetzt.  Erhalten  konnte  ich  von  dessen  halbdiphthongen 
ä  und  ü  f  welch  letzteres  zeichen  vermuthlich  eine  art  Übergang 
Q  zu  ü  bezeichnen  soll. 

Hurers  werk  kam  nach  der  aufhebung  von  Weißenau  mit  der 
(«rbibliothek  in  den  besitz  der  exconventualen  desselben,  und  nach 

tode  des  letzten  Weißenauers,  des  pfarrers  Schlegel  zu  St.  Ghri- 
.  bei  Ravensburg ,  an  die  bibliothek  des  fürsten  von  Waldburg- 
Trauchbiurg  auf  schloß  Zeil.  Der  text  wurde  1835  fast  vollständig, 
ungenügend  von  Eben  in  seiner  geschichte  Ravensburgs,  band  II, 
Sl  in  den  noten  veröffentlicht. 
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']  VoD  der  peurischen  ufruor  und  krieg,  anno  1525. 

Als  könig  Franciscas  in  Franckreich  die  stat  Paphiam  ain  zeit- 
g  hart  belagert  und  gestnermbt,  warde  dieselbige  darch  Caroli 

Linti  kriegsvolk  ritterlich  entschüttet,  nnd  geschache  an  st.  Matheiß, 

n  24ten  tag  Februarii,  daselbs  im  thiergarten  ain  ernstliche  schlacht, 
weUicher  das  firantzesische  kriegsvolk  überwanden,  geschlagen 

od  geflüchtigt,  anch  könig  Franciscas  selbs  persenlich  mit  vil 

Irsten,  herren  and  vom  adel  gefangen  und  in  Hispaniam  gefaert. 
)er  Francos  verlöre  bei  8000  mann,  vil  Aytgenoßen  oder  Schweytzer 

tnrden  gefangen.  Die  jarzal  dises  sigs  und  der  paaren  empörung 
fttndest  in  volgenden  verßlin: 

CaptVs  erat  GaLLVs,  CJoeVnt  CVM  rVre  Gehörtes. 

Nachdeme  der  verfluochte,  maynaidige  mönch  und  ertzkätzer 

Martin  Lather  anno  1517  angefangen  wider  die  bäpstliche  indul- 

gentias  und  ablaß  zu  schreiben  und  zu  disputieren,  bal  er  es  mit 

Beinen  in  track  ußgangnen  Schriften  und  büechern  dahin  gebracht, 

^  sich  der  gemain  panrsman-,  wellicher  für  sich  selbs  zu  newerung 

■uid  uffruer  genaigt  ist ,  vermög  seines  falsch  gepredigten  und  uß- 
^ßoen  evangeli  schier  durch  das  gantze  Teutschlant  wider  ire 

^enliche  und  von  gott  gesetzte  obrigkaiten  empöret  und  nfge- 

'orfen,  vermainten  aller  beschwerden,  zünß,  steyren,  väl,  gläß,  für- 

'^mblich  aber  der  leybaygenschaft  ledig  zu  sein,  wie  sie  dann  ire 

^elf  beschwärtarticl  durch  öffentlichen  druck  ußgeen  laßen,  welches 

^1^,  wie  vil  gelehrter  leut  davon  geschriben,  sie  uß  dem  newen 

^^ngelio  Martini  Lathers  und  seins  gleichen  sectenmaistem ,  auch 

^hwermern  gelernet  und  gesogen  haben  sollen.  Mit  disen  uffrue- 

Igen  paaren  hatten  kajser,  könig,  fürsten,  herren  und  stött  vil, 
^  ̂e  bantvoU  zu  thun  und  zu  schaffen.  Man  schliege  inen  hin  und 

Ider  an  vilen  orten  gantz  leidenliche  und  gute  mittel  für,   dero 
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sie  doch  dhaine  annemen,  sonder  eben  alles  haben  und  also  bischof 

oder  bader  sein  wollten,  derwegen  die  herrscbaften  hin  und  wider 

genotrcngt  und  verursacht  worden,  das  seh  wert  gegen  inen  zu  zucken 

und  die  notwer  zu  gebrauchen ,  und  ist  also  den  armen  verfuerten 

und  verwönten  lenten  irem  beger  und  vermal nen  nach  nit  allain 

gar  nichts  gegeben  oder  zugelaßen,  sonder  seint  irer  dargegen  an 

verschaidnen  orten  über  die  ainhnndertmal  tausent  jammerlichen 

erschlagen  und  also  vil  armer  wittwen  und  waysen  gemacht,  auch 

baydersejts  vil  schöne  clöster,  schlößer,  fläken  und  dörfer  verher- 
gert,  verprennt  und  zerstört  worden. 

Ain  ersamer  rat,  auch  gantze  gemaint  und  burgerschaft  der 

statt  Überlingen  haben  sich  in  diser  erschröckeulichen  empörung 

and  gefarlichen  uffruor  für  andere  Stent  und  stött  ritterlicli,  mann- 
lich und  wol  gehalten,  und  fürnemlichen  iren  anbevolchnen  pauren, 

hühdersäßen  und  underthonen  ernstlichen  und  freuntlichen  zuspre- 
chen und  anzaigen  laßen,  sie  sollten  still  sitzen,  ruewig  sein  und 

nit  rebellieren  oder  was  ufruerigs  anfachen,  und  inen  dabei  zuge- 
sagt und  versprochen,  was  die  andern  rebellische  und  ufruerische 

mit  dem  schwert  oder  in  ander  weg  erlangen  und  erhalten  wurden, 

das  wellten  sie  inen  auch  gestatten  und  zulaßen.  Aber  die  rebel- 

lische und  uflfi-uerische  häufen  pauren,  so  in  dem  Hewgöw  und  Algew 
versammelt  lagen,  haben  gemainer  stat  pauren  veintlich  zuempotteu 

und  dabei  getrewct,  waver  sie  nit  zu  inen  zugen,  wellten  sie  es 

selbs  veintlichen  überziehen,  verprennen,  und  umbprüngen.  Uf 

söllich  erpieten  und  trewwort  ist  ain  ersamer  rat  verui'sacht  worden 

und  iren  armen  Icuten  zu  hilf  und  t*ettung  mit  1500  ̂   mann  geen 
Sernatingen*und  geen  veld  zu  ziechen,  und  als  sie  daselbs  die 
kriegsämbtcr  ußtailen  oder  besetzen  wollen  ,  haben  sich  ain  große 

anzal  pauren,  so  inen  zugehörig  und  under  inen  gewesen  oder  mit 

inen  ußgczogen,  von  inen  abgesondert,  die  sagten  und  sprachen: 

»Unsere  spieß  und  tagen  stächent  und  hawent  dhaine  pauren.«  Die- 
selben wnrdent  von  dem  andern  volk  umbrünget  und  das  gescbütz 

in  sie  gerichtet,  und  bevalch  der  oberst  über  den  gantzen  häufen, 

herr  Jacob  Keßenring,  alter  burgermaister ,  eß  sollte  N.  Gaggeier 

schfltzenmaister,  das  geschütz  loßprennen  und  in  die  pauren  abgeen 

laßen   und  also  fueß  und  hant  geen  hflmel  werfen,  die  übrigen 

1  Andere  melden  3000  mann  [anmerkang  Reatlingers]. 
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aber  sonsten  erschlagen  and  umbprüngen ,  aber  durch  fttrbitt  and 

mitÜQQg  herm  Sigmands  von  Hornsteins,  landcamenthars ,  so  dar- 
iwischen  geritten,  name  man  die  fürnembsten  oder  radlinfaerer  aß 

loeD.  Deren  wnrden  gleich  za  Sematingen  vil  aaf  dem  prüel  mit 

dem  Schwert  gerichtet,  also  das  der  nachrichter,  maister  Georg 

Trflbler  genant,  nach  langem  das  richtschwert  von  rieh  legte,  and 

iprach  za  dem  obersten:  »Herr,  ich  vermaine,  ich  habe  hettt  genug 

gethon.«  Also  kuppelte  man  der  übrigen  vil  zusammen,  die  wurden 
alher  gefaert  und  gleichfalls  auch  mit  dem  schwert  gerichtet.  Ainer 

aber,  so  sich,  ain  tag  zween,  zu  Sematingen  ins  spittalshaus  im 

hchelofen  verstockt  und  enthalten,  ward  durch  ain  magt  augeben 

ud  gefangen,  auch  gericht.  Ainer,  so  mit  irer  vilen  alher  gefuert 

«Orden,  entrann  bis  nf  die  karchgätter  am  rathaus,  der  warde  von 

aiDem  weih  erwischt  und  mit  den  andern  auch  gerichtet.  Der 

tbrige  stöttische  helle  häuf  zöge  von  Sematingen  in  das  Uöwgöw 

vider  die  paaren,  und  obwol  dieselbigen  in  ainem  vortail  lagen 

ud  mit  aychinen,  mit  eysenen  rüngen  wol  beschlagnen  teycheln 

•BBtatt  großes  geschOtzes,  darein  sie  hilzin  bengl  geladen,  under 

die  stöttische  geschoßen,  haben  sie  inen  doch  dhainen  schaden  ge- 

tkn,  sonder  seint  von  der  stötten  volk  geschlagen,  geflichtigt  und 

lerstrewt  worden,  darof  die  stettischen  ains  tags  neun  schöner 

iicken  und  dörfer  verprennt  haben.  [8]  Es  ist  hiebevor  vormeldet, 

du  herr  Jacob  Keßering  burgermaister  alhie,  über  den  gantzen 

hafen  oberster  und  haubtman  gewesen  und  Jacob  Hager  über 

geasiner  stat  volck  fendrich.  Diser  warde  genannt  der  weiß  fend- 

iieb,  denn  er  was  ain  zümblich  alter  mann,  hatte  langes,  schnee- 
weyß  haar  and  hart,  auch  ain  gantz  weiße  klaydung,  deßgleichen 
iin  weißes  fendlin.  Nach  Vollendung  diß  kriegs  wurden  wol  bei 

26  paoren,  so  an  obgemelter  meuterei  zu  Sematingen  schult  ge- 
N>t,  nach  und  nach  gefangen,  alher  gefiert  und  uf  verschribne 

upbehden  und  strafen  lödig  gelaßen,  wie  dann  ein  ersamer  rat 
•Gliche  urphehten  bei  der  haut  hat.  Under  deme  nian  zu  Serna- 
^len  gelegen,  and  sich  die  meuterei  eröget,  hat  einer  uß  den 

M%n,  so  hievor  ain  kriegsmann  gewesen,  mit  hilf  seins  anhangs 

^  onderstanden ,  den  stöttischen  das  geschitz  abzulaufen,  welchs 

*^  flArkomen  and  volgends  den  paaren  desto  ungnädigere  herren 
^  richter  gemacht. 

Dem  vOsten  and  weysen  Hannsen  Freyburgern,  anserm  lieben, 
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alten  burgermaister  und  pantsrat  zu  handen. 

Bargermaister  und  rate  za  Überlingen. 

Unser  frenntlich  dienst  znvor,  lieber  herr  alter  bargermaister, 

newer  zeitung,  so  jetzo  nmb  and  bei  ans  vor  aagen  seint,  fflegei 

wir  euch  za  verneinen,  das  die  abgefallnen  paaren  im  Höwgew,  rf 

der  Höre  und  ab  dem  Scbwartzwalt  vorgestern  die  Rejchenaw  vä 

sambt  dem  stättlin  Alenspacb  eingenommen.  Dergleichen  haben  m 

uf  beut  dato  Düngeistorf  and  Walenbaasen  aach  erobert  and  im- 
mer nachent  die  gantzen  insel,  was  zwischen  baidon  seen  ligt,  mider 

banden.  Und  tragen  sorgen,  das  sie  ietzo  den  nechsten  den  weg 

ander  sich  ab  ufif  Bödmen  und  Sernatingen  annemen  and  sich  aba 

understeon  werden,  Zell  und  Stockach  sambt  allen  ambgelegnei 
dörfern  und  höfen  auch  zu  erobern  and  einzauemen.  Obs  du 

fruchtbar  und  gut  seyc,  das  man  inen  also  zusiebet,  and  nit  lik 

ernst  dargegen  handelt,  und  was  auch  schüropfs,  spott,  nacbtil 

and  Schadens  es  kUnftigclich  gemainem  punt  und  aller  erberkait 

gepcren  werde,  geben  wir  gemainen  ständen,  und  wer  daran  sclnlt 

tregt,  zu  bedencken ,  dann  zu  besorgen ,  solle  das  fear  ander  dei 

bodenseeischen  pauren  inmaßen,  wie  ander  den  allgewiscben  b^ 

schechen,  widerumben  angezQnt,  es  werde  weyter  amb  sich  prjnnei 

und  böser  werden,  dann  vor  ie.  Gott,  der  herr,  welle  es  mit  seiofli 

gottlichen  genaden  fürkommen!  Dieweyl  wir  nun  den  veint,  vis 

ir  oben  gehört,  abermals  an  der  thier  haben  and  nanmer  täglichti 

Überfalls,  wie  vor,  wärtig  sein  müeüen,  haben  mr  euch  söllieki 

unangezaigt  nit  laßen,  bittent  und  begerende,  ir  wellent  bei  heff 

Georgen  und  andern  orten,  wo  ir  vermainen,  not  seye,  mit  trewM 

anhalten,  das  man  ain  vleißigs  ufsechen  uf  uns  and  ans  ooftf- 
laßen ,  dann  wir  dergleichen  gemainen  stenden  deO  pnnts  ssck  . 

zugeschriben  haben.  Stat  uns  zusambt  ewer  schaldigen  pflicht 
frenntlich  umb  euch  zu  bescbulden. 

Datum  montags,  den  22  May  anno  25. 

Burgermaister  und  rat  zu  Überlingen. 

Verner,  lieber  herr  alter  burgermaister,  so  seint  nachverförli- 
gung  diser  schrift  erst  nach  mittag  bei  ans  ankommen  die  voo  Sc^ 

natingen  und  Sipplingen  und  haben  uns  zu  erkennen  gegeben,  wie 

der  höggewische  häuf  unter  Bödmen  das  dorf  angeztUit  and  i>n 

dabei  gctröwet  haben,  so  sie  Bödmen  gar  verpronnen.  wellen  äe 
nachgents  zu  inen  hcrüberziechen  und  sie  auch  zu  rediten  chiiM 
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Dachen,  mit  anraefimg,  inen  hilf,  rettung  und  beystant  mitzntailen. 

Jf  das  haben  wir  uns  mit  klain  und  großen  raten  beschießen, 

loeh  diser  nacht  nßzeziechen  and  sie  nach  allem  unserm  vermögen 
a  entschfltten ,  haben  auch  alle  ambgeseßne  herren  und  die  vom 

del  sambt  baiden  stetten  Marchdorf  und  Mörspnrg  auch  ufgemant, 

flfigleichen  in  allen  nnsem  vogteyen  bestellt,  allenthalben  ainen 

ylenden  stürm  angeen  zu  laßen  und  uns  auf  dem  fuß  nachzuziechen, 

nd  aellichs  dem  vogt  zum  Hailgenberg  auch  zugeschriben,  sollichs 

d  ejlender  post  seinem  gnedigen  herrn  zu  wißen  zu  thun.  Das 

iben  wir  euch  auch  nit  pergen  wollen.  Datum  in  der  zechenden 

tmt  vor  mittemacht,   den  22  May,  anno  25. 

Den  8  Februarii  anno  25  hat  ertzherzog  Ferdinand  zu  Oster- 

eidi  ainem  ersamen  rat  zu  Überlingen  geschriben  und  bevolhen, 

lodrmaln  dem  gotzhaus  Reichenaw  hilf,  rat  und  beystant  zu  thun. 
)atiun  Tnsbrugk,  ut  supra. 

Den  10  Apprillis  25  hat  ire  fürstliche  durchlaucht  denen  von 

}beriingen  widerum  geschriben  und  vil  gnädige  und  gute  wort  ge- 
leben,  auch  fUrnemblichen  vermeldet,  ains  rats  erliche  und  hantvöste 

antlong  der  römischen  kayserlichen  mayestat  anzuzaigen  und  zu 
rifien  zu  thun.    Datum  Tnsbrugk,  ut  supra. 

Den  14  Apprillis  schribe  ire  farstliche  durchlaucht  von  Tnß- 

ffogk  und  begert,  ain  rat  wellte,  wavem  die  herrscliaften  von  pauren 

)der  andern  von  irntwegen  tiberzogen  und  belagert ,  und  man  von 

ha  Vögten  als  nachbam  umb  hilf  und  beystant  ersuocht  und  an- 
Sebog^  wurde,  man  weite  sich  darynnen  nachberlich  und  gutwillig 

BRiigen.    Datum,  ut  supra. 

[9]  Den  22  Aprilis  warde  durch  herrn  Haugen,  graven  zu  Mont- 
^  herrn  Wolfgangen  Gremblich  von  Jungingen,  ritter,  auch  deren 

100  Bavenspurg  rate  und  pottschaften  entzwischen  herrn  Georgen 

braehsäßen,  freiherm  zu  Waltpnrg,  gemainer  punts  stend  obersten 

felthaabtman ,  sambt  grave  Wilhelmen  von  Fürstenberg  und  herrn 

Pn)ben  von  Hatten,  obersten  aber  die  fuoßknecht  und  raysigen,  an 
Aon  und  dann  den  uftruerischen  pauren  am  Bodensee  und  Allgöw 

I*  andern  zu  Weingarten  ain  vertrag  und  vergleicliung  gemacht. 
Den  9  Juni  25 ,  als  die  pauren  Zell  belagert  hatten ,  schribe 

*tiherzog  Ferdinand  zu  Osterreich  ainem  rat  alhie,  das  man  dem 
^  Embs  wellte  uf  sein  anzaigen  zu  entschattung  mit  leuten  und 

^Idittts  SU  hiife  und  rettung  zu  ziehen.  Datum  Ynsbrugk,  ut  supra. 
33 
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Uf  ascensionis  domini  [25  Mai]  warde  za  Renchen  ain  abred  uol 

entlicher  vertrag  gemacht  zwischen  den  samblungen  zwayer  hania 
zn  Ortnaw  und  Offenburg  und  zwischen  Bttchel  and  Steinbacb. 

Den  21  Junii  ist  Georg  Endras  von  Haiige nholtz  aG  bevdd 

and  mit  rat  der  haubtleut  und  raten  deß  gemainen  haufens  loi 

allen  berschaften,  so  der  zeit  zu  Semaüngen  im  velt  bey  ainander 

gewesen  seint,  wegen  seiner  ungebnrlichen  reden,  so  er  wider  dift 

obrigkaiten  ußgestoßen,  der  stat  und  lant  of  zechen  meyl  wegs  Te^ 

potten  vvorden,  Jacob  Stähelin  von  Denkingen,  der  krattenmacber, 

gleichfalls.  Den  12  Julii  warde  Marx  Roth  von  Yttendorf  obe^ 
zeiter  ursach  halben  ebnermaßen  verwisen.  Uf  mitwoch  vor  st 

Michelstag  [27  Sept.]  warde  Georg  Hanck,  burger  alhie,  ebenm&ßig 

seines  onvleißigen  wachens  halben  under  werenden  peürischen  of- 
raor  der  stat  und  lants  verwisen.  Montags  vor  Luciae  [II  Dez.] 

warde  Jacob  Stächelin  von  Denkingen  eben  diser  oberzellten  Ur- 
sachen halben  verwisen.       ^ 

Den  18  Septembris  warde  durch  herrn  Philipsen,  marggraveB 

zu  Baden,  auch  burgermaister  und  rate  der  stat  Basel  ain  vertnf 

gemacht  entzwischen  dem  durchleichtigen  fürsten  and  herrn,  hem 

Ferdinaudo,  printzen  und  Infanten  in  Hispauien,  ertzherzogen  n 

Osterreich  und  irer  fürstlichen  durchlaucht  ungehorsamen  und  ofnie- 

rischcn  underthanen  im  Ellsäß,  Sunt-  und  Preyßgew.  Actum  Offes- 
burg,  ut  supra. 

Hanns  Starck,    der  wQrt  von  Nußdorf,   ist  in  meiner  herren 

vanknus  kommen,  nerablichen,  das  er  sich  in  den  schwären  krieg»- 
leufen   der  abgefallnen  pauren  deß  bodenseeischen  häufen   als  aii 

geschworner  und  puntgenoß  frävenlich  zu  dem  stathierten,   so  dei 

mit  dem  vich  nache  bei  der  stat  alhie  gehalten,  gethon  and  zu  iae 

gesagt :  man  habe  ine   kurtzverschiner  tagen  umb  ain  gephent  ro6 
zu  Überlingen  gestraft,  deßen  man  weder  fueg,  noch  recht,  und  er 
habe  deßen  noch  unvergeßen,  geschäche  es  ime  ietzo,  er  wurde  et  \ 
nit  gut  laßen  sein  und  inen,  denen  von  Überlingen,  wurde  ain  brief 

zukommen,  wäre  es  änderst  nit  schon  beschcchen,  and  sie  daiynneB  '. 
befanden,  wie  sie  sich  halten  sollen,  thäten  sie  über  dasselbig  die 
thor  vor  inen  zu,    so  wurden  sie  sechen   und  innen  werden,  d» 
inen  nichts  guts  daruß  entsteen  sollt,  und  er  wellte  auch  mit  de»-  i 
selben  brieve  zuwegen  prüngen ,  das  er,  der  liiert,  über  zwecn  t$g 
inen,  denen  von  Überlingen,  dhain  ku  mer  übern,  Mülinbei^  treyhäi 



^oOte,  mit  andern  mer  darangehenckten  trewworten,  seiner  nrpheht- 
Hrsehreibong  einverleibt,  nnd  wiewol  er  leyb  and  leben  verwürckt 
ktte,  80  ist  er  doch  nach  genaden  widemmben   erlaßen  und  hat 

100  $(  Pfenning   Terpflrgen  mfleßen   yermög   angeregter  verschrei- 
UiDg  1525. 

33 
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NACHWORT. 

Das  wichtigste  der  drei  oben  (s.  311)  genannten  Sammelwerke  von 

Pflummem,  Schultheiß  und  Reutlinger  ist  das  des  letztem. 

Jakob  Reutlinger,  ein  Oberlinger  geschlechter,  sammelte  bis  zu 

seinem  1611  -erfolgten  tode  allen  ihm  auftreibbaren  stoff  zur  geschichte 
seiner  Vaterstadt  und  deren  Umgebung,  den  er  theils  im  originale,  theila 

in  g^ten  abschriften  in  seinen  18  foliobänden  umfassenden  Überlinger 

collectaneen  aufspeicherte.  Diese  Sammlung  ist  für  alle  zweige  der 

geschichtswissenschafb  eine  leider  noch  so  gut,  wie  gar  nicht  benutzte 

fimdgrube.  Ein  system  befolgte  Reutlinger  bei  der  anläge  derselben 

nicht,  sondern  er  reihte  einfach  alles,  was  er  fand,  ob  wichtig,  ob  un- 

wichtig, an  einander.  Bis  heute  erleichtert  noch  kein  register  das  su- 
chen in  diesem  gewaltigen  materiale. 

Reutlingen;  collectaneen  gehören  gegenwärtig  der  Leopold-Sophien- 
bibliothek (der  Stadtbibliothek)  in  Überlingen. 

Die  hier  gegebenen  stellen  über  den  bauernkrieg  stehen  im  origi- 
nale band  IV,  fol.  7  bis  9. 
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XVI 

AUS  DEN 

JSTANZER    COLLECTANEEN 

DES 

CHKISTOPF  SCHVLTHEISS. 
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Aus  dem  vierten  bände  der  collectaneen. 

[2]  Anno  1525.  In  disem  jar  was  grosse  zwytracht  in  allen 

en  des  evangeliams  halber,  deshalben  euch  die  pursame  allent- 
en  nnrüwig  wnrdent,  dan  etlich  herren,  junkheren  dasselbig  nit 

igen  wollen  lassen,  noch  darvon  hören  singen  oder  sagen,  dan 

en  gaistlichen  an  lerem  inkamen  etwas  nachtailig  was.  Der- 

in  sich  die  pursame  allenthalben  zesamen  verbunden  und  zu- 

n  schwärend  uß  angaben  etlicher  verfürischer  prediger,  ver- 

ten  etwas  besch werden,  deren  sy  von  ieren  oberen  ieres  nach* 
unbillichen  beschwert  warend,  sich  zu  entledigen.  Derhalben 

sh  hin  und  wider  im  land  zesamen  thetend,  und  wiewol  den 

nen  und  erberen  nit  lieb,  sunder  ain  grosse  beschwerd  was, 

desto  minder,  so  was  der  jungen  und  ouch  deren,  die  iemänd 

omb  das  syn  understunden  ze  geben,  so  vil,  das  die  alten 

ouch  die  frummen  mit  inen  ziehen  müstend,  oder  aber  sy  schlü- 
ainero  ain  pfal  fttr  sin  haus  und  trowtend  inen  darby ,  wan 

t  mit  inen  ziehend,  und  darüber  fttr  den  pfal,  so  für  das  haus 

ilagen  was,  usgienge,  so  solt  und  in  der  nächst,  so  im  begeg- 
,  erschlagen  oder  erstechen,  und  sölt  dem  thäter  kain  schad 

3  Yolgen. 

Uff  semlichen  die  pauern  gemainlich  ziehen  müstend,  deren 

ain  häuf  gen  Merspurg,  nament  die  statt  in  und  müstend  die 

er  zu  inen  schweren.  Damach  ordneten  sy  viere  uß  inen, 

ichflktend  sy  herüber  gen  Costantz  am  palmtag  [9  April],  die 

3Dt  zu  dem  bnrgermaister  Jacob  Gaisberg  und  begerten  in  na- 

gemainer  pursame,  das  die  zu  Petershansen  gesessen  zu  ien 

in  schweren,  und  die  vorstatt  sampt  dem  closter  sölte  inen  offen 

.  Daraff  der  bnrgermaister  inen  anzaigt,  das  er  solches  für 

selb  nit  könt  gestatten,  sunder  er  welle  ir  beger  dem  rat  an- 

en  etc.,  daruff  sy  hinkert  Als  der  bnrgermaister  solches  dem  rat 
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fürbracht,  ist  daruff  zunftmaister  Held  ander  das  oberthor  und  sonft- 
maister  Bastian  Ber  undcr  das  nnderthor  zu  Petershusen  veror^ 

worden  mit  dem  bevelcb,  so  etwas  witer  kerne,  and  was  an  sy  te- 

gerte ,  sollen  sy  ordenlicb  fragen ,  was  das  beger ,  waramb  es  g»> 
scbebe  und  was  namen  es  geschehe,  damit  sy  es  ainem  rat  anzaiga 
künden  und  dan  inen  destcr  bas  zu  antwurten  wissend  etc.  Es  aid 

aber  alsbald  etliche  vil  burger  gen  Petershasen  und  in  das  doste 

verordnet  worden,  so  die  puren  etwas  thätliches  weiten  fümemfli, 

das  sy  dasselb  wartent  und  darvor  werent.  Als  es  mittag  wordei^ 

sind  nngefer  fünf  oder  sechs  hundert  puren  mit  fliegendem  faidto 

über  die  stock  vor  Petershusen  daher  gezogen  und  sich  uff  Vflt 

matingen  zu  gelendt.  Das  dorf  haben  sy  ingenomen  und  die  psm 

zu  inen  lassen  schweren  und  sind  Vorhabens  gewesen,  die  Rydienoi 

ouch  inzenemen.  Als  der  abt  dasselbe  gewar  worden,  hat  er  a 

ainem  rat  gen  Costantz  geschickt  und  begert,  er  welle  ain  ratiit 

den  puren  handien  lassen,  das  er  in  der  Ow  m(k;ht  rflwig  phka. 

Daruff  ain  rat  Jergen  von  Schwarzach  und  zunftmaister  (}oria8Kfl^ 

nen  zu  den  puren  gen  Wolmatingen  verordnet  and  so  vil  mit  iM 

der  Reychenow  und  ouch  des  closters  Petershusen  halber  gehandil^ 

das  sy  glich  den  andern  tag  wider  gen  Merspurg  hinüber  gefm 

sind,  doch  so  hat  der  abt  in  der  Reychenow  inen  etliche  fftder  wii 

und  seck  mit  brot  gen  Merspurg  schicken  müssen.  In  der  zitt,  ib 

die  puren  zu  Wolmatingen  gelegen ,  hat  ain  rat  Petershaosen  wä 

der  burgerschaft  bis  in  vierhundert  starck  besetzt,  deren  haoplatt 
was  Caspar  von  Ulm  und  Lux  Starck.  Es  sind  ouch  etliche  stüeUi 

büchsen  uff  redern  uff  den  graben  und  under  die  thor  gefürt  wordflii 
Im  Julio  zoch  ain  anderer  häuf  pauren  für  Zell  im  Undenai^ 

da  nun  vil  adels  lag,  und  umblägerten  die  statt  Ratol&ell,  dH 

inen  nicht  zu ,  noch  von  gon  mocht ,  und  thätend  den  von  ZeD 

grossen  schaden  vor  der  statt.  Sj  verbranten  inen  etliche  d(^f 
ouch  die  rebstecken,  schandten  inen  die  guten  böm  and  schftdigt« 
sy,  wo  sie  mochten,  das  nun  die  armen  lüt  in  der  statt  nit  wol  e^ 

liden  möchten,  und  was  wenig  spis  mer  vorhanden,  daromb  der  M 
crschrack  und  gern  mit  den  puren  ein  bericht  and  etliche  arükBli 
darmit  die  puren  beschwert  waren,  angenomen  hetten.  Deshalb  A 
von  Zürich  und  die  von  Schafhnsen  ier  etliche  bottschaft  in  <«■ 

puren  schicktend,  ob  man  da  ain  bericht  machen  möcht,  damit  W 
vergiessen  und  andere  übel  vermitten  bliben  möchten,  aber  die  pn* 
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iralteii  oichs  darvon  hören  sagen,  daramb  ain  alt  sprflchwort :  »Wan 

HO  den  puren  bitt,  so  grosse!  im  der  köpf.«  Nun  lagen  die  pu- 
v  off  sechs  wodien  yor  der  statt  nnd  viengen  an  müd  werden, 

In  die  emd  inen  nS  dem  hals  lag,  and  der  Müller  ab  dem  Schwartz- 
nld,  ier  aller  houptman,  mit  sinem  volck  von  inen  abzoch,  deshalb 

f  m  ainen  grossen  schrecken  kament,  dan  sy  anch  abziehen  müstend. 

Miilb  dem  adel  der  luft  ward,  und  zugend  die  puren  uff  Stüslingen 

a  am  abend ,  ond  kam  der  adel  mordens  frtt  onch  dahin.  Aber 

i«  adel  was  inen  zn  mechtig  zu  ross  und  fns  und  mit  gutem  ge- 
eklts  wol  yersehen,  deshalb  die  puren  wichen  und  abziehen  mustend, 

iid  thet  inen  [3]  tler  adel  grossen  schaden ,  verbranten  inen  et- 
iche  dörfer  im  HegOw,  das  nun  ain  grosser  jamer,  das  die  puren 
OBB  frist  niendert  hatten.  Und  wolt  der  adel,  der  hievor  gern  ain 

Mridit  angenomen  hett ,  der  weit  letz  nichs  darvon  hören  sagen, 

oder  nff  disen  artikeln,  so  hernach  stand,  beliben  weit,  und  die 

MKD,  so  sy  änderst  firid  und  gnad  haben,  annemen  müstend ^ 

Id  der  zitt ,  als  die  puren  vor  Zell  gelegen ,  habend  sy  nie 

liderstanden,  witer  mit  dem  gantzen  hufen  heruff  zu  rücken,  sonder 

M^OF  Zell  beliben,  bis  sy  abzogen,  doch  sind  etlich  uß  inen  bis 

p  Mardielfingen  und  Alenspach  heruff  kamen ,  doch  "wie  gehört, 
ik  kamer  gewalt 

Es  hat  ouch  ieder  zitt  der  rat  die  tag-  und  nachthut  zu  Pe- 
aninuen,  nachdem  die  büss  gewesen,  und  die  puren  nach  oder  wit 

(riegen,  gesterckt,  doch  hat  man  gmainlich  50  bürger  in  ainer  tag- 
■t  ain  lang  rit  gehabt ,  deren  houptman  was  Rochius  Muntprat. 

)ie  habend  sich  alweg  morgens  in  der  Katzen  gesamlet,  desglichen 

Be  nachthut  abends,  nnd  sind  dan  also  hinuszogen.  Den  liütem 

it  man  uß  dem  spittal  zu  essen  und  trincken  verordnet. 

Item  zu  Gostentz  hat  man  diso  zitt  iedermann  passieren,  koufen 

od  verkoufen  lassen  nach  aines  ieden  golegenhait,  doch  welcher  in 

fie  itatt  hat  wellen ,  hat  sein  harnasch  und  lange  wer  ander  dem 
(kr  hssen  müssen. 

Item  so  die  puren  an  der  ort  gewesen,  haben  13  gemainden 

^  faerd  fech  herin  uff  das  Tegermoos  getriben  uff  der  statt  waid. 

Ueods  hat  man  es  uff  den  usseren  prül  haim  getriben.  Wer  uß  der 

1  Hier  folgt  der  Hilzinger  vertrag,  gedruckt  bei  Walchner,   Ra- 
i^ttasUa.  294  ff: 
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bargerschaft  hat  wellen ,   hat  die  kühe  gemolchen ,  den  i 
die  milch  sonst  aß. 

[4]  In  disem  jar  ward  der  graben  zo  Petershasen  by  • 
thor,  oberhalb  nnd  unden,  Hansen  Andrassen  yerdinget 

and  solte  der  graben  oben  38  schach  wyt  sin,  and  gab  ma 

ledern  klafter  2  golden  macherlon.  Item  es  ward  der  blatz 

Ziegelthum  gemacht  ond  die  liegende  schotzlöcher  in  d 
was  oberbowmaister  Leo  Locher. 

Am  osterabent,  was  der  1 1  ̂  Aprils ,  ist  im  rat  verlas 
[man]  ietziger  löofen  halb  alle  nacht  ze  Petershasen  100  n 

soll,  welche  wachend,  ond  sollen  von  den  Zünften  genome 

nämlich  aiii  grosse  zonft  12  ond  ain  klaine  ß,  ond  die 

schlechtem  aoch  G  man,  trifft  sich  90  man  ond  10  man  v< 

hosen,  ond  sollen  die  zonft maister  nach  dem  zedel  gebiet 

ond  sol  jeder  zonftmaister  die  seinen,  so  wachen  sollend, 

zedel  dem  wachtmaister  geben.  So  sind  zo  hooptleflt 

Rochios  Muntpratt  ond  Hans  Planck.  Item  welcher  kranl 

alters  halb  nit  vermocht  zo  wachen,  oder  welcher  nit  hie 

mag  ain  anderen  an  sin  statt  thün.  Item  die  wachtma 

bowmaister  sollen  4  geordnete  gesellen  bestellen ,  die  8 

off  den  See  schwebint  ond  wachend,  ond  was  sy  finden,  de 

man  dasselbig  anzaigend.  Item  das  klaine  tOrle  im  P( 

Beinthor  soll  offen  nachts  sin,  aber  zwen  wechter  darby, 

osscr  gatter  soll  beschlossen  sin.  Sy  sollen  aber  niemai 

noch  inlasseu,  dan  die  wachtmaister,  hooptlüt  ond  die  i 

vier  schlengle  sol  man  gen  Petershosen  ordnen.  Das  ond« 

beschlossen  sein,  aber  ain  wachter  sol  by  dem  klainen  1 

der  oss-  ond  inlasse.  Das  oberthor  sol  wol  verbot  sein, 

grendel  beschlossen  sein.  Item  die  präg  by  dem  clost( 
man  abwerfen. 

* 

1  1.  15  April. 
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NACHWORT. 

Ein  werk,  das  den  pflnmmerschen  annalen  an  werth  gleichkommt, 

md  daa  auf  ähnlichen  quellen,  wie  dieselben ,  beruht,  sind  die  collec- 
itneeD  zur  geschichte  der  stadt  Constanz  in  8  foliobänden ,  die  von 

dem  Constanzer  patrizier  Christoph  Schultheiß  zusammengestellt  sind, 

ud  die  bis  1576  herabreichen.  Über  diese  Sammlung,  ihren  1519  ge- 
bomen  und  um  1578  gestorbenen  Verfasser  und  dessen  Constanzer  bis- 
IhoBuehronik  s.  Marmors  au&atz  im  Freiburger  diöcesanarchiv  band 

Tm,  3  ff.  Die  vorstehenden  stellen  sind  mir  gütigst  von  dem  Con- 
teier  stadtarchivare  dr  Marmor  mitgetheilt  worden.  Sie  stehen  im 

4  liuide  4er  coUectaneen,  bl.  2  bis  4. 
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)5]  Aasfnerliche,  aigentliche  bcsch  reibnng  des  jäm- 
^rlichen  and  gefärlichen  anfstandes  and  rebellation 

s  gemainen  paarsmann  in  vast  dem  gantzen  hayligen 
mischen  reich  tetttscher  nation,  anno  etc.  1524  und 

25  fürgangen,  und  wie  sie  widerumb  durch  kriegsver- 
endigen  und  zuesamenhaltnng  des  punts  in  Schwaben 

zner  gehorsambe  gebracht. 

In  dem  Augstmonat  obgemelten  1524  jai*s  erbneben  sich  die 
aren  in  der  lantgrafschaft  Stielingen  wider  iren  herrn,  graf  Sig- 
mden  von  Lupfen,  zaigten  an,  daß  sie  mit  frondiensten  überladen 

tren  und  sonders  mit  jagen  und  dem  wildpret,  und  als  sie  aber 

esamen  kamen  und  kain  widerstant  befunden,  da  wurden  sie  bal- 
dig und  hochmuetig,  der  ain  wolte  nit  mer  leibaigen  sein,  der 

der  kain  guet  mer  belehnen  und  empfahcn,  der  drit  kein  gttlt 

iT  geben ,  und  in  summa  zue  letst  wolten  sie  allen  iren  herr- 
baften  nit  mer  gehorsamb  sein,  und  wiewol  der  graf  durch  etlich 

ine  frettni  und  nachpauren,  auch  gaet  gesellen  vil  guetlichs  mit 

en  bandlet,  [206]  half  alles  nit,  wurden  darvon  desto  hertzhafter 
td  mereten  sich  bis  in  600  starck.  Die  betten  ainen  haubtmann, 
eß  Hans  Müller,  gar  ain  bOßer,  aufrierischer  bueb,  nammen  iren 

>rteil  derroassen  ein ,  daß  sich  graf  Sigmunt  von  Lupfen  iren 
tcht  möchte  erweren,  clagt  daß  ertzherzog  Ferdinanden  von  Öster- 

lich, in  deß  schütz  und  schiermb  er  was.  Der  gebot  den  paaren 
^U  zae  stehen,  zaigt  inen  an,  wann  sie  beschwert,  wolte  er  etliche 
'i&e  treffenliche  commissari  verordnen,  als  er  auch  tet,  verordnet 
ÜQen  Statthalter  der  oberösterreichischen  landen ,  graf  Ruedolfen 

^^  Saltz,  herren  Georgen  von  Freundsperg  und  herrn  Christoff 
'ochsen,  beede  rütter,  item  vom  regiment  des  lants  Württemberg 

^itn  Raedolfen  von  Ehingen,  rütter,  item  vom  regiment  im  obem 
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Elsaß  herrn  Hanß  Imberü  [207]  von  Oilgenberg,  rüttern,  die  aoltea 

darinnen  guetlichen  und  entliehen  handien.  Zue  jetztbemelten  cob- 
missarien  beschrib  graf  Sigmunt  und  graf  Georg  von  Lapfen  gnf 

Friderichen  von  Fürstenberg,  herrn  Georgen  truchsftßen ,  der  nod 

stathalter  im  hayligen  reich  zue  Esslingen  wäre,  als  Ire  gesttptet 

trennt,  wie  hernach  volgt: 

Dem  wolgebornen  herrn  Georg  truchsässen,  freyherrn  zae  Wil- 
purg,  herrn  zue  Wolfegg,  unserm  frettntlichen  lieben  vöttem. 

Unser  freuntlich,  willig  dienst  zuvor,  wolgebomer,  freontlidier, 
lieber  vötter! 

Uns  zweiflet  nit,  ir  wüßt  die  muetwillig,  ungebürlich  handlnngo, 

so  sich  mein ,  graf  Sigmunts ,  paurschaft  in  der  lantgrafischafi  Stie- 
lingen lange  zeit  hero  gegen  mir  gebraucht,  demnach  so  ist  an  eoeh 

unser  freuutlichs  pit,  ir  wellen  uns  zue  freuntschaft  [208]  und  gw- 
tem  auf  den  letsteu  tag  deß  monats  Augusti  schierist  zue  nacht  bej 

uns  alhie  zue  Ratolszell  am  Undersee  an  der  herberg  sein  nd 

morgens  mitsambt  fürstlicher  durchleuchtigkait  verordneten  von  dM 

regimenten ,  auch  andern  graven ,  herrn  und  der  rfltterschaft  ote 

vom  adel,  so  wür  alßdann  auch  hiehero  beschriben  haben,  heKn 

ratschlagen,  wie  solcher  muetwill  widerumb  abgelaint  werden,  vi 

in  ansehung,  daß  nicht  allein  mich,  graf  Sigmunden,  beriert,  soiita 

euch  allen  wol  zue  guetem  erschiessen  mag,  nit  außbleiben,  eid 

hierinnen  so  freuntlich  und  der  massen  beweißen ,  wie  wür  eidi 

wol  vertrawen.  Das  begeren  wür  ungespart  unsers  Vermögens  aUi 

zeit  freuntlich  umb  euch  zu  verdienen.  Datum  Ratolüszell ,  am  tag 

Bartholomei,  anno  1524  [24  Aug.]. 

Darauf  gab  herr  Georg  wider  antwort: 

Mein  freuntlich,  willig  dienst  zuvor,  wolgeborne,  [209]  fireflüit« 
liehe,  liebe  vöttern ! 

Mir  ist  ein  schreiben  von  euch  in  meinem  abweßen  in  mirii 

behausung  gehn  Wolfegg  geantwort  worden,  darinnen  ir  der  arf 

ruer  halben ,  so  euch  von  euern  underthonen  begegnet ,  meidm 

thuen,  mit  beger,  bey  euch  zue  Ratolfszell  am  Undersee  tu  oiM 

neu  und  euch  hilf,  rat  und  beystant  zue  thuen.  Demnadi  atai 

solcher  brief  nach  dem  tag,  alß  ich  bey  euch  zue  Zell  gewest  leii 

solte,  mir  erst  auf  heut  dato  Überantwort  werden,  darzue  aach,  dil 

ich  an  fürstlicher  durchleuchtigkait  statt  das  statthalterambC  ii 

reich  zue  Esslingen  verwalt,  mir  nit  möglich  bey  euch  za  encheiMi 
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gewest,  dieweil  ich  dann  yerDimme,  daß  die  Sachen  nit  vertragen, 

uid  ir  nit  gedencken,  daß  ich  euch  in  dem  und  anderm  nit  gern 

ireflntlich  dienst  and  willen  erzaigte,  and  sovern  dann  ich  vom  statt- 

klterunht  entlediget,  daß,  oh  Gott  will,  farderlicli  hescheben  wür- 
det, warmit  ich  dann  each  [210]  angespart  meines  leibs  and  gaets 

gedieucn  kan,  fündet  ir  mich  gantz  willig,  sovern  euch  damit  ge- 
dienet, and  ir  mir  14  tag  darvor  verkünden,  empeut  ich  mich 

mt  100  pferden  aaf  mein  costen  bis  in  eur  grafschaft  zue  ziehen, 

und  alßdann  auf  eur  lifferang  faetter  und  mal  bcy  euch  zue  blei- 

1^,  gantz  freOntlich  pittent,  micli  also  meines  außbleibens  also 

entsdioldigct  zae  haben,  mit  erpietung  meiner  willen  diensten. 

IMum  am  sambstag  nach  des  hayligen  creutz  erhöhung,  anno  1524. 

[8ept  17.] 

Georg  truchsäß,  freyherr  zue  Walpurg. 

Barneben  bestalt  ertzherzog  Ferdinand  zue  Österreich  zwayhun- 

deitpfert  und  fOnfzelienhundert  fueßknecht,  ordnet  denen  ain  gut 

vdtgeschfitz.  Ir  haabtman  waß  herr  Hans  Jacob  von  Landaw,  rütter, 

md  ander  Osterreichische  commissari  neben  ime,  der  zöge  mit  dem 

taf^gSTolck  ins  Waetental  and  in  die  Baar.  Demnach  aber  die 

WB  Schaffhaußen  vil  gaeter  in  der  grafschaft  Stielingen  ligen  haben, 

Wrde  inen  beschwerlich ,  die  pauren  übcrzueziehen  lassen ,  rütten 

■e  den  commissarien,  paten  darfür  and  mit  einem  solchen  anhang, 

U  man  besorgen  mneste,  wa  deren  von  Schaffliaußen  leut  beschä- 

diset  wurden,  daß  ein  Schweutzerkrieg  darauß  werden  möchte,  and 

iddnegen  sich  die  von  Schaffhaußen  mit  den  österreichischen  com- 

■issarien  in  goetlich  handlung,  machten  ain  vertrag,  der  von  den 

Fittren  nit  lang  gehalten,  wie  hernach  volgt. 

In  derselbigen  teding  sachen  die  pauren  im  Uegew,  daß  den 

k  der  lantgrafschaft  Stielingen  ir  handlung  für  sich  gienge,  machten 

^practic  nnd  conspiration,  daß  sie  auf  einen  kürchtag  gehn  Hült- 

iBgen  ander  Hochenwiel  zaesammen  [212]  ziehen  weiten.  Daß 

VQden  die  edelleot  nnd  herrn  gewar,  verbot  ein  ieder  den  seinigen, 
%  iren  ayden  anhaimbisch  zue  bleiben ,  aber  es  half  kein  gebot, 

Vt  logen  mit  macht  zaesammen,  weiten  ires  gefallens  geregiert 

'Ai,  aach  keine  beschwerden  mer  tragen.  Zwischen  inen  und 

''^  berm  warde  durch  Hansen  von  Fridingen,  des  bischoven  zue 

^Wantz  hofinaistem,  Haugen  Wernherrn  von  Ehingen,  vogt  zue 

Wingen,   Hansen  Freyburgern  und  Caspar  Dornsbergern,   burger- 
BaurnkrieG:  34 
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maistcrn  und  rat  zue  Überlingen,  ain  abred  abgemacht,  d 

undertboncn  abziehen  solten,  iren  bcrrn  und  junckhem  thoe: 
von  alters  herkonimen.  warinnen  sie  dann  beschwert  zue  sei 

mainten,  soltcn  sie  ihre  herrn  und  junckhern  vor  lantgeric 

Stockacb  fürnemmen,  und  waß  alda  erkent,  darbey  zue  l 

Darauf  zogen  die  pauren  ab,  und  ließ  der  ertzherzog  sein 

volck  auch  anhaimb  ziehen, und  versache  man  [213]  sich,  e 
alle  handlung  wol  gericht  und  gestaltet. 

Desselbigen  jars  im  Novembris  machten  die  pauren  im  Bi 

tal,  der  statt  Villingen  zuegeliörig,  sambt  etlichen  paaren  de 

Schaft  Hochenberg  und  fort  hinab  bis  auf  das  lant  Wttrtt< 

auch  aufrierig  machen  und  zu  inen  bringen  möchten,  und 
ire  haubtleüt  Oschwalt  Mader  und  der  Höcht.  Alsbald  » 

die  vou  Villingen  gehn  Stuetgarten  herrn  Wilhelmen  trucl 

freyhcrrn  zu  Walpurg,  stathaltcrn,  und  den  regenten  in  W( 

berg  solche  practic  zu.  Darauf  ward  herr  Ruedolf  von  E 

rütter,  eylents  gchn  Dutlingcn  zu  postiren  und  etlich  raifl 

fueßvolck  nachzueziehen  verordnet,  und  zogen  die  bemelte 

Icüt  sambt  dreyhundert  pauren  in  ain  dorf  Dutlinger  amb) 

ningen '  genant,  und  mit  inen  der'  stielingische  paaren  hai 
Hans  Muller,  und  weiten  mit  irem  fürnemmen  das  lant  i 

fürge[2 Ulfaren  sein,  wurden  aber  durch  den  zuezag  der  ̂ 
neten  vom  rcgiment  in  Württemberg  wider  zueruck  getriben 

ain  stättlin  Breinlingen.  Alda  machten  sie  ein  gleit  und  ge 

auf  dem  Schwartzwalt  zierheld  genant.  Daselbst  versamblet 

mer,  denn  GOOO  pauren,  wollten  die  beede  statt  HOfingt 

Fillingen  überziehen.  Die  von  Filiingen  schriben  herrn  Rn« 

von  Ehoingen  bey  eylender  post  gen  Dutlingen,  paten  ine  J 

allerhöchst,  sie  nit  zu  verlassen  und  angesichts  bey  tag  and 
zue  inen  in  ir  statt  zue  kommen.  Dornach  macht  sich  her 

dolf  boi  der  nacht  zue  roß  und  fueß  sambt  etlichen  auß  de 

Duttlingcn  auf  und  käme  gen  Fillingen  und  liandlet  sovil  mi 

[daß]  beede  statt  Huiingen  und  Fillingen  besetzt  vrardcn, 

dann  die  statt  Freyburg  und  Waltkürch  auch  lent  schickten 

pauren  zogen  für  Hüfingen,  legten  sich  eins  teils  gen  Thonn 

gen.     [2ir>J  Also  zogen  die  raißigen  und  fueßzug  sambt  den b 
* 

1  Thuniugeo.        2  hs.  die. 
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ie  schwartzwaldiscben  paaren  in  st.  Ruopreclits  tat,  blindcrten 

18  doster,  vermainten  die  paaren  im  Preyßgew  auch  zae  inen  zao 

ringen.  Das  fQrkamen  die  herreii  vom  regiment  zue  Entzishaimb, 

Igen  zae  roß  und  faeß,  alß  slarck  sie  sich  in  eyl  versamblen 

löehtcn,  den  paaren  in  st.  Raeprechts  tal  entgegen,  triben  sie 

ifider  sich  aaf  den  Schwartzwalt,  vcrbranten  etlich  höf  und  namben 

roß  hänfen  yich,  derhaiben  sich  die  paurcn  in  ainen  vertrag  gaben, 

ird  aber  von  inen  nit  gehalten. 

Demnach  schrib  ertzherzog  von  Österreich  einen  tag  gen  Stockacli 

d6,  verordnete  treffenliche  commissari  an  allen  orten,  die  pauren 

egen  iren  herrschaften  za  vertragen,  und  ward  also  für  dißmal 

16  anfruer  etwaß  gcstilt.  So  bahl  aber  die  pauren,  und  sonder 

leimHewgew,  anhaimbisch  kommen,  wolten  die  herrn  ire  fron- 

üeiist  haben,  wie  von  a]tei*s,  und  dann  der  vertrag  [21H]  vermocht, 
kß  wolten  die  paaren  nit  thuen  and  vermainten,  sie  weiten  dar- 
lit  Stil  stttzen .  bis  daß  sie  mit  recht  überwunden  wurden ,  auch 

ofte»  die  herrn  and  cdellent  sie  fürncmen  und  beklagen,  beharten 

ko  daraaf.  Deß  beklagten  sich  die  herrn  und  edellcut  vor  eitz- 

imog  Ferdinanden. 
Auno  1525  verordnet  ertzherzog  Ferdinand  auf  der  iierrn  und 

iieUeat  im  Hegew  anrnefen  etlich  nambhaft  commissarien ,  namb- 

ieken  herrn  Georgen  trnchsäßen  zue  Walpurg,  auch  herrn  Schweick- 
Utfden  von  Gundelfingen  und  herrn  Chiistoif  Fuchsen,  rütter,  und 

ir  Jaeob  Frankfurtern,  daß  sie  selten  die  herrn  und  cdellent  an 

BBem  and  die  pauren  andersteils  zue  Stockach  auf  bestimbte  und 

üßgescliribne  tagsatznng  auf  Joannis  Evangelistie  [27  Dez.|  gegen 

Dittodem  hören  und  guetlichen  anderstehen  zu  vertragen.  Dessen 

ifi  sich  anderstanden,  aber  es  möchte  nichts  fruchtbars  außgericht 

Rrdeu.  [218]  Die  paaren,  so  auf  den  tag  abgefertigt,  betten  nicht 

rollkomnienen  gewalt,  wurden  wider  anhaimbsch  geschickt  und  auf 

^  andern  tag  mit  voUmilchtigcn  gewalt  beschaiden.  Auf  denselbi- 

PB  tag  brachten  sie  auch  den  gewalt  nit,  begerten  allein  deß  guet- 
^Q  rediten  vor  lautgericht,  daß  inen  durch  die  obgemelten  vier 

^i^&iDissarien  fürderlich  vergunt,  und  alß  das  lautgericht  nach  ge- 

^^Mdichem  gebrauch  nidersaß,  ließen  inen  die  herrn  und  vom  adel 

^^^  wie  inbalt  eines  Vertrags,  so  kayscr  Maximilian  mit  inen  alß 

emUntgraf  za  Nellenburg  aufgericht,  sich  gebüren  weite,  daß  diß 

34* 
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lantgericht  mit  ainem  landrichter  vom  adel  und  den  merernteil  nit 

edlen  urtelsprechern  besetzt  wurde.    Das  widersprachen  die  paoro, 

vermainten ,  sie  wercn  für  das  gewonlich  lantgericht  yeranlast,  ud 

vil  guetlich  underhandliingen  der  commissarien  wolto  nichts  Terfiüm, 

kamen  ires  Streits  für  das  gewonlich  lantgericht  znerecht  Also  wti^ 

kayser  Maximilians  vertrag  öffentlich  [218]  gelesen    und  daiimiei 

befunden ,  daß  in  solchen  und  dergleichen  handlnngen ,  so  sich  t$ 

begeben,   das  lantgericht   mit  einem  edlen  lantrichter  und  nrtfll* 
Sprechern,  wie  oben,  besetzt  werden  solte,   und  ward  der  Tntnf 

mit  urtel  zue  kräften  erkent,  und  wurden  nidergesetzt :  Hans  Jaeob 

von  Landaw,  rütter,  lantvogt  der  lantgrafschalt  Nellenborg,  hat  te 

Stab  alß  lantrichter,   wie  ime  dann  ambts  halber  gebflrt,  auch  tw- 
gedachter   herr   Georg  truchsäß,    freyberr  zue  Walpnrg,  nnd  ItfR 

Schweickhart  von  Gundelfingen,  freyberr,  herr  Christoff  Fuchs,  b« 

Haus  Walter  von  Laubenberg,   beede  rfltter,    Jacob  Franckfintflr 

und  Jobann  Henninger,   beede  doctores.    Yerfürsprechend  sich  die 

bcede  parteyen,  die  herrn  und  vom  adel  alß  clflger  namen  za  ft^ 

Sprecher  doctor  Franckfurtern  und  zue  ainem  rat  Christoff  Fochsoh 

die  pauren  doctor  Henningern  [219]  von  Tubingen  zue  rednem  ml 

herrn  Georg  truclisäßen  zue  ainem  rat,   und  begerten  die  herrn  li 

irer  clag,  die  underthonen  guetlichen  zue  billicher  gehorsambe,  nie 

vor  alters  Iiero,  zueweisen,    wa  nicht,  rechtlichen  dahin  erkenoei» 

Darauf  namen  die  pauren  einen  bedacht,  der  inen  nach  lantgerictt 

gebrauch  zuerkent. 

In  mittler  weil  warden  die  stielingischen ,  schwartzwäldischet 

und  hegewischeu  pauren  auf,  schickten  ire  pottschaften  znesaan 

und  vermainten  sich  mit  nichten  in  recht  einznelassen,  sonder  ock 
solbs  bei  irem  fürnemmen  hantzuehaben.  Solches  theten  die  beul 

commissarien  dem  fürsten  von  ÖsteiTeich  knnt.  Der  bevalche  bem 

Georgen  truchsäßen  dreyhundert  pferdt  und  fünfhnndert  faeßknecM 

anzuenemmen  und  mitler  zeit  guetlichen  handien,  bis  er  die  iie* 
samen  brächte.  Aber  die  güete  wolte  nit  helfen,  grOf  sie  mit  des 
pferden  [220]  und  knechten  an,  namb  denen  von  MUlhaeßen,  g^ 

hört  dem'  fürsten  von  Österreich  zue,  das  vich,  daß  ime  die  piM 
weren  wollen,  zogen  ime  bis  in  dausent  starck  entgegen,  aber  er 
trib  inen  das  vich  von  irem  häufen  under  den  Megtberg  darch  eim w 

fürt,  der  mainung,  wann  die  tausent  pauren  hernach  volgten,  woit0 
er  mit  den  300  pferten  mit  inen  geschlagen  haben,  aber  die  piartf 
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irem  vorteil  und  begaben  sich  dardurcb  in  ainen  vertrag, 

und  schwueren  denselben,  aber  er  ward  von  inen  nit  lang 

dann  allein  von  deren  von  Fillingen  paaren  im  Briggen- 
lielten  sich  dem  vertrag  gemeß. 

nf  schrib  herr  Georg  den  paaren  dise  mainnng  ̂  

em  erhneben  sich  die  paaren  im  Algew,   dem  bischof  von 

,  abbt  von  Kempten  und  graven  von  Moutfort,  auch  herm 

tmchsftssen,   freyherrn  zne  Walporg   [225],   zuegehörig, 
die  Leabaß,   ward  der  ober  allge wisch  liauf  genannt.    Ir 

baubtman  hieß  der  Knopf,   ain  schmit.    Zwischen  denen 

err  Joachim,  marschalck  von  Bappenhaimb,  and  ander  be- 
ll, sie  wurden  aber  darch  den  prediger  von  Kempten  and 

tnaister,  aach  gemaint  daselbst,    die  inen  auch  zam  teil 

Igten,  gesterckt,  daß  nichts  frachtbares  gehandlet, 

enselbigen  tagen  erhneben  sich  die  paaren,  dem  abbt  von 

aßen,   Roth  and  andern  gottsheasern ,   statten  and  edel- 
selbst  nmb  zaegehörig,   zogen  in  ainer  mercklichen  anzal, 

achtzehentan^nt,  bei  Laabheimb  auf  das  ried,  uanten  sich 

ingischen  häufen.    Ir  obrister  hauptman    was   ein  schmid 

lang*.    Zne  derselbigen  zeit   waß  ein   pundstag  der  be- 
len  [226]  leaf  halber  gehn  Ulm  fflrgenommen,  und  schickten 

stänt  herrn  Hansen  von  Königsegg,   freyherrn  zue  Aulen- 
den borgermaister  zue  Ulm,  Ulrich  Neidharten,  zue  den 

bey  inen  zu  erfaren,    waß  ir  mainung  were.    Die  sagten, 

n  niemant  belaidigen,  sonder  allein  das  haylig  evangelium 

1   and   dem  göttlichen  rechten   ain  beystant  thuen.    Die 

n  zaigten  inen  an,  daß  sie  zue  friden  weren,  und  welcher 

T  obrigkait  beschwert,  der  solle  gehört,  und  nach  billich- 
tin  gesehen  werden,  mit  vil  gueter  werten  und  erbieten. 
aber  alles  nicht,  sie  bewarben  sich  allenthalben,  machten 

an  den  Podensee  und  in  die  lantvogtey  in  Schwaben.   Die 

{fa  zaesamen,  nambseten  sich  den  Seehaufen,  deren  haubt- 
Hans  Hurlewagen ,   ain  verdorbner  kaufman.    [227]  Also 

ten  die  drey  häufen  in  Schwaben,  daß  vast  alle  paarschaft 

fiele.    Da  das  gemaine  punts  stänt  vernammen,  erkanten 

Iruckt  bei  Walchner,   biographie  des  truchsessen  Georg  III, 
n.  yni.        2  Sulmingen. 
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sie  ein  hilf,    erstlich  nach  irer  gesetzten  Ordnung  zwen  dr 

Zue  solchem  herzug  verordnet  ertzherzog  Ferdinand  zoe  Ös 

herrn  Georg  truclisässen,  freyherm  zue  Walpurg,  zu  einem 
veithaubtman,  wie  hernach  volgt: 

Wir  Ferdinand,  von  gottcs  gnaden  prinz  und  Infant  ii 

nien,  ertzherzog  zue  Oesterreich,  herzog  zue  Burgant,  zne  j 

zue  Steur,  zue  Kärnten  und  Crain,  grave  zue  Tyrol  etc.  c 

den  würdigen,  wolgebornen,  edlen,  ersamen,  gelertcn,  nnseri 

besondern  und  getrewen  N.  [228]  den  potschaften,  raten  oi 

den  des  kayserlichen  punts  im  laut  zue  Schwaben,  auch  des 

kriegsvolck,  so  dißmals  im  anzug  ist,  unsern  gnadigen  wille 

und  alles  guets  und  verkunten  euch,  daß  wir  den  edlen, 

lieben,  getrewen  Georgen  truchsäßen,  freyherrn  zue  Walpc 

sern  rat,  nach  vermögen  bemelts  punts  verainignng  zue  i 

veldhaubtmann  über  die  hilf  ires  kriegsvolck  zue  roß  und 

uns  gemaine  Stent  des  punts,  wie  ir  wüßt,  diser  zeit  bewilL 

genommen  haben,  begercn  darauf  an  euch  alle  samentlich  i 

derlicir  mit  sonderm  und  ernstlichem  ileiß,  daß  ir  benanten 

rat  Georgen  truchsässen  alß  unsern  Christen  veldhaubtmann 

an  unser  statt  und  von  unser,  auch  gemaines  punts  wegen  i 

handien  und  schaffen  [229]  würdet,  alß  lang  diser  zag  und  hi 

in  billichen  Sachen  gehorsamb  und  gewertig  sein  und  euch  ( 

guetwillig  halten  und  beweißen  wellet,  alß  uns  nicht  zweifle 

thuet  ir  uns  sonder  wolgefallen,  in  gnädigem  willen  und  in 

gegen  euch  zu  erkennen.  Geben  zue  Insprugg,  am  andern 

monats  May*,  anno  1525. 
In  dem,  als  die  pauren  allenthalben  aufruerig,  macht 

Ulrich  von  Württemberg  sein  practic  in  das  laut  Württ 

Die  schickten  zue  imc,  daß  er  solte  komen,  so  weiten  si 

partey  sein  und  iierrn  Wilhelmen  truchsäßcn,  der  im  fün 

stathalter  waß,  sambt  allen  regenten  zue  todschlagen.  Daraoi 

sich  herzog  Ulrich  bei  den  Aytgnossen,  brachte  deren  bi 

fünfzehentausent  zuesamcn,  zöge  mit  inen  auf  [230]  das  Jan 

temberg.  Nun  waß  lierr  Georg  truchsäß  mit  dem  puntischei 

volck  nit  zuesamen  komen,  sonder  straift  noch  in  dem  He| 

zue  Engen,  und  alß  herzog  Ulrich  mit  den  Aydtgnossen  defl 

1  Lies:  Februar. 
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nd  Engen,  des  stättlin,  zae  der  wer  nit  gcbawen,  vcrmaiiit  er  herrn 

leorgen,  welcher  dreybandert  pferd,  under  denen  aber  vil  dapferer, 

lochen  graven,  freyheiTn,  rütter,  edel  und  kneclit,  bey  ime  bette, 

le  belägern  und  in  Verstrickung  zue  bringen,  dem  sie  aber  alß  die 

•erstandige  fürkomen,  und  zogen  dem  herzogen  und  Scbweutzem 
ntgegen,  dann  der  herzog  bete  nit  über  achtzig  pfert,  Iiueben  ein 

Äarmfltzel  im  Welisehinger  walt  bey  Engen  au,  erstachen  etlich 

hhirentzer,  and  empfieng  herr  Georg  keinen  schaden,  zog  dieselbig 

acht  gehn  Stockach,  namb  daselbst  die  bestelten  vierhundert  pfert 

(der  fiießnecht,  die  ließ  er  in  besatzung  gehn  Tutlingen  legen,  [231] 

lirfllr  sich  lierzog  Ulrich  lagern  weit. 

Und  alß  herr  Georg  truchsäß  zue  Stockach  verruckt,  käme  ime 

n  post,  daß  seine  pauren  auch  zue  den  andren  fallen  weiten,  wa 

V  oidit  bis  auf  den  freytag  vor  invocavit  [3  März]  zue  inen  keme 

ntd  anhaimbsch  blibe.  Also  schrib  er  iiien,  daß  er  in  seinen  herrn. 

Im  ertzherzogen  und  gomainer  stänt  dienst  begriffen  were  und  ain 

WKmdem  hochen  bevelch,  daß  ime  eren  halb  nit  gezimen  weite, 

hr?OD  zue  ziehen,  pat  sie  aucii  zue  bleiben  und  zue  thuen  alß 

ranme  leflt,  mit  erpietung,  warinnen  sie  wider  die  billichcit  be- 
Kkwert  wercn,  daß  gebflrlicher  weiß  abzuelaineu,  mit  ermanuug, 

IM  gaets  er  inen  all  wegen  gethon.  Aber  es  half  nit,  sonder  sie 

ngen  auf  denselben  freytag  vor  invocavit,  fünf  tausent  starck,  zue- 

■Boi  gehn  Wurtzach  und  machten  einen  pfafFen,  so  von  dem  truch- 

iMi  belehnet,  zueirem  [232 1  herrn  und  haubtman,  wurden  mayn- 
Vdig  und  verbanden  sich  za  den  andren  pauren  im  undern  Allgew, 

nd  hiesse  man  denselben  häufen  sanibt  anderen  herrn  und  edel- 

elt  paaren  den  underallgewischen  häufen. 

Der  pant  besorgte,  solte  herzog  Ulrich  in  das  lant  Würtem- 

Krg  komen,  daß  sich  die  pauren  all  an  ine  schlagen  möchten,  und 

!r  den  alten  schaden ,  so  sie  ime  mit  einuemung  des  lants  gethon, 

Midien  warde,  und  schickten  all  ir  kriegknecht  auf  das  lant  Wür- 
M»erg,  gaben  sich  in  teding  und  guetliche  taglaistung  mit  den 

Hiren,  and  rfltteu  die  obcrn  reichsstätt  vast  entzwischen,  erpott 

tt  der  pont  vil  güetlichs,  machten  einen  anstant  nach  dem  andern. 

Herzog  Ulrich  zöge  für  auf  das  lant  Württemberg  und  namb 

•ßm  läger  von  Engen  auß  zue  Möringen,  und  läge  der  truchsäß 

*e  Tutlingen,  bedacht  sich  weiters  tetliches  [233]  nicht  füi-zuenemen, 
ondem  zavor  sein  und  deren,  so  er  bey  ime  bete,  er  zue  bewaren, 
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und  sclirib  herzog  Ulrichen  ain  feintsbrieve  zue,  wie  hema 

[235]  Darauf  gab  herzog  Ulrich  herm  Georgen  wider 
[237]  Also  ließ  es  herr  Georg  truchsaß  bey  vorige 

bricf  verbleiben  und  hangt  herzog  Ulrichen  an,  verhindi 
vil  er  möchte,  und  auf  die  rechte  faßnacht  zue  abent  [ 

legert  sich  herzog  Ulricii  in  ain  dorf  nachent  bei  Balioge: 

Schweatzern,  hieb  Dorternhaußen,  und  tailten  sich  die  i 

die  andere  derfer.  Herr  Georg  truchsäß  legt  sich  glei 

inen  auf  ainen  hochen  berg,  die  Lochen  genant,  bei '  Ti 
gieng  mit  etlichen  herm  und  vom  adel  auf  ain  hochen  fi 

Lochenstain.  darauf  er  in  des  herzogs  läger  sehen  möchte 
nun  auf  den  beichen  lagen,  damit  man  sie  nit  sehen  m 

zogen  ctwann  in  die  dreyhundert  Schweutzer  und  schwär 

abgefallen  paureu.  doch  alles  gnet  kriegsleOt,  mit  ainem  f 

einen  ackor,  [238]  hielten  ain  gemain  mit  ainandem, 
los;uuent  nemben  vrolten.  Nun  lag  ain  derfiin  zoenegst  c 

Lochonstaiu,  darein  zogen  sie.  Herr  Georg  tmchsSG  spracl 

ton  wftr  die  morgen  frie  betretten«  so  were  es  ain  recht 

supiv»  für  uns.«  lletten  darauf  dieselbig  nacht  gnete 
viaron  dos  morgens  fne  auf.  and  alß  herr  Georg  mit  de 
die  Livhenstaif  hinab  komeu.  und  die  feftnt  ir  gewar, 

dorn  i-Uor  r-.ioeylon.  Alb  herr  Georg  das  stehe,  und  wi 
v;i;  üKt.-r  ft^fäc  pfert  die  staig  hinab  komen.  aber  der 

c'^ver.  hem:  und  von  adrl.  brachte  er  die  in  Ordnung 
rtrr^o;  >:e.  djw«  >:o  >ich  ix:  aicen  b>36en.  tiefen  graben  s) 

^r»c:or  v^r.:r.~ri:  in:;  :rfa  iK^nes.  wie  krie-ifsleOten  gebttret 

r*icr,  :*:«•-  •-*:  i:y^^  Äii  T^uah  aber  lierr  Georg  ain 
V.  vi:-  5^:,.«Tt:icr  i:i:l:e,  s-jiTv^e  er  iii«i  zne,  de  soltei 

:r  :  :">  vi  !xSf::  wrf-T.  ai^^  «»  asf^  tiietea.  nnd  grttf  si 
v-.-::-.  rir :r;c  v"*r:^i  ±'>?r  iii  7x5iz  rrifc^z.  ar,  nnd  wurde 
k;-7?;*r  "x';c:r:  v:3r  irv^frr  r«  f'-ei-ts^  lc<  «ag^far  an  leha 
XT-  -  ::x<:ut  i-'C-in.    Es  wrri-fi  **er  iezrv<bs  etlkiivo 

i.^  \'c:  :^Kz  xi»£  ̂ ifr^i^i:  vrÄ«-  Ali.  rxa  sckfcer  len 
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«aß,  warde  er  von  stont  an  auf,  richtet  sich  in  ordnnng,  und  zöge 

ttncks  der  walstatt  zae,  aber  herr  Georg  zöge  mit  seinen  refltern 

gehn  Ehingen ,  ain  halbe  meil  wegs  davon ,  hette  alda  sein  [240] 
Biehtläger.  Nan  het  herr  Wilhelm  trachsäß,  stathalter  im  lant 

Wflrtemherg,  herr  Ruedolfen  von  Ehingen  mit  dreyhundert  pferten 

itrordnet,  dem  herzogen  entgegen  zue  ziehen  und  sovil  meglich  zu 

TtrlÜDdem,  auch  die  von  Balingen  zue  trösten,  sich  wie  kriegsleflt 

ne  halten  und  auf  gewisse  entsatznng  zue  erwarten,  den  herzogen 

flu  einlassen ,  und  wa  die  beede,  ieder  von  dem  andern  gewflst, 

iMten  sie  dem  herzogen  des  tags  ain  mercklichen  schaden  gethon, 

iium  anß  der  kleinen  niderlag  volgt,  daß  dem  herzogen  deßelben 

tags  und  die  negste  nadit  darnach  ob  fttnftausent  Schweützer  hinder 

adi  hinweck  liefen.  Aber  demnach  Balingen  nit  besetzt  waß,  ge- 
luns  herzog  Ulrich  denselbigen  tag  [1  März]  und  blib  den  andern 

fainnen  stilligcn.  Herr  [241]  Georg  lag  zue  Ehingen  auch  ein  tag 

iL  Herr  Ruedolf  zöge  die  gantze  nacht  auf  Tibingen,  daraach 

hat  Georg  auf  Rottenburg  am  Necker,  dahin  herr  Wilhelm  truch- 
üft  am  sambstag  [4  März]  am  morgen  käme  mit  andern  regenten, 

krieten  sich  morgens  sonntags,  demnach  die  geraißigen,  in  die  sech- 

nlienhundert  starck,  vom  punt  ankomen,  auf  dem  Pürkenlehen  ^  zwi- 
idum  Rothenburg  und  Tibingen  zue  samblen.  Herzog  Ulrich  zöge 

tu  sambstag  über  den  Necker,  legt  sich  gehn  Bonndorf.  Und  waß 

hrr  Wilhelm  mit  den  puntischen  pferden  und  der  lantschaft,  bis 

ii  ftDftansent  starck,  auf,  zöge  für  Herrenberg ,  dahin  herr  Georg 

lieh  käme,  namb  auf  denselbigen  tag  [5  März]  die  obriste  velt- 
liabtmanscbaft  an,  handleten  mit  der  lantschaft,  aber  auf  ir  hand- 
hig  und  die  kuntschaften ,  so  man  bete,  [242]  und  ir  angesicht 

adgte  alles  an,  daß  sie  der  merer  teil  besser  herzogisch,  dann  Oster- 
nichisch  weren.  Und  alß  die  puntischen  raißigen  und  die  lantschaft 

vor  H^rrenberg  hielten,  zöge  Herzog  Ulrich  mit  dem  geschütz  und 

■it  den  Schwefltzern  dahero,  schoße  in  die  raißigen,  doch  mit  kei- 
>Hn  schaden.  Die  lantschaft  weite  nit  bleiben,  man  bäte  sie  gehn 

Berrenberg  zue  ziehen,  das  weiten  sie  nit  thuen,  sonder  gehn  Ttt- 
kagen,  und  hielt  herr  Georg  mit  den  geraißigen  bis  umb  vier  ur 

>idi  mittag,  wurden  sie  zue  rat,  demnach  niemant  in  das  veld  ge- 

4twere,   gehn  Tübingen  und  Rothenburg  zue  ziehen  und  ferner 

1  Birtiiiie,  die  bekannte  mahlstätte  des  Süb'chgaues. 
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zue  ratschlagen,  waß  zue  tliaen  were.    Alßbald  die  pnntischen ab- 
zogen, schoß  herzog  Ulrich  gehn  Herrenberg,  die  ergaben  sich.  Er 

legert  dieselben  nacht  nit  in  die  statt,    sonder  in  ain  dorf  dubey, 

[243]  Gertingen  genannt.    Am  morgen  zöge  er  auf  Beblingen  ud 

Sindelfingen,  gewann  die  auch,  dann  sie  waren  nit  besetzt,  und  lag 

da  auch  drey  tag  still.    In  dem  ließ  man   die  lantschaft  tod  Tl- 
hingen  haimbziehen,   und  ratschlagt  man,   wie  sich  gegen  henogm 
und  den  Schweützern  in  handel  zue  schicken,  und  warde  dardi  im 

merern  teil   beschlossen,    daß  TObingen,  Kürchen,  GOpingen  nwk 

Schorndorf  solten  besetzt  werden   mit  dem  kriegsvolck,    dann  die- 
selbigen  hecken  dem  punt  am  gelegnesten ,  und  alda  erwarten,  Idi 

die  gantz  puntshilf  ankome ,   alßdann  möchte  man  statlicher  widir 

herzog  Ulrichen  handien.     Daß  widerriet  herr  Georg  tmcbsftß  nd 

zaigt  an,  daß  nit  guet  were.  das  volck  also  zue  vertrennen,  mit  e^ 

zellung,  waß  im  Schwcutzerkrieg  und  anderen  orten  daranß  errolft 

[244]  Zum  andern   so  weren   über  fünfzehenhundert  fneßknecht  lit 

verbanden,  deren  weren  kaum  genueg  in  die  vier  besatzungen,  daai 

die  geraißigen  gehören  nicht  in  die  statt  und  auf  die  maaren,  soi- 
der  ins  feld.    Zum  dritten   solte  man   sich  dermaßen  erzaigen,  n 

wurde  Stuetgarten  und  die  andere  stfitt  alle  verloren  sein,  dann  « 

in  vil  handlungen  menigklichen  gesehen,  wa  Stuetgarten  hinfiel  nni 

wer  das  erobert,   der  bete  auch  das  gantz  lant  inen,   solte  daia 

herzog  Ulrich  Stuetgarten  bekomen ,  so  wurde  es  one  zweifei  aber 

also  gehn.    Dieweil  nun  herzog  Ulrich  sein  manrbrechent  gesditi 

nit  bey  ime,  sonder  zue  Balingen  gelassen   und  aliein  ain  veldge- 
schütz,    damit  er  denen  von  Stuetgarten  nichts  abbrechen  möcbts, 

so  were  sein  rat,  daß  Stuetgarten  besetzt,  [245]  damit  behielt  arii 
das  gantz  lant.    Herzog  Ulrich  wurde  sich  auch  sonder  zweifd  tar 

Stuetgait  lagern    und   sich  deß  nit  gern  verzeiclien  auß  ursadwa, 
dieweil  er  kein  gelt,   wurde  er  sich  understehen,   zue  Stuetgartei, 

so  ei*s  gewunnen,  gelt  ze  machen;   so  ime  dasselbig  gewcndt,  ond 
die  Schweatzcr  kain   bezallung  beten,    mechte   er  leichtlichen  eia 
kleine  zeit  vor  Stuetgarten  verharren,  so  entliefen  ime  die  SchweAMTt 
es  kemc  auch  in  mitler  zeit  die  puntshilf  znesamen,   ob  sie  giocb 
bliben,   so  mechte  man  mit  inen  schlagen   und  die  von  Stuetgartea 
entschQtten,    dardurch   wurde   dem  gantzen  lant  geholfen   und  wr 
schaden  in  vil  weg  verbiet,   dann  solte  herzog  Ulrich  Stuetgirtea 
gewinnen  und  gelt  machen,   möchten  sich  die  paaren  an  ine  acUi- 
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len,  und  dardurch  der  pnnt  id  nnüberwiiitlichen  schaden  geffleit 

lerden.  [246]  Solcher  rat  gefiel  dem  Statthalter,  herm  Wilhelmen, 

nim  YÖtter  and  allen  raten  wol,  theten  dem  volg,  schicken  eylents 

lliich  barger  von  Stuetgarteu  N.  Stickel,  N.  Meilin,  N.  N.  Beichel 

■er  bey  nacht,  dann  tag  dahin,  daG  sie  die  gemainder  trösten 

lOiten  and  inen  zuesprechen,  man  wolte  sie  nit  verlassen.  Am 

tfastag  nach  invocavit  [7  März]  waß  hcrr  Georg  anf,  zöge  mit 

nmm  volck  zue  roß  nnd  faeß  bis  gchn  BlieniHgen  auf  die  Filder. 

Oiselbst  wartet  er  ainer  potschaft,  die  käme,  zaigt  an,  daß  er  frö- 
Keken  nacher  Stuetgarten  zöge,  herzog  Ulrich  were  noch  nit  alda, 

•0  weiten  ine  die  barger  aach  nit  einlassen,  sonder  der  besatzung 

ttvirten.  Aaf  soldies  verordnet  herr  Georg  graf  Ludwigen  von 

Bilfeiistain  mit  ainem  gueten  geschUtz,  wie  es  in  ain  besatzang, 

lid  waß  darzae  gehört,  and  zue  deme  [247]  bis  in  die  scchzehen- 

ködert  faeßknecht,  and  gäbe  ime  zue  herm  Ruedolfen  von  Ehein- 
lea,  rflttem,  mit  sechshundert  pferten,  daß  er  ine  verglaitet,  und 

^  herr  Georg  mit  den  Qbrigeu  geraißigen  auf  der  Fildern  halten. 

Us  der  von  Helfeustain  in  die  statt  käme,  fand  er  im  schloß  ein 

letstatt,  waß  dem  herzogen  berait,  wolte  dieselbige  nacht  daran 
Ittchlttfen  haben,  dann  er  sich  der  besatzung  zue  Stuetgarten  mit 

icteg  versehen.  Etlich  sagten,  die  von  Stuetgarten  weren  seiner 

utej,  betten  ine  gebetten,  daß  er  die  Schweützer  nit  in  die 

tatt  liieret,  damit  sie  nit  beschediget  wurden,  welches  er  inen  zue- 
sengt  Das  geschach  darumb,  daß  er  auch  verhoflft,  desto  mer 

Etite  aaß  inen  zue  bringen.  Herr  Georg  zöge  die  nacht  gehn  Eß- 
iigen  [248]  nnd  verordnet  herr  Kuedolfeii  von  Eheingen  gehn 

Sonstalt.  Dieselben  hielten  sich  ubel,  weiten  die  reuter  lang  nit 

Massen,  maesten  schier  bis  gegen  tag  halten.  Deßgleichen  hielten 
fc  sich  mit  den  refltern ,  alß  sie  hinein  komen ,  daß  sie  darinnen 

lidit  bleiben  mochten.  Herzog  Ulrich  blib  dieselbig  nacht  und  den 

hmnerstag  [9  März]  zue  Beblingen  ligen,  hete  sein  geschfltz  gern 

von  Balingen  gehabt,  aber  hcrr  Georg  hete  ain  raißigen  zug  darauf 

besehaiden,  daß  ime  die  nicht  werden  möchten.  Auf  donnei*stag  umb 
inj  nr  nach  mittag  nach  invocavit  [9  März]  zog  der  herzog  mit  den 

Sdnreiitceni  fflr  Stuetgarten,  und  alß  der  von  Helfenstain  das  ge- 
^v  worden,  zog  er  inen  mit  einem  starken  fendlin  entgegen,  gab 

*ich  mit  inen  in  ain  Scharmützel,  erstach  etlich  Schweützer  und  wich 
^Macb  wider  in  die  statt  daß  er  von  denselben  knechten  niemand 
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verlöre,  aber  von  der  von  Nürnberg  [249]  fendlin  waren  z 

drey  roten  in  der  vorstatt,   die  lagen  darnider.    Also  brac 

Ludwig  die  tbor  zue,  besatzt  die  weren  und  bielt  sich  alß  e 

mer  graf.    Mitler  weil  fordert  herzog  Ulrich  alle  flecken 

auf,  alß  hernach  folgt  ̂ : 
Der  herzog  lagert  sich  in  die  vorstatt,  schoß  mit  sein« 

geschütz  in  die  henser  und  weren  bis  abents.  Dieselbig 

schickt  graf  Ludwig  ein  fueßkneclit,  waß  von  Stuetgarten,  i 

Georgen,  ließ  ime  sagen,  daß  die  burger  nit  alle  guet  österre 

sonder  besser  württembergisch  weren,  bat  ine  noch  umb  me: 

in  besatzung.  Also  schickt  herr  Georg  ein  edelmann  George 

fem  von  Bloßenstauffen  zue  graf  Ludwigen,  der  gieng  be 

nicht  mit  kleinen  gefaren  [253]  und  daran  ime  sein  lebe 

gehen  Stuetgarten  und  sagt  dem  graven  getrost  ze  sein, 

hete  bevelch,  ime  auf  den  sonntag  zue  nacht  mer  knecht  zue 

Also  warde  mit  ainem  bayerischen  fendlin ,  so  erst  zue  I 

ankomen,  geliandlet,  zue  Stuetgarten  bey  nacht  mit  den  i 

zue  ziehen,  aber  sie  weiten  nit,  vermninten,  man  solte  inen 

und  leben  versprechen.  Inmitelst  liefe  die  zeit  hin ,  daß  i 

das  mal  niemants  mer  gen  Stuetgarten  bringen  möchte.  1 

Georg  Stauff er  an ,  wie  es  in  der  statt  stüende  und  auf  n 

weder  auf  die  knecht,  noch  burger  zue  hoffen  were,  und  ie< 

nit  sondern  gueten  willen  het,  lang  zue  balten,  dann  allei 

Ludwig  und  zwen '  haubtleut,  der  ain  Hans  Stecklin,  der  and* 
lin  von  [254]  Nerdlingen ,  die  theten  das  best.  Dessen  k 
truchsüß  übel  zue  muet  und  fertiget  abermals  fnrderlich  { 

Schaft  mit  groser  müehe  und  sorgen  ab,  daß  die  dem  gra 

denen  in  der  statt  sagen  solte,  das  best  zue  thuen  bis  auf  d< 

montag  [14  März],  so  keme  graf  Wilhelm  mit  dreytansent  I 
und  hcrr  Wolf  Gremiich  mit  zwaytausent  und  fünfhundert, 

ton  sie  inen  rettung  thucn  oder  darumb  sterben.  Dorab  eor 
sie  widerumb  ain  hertzen. 

Diser  Werbung  der  knecht  wurden  die  Aydgenossen 

forchten  der  iren,  dann  sie  nit  lang  darvor  in  Maylant  einen 

schaden  gelitten,  schickten  ein  treffenliche  potschaft  zum  pu 

bald   schriben  gemaine  Stent  des  punts  dem  tmchsässen  iu 

1  Gedruckt  bei  Walchner  s.  255,  n.  14\        2  ha.  Oesteire 



541 

tSL  ime  an,  wie  gemaine  Aydgnossen  inen  gescbriben,  daß  [255]  sie 

lin  muntliche  iiotschaft  zae  den  iren ,  so  bey  herzog  Ulrichen  im 

Iger  weren,  abgefcrtiget  hetten  und  denen  bevolchen,  sie  bey  iren 

nen  und  ayden  abzoemanen,  mit  hocher  pit,  so  sie  also  auf  irer 

kern,  gemainer  Aydgnossen ,  ermanen  abziehen  wurden ,  daß  inen 

^t  gehalten,  wa  sie  aber  ongehorsamb  wercn ,  solte  man  darnach 

legen  iren  leiben  und  guet  handien  anverhindert  der  andern  Ayd- 
leaossen.  Dieselbige  pottschaft  hetten  sie  gemainer  Stent  verglait, 

nd  were  ir  bevelch ,  irem  begeren  nachzuekomen  und  statt  zue 

thiien.  Nnn  begab  sich  der  truchsäß  mit  den  Aydgnossen,  so  beim 

henogen  weren  nnd  ir  potschaft  zue  ime  gehn  Eßlingen  geschickt, 

neh  in  sprach.  Die  ließe  er  des  punts  schreiben  leßen,  und  gleich 

fa  dem  da  zogen  graf  Wilhelm  von  Fürstenberg  [256]  mit  drey 

tasent  knechten  wolgerist  dahero,  die  Sachen  der  Aydgnossen  pot- 
idHÜ.  Es  käme  auch  zue  derselben  stunt  ain  brief  von  herr  Wolf 

finmlichen,  daß  er  bis  mitwoch  zue  nacht  auch  ankeme,  so  weren 

Mst  Ton  gemainen  stenden  noch  sechzehenhundert  knecht  auch  an- 
faneo,  sagt  inen,  daß  sie  theten,  waß  sie  weiten,  ime  were  lieber, 

U  sie  bliben ,  dann  abzögen ,  liessen  sie  sich  aber  lenger  finden, 

Mite  er  inen  die  raif  am  kibel  dermassen  anziehen ,  daß  es  in 

Sctarefltx  erschallen  muest,  fertiget  die  potschaft  darauf  ab  und  yer- 
Vtnet  graf  Wilhelmen  von  Fflrstenberg  mit  den  lantsknechten  neben 

ttietgarten  zue  legem,  und  gab  ime  graf  Ulrichen  von  Helfenstain 

■i  Josen  Ton  Laubenberg  mit  zway hundert  pferten ,  ob  ime  die- 

iAig  nacht  zuehalten,  zue,  [257]  der  mainung,  daß  er  mit  dem 

intzen  hör  anf  morgen  aftermontag  [14  März]  sich  neben  dieAyd- 
pMMsen  l&gem  wolte,  und  denen  in  der  statt  seim  zuesagen  nach 

nttang  thaen.  Alß  aber  dieselbige  nacht  die  potschaft  auß  den 

ijdgnossen,  so  sie  abmanet,  ankomen,  und  die  potschaft  vom  truch- 
i&ea  von  Eßlingen  auch  käme,  zaigt  an,  wie  der  punt  mit  macht 

hae,  worden  sie  gemainlichen  ains,  daß  sie  nit  mer  bleiben  weiten, 

loider  im  glait  hinweg  ziehen,  und  damit  sie  desto  fueglicher  hin- 

vcek  komen  möchten,  und  die  reuter,  so  ob  inen  hielten,  nit  wastcn, 

^num  sie  weren,  schlnegen  sie  umb  mitternacht  ein  ernstlichen  1er- 

^  damit  die  alle  zuesamen  komen  möchten,  und  liefen  den  por- 
^  ne  Stnetgarten  mit  feur  zue,  zindeten  die  an  und  theten,  alß 

^c  stflrmen  weiten.  Die  in  der  [258]  statt  stalten  sich  zuer  wer. 
^  dem  sagt  einer  dem  andern  die  abmauung ,   und  daß  der  punt 
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mit  gewalt  dahero  zöge ,  und  machten  sich  also  auf  den  lermn 

haimblichen  hinwcck,  daß  die  in  der  statt,  auch  die  reater,  lo  ab 

inen  hielten,  nit  gewar  wurden  bis  an  den  hellen  tag,  yerkdndetei 

sie  solches  dem  truchsässen.  Darauf  schickt  er  cylcnts  ein  pottei 

zuc  herr  Rnedolfen  von  Ebeingen,  zaigt  ime  des  herzogen  abni 

an,  bevalche  ime  gueten  fleiß  zue  halten  auf  das  geschQtz  zoe  Bip 

lingen,  damit  der  herzog  dasselbige  nicht  hinwog  brechte,  und  tw* 

ordnet  Dietrich  Späten,  Georgen  Stauflfern  und  Dieteiichen  vonW^- 

1er,  daß  die  dem  herzogen  ,'und  den  Aydgnossen  nach  zogen,  besehen, 
wa  sie  iiinauß ,  und  ob  sie  die  glait  hielten  oder  nit,  ime  das  n 

verkünden,  daß  er  sich  mit  dem  andern  [259]  kriegsvolck  darmch 

wüste  zue  richten.  Also  zogen  die  Aydgnossen  desselbigen  tip 

glaitlichen  ab,  theten  niemant  kein  laid  bis  über  den  Necker.  Oh 

denen  hielte  herr  Kucdolf  von  Eheingen  dermassen ,  daß  sie  irai 

weg  auf  Rotweil  und  nit  auf  Balingen  nemmen  müesten,  schrib  keir 

Wolf  Gremlicheii  auf  Balingen  zue  ziehen  mit  seinen  knechten,  ̂ B* 
wan  das  wider  sambt  dem  geschütz,  so  der  herzog  darinnen  gelusO' 

Alß  nun  der  herzog  und  die  Aydgnossen  in  die  alte  statt  kuMi 

gehn  Rotweil,  forderten  die  Aydgnossen  gelt,  der  herzog  hete  ktm, 

und  weiten  die  Aydgnossen  den  herzogen  fachen,  der  entflöhe  iici 

in  ain  closter,  Rothenmüuster  genant ,  die  Aydgnossen  hinadi,  der 

herzog  sprang  über  die  maur  hinauß ,  käme  auf  ein  pfert  und  eilr 

rite  inen,  [260]  und  namnien  sie  das  veltgeschütz,  so  sie  vorStod» 
garten  geliabt  beten,  versatzten  das  denen  von  Rotweil,  die  liheo  inci 

gelt,  daß  ainem  Aydgnossen  ain  baz  oder  zwen  worden.  Also  scU 

der  iierzog  abermals  aus  dem  laut,  und  warde  durch  die  besatzug 

Stuetgarten  beiialteii.  Darnach  zöge  der  truchsäß  mit  dem  kri^gp 

volck  in  die  abgefallenen  vogteyen  Herrenberg,  ßebliugen  und  Lei* 

berg  * ,  beschaidet  die  auf  ain  blatz  zuesamen  und  namb  inen  ktf- 
nasch  und  wer,  straft  sie  darzue  umb  sechs  tausent  golden,  nrf 

dieweil  die  von  Herrenberg  sicii  gar  übel  gehalten,  warde  inen  m 

mererer  straf  eingebunden,  ire  stattmauren  abzuebrechen ,  die  tbflf 

zue  verbrennen  und  für  kein  statt  mer  gehalten  werden.  Alß  a* 

aber  hernach  zuc  widerstant  der  pauren  gantz  wol  gehalten,  wordei 
sie  wideruinb  begnadigt. 

[261]  Nun'  trug  sich  im  Allgew,  am  Bodensee  und  umb  Bilt- 

1  Leonberg.        2   Von  da  an   hat  Pflummeru    den   Schreiber  d» 
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i  anfrner  nnd  abermuet  der  paaren  ie  lenger,  ie  mer  be- 

ler  zne.  Der  paaren  redliufuerer  practicierten  zao  Me- 
ermassen, daß  sie  die  gcmaint  auf  ir  selten  brachten,  die 

ain  rat,  daß  sie  der  paurcn  haubtleüt  nnd  rät  einlassen 

Die  satzten  ain  tag  dahin,  machten  Ordnung,  waß  man  den 

zuc  rechtlichem  außtrag  thuen,  geben  und  laisten  solte, 

rzogen  aller  regierung,  welche  nit  gern  zue  inen  wollen, 

Q  sie  mit  gewalt 

pants  Stent  und  rät  schickten  ein  potschatt  zum  truchsäßen, 

m  mit  ime,  daß  er  sich  von  stunt  an  außem  lant  Württemberg 

rolle  und  auf  die  pauren  ziehen.  Also  schrib  er  dem  kriegs- 
ie  läger,  [262]  zog  mit  den  raißigen  erstlichcn  gchn  Kürchen  S 

*af  Wilhelmen  von  Füi-stenbcrg  mit  seinen  fueßkucchten  an 
aw  auf  Erbach.  Da  wollen  der  statt  leüt  zue  fueß,  und  son- 

er  von  Memingen,  wider  die  pauren  uit  ziehen.  Zue  denen 

ruchsäß,  narob  graf  Friderichen  von  Fürstenberg  und  ander 

nd  sagt:  >Licbe  lanlsknecht,  mich  laugt  an,  alß  sollen  etliche 

erey  ander  euch  gemacht  haben  und  sagen,  daß  wür  die 

ider  recht  und  darumb,  daß  sie  das  göttlich  evangelium  hant- 
verziehen  wellen  and  euch  zue  bewegen,  daß  ir  von  gemainen 

md  zue  den  pauren  sollen  ziehen.    Nun  hele  es  die  gestalt 

gotl  solte  ine  den  tag  nit  lassen  erleben,  daß  er  sich  da- 
)en,  wider  recht  und  das  wort  gottes  zue  ziehen ;  so  weren 

he  [263]  mayestat,  churfürsten,  fürslcn  und  geraaine  stenl 

:hen  pants  zue  Schwaben  dem  auch  zue  redlich.  Aber  das 

*,  die  paaren  wollen  evangelisch  sein  ,  und  über  vilfellig 
eten,  so  gemaine  stent  inen,  wie  öffentlichen  am  lag  leg, 

agen,   entwerten  sie  iren  herrn  und  obern,    denen  sie  mit 

und  aytspflichten  gehorsambe  schuldig,  das  ir  mit  gewalt 

recht,  und  nit  allein  onc  weltlich  recht,  sonder  öffentlichen 

3  geholt  gottes,  das  göttlich  und  natürlich  recht,  auch  das 

rangelium,  and  mögen  sich  mit  irer  unchristlichen,  muel- 
handlangen  mit  keiner  warheil  evangelisch  nennen.  Darzue 

sich  gegen  seinen  underlhonen  rechtens  und  aller  billicheil 

ta  Überfluß  erpotten ,    riewig  anhaimbisch  zue  bleiben ,   so 

m   in   seine  annales  biberacensei)  herübergenommen  (original 
ar.,  Stuttgarter  copie  III,  447  ff.        1  Kirchheim  unter  Teck. 
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wolte  er  inen  alle  [264]  beschwert  miltem,  aber  des  alles 
sehen  weren  sie  zue  den  andern  paaren  gefallen  und  en 
ine  des  seinen  mit  gewalt  und  one  recht,  und  damit  sie  c 
halt  befanden ,  so  erpeut  er  sich  zue  recht  für  gemainen , 
häufen  der  fromen  lantsknecht.  Ermanet  sie  auch  dabey  : 
denken,  daß  sie  kricgsleut  weren  und  bishero  ir  narung  bey 
und  herrn  gesucht  und  gehabt  betten,  solten  sie  dami  ietzo 
raaiuen  stenden  äußern  velt  ziehen,  das  were  inen  in  tent 
welschen  landen  aufheblich  und  mercklich  nachteilig,  darzu« 
die  pauren  iren  willen  erlangten,  wurden  sie  sich  andersteh 
dere  herren  auch  zu  vertreiben,  und  zueletst  daraus  volge: 
die  pauren  uberal  herrn  weren;  so  das  beschebe,  möchten 
bey  fürsten  [265]  und  herrn,  wie  bishero,  nicht  mer  erneren, 
muesten  nach  der  pauren  gefallen  dienen  oder  darnmb  sterbei 
wolte  er  mit  denen  werten  niemant  zwingen,  noch  tiberred 
mochten  thuen,  waß  inen  erlich  und  unerlich  were,  er  w( 

auch  keinen  wünschen ,  der  nit  gern  bey  ime  und  andern  • 
herrn  und  kriegsleuten  were.  Mit  den  und  dergleichen  ma* 
daß  der  merer  teil  auf  ein  ort  traten,  underredeten  sich,  gal 
die  antwort:  sie  weren  kriegsleut,  sie  muesten  forsten  un 
dienen,  und  dieweil  sye  herten,  daß  er  als  ir  obrister  veltht 
sich  rechts  erpeut  und  recht  vor  inen  erleiden  möchte,  wo 
bey  ime  sterben  und  geneßen,  und  welcher  nit  gern  bey  ine 
den  wolten  [266]  sie  auch  nit  haben.  Dessen  bedanckt  s 
truchsäß,  ließ  die  von  Memingen  und  anderer  statt  leut  a) 
wiewol  er  mit  seinem  raißigen  zug  gegen  irem  leib  and  leb 
handien  mögen,  blib  doch  ausser  beweglichen  Ursachen,  und 
daß  der  merer  teil  kriegsleut,  so  sich  gleich  bewilliget  mitzn 
der  pauren  söne ,  vetter  und  nachent  verwant  waren ,  ▼< 
Der  truchsäß  schrib  herrn  Ruedolfen  von  Eheingen  und  hei 
Gremiich,  mit  irem  volck  zue  roß  und  fueß  von  Balingen  i 
eben  zueziehen  und  fUrter  gehn  Ulm.  Herr  Ruedolf  käme  : 
geraißigen,  aber  heiT  Wolf  Gremiichs  knecht  die  wolten  wi 
paaren,  ire  freunt,  nit  ziehen,  dergleichen  ir  haubtman,  he 
Gremiich,  wiewol  er  dem  punt  dienst  zuegesagt  hete,  nadK 
er  vername,  daß  graf  Wilhelm  von  Fürstenberg  zue  obristc 
die  fuesknecht,  der  [267]  er  sclbs  gern  gewest  were,  gemtd 
er  auch  wideramb  hinder  sich.    Der  truchsäß  ließ  herr  Ra 
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lant  Wflrtemberg ,   und  zöge  er  auf  Ulm ,   und  alß  er  alda  an- 

gine, bedorft  ein  rat  nit  mer,  dann  sechshundert  pfertvor  der  ge- 

aint  in  die  statt  lassen,  auß  Ursachen,  daß  dieselbe  besser  peue- 
adi,  dann  pnntisch.    Sie  gaben  auch  den  pauren  harnasch  und 

«wer,  machten  und  roaleten  auch  ire  fendlin  in  der  statt.   Die  an- 
Iflre  reuter  muesten  zue  Eheingen  und  Weißenhorn  ligen.   In  dem 

atten  deneih  von  Ulm  ire  leut  aufm  lant  auch  ab ,  baten  einen  be- 
nndem  häufen,  genant  Leuphaimber  häuf.    Deßgleichen  fielen  der 

grann  von   Ottingen  pauren  im  Rieß   bis   an   die  Altmüll.    Also 

warde  beratschlagt ,   wie  die  pauren  anzuegreifen   weren ,    dan  es 

itnt  gleich  in  denselbigen  tagen  noch  [268]  im  frid  und  anstaut; 
lad  wurden  rätig,  wann  der  anstaut  auß,  den  negsten  mit  der  that 

g^n  inen  zue  handien.    Der  truchsäß  sagt:  »Liebe  herrn,  wellen 

iSr  das  fdeßvolck  bey  uns  behalten,  so  werden  sie  beuten  und  ge- 
winnen nadiziehen,  soll  man  sie  nun  gewinnen  lassen  und  die  reuter 

ik,  wQrdet  schillent  brueder  machen;    soll  dann  ain  ieder  seines 

fiUlens  auf  gewin  reuten ,   so  volget  entliehen  darauß,   daß  ieder 

nater  und  fueßknecht  darvon  lauft,  stehet  das  hör  1er  und  das  ge- 
lAita  bloß ,    macht  große  ungehorsambe    und  Unordnung ,   stehet 

gnfter  verlnrst  darauf,  darzue  so  reuten    die  raißige  die  pfert  ab, 

vian  man  iren  am  notturftigisten ,  wurden  sie  niendert  mögen  ko- 
■ea;  das  zu  verbieten,  were  sein  rat,  niemant  auf  gewin  [269]  ziehen 

ae  lassen,   sonder  daß  gemaine  Stent   zwen  gemain  prantmaister 

Mehtent  und  inen  [von]  den  raißigen  und  von  den  fueßknechten  zwen 

ttageben  wurden,  daß  die  alle  flecken,  so  gott  gnad  und  sig  gebe, 

fer  brant  und  blindem  scliatzten  und  dann  von  derselben  Schätzung 

'VB  pant  in  gemainen  seckel  zwen  teil  und  dem  gemainen  kriegs- 

^ikk  den  dritten  teil  an  ain  gemaine  peut  ervolgte ;  dardurch  wurde 

(h  guete  Ordnung  gehalten,  und  were  man  des  uberfals  und  anders 

Wrats  sicher,  möchte  auch  auf  die  huldigung  desto  besserer  glaub 

Malten   werden.   Aber    es  gefiel  etlichen  doctorn,  die  es  auch  nit 

■aierat,  dan  wie  sie  es  auf  der  hochenschuel  gelernet,  verstunden, 
^  and,  alß  ich  selbs  gesehen ,  wann  sie  dem  truchsässen  gevolgt, 

>tt  bete  der  pont  [270]  neunmal  hundert  tausent  gülden   auß  dem 
Matschatz  gelest  und   gebracht,   dann  sie   überzogen   mer,   dann 

^7  taosent  gueter  flecken ,   wann  ainer  in   den  andern  nit  mer, 

'ttn  dreyhundert  gülden  geben,  hete  es  die  summa  erloffen. 

In  solcher  handlung  und  dem  anstaut  zogen  die  pauren  und  die 
atwrBkrle«  35 
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häufen  znesanicn  ,  legt  sich  der  haltringisch  häuf  gen  Lauphaimb, 

waß  Hans  Burkharts  von  Ellerbach,  blinderten  ime  sein  hauß,  des- 

gleichen dem  abt  von  Salmenschweil  ain  scldößlin  [Schemerberg]  ̂   and 
Georgen  von  Simentingen,  zündeten  die  dornach  nn  und  verbrantens 

in  grünt.  Sie  gewannen  auch  ain  schloß ,  hiesse  Kettershaoseo, 

herrn  Conraten  von  Rot,  rütter,  zuestendig,  alles  über  den  anstaot 

und  friden;  der  bete  etlich  knecht  in  der  besatzung,  und  da  sie 

Sachen,  daß  sie  es  nit  mcr  erhalten  möchten,  Hessen  sie  die  paaren 

[271]  hinein,  und  lieifen  sie  dem  gewelb  zu,  darinnen  das  palver 

lag,  und  alß  inen  die  pauren  nacheuleten,  und  vil  hineinkomen,  waG 
einer  nnder  den  knechten,  bete  einen  züntstrick,  stieß  den  ia  des 

pulver  also,  daß  die  kneclit  und  pauren  mit  ainander  zum  teil  sambt 

dem  schloß  verbrannen '. 
Mitlerweil  zog  das  puntisch  hör  zuesamen  gen  Erbach,  and 

stunden  die  pauren  zue  Achstetten  im  ried.  Nun  was  herr  Georg 

obrister  veldliaubtman,  wie  vorstehet,  graf  Wilhelm  von  Ftlrstenberg 

sein  obrister  über  das  fueßvolck,  desselben  leütenambt  waß  Georg 

Stauffer.  Herr  Frohen  von  Hütten  waß  sein  obrister  über  die  ge- 
raißigen  und  veltmarsclialk.  Jos  von  Laubenberg  waß  haubtman 

ober  den  reunfanen  ,  und  fucrct  erstlich  Burkhart  Hainrich ,  mar- 

schalck  [272J  von  Bappenhaimb,  den  rennfanen,  darnach  Wolf  Die- 

terich von  Honburg,  dann  Burkhart  Heinrich  waß  zu  aincm  prant- 
maister  verordnet.  Des  ertzherzogen  von  Österreich  fünfhundert 

gerüste  pfert  warden  herrn  Georg  truchsässen  auch  undergeben, 

denen  verordnet  er  graf  Ulrichen' von  Helfenstain  zue  aineni  baobt- 
man  und  graf  Fridcrichon  von  Fürstenberg  zum  fenderich,  und  alß 

graf  Ulrich  abzng,  ward  graf  Friderich  haubtman,  und  herr  Wolf 

von  Honburg,  rütter,  fenderich.  Die  drcy  bischöf  Maintz,  Bamberg 

und  Würlzburg  betten  bey  dreihundert  pferten  und  drey  liaabtleflt, 

wechselten  ain  tag  um  den  anderen  mit  der  haubtmanschaft,  der 

maintzische  Haintz  Rüdt,  der  bambergisch  Christoff  von  Hoderitz, 

[273J  der  würzburgisch  Ambroßc  Geyr.  Pfaltzgraf  Ludwig  hetle 

dreyhundert  pfert,  lierzog  Friderich,  sein  bruder,  viertzig,  seioe 

zwen  vetter,  herzog  Ott  Heinrich  und  herzog  Philipps,  pfaltzgraveo, 

siben  und  zwcintzig,  die  wurden  auch  zuesamen  geordnet,  ire  hanbi- 

1  Diesen  uamcn  hat  nur  die  pflummeriHche  copie.  2  Der  Schreiber 

verwechselt  hier  Ketterrthausen  mit  Munsterhansen,  h.  's.  94  ff.  3  hs. 
irrig  Heinrich. 
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liessen  N.  von  Schemberg  und  N.  von  Fleckenstain.  Herzog 
Im  von  Bayern  hete  zwayhundert,  inarggrave  Casimir  von 
lenborg  ainhundert,  auch  zuesamen  gestosseii,  ire  haubtleüt 

I  marschalck  von  Bappenhaimb  und  N.  von  Wolfstnin.  Der 

-af  von  Hessen  het  zwayhnndcrt  vast  wolgerUster  pfert,  deren 
man  waG  Sigmunt  von  Bemelberg.  Die  biscliöve  Augspnrg 

Lychstetten ,  auch  die  prelaten,  graven ,  herrn  nod  von  adel 

den  reichsst&tten  dreyhundert  pfeit,  deren  [274]  haubtleüt 
;  Lienhart  von  Gundelzhaimb  und  Diepolt  vom  Stain.  Der 

1  zog  sambt  seinem  vortrab  am  forderisten,  bei  dem  waß  herr 
\  trachsftß  merer  teils  selbsteu,  auch  der  schützenfau,  dessen 

man  waß  Claus  von  Scbauenburg  und  Philips  von  Hai*tings- 
in  fendei-ich.  So  waren  obrister  quartiermeister  Wilhelm  von 
ck  and  Heinrich  Treusch  von  Beutler,  Langheß  genant,  und 
^1  Ott  von  Achtertingen  obrister  veldzeugmaister.  Darauf  zog 

sring  veldgeschQtz ,  auf  dasselbig  der  verloren  häuf  zuo  fueß, 

en  verloren  häufen  drey  häufen  oder  gesch wader  raißigcn, 
^ten  umb,  wann  ein  tail  den  Vorzug  drey  tag  hete,  muest  er 

drey  tag  den  nachzug  haben,  auf  dasselbig  das  recht  geschütz 

ras  [275]  zuc  der  artelerey  gehört,  auf  die  artelerey  der  gwal- 
Mif  zue  faeß,  darauf  zwen  häufen  oder  geschwader  zue  roß, 
ch  die  Wagenburg  und  der  troß,  und  zuletst  aber  aiu  häuf  zue 

ler  den  nachzug  und  das  nachtraben  innen  hete. 

Jnd  als  nun  die  Ordnung  gemacht,  wie  man  ziehen,  und  iederman 
was  man  thuen  solte,  weren  sie  fast  gern  zue  den  pauren  gewest. 
tehte  aber  nicht  geseiu,  dann  sie  mit  dem  geschütz  nit  über  die 

iw  kanten,  und  wann  sie  gleich  über  die  Thonaw  betten  gemögt, 

tre  es  doch  ein  ried,  darauf  die  pauren  stunden,  daß  die  raißi- 
icht  handien  möchten.  Herr  Georg  gab  seinem  veldmarschalck, 

Proben  vod  Hütten,  die  schützen  zue,  die  zogen  über  die  Tho- 
ind  zoe  Delmassingen  durch  das  dorf,  [276]  kamen  an  ain 

n,  so  allererst  von  den  pauren  [auß  dem]  Mündeltal  zöge,  hieß 
das  Winzerer  fendlin.  Die  schützen  satzten  an  sie ,  aber  bic 
1  ober  die  Rot,  duß  die  schützen  entlichs  nichts  ausrichten 

ten.  Der  häuf  pauren  zog  das  ried  hinauf  gehn  Roßdissen,  das 

nan  die  fueßknecht  am  ersten  angreifen,  blinderten  und  bran- 
lie  derfer.  Alß  es  nun  abent  waß ,  blib  graf  Wilhelm  von 

enberg  mit  dem  fueßvolck  dieselbig  nacht  zue  Erbach  ligeu. 

35» 
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Der  raißig  zeug  zogen  halben  gehn  Ulm  und  halb  gen  Eheingea, 

machten  den  beschält,  auf  morgen  wider  zaesamen  zaekomeo.  Att 

nun  der  truchsäß  am  morgen  zue  Ulm  auf  waß  und  gen  Erbiil 

ziehen ,  wolte  er  sich  mit  den  reutern  in  Ordnung  zue  Uhn  beni 

hochgericht  [277]  scliickeu.  In  dem  waren  etlich  rotten  knecH^ 

vast  von  dem  bayerischen  fenlin,  gen  Dallmassingen  in  das  dorf  g^ 

fallen ,  wolten  peuten  gewincn.  Die  pauren  zogen  von  BoßdiMi 

das  ried  herab  zwischen  das  dorf  und  graf  Wilhelmen,  betraten  el- 
lieh  knccht  darinnen.  Denselben  waren  sie  zue  starck,  und  erineb 

sich  ein  Scharmützel,  erstachen  die  pauren  bis  in  fünfzig  lantskoecht;: 

iren  wurden  auch  bis  in  die  zweintzig  erstochen.  Die  pauren  6^ 

zaigten  sich,  alß  wolten  sie  über  die  pruck  zue  Erbach  ziehen  oi 

in  graf  Wilhelmen  läger  fallen,  aber  graf  Wilhelm  stunt  in  aincft 

gueten  vorteil,  ließ  das  geschütz  in  die  pauren  arbaiten.  Das  ob 

und  heret*  der  truchsäß  beim  hochgericht,  eylet,  alßbald  er  möeUi^'l 
dem  graven.  seinem  vetter,  zue  [278J  hilf.  Graf  Wilhelm  gi 

wol,  daß  er  eylen  wurde,  möchte  ine  auch  wol  beim  hochgenttj 

sehen ,  schickt  im  eylents  einen  edelman  entgegen ,  daß  er 

pfert  nit  abschlemet,  dan  er  gar  kain  not,  noch  sorg  bete.  Kl 

raißigen,  so  zue  Eheingen  lagen,  die  hörten  das  schiessen  andi,  cf 

letcn  ser ,  daß  ire  pfert  voll  schwaiß  waren.  In  dem  flochen  ii 

pauren  hinder  sich  das  ried  auf  gehn  Roßdissen.  Also  raischlaskij 
sie,  wie  die  pauren  anzuegreifen  weren,  zog  der  truchsäß,  gnf 

Fttrstenberg  und  andere  haubtleüt  hinab  über  die  Thonaw  auf 

ried ,  besachen  allenthalben ,  ob  sie  die  pauren  angreifen 

befunden  aber,  daß  sie  sich  mit  dem  geschütz  und  rsdßigeu  tag 

in  das  ried  hegeben  selten,  wurded  zue  rat,  daß  sie  aufderamM 

Seiten  an  der  Thonaw  hinauf  gehn  Öpfingen  ziehen,  [279]  wolten  sÜ 

dicselbige  nacht  dahin  legem ,  und  so  die  pauren  zue  RofidisiO 

bliben ,  über  die  Tiionaw  zue  ziehen  und  mit  Inen  zue  schUgts* 
Der  truchsäß  zog  mit  dem  rennfanen  und  quartiermaister  das  l0gV 

zue  besichtigen,  sache  er  die  pauren  zue  Öpfingen  auf  ein  schUngvi' 
schütz  weit  im  ried  stehen ,  betten  vil  häufen.  Das  wundert  dei 

truchsässen  ser,  waß  sie  theten,  ward  zue  rat  und  schickt  ein  juct 

fronen  mit  einem  mandat  vom  punt,  welches  die  pauren  abmant  iii 
denen ,  so  abzugcn ,  glait  gebe ,  zue  inen  und  bevalcb  der  jtt* 

frawen,  darneben  bey  den  pauren  zu  erfaren,  wann  er  ein  trooci- 
Schlager  oder  trommeter  zue  inen  schickt,  ob  der  glait  oder  nit  glik 
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haben  solte.  Die  junckfraw  käme  bald  [280]  wider,  sagt,  daß  sie 

dem  tromenschlager  glait  geben  weiten.  Also  ward  von  stant  an 

ein  tromenschlager  darzue  verordnet.  In  dem  gieng  die  nacht  an, 

und  zogen  die  pauren  hinder  sich  an  ein  holz,  dann  sie  zae  nach 

am  puntischen  höre  forcht  halben  nit  bleiben  möchten.  Der  tro- 
menschlager, so  zue  den  pauren  geschickt,  käme  bald  wider,  und 

damit  ine  die  auf  der  wacht  nit  ubereyleten,  schlueg  er  in  sein  tro- 

men,  wie  ime  als  einem,  der  gesant  ward,  wol  gebüret.  Das  er- 
hörten die  unverständige  auf  der  wacht,  schrien:  »lerma,  lerma.« 

Also  ward  fürwar  das  gantz  her  zue  roß  und  fueß  bald  auf.  Die 

panren  waren  nit  weiter,  dann  daß  sie  den  lermen  wol  heren  möch- 
ten. Der  truchsäß  verordnet  von  stunt  an  etlich  über  die  feint, 

sie  zu  besechen.  Graf  Wilhelm  saß  den  negsten  auf  sein  pfert,  rant 

über  die  Thoiiaw[281]prugg,  wolte  den  feunt  besehen,  da  ward  nie- 
raant  verbanden.  Der  tromenschlager  sagt,  die  pauren  weren  nit 

mer,  da  sie  vor  gestanden,  sondern  hinder  sich  gezogen.  Der  truch- 
säß sucht  den  von  Fürstenberg,  kunte  ine  bey  den  knechten  nit 

fünden ,  sagten ,  daß  der  graf  auch  über  die  Tonaw  were ,  dessen 

ward  der  truchsäß  nit  zuefriden,  undersagts  dem  von  Fürstenberg, 

bevalche  ime,  auch  in  feuntsgeschrayen  bey  seinem  häufen  zue  blei- 
ben. Also  zöge  iederman  in  sein  losament,  aber  über  ein  guete 

zeit  ward  glaubhaft  befunden,  daß  dieselbig  nacht  ein  treffenliche 

meyterey  under  den  fiießknechten  gewesen  und  ire  etliche  den  pau- 

ren zue  entpotten,  sie  selten  über  das  puntisch  läger,  über  die  rai- 
ßigen  fallen,  so  weiten  sie  inen  [282]  helfen,  die  zue  schlagen,  beten 

die  pauren  deßhalben  gern  aufbracht,  aber  der  lermen,  so  im  pun- 

tischen höre  geweßen,  der  macht  den  gemainen  paursman  also  ver- 
zagt ,  daß  sie  mit  den  haubtleüten  nit  ziehen  weiten ,  und  zogen 

dieselbige  nacht  flichtig  bis  gen  Stadion. 

Auf  den  negsten  *  tag  vergunt  der  obrist  veldhaubtman ,  der 
truchsäß,  doch  mit  Ordnung,  zue  blindem,  bevalche  auch  etliche 

derfer  zu  verbrennen.  Das  geschache ,  und  gewunnen  die  reuter 

vil  vich,  daß  ein  kue  nit  mer,  den  ain  rollenbatzen  gestunt.  Die- 
terich Spetten  ward  bevolchen,  über  die  feunt  zue  rucken,  befand 

die  zwischen  Stadion  und  Gruntshaimb,  thet  sich  so  nachent  zue 

inen,  das  sie  mit  ainandern  reden  [283]  möchten,  aber  die  pauren 

1  hs.  N.  tag. 
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hielten  solche  Ordnung,  daß  sie  Dietrich  Spät  nit  angreifen  nöditn 

Die  panren  zogen  für  ein  stättlin,  hieß  Monderkingen,  herr  Viflidi 

tmcksäßen  zaegehörig,  wolten  das  gewinnen.  Die  in  der  statt  fj^ 

ben  sich  mit  den  pauren  in  spräche ,  Dietrich  Spät  ritt  xne  te 

anderen  seilen  an  die  porten ,  schriee  den  von  MnnderkiDgen  m, 

daß  sie  sich  hielten  alß  frome  lettt,  macht  damit,  daß  sie  die  p» 

i^n  nit  einliessen ;  zogen  dieselbig  nacht  gen  Marthal  in  das  ckMlv, 

dahin  legcrten  sie  sich,  zerschliegen  und  zerbrachen  alles  nach  im 

gefallen.  Solches  thet  Dietrich  Spät  dem  obristen  feldbaabtMi 

kunt,  der  waß  auf,  wolte  sie  überfallen,  zöge  die  gantze  nadit  hk 

an  den  morgen.  Die  pauren  wurden  ge warnet ,  flochen  gen  Z» 

falten  [284J  über  die  Tonaw. 

In  dem  heten  sich  deren  von  Ulm  pauren  umb  Leiphaimb  do^ 

massen  gesterckt,  das  sie  zue  Langenaw  vier  tausent  und  zueL^f* 
haimb  sambt  denen  im  gantzen  Camlach-  und  Mttndeltal  aodi  M 
tausent  starck  waren,  fielen  über  die  gottsheuser  Roggenburg,  Wfl^ 

tenhanßen  und  zueletst  über  Elchingen ,  namen  und  zerschliega 

darinnen,  was  sie  funden.  Dardurch  warde  die  gemaint  zae  Uli 

so  fast  auf  der  pauren  seilen,  das  denen  vom  punt,  auch  liam 

rat  alda,  hart  graußen  ward,  forchten,  die  gemaint  schlieg  umb,  fi^ 

fen  sie  alle  über  die  mauren  hinaus,  dann  es  wäre  ein  grosse  mef 

terey  under  inen,  Hessen  sich  vernemmen,  die  pnntischen  bidtti 

vor  den  pauren,  derfen  sie  nit  beißen.  Das  bewegt  die  puDtrt 

daß  sie  lierrn  Georgen  eylents  schribcn,  ine  bey  eren  und  syte 

[285]  zum  höchsten  ermaneten,  sich  zuewenden  und  den  negitis 

auf  Ulm  und  Leiphaimb  zue  an  die  selbige  pauren  zue  ziehen.  Dtf 

brief  träfe  herr  Georgen  zue  Zwifalten  im  velt,  mueßt  sich  ito 

wenden  und  von  den  pauren  lassen,  so  er  in  die  flucht  gebncM» 

und  onc  zweifel,  waii  er  inen  nachgevolgt,  desselben  tags  (wtß  4tf 

sonnlag  judica  [2  April])  geschlagen  bete,  zöge  noch  selbige  nieU 

mit  etlichen  reutern  gehn  Munderkingon,  etlich  gehn  Eheingeo,  u' 
das  fueßvolck  ließ  man  im  negsten  dorf  bey  Munderkingen  h^ 

Alß  nun  die  reuler,  so  mit  dem  quartiermaister  reuten  9oiU% 

auf  Eheingen  zugen  und  in  troß  kamen,  fieng  einer  an  fl*  ] 
schreien:  >Fliecht,  flieht,  der  truchsäß  und  all  sein  volckiittr  j 

schlagen ,  und  ziehen  die  pauren  hernach,«  käme  ein  solche  flickt  \ 

[286]  in  den  troß,  warfen  von  inen  kleins  und  groß,  das  bne^  '• 
hernach  die  anderen  auf,  verloren  ir  vil  guets,  das  wolte  hemiAff  i 

1 
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Br  von  dem  andern  haben,  und  volgt  seiner  ein  großer  rumor 

aaB,  ward  doch  vertragen,  doch  bezalt  der  truchsüß  deshalb,  und 

alt  er  nit  stillege,  vil  aas  seinem  aignen  seckel.  Morgen  mon- 

B  [3  April]  frie  ward  er  auf,  ijoge  desselbigen  tags  gen  Wib- 
(6n  und  das  fueßvolck  gehn  Gegglingen.  Den  andern  morgen 

;e  er  auf  die  Hier  und  neben  Ulm  hin,  ordnet  die  Hessen  mit 

lyhundert  pferten  und  deren  von  Ulm  reuter  über  die  Tonaw 

r  die  andere  selten ,  da  Elchingen  anligt.  Die  befunden  etliche 

nren  bis  in  zway  tausent  zue  Elchingen,  die  zerschlagen  und  ge- 
mmen  hetten,  waß  vor  uberbliben,  [287]  die  waren  am  abziehen 

d  wol  geladen ;  die  vorgedachteu  reuter  saumbten  sich  nit,  sprang- 
I  sie  an,  die  pauren  gaben  eylents  flucht.  In  dem  waß  der 

ichsftß  sambt  dem  punüschen  höre  auch  fürgezogen,  käme  erst- 

ben  mit  dem  rennfancn  an  die  pauren,  so  zue  Günzburg  und  Leip- 
imb  lagen.  Die  stunden  bey  ßyhel  an  aim  holt/lin  auf  ainer 

che  bis  in  vier  tausent  starck  in  ainem  guten  vorteil,  dann  an 
r  Seiten  ains  teils  beten  sie  das  holz,  an  der  andern  selten  ain 

»er,  so  nit  zue  fürchten,  waß  fernen  ain  moß,  binden  ire  wagen 

rgezogen,  stelten  sich  ganz  maisterlich,  alß  ob  sie  bleiben  weiten, 

lossen  ernstlich  zue  den  raisigen,  und  zogen  die  andern  raißigen 

kd  hänfen  hernach.  Da  die  pauren  des  punts  höre  ersahen,  be- 
rten  die  hindersieb  zue  den  andern,  so  inen  zue  [288]  hilf  selten 

men  und  noch  in  beden  stättlin  Leiphaimb  und  Günzburg  lagen, 

ae  ein  flucht  in  sie.  Nun  kuuten  die  puntische  dep  negsten  zue 

en  nicht  kernen  vor  dem  moB,  so  zwischen  inen  wäre,  wie  ob- 
shet,  und  wie  sie  das  umbrennen  wellen,  so  salien  sie  einen  newen 

lafen.  In  den  satzt  der  truchsAß  sambt  dem  rennfanen,  die  stalten 

Bh  zue  war,  doch  nit  langer,  dann  bis  zum  treffen,  gaben  sie  die 

icht.  Noch  waren  die  andere,  so  am  ersten  geflohen,  dem  ren- 

nen hindeu  zue  auf  der  selten,  der  mainung,  in  die  statt  Leip- 
lifflb  zue  komen.  Das  ersache  der  truchsäß,  der  wist  sich  der 

t  gar  wol,  schrie  den  knechten,  so  vor  imc  ranten,  sich  auf  das 

eine  crentzbild  zue  wenden,  und  ranten  damit  den  pauren  die 

att  ab,  erstaclien  Iren  vil.  Also  flochen  die  pauren  ains  teils 

Inder  sich  den  andern  [289J  reutern  in  die  liand,  die  wurden  alle 
atochen,  and  ain  große  anzall,  die  an  der  Tonaw  lieffen,  fielen 

\  das  wasser ,  wie  die  seh  wein ,  und  ertränke  der  merer  teil  der- 
ilbeo.    Nan  gegen  Leuphaimb  über  lag  das  closter  Elchingen,  und 
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waß  daselbst  den  Hessen  entranen,  flobe  auf  Leiphaimb  zne,  oni 

waß  zne  Leipbaimb  nber  die  Tonaw  schwame,  käme  den  Hessen  ie  ir 

band,  and  worden  in  die  viertausent  pauren  erstochen  and  ertrtokt 

Noch  lagen  in  beeden  stftttlin  ein  treffenliche  anzall  paora. 

In  deme  käme  allererst  das  fneßvolck  hemacber ,  da  liieret  km 

Georg  das  gescbütz  auf  ein  platz  beim  stainen  crentz,  der  mainmg; 

Leipbaimb  zne  beschiessen,  zue  stürmen  und  alles  zne  erwirgeo,  m 

darinnen  were.  [290]  Aber  die  [von]  Leiphaimb  schickten  [ein]  ilt« 

man  nnd  etliche  weiber  heranß,  baten  nmb  gnad.  Also  ward  te- 
schlössen,  sie  auf  gnad  nnd  ungnad  aafznnemen,  doch  selten  lii 

iren  prediger,  (der  hanbtman  geweßen  und  mit  inen  zogen,  dii 

clöster  und  edelleüt  bete  helfen  plindern,  auch  dem  volck  gqm- 
diget,  zue  dem  auflauf  bewegt  und  gesagt,  daß  sie  keck  werea, 

der  puntischen  bucbsen  wurden  sich  aoß  sonderer  Schickung  gott« 

umbkeren  und  in  sie  sclbs  schiessen,  deßgleicben  die  spieß,  mit  vi 

meren  raitzungen  zue  dem  auflauf,)  von  stunt  an  herausantwortoi 

Des  mercket  der  prediger,  fiel  über  die  mauren  heraaßen,  daselbsla 

ereylet  ine  ein  fueßknecht,  antwort  ine  dem  truchsäßen,  der  behiel  , 

ne  dieselbig  nacht  gefangen.  Also  rütt  der  truchsfiß  mit  graf  W 

helmen  von  Fürstenberg  zue  den  lantsknechten ,  sagt:  »Die  skift 

[291]  ist  gewonnen  und  in  gemeiner  Stent  des  punts  gnad  und  oi-  i 
gnad  aufgenomen ;  dieweil  Ichs  aber  euch  gewinen  zue  lassen  at  i 

gesagt,  wil  ich  euch  die  varende  hab  in  der  statt  ergeben,  dock 

daß  ir  die  nit  blindem,  sondern  ein  gelt  darfQr  nembt.«  Das  thct  | 
er  darumb ,  er  forcht ,  daß  des  plinderen  zue  vil  wurde ,  und  iM 

die  knecht  damit  entliefen,  doch  daß  sie  es  recht  verständen,  N 

woltc  er  gemainen  stenden  die  statt,  die  barger  and  pauren  nit 

iren  leiben  und  guetern  ausserhalb  der  varenden  hab  in  der  statt 

bevor  bebalten.  Des  danckten  ime  gemainlich  der  ganz  häuf,  ritt 

Yolgents  zue  den  raißigen,  ergäbe  inen  die  statt  Günzburg  in  gleicher 
gestalt.  Die  burger  und  [pauren  wurden  in  beeden  stftttlin  dieselliig 

nacht  in  die  kttrchen  gefangen  gelegt  bis  morgens ,  namb  man  die 

redlinfüerer,  sechs  oder  siben,  [292]  herauß ,  entbaubtet  die  samM 

irem  haubtman,  dem  pfarrer  oder^  prediger  zue  Leiphaimb.  Alt 
man  nun  den  pfarrer  ausftteren  und  richten  wolte,  sagt  herr  Georg* 

»Pfarrer,  darvor  weren  ir  euch  und  uns  wol  geweßen,  beten  ir  du 

wort  gottes,  wie  euch  gezimbt,  und  den  Mden  gebrediget,  derfttf 

}  hfl.  und. 
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r  nit  in  der  not  sein,  wercn  wol  sicher  vor  mir.«  Darauf  ant- 

'ort  er:  »Gnediger  herr,  mir  geschieht  unrecht,  ich  hab  nichts 

iifrierigs  geprediget,  sonder  das  göttlich  wort.«  Sprach  der  truch- 
Iß:  »Ich  hab  vil  anders  erfaren,  weren  ir  ein  evangelisch  man, 

r  heten  den  lettten  das  ir  nit  helfen  entfüeren  und  nemmen,  dar- 

Qib  richten  enr  sach  zae  gott.«  Und  richtet  man  die  redlinfüerer 

la  ersten  und  den  pfarrer  am  letsten.  Alß  er  nun  in  den  nng 

Gune,  fragt  ine  herr  Georgen  caplon,  ob  er  beichten  wolte,  [293] 

lagt  er:  »Nein«  und  dabey:  »Lieb  herrn,  ich  bit  euch,  daß  ir 
Nidi  ob  mir  nit  ergeren  wölten,  daß  ich  nit  beicht,  dann  ich  hab 

sott,  meinem  himlischen  vatter,  gebeicht,  der  mein  herz  baß,  dann 

üemants  anderer,  erkent,«  und  vor  dem,  ehe  man  anfieng  richten, 

trfetet  der  pfarrer  seine  undertlionen  und  sprach:  »Seyet  getrost, 

bim  heut  wollen  wttr  bein  ainandern  sein  im  paradeys,«  huebe  also 

leioe  angen  auf  und  sprach:  »Großmächtiger  gott,  ich  sag  dir  lob 

lud  danck,  daß  ich  umb  deines  göttlichen  worts  willen  sterben 

loD,  and  du  mich  anß  disem  Jammertal  zue  dir  nemen  wilt,  nit 

IB  das  gottswort,  aber  umb  der  aufrur  willen.«  Darnach  hueb  er 

in  ein  lateinischen  psalmen  zue  betten:  »In  te  domine  speravi«, 

Vid  sprach:  »Yatter,  vergib  inen,  [294]  dann  sie  nit  wUssen,  waß 
rie  thnen,  nicht  darumb,  daß  ich  so  gerecht  welle  sein,  sonder  ir 

iBwüssen  halb.«  In  dem  fQeret  ine  der  maistcr  auf  den  platz, 

fanet  nider  und  sprach:  »Yatter,  in  deine  hend  bcvelche  ich  meinen 

fuit«,  and  warde  also  gericht.  Noch  waren  mer  da,  die  man  rich- 
^  wolte,  and  sonders  ein  schlechter  priester  und  ein  alter,  raißiger 

knecbt,  so  auch  zue  den  pauren  gefallen,  die  wurden  erbetten. 

Die  faeßknecht  machten  beitmaister,  zaigten  sich  graf  Wil- 
kehnen  an,  fragten,  wie  sie  der  varenden  hab  thuen  selten,  sagt 

Inf  Wilhelm:  »Was  wollen  wtlr  lang  damit  umbgehen,  last  uns  mit 

te  bürgern  und  pauren  reden,  daß  sie  einem  [295]  ietwederm 

>beo  monatsold  geben.«  Das  gefiel  inen  allen,  zogen  also  zue  den 
Hören  in  die  kQrchen,  hielten  die  mainung  für,  wolten  sie  einem 

^n  ein  monatsold  geben,  so  weren  sie  ledig.  Die  pauren  theten, 

^  arme,  gefangen  leQt,  die  mainten,  sie  müesten  alle  sterben, 

l^^vttllgten  solches.  Das  warde  herrn  Georgen  angezaigt,  der  waß 

^  GOntzburg  und  sprach:  »Das  vermögen  die  burger  und  pauren 

^1  dan  es  wurde  sich  ob  den  fünf  und  dreyssig  tausent  gülden 

^riaafen«»  ritt  zue  graf  Wilhelmen,  fragt  ine,  der  sagt  ime  die  mai-* 
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nnng,  sprach  der  truchsäß:  »Sie  Vermögens  nit,  ich  acht,  das  die 

pauren  maineD,  es  well  irer  ieder  ein  monatsold  geben.«  Dergnf 

sprach:  »Nein«,  giengen  darauf  zu  den  pauren,  fragten  die,  wie  sie 

es  mainten,  sagten  sie,  sie  hetten  einem  ieden  knedit  ein  monife' 
sold  zuegesagt.  Die  Unecht  wolten  denselben  haben,  die  ptom 

vermöchtens  nit.  Der  pnnt  und  der  truchsäß  hetten  den  knechtei 

die  burger  und  pauren,  [290]  auch  das  gantz  stättlin  gern  gelissen, 

wiewol  inen  des  truchsäßen  znesagen  nach  nichts,  dann  allain  der 

plinderschatz  gehört.  Die  knecht  bliben  auf  irem  fömemen,  ui 

käme  darzue,  daß  die  knecht  das  gelt  vom  punt  haben  weiten,  lagei 

mer,  dan  acht  tag  still,  und  waß  ain  große  meyterey  nnder  ioei, 
darab  der  truchsäß  übel  zuefriden ,  dann  der  Seehauf  und  um 

pauren  lagen  inie  vor  Wolfegg  und  Waldsee.  In  summa,  weite  der 

punt  die  knecht  brauchen,  muesten  sich  mit  inen  vertragen,  oi 

ward  der  truchsäß  bürg  und  graf  Wilhelm ,  verschriben  sich  naeh 

notturft ,  solche  in  ainem  monat  zue  bezallen ,  das  vom  pont  e^  , 

barliclien  beschache,  aber  die  kneclit  hielten  dargegen  ir  zoesagei 

inhalts  ires  articulbriefs  nit ,  dan  sie  beten  versprochen ,  bis  zie 

außgang  der  30  tag  kainen  zug  zue  wenden  oder  abzuescblagen. 

[297]  In  dam  schrib  der  lantgraf  auß  Hessen  dem  truksftsseo, 

erpott  sich  mit  etlichen  pferten  auf  zimbliche  besoldung  zoe  iae 
zue  komen,  wie  nachvolgt: 

Philipps ,  von  gottes  gnaden  lantgrave  zue  Hessen ,  grave  ne 
Catzenelenbogen  etc. 

Unseren  günstigen  grueß  zuvor,  edler,  lieber,  besonderer. 

Wür  verstehen,  wie  die  aufruer  der  underthopen  nit  allein  »» 
ainem,  sonder  mer  orten  beschwerlich  eintringen,  daß  sich  dagegcB 

in  statliche  gegenwer  gestelt  und  begeben  werden  möessen.  Die* 
weil  wür  nun  bey  uns  solches  der  underthonen  fflrnemmen  nit  tUeJ» 

wider  das  haylig  evangelium  und  warhait,  sonder  zue  höchste^»*- 
Störung  aller  obrigkaiten  und  erbarkaiten,  darzue  für  frevenlick 

und  eytelen  muetwillen  ansehen,  begeren  wttr  [298]  zue  euch,  gne 
digklich  pittent,  ir  wellent  sambt  andern  deme  fQrzuekomen  oirf 

zue  undertrucken  gueten  fieiß  haben,  fürwenden  nnd  nichts  ii 

Sachen  verachten,  darzue  wür  unsers  teils  alß  ein  gemainer  pnnto- 
genoß  zue  helfen  gantz  anerpietig  sein,  und  wie  wür  ̂ hiebevor  doreh 
unsern  rat  Friderich  Troten  mit  euch  underreden  und  werben  habe» 

lassen,   wa  es  dann   die  notturft  erfordert,   und  man  es  bege^ 
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)lten  wttr  der  rOmischeD  kaiserlichen  mayestat,  unserm  gnedigsten 

trrn,  gemainer  teutschen  naüon  und  den  puntsstenden  zue  ander- 
Oiilgen  ereD  und  gnetem  gefallen  und  willen  uns  gern  mit  etlichen 

i&igen  in  die  taosent  oder  zwaytausent  ungevärlich  stercken  und 

if  besoldung  geschickt  machen,  in  i  istung  stellen  und  damit  auch 

d1  in  «igner  person  dem  pontischen  häufen  zueziehen.  Wan  ir 

10  deß  also  noch  younöten  und  ge[299]raten  zuc  sein  vermerckten, 

lödit  ir  solches  bey  andern  auch  angeben  und  uns  darauf,  sovern 

Itr  des  solds  und  bezallung  versichert  und  gewiß  seyen,  widerumb 

od  in  zelten  schreiben ,  darnacli  wüsten  zue  richten.  Der  besol- 
ng  auf  anser  person  solt  man  mit  uns  wol  uberkomen,  dann  wflr 

M  aller  wilfarang  kaiserlicher  mayestat,  gemainer  teutschen  nation 

ni  ODsem  puntsgenossen  dermasscn  unser  leib  und  guet  nit  sparen. 

kB  wolten  wflr  euch  vertrewliclier  weiß  nit  pergen,  euch  zue 

iMtlichem  and  gnedigem  willen  seint  wür  gautz  genaigt.  Datum 

hrberg  \  am  freytag  nach  judica,  anno  1525  [7.  April]. 
Dem  edlen,  unserm  lieben,  besondern  Georgen  truchsässen, 

riyherm  zue  Walpurg,  des  punts  zue  Schwaben  obrister  haubtman, 
le  aigiien  banden.« 

Alß  nnn  hievornen  gehört,  welchermassen  sich  [300]  die  fucß- 

aicbt  sperten  nnd  wolten  nit  ziehen  der  pcut  halben  zu  Leip- 
iimb,  dessen  war  der  truclis&ß  übel  zuefriden,  dann  seine  pauren 

M  Wolfegg  belegert,  darinnen  ein  guet  geschitz,  und  wa  sie  das- 
slbig  nberkomen,  betten  sie  damit  einen  grossen  schaden  gethon. 

^erohalben  schickt  er  dise  nachvolgende  vom  adel.  die  ime  zue  ge- 

lUen  bewilligten,  nacher  Wolfegg  zue  ziehen ,  vermainten  das  vor 

Im  pauren,  bis  man  sie  retten  möchte,  zue  behalten,  nambllchen 

3imraden  von  Reiscliach,  Joß  Münch  von  Rosenburg  *,  Michael  von 
ionadi,  Diepolt  von  Pfirt,  Hanß  von  Hornberg,  Hanßen  von  Landaw, 

iid  gab  inen  Georgen  Heusten  zu,  sie  dahin  zue  füeren;  konten 

iber  vor  den  pauren  nit  gelin  Wolfegg  komen,  sonder  mftesten  gen 

l^aldsee  in  das  schloß  entweichen,  verwundten  doch  etliche  pauren, 

in  sie  [301]  hinein  komen,  wurden  von  inen  belegert  und  muesten 

Mttigel  halben  an  proviant  nachvolgende  täding,  durch  die  von 

fikisee  gemacht,  annemmen,  daß  sie  den  zwayen  beschedigten 

loren  vor  inen   rechtens  sein  selten   und  für  nit  mer  wider  ge- 

1  Marburg.       2  fiosenberg. 
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maine  paurschaft  zue  ziehen,  und  wurden  die  von  Waldsee  voi 

edelleüt  wegen  gegen  den  pauren  umb  vier  tausend  gülden 

aber  durch  herr  Georg  truchsässen  zuekunft  bald  widerumb 

fangen.  Und  ward  Wolfegg  dannocht  behalten,  darinnen  her 

orgen  ambtleüt  und  diner  lagen,  namblich  Wilhelm  von  Reise 

Jacob  von  Seckendorf,  Rochius  von  Degenfeit  und  Johan  Scbuele 

beten  etlichknecht  undpfaffen  bey  inen,  damit  sie  Wolfegg  eriii 

Nach  solchem  zöge  das  puntisch  her  am  zinstag  [302]  i 

charwochen  [11  Apr.],  die  raißige  gehen  Pfui  und  die  fneßk 

und  das  geschütz  gehn  Gögglingen,  am  mitwoch  gen  Baltringen 

fanden  bey  Lauphaimb  etliche  pauren  underwegen,  deren  ei 

man  bis  in  die  anderhalbhundert,  die  andern  entlieffen  in  die  l 

Alß  man  am  grönen  donnerstag  [13  Apr.]  auf  sein  wolte,  kam 
pottschaft  von  den  puntsstenden ,  wolten,  daß  der  truchsftß  i 

Illertal  solte  ziehen.  Darinnen  lag  ein  häuf  pauren,  der  iraß 

am  mitwoch  [12  Apr.]  in  das  gottshauß  Ochsenhaußen  komen 

darinnen  geblindert  und  zerschlagen,  was  inen  gefallen.  Da 

zertranten  sie  sich,  zog  ein  feudlin  dahin,  das  ander  dorthi 

Solche  zertrenung  wardc  dem  truchsässen  kunt  gethon,  dess 

fro,  dann  vorgemelte  seine  pauren  waren  fürnemens,  Waldse 

gewinnen,  daselbst  sein  gemaliel  und  kinder  neromen  um 

Wolfegg  zue  ziehen,  [303]  darÖurch  vermainten  sie  Wolfeg 

erobern  und  daselbsten  das  geschütz  zue  erheben,  volgents  mit 

selbigen,  auch  seinem  obgedachten  weih  und  ktlnder  ime  enti 

ziehen,  der  hoffnung,  ine  damit  kleiumuetig  zue  machen.  Alß 

dem  truchsässen  kuntschaft  komen  was,  zöge  er  den  negste 

sein  herrschaft  und  namb  sein  weg  neben  Biberach  hin  durc 

holz,  Brementhal  genant,  fieng  etliche  pauren,  so  einzig  vo 

pauren  häufen  gezogen.  An  denen  crfuer  er,  daß  die  vorige 

Schaft  gerecht  were,  und  daß  sich  der  häuf  im  Illertal  getrent 

und  zogen  etliche  fendlin  auf  Waldsee  und  etliche  auf  Sulgen. 

im  fürziehen  käme  ime  ein  pott  von  Nürmberg,  der  gieng  vc 

Gallen  auß  Schweutz,  sagt  ime,  wie  ime  zway  fendlin,  darunde 

achthundert  [304]  pauren,  allererst  bekomen  und  in  ein  dorf,  I 

dorf  genant,  zogen  weren.  Der  truchsäß  und  graf  Wilheln 

Fürstenberg  machten  sich  bald  mit  dem  schützen-  und  reo 

hernach.  Die  pauren  wurden  irer  gewar,  eyleten  irem  gefl 

zue.    Denmach  aber  der  truchsäß  die  gelegenheit  vast  wol 
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iann  andere  gewüst,  dann  es  in  seiner  herrschaft  gelegen, 

er,  ime  naebzaeziehen ,    und  ehe  sie  das  geschütz  wendeten 

Ordnung  kamen,  trafen  sie  mit  den  pauren,  schluegcn  die 

n  die  flucht    Nächdeme   aber  ein  moß  dabei,   entflohen  die 

vil  darein ;  der  trachsäß  hielt  umb  das  moß,  bis  die  fueßknecht 

.  In  deme  zöge  ein  ander  fendlin  dahero,  vermainten,  den 

I  zue  hilf  zue  komen,  deren  wurden  die  reuter  gewar,  ranten 

as  moß  [305]  ab  und  trangen  sie  an  ain  holz,  das  umbhielten 

s  die  fueßknecht  kamen.  Dieselben  erwürgtens  fast  alle  und 

m  iren  vi!  ab  den  bäumen,  die  andern  wurden  auf  gnad  und 

1  angenommen.  Der  truchsäß  schlicg  sein  läger  an  ain  holz 

en  raißigen,  die  Schnait  genant,  die  fueßknecht  lagen  zue 
essendorf.  Nun  bette  der  truclisäß  seinen  underthonen  zuvor 

iben,  also  lautent: 

einen  verpflichten,  gelobten  und  geschwornen  underthonen 

irrschaften  Waltsee,  Wolfegg  und  Zeyl,  so  sich  diser  zeit  alß 
)rsamb  erzaigen. 

ieben  und  getrewe.  Zu  ergangnen  tagen  liab  ich  euch  ge- 
rn und  angezaigt,  wie  daß  ich  in  fQrstlicher  durchleuchtigkait 

terreich,  meines  genedigisten  herrn  dienst  begriffen,  [306]  deß- 
ich  auf  freytag  vor  invocavit  [3  Apr.]  nit  in  aignerperson  zu 

ibaimbisch  hab  komen  mögen  und  euch  bey  eurn  ayden  ermanet, 
ibsch  zue  bleiben,  niendert  hin  zue  ziehen,  auch  euch  niemants 

iladen,  sondern  mir  als  eurm  herrn  gehorsamb  zue  sein,  mit 

mg,  was  guets  euch  von  meinen  eltfordern  und  mir  beschehen 

ie  riewig,  fridlich  und  wol  ich  und  ir  der  zeit  meiner  regie- 

»ey  und  neben  ainandern  gesessen,  mit  dem  erpieten,  waß  be- 

den  ir  haben',  die  gnedigklich  zue  heren  und  abzuelainen, 
raß  ander  herren  leüt  gegen  iren  herrn  erobern,  darbei  welle 

ch  auch  lassen  bleiben  der  entlichen  hoffnung  und  Zuversicht, 

n  euch  [durch]  mein  erpieten  und  begeren  bewegen  lassen  und 

ihorsambe  erzaigt,  das  aber  laider  nit  beschehen,  sonder  seint 

S]  zu  den  andern  gefallen,  zue  inen  gelobt  und  geschworen, 

iß  ir  sagen,  zue  aufnung  und  hanthabung  göttlichs  worts  und 

lyligen  evangeliums,  darwider  ich  mein  tag  nie  geweßen,  toch 

stnnt  nit  bin  und  sein  will,  sonder  der  mainung,  das  zue  auf- 
Dd  bantzuehaben.  Dieweil  aber  ir  und  eure  mitbrueder  euch 

ßo  mercken  und  vernommen  last,  keinem  herrn  ainiche  gehor^ 
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sambe  mer,  wie  von  alters  hero,  zue  thaen,  noch  zue  beweisen, 

aach  euch  in  eur  verainigang  understanden,  eorn  herrn  ir  gestalt 

und  gewaltsambe  mit  gebot  und  verboten  zue  entziehen,  auch  durch 

euch  selbs  eurs  gefallens  new  gewalt  und'obrigkaiten  zue  setzen, 
inen  irc  heüser  eurs  gefallens  einzucneramen  und  zue  besetzen  oder 

zue  blindem  und  zu  verbrennen,  auch  ernstlichen  mit  [308]  thet- 

licher  handlung  angreifen,  inen  und  mir  unsere  gehorsarabe  ander- 
thonen,  so  gern,  wie  von  alter  hero,  bliben,  mit  gewalt  wider  ire 

ayd  in  eur  pttntnus  zue  tringen,  und  die  solches  nit  thuen  wellen, 

inen  das  ir  genomen,  das  dann  one  mitel  wider  die  gebot  gottes, 

das  haylig  evangelium  und  wort  gottes  ist,  dadurch  gemaine  Stent 

des  loblichen  puiits,  all  obrigkait  und  erbarkait  darab  merklich  miß- 
fallen haben  und  tragen,  auch  keines  wegs  zuesehen  konden,  noch 

mögen,  dalS  mit  eur  mainung  und  fürnemen  fttrgefaren  werde,  und 

darumb  ain  gemaine  puutsiiilf,  nit  wider  das  haylig  evangelium  und 

gotts  wort  oder  die,  so  dem  anhangen,  sonder  denen,  so  wider 

gott,  er  und  recht  und  alle  pillicheit,  auch  wider  die  gebot*  gottes, 
das  haylig  evangelium,  göttliche  wort  und  geschrift  [309]  den  leflten 

das  ir  nemmet,  erkcnt  ist.  Dieweil  ir  dann  nit  wenig  under  andern 

beschrait,  daß  ir  mir  und  andern  das  unser  nemmen,  und  zue  be- 
sorgen, wa  ir  nit  davon  standen  und  euch  in  gemainer  Stent,  auch 

mein  gnad  und  ungnad  ergeben,  daß  mit  thetlicher  und  sträflicher 

handlung  gegen  eurn  leiben,  leben,  haben  und  gQelern  fQrgefiircn 

werde,  so  will  ich  euch  abermals  auß  getrcwem,  guetem  herzen  nnd 

gemuet,  auch  sonder  liebe ,  so  ich  zue  euch  und  eurn  unerzognen 

künderu  habe,  hiemit  bey  eurn  ayden  ermanen  und  ermanet  haben, 

deren  ir  von  mir  bis  auf  heutigen  tag  nie  erlassen  sein,  euch  auch 

der  new  ayd  durwider  nit  banden  mag,  anhaimb  zue  ziehen  and 

alda  zue  bleiben,  euch  niemants  zue  beladen  und  anznenemmen, 

und  so  ir  das  thuet,  will  ich  euch  in  gemainer  [310]  Stent  des  lob- 
lichen punts  und  mein  schütz  und  schirmb  nemmen.  Das  hab  ich 

euch  nit  wellen  verhalten,  euch  darnacli  haben  zue  richten. 

Darneben  hat  mich  auch  glaublichen  angelangt,  wie  ir  sambt 

andern,  umb  daß  meine  diener  Endirlin  Wilden  und  Gori  von  Ur- 

bach  verwundt,  für  mein  schloß  Waltsee  gezogen,  die  meinen  dar- 
innen genötiget,  daß  sie  sich  in  eur  gefenknnß  geben  mnesten,  sieb 

auf  eur  ermanen  zue  stellen  und  recht  vor  euch  zue  nemen  und 

zue  geben,   oder  wa  sie  sich  nit  stalten,  die  von  Waltsee  genötigt, 
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Tiertausent  golden  für  sie  zu  verbargen,  dessen  ich  mich  mit 

oiehten  versehen.  Auf  solches  ist  mein  ernstlich  begercn,  mir  die 

meioe  solcher  irer  gefeukna(S,  auch  die  von  Waltsec  irer  pürgschaft 

ledig  zae  lassen;  haben  dann  die  verwundtcn  [311]  und  beschedig- 
teD  oder  ir  etwaß  zuesprach  oder  forderung  zue  meinen  dienern, 

will  ich  die,  wie  billichen,  zae  recht  stellen  für  mich  und  mein  ge- 

rieht  und  darzne  hanthaben,  dann  die  obrigkait,  darin  solches  bc- 

Bchehen,  mir  und  nit  euch  zusteet,  dann  wa  das  nit  fürderlich  be- 

schiebt, würt  ich  mein  obrigkait  hantbaben  und  understehen,  die 

meinen  zue  erledigen.  Damach  habt  ir  euch  zue  nebten,  und  wie- 
wol  id]  mich  aufs  ehest  aller  billichait  nach  abschlags  nit  versiehe, 

Dodi  dann  beger  ich  eur  schriftlich  antwort  bey  diseni  potten,  mich 

dirnach  zue  halten  haben.  Und  nachdem  mich  anlangt,  daß  ir  und 

eor  ]NUir8chaft ,  die  sich  evangelisch  nennen  und  doch  keineswegs 

Mint,  mir  mein  schloß,  die  Linden,  muetwilligklichen,  unverschult 

ud  Ober  das,  daß  ich  weder  den  [312]  allgewischen ,  noch  den 

bodenseeischen  häufen  nie  belaidiget  hab,  verbrent  haben  sollen,  so 

wiü  ich  mich  versehen,  ir  werden  eucli  doch  meiner  Schlösser,  statt, 

W)  ond  güeter  entschlagen,  mich  hinfüeren  nit  belaidigen,  mir 

■du  zuegefuegten  schaden  abthuen,  dann  wa  das  nit  beschehe,  so 

vitt  ich  eucli  hiemit  bey  meinen  trewen  und  dem  tod,  den  ich  dem 

tOrnftchtigen  schuldig  bin,  Inhalt  des  evangeliums  messep,  das  da 

tigt:  »Mit  was  maß  ir  meßt,  damit  würt  euch  wider  gemessen«, 

i&d  ein  aufgehäuft  volle,  cingetruckte  maß.  Datum  in  eyl  am 

4BStag  vor  Sebastiani  \  anno  1525  [17  Jan.]. 

Georg  truchsäß,  freyheiT  zue  Walpurg. 

Und  vermeint,  sie  darmit  zne  bewegen,  von  [313]  den  andern 

mren  zue  ziehen,  half  aber  nit,  wiewol  sie  widerumb  schriben  und 

ptten  ine  aiß  iren  gnedigeu  herm,  mit  inen  nit  zue  eylen,  so  weiten 

^  ein  auschntz  machen  und  zue  ime  schicken,  auf  gnad  zue  handien. 

^  beschahe  aber  nit  gueter  mainung,  sonder  schrib  pfaiF  Florian, 

^  luuiptman,  den  biief,  den  truchsässen  damit  zue  blenden,  bis  er 

«»  andere  Allgewer  und  Bodenseer  auch  zue  ime  bringen,  oder  er 
^e  inen  komen  möchte,  dann  der  Seehauf  lag  am  grienen  dornstag 

[13  A]>ril]   zae  Weingarten.    Der  trnchsäß   macht  sein  kantschaft 

1  Di«  datum   ist   sichtlich   unrichtig,    der  brief  ist  wohl  am  13 
^  14  April  geschrieben. 
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and  befand,  daß  die,  so  vor  Wolfegg  lagen,  vom  p&ffen,  irem  hanbt- 
man,  abgemant  wurden,  gen  Wnrzach  zue  ziehen,  and  ir  nudnug, 

sich  alda  zu  versamblen  und  sovil  möglichen  zue  stercken,  derhalbei 

er  inen   über  die  Wurzacher  hayd   den  negsten  zaezoge.    Uod«* 
wegen  wurden  [314]  etliche  seiner  paoren  gefangen,  die  zaigten  ai, 

wie  sich  die  pauren  entschlossen,   gewißlich  mit  ime  zue  sdüig«, 

beten  auch  einen  besondern  hänfen  verordnet},  das  gescbtttz  Mbat 

laffen.    Und  alß  der  truclisäß   nach  zue  der  capel  zue  Wamd 

käme,  zogen  der  pauren   bey  siben  oder  acht  herab  ime  entgogei 
und  stalten  sich  dermassen,    daß  der  truchsäß  vermaint,  sie  woltM 

auf  das  vorig  schreiben  mit  ime  handien,  schickt  Eberhart  ScheaJni 

mit  zwelf  pferten  hinfQro  zue  besehen,  wer  sie  weren,  and  waß  h 

haben  wolten.    Der  zöge  allgemach  zue  inen,  aber  sie  wolten  wä 

mit  ime   in  kein  sprach  begeben ,  sonder  wichen  der  capellea  jm^ 

darbinder  ir  gewi&ltiger  häuf  verborgen  lag.    Der  schenk  volgt  im 

nach,  der  mainung,  etliche  zue  erreuten,  [315]  aßbald  eyleteo  dff 

pauren  büchsenschützen  herfür,  schössen  die  reater  hindersich,  Mi  , 

begab   sich   ein   Scharmützel,   and  zogen   die  paaren   gar  anfäi 

höche,   doch   bald  wider  dem  ried  zue.    Der  truchsäß  nambeii 

höche  ein,   ward  zue  rat,  daß  er  hindersich  solte  racken,  der  war . 
nnng,  ob  er  die  paaren  von  dem  Wurzacher  ried  in  die  weite  M 

bringen  mögen.    Die  pauren  zogen  ime  nach,  wolten  sich  aberta 

rieds   nit  verzeihen,    theten  etlich  schütz  zae  den  reutern,  doA 

wenig  schaden  anders,  dann  an  etlichen  pferten.    In  deme  zöge  ta  i 

puntische  hör  immer   zue  fort,   die  paaren   wichen  hinder  sichirf: 

die  blaich  zwischen  dem  stättlin  und  des  wassei-s,  die  Ach  geiaii  ■ 
namen  das  moß  zue  vorteil.    Also  brachten  die  reoter  einen  ittfl^ 

verstendigen  pauren,   so  des  trnchsässen  leibaigen  was,  mit  niM 

[3 IG]  Hans  Leutz,  der  zöge  alters  halben  nit  mit  den  paoren.  Zu 

dem  sprach  der  truchsäß:  >Waß  hab  ich  euch,  meinen  leaten,  W0^ 

lebenlang  ic  laits  gethon,    daß  ir  ein   erlosen   pfaffen  zae  eW 

herrn  machen   und  mich  verjagen  wölt?«     Der  paar  fiel  auf  Mit 

knie,  sprach:  »Gnädiger  herr,  wür  thuen  alß  waetig  and  aaftviiil 
leut,  und  pitt  euer  gnaden,  die  wollen  mir  nochmals  so  gnedjf  i^ 
und  vergönnen,  zue  den  armen  anderthonen  zae  gehen,  bin  icb  ̂  
hoffnung,    sye  sollen  sich   an   euer  gnaden    straf  and  angütf  ̂  
geben.«    Das   ward   ime  vergont,    dodi   daß  sie   ime  iren  pAfc 
den  haubtman ,  selten  überantworten.    Der  trachsäß  gab  lieh  «K^ 
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imm  in  teting,  damit  das  recht  geschütz  und  gantz  hör  mitler 

iit  zaesameDkeme.  Aber  in  solcher  teding  zogen  ob  den  fünf- 

benhandert  paaren,  die  noch  am  [317]  zueziehen  waren,  zne  den 

idem  paaren  gen  Wnrzach.  Die  ließ  der  truchsäiS  allein  daramb 
e  inen  ziehen,  daß  er  maint,  sie  wurden  desto  fraydiger  sein  and 

sh  des  moß  verzeichen,  daß  er  mit  den  raißigen  gegen  inen  hand- 
D  möchte,  and  macht  mitler  weil,  alß  man  tedingt,  auf  der  höche 

j  der  capellen  sein  Schlachtordnung  und  stellet  das  geschütz  nach 

inem  vorteil.  Darhinder  stund  der  verloren  häuf  zue  fueß,  dem 

ficbfttz  auf  der  rechten  seiten,  und  neben  inen  erstlich  der  pfaltz- 
tvisch  fan,  bete  des  tags  im  nachzug  den  Vorzug,  nach  ime  der 

terreichiscb  fan,  nach  selbigeln  die  drey  fanen,  Maantz,  Bamberg 

id  WOrzbarg  zaegehörig,  ond  der  gewaltig  häuf  zue  fueß.  Binder 

m  geschütz  auf  der  linggen  seiten,  und  neben  inen  hielten  [318] 

le  roß  erstlich  der  rennfan  und  der  schtttzenfan,  darnach  des  lant- 
nfen  von  Hessen  fan,  darnach  der  bayerisch  und  marggrävisch 

1,  darnach  der  aichstettisch  und  der  rittei*schaft  fan.  Alß  nun 

lek  vil  handlungen  des  truchsässen  underthonen,  so  bis  in  acht- 
uuent  starck  waren,  den  pfaffen,  auch  harnasch  und  gewör  nit 

OB  inen  abergeben  weiten,  schrie  und  bließe  man  den  frid  auß 

id  ließ  das  geschütz  arbaiten.  Die  pauren  stunden  an  irem  vor- 

lii  am  ried,  bis  das  geschütz  (waren  achtzehen  gueter  stuck)  drey- 
•1  in  ir  Ordnung  abgieng ,  da  gaben  sie  die  flucht  dem  ried  zae. 

•B  schrien  irer  vil,  man  solte  die  häufen  zue  roß  und  fueß  nach- 
flen  lassen,  das  wolte  der  truchsäß  nit  thuen,  dann  die  raißigen 

oea  im  riet  versuncken,  so  mueste  er  sorgen,  die  fueßknecht 

vden  ein  [319]  monatsold  fordern,  zum  andern  weiten  die  knecht 

liiien  pauren  umbbringen,  sonder  allein  schetzen,  ließ  dannocht 

n  verlornen  häufen  laufen,  erwürgten  kein,  sonder  allein  gefangen 

id  geschetzt  Etlich  pauren  fielen  in  das  wasser,  die  Ach,  dem 

rvzacher  walt  zue,  deren  ertrancken  vil  darinnen,  die  andere,  so 

isdnrchschwammen ,  kamen  den  reutern,  so  über  das  wasser  ver- 

idnet  waren,  in  ir  hent,  wurden  erstochen.  Also  käme  die  nacht 

Aero,  and  schlueg  man  das  leger  zuonegst  dem  stättlin.  Die  von 

Flraeh  and  die  paaren,  so  darinnen  waren,  ergaben  sich  auf 
M  und  UDgnad,  schwueren  unerlaubt  kein  gewer  mer  zue  tragen. 

^  merer  teil  pauren,  so  im  riet  cntloffen,  zogen  in  der  nacht  auf 
^ftbeurcn. 

86 
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Daselbstbin  waß  der  Seehauf  [320]  von  Weingarten  bis 

oder  zehentausent  starck  gezogen.  Solches  ward  dem  tra 

in  selbiger  nacht  durch  seine  kuntschafter  zae  wüssen  getkc 

wäre  er  mit  dem  pantischen  höre  frue  auf,  nnd  zogen  dei 

entgegen.  Die  betten  Gaiübenren,  das  dorf,  innen  und  ir 

auf  ein  höche  gebracht,  dalS  sie  des  punts  volck  zue  roß  i 

wol  treffen  kanten.  Die  glegenhait  um  Gaißbeuren  waß  d< 

gestalt,  daß  des  punts  kriegsvolck  vor  dem  moß,  so  dar 

mit  den  raißigen  und  dem  geschütz  nit  zue  inen  mOcbte 

allein  durch  das  dorf,  darinnen  sie  lagen,  Hessen  also  dei 

tag,  waß  der  osterubent  [15.  April],  das  geschütz  gegen  a* 
arbaiten.  Und  im  schiessen  waß  dn  fueßknecht,  doch  ? 

besoldet,  aber  besser  paurisch,  der  wolt  [321]  ein  flocht 

und  schrie:  »Fliecht,  liebe,  frome  lantsknecht!«  Die  an 

das  höreten,  ei*stachen  den  -knecht  bald  mit  iren  spieße 
ward  darnach  erfaren,  daß  er  ein  Verräter  gewest,  on< 

knecht  getioclicn,  weiten  die  pauren  sich  understandeu 

raißigen  das  geschütz  abgctrungen  haben.  Es  theten  die  po 

den  pauren  zimblichen  schaden,  aber  dem  punt  wurden  ab< 

nit  erschossen.  Die  puntischen  schliegen  ir  läger  zwischei 

see  und  Gaißbeyeru,  und  waren  beede  läger  über  einen 

hagg;cnscliutz  nit  von  ainandern.  Waß  ein  fttnstere  nac 
handlet  der  truchsäß  mit  einem  fueßkiieclit,  der  nam  zebeo 

käme  bey  der  nacht  in  der  pauren  läger,  zttndet  inen  {} 
liauß  an,  damit  es  hell  wäre,  und  man  sehen  möchte,  v 

pauren  in  das  Jäger  fallen  wolten,  dann  der  ttuchsäß  hei 

guete  kuntschaft,  das  solches  ir  auschlag  wäre;  sie  hettc 

wol  und  guet  zue  thuen  gehabt,  dan  sie  auf  einem  moß  bii 

raißigen  läger  lustig  ziehen  möchten,  und  waim  sie  den  ni 

das  läger  gefallen,  weren  die  knecht  dem  geschütz  zuegeloi 

inen  nit  zue  hilf  komen  möchten.  Alsbald  man  aber  gefüei 

geessen  het,  und  das  hauß  noch  brann,  was  iederman  zae 

fueß  auf,  zogen  flüchtig  *),  hielten  und  stunden  in  irer  ordi 

an  den  hellen  tag.  Daß  da'  früe  die  helle  gab,  forchten  < 
reu,  die  puntischen  woltens  überfallen,  waren  [323]  auf,  zo. 

der  nacht  hinweg  durch  den  Altdorfcr  wald,    der   truchsäß 

1  zogen  flüchtig]  scheint  einschiebsei  zu  sein.       2  etwa:  ( 
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len  nach  nnd  befEtod  darcli  dieselbigen  und  etliche,  so  sie  ge- 
uigen  mit  iuen  brachten,  daß  die  feint  eiiistcils  zue  Weingarten 

nd  mererteils  zae  Berg  bey  Weingarten  jenhulb  der  Schüssen 

Igen.  Also  warde  er  zue  rat,  den  hayligen  ostertag  still  zae 

gen,  dann  ire  pfert  waren  ab-  und  vast  mfled  gerfltten  und  übel 

eichlagen,  rueheteu  und  beraiteten  sich  ein  ieder  seiner  not- 
irft  nach. 

Und  nach  mittag  kamen  graf  Haag  von  Montfort ,  der  junger, 

indi  herr  Wolf  Gremiich,  der  von  Jungen  ̂   ritter,  und  mit  ime 

}wero  Schellang  und  Hans  Krieglin,  beede  des  rats  und  burger 

»Ravenspurg,  paten  den  truchsässen,  inen  zue  vergönnen,  guetlich 

brein  zue  [324]  reden,  ob  die  pauren  nochmals  von  irem  gewalti- 
Eea  fflrnemen  abzestellen,  und  daß  dardurch  todschieg,  verh6rung, 

perderbung  [derj  wittiben,  waisen,  laut  und  leUt  verbietet  und  ver- 
nten  bleiben  möchte.  Der  truchsäß  ervordert  graf  Wilhelmen  von 

^Menberg,  herrn  Frohen  von  Hütten  und  anderer  churfQrsten 

od  firsten  haubtleftt  und  rate,  zaigt  inen  solche  niainung  an. 

Uio  wart  beratschlagt,  man  solte  den  graven  für  sich  selbs  und 

loen  von  Ravenspurg,  die  sich  mit  rat  und  gemain  ganz  wol  auf 

kl  pants  Seiten  hielten,  [zue]  eren  handlung  fümemmen',  dieweil 
ii  dodi  in  willen  weren ,  den  tag  stil  zue  ligeu ,  und  ward  inen 

hrdi  den  tmchsftssen  die  antwort  geben:  ir  gnedigist,  gnedig, 

Mig,  Hebe  herrn  und  freftut,  die  chui*fUrsten ,  [325],  fUrsten  und 
jOttioe  Stent  weren  der  mainung  nie  gewcst  und  auch  noch  nit, 

sich  die  underthonen  billicher  gehorsambo  bcflißen,  die  zue 

len  oder  zue  beschedigen,  und  sovern  sie  des  punts  hievor 

Ivgeschlagene  mitel  weiten  annemen  und  darzue  ir  harnasch,  wer 

M  m  fendlin  überantworten,  auch  zuesagen  und  versprechen,  sich 

kran  hinfbrter  nit  mer  zue  gebrauchen ,  so  wolten  sie  herdishalb 

liki  verbleiben  und  sie  femer  nit  belaidigen.  Das  namen  der 

Ulf  von  Montfort  und  die  von  Ravenspurg  zue  grossem  [dank]  an, 

Mer  sich  ze  bringen.  Die  gaurcn  scliickten  mitler  zeit  zue  den 

iikenUgewem  und  Snntgewern ' ,  auch  Schwarzwaldern ,  so  wider 
bi  vertrag  und  zum  dritenmal  abgefallen  waren ,  [326]  sterckten 

Ui  Mch  Tom  Bodensee,  manten  auf,  waß  stab  und  Stangen  ertra- 

1^  BOcbte,  das  zöge  alles  auf  Berg  und  Weingarten  zue. 
* 

1  JoBgingen.        2  ha.  fürgenommen.        3  vermuthlich  Hegewem. 

36» 
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Daselbstbin  waß  der  Seehauf  [320]  Yon  Weingarten  bis 

oder  zehentausent  starck  gezogen.  Solches  ward  dem  tro 

iu  selbiger  nacht  durch  seine  kuntschafter  zae  wüssen  getk( 

wäre  er  mit  dem  pantischen  höre  frue  auf,  and  zogen  dei 

entgegen.  Die  betten  Gaiübcnren,  das  dorf,  innen  and  ir 

auf  ein  höche  gebracht,  dalS  sie  des  punts  volck  zue  roß  \ 

wol  treffen  kanten.  Die  glegenhait  um  Gaißbeuren  waß  di 

gestalt,  daß  des  punts  kriegsvolck  vor  dem  moß,  so  dar 
mit  den  raißigen  und  dem  geschütz  nit  zue  inen  mOcbte 

allein  durch  das  dorf,  darinnen  sie  lagen,  Hessen  also  dei 

tag,  waß  der  osterubent  [15.  April],  das  geschütz  gegen  a 

arbaiten.  Und  im  schiessen  waß  dn  fueüknecht,  doch  t 

besoldet,  aber  besser  panrisch,  der  wolt  [321]  ein  flocht 

und  schrie:  »Fliecht,  liebe,  frome  lantsknecht !«  Die  an 

das  höreten,  erstachen  den  knecht  bald  mit  iren  spieße 

ward  darnach  erfaren,  daß  er  ein  Verräter  gewest,  an< 

knecht  gefloclien,  weiten  die  paaren  sich  understandeu 

raißigen  das  geschütz  abgetrungen  iiaben.  £ls  theten  die  po 

den  paurcn  zimblichen  schaden,  aber  dem  punt  wurden  ab< 

nit  erschossen.  Die  pantischen  schliegen  ir  läger  zwischei 

see  und  Gaißbeyern,  und  waren  beede  läger  über  einen 

hagg;enscliutz  nit  von  ainandern.  Waß  ein  fttnstere  nac! 
handlet  der  truchsäß  mit  einem  fueßknecht,  der  nam  zebeo 

käme  bey  der  nacht  in  der  paaren  läger,  zündet  inen  [<- 
liauß  an,  damit  es  iiell  wäre,  und  man  sehen  möchte,  v 

pauren  iu  das  läger  fallen  weiten,  dann  der  truchsäß  het 

guete  kuntschaft,  das  solches  ir  anschlag  wäre;  sie  helte 

wol  und  guet  zue  thueu  gehabt,  dan  sie  auf  einem  moß  hu 

raißigen  läger  lustig  ziehen  möchten,  und  wann  sie  den  rail 

das  läger  gefallen,  weren  die  knecht  dem  geschütz  zuegelol 

inen  nit  zue  hilf  komen  möchten.  Alsbald  man  aber  gefüetl 

geessen  het,  und  das  hauß  noch  brann,  was  iederman  zae  : 

fueß  auf,  zogen  tiüchtig  *),  hielten  und  stunden  in  irer  ordi 

an  den  hellen  tag.  Daß  da'  früe  die  helle  gab,  forchten  < 
ren,  die  puntischcn  woltens  überfallen,  waren  [323]  auf,  zoi 
der  nacht  hinweg  durch  den  Altdorfer  wald,    der   truchsäß 

1  zogen  tiüchtig]  scheint  einschiebsei  zu  sein.       2  etwa:  ( 
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nen  nach  nnd  be&nd  darch  dieselbigen  and  etliche,  so  sie  ge- 
ingen  mit  iuen  brachten,  daß  die  feint  einstcils  zue  Weingarten 

md  mererteils  zae  Berg  bey  Weingarten  jenhalb  der  Schüssen 

lagen.  Also  warde  er  zue  rat,  den  hayligen  ostertag  still  zae 

ligen,  dann  Ire  pfert  waren  ab-  und  vast  müed  gerfltten  und  abel 

beschlagen,  rueheteu  und  beraiteten  sich  ein  ieder  seiner  not- 
tarft  nach. 

Und  nach  mittag  kamen  graf  Haug  von  Montfort ,  der  junger, 

ttdi  herr  Wolf  Gremiich,  der  von  Jungen',  ritter,  und  mit  ime 
Owero  Schellang  und  Hans  Krieglin,  beede  des  rats  und  burger 

aBavenspurg,  paten  den  truchsässen,  inen  zue  vergönnen,  guetlich 

iirein  zue  [324]  reden,  ob  die  pauren  nochmals  von  irem  gewalti- 
gea  fftrnemen  abzestellen,  und  daß  dardurch  todschleg,  verh6rung, 

lerderbung  [der]  wittiben,  waiscn,  laut  und  leUt  verbietet  und  ver- 
■üen  bleiben  möchte.  Der  truchsäß  ervordert  graf  Wilhelmen  von 

ftntenberg,  herrn  Frohen  von  Hütten  und  anderer  chui-fQrsten 
nd  firsten  haubtleftt  und  rate,  zaigt  inen  solche  maiuung  an. 

Um  wart  beratschlagt,  man  solte  den  graven  für  sich  selbs  und 

faen  von  Ravenspurg,  die  sich  mit  rat  und  gemain  ganz  wol  auf 

hl  pants  Seiten  hielten,  [zue]  eren  handlung  fümemmen',  dieweil 
rie  dodi  in  willen  weren ,  den  tag  stil  zue  ligen ,  und  ward  inen 

hrch  den  truchsftssen  die  antwort  geben:  ir  gnedigist,  gnedig, 

liartig,  liebe  herrn  und  freQnt,  die  churfUrsten,  [325],  fUrsten  und 

inuuiie  Stent  weren  der  mainung  nie  gewcst  und  auch  noch  nit, 

Nan  sich  die  onderthonen  billicher  gehorsambo  bcflißen,  die  zue 

Airtiehen  oder  zue  beschedigen,  und  sovern  sie  des  punts  hievor 

hfeschlagene  mitel  weiten  annemen  und  darzue  ir  harnasch,  wer 

ib4  Ire  fendlin  überantworten,  auch  zuesagen  und  versprechen,  sich 

hren  hinfbrter  nit  mer  zue  gebrauchen,  so  weiten  sie  herdishalb 

nlts  verbleiben  und  sie  femer  nit  belaidigen.  Das  namen  der 

Inf  von  Montfort  und  die  von  Ravenspurg  zue  grossem  [dank]  an, 

kiiler  sich  ze  bringen.  Die  gaurcn  schickten  mitler  zeit  zue  den 

OkraUgewem  und  Suntgewem',  auch  Schwarzwaldern ,  so  wider 
te  vertrag  und  zum  dritenmal  abgefallen  waren,  [326]  sterckten 

M  sich  vom  Bodensee,  manten  auf,  waß  stab  und  stungen  ertra- 

1^  aiMite,  das  zöge  alles  auf  Berg  und  Weingarten  zue. 
* 

1  JnagiDgen.        2  ha.  ftlrgenommen.        3  vermuthlich  Hegewern. 

36  ♦ 
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Daselbstbin  waß  der  Seehauf  [320J  von  Weingarten  bis  im 

oder  zehentausent  starck  gezogen.  Solches  ward  dem  trodttä 

in  selbiger  nacht  durch  seine  kuntschafter  zue  wüssen  ̂ etkoiu 

wäre  er  mit  dem  pantischen  höre  ft*ue  auf,  und  zogen  den  pa 
entgegen.  Die  betten  Gaißbeareu,  das  dorf,  innen  und  ir  gesc 

auf  ein  höche  gebracht,  dalS  sie  des  ynnts  voick  zue  ro(i  and 

wol  treffen  kanten.  Die  glegenhait  um  Gaißbeuren  waß  dem» 

gestalt,  daß  des  punts  kriegsvolck  vor  dem  moß,  so  daromb 

mit  den  raißigen  und  dem  geschütz  nit  zue  inen  möcbtün,  ( 

allein  durch  das  dorf,  darinnen  sie  lagen,  Hessen  also  densdb 

tag,  waß  der  osterubent  [15.  April],  das  geschütz  gegen  ainaoi 
arbaiten.  Und  im  schiessen  waß  dn  fuebknecht,  doch  Tom  ] 

besoldet,  aber  besser  paurisch,  der  wolt  [321]  ein  flucht  mn 

und  schrie:  »Fliecht,  liebe,  frome  lantsknecht!«  Die  andere 

das  höreten,  erstachen  den  knecht  bald  mit  iren  spießen, 

ward  darnach  erfaren,  daß  er  ein  Verräter  gewest,  und  lo 

knecht  getloclien,  weiten  die  pauren  sich  understandeu  and 

raißigen  das  geschütz  abgetrungen  haben.  Es  theteu  die  puotisc 

den  pauren  zimblichen  scliaden,  aber  dem  punt  wurden  über  u 

nit  erschossen.  Die  puntischen  schliegen  ir  läger  zwischen  W 

see  und  Gaißbeyeru,  und  waren  beede  läger  über  einen  dop 

hagg;enschutz  nit  von  ainandern.  Waß  ein  fUnstere  nacht, 

handlet  der  truchsäß  mit  einem  fueßkneclit,  der  nam  zebeo  gnli 

käme  bey  der  nacht  in  der  pauren  läger,  zttndet  inen  [3:22] 
liauß  an,  damit  es  lioU  wäre,  und  man  sehen  möchte,  wano 

pauren  in  das  läger  fallen  wolten,  dann  der  ttuchsäß  bete  n 

guete  kuntschaft ,  das  solches  ir  anschlag  wäre ;  sie  hettens  a 

wol  und  guet  zue  thuen  gehabt,  dan  sie  auf  einem  moß  bis  aa 

raißigen  läger  lustig  ziehen  möchten,  und  wann  sie  den  raittigei 

das  läger  gefallen,  weren  die  knecht  dem  geschütz  zuegeloffen 

inen  nit  zue  hilf  komen  möchten.  Alsbald  man  aber  gefüettert 

geesseu  het,  und  das  hauß  nocii  brann,  was  iederman  zue  roß 

fueß  auf,  zogen  flüchtig  *),  hielten  und  stunden  in  irer  ordumg 

an  den  hellen  tag.  Daß  da '  früe  die  helle  gab,  forchten  die  ji 
ren,  die  puntisclien  woltens  überfallen,  waren  [323]  auf,  zogen  1 

der  nacht  hinweg  durch  den  Altdorfer  wald,    der   truchsäß  sekii 

1  zogen  flüchtig]  scheint  einschiebsel  zu  sein.       2  etwa:  d«  * 
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in  nach  und  be&nd  durch  dieselbigen  und  etliche,  so  sie  ge- 
ngen  mit  inen  brachten,  daß  die  feint  einstcils  zue  Weingarten 

d  mererteils  zue  Berg  bey  Weingarten  jenlialb  der  Schüssen 

gen.  Also  warde  er  zue  rat,  den  hayligen  ostertag  still  zue 

^D,  dann  Ire  pfert  waren  ab-  und  vast  mfled  gerütten  und  übel 
schlagen,  rueheteu  und  beraiteten  sich  ein  ieder  seiner  not- 
rft  nach. 

Und  nach  mittag  kamen  graf  Hang  von  Montfoit ,  der  junger, 

idi  herr  Wolf  Gremiich,  der  von  Jungen  ̂   ritter,  und  mit  ime 

wero  Schellang  und  Hans  Krieglin,  beede  des  rats  und  burger 

iRavenspurg,  paten  den  truchsässen,  inen  zue  vergönnen,  guetlich 

irein  zue  [324]  reden,  ob  die  pauren  nochmals  von  irem  gewalti- 
BB  fflrnemen  abzestellen,  und  daß  dardurch  todschleg ,  verh6rung, 

Kderbnng  [derj  wittiben,  waisen,  laut  und  leQt  verbietet  und  ver- 
iiten  bleiben  möchte.  Der  truchsäß  ervordert  graf  Wilhelmen  von 

Ifstenberg,  herrn  Frohen  von  Hütten  und  anderer  chui-fQrsten 
id  firsten  haubtleftt  und  rate,  zaigt  inen  solche  mainung  an. 

ko  wart  beratschlagt,  man  solte  den  graven  für  sich  selbs  und 

own  von  Ravenspurg,  die  sich  mit  rat  und  gemain  ganz  wol  auf 

Bi  punts  Seiten  hielten,  [zue]  eren  handlung  filmemmen',  dieweil 
it  doch  in  willen  weren ,  den  tag  stil  zue  ligen ,  und  ward  inen 
irefa  den  tmchsässen  die  antwort  geben:  ir  gnedigist,  gnedig, 

imtig,  liebe  herrn  und  freQnt,  die  chui*fttrsten ,  [325J,  filrsten  und 
nudoe  stent  weren  der  mainung  nie  gewcst  und  auch  noch  nit, 

im  sich  die  underthonen  billicher  gehorsambc  beflißen,  die  zue 

bmiehen  oder  zue  beschedigen,  und  sovern  sie  des  punts  hievor 

irgeschlagene  mitel  weiten  annemen  und  darzue  ir  harnasch,  wer 

fA  Ire  fendiin  überantworten,  auch  zuesagen  und  versprechen,  sich 

ireo  hinfbrter  nit  mer  zue  gebrauchen,  so  weiten  sie  herdishalb 

du  verbleiben  und  sie  femer  nit  belaidigen.  Das  namen  der 

nf  von  Montfort  und  die  von  Ravenspurg  zue  grossem  [dank]  an, 

Uer  sich  ze  bringen.  Die  gauren  schickten  mitler  zeit  zue  den 

'beriUgewem  und  Suntgewern ',  auch  Schwarz  waldern ,  so  wider 
*B  vertrag  und  zum  dritenmal  abgefallen  waren ,  [326]  sterckten 
hk  ftich  Tom  Bodensee,  manten  auf,  waß  stab  und  Stangen  ertra- 

IIa  möchte,  das  zöge  alles  auf  Berg  und  Weingarten  zue. 
♦ 

1  Jongingen.        2  ha.  ftlrgenommen.        3  vermuthlich  Hegewern. 
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Am  morgen  montags  [17  April]  waß  das  pantisch  hör  [anf],  lo- 
gen durch  den  wald.  Der  weg  waß  bös  und  eng,  und  als  der  trock- 

säß  seiner  gewonhait  nach  zue  forderist  zöge,  käme  der  von  Moil- 
fort,  die  von  Ravenspurg  und  herr  Wolf  Gremiich  mit  inen  ̂ dch 

bey  Baindt  am  cl oster  zue  dem  trucbsässen  ,  zaigten  an ,  daß  die 

pauren  der  puntsstent  mitel  gern  annemmen  ,  aber  harnascb  nd 

wer  und  ire  fendlin,  die  wollen  sie  nit  von  inen  geben.  Dertraek' 
saß  wolts  derraassen  nit  annemmen,  sonder  behart  auf  seinem  entei 

fflrschlag.  Der  graf  und  die  von  Rauenspurg  zaigten  an,  wie  dal 

der  pauren  haubtleüt  und  rät  zue  Bayerfurt  irer  warteten,  [327] 

denen  wolten  sie  die  mainung  fürbalten ,  gueter  hofnung ,  noch  i» 

bey  inen  zu  erlangen ,  doch  solte  in  mitler  zeit  kein  teil  mit  dei 

andern  thetlichs  handien,  und  mit  dem  geding,  daß  die  pantisckei 

fürziehen  möchten,  und  die  pauren  nit,  sonder,  wie  sie  letzt  wenit 

also  stilstehen.  Dieweil  nun  die  nnderhandler  also  handleteo,  wut 

der  truchsäß  für  durch  den  wald,  käme  mit  dem  renfanen  anfiel 

Entlisberg,  also  genant,  daselbsten  wolte  er  seines  kriegsvolcks «v 

warten.  In  derae  zogen  die  pauren  von  Weingarten  in  das  wdt 

&ld,  und  die,  so  zue  berg  lagen,  her  über  die  Schassen  zoe  ii* 

Der  truchsäß  ruckt  sambt  Michel  Otten  von  Achtertingen,  obriMi 

veldzeugmaister,  ab  dem  berg,  besache,  wie  das  veld  nach  ToHd 

zue  nenimen  [328]  were ,  damit,  wann  sein  kriegsvolck  durch  dv 
wald  kerne,  sie  desto  ehender  und  baß  bereit  weren.  Und  alftff 

durch  das  dorf  Bayerfurt  käme,  zogen  die  pauren  eylents  mit  i 

geschütz  der  hoche  bey  Weingarten,  dem  closter,  auf  st. 

berg  zue.  Der  truchsäß  sagt  den  paarischen  haubtleQten  mit  M^ 

nigem  gemttet,  daß  were  von  inen  nit  glauben  gehalten,  undervtk 

auf  disen  tag  kein  teding  mer  annemmen.  Dem  gaben  sie  zur  u^ 

wort,  die  pauren  müesten  widerumb  hinder  sich,  ranten  eylends^ 

inen  auf  den  berg,  möchtens  aber  von  selbigen  vortail  nit  roer  )i9r 

weg  bringen.  In  mitler  weil  bracht  der  truclisäß  bey  achthondtft 

pfert  zuosamen,  und  rennet  der  pauren  hauptman  Hurlawagen  wider- 
rumb  lierab  [329]  zue  herr  Georgen,  fiel  ime  zue  fuessen,  pateio^ 
mit  aufgeiiabenen  henden,  mit  den  armen  leüten  nit  zue  geben,  ̂  

welle  noch  weg  suchen,  daß  die  pauren  ab  dem  berg  zogen.  ̂ ^ 

warde  ein  häufen  pauren  im  Weingarter  velt,  mit  dem  wolte  fcef 

Frohen  von  Hütten  sambt  den  achthundert  pferten  troffen.  Das  ers»<** 

der  truchsäß,  raut  für  die,  sagt  zue  herr  Frohen,  seinem  vdt»»f" 
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ciialck,  waß  er  damit  anfahen  wolle,  er  erkante  das  velt  nit,  dann 

He  pauren  betten  einen  graben  bevor ,  darzue  so  wcre  das  bore 

oe  roß  and  fueß  nocb  nit  dnrcb  den  wald  und  bey  ainandern ,  so 

rlßte  er  und  menigklicb,  daß  vil  gueter  kriegsleut  under  dem  See- 
asfen  und  bey  den  pauren  weren,  aucb  sie  einhellig  beschlossen, 

190]  den  häufen  mit  vorteil  und  guetem  rat  anzuegreifen ,  dieweil 

:w  dann  nit  mer,  dann  achthundert  pfert  weren  und  der  pauren 

tfieh  tausent,  und  in  irem  vorteil  stunden,  so  solten  sie  der  an- 
eni  erwarten.  Das  tbeten  sie,  wiewol  mit  großem  Unwillen,  und 

lard  Til  gesagt ,  der  truchsäß  verschonet  ireu ,  darumb  sie  seine 

utdent  weren :  aber  ime  beschache  daran  unrecht,  dann  es  erfant 

icb  damacb,  daß  die  pauren  bis  in  viei*tausent  bUchsenschtttzen  am 
lelbigen  graben  gestelt,  und  zogen  die  pauren  all  auf  die  höche. 

hi  pnntische  hör  zöge  alles  über  das  wasser,  die  Ach  genant, 

fdDgarten  zue  in  das  eben,  weit  weit  und  nachent  under  st.  Bia- 
Uwig,  wandten  da  ire  geschütz,  schössen  zuc  den  [331]  pauren, 

lad  die  j>auren  herwider,  und  waß  die  teding  ganz  zerschlagen, 

ilio  sagt  der  truchsäß  zue  herr  Wolf  Gremlichen:  >Weingarten, 

IFeingarten,  ich  bin  lang  dein  gueter  nachpar  gewest,  aber  die 
mmtschaft  wilrt  heut  ein  cnd  haben,  dann  kan  ich  heut  nit  mit 

üben  in  dir  schlafen,  so  soll  ich  die  pauren  auch  nit  ruewig  dar- 
iMn  schlafen  lassen,  und  muest  heut  einen  kolhaufen  geben.«  Da 

err  Wolf  solches  heret,  sagt  er:  »Herr,  ist  das  eur  ernst?«  Sprach 

V  truchsäß :  »Ja,  es  mueß  dise  nacht  ein  wachfettr  zwischen  bee- 

ea  hören  geben.«  AIßbald  herr  Wolf  Gremiich  solches  vernamb, 

mnet  er  eylents  zue  den  pauren,  zaiget  inen  solches  an,  und  daß 

it  änderst  daran ,  dan  der  ernst  vorhanden.  Darauf  nammen  die 

nren  disen  nachvolgenden  bericht  an,  doch  muesten  zuvor  und 

bo  daß  nichts  fürgenomen,  [332]  der  pauren  haubtleüt  und  fende- 
Kh  unb  Verzeihung  und  gnad  pitten,  auch  ime  alßbald  ire  fendlin 

beriDtworten  und  nachvolgenden  vertrag  aunemmen  ^ 

Und  mitlerweil,  als  nun  der  truchsäß  mit  den  paur[353]en 

»odlet,  bevalche  er  von  wegen,  daß  es  spat  wolt  werden,  das  läger 

*M)en  Ravenspurg  und  Weingarten  bey  ainem  hof ,  Burach  ge- 

^^i  ze  schlagen,  pat  darneben  die  haubtleüt  ob  irem  volck  zue 

1  Es  folgt  der  Weingartner  vertrag ,  gedruckt  bei  Walchner  a.  a. 
"^■•aöOE  n,  15b. 
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halten,  damit  das  läger  ordenlicb  geschlagen,  nnd  nit  unrat  erfolgte. 

Sagten  all ,  sie  woltens  tbuen ,  aber  da  er  spat  in  das  läger  kimei 

befand  er  ein  solche  Unordnung  im  läger,  wa  sich  ein  handlang  oda 

lerman  zugetragen,  das  niemant  zum  andeiii  komen  mögen,  xai 

inen  allen  grosser  vcrlust  darauf  stunt.  Dann  die  panren  lagen  ii 

flecken  Weingarten,  und  \Yart  der  bericht  gleichwol  zugesagt,  aber 

nit  verbrieft ,  und  zogen  inen  vom  Allgew  herab  zue  hülf  bis  ii 

achttausent  pauren,  welche  selbige  nacht  zue  Schlier,  nur  ain  halbe 

meil  von  inen,  lagen,  dergleichen  zogen  die  pauren  auß  dem  Hegiw 

inen  auch,  vier  tausent  starck,  zue.  Die  alle  wQsten  nichts  tw 

dem  bericht,  und  was  hoch  zue  besorgen,  die  pauren  wurden  orsack 

genommen  haben,  den  bericht  nicht  zue  halten  and  inen  an  drejei 

orten  dieselbigc  nacht  in  ir  unordenlich  läger  fallen  ,  so  das  Iw- 
scheche.  möchten  sie  mit  dem  raißigen  zeug  nicht  [354]  zuesam« 

komen  und  mit  widerstant  der  noturft  nach  inen  begegnen.  De^ 

halben  der  truchsäß  ganz  zornig,  beschickt  die  haubtleut,  venril 

inen  ir  Unordnung,  mit  anzaigung,  was  gefar  darauf  stunt,  und  bevalbe 

darneben,  daß  sie  sid\  mit  irem  raißigen  gesind  allem  von  stund  tt 

berait  machten  und  die  nacht  ob  in  irem  harnasch  bliben,  und  si 

sich  ein  lermen  zuetrug,  daß  sie  sich  alle  zue  seiner  zeit  f&rderlick 

verfüegteu ,  und  schickt  der  truchsäß  von  stunt  an  über  den  all- 
gewischen  häufen,  ob  inen  dieselbig  fQnster  nacht  zue  halten,  ool 

liette  also  guete  fürsorg  bis  an  tag,  Hesse  er  das  läger  in  bessere 

Ordnung  schlagen,  dann  da  es  inen  einmal  müßlungen,  were  es  oob 

alles  gethon  gewest. 

Und  alßbald  diser  bericht  beschlossen,  schickt  der  truchsäß  erx- 
herzog  Ferdinanden  auß  Österreich  eylents  ein  copey  darvon,  nit 

anzaigung,  wa  er  den  vertrag  nit  angenomen,  daß  die  pauren  a 

ainen  solchen  vortel  gezogen,  das  man  länger,  dann  vierzehen  tif 

mit  inen  umgehen  müssen,  bis  die  ausgehungert,  welcher  verzag  dei 

andern  puntsverwandten  zue  mercklicbem,  grossem  schaden  genickt 

und  kommen ,  [355]  dann  damalen  käme  dem  truchsftssen  pott- 

schaft auß  dem  Ellsäß,  Preißgaw,  Hegew,  Schwartzwalt,  Württe«- 

berg,  Kraichgew,  Bruchrain,  Pfaltz,*  Mentz,  Würtzburg  und  Otten- 
walt,  daß  an  disen  orten  alle  pauren  abgefallen  und  zuesamen  zages. 

Darauf  schrib  der  ertzhertzog  dem  truchsässen  widerumb,  wie  nad- 
volgt  * : 

1  Gedruckt  bei  Walchner  s.  268,  n.  16. 
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Auf  solches  schrib  der  truchsäß  dem  ertzherzogen  den  rat, 

dieweil  er  der  römischen  l^ayserlichen  mayestat  Statthalter  im  reich 

were,  sich  heranß  in  das  reich  zue  thun,  alsdann  zweifelt  er  nit,  es 

Bflcfaten  wol  mitel  und  weg  [358]  gefunden  werden,  daß  die  pau- 

ren  gestillt  wurden ,  und  wiewol  der  herzog  gern  herauß  were  ge- 
fogen  in  das  reich,  schrib  er  doch  dem  truchsässen  widerumb,  daß 

es  nit  sem  möchte ,  in  ansehung ,  er  were  von  seinen  underthonen 

auch  belagert  in  Tyroll,  die  wolten  in  weder  hinder  sich,  noch  fOr 
seh  laßen. 

Und  demnach  der  graf  Hang  von  Montfort  und  der  von  Ra- 
«sosporg  bottschaft  den  vertrag  abgeredt,  ritten  sie  in  die  statt 

BtTenspnrg,  und  herr  Wolf  Gremiich  mit  inen,  assen  mit  ainander 

SM  oacht,  redten  von  den  handlungen.  Der  ein  vermaint,  so  es  zue 

iium  schlagen  kommen,  weren  die  pauren,  demnacli  sie  den  größern 

lasfen,  obgelegen,  dann  sie  den  beßern  vorteil  oingenomen ,  der 

«ider  widerüacht  es,  wolts  mit  den  puntischen  haben.  Alß  nun  herr 

Voll  Gremiich  vast  auf  der  pauren  selten  und  des  truchsessen  und 

fBBüsühen  [höres]  halber  ganz  schimpflichen  und  spizig  davon  redet, 

irie  sie  den  scherz  übersehen ,  saß  graf  Haugen  Schreiber  auch  am 

tu  bey  inen,  der  hat  ein  gewonhait  an  im,  daß  er  das  maul  vast 

Mf  ön  Seiten  krimet,  wann  er  reden  wollt.  Herr  Wolf  vermaint, 

«spottet  [359]  seiu,  sagt:  »Daß  dich  botz  marter  sehend,  es  ist 
^noch  war ,  du  bedarfts  das  maul  nit  über  mich  krümen.«  Der 

|Ht  gesell  sprach:  »Gstrenger  herr,  ich  spott  ewer  nit,  ir  thun 

n  anrecht«  und  krimbt  das  maul  seiner  gewonhait  nach,  wie  vor. 

Berr  Wolf  zucket  sein  schwert  und  gegen  dem ,  der  guet  gesell 

neket  auch.  Also  stieß  sich  herr  Wolf  in  sein  aigen  wör,  empfieng 
^  ein  kleins  windlin  in  den  arm  hinder  der  haut  und  starb  deß 
ae  stont 

Die  obern  Allgewer  machten  ein  ausschutz,  den  vertrag  iret- 

Üben  auch  zuezesagen ,  und  zugen  die  andern  morgens  wider  an- 

tobsch,  ließen  ire  gesanten  hinder  inen,  den  bericht  helfen  zue- 

*cUießen,  gelobten  und  schwueren,  den  auch  zue  halten,  doch  sollten 
*«  ein  revers  dem  truchsässen  widerumb  geben.  Das  wolt  sich 
^vas  zue  lang  verziehen ,  und  namb  der  truchsäß  aus  iuen  pQrgen 
^  geißel ,  biß  daß  die  ire  revers  under  deren  reiclisstetten  Me- 

"^Dgen,  Kembten  und  Leutkirch  insigel  verfertiget  gaben.  Zohe 
^  den  negsten  auf  das  Hegew ,   der  mainung ,   dieselben  pauren 
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zne  schlagen  und  hertigklichen  za  strafen ,  dann  er  Tormals  yü 

gaets  in  Iren  sachen  gebandlet,  [360]  sie  ime  aber  oft  trewlos  and 

mainaydig  worden ,  und  als  er  das  läger  von  Weingarten  anG  ta 

dem  Königsegger  berg  schlneg,  käme  ime  abermal  von  gemainen  pantMr 

raten,  so  zue  Ulm  lagen,  potschaft^  wie  daß  die  panren  im  lant 

zue  Francken,  und  sonders  am  Orn-  und  Otenwalt,  iren  herm,  wie 
vorgehört,  gantz  und  gar  abgefallen  weren  und  ain  sondern  hänfen 

gemacht. 
Nun  het  herr  Wilhelm  truchsäß,  freyherr  zue  Walpnrg,  sampt 

dem  regiment  im  lant  Würtemberg  graf  Ludwigen  von  Hclfen- 

stain  gehn  Weinsperg,  bey  Haylpronnen  gelegen,  mit  etiiehen  red- 
tern,  darunder  vil  gueter  leüt  vom  adl,  verordnet,  der  mainung,  den 

pauren  widerstant  zue  tbuen.  Das  wurden  die  pauren  gewar,  la- 
gerten sich  mit  treffenlicber  anzal  fflr  Weinsperg,  das  schloß  and 

statt ,  und  hielten  sieb  die  burger  in  der  statt  gegen  dem  grafea 

dermassen,  daß  er  inen  gantz  wol  vertraut,  und  verließ  das  schloß, 

wollt  die  burger  und  das  stättlin  behalten,  und  am  hayligen  tag  zne 

ostem  [16  April]  gewannen  sie  erstlicheu  das  schloß,  so  der  graf 

mit  etlichen,  doch  wenig  [361]  refltern  und  fueßknechten  besetzt, 

namen  sich  nachmalen  umb  die  statt  so  zimblich  vast  an,  and  als 

sich  die  reuter  und  burger  auf  die  wören  gethon,  hielten  sich  die 

burger  erstlichen  manlich  und  wol,  aber  demnach  das  schloß  ver- 
loren und  auch  ein  verräterey  under  den  burgern ,  also  daß  die 

burger  von  den  mauren  liefen,  schrien  den  pauren,  ir  leib  und  guet 

zue  sichern,  so  wellten  sie  inen  in  die  statt  helfen,  und  nöteten  die 

reuter  auf  dasselbig  mit  iren  btkchsen  von  den  werinen.  Als  nun 

der  graf  sähe ,  daß  sich  die  burger  so  übel  hielten ,  wiewol  er  ein 

hoch  vertrauen  in  sie  gesetzt,  schrie  er  die  reuter  an,  auf  ire  pfert 

zue  sitzen,  und  ruefet  darneben  etlichen  bürgern,  zue  denen  er 

sonder  vertrauen  het,  ine  mit  sambt  den  edelleuten  und  rentem 

zum  thor  hinaus  zue  helfen,  aber  ehe  und  sie  auf  die  pfert  möchten 

kommen,  betten  die  burger,  welche  der  pauren  partey  waren,  das 

ein  thor  inwendig,  und  die  pauren  auswendig  zuesamen  hawen,  daß 

es  aufgieng,  und  als  die  pauren  den  reütern  vil  zue  starck,  schlue- 
gen  sie  die  zue  todt,  und  was  nit  todt  blib,  namben  sie  gefangen, 

und  fttrnemblich  ward  graf  Ludwig  als  der  obrist  hauptmann  sambt 

1  Bis  hieher  hat  Pflummern  den  Schreiber  abgeschrieben  (original 
m,  252,  Stuttgarter  copie  III,  514). 
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etlichen  vom  adel  and  andern  gefangen,  fflerten  die  alle  mit  ain- 
andern  zur  statt  hinaus.  Alda  hielten  die  paaren  gemaint  and 

machten  ein  merers  und  beschlossen,  daß  sie  weiten  den  [362]  gra- 
fen  and  die  andern  vom  adel  darch  die  spieß  jagen,  welches  aach 

mit  großen  verspotten  und  sondern  freuden  der  trommen,  pfeifen 
and  zinckenblaßens  dermassen  beschach,  daß  es  umb  die  tapfeni, 

erlichen  lettt  hoch  zu  erbarmen  was.  Zogen  demnach  den  negsten 

für  Hailbronnen,  eroberten  dasselbig  und  blinderten  die  gaistlichen 

darinnen,  zerrissen  auch  das  closter  unser  frauen  brtleder  vor  der 

statt  und  warden  des  willens,  fflrter  auf  das  lant  Württemberg  zue 

ziehen.  Alß  aber  die  inwoner  desselben  solches  gewar,  daß  den 

paaren  zue  Weinsperg  dermaßen  glücklich  zuestünt,  ̂ ^iirden  sie 

auch  aafrüerig,  zogen  auf  den  Weinstainer^  berg  zuesamen,  betten 
ain  aignen  häufen ,  deren  haubtmann  und  redliufüerer  was  Matern 

Füerbacher  von  Botwär  sambt  andern  mer  haubtleüten ,  zogen  von 

ainem  flecken  zue  dem  andern,  forderten  die  auf,  betten  auch  Stuet- 
garten  eingenommen. 

Auf  solch  der  paaren  tätliche  handlang  scbriben  gemelte  punts 

rät  dem  truchsäßen ,  wiewol  sie  ime  darvor  bevelch  gaben ,  in  das 

Hegaw  zue  ziehen,  er  auch  die  belagerten  zue  Zell  vertröst,  wie 

hernach  volgt,  daß  er  sich,  desselben  onangesehen,  auch  aller  anderer 

geschäft,  von  stund  an  erhueb,  den  negsten  in  das  land  Würtemberg 

zue  ziehen,  [363]  denselbigen  hänfen  zue  schlagen,  dann  sie  besorgten, 

das  anderer  fursten  und  puntsverwanten  pauren  und  uuderthonen  alle 

von  iren  herrn  und  obrigkaiten  abfallen  wurden,  als  auch  geschache. 

Ehe  und  aber  solche  brief  dem  truchsessen  zukommen ,  het  er  mit 

rat  der  andern  haubtleüt  aus  vorgemelten  puntischem  bevelch  sein 

potschaft  zue  den  högawischen  pauren  geschickt,  inen  zuegeschriben, 

daß  sie  sich  in  gnad  und  ungnad  ergeben  und  die  wören  von  inen 

thaen  solten,  oder  er  weite  sie  mit  namb,  prant,  todschlag  und  an- 
derm  angreifen.  Zue  selbiger  zeit  schnben  auch  der  fürstlichen 

durchleuchtigkait  zue  Österreich  rat  und  commissari,  so  sambt  der 

ritterschaft  und  vom  adel  von  den  paaren  im  Högaw  zue  Zell  am 

Undersee  belagert  waren,  dem  truchsessen,  wie  nachvolgt': 
Auf  solch  ir  schreiben  schickt  der  truchsäß  herren  Hans  Wai- 

tbem  von  Laubenberg,  rüttem,  zue  inen  gen  Zell,  Hesse  sie  trösten 
♦ 

1  1.  Wunnensteiner.      2  Gedruckt  bei  Walckner  s.  272,  n.  18. 
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mit  zoesagang,  sie  zue  retten.  Als  nun  Torgehört  das  ine  die  puti 

rate  nochmalen  widerumb  abmanten ,  den  negsten  anf  Wartembeii 

zue  ziehen  und  all  ander  sachen  ligen  lassen,  gedacht  nun  der  traek- 
säß  von  Walpurg,  solt  er  über  solch  sein  zaerpieten  aus  dem  lait 

ziehen,  were  ime  schimpfliclien ,  darzue  dem  punt  nicht  klein  nad» 

tailig,  dann  die  Hegower  wurden  den  negsten  widerumb  of  die  Bi* 
denseer,  auch  Allgewer  häufen  ziehen  und  sie  zae  inen  zwing«, 

dann  wer  gern  danzt,  ist  leichtlich  zue  pfeifen,  darzae  möchten  le 

ime  und  seinem  hör  auf  den  [368]  rucken  ziehen  und  die  proviiit 
abstricken ;  es  lagen  ime  auch  die  Schwartzwälder  pauren  auf  dir 

Seiten.  Solches  und  merers  zaigt  er  den  puntsräten  widemmbtt 

und  darbei ,  daß  er  aus  disen  Ursachen  die  Högewer  Yor  stnte 

weit,  gueter  hofnung,  in  wenig  tagen  entsdiaft  zue  machen^  und  sogt 

also  für  auf  das  Hegew.  Im  selbigen  kamen  ime  widerumb  brii( 

wie  daß  des  pfaltzgraveii ,  bischofens  zue  Maintz,  Wttrtzburg,  Bas* 

berg,  marggräviscli  und  aystettisch  undcrthonen  alle  abgefallen  it' 
ren,  und  schickten  die  puntsrät  eylents  von  Ulm  aus  auf  das  schreh 

ben ,  so  inen  herr  Georg  gethon ,  lantgraf  Pldlippsen  aus  Hessei 

puntsrät  Eberharten  von  Rodenhausen,  der  zuvor  auch  beim  troch-  ; 
sessen  im  hör  und  musterherr  gewesen,  deßgleichen  Hansen  Fr^ 

burger,  burgermaister  zue  Überlingen,  Hessen  dem  trnchsessen  sagdi 

auf  das  lant  Wttrtemberg  zue  ziehen ,  damit  die  andern  fiinttt 

auch  trost  empfiengen.  Dieweil  er  aber  dieselbig  nacht  soweit  gt* 
ruckt,  daß  er  den  weg  mit  keinem  fuegen  mer  über  die  Alb  kooNi 

möcht,  zaigt  er  denen  zwayen  aber[369]mals  solche  mainung  ii| 

was  gemainen  puntsstenden  daran  gelegen,  und  daß  sich  die  heifi 

zue  Ulm  im  puntsrät  deren  sachen  nit  vil  verstüendcn.  Daodt 

brachte  er  die  becdc ,  und  sonders  den  von  Überlingen,  anf  seil 

Seiten,  zogen  also  in  das  Hegew.  Als  aber  am  morgen  der  angiif 

mit  den  Hegawcrn  bescliechen  solte ,  schriben  die  puntsr&t  hem 

Georgen  truchsaßen  zum  ernstlichisten,  manten  ine  bey  seiner  pfiidA) 

nichts  mit  den  Hegewern  anzuefahen ,  sonder  den  negsten  das  Itit 

ab  auf  die  würtembergischen  pauren  zue  ziehen,  dann  wann  er  dtf 

nit  thät,  wurde  er  den  punt  zertrennen  und  machen,  daß  ain  iedor 

sein  volck  abmanete.  Darneben  so  schriben  sie  auch  des  lantgrafea 

rat,  dem  von  Rodenhausen,  und  bevalchen  ime,  wann  herr  Geöff 

nit  abziehen,  sondern  vor  mit  den  Hegawem  handien  wellt  solt  er 

allen  hauptleuten  sagen,  daß  sie  dem  truchsaßen  als  obrisiem  reit- 
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Mbtman  weiter  nit  gehorsamb  waren.  Das  beschwert  sich  der 

ichseß  nit  wenig  in  ansehang ,  daß  er  in  dieser  handlung  und 

teh  zuTor  in  andern  des  [370]  punts  kriegen,  da  er  obrister  yolt- 

flteDarabt  und  obrister  velthaubtman  gewesen  were,  erlichen,  nutz- 
rhen  und  der  maßen  geiiandlet,  daß  der  punt  in  hoche  repatation 

id  ansehen  gegen  menigclicheu  komen,  und  daß  seine  rate  and 

ewe  handlangen  allweg  zae  gaetem  erschossen.  Daramb  versamb- 
t  er  aller  forsten  haubtleflt,  zaigt  inen  solche  handlang  an  and 

Igt:  inen  were  on  zwcifel  in  gueter  gedächtnaß,  was  sie  sich  mit 

nandern  beraten  und  entschlossen  und  sonders  ainig  worden,  daß 

6  die  hege  wische  paaren  nit  hinter  inen  auf  dem  rucken  lassen 

ilten,  sonder  sie  vor  zue  strafen  und  alsdann  mit  bluetigen  wören 

■d  sighafter  band  in  das  laut  Würtemberg  zue  ziehen  und  darin 

Dt  gots  hilf  auch  bald  gosigen  und  obligen  und  fttrter  iren  gne- 

IgKten  und  gnedigen  herrn,  allem  adel  und  erbarkait  zue  hilf  kom- 
m;  nan  weren  ime  aber  heut  dato  dise  brief  zuekomnien,  in  welchen 

ie  pantsrät  ine  bey  seinen  pflichten  maneten,  mit  den  Hegewern 

idait  fQrzaenemmeu,  sonder  den  negsten  in  \yürtemberg  zue  ziehen, 

Bt  dem  anhang,  wa  er  solchem  nit  nachkome,  habe  der  von  Roden- 
men  beyelch,  aines  icden  fursten  [371]  krirgsvolck  abzuemanen 

ad  eadi,  den  haubtleüten,  anzuezaigen ,  mir  verrer  nit  gehorsamb 

■e  sein,  dessen  müest  er  sich  ietzo  höchlich  beclagen ,  daß  er  auf 

liM  notzliche  dienst  und  guetthaten  so  schimpflichen  bedacht  sollte 

nrden,  ime  were  der  wenigist  taii  an  der  velthauptmanschaft,  daß 

r  darvon  kommen  sollte,  gelegen,  hette  auch  anfencklichen  darfür 

ftbetten  and  die  nit  gern  angenommen,  dann  er  die  pfulbenrät  vor- 

m  wol  kennet;  es  were  aber  zu  besorgen,  solte  das  hör  von  ain- 

idem  zertrennt  werden ,  daß  leichtlichen  kains  mcr  zuesamen  ge- 
Vicht,  daraus  volgen  wurde,  daß  alle  fursten,  graven,  herrn,  ritter, 

Beeht,  gaistlich  und  weltlich,  auch  alle  erbar-  und  obrigkait  ver- 
Mt,  veijagt,  todtgeschlagen  und  ausgetilget;  so  er  auch  anhaimb 

Ine,  wurden  alle  paureu,  so  bis  hiehero  gezwungen,  widerumb  ab- 

iUen  ond  ine  als  den  obristen,  so  wider  sie  gehandlet,  zum  vor- 
Itriiten  verjagen,  das  bedacht  er  vil  höchcr,  dann  entsetzung  seines 

iBpts,  aber  ab  disem  unpillichen  fürnenimen  bcdorft  sich  niemants 

ne  hoch  rerwundem ,  dann  die  puntsrät  handleteji  irem  verstant 

ti^  wie  sies  merertails  auf  der  hohenschuel  gelernet  etc.;  dabeneben 

volite  er  inen  auch  nit  verhalten ,   wann   sie  also  von  disen  paaren 
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[372]  zogen,  wurde  es  den  pont  mer  [dann]  100,000  golden 
aus  Ursachen,  da(i  die  Hegewer  sambt  den  Schwartzwftldei 

auf  den  rugken  ziehen  und  die  proviant  abstricken,  dan 

Würtembcrgischen  under  augtMi  auch  kein  pro?iant  zoegeen 

so  zugen  sie  one  das  in  aiuem  rauhen  art,  da  nit  vil  ffic 

noch  essen  were ;  am  andern,  so  wüsten  sie,  daß  die  obem  A 

ire  verschreibungeii  noch  nit  aufgericht,  auch  ire  gaisel,  so 

gegeben,  noch  nit  erlediget,  wann  dann  dieselbigen  hören  ' 
daß  die  Hegewer  nicht  bezwungen,  hielten  sie  den  bericht 

understtlenden  sich  die  Hegewer  zu  vermögen,  vom  Bodensee 

aufzueziehen,  die  Allgewer  oben  herab,  und  alles  volck,  da 

gehorsamb  gebracht,  widerumb  abföllig  zue  machen,  und  son 
weil  sie  hörten,  daß  alle  paorschaft  am  Rhein  uff  und  ab,  < 

eben  im  land  zue  Francken ,  Türingcn ,  Hessen  und  Sachs> 
tail  von  irer  obrigkait  abgefallen:  darzue  wurden  die  böge 

pauren  on  zweifei  sagen:  »Der  truchseß  und  diejenigen,  so  l 
haben  uns  höchlich  getrewet,  wir  aber  wollten  uns  mit  wo; 

erschrocken  lassen  und  uns  die  verzaghait  zuemessen«,  und 

fUrwar  [373]  also  unser  guet  geschray,  und  daß  uns  menigcli 

scssen,  verlieren;  über  das  alles  were  ime  von  gemainen poi 

gen  Weingarten  in  das  läger  geschriben  worden,  sobald  er 

AUgewern  und  Bodenseern  gericht,  daß  er  sich  fflrter  auf  dai 

und  Zoll  lenden  sollte  und  die  fromen  vom  adel,  so  von  d 

riM)  belagert ,  reten ,  die  pauren  strafen  und  nit  hinder  in 
lassen ;  auf  solchen  bevelch  het  er  Hans  Walthern  von  Laul 

ritten  zue  den  graven,  herm,  ritter  und  knechten  gehn  Zell  g< 

sie  trösten  lassen  und  daneben  rettung  zuegesagt,  die  muost 

;Ulo  \ erlassen  und  gedulden,  auch  leiden,  daß  von  ime  ai 

er  hielt  sein  zuesagen  nit,  das  ime  dann,  wie  ain  ieder  1 

stHuts  wol  abnemen  mocht,  ein  herzliche  und  hoche  beschwer 
halben  were  an  sie  all  und  ein  ieden  insonder  sein  freuntlid 

sv^lchos  /ue  bedencken.  sambt  ime  den  von  Rodenhauseu  fast 

tVn «  daß  er  in  ansehung  aller  handlang ,  wie  die  gestalt,  i 

sy  *  so  uacbont  an  den  feinden  legen,  allein  denselbigen  ta^ 
hotte«  so  wiMten  sie  mit  der  holf  gottes  schlagen,  und  mit 

[:i:i!  M^orten  ennanet  der  truchsäß  die  haubtleflt  Diename 
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bedacht  and  beratschlagten  deo  handel.    In  demselben  kamen  auch 

etliche  Hegawische  vom  adel,  so  zne  Zell   belagert,  auch  ire  weih, 

lüoder  und  was  sie  gaets  hetten,   darein   geflenet,    und  herr  Hans 

Walther  von  Laubenberg,  den  herr  Georg  zue  inen  geschickt,  mit. 

Zae  denen  faegt  sich  der  truchsnß  eylents,  zaigt  inen  an,  aus  was 

■nachen  er  sie  vertröst,   auch  wie  sich  die  sacheii  bey  den  ponts- 
riten  geendert  betten,  ab  welchem  die  gesuntcn  vast  übel  zue  muet, 

Bit  ernstlichem  pitt,  sie  nit  zue  verlassen.    Der  truchsüß  zaigt  inen 

■a,  daß  er  in  dem  val  nit  mer  gewaltig,  aber  alle  haubtleüt  weren 

bsy  ainander,  denen  hat  er  die  mainung,  wie  obcrzöllt,  fttrgehalten 

md  gebetten,  allein  den  tag  zue  verziehen,  die  noch  im  rat  sassen, 

ned  were  sein  gnet  beduncken,  sich  zue  inen  zu  verhegcn,  sie  auch 

aae  bitten  j   das  dann  beschach.    Die  haubtleüt   waren  nierern  tail 

¥Mt  willig ,  den  tag  zue  verziehen,  wann  der  von  Kodenhausön ,  so 

de&halb  auch  bevelch  von  punt,   darein    verwilliget.    Also  giengen 

JÜe  haobtlettt ,   der  adel   aus  dem  Uegew  mit  dem  truchsessen  als 

ehjjtem  zae  dem  von  Rodenhansen,  baten  ine  auf  das  allerhöchst, 

<dHi  bevelch  zue  mildern,  [375]  mit  erzcliuug,  wann  gemaine  Stent 
•le  lelbs  vor  angen  die  handlung  sehen,    wurden  sich  ains  andern 

fcadeucken,    dann  das  feit  und  die  stub  mechtcn  sich  im  ratschlag, 

Mai  vH  weniger  in  der  that,  nit  vergleichen.    Der  von  Rodenhansen 

'flrigt  mit  kartzen  Worten  an ,    daß   ime  solcher  bevelch  auf  sein 
flicht  geben  were ,    darzue  so   betten    sie  dem  obristen  velthaubt- 
1MB  geschriben,  ine  aach  seiner  piiicht  emiaut,  darumb  wolte  ime 

"Hk  gebfieren,   wider  den  bevelch  und  sein  piiicht  zue  handien,  son- 
der dem  nach^uekommen ,   und   ermanet  den  truchsessen  auch  also 

Vy  Beiner  p€icht ,  des  punts  bevelch  zue  geleben,    wa  aber  nit, 

Virde  er  den  hanbtleuten  seinen  bevelch  eröffnen  und  sie  abmanen, 

^riewol  sie  das  zum  tail  vor  wol  wüsten.   Deß  waren  die  vom  Hegew 

"^Ht  abel  zufrieden,  sagten,  sie  weren  verfüert,  bcclagten  sich  hoch, 
rie  wüsten  nit  mer  zae  iren  freunden,  weih  und  kindern  zue  komen, 

Vit  pit,  inen  doch  wideramb  in  die  statt  zue  helfen.    Also  sagt  der 

tnehseß  mit  traarigem  gemaet,    er  gestuend,   daß  er  inen  rettnng 
Vcgesagt  und  vertrOst,  sie  verncmen  aber  ietzo,  daß  es  sein  schuld 

>it  wer.    Dieweil  sie  nun   besorgten ,    nit  wider  in  die  statt  zue 

kommen,  so  wollt  er  seines  gnedigisten  herrn  von  Öster[376]reich 

letter  nemmen  und  den  paaren  ain  lerman  machen,  sie  raitzen  und 

loteit  hindan  füeren,   bis  sie  wol  in  die  statt  kommen  möchten. 
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Nach  demselben  zaigten  sie  weiter  an,  daß  weder  Zell,  nodiStc 

ach,  dergleichen  Neuenbürg  besetzt,  baten  den  truchsessen  als  o 

sten  velthauptinan,  inen  ein  vendlin  knecht  zue  geben,  damit  8i 

die  besatzungen  kommen ,  sich  auch  darnach  darinnen  desto 

enthalten  und  der  pauren  erwörcn  möchten  ,  and  wiewol  das 

tisch  hör  gantz  schwach,  so  gab  er  inen  doch  ein  fendlin  mit 

knechten  und  namb  an  derselbigen  knecht  statt  Dietrich  Spfttei 

100  pferten  in  besoldung  an,  und  zöge  der  trachsäß  mit  300  ] 

ten  bis  zue  den  pauren,  so  in  6000  starck  zue  Steißlingeu  in  e; 

vesten  dorf  lagen ,  und  ließ  das  ander  sein  hör  auf  das  knt } 

temberg  und  dieselbigen  nacht  gehu  Tuttlingen  ziehen.  Als 

die  pauren  des  truchsessen  gewar,  schliegen  sie  ainen  lennan,  z 

ime  den  negsten  zue,  dieweil  er  inen  aber  zue  schwach,  gi 

sich  allain  in  ain  scharmitzel,  faeret  sie  also  nahent  ain  meii  ̂ 
von  irem  läger,  und  da  man  seinem  anschlag  gevolgt,  so  weren 

pauren  auf  selbigen  tag  geschlagen  [377]  worden.  Demnad 
inen  aber  kaiiien  sondern  schaden  zuefiegen  möcht,  zohe  er  vi 

umb  in  das  läger  zue  seinem  höre,  bernofet  den  von  Rotenhaosen  si 

etlich  haubtleüt,  zaigt  inen  an,  wie  es  ime  mit  den  i^auren  ergu 

Und  am  morgen  zohe  der  truchsäß  mit  seinem  hör  i 

bößen ,  beschwerlichen  weg  aber  den  Hewberg  genant.  Die 

ron  machten  sich  auf  im  Hegöw  und  auf  dem  SchwartzwiJt, 

ain  häuf  zohe  inen  nach,  der  ander  auf  der  selten,  strickteB 

allenthalben,  sovil  ̂ io  möchten,  die  proviant  ab,  thäten  sich  i 

nit  dermassen  herzne ,  daß  ein  schlacht  werden  möcht ,  dano 

puntisch  hör  was  in  vast  gueter  Ordnung.  Zohen  alßo  den  net 

auf  Balingen  und  Tübingen ,  dann,  wie  vorgemolt  worden ,  i 

Stuetgartcn  und  all  ander  stött  ander  Stuetgarter  staig  abgeCi 

Als  nun  der  truchsäß  das  läger  zwischen  Rotteubarg  and  TflUi 
schlieg,  kam  ime  bottschaft  aas  dem  schloß  Tübingen,  darinneii 

Wilhelm  truchscß  Statthalter  sambt  der  regierang  des  lants  1 

temberg ,  und  waß  sonst  von  den  erbaren  [376]  zue  Staetgi 
und  andern  stetten  entlaufen  het  mueßen,  lagen,  wie  daß  die 

ren  nahent  bei  der  statt  in  aiuem  gueten  closter  zoe  Bebeili 

legen,  und  wicwöl  nun  der  trachsäß  ain  ser  weiten  weg  das 

gezogen,  ward  er  in  der  nacht  aul,  wolt  die  überfallen,  xote 

dem  raisigen  zeug  jenhalb  Tibingen  und  des  Neckers  auf  ein 

Lustnaw  zue.    Die  fneßknecht  warden  verordnet,  selten  den  m§ 
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aber  den  berg  mit  ainem  ringen  gschitz  zogen  sein ;  sobald  aber 

die  knecht  znesamen  kommen,  machten  sie  ein  ineuterey  under  inen, 
aho  daß  sie  knin  tritt  ziehen  wolten.  Dieweil  aber  der  tnichsfiß 

als  obrister  sein  kuntschaft  ob  den  panren  hett ,  und  sie  des  pan- 
tiichen  hOr  gewar ,  flochen  die  auf  den  Schonbuech  zue ,  entboten 

den  anderen  hänfen  allen,  so  am  und  im  lant  lagen,  deßgleichen 

Mhriben  sie  insonderhait  den  hege  wischen,  Allgewern  und  schwartz- 

waldischen  pauren  inhalt  dises  briefs,  zue  inen  ze  ziehen^: 
[381]  Die  Hegawer  und  Schwartzwalder  machten  einen  ausschutz, 

iddckten  den  pauren  ain  ansehenliche  hülf,  die  andern  zogen  wi- 
deramb  hinder  sich,  belagerten  die  herrii  und  vom  adel  zue  Zell, 

die  in  langem,  wie  hernach  volgt,  nit  gerettet,  sonder  sich  mit  ge- 
indt  vor  den  pauren  enthalten.  Derselbigen  hauptman  was  Hans 

IGler,  der  ersten  aufruer  ain  anfänger.  Sie  mancten  auch  die  von 

fteybarg  und  Villingen,  wie  hernach  volgt  * : 
[386]  Die  aafruerigen  im  lant  Würtembcrg  sambt  den  Seh wartz- 

illdem  and  Hegewern  zogen  alle  zucsainen,  und  wiewol  die  pau- 
IM  bis  in  20000  starck  waren  und  die  puntischen  nit  über  6000 

ae  roß  und  fueß,  besorgten  dannocht  die  pauren,  es  möchte  inen 

dM  puntisch  hör  zuegeschickt  sein,  schribcn  inhalt  vorgemelts  biiefs 

11  alle  häufen ,  so  ime  pttrgen  und  geisel  versetzt  und  geschworen 

ajd  Dit  gehalten. 

berselbig  häuf  hct  kein  widerstant,  zogen  im  oberen  All- 
fnr  hin  und  wider,  zwungon  alle  pauren,  so  darvor  gchuldiget 

ketten,  bis  an  die  herrschaft  Bregontz,  grave  Haugen  von  Mont- 
IwU  und  herm  Georgen  truchsilssen  pauren ,  sonst  zwungen  sie 

Menoan  zwischen  der  Hier  und  des  Lachs  bis  gen  Ulm  und  Augs- 

|vg  wider  zue  inen ,  und  blinderten  alle  clöster  und  Schlösser, 

vgen  auf  das  lant  Bayern,  verbrannten  das  gotshaus  Staingaden, 
n  TOD  den  alten  fursten  zue  Schwaben  gestift.  Die  fursten  von 

layem  betten  sich  genueg  zue  wören  enethalb  des  Lachs  in  irem 

laot,  das  ire  pauren  nit  abfielen,  dann  dem  bischoven  zue  Saltzburg 

1  Gedruckt  bei  Walchner  s.  276,  n.  21.  2  Hier  folgt  das  schrei- 
be-der. baaern  an  Freiburg  und  Villiogeu  ,  mit  dem  sogenanuten  ar- 

tikelbriefe,  gedruckt  bei  Walchner  s.  278,  n.  22,  besser  bei  Schrei- 
W,  baoerokrieg  1525,  s.  87,  n.  217.  Auch  Pflummern  nahm  beide 
■tfteke,  den  brief  aber  ohne  die  adresse  an  Freiburg  und  Villingen  in 
Mue  annalen  auf,  sie  stehen  hier  im  originale  III,  253  ff.,  in  der  Stutt- 
0uter  eopie  lU,  515  ff. 
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wareu  seine  pauren  aach  abgefallen,  sodann  den  herrn  Yon  Bayen 

auf  der  andern  selten  lagen,  namen  die  statt  Saltzburg  eia  ud 

lagerten  sich  fQr  da(^  schloß,  so  gar  [387]  langsamb,  daß  wie  her 

nach  volgt,  davon  gerettet  warde. 

Item  sie  schriben  auch  in  das  Preißgew  den  pauren,  so  w 

Freyburg  lagen  und  das  eroberten  sambt  andern  stetten  im  PreÜ- 
gew.  Dieselbigen  pauren  verjagten  marggraf  Ernsten  von  Bite 

und  gewunnen  seine  heuser  zum  tail.  Sie  schriben  auch  den  pauei 

im  EUsäß,  so  sich  in  ainer  treffenlichen  anzal  bis  15000  starck  w 

samblct  betten  wider  ire  oberu.  Aber  ehe  and  denselbigeo  ie 

brief  zuekonien,  besorgt  sich  herzog  Antoni  von  Lotringen,  it 

pauren  möchten  seine  underthonen  auch  wider  ine  bewogen,  dff- 
umb  er  sich  in  rüstung  mit  einem  dapferen  volck  zue  roß  und  M 

versamblet,  zöge  aus  seinem  lant  auf  die  ellsdßische  pauren,  die« 

zue  Zaberii  betrat.  Zue  ime  käme  marggraf  Ernst  von  Badei, 

auch  herr  Hans  Jacob  von  Mörsperg  und  vil  andere  graven  vi 

herrn,  euethalb  dem  Khein  gesessen ,  schluegeu  die  paaren  bri  ii 

25000  zue  todt.  Darnach  zöge  er  auf  Schernweiler ,  da  aocb  dl 

häuf  lag,  schlueg  die  auch  bis  in  die  5000  zue  todt.  Da  niu  d» 

selbig  vollendet,  berüefet  der  herzog  herrn  Hans  Jacoben  von  MM* 
perg,  welcher  lantvogt  im  Ellsäß  wäre,  und  ander  herren,  sptnk 

»Lantvogt,  ich  here,  das  ein  treifenliche  aufruer  auf  der  and» 

[388]  Seiten  jenbalb  des  Rheins  von  den  underthonen  wider  iR 

obern  seye,  und  soverr  der  punt  meiner  begert,  will  ich  über  Bbäi 

inen  zue  hilf  ziehen,  doch  daß  der  punt  mir  widerumb  ein  geseU* 

raiß,  wann  ich  deren  bedürftig  thaer<.  Der  lantvogt  sprach:  »Oi^ 

diger  herr,  des  puiits  obrister  velthaubtman  ist  mein  veter oi*:, 
mir  sonder  wol  bekant,  soll  ich  dem  das  zueschreiben  ?«  DerbenOf 

von  Lotringen  bevalche  ime  solches  zue  thuen.  Das  bescki^ 

Herrn  Georgen  kommen  die  brief  gleich,  nachdem  und  er  die  pü* 
ren  im  lant  WQrtcmberg  geschlagen ,  wie  dann  selbige  haadM 

hernach  volgen  würdet.  Solches  schrib  der  truchsäß  gemaiMi 

punts  raten,  desgleichen  seinem  herrn,  dem  crtzherzogen  ans  OlU^ 
reich,  mit  dem  getrewen  rat,  in  ansehung  der  großen  gefftriicM 

darinnen  alle  hoch  und  nider  stants  were  (wa  es  einmal  ibd  P* 
raten ,  were  es  umb  alles  aus  gewest)  den  herzogen  aber  Bheia  0 

bewegen  oder  ine  doch  auf  den  oberallgewischen  hänfen,  deflgk** 
eben   in  das  Suntgew   und  Preißgew  zue  weisen.    £s  ward  i^ 
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deßhalber  dem  trucbsäßen  weder  vom  punt,  noch  ertzherzogen  kein 

antwort,  dann  allein  daß  der  ertzberzog  dem  tracLsässen  schrib, 

lie  ine  die  andertbonen  der  [389]  grafscbaft  Tyroll  dermassen  nmb- 

l^t,  daß  er  mit  seinem  gemabel  und  bofgesind  uit  usser  dem  ge- 
bflrg  komen  mocbte,  deßbalben  bette  er  einen  landtag  angesetzt 

und  fürgenommen,  sie  in  iren  bescb werden  zue  boren.  Dieselbigen 

pinren  der  grafscbaft  Tyroll  betten  aucb  die  biscböfe,  tbumbberren 

nd  gaistlicben  geblindert ,  alle  scblösser  in  der  grafscbaft  Tyroll 

a  iren  banden  eingenommen,  ausserhalb  allein  Kottenburg  am  Yn, 

«nd  wollten  kein  berm  weder  gaistlicb,  noch  weltlich  haben,  außge- 
Bommen  den  ertzherzogen  (doch  daß  der  that,  was  sie  weiten). 

Item  sie  schriben  auch  dem  bruchrainischen  häufen,  bei  wel- 
dem  alle  pauren  in  der  Ortnaw,  am  Bruchrain  bis  gen  Haidlberg, 

ud  die  auf  dem  Kraichgöw  waren,  die  dann  mit  nam  und  brand 

Pfßü  den  gaistlicben  und  denen  vom  adel,  aucb  in  gottsheuser 

nd  schlossern  verderblichen  handleten,  fiengen  den  bischof  von 

SpejT,  pfaltzgraf  Jergen,  namen  Brueßel  ein  und  alle  andern  stött, 

ledeo,  und  behielt  pfaltzgraf  Ludwig  churfurst  nichts,  dann  Haidel- 
kig  und  Bretbam,  das  ander  alles  fiel  zu  den  pauren.  Pfaltzgraf 

Ludwig  schrib  aucb  dem  truchseßen  als  obristen  velthaubtman  mit 

Aon  pitt,  ime  zu  gefallen  auf  daß  Kraichgöw  mit  dem  puntischen 

küre  zue  [490]  ziehen,  damit  er  seine  abgefallne  underthonen  desto 

llfi  möchte  zue  geborsamb  bringen,  dagegen  und  herwiderumb 
HUt  er  mit  ime  in  daß  laut  Francken  auch  ziehen  und  sich  mitler 

Viil  beim  herzogen  von  Gülch  und  bei  andern  fursten  umb  ain 

aifiigen  zeug  bewerben  und  so  fast  er  möcht,  sterkcn.  Derhalben 

Jkwilligt  der  trnchsäß  zue  ime  zoe  ziehen,  wie  hernach  gehört. 

Item  sie  schriben  aucb  den  otten-  und  ornwäldischen  häufen, 
du  waren  die,  so  hievor  Weinsperg  gewuniicn  und  den  graven  von 

Htifenstain  sambt  vil  vom  adel  erstochen  und  durch  die  spieß  ge- 
jßHL  betten,  die  zogen  inen  auch  zum  tail  zue.  Ire  haubtlettt  waren 

flöte  von  BerUngen  und  Georg  Metzler  von  Ballenberg. 
Item  sie  schriben  dem  franckischen  hänfen,  so  wol  30,000 

äarek  vor  Würtzburg,  dem  schloß,  Unser  fraucn  berg  genant,  lagen 

duinnen  marggraf  Friderich  von  Brandenburg,  thumbprobst  zue 

Wtotsburg,  obrister,  sambt  vil  erlicher  vom  adel  waren,  die  ber- 
Mdi  mit  namen  genennt  werden  : 

GaistUch:   marggraf  Friderich  von  Brandenburg,  thumbbrobst, 
Bwenkrier  37 



578 

obrister;  [391]  herr  Johanu  von  Gutenberg,  decbant;  herr  Jol 

grave  zoe  Reineck,  senior;  herr  Hans  von  Liecbtenstain;  harr  ̂  
brecht  von  Grumbach;  herr  Dieterich  von  Thnngen;  herr  Acb 

von  IJecbtenstain ;  herr  Conrat  von  Bibra ;  herr  Martin  von  l 

haimb ;  herr  Hainrich  von  Würtzburg ;  herr  Martin  von  Weißen 

herr  Albrecht  von  Schaumburg ;  herr  Melchior  Zobel ;  herr  An 

von  Thungen;  herr  Sigmunt  von  Grumbach  und  herr  Eosti 
von  Liecbtenstain. 

Weltliche:  grafe  Wolfgang  von  Castell;  grave  Wilhelm 

Salms;  herr  Friderich  von Schwartzenberg,  freyherr;  herrSebi 

von  Rothenhan,  ritter,  hofmaister;  herr  Hans  von  Bibra,  r 

herr  Philips  von  Herbeistat,  ritter;  herr  Jheronimus Sehende,  r 

Eustachius  von  Thungen,  [392]  Bernhart  von  Thungen,  G(Hi 

Thungen,  Adam  von  Thungen,  Hans  von  Grumbach,  Silvestei 

Schaumburg,  Hans  Zollner,  Carl  Zollner,  Friderich  Zöllner,  ( 
von  Knatstat,  Marsilins  Yait  von  Reineck,  Hans  von  Rein 

Caspar  von  Reinstain,  Georg  von  Fronhoven,  Matern  von  F< 

berg,  Hans  von  Festenberg,  Wendel  von  Liecbtenstain,  Caspa 

Liecbtenstain,  Wolf  von  Fulbach,  Georg  von  Rosenberg,  Hin 

Bacheraw,  Sigmunt  Fuchs,  Barthlome  Truchseß,  [393]  Hans  ( 

von  Heßberg,  Philips  von  Bernhaimb,  Ruedolf  von  Baldeck,  An 

von  Stain,  Antoni  Fronfelder,  Lorentz  von  Hfltten,  Lorent 

Münster,  Wilhelm  Truchseß,  Hilbert  Schade,  Ludwig  von  Rfl 

han,  Wernher  von  Stetten,  Johann  von  Stettenberg,  Martii 

Haum,  Götz  Dewerlin,  Wilhelm  von  Bibra,  Georg  Hund,  Et 

Norb,  Georg  Newstetter,  Hans  von  Beringen,  Georg  Schrimpf 

well  von  Weyler,  Hans  von  Weingarten,  Marx  Deymar,  [394]  i 
Diemar,  Hans  Koba,  Behem,  Florian  Haberkerny,  Peter  Vog 

Reineck,  Otto  Groß,  Melchior  Groß,  Hans  von  Marstain,  i 

Leutschacher,  genannt  Steyrer,  Andreas  vom  Sant,  Clans  von  1 

bnch,  Georg  Aurochs  und  Simbrecht  Schenck  von  Schenckens 

Noch  mer  gaistliche:  herr  Eberhart  von  Grumbach,  herr 

Wolf  Fuchs,  chorherm  zue  St.  Burckhart;  herr  Erhart  von  l 

und  herr  Niclaus  von  Gicch,  chorherm  zue  St.  Haugen. 

Item  die  statt  Nüremberg  schrib  dem  frenckischen  baufti 

Würtzburg,  wie  volgt,  dann  sie  auch  ire  potschaften  bej  ia« 

habt  hellen,  sich  mit  irer  hülf  zue  inen  zue  verbinden  *: 

1  Gedruckt  bei  Walchner  s   286  bis  291,  n.  25. 



579 

Und  als  dieselbigen  paaren  vil  geschtttz  iu  Schlösser  and  stöt- 

sn,  so  sie  gewannen,  eroberten,  und  darzae  etliche  stett,  als  Rot- 
eobnrg  an  der  Taaber,  und  ander  inen  vil  geschütz  gelychen, 

löteten  sie  die  im  schloß  vast  hart,  dann  sie  sonst  alle  schloß 

403]  and  stett  und  clöster  im  stift  Würtzburg  erobert  and  die 

lebUndert,  verbrent  und  die  yerhergct,  wie  dann  davon  hernach 

ener  anzaigt  wttrt 

Item  sie  sdirlben  auch  denen  im  stift  Bamberg.  Dieselben 

n&ren  hetten  die  statt  Bamberg,  auch  alle  stett  im  stift  zue  inen 

;ebracht,  den  bischof  gfangen  und  zue  ainem  vertrag  irs  gfallens 

[ezwnngen  und  die  clöster  and  schlößer,  so  sie  gewunnen,  deren 

ril  waren,  geblindert  and  verbrent,  dann  allein  der  alt  berg  ober 

iuiberg,  den  hets  des  bischofs  brueder,  herr  Daniel  von  Zederin  ̂  
smbt  andern  thambherren  and  vom  adel  innen. 

Sie  schriben  auch  in  das  Rieß,  aber  ehe  und  denselben  paaren 

kr  hrief  zaekam ,  wurden  sie  von  marggraf  Casimieren  von  Bran- 
iMbnrg  geschlagen.  Sollich  der  pauren  außschreiben  ward  der 

ndn&ß  gewar,  beratschlaget  den  handel,  wie  im  zue  thun,  dann 

I  der  Bachen  nit  lenger  zu  verziehen  were.  Und  schrib  herr  Jerg 

kt  paaren  im  lant  Wtlrtemberg,  daß  sie  ires  fürnemens  abstienden 

■d  nch  mit  ime  ienn  verschulden  und  ongehorsambe  nach  ver- 

riegen.    Darauf  gaben  sie  ime  wider  antwurt,  wie  volgt : ' 
[405]  Damals  alß  der  truchseß  mit  andern  haubtleüten  und 

tten  vom  handel  redten,  zogen  die  pauren  mit  treffenlicher  macht 

iir  Herrenberg,  welches  zuvor  mit  ainem  bayerischen  fendlin  knecht 
^CMtzt,  ond  waß  ir  haubtman  Hans  Stöcklin.  Der  truchsäß  ließ 

M  stont  an  den  knechten  umbschlagen ,  wollt  mit  allem  höre  auf 

Kb  und  Herrenberg  retten,  der  mainung,  daselbst  mit  den  paaren 

HM  schlagen,  aber  es  worden  durch  böß,  geschMint  practicen  meu- 

toyen  in  die  knecht  gemacht,  daß  die  nit  ziehen  wollten,  der- 

iMlboi  der  truchsäß  aber  sein  willen  still  ligen  müest  und  Herren- 
^  lassen  gewinnen.  Die  pauren  stüermbten  von  fanf  uren  vor 

■ittag  an  bis  amb  acht  uren  zue  abent,  und  werenten  sich  die 

^rerischen  knecht  sambt  den  burgern  darinnen  gantz  manlich.  In 

>>Uer  zeit  des  sturmbs  ward  beratschlagt,  wie  ime  zu  thuen  were, 

^^  weiten,  man  sollt  doch  mit  dem  raißigen  zeug  über  die  feind 
* 

1  lies:  BedwitB.       2  Gedruckt  bei  Walchner  s.  291,  n.  26. 

37* 
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rucken,  damit  denen  in  der  statt  ain  herz  zne  machen,  etUcb  d 

ten,  es  were  alles  vergebens,  man  möcht  inen  mit  dem  rii[ 

zeug  nichts  abbrechen,  dann  sie  die  stain  bevor  betten,  und  » 

raißigen  sich  sehen  ließen  und  doch  nichts  [406]  handleten,  wi 

die  in  der  statt  nit  gesterckt,  sonder  mer  kleinmuetig,  do< 
ward  beschlossen,  etlich  renter  darüber  zue  schicken.  Also 

Wolf  Dieterich  von  Honburg,  Hans  und  Bastian,  beed  vonEhi 

darüber  verordnet  mit  etlichen  pferten,  möchten  aber  nichts  h 

bars  schaffen,  dann  die  pauren  thäten  denen  in  der  statt  mit 

men  und  auch  mit  feurpfeilen,  welche  feurpfeil  sie  zue  Glatt  1 

Reicharten  von  Neunegg  abgewunnen,  also  zusetzen,  daß  si 

statt  mit  ainer  täding  aufgaben,  den  bürgern  leib,  leben,  hal 

guet,  deßgleichen  auch  den  knechten  gefrist,  namen  die  statt 

renberg  ein.  Deß  beschwert  sich  der  obrist  velthaubtman  ni 

pillichen  ganz  übel,  beschickt  graf  Wilhelmen  von  Furste 

sambt  allen  haubtleüten  für  sich  und  die  punts  rate,  deren  d« 

etlich  bey  ime  in  dem  Hegew  waren,  zaigt  inen  die  beschw 

handlung  an,  daß  sich  zu  erbarmen,  daß  die  feind  so  nachei 

statt  mit  dem  sturmb  eroberen  sollen,  und  sich  die  knech 

burger  so  lang  und  erlichen  gehalten,  mit  hocher  und  schi 

crmanung,  daß  sie,  die  haubtleüt ,  nit  aigncn  nutz,  sonder  vi 

ir  er,  ayd  und  guet  geschray,  deßgleichen  demnach  iren  vi 

der  [407]  merer  tail  bevelchsleQt  vom  adel,  und  es  ains 

aigen  sach  were,  bedachten  und  mit  den  knechten  handelten 

mit  sie  morgen  zu  früer  tagzeit  auf  weren,  den  feinden  helfen 

gegen  ziehen,  dann  es  ward  ein  gemain  geschray,  daß  die  mei 

nit  auß  aigner  bewegung  deß  gemainen  knechts  käme,  sonde 

etlichen  haubtleüten  in  die  knecht  gestossen  were.  Auf  solch 

ermanen  warde  durch  die  hauptleüt  sovil  desselben  abents  mi 

knechten  gehandlet,  daß  die  meuterey  abgestellt,  and  zog« 

truchsäß  morgens  früe  für  Herrenberg  den  feinden  under  i 

Sobald  sie  deß  puntischen  hörs  gewar,  machten  sie  zween  It 

ordneten  sie  binden  auf  den  berg,  so  ob  der  statt  und  dem  s 

namben  damit  die  höche  ein,  den  andern  hänfen  sambt  irei 

schütz  und  einer  Wagenburg  für  die  garten  hemiden  in  der 

Da  nun  die  puntischen  desselben  haufens  gewar,  was  ir  mii 

gleich  mit  inen  zu  schlagen ,  besahen  den  platz  zue  *irem  ge» 
vermaineteu,  sie  betten  ainen  gueten  vortail,  davon  sie  wol  i 
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feind  schießen  möchten,  aber  Michel  Oth  von  Aebtertingen,  obrister 

Teltzeagmaister,  widersprach  den  platz,  sagt:  »Wir  werden  inen 
aida  mit  unserm  geschUtz  nichts  abbrechen,  wiewol  es  auf  den 

pferten  anzusehen  ist,  als  [408]  ob  es  eben  seye,  wenn  man  aber 

ne  fäeß  abstehet,  so  staenden  die  paaren  in  ainem  gneten  vortail 

Under  ainem  rain.«  Also  stund  herr  Georg  truchsäß  ab  und  ander 

mer  and  be&nden,  daß  kein  falkonen  geschQtz  in  ir  Ordnung  gehen 

möchte,  und  besahen  einen  andern  blatz  zue  dem  geschfltz  enet- 
iulben  dem  wasser.  Sobald  aber  die  pauren  solches  gewar,  wollten 

ÜB  deß  nit  erwarten ,  zogen  neben  der  statt  am  weyher  auf  dem 

moß  hmüber  und  auf  den  berg  znc  dem  andern  häufen,  und  mocht 

der  truchsäß  auf  selbigen  tag  nichts  fürnemmen,  dann  das  im  schar- 
dlttil  etliche  pauren  erstochen  wurden,  und  schlueg  er  sein  Iftger 

gegen  Herrenberg  über  auf  ein  kleine  viertel  meil  wegs  auch  auf 
die  höche  neben  einem  dörflin  und  ließ  den  pauren  zue  ainem 

Nbeeken  etliche  dörfer  verbrennen.  Und  am  abcnt,  als  sich  tag 

nd  nacht  schaideu  wollte,  ließ  er  sein  geschütz  zum  a?e  Maria 

Bich  seim  alten  brauch  abgehen.  Daß  ward  nun  in  bogen  über 

der  pauren  läger  gericht,  etlich  bachsen  schoßen  in  daß  läger,  et- 
Keh  in  die  statt  und  zum  tail  darüber,  welches  schießen  die  pauren 

dermassen  entlassen,  daß  sie  in  der  nacht  fiüchtlichen  hinweg  auf 

Sudelfingen  und  Böblingen  zuezu^en.  Am  morgen  früe  vor  tag 

boe  herr  Hans  Mar[409]quart,  freyherr  zue  Königsegg  und  Aulen- 
dorf, und  herr  Georg  von  Rechberg,  ritter,  so  dieselbige  nacht 

idigart  gehalten,  zaigten  der  pauren  hinwegziehen  an.  Der  obrist 

kneft  von  stunt  an  die  rate  und  hauptleüte  zue  ime,  und  was  ieder- 

wu  der  nminung,  den  pauren  auf  dem  fueß  nachzueziehen ,  dem- 
Mcb  man  aber  den  knechten  ain  bezalung  ires  monatsolts  schuldig, 

Vfid  das  gelt  nit  im  höre,  sonder  zue  Urach  lag,  ward  beratschlagt, 

Hnrenberg  widerumb  einzuenemmen  und  die  fueßknecht,  so  die 

Vttren  in  der  kflerchen  daselbst  gevenglich  ligen  lassen,  abzue- 
iüwn  und  das  läger  dieselbige  nacht  gen  Weil  in  den  Schonbuech 

ne  schlagen ,  des  gelts  daselbst  zu  erwarten ,  damit  die  knecht  nit 

^rideramb  ein  meuterey  anfiengen.  Also  schickt  der  truchsäß  Diet- 
itt  Späten  mit  100  pferten  gen  Urach  nach  dem  gelt,  und  blib 

^tm  donnerstag  [11  Mai]  zue  Weil  im  Schonbuech  mit  dem  höre 

itiOigen,  und  sobald  das  gelt  käme,  wurden  alle  haubtleüt  bezallt. 

^^i^ntseh  am  freytag  am  morgen  frfle  zöge  er  den  negsten  auf  Bob- 
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lingen  and  Sundelfingcn   und  verordnet  HaiDricben  Tndschen  von 

Butler  über  der  pauren  lüger  zue  mcken,   sie  zu  besichtigen  wie 

sie  sich  hielten,    dann  er  mit  dem  höre  den  zag  nit  den  negsten 

[410]  nemmcn  möchte,  sondern  mnest  ein  anderen  weg,  fbrManrai 

genant,  ziehen,   dahin  er  den  Hainrichen  Treischen  widemmb  ne 
ime  bescbaidete.    Alsbald  aber  Heinrich  Treisch  mit  seinen  retten 

gehn  Böblingen  käme,  waren  die  schwartzwaldischen  und  hegawischn 

pauren,  so  zue  Böblingen  lagen,  [aufj,  zogen  den  wQrtenbergiaclieB 

gen  Sundelüngen  zue.    In  dem  waß  heiT  Georg  tmchsäß  mit  des 

rennfanen  bei  Mauren  durch  das  holz  kommen,   daß  er  solcbs,  via 

es  zue  Böblingen  stuende,  sehen  möchte,  schickt  eylents  zum  Hflu- 
richen  Treischen,  daß  er  den  pauren  nit  nachziehen  wolte,  sonder 

allein  besichtigen,  ob  die  bruggen  bei  Böblingen  noch  gantz  werel, 

dann  er  besorgt,   die  pauren  wurden  sich  an  ine  hencken,  binder 

sich  treiben    und  den   borg  beim  stettlin  Beblingen    und  selbigOD 

vortaii  einncmben,   daß  er   mit  seinem  höre   one  nachtail  nit  «d 

zue  inen  kommen  möchte ,   welches  auch  beschach ,    dann  ehe  die 

potschaft   zum  Treischen  käme,    waß  er  den  pauren  nachgefolgt, 

und  wiewol  der  truchsäß  ine  mit  dem  rennfanen,   darflber  Joß  VM 

Laubenberg  haubtmau,  stercket,  waren  sie  doch  zue  schwach,  wv* 
den  hinder  sich  getriben,    und  der  perg  von  pauren  eingenommen 

In  dem  schickten  die  von  Beblingen  Iren  vogt  zum  truchsflßen,  ae 

zue  begnad[411]igen,  so  wellten  sie  ime  die  statt  öffnen,  welche  er 

zue  gnaden  aufnamb,    und  verordnet  alsbald   biß  in  70  schtttiiB. 

So   [sy]  zum  thor  komen   und  hinein  begerten,    betten  die  in  der 
statt   ir  gemuet  widerumb  gewendet,    sagten    zu   inen,   sich  biU 

widemmb   hinweg  zue  machen,    dieweil  die  pauren  am  obem  tto; 

wellten  sie  nieniants  einlassen.    Die  schätzen  wandten  sich,  flokei 

widerumb  über  ein  weyherwuor  hinauß.    Daß  ersähe  der  traehsllk 

rennet  den  knechten  zue ,   schrie  sie  an ,   nit  zu  fliehen  y  und  lOge 

mit  inen  persönlich   widerumb  dem  thor  zue ,   ermanet  erstlich  die 

in  der  statt,   irem  zusagen   nachzuekommen    und  ruckt  damit  noB 

obem  thor,  besähe  es  selbs,  befant,  daß  die  pauren  noch  nitdaraa 

waren,  gleichwol  nahent  dabei,   und  ließ  seiner  knecht  etlich  beia 

obem  thor  halten,  damit  ine  die  pauren  am  nndern  thor  nit  nbe^ 
eylten,  käme  wider  zue  denen  von  Böblingen,   so  auf  der  mairei 
und  dem  thor  waren  und  sprach:    >Ir  habt  euch  an  mich  ei|e^ 
und  mir  zugesagt ,   glauben  zue  halten   und   sover  ir  mir  den  at 



683 

reit  halten,  will  ich  euch,  sover  mir  gott  sig  gibt,  alle  sambt  weib 

tnd  kiodern  erwürgen ,  darzue  die  statt  schlaifen  und  kein  barm- 

lentigkait  mit  euch  tailen.«  AU  sie  solches  vernamcD,  öffneten 

ie  ime  [412]  das  tbor  und  liessen  die  knecht  sambt  den  baggen 

inein.  Gleich  in  dem  komen  die  knecht,  so  beim  obern  tbor  ge- 
ilten, sagten,  daü  die  paaren  sie  abtriben,  und  zagen  mit  gewalt 

iahero.  Mitler  zeit  ruckt  graf  Wilhelm  von  Fürstenberg  sambt  den 

iBdem  haopüeüten  und  büchsenschützen  zwischen  den  berg  und 

Im  stättlin,  verhindert  die  paaren,  sovil  er  möchte.  In  demselbigen 

nren  die  letzt  gemelten  haggenschützen  zue  Bebllngen  in  das 

ehloß  kommen  und  schössen  die  pauren  widernmb  yon  der  höhe 

oi  einen  gueten  weg  wider  hinder  sich,  daß  der  renn-  und  schützen- 
neu  den  berg  widernmb  einnemmen.  Alß  der  truchsäß  solches 

!ewar,  verordnet  er  von  stunt  an  vier  falckonet  zue  inen  auf  den 

*eig,  die  er  vor  willens,  in  das  stättlin  zue  füeren,  und  rennet 
Thnts  selbs  hinauf.  Ehe  und  nun  die  vier  falckonet  und  ander 

lifiig  bei  inen  ankamen,  vermaint  graf  Wilhelm  von  Furstenberg, 
an  8olt  mit  den  feinden,  so  wol  20000  starck,  auf  francösisch 

reffen  \  daß  aber  der  truchsäß  abschlueg,  und  sonst  ander  haupt- 

At  solches  widerrieten,  dann  sie  nocli  nit  über  250  pfert  bey  ain- 
Bder.  In  dem  kamen  die  vier  falckcnet  und  noch  etlich  und  200 

tut  Alßbald  verordnet  lierr  Georg  herr  Froben  von  Hütten  mit 

en  mentzischen  und  pfaltzgrävischen  häufen  hinder  den  Galgen- 

erg, daß  er  neben  den  [413]  pauren,  so  im  verlornen  häufen, 

leite.  In  gleicher  gestalt  was  der  renn-  und  schützenfan  den 
Urea  aaf  die  andere  selten  verordnet,  und  hielt  herr  Jerg  mit 

Uidien  haubUettten  und  pferten  bey  dem  geschütz  inen  under 

ssen,  und  warden  der  pferten  aller  nit  über  500.  Wiewol  nun 

er  truchsäß  herr  Froben  bevolchen,  mit  den  feinden  nit  zue  treffen, 

Oider  der  andern  häufen  zu  erwarten,  damit  desto  statlicher  und 

ipferer  gegen  inen  gehandlet,  aber  sobald  das  geschütz  zum  ersten- 
ttl  m  der  paaren  verlornen  häufen  abgienge,   welches  wol  träfe, 

* 

1  Nach  geftlliger  mittheilung  des  majore  von  Würdinger  in  Mün- 
bn  »möchte  auf  fraac.  tr.  wohl  das  bedeuten,  was  wir  jetzt  clan 
eDoen,  nämlich  einen  heftigen  angriff  der  reiter  in  keilform,  um  die 
oeh  nicht  geordneten  bauernhaufen  zu  durchbrechen  und  nach  ihrer 
^emnmg  vom  rücken  her  »zu  Umschweifen«  d.  h.  die  getrennten 
Menomaohen,  eine  art,  die  kaiser  Maximilian  I  anempfahl«. 
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fiengen  die  paaren  an,  in  mitte  des  häufen  schwancken,  ivel 

dann  herr  Froben  zum  besten  auf  der  seiten  sehen  möchte,  an 

er  gewar,  daß  die  pauren  also  ab  dem  geschülz  entsassen,  tn 

auf  der  seiten  in  die  pauren,  der  renn-  und  schtttzen&n  toi 
andern  seiten  und  herr  Georg  under  äugen,  und  ehe  der  Ter] 

häuf  gar  in  die  flucht  käme ,  warde  ir  rechter,  gewaltiger  han 

hinder  inen,  in  gantzer  flucht,  und  wiewol  der  paaren  biß  in 

erstochen,  jedoch  da  dem  truchsäßen  volg  beschehen,  daß  dei 

dem  pfert,  deren  noch  bei  1000,  erwartet,  weren  von  den  2 

pauren  nit  vil  darvon  kommen,  und  als  herr  Georg  [414]  sähe, 

die  pauren  in  gantzer  flucht  und  zertrennt  waren,  auch  darcli 
walt  einliefen,  und  im  wald  durch  die  raißigen  nichts  mecbt 

inen  geschafft  werden,  wist  er  dieselben  gegnet,  daß  die  pt 

widerumb  durch  ein  schweinhag  und  eine  kleine  weite  laufen  i 

ten,  sprach  zue  den  reütern,  so  bei  ime  waren:  »Mir  nach« 

fürrennet  denselbigen  schweinhag,  aber  es  gevolgten  ime  nit 

40  pfert.  Am  selbigen  schweinhage  erstach  er  vil  pauren,  ve 

dort  sich  auch  damit,  das  die  andere  haubtieüt,  so  wider  aoi 

walstat  zusammen  kommen,  besorgten,  da  sie  ine  nit  sahen, 
were  etwas  widerfaren,  und  ließen  die  trometer  blasen.  In 

käme  herr  Georg  und  ersähe  ainen  großen  staub  zwischen  zu 

höltzern  etwann  auf  ein  halbe  meil  wegs,  und  alß  [sie]  durch  < 

gefangen  pauren  erfaren,  daß  herzog  Ulrich  auf  selbigen  tag  mt 

pauren  komen  sollte,  vermainten  sie  all,  es  were  der  herzog,  i 

auch  wol  gewesen  sein,  dann  hernach  ward  gewißlich  angezaigt 

er  selbige  nacht  zue  Rotweil  in  der  vorstatt  bliben),  der  miii 

man  solte  ime  nacheylen,  aber  der  truchsäß  sagt:  >Es  ist  vergel 

wir  haben  all  unsere  pfert  abgeheiliget  mit  den  pauren,  und  bd 

ine  nit  mer  ereylon,  wurden  damit  unsere  pfert  gar  zue  U 

reiten  und  [415]  nichts  ausrichten.«  Da  nun  iederman  auf 

walstatt  zuesammen  kommen  und  die  schlacht  voinbracht,  sc 

der  truchsäß  die  quartiermaister  gen  Sundel6ngen  mit  beveldi 

läger  neben  dem  stättlin  zu  besichtigen,  dann  er  willens,  die  i 
alda  zu  verharren.  Mitlerzeit  käme  dem  truchsäßen  kuntsc 

wie  noch  etlich  von  den  pauren  in  dem  stättlin  Sundelfingen, 

darein  geflohen,  weren,  darunder  dann  besonder  ainer,  der  8( 

vötter,  graf  Ludwigen  von  Helfenstain,  und  die  vom  adel 

Weinsperg  durch  die  spieß  helfen  jagen.    Alßbald  rennet  er 
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etlichen  pfertcn  für  das  tbor,  fordert  die  barger  heraußer  und 

sprach  zue  inen:  »Ir  haben  der  bößwicht  einen  undcr  und  bei  euch 

80  auch  zue  Weinsperg  bey  dem  mord  gewest,  den  wollten  von 

itODd  an  herauß  antworten.«  Sie  wolten  kainen  wißen,  sagt  er: 

wann  sie  ime  denselbigen  in  ainer  halben  stunt  [nit]  zue  banden 

hnchten,  so  wollt  er  das  stftttlin  anzinden,  sie  alle  sambt  weih 

HBd  kflndem  verbrennen.  Da  solches  die  weiber  höreten,  suechten 

na  ernstlicher,  dann  die  mann,  und  fand  ine  ain  weih  in  ainem 

tMbenschlag,  brachten  ine  dem  truchsässen,  welcher  ine  wol  kennet, 

dann  er  waß  ein  zinkenblaßer  [416]  und  gueter  pfeiffer,  derhalben 

er  bey  graf  Ludwigen  in  sonderm  vertrauen  gewest  und  merers 

taOa  bey  ime  zue  tisch  gesessen,  aber  alß  der  graf  von  "clen  pauren 
dvth  die  spieß  zue  jagen  verurtailt,  bette  er  dem'  grafen  sein 
fsderimet  abgenommen,  den  aufgesetzt  und  gesagt,  er  were  lang 

genneg  ain  graf  gewest,  bette  ime  oft  zue  dantz  gepfiffen,  ietzo 

«ille  er  auch  ein  graf  sein  und  erst  den  rechten  dantz  pfeiffen, 

nd  dieweil  man  also  den  grafen  sambt  andern  hinauß  füeret,  gieng 

tr,  als  obsteet,  vor  und  bliese  den  zincken,  half  ine  darnach  durch 

die  sjäeß  jagen  und  namb  volgents  das  schmaltz  auß  ime,  schmieret 

ninen  spieß  damit.  Und  auf  selbigen  abent  ließ  der  truchsäß  ine 

a&ainen  paumb  mit  einer  langen  eyßenen  ketten  binden,  daß  er 

■ab  den  paum  auf  zween  schrit  weit  laufen  möcht ,  bevalch  guet 

hohz  zue  bringen.  Das  ließ  er  ringsumb  etwa  anderthalb  clafter 

wn  dem  paum  auf  ainander  legen ,  anzünden  und  den  ubel[417]- 
thiter  durch  den  nachrichter  braten,  also  daß  ime  der  gantz  leib 

[u]  beynach  einem  viertel  ainer  stunt  zue  eitelem  braten,  und  er 
loch  leben  waß  biß  zue  letster  abschied. 

Morgens  zöge  der  truchsäß  mit  seinem  höre  gehn  Blieningen 

tif  der  Tildern,  schrib  daselbst  ein  landtag  gehn  Stuetgarten  aus, 

damit  die  gantz  landschaft  widerumb  huldigung  thäten.  Inen  ward 

Mefa  auf  selbigen  tag  ir  gebürliche  straf  aufgelegt,  und  schrib  da- 

Beben  seinem  herrn,  dem  ertzherzogen  zue  Österreich,  gen  Ynns- 

pnigg,  wie  sich  die  schlacht  verloffen.  Dcß  sagt  ime  der  ertzher- 

log  danck  und  schrib  ime  widerumb,  wie  nachvolgt  ̂  : 
Alß  nun  hievor  gehört,  welchermassen  die  franckischen,  otten- 

^dischen  und  ander  pauren   vor  Würtzburg,   dem  schloß  Unser 
* 

1  Gedruckt  bei  Walchner  s.  270,  n.  17. 
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frauen  berg,  lagen  und  von  den  würtembergischen  paaren  inen 

helfen  ermant  wurden,  machten  sie  ainen  ausschutz,  schickten 

gehn  der  Newenstatt  am  Kocher  den  Württembergischeu  zne 

Es  ward  aber,  wie  gehört  und  hernach  weiter  angezeigt  wfl 

zue  spat,  und  ehe  ich  ietz  weiter  fürgehe,  will  ich  darzwis 

[422]  anzaigen,  was  fürnemen  die  fränckischen,  ottenwaldischen 

neckertalischen  pauren  gewest,  wie  sie  auch  die  graven,  1 

und  vom  adcl  in  ir  puntnuß  gezwungen  und  genomcn.  En 

alß  sie  zue  häufen  komen,  haben  sie  dise  uachvolgende  ai 

gestellt ' : 
Zue  dißen  bauren  haben  sich  nachgemelte  graveo,  herren 

vom  adel,  nians  und  frauen  pei^sonen,  dergleichen  stött  und  fle 
damit  die  ir  vätterlich  erb  vor  inen  erhalten  möchten,  verpu 

nämlichen :  graf  Albrecht  und  graf  Georg  von  Hobenloe,  gebrOdei 

sambt  irer  grafschaft;  graf  Ludwig  und  graf  Friderich  von  Ia 

stain;  graf  Georg  von  Werthaimb;  N.  graf  von  Reinegg';  Mi 
grätin  von  Werthaimb ;  Caspar,  schenk  von  Winterstetten,  amli 

zue  Öringen;  burgermaister,  rat  und  gemain  zue  Neckersolm; 

kloster  Schönthal ;  das  kloster  Liechtenstem ;  Zflrch ',  Wolf,  St 
Conrat  und  Wernher,  alle  von  Stetten,  gebrueder  und  vett< 

Kochenstetten ;  [429]  burgermaister,  rat  und  gemain  zu  Lc 
stain  sambt  der  landschaft;  Hans  Conrat  Thumb  von  Stette 

Caspar  von  Weyler  zu  Affeiterbach,  beed  sambt  iren  armen  h\ 

Margretlia  Neideggerin,  geborne  von  Wolmershausen,  ire  kint 

arm  leut;  Newenstatt  am  Kocher  sambt  allen  iren  verwanten; 

und  schloß  Weinsperg,  ist,  wie  vor  gehört,  erobert;  Georg  Zobe 

Eibighainib^;  Hans  Klinghart  von  W^olchenrod;  der  fleck  lisvelt; 
schloß  Scheurberg  sambt  seiner  zngehörung;  Conrat  von  Lamersl 

zu  Eiselhaimb,  obrister  Schultheiß  zu  Creutzenach;  Beringerswi 

und  Hochberger  ambt;  Agncsa  von  Thalhaimb,  geborne  vonSpe 

egg,  sambt  iren  kindem ;  statt  und  gemaind  zu  Hailpronnen ;  Joi 

von  Thalhaimb  sambt  seinen  ändert  honen;  Dietrich  Philipps  uid 

von  Gembingen,  die  sind  one  alle  Verpflichtung  zum  häufen  1 

men ;    [430]  alle  die  von  Alletzhaimb  *)  und  sonders  AlbrechC 

1    Hier    folgt   die   Amorbacher  erläuterung  der   zwölf  artike 
Walchner  s.  281  bis  285,   n.  23,    öchsle   s.  272,  n.  14.         2  Riei 
3  gekQrzt   aus   Cjriacus.          4  Untereubigheim.  5  BöhringfW« 
6  Adelsheim. 
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mb  za  Schratzberg  ̂ ;  Königunda  von  Frawenbcrg,  geborne 
Qberg,  anstatt  ires  Junckern  Eberharts  von  Frauenberg; 

l  YOD  Gemmingen ;  Rud.  Sutzel '  von  Mergethairob ;  Wolf 

Q  Kallenberg';  Anna  von  Herwelstatt,  geborne  marscbelkin 
wiz,  wittib;  Dieterich  von  Neipperg;  Eberbart  von  Neip- 

5nigunda  weilnndt  Ulrichen  Bauzen  wittib,  geborne  Stim- 
;er,  Hans  und  Albrecht  von  Erenberg,  gebrüder;  die  statt 

;  Hans  von  Ehrenberg  zu  Ehrenberg;  David  von  Heimstatt; 

von  Maßalterbach  ^;  Balthas  von  Newenhaus*:  Barthlo- 
aeck  von  Hornberg;  [431]  Michael  von  Helmstatt;  alle 

Thuren,  Jerg  schenk  vom  Roßberg;  Daniel  Vait  von  Rein- 
e  Urspringen;  Sigmund  von  Weissenstain ;  Gonrat  von 

M  zu  Lautenbach;  Gertraut  von  Blofelden,  Philips  Schle- 
vittib;  Erckinger  Kucheumaister  von  Gomberg;  Valentin 

ichingen  zu  Deutzbach ' ,  auch  alle  sein  arm  leüt,  hab  und 
rsula,  geborne  von  Stettenberg,  Moritzen  von  Berlichingen 

fraw  gewest;  Wenzel  Wolfkeel  zu  Alterhause»;  Dorothea 
aimberin;  Hans  von  Rieden. 

i  ietz  gemelten  graven,  herren  und  vom  adel,  auch  stött,  so 

^tlich  in  der  pauren  verainigung  ergeben,  müeßten  schwö- 
nachvolgt: 

liehen  soll  er  geloben  und  schweren,  unge weigert  zue  halten 

olufüeren,  nemblich  daß  ein  ieder  ftlr  sie  und  sein  nach- 
seine  arme  underthonen  und  verwanten  nach  laut  und  auß- 

der  zwelf  articnl ,  so  hievor  gemelt,  onbeschwert  bleiben 

n,  sonderlich  bis  zu  erclärung  der  verstendigen,  die  darüber 

seind,  und  ferner  nach  erkanntnuß  derselben  zue  halten, 

bald  seine   arme  verwanten  deß  mit  brief  und  sigel  ver- 

K)ll  auch  [432]  ein  ieder  uns  zu  disem  fürnemmcn  und  ver- 
unsem  schaden  warnen  und  fromben  werben,  und,   so  er 

gevordeit,   zu  unserm  häufen  persönlichen  mit  seinem  ge- 

b  er  das  uns  ntltzlich  bette,  zueziehen  und  rätlichen,  hilf- 
id  fQrderlichen  seyn. 

so  wir.ungeför  für  ains  behausung  ongevarlicheu  fürzugen. 

hrozberg.        2  Süzel.        3  Rüdt  von  Collenberg.        4  Maß- 
ih,        5  Neuhaus.        6  Voit  von  Rieneck.        7  Dörzbach. 

i 
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es  were  mit  ganzem  haafen  oder  etlich  vendlin,  so  soll  uns  gütUdwi 

nach  ains  ieden  vermögen  proviant  zue  notturft  zimblicher  weis  n- 
versagt  mitgetailt  werden. 

Welcher  auch  iemand  in  gcvenglicher  bewarang  oder  verpffiok- 
tong  hette,  die  sollen  sie  irer  verbantnnß  frey  ledig  lassen. 

Ob  ainicher  grave  oder  vom  adl,  closter,  es  waren  maons  oder 

frauen  personen,  in  [433]  iren  herrschaften  und  gebieten,  sdnii 

und  schürmb  betten,  sonderlich  darob  za  seyn  and  zu  verscbiin, 

daß  dieselben  personen  sich  mit  weltlichen  klaidem  bezieben  ul 

fen*er  kein  person  mer  in  denselben  orden  aufnemen,  sonder  ii 
lebendig  absterben  laßen. 

Auch  wa  in  aincs  flecken  oder  gebieten  pfarrer  weren,  die  A  il 

gelcrt  und  das  wort  gottes  zu  predigen  ungeschickt,  soll  dendd  j 

abgesetzt  und  ain  anderer  von  ainer  gemaind  angenommen  wondo^  * 
der  taugenlicher  und  inen  leidenlich  ist  ̂   i 

Auf  solches  schreiben  sye  dem  bischof  von  Würtzborg  tlMi  a 

feintsbriefo  in  das  schloß  Unser  frauen  berg,  als  aber  gediditer  W  j 

schof  nit  anhaimbsch,  sonder  zue  pfaltzgraf  Ludwigen,  chorfM«  j| 

zu  Haidelberg,  umb  rat  und  hülf  verrüten,  gab  inen  marggnf  W-^ 
derich  von  Brandenburg,  thumbprobst  daselbst,  als  obrister  haobUtfi  * 

im  schloß,  antwort,  wie  die  beeden  hernach  volgen  • 
Darauf  schriben  die  pauren  dem  thumprobst  widerumb: 

Dem  erwürdigen  und  hochgeborncn  forsten  und  herm,  btfni 

Friderichen ,  marggraven  zue  Brandenburg,  thumbprobst ,  biapMi 

des  schloß  Unser  lieben  frauen  berg  zue  Würtzburg,  unserm  bera 
Erwürdiger  und  hochgeborner  fürst! 

Ewer  gnaden   schriftliche  antwort,  die  auf  abwesen  des  hod* 

würdigen  fürsten,  herm  Conraten,  des  namens  bischoven  rue  Wirts- 

bürg  und  herzogen  zue  Francken,  gestellt  ist,  haben  wir  alles  Ttf* 
nommen  Inhalts  hören  lesen ,   vernemmen  darinne  verzogliche  oi 
aufhaltenliche   ftirschlege,   deren  wir  mit   gegenwertiger  empOmi 
keins  wegs  erwarten,  sonder  dieweil  es  nit  [439J  änderst  sein  wi, 
gedachten  bischofen  succhen  wellen ,   wie  der  ernst  erfordert,  nm 
aber  verhöre  und  ftirträg  der  unausprechlichen  bürden,  die  til  li* 

* 

1  Das  verzeichnii  des  fränkischen  adels  und   die    artikel,  wdch0 

derselbe  den  bauern  schwören  musste,  sind  aus  dem  originale  des  ackrO" 

bers  gedruckt  bei  Walchner  s.  299  bis  302,  n.  83  und  34.         2  Bd*   ' schreiben  bei  Walchner  s-  314  bis  16,  n.  37  und  88. 
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r  nnd  ietzo  nicht  allein  bey  des  Stifts  underthonen,  sonder  allen 

tdern  in  gemainen  nnd  insonder  dahero  aufgelegt,  die  schier  nn- 
meGlich  sint,  an  tag  bracht  werden  sollen,  so  würdet  sich  eur  be- 

hönnng  vil  änderst  erfunden.  Die  zeit  erfordert  ain  en tschaft,  das 

ögen  enr  gnad  dem  bischoven  wol  offenbaren. 

Datum  Newbronnen  im  läger,  anno  25. 

Hanbtlent  nnd  rate  gemainer  versamblung  des  Neckertals. 

Item  in  mitler  zeit  machten  sie  ain  ausschutz,  namen  ainen  tag 

isn  Hailpronnen  fttr,  wie  sie  ain  reformation  im  reich  machen,  und 

Penn  sie  darzue  verordnen  wellen,  als  namblichen  burger  oder  pau- 

tn,  wie  nachvolgt  ̂  : 
[442]  Nachmalen  komen  etlich  der  pauren  rätc  zuesamen, 

Biditen  ain  Verfassung  ainer  reformation*. 
.  [458]  In  der  weil,  so  dises  alles  von  den  ottenwaldischen  und 

il^rtalischen  pauren  gehandlet,  und  sich  das  puntisch  höre  zne 

kn  wdrtembergischen  pauren  näherte,  sye  anzuegreifen ,  schickten 

m  zaegemeltem  ottenwaldischen  und  näckertalischen  häuf  umb  hülf, 

b  sie  inen  auch  bewilligten  und  maneten  ir  volck  auf,  wie  nach- 

nlgt',  ward  aber  vergebenlich  nnd  versaumbt,  dann  die  wttrtember- 
iMien  mitler  weil  geschlagen  wurden. 

[459]    Und  als  sie  gewar  wurden,    daß   die  würtenbergischen 

lekon  geschlagen,  maneten  sie  nichts  desto  weniger  alle  würtenber- 

SiKlie  flecken  widernmb  auf,  zue  inen  zue  ziehen  und  schriben  dar-  ̂  
Hben  in  das  puntisch  höre,  wie  nachvolgt : 

Den  wolgebomen ,  edlen ,  gestrengen  und  vesten  herrn  und 

jadüiem,  des  schwäbischen  punts  velthaubtlcaten ,  andern  haubt- 

iMten  und  raten,  des  schwäbischen  punts  verordneten. 

[460]  Wolgebomen,  edlen,  gestrengen  und  vesten  herrn  und 
ineUieni! 

Uns  hat  angelangt,  wie  ir  wider  uns  und  die  unsern,  so  unser 

vcn^gong  anhängig  und  verwant,  zue  ziehen  in  empörung  sein 

üBen,  möget  euch  des  Ursachen  verfassen,  die  iren  wert  tragen 

Vd  mit  kurtzen  worten,  noch  schriftlich  nit  auszuefüeren  seint,  das 

•Wie,  wie  es  welle.    Der  widerstreit  ist  bey  den  unsern  auch  nit 

1  Gedmckt  bei  Walchner  s.  312,  n.  36.      2  Gedruckt  bei  Wailchner 

t*  302  bis  312 ,  d.  35,    Ochsle   s.  283  bis  292,  n.  22.        3  s.  Walchner 
298,  n.  32. 
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gering,  dieweil  aber  auf  beeden  tailen  wenig  gewinnens,  sonder 

allein  cliristenliches  blaetvergiessen  daraaf  stehet,  und  in  soldm 

widerstrittigen  Sachen  all  zeit  der  widerfal  zae  bedencken  ist,  habet 

wir  im  besten  bewegen  die  nidertrQckung  besser,  dann  blaetftf- 

gießung  oder  verderbung  lant  and  leQt,  doch  was  iu  dem  euch  ver- 

maint,  ist  uns  verborgen.  Wir  haben  aber  aus  bewögung  farsichti*  i 

ger  männer  uns  bereden  lassen,  etlich  wolgeborn  and  veroflnftJK  "< 
herrn  und  junckhern  zue  euch  mit  underhandlung  zn  verordon,  j 

als  nambiichcn  den  wolgebomeu  herrn,  herrn  Georgen ,  graven  m 

Werthaimb,  und  Götzen  von  Berlichingen,  der  bishero  nnser  haoM- 
man  gewesen,  und  Georg  Boppen  von  Adletzhaimb,  auch  WenM 

Hipplern,  ob  das  zue  friden  und  niderlegung  verfachen  möcbtt  i; 

Wa  euch  dann  geliebt,  dieselben  zu  hören  und  [461]  den  mit  pil-  < 
lieber  gegenhandlung  zu  begegnen ,  so  wellet  denselben  eur  sidMr  ; 

hait  hiemit  zuesenden  und  darbei  anzaigcn,  was  orts  and  waon  äi  « 

zum  allerschierigsteu  zue  euch  kommen  sollen.  Geben  in  dem  Cf-  i 

leuden  aufbruch  unsers  Icgers,  WUrtzburg,  sontags  exaadi,  im  ̂  

1525  [Mai  28].  ; 

Haubtleut   und   verordnete  rate    der   versamblang  des  heDn  "; 
häufen  Ottenwalts  und  Neckertals.  \ 

.1 

Es  scliriben  auch  die  ottenwaldischeu  und  neckertaliscben  pu* 

ren  herzog  Ulrich,  wie  nachvolgt  ̂  : 
Aus  disem  der  pauren  begeren  herr  Georg  trachsäß  als  obrister 

sambt  andern  raten  wol  abiiemmcn  möchten ,  daß  sie  solches  altea 

zu  ainem  aufzug,  damit  sie  allenthalben  [463]  wideramb  zaesiMi 

kommen  möchten ,  furgenommen.  Derhalben  gab  er  inen  kain  all*  i 

wurt,  sonder  zöge  auf  gemainer  punts  stend  und  marggrafen  Cni* 
mirs  schreiben ,  auch  auf  des  pfaltzgraven  ernstlich  anhaltea  d« 

negsteu  selbigen  pauren  zue,  und  ist  diß  gemainer  pants  Stent  schrei- 

ben, wie  nachvolgt,  daraus  aber  zu  veruemeu,  wie  sorglich  es  alleit- 
halben  stUeude. 

Dem  wolgebornen  herrn  Georgen,  trucksessen,  freiherm  zue  Wtl- 

purg  etc.  gemains  punts  zue  Schwaben  obristen  velthaabtmano,  U" 

serm  lieben  und  gncdigen  herrn  '. 
Lieber  und  gnediger  herr! 

* 

1  Gedruckt  bei  Walchner  s.  316,  n.  39.        2  Der  erate  theil  ätm 
schreibena  ist  gedruckt  bei  Walchner  s.  318,  n.  41. 
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Wie  und  welcher  inassen  ans  unser  gnediger  herr,  marggrave  Ca- 

simir zu  Brandenburg,  cläglichen  zueschreibt,  habt  ir  [ab]  hierin  ver- 
varter  copey  zu  vernemmen.   Darneben  hat  sein  fürstlich  gnaden  ain 

färbende  pottschaft  zu  uns  auch  verordnet  und  sich  noch  kläglicher, 

m  zweifei   auß  großer  getrangcncr  not,   seiner  fürstlichen  gnaden 

iteibens  und  Verderbens  berichten  lassen.    Darvor  ist  von  WUrtzburg 

iogleichen  auch  beschehen,  und  auf  heut  deren  von  Nürnberg  punts- 
rito  angezeigt,  daß  es  umb  Unserfrauenberg  zur  WUrtzbnrg  so  über 

[464]  groß  sorglich  stehe,  wa  nit  eylends  rettung  beschehe,  daß  zuo 

bttorgen,  daß  deren  rotten  und  halten,   so  darinn  liegen,   nit  lang 

bestendig  seyn  werde.    Sollt  nun  gemelter  Unser  frauen  berg,  daß 

golt  verhQete,  verloren,  und  der  mercklich  und  groß  Vorrat,  [der]  dar- 
iuen  von  geschQtz,  pulver,  barschaft,  Silbergeschirr,   wein,  getraid 

■■ä  anderm  ist,  der  pauren  in  iren  gewalt  kommen,  habt  ir  zue  ge- 

daacken,  vrie  sie  darmit  wurden  gesterckt   und  un  zweifei  also  ge- 
Ut,  daß  sie  nit  allein  WQrtzburg,  sonder  all  fränckische  fursten, 

ib  Bamberg,  umb  den  es  vor  übel  stehet,  und  alle  die,  so  allent- 

lilben  daran  gränizen,  sambt  allen  iren  verwanten,  gaistlichen  und 

veltlidien,  wurden  vertreiben,  und  so  das  in  unser  art  gelangt,  sich 

ungleichen  die  unsern  auch  understehen,  also  daß  nimmermer  möcht 

Vfrhoffenüich  werden,   ainen  leidenlichen  bericht   oder  gehorsambe 

t^  inen  zue  erlangen ,    daß  könnet  ir  selbs  gedencken.     Darumb 

4ie  hoch  und  große  nottnrft  erfordert,    daß   eylends  darzu  gethon 
^  solclier  unuberwintlicher  nachtail ,   so  vil  immer  möglichen  und 

anochlichoo,  verhuet.   Die  weyl  sich  dann  unser  gnediger  herr,  der 

anggrave  erpeut,  sover  dem  häufen  zue  WUrtz[4G5]burg  zuegezogen, 

^  er  derselbigen  zeit   sein  land   verlassen  und   mit  aller  macht 

^■eh  zaeziehen,  und  unzweifenlichen  seyn  welle,  so  dieselbigen  gestraft, 

4ß  sein  fürstlich  guad  alsdann  damit  auch  geholfen,  und  wir  dann 

'VKitehen,  dieweil  sich  die  pauerschaften  so   ernstlich  umb  Unser 
ftmeD  berg  annemmen,  daß  sie   gern  das  geschUtz  und  desselben 
^itscliaft  sambt  anderm  bey  iren  hanten   betten ,   denn   sie  bey 

^Veren  pontsverwanten,  denen  von  Nürmberg,  iren  articuln  anzue- 

^uigen,  ansuchen  gethon,  und  als  sie  desselbigcn  abschlegige  ant- 
^t  empfangen ,  haben  sie  an  gemelte  von  Nürmberg  begert,  inen 

^f  bare  bezaluug  hundert  centner  pulfer ,   zwo  singerin  und  zwo 

^'Aarpf  motzen  mitzuetailen,  und  als  inen  dasselbig  auch  gewaigert, 

s^Qdiie  mittroungabgeschaiden,  inen  dessen  zue  vergleichen,  darauß 
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allenthalben  zue  vernemmen ,  daß  ir  thun  und  lassen  allein  dahia 

geiicht  und  entlich  ir  meinung,  alle  obrigkait  abzuethon  and  ae 

zue  sterben  und  verderben  zue  bringen ,  wie  ir  dann  ans  iren  f«^ 

warten  articuln,  [466]  daß  seint  die  zwelf  articul,  so  hievomen  g^ 

melt  und  geschriben  worden,  vernemmen  mögen. 

Deßhalben  ist  an  euch  unser  höchst  ersuechen,  unserthill 

unser  freuntlich  und  dienstlich  pitten,  daß  ir  diß  alles  bebertzigfi 

und  bedencken  und  zum  furderlichisten  und  eylesten,  als  es  yrnntf 

sein  kan  und  mag,  mit  dem  höre  euch  erhöben,  auf  \YQrtzbarg  nd 

den  negsten  dem  häufen  daselbst  zueziehen,  unsern  gnedigen  hen^ 

den  marggraven  laut  seines  erpietens  zue  euch  sambt  andern  tt** 
fordern  und  beschreiben,  doch  zuvor  unsern  gnedigisten  herm,  d« 

pfaltzgraven ,  deß  churfurstlich  gnaden,  als  wir  achten,  numer  oder 

derselben  vertrewliche  rät  bey  euch  ankommen  sein,  solch  not  be* 

richten  und  mit  derselben  rat  und  guet  beduncken  gemelt  fttmes* 
meu  vollenden  und  den  häufen  vor  WQrtzburg  strafen  helfen,  ditt 

wir  seint  ungezweifleter  zueversicht,  so  es  daselbst  glicklich  ud 

siglich  ergehn,  als  wir  zue  gott  hoffen,  daß  es  allenthalben  endMl- 
len  und  allen  andern  der  punts  Stent  widerwertlgen  ain  soldM 

schrecken  bringen  und  geben,  das  inen  ir  trost  und  vorhaben  guto 

empfallen  werde.  Zue  dem  wellen  auch  sovil  möglich,  understehMk 

in  das  schloß  WUrtzburg  ain  trostbrief  zue  bringen,  der  maiDUü 

erlichen  zue  halten ,  dann  ir  sie  mit  des  punts  here  bald  retti^ 
und  wellen  euch  daran  nichtzit  irren  oder  verhinderen  lassen.  M 

wellen  wir  uns  verlassen  und  die  vorangezaigten ,  treffenlichen  tf* 
Sachen,  und  was  allen  ständen,  hoch  und  nidern,  dem  pont  lenfnit 
daran  gelegen  ist,  betrachten  und  dieselben  allen  andern  fllrsetM 

Das  begeren  wir  umb  euch  freuntlich  willig  und  berait  zu  verdienet' 
Datum  Ulm. 

Kömisch  kayserlicher  und  hyspanischer  königlicher  mayenste^ 

churfursten,  fursten  und  andere  Stent  des  punts  zue  Schwaben  f^ 
Schäften,  haubtleut  und  rate,  ietzo  zu  Ulm  versamblet. 

Und  als  nun  herr  Georg  des  willens  und  entliehen  voriiaiM 

auf  gemainer  punts  Stent  schreiben  den  negsten  auf  Wflrtzbaig»^ 

ziehen ,  so  schrib  ime  aber  mitler  weil  pfiedtzgraf  Ludwig  so  enüt' 
lieh  und  mit  hochem  gnedigem  pitten,  daß  er  zuvor  ime  zne  Htf 
auf  das  Kraichgöw  zugc,  wann  er  sonst  seinen  paaren  zue  9cIi*sA 

wie  hie  vor  gemelt.    Das  thet  herr  Georg,  zöge  von  BUemga  tä 
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taine,  von  dann  gen  Necker  Gartach  und  von  dannen  aaf  das 

raicbgew  gen  Aderim  ̂   Von  dannen  ans  schrib  der  truchsäß  den 

amtziseken  paaren,  wie  nachvolgt': 
Und  als  die   paarscbaft  aufm  Kraicbgcw  nnd  ßrucbrain  gewar 

Dfden ,    wie   das  puntiscb   bore   dem   pfaltzgraven  zue  bilf  daber 

ime,  wandten  sieb  dieselbigen  and  ergaben  sieb  auf  gnad  and  an- 
ttd.     Der  pfaltzgraf  ließ  die   principalanfänger   and   redlinfaerer, 

»nl  er  deren  wissen  niöcbt ,    so   nit  in    klaiuer  anzal  waren ,    die 

Jialt   an   selbiger  empörang  traegcn,   alle    enthaubten.    Als   nan 

laselbig  volbracbt,  erböte  sieb  der  pfaltzgrave,  mit  dem  truebsusscn 

18  gehn  WQrtzbarg  zae  zieben  mit  seinem  volck,  darander  er  1200 

Eurt  and  3000  knecbt,  sambt  dem  bischoven  von  Trier,  cbarfUrsten, 

ich  bischo[471]ven  von  Würtzbarg  and  berzog  Ott  Hainrieb,   sei- 
mi  Vetter,  die  personlicb  mit  ime  zogen,  und  namen  iren  weg  ab 

im  Kraicbgaw  ftlr  Neckers  Ulm,  alda  vil  pauren  lagen.    Aber  als 

B  ir  gewar  wurden,  zöge  der  recbt  liauf  auf  Lewenstain,  wollten 
eselben  wald  zue  vortail  nommen  und  besatztcn  Neckers  Ulm  mit 

Sehen  fendlin ,   sagten  inen  darneben  rettuiig  zue ,    bielten  aber 

t,   dauD  der  trucbsäß  lagert  sieb  darfur  und  nötets  mit  dem  ge- 

ihfltz  dermassen ,   das   sie  das  stättlin  morgens  früe  auf-  und  in 
lad  und  nngnad  ergaben,  ließ  ire  baubtleut,  fendericb  und  ander 

idlinfQerer  entbaubten.   Und  volgents  denselben  tags  verbrennt  der 

Qchsäß  Weinsperg,  das  stättlin,  darinnen  sie,  wie  vor  gebort,  die 

"oße  mort  an  grave  Ludwigen  von  Helfenstain  nnd  anderen  vom 
iel  begangen,  and  scblaift  es  in  grund.    In  mitler  zeit  zogen  die 

Karen  von  Lewenstain  geben  ßallenberg,  scbriben  dem  baufen  von 

Tttrizbarg  amb  bilf,  warde  aucb  inen  zuegesagt,  aber  zue  spat  ge- 
ifat,  wie  nacbvolgt. 

Gnad  and  fiid  in  Christo!  Cbristcnlicbe,  liebe  brueder,  berrn 
nd  freant! 

Wir  haben  Claus  Salben  sambt  Jergen  Leyen ,  seinem  [472] 

Begeordneten,  ires  anbringens  verhört,  und  darauf  inen  etlich  man- 

liefe  zugestellt,  daß  sie  an  allen  orten  durch  verordnete  potschaf- 

Mi  aafioQanen  sollen,  damit  euch  bulf  und  rettung  zuckome.  Dar- 
mben seyt  getrost  und  laßt  euch  in  curm  cbristcnlichen  fümemen 

1  Odenheim.        2  Gedruckt  bei  Walchner  s.  320,  n.  41*. 
BiBMokrieg  38 
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nit  abschrecken,  so  wellen  wir  euch  auf  weiter  eur  bcgeren  eu 

allen  unserem  vermögen  stercken  und  nit  verlassen,  auch  all 

guet,  leib  und  leben  zu  eucii  setzen.  Datum  in  eil  auf  dorn 

nach  cxaudi,  anno  25  [1  Juni]. 

Haubtleüt  und  rüte  der  versambleten  paarschaft  im  leg 

dem  schloß  Unser  frawen  berg  zue  Würtzburg. 

Unsern  christenlichcn ,   lieben   bruedern ,    herrn  und  fn 

haubtleuteu  und  raten   sambt  gemainem   hellen   häufen  des 

walts  und  Neckertals,  ietzo  im  veltHlger  in  Hagstall. 

Sie  schriben  auch  den  pauren,  so  jenhalb  des  Reins  urot 

aw  und  im  gew  daselbst  umb  lagen,  daß  sie  über  Rhein  1 

dem  punt  entgegen  zogen ,  so  wollten  sie  auch  zueziehen  oi 

den  punt  und  Pfaltz  ver[an]Iassen,  daß  sie  ires  gefallens  leben  m 

Es  geschähe  inen  aber  [473]  allenthalben  zue  kurtz. 

So  waren  auch  zue  derselbigen  zeit  gemaine  statt  Woni 

der  pauren  selten ,    und  wurden   die   herrn  des  thambcapit< 

gemaine  priesterschaft  daselbst  von  inen  zue  nachvolgendem 

gezwungen  und  genottigt  *: 
Also  Zügen   der  churfQrst   und   truclisäß   auf  Dringen, 

alda  ir  nachtlüger.    Morgens  zogen  sie  fürbaß  auf  Ballenber 

mainung,  [483J  die  pauren  alda  zu  bedretten,  aber  die  paaren 

auf  Könighoven,  docli  wurden  uuderwegen  vil  pauren  gefang« 
ließe  der  truchsäß  all  an  die  blium  hencken  und  zum  tail  et 

ten  naoh  eins  ieden  verschulden.     Auf  den  andern  tag  des 

Juuii  zogen  sie  von  Ballenbeig   aus   den   pauren   nach  auf  1 

hüven,  daselbsthin  sieh  die  pauren  gelegert,  schriben  aus  on 

und  wollten  sich  stercken,  sobald  sie  aber  ir  gewar,  zogen 

dem  Hecken  auf  ainen  berg  ob  Könighoven,  darauf  Königsho? 

steet.     Nun  waren  vil  der  herrn  und   kriegsrät   der   mainoDi 

truchsäß  solte  herdishalb  Königshoven    und   dem   wasser  ao 

ainen  berg   ziehen  und  den   einnemmen.    Das  widerriet  ab 

truchsäß  und  zaigt  an,  das  besser  were,  man  zöge  den  negsU 

das  wasser,   die  Tauber  genannt,    oberhalb  des  flecken  dar 

1  Hier  folgt  die  sehr  uagenauo  copie  des  vertrage  der  stadt 
mit  dem  clerus  vom  3  Mai  1525 ,  in  dem  dieser  die  predigt  de 
liehen  worts  zugesteht  und  sich  der  juris diktion  der  stadt  unU 
Aufgehoben  wurde  dieser  vertrag  am  27  Juni  1525,  vgl.  Scham 
storia  episcopatus  Wormatiensis  II,  396,  a.  307. 



595  ̂ liurt  and  lagert  sich  zuenegst  deu  paurcD ,  dann  der  truchsäß  was 

selbigen  orts  wol  beriebt,  bat  in  seines  scbwcbers ,  graf  Joacbinis 

?<m  Öttingen  cntleibuug  und  vebd  vil  der  orten  gestraift,  aucb  im 

selbiges  fränckischen  krieg  als  obrister  mit  dem  liöro  daselbst  ge- 
,484]zogen,  aber  der  merertail  waren  darwidor.  Der  truchsiiß  sagt: 

»Damit  man  seben  möge,  das  icb  meinem  köpf  nit  allwegen  volge, 
so  will  ich  auf  den  berg  ziehen,  wiewol  das  ander  vil  besser,  dann 

wir  ibe  auf  disem  perg  den  pauren  nichts  abgewinnen  könden,  und 

mögen  sie  von  uns  ziehen,  wann  sie  weiten.«  Aber  doch  zu  verhie- 
taog  uacbtails  beharrt  er  auf  seinem  iürnemmen  und  zöge  den 

negsten  durch  den  vorgemelten  fürt  durchs  wasser  den  pauren  zuc 

uf  iren  bodeu,  alda  sie  in  Schlachtordnung  vorsamblet  stunden,  und 

wiewol  die  pauren  in  die  puntischon  am  hindurchziehen  ernstlichen 
scbossen,  theteu  sie  doch  kainen  sondern  schaden,  dann  etliche  pfert 

wurden  erschossen.  Die  pauren  stunden  bis  in  10,000  starck  in  ir 

flcfalacbtordnung  und  betten  ir  geschütz  bis  auf  42  stuck  auf  redern 

iigen  vor  inen,  der  mainung,  mit  der  schlaclitordnung  hinder  sich 
bis  zue  ainem  bessern  vortail  zue  rucken.  Alsbald  der  truchsälS 

dessen  gewar ,  wiewol  sein  fuebvolck  noch  nit  verbanden ,  so  ge- 
danekt  in  doch  guet  sein,  one  Verzug  mit  inen  zue  handien,  traf 

aho  mit  dem  railSigen  zeug,  darbey  der  pfaltzgrave  und  vorgemelte 

forsten  auch  wai*en,  in  sie,  schlieg  die  pauren  in  die  [185]  Üucht, 
worden  inen  bey  üOOO  erschlagen,  und  500  in  uinem  holtzlin,  so 

darein  geflohen,  durch  die  knecht,  als  sie  hernach  komen,  erstochen, 

BBd  bey  300  aus  solchem  holtzlin  gefangen ,  und  beschalle  under 

des  trochsäßen  höre  nit  sonder  scliadtm ,  dann  daß  er  selbs  mit 

«iner  hellenparten  von  ainem  pauren  in  ain  knüc  gestochen  warde. 

Und  demnach  ain  halber  tag  und  iederman  von  dem  schlagen  durstig, 

ind  man  auf  der  walstatt  zuesamen  käme ,  fanden  sie  vil  wägen 

▼oU  guets  weins  in  der  pauren  läger,  alda  tranck  iederman.  Nach- 
ottlea  schliegen  sie  ir  läger  zue  Königshoven ,  und  beschahe  am 

freytag  vor  pfingsten  [2  JuniJ ,  und  lagen  morgens  den  tag  still. 
Da  machten  die  fueßknecht  ain  meitercy,  bewegten  des  pfaltzgraven 

»d  bischoveu  von  Triers  knecht  auch  auf  ir  seiten ,  AVoUten  ainen 

ttUacht^old  haben,  und  warde  doch  ir  kainer  beim  schlachtangrifF 

8*weseD.  Deß  wollt  inen  der  truchsäß  nit  guet  sein,  ermanet  sie 

^  geschwornen  articulbriefs  und  ayds,  half  aber  alles  nit.  Der 

trachsAß  besorgt,  sie  wurden  das  geschütz  zue  iren  banden  nemmen, 

38* 
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und  ließ  dasselbig  morgen  vor  tag  aus  dem   läger   ffleren,  varde 

darnach  mit  dem  raißigen  zeug  auf ,   zöge  hinach ,    and  als  er  aif 

die  hüclic  käme,  [48r)]  sähe  er  ainen  häufen  paaren  bey  den  8000 
starck  herziehen.    Die  schickten  die  von  ̂ yartzborg  den   erlegtei 

pauren  zue  hUlf,  deren  haubtman  war  Florian  Geyr.    Der  trachsit 

zaigt  den  knechten  an ,   die  feint  zugen  dahero ,    ermanet  sie  im 

gesciiwornen  ayds  und  articulbrlefs  abermalen ,    aber  da  was  nidi^ 

dann   »nit  ein  meit  und  gelt,    gelt«,   und  wicwol  der  truchsäß  dii 

widerspennige  knecht  gern  sclbs  geschlagen ,   so  liet  er  aber  noek 

vil  häufen  pauren,  die  noch  aufrüerig  (und  hielten  die  allgewisdia 

pauren  den   bodcnseeiscben  vertrag,    so  zue  Weingarten  gemacH 

auch   nit,    zogen   wider  zuesamen ,    und  tedingt  ertzherzog  Feri> 
nandus  zue  Österreich    darzwischen    zue   Kaafbeuren,    doch  alleii 

durch  seine  rät),  dann  er  ihe  nicht  mit  ainigcr  gestalt  mit  inen  n* 
fahen  kont,  müost  die  doch  allein  zue  ainem  schein  behalten,  dan 

er  inen  nie  sovil  trewen  derft,   daß  ers  zue  ninem  angriff  komntt 

ließe,  trieg  sorg ,  inie  gescheche ,  wie  herzog  Leupolten  von  Öite^ 

reich  \  wann  er  die  pauren  vornen  angriffe,  daß  die  knecht  hindei 

in  die  raißigen  fielen,  wie  sie  sich  auch  dessen  vilmals  hören  Uesieii 

Also  zöge  der  truchsäß  mit  dem  raißigen  zeug  und  etwann  bey  M 

haubtleüten,  vendnchen  und  dopelsöldnern,  so  von  [487]  den  wider 

spennigen  knechten   müesten  entlaufen ,    sambt  dem  geschQtz  iB 

pauren,  so  von  Würtzburg  8000  starck  herausgezogen  and  in  aioei 

weiten  feld  stunden,  entgegen.   Und  alsbald  die  pauren  derrai&igei 

gewar,  wollen  sie  widerumb  hindcr  sich  an^ainen  walt  ziehen.  Der 
truchsäß  ließ  bald  mit  200  pfcrten   inen  den  walt  abrennen,  lol 

zöge  er  mit  dem  anderen  zeug  eylent  hinach,   trangen  die  ptm 

in  ain  dörflin  und  schlößlin,  Engolstatt  genant,  aber  es  wurden  im 

vil  heraus  vor  dem  dörflin  erstochen,   dergleichen  im  dorf,  in  der 

kürchen  und  kürchenthurn,  auch  im  schlößlin,  daß  ir  dannochtbef 

3000  pauren  todt  pliben.     Und  bey  selbigem  dorf  was  ain  alts  Of 

brochcn  burgstall ,   da  nicht  darinnen   gebawen ,    dann  allein  der 

maurstock.     Darin  warden   bey  300  pauren  geflohen,   vemudotei 
sich  darin  zu  crwören.    Der  truchsäß  ließe  sein   maarbrQcbig  gfr 

schütz  darfur  füeren ,   schoß  es  zue  ainem   stnrm  and  verlor  diB" 
nocht  wol  drey  stürm  darvor,  wiewol  nit  sonder  schaden  beschiche, 

1  Der  Schreiber  meint  die  schlacht  bei  Sempach. 
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r  zaeletst  wurden  dieselben  pauren  all  erstochen,  beschahe  am 

gstag  [4  Juni] ,    und    verlengert  sich  die  sach  mit  den  pauren, 

der  truchsäß  sein  lager  zue  moß  hey  der  nacht  schlagen  muest. 

488]selbsthin  zogen  die  knecht  von  Königshoven  nach  einander 

1  Iftger  zue,  und  wolts  keiner  thon  haben.  Morgen ts  was  er  auf, 

e  gen  Ilaidinsfelt.   Denselben  abent  namu  er  etlich  raißig,  füeret 

mit  ime  hinfuro  auf  die  höche,  daß  die,  so  im  schloß  WQrtz- 

g  lagen ,  ine  erkennen  und  sehen  möchten ,  daß  er  verbanden 

^e,  sie  zue  retten,  und  sobald  sie  seiner  gewar  wurden,  Hessen 
all  ir  büchsen  in  die  statt  und  pauren  ahgehn,  schössen  damit 

it  and  nöteten  selbigen  abent  die  pauren  vor  dem  schloß  und  in 

'  statt  mit  dem  geschfitz,  daß  sie  selbige  nacht  gar  kein  rue 
t€D,  und  ir  vil  entliefen.  Am  andern  tag  [G  Juni]  forderte  der 

chsftG  die  statt  auf,  und  ward  sovil  gehandlet,  daß  sich  die  pau- 

i  and  burger  auf  gnad  und  ungnad  ergeben,  thütcn  dem  truch- 
sen  die  thor  auf,  ließen  ine  hinein  ziehen.    Es  warden  aber  nit 

aber  2000  pauren  usser  der  burger  mer  in  der  statt,  und  setzt 

T  Georg  den  bischoven  von  Würtzburg,   was  aincr  von  Tungen, 

and  ließ  ime  seine  underthonen  widerumb  huldigen.  Diewell 

jr  die  burger  und  pauren  drey  galgen,  die  fursteu,  graven,  herru 

i  vom  adel,  so  nit  in  ir  püpt[489]nuß  und  verainigung,  daran  zu 

idLen,  in  der  statt  aufgericht,  namblich  an  den  ersten  die  welt- 
len  Lochen  stent,  an  den  andern  die  gaistlichen,  und  an  den 

tten  das  gemain  kriegsvolck,  so  wider  sie  zugen,  nam  herr  Georg 

tlich  die  ratsherren,  ließ  die  bei  dem  furstengalgen  enthaubten, 

rselbig  galg  stund  auf  dem  markt,  bey  dem  andern  die  gemaine 

rger  und  bei  dem  dritten  die  pauren.  Under  denen  macht  der 

icfasäß  ainen  ausscbutz,  namb  die  recht  schuldigen,  deren  bey  zwey 

ndert  waren,  ließ  die  mit  dem  raißigen  zeug  unibbringen,  daß  keiner 

ron  komen  möcht,  macht  darnach  ainen  gueten  blatz,  und  namb 

By  nachricbter ,  ließ  ainen  nach  dem  anderen  enthaubten.  Und 

4  gleichwol  ein  wundergerner  paur,  der  nit  under  der  gezelten 

lar  ward,  weit  auch  sehen,  wie  mau  mit  seinen  freunden  handlet, 

iBg  dch  durch  die  pfert  in  ring,  nit  lang  darnach  were  er  gern 

der  heraus  gewest,  kont  er  nit  mer,  in  dem  ergiiff  in  der 

Dckersknecht,  füeret  den  zue  seinem  maister,  der  in  alsbald  ent- 
übtet  Und  under  den  gezellten  pauren  ward  ain  starcker,  junger 

90]  gesell  zue  hinderst  im  häufen,  der,  als  er  wol  gedacht:   »Du 
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muest  doch  sterl>on<,  moclit  aber  villeiclit  den  jamer  nit  mcr  scbeu, 

trang  diircli  die  andern  paaren  lieraus  und  den  negstcn  dem  nadi- 
richter  zue  und  ließ  sich  entliaubtcn.  Derscib  ward  vast  bey  det 

lotsten,  dann  die  graven,  herrn  und  vom  adcl  baten  den  trucbs&ssen, 

ain  benüegon  an  denen,  welcher  bey  75  waren,  zu  haben.  Das  be- 
williget der  truchsäli ,  und  kamen  die  andern  all  mit  dem  lebei 

darvon.  Und  blib  der  truchsfiß  neben  Wtirtzburg  zue  Haidinsfdt 

wol  acht  tag  mit  dem  höre  stilligen,  bis  er  den  ganlzen  stift  ne 

gehorsamb  bracht.  In  selbigem  läger  sclirib  der  bischof  von  Bam- 
berg dem  truchsilßen  ain  erbärmlichen  und  clttglichcn  brief,  wie  er 

von  seinen  undcrt honen  dermassen  betrangt  und  belagert,  daß  er, 

noch  sein  thnnibcapitel  nit  wüßten,  wann  sie  todt  oder  lebont,  nÄ 

höchstem  pitt  und  begcr ,  ine  zue  retten.  Und  demnach  al>er  die 

paurcn  im  stift  Maintz  auch  noch  aufruerig,  berieten  sich  derpfalt^ 

gra[491]ve  und  truchsäß  mit  ainander,  daß  der  pfaltzgrave  und  H- 
scliove  von  Trier  selten  auf  den  stift  Maintz  mit  ireni  häufen  ziehen, 

dieselbigen  auch  zue  gehorsamb  zue  pringen.  Und  zöge  der  trod- 
süß  auf  IJamberg  und  besdirib  marggraven  Casimiren  mit  seim  rokk 

zue  ime,  kamen  auch  vor  Scliweinfurt,  am  13  tag  Junii  zuesamet, 

und  hat  gedachter  marggrafe  600  pfert  und  2000  fueßknecbl,  fui 

als  Schweinfart  auch  noch  boy  den  pauren  und  nit  gehuldigt,  woft 

der  truchsäß  sich  mit  dem  geschütz  lägern.  Da  sie  aber  den  enat 

sahen,  ergaben  sie  sich  in  gnad  und  ungnad.  Da  ließ  der  trucbstf 
ire  vier  redlinfürer  in  der  statt  auf  dem  marckt  enthaubten,  die 

andern  recht  schuldigen  warden  langest  hinweg,  und  strafet  8y«i 
daß  ied(  s  haus  niucst  zehen  gülden  geben ,  das  erlief  sich  hd 
5000  gülden.  Gleicher  weis  straft  er  auch  die  von  Rottenburg  * 

der  Tauber.  Und  auf  den  15  tag  Junii  ward  der  truchsäß  anf,  lo- 
gen er  und  der  marggraf*  fttr  Haßfurt,  brachten  die  auch  zue  gfr 

horsaud).  Volgents  zogen  sie  auf  Bamberg ,  namen  ir  läger  a» 
Hallstati  nit  weit  von  Bamberg,  und  da  die  pauren  iren  [492]  g^ 
war,  zertranten  sie  sich,  flohen  in  die  wält.  Also  ergab  sich  Bau- 
berg  in  gnad  und  ungnad ,  ließ  der  truchsäß  zwelf  darinnen  tä 
dem  Schwert  richten,  setzt  sdbigen  bischof  auch  wider  ein,  bnefcl 
ime  seine  undeithonen  widerumb  zue  huldigung. 

Darnach  zöge  er  auf  die  allgewischen  pauren,  die  widerowb  «• 
* 

1  he.  er  und  der  marggraf]  der  uiarggraf  under. 
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ertrag  abgefallen,  und  zöge  marggraf  Casimir  anhaimbscli,  and  narob 

iertmchsäß  dieselben  nacht  sein  läger  zuc  Fortliaimb  ̂   den  andern  tag 

:es  Fort  bey  Nürmberg.  Zöge  also  für  auf  durch  das  Kieß  bis  gen 

fandelfingen.  Da  läge  er  ein  tag  mit  dem  höre  still  und  ritt  zue 

[emainen  stenden  gen  Ulm.  Die  zaigten  ime  an,  daß  die  saltz- 
«rgischen  pauren  auch  aufruerig  und  hetten  den  bischove  im 

diloß  belagert,  derhalben  der  bischove  umb  hülf  zum  ernstlichen 

orllefe,  dieweil  nun  die  allgewischrn  pauren  noch  nit  zu  gehor- 

anb  gebracht,  hetten  sie  herrn  Georgen  von  Freuntsperg  bevol- 

ben,  3000  knecht,  die  erst  mit  ime  aus  Italien  kommen,  anzue- 
tenunen,  auch  ime  darzuc  ain  zimblich  geschütz  zugeordnet,  des 

nllens,  ine  damit  dem  biscbof  zue  hilf  gen  Saltzburg  zue  schicken, 

i«r  achtuug,  ee  und  der  [493J  truchsäß  an  die  Allgewer  kAme,  daß 
leir  Georg  mit  selbigem  volck  auch  verfasst  und  anziehen  wurde, 

Imunben  mechte  er  gemelten  von  Freuntsi)erg  zuc  ime  beschreiben, 

Bd  sich  aines  platz  mit  einandern  vergleichen,  wann  sie  zuesameu 

ifflen ,  damit  sie  desto  statlicher  gegen  den  AUgewern  handien 

Ochten.  Das  thet  der  iruQlisäß,  ward  auf,  und  zöge  mit  seinem 

Ire  gen  Wartenweiler  •. 
In  der  zeit  aber,  als  der  truchsäß  in  Francken  umbzogo,  band- 

;  die  rcgierung  zu  Ynspruck  vil  mit  den  pauren,  also  daß  die 

uren  im  vorhaben,  von  iren  obrigkaiten  abzufallen  und  sich  an 

^herzogen  von  Österreich  zu  ergeben,  als  auch  die  von  Fießen, 

m  biscbof  von  Augspurg  zugehörig,  theten.  Das  ließ  die  regie- 
Dg  zu  Yunsprugg  einnemmeu,  besetzten  die  statt,  huldigten  inen 

Damen  des  ertzl^erzogen,  und  undcistnenden  nochmalen  zwischen 

tnainen  ständen  und  den  pauren  zue  tädingcn,  satzten  etlich  tag 

,  und  als  herr  Georg  in  dem  läger  Wartenweiler  mustert  und 

liehe  tag  stillag,  schrib  der  ertzherzog  ime,  wie  nachvolgt': 
Dieweil  nun  herr  Georg  von  ertzherzog  Ferdinanden  der  pilich- 

n  and  ayd  in   diser  obristen  velthaubtmanschaft ,    wie   sich   dann 

nr  pantsainig[497]uog  nach   gebUert ,    entlassen  und  dazuemal  ge- 
iinen  punts  stenden  mit  ajdspflichten  verwant.   schickt  er  Josen 

Hl  Laabenberg  mit  fürstlicher  durchleuchtigkait  schreiben  zue  ge- 

«inen  stenden  des  punts  gen  Ulm,  inen  das  anzuezaigen,  und  dar- 
nf  ires  beschaits  zu  gewarten.     Auf  diß  schribcn   gemaine  Stent 

« 

1  yorchheim.     2  Wattenweiler.     3  Gedruckt  bei  Walchner  8.  324, 
.  42*. 
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dem  truclisäßen  widerumb,  wie  nachvolgt: 

Dem  wolgebornen  herrn  Georgen  truchsäßen,  freyhenmzu 

parg,  gemaines  punts  zae  Schwaben  obristem  velthaubtmann,  u] 

lieben  veter  und  gnedigen  herrn. 

Lieber  vetter  und  gnediger  herr! 

Wir  haben  das  anbringen,  so  Joß  von  Lanbenberg  aas 

bevelch  gethon  hat,  and  darneben  fürstlicher  durchleacbt 
schreiben  alles  inhalts  vernommen  und  betten  uns  der  bill 

nach  solches  zue  fürstlicher  durchleuchtigkait  keines  wcgs  ver 

und  dieweil  ir  nit  fürstlicher  durchleuchtigkait,  sonder  gci 

punts  obrister  velthaubtman  und  dem,  so  sie  euch  bevelchen 

zue  thuen,  schuldig  und  verpflicht  seyet,  [498]  so  ist  in  namc 

mainer  puntsstent  an  euch  unser  höchstes  ermanen ,  daß  ir 

gesehen  fürstlicher  durchleuchtigkait  schreiben  furderlich,  mi 

bevolchen  ist,  furfaren  und  euch  dasselb  oder  aiuick  abford 

ob  euch  die  zuekommen  wurde  (das  doch  offenbarlich  \vid( 

ainigung  des  punts  were)  gar  nit  daran  verhünderen  oder  abw 

lassen,  inmassen  wir  uns  der  piilichait  nach  von  wegen  aller 

stende,  deren  hauptmau  ir,  wie  vor  laut,  und  irem  bevelch  i 

leben  schuldig  seyet ,  entlich  versehen ,  und  es  darzue  umb 

wiewol  ir  das  billichcn  thuet  und  nit  ainichen  fueg  one  nachre 

nachtail  waigern  mögt,  freuntlich  und  willig  verdienen  wellen 

wiewol  wir  uns  dessen  kaines  abschlags  bey  euch  versehen,  bc 
wir  doch  eur  forderlich  lautere  antwort  bei  disem  hotten. 

Datum  am  achten  tag  Julii,  anno  etc.  im  25. 

Gemainer  Stent  des  punts  zue  Schwaben  pot^cbaften,  bau 
und  rät,  ietzo  zue  Ulm  versamblet. 

Darauf  gab  der  trucbsäß  gemainen  stenden  zue  antwort,  d 

er  der  pflicht  von  [499]  fürstlicher  durchleuchtigkait  diser  ze 

lassen  und  allein  inen  gelobt,  so  wellte  er,  wie  billichen,  in  be 

tung  seiner  eren  irem  bevelch  nachkommen ,  schi'ib  soldies 
gleicher  weis  fürstlicher  durchleuchtigkait. 

Und  in  mitler  weil,  als  die  Schriften  hin  und  wider  gie 

ordnet^  der  trucbsäß  etliche  pfert  gehn  Weißenhom  und  da 
in  das  Rothtal,  die  pauren,  so  nit  bey  den  Allgewern,  in  bald 

1  Von  da  an  nahm  Pflummern   den   Schreiber  wieder  in 
nalen  auf  (original  III,  255  ff.    Stuttgarter  copie  III,  519  ff.). 
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zoe  nemmen.  Darnach  zöge  er  mit  seinem  höre  nach  Memingen  and 

von  dannen  an  das  wasser,  Lnhaß  genant,  und  che  er  gar  an  die 
Labaß  käme,  fände  er  bey  8000  pauren  in  der  Schlachtordnung 

gegen  ime  ziehen.  Da  schickt  er  eylents  hinder  sich ,  ließ  die 
hanbtlent  zue  roß  und  fueß  mancu,  furderlich  hernach  zue  trucken, 

und  ficDg  etwanu  mit  z'«vayhundei:t  pferten  ain  schannützl  mit  inen 
an,  ob  er  sie  damit  verhindert,  biß  sein  volck  zusamen  kommen 

möchte,  aber  die  pauren  wollten  nit  besteen,  sonder  zogen  in  gueter 
Ordnung  hinder  sich  in  irem  vorteil  über  das  wasser,  die  Lubitz. 
Alda  sterckten  sich  dieselbigen  pauren,  mauten  die  ober  und  under 

Allgewer  zue  inen  zue  ziehen,  verhagten  und  vermachten  auch  allent- 
klben  die  fürt,  daß  der  [500]  truchsäß  one  mercklichen  nachtail 

nit  wol  zue  inen  kommen  möchte.  Also  lagert  sich  der  truchsäß 

morgens  auch  herdishalb  an  die  Lübitz.  Daselbsthin  bette  er  herru 

Georgen  von  Freuntsperg  mit  seinen  3000  knechten  (damit  er  gen 

Saltzborg  ziehen  sollte)  zue  ime  auf  aincn  bestimbten  tag  beschai- 
den,  der  käme  aber  aus  etlichen  Verhinderungen  zwen  tag  später, 

>fid  Hesse  der  truchsäß  in  mitler  weil  aineu  gantzen  tag  und  ein 

giDtze  nacht  das  geschütz  gegen  den  pauren  arbaiten,  deßgleichen 

tbeteo  auch  die  pauren  herwider,  und  besähe  beneben,  wie  er  zu 
fcn  paaren  hinüber  kommen  möchte ,  mit  inen  zue  schlagen.  In 

d«  zeit  betten  sich  die  pauren  gesterckt ,  daß  iren  ob  den  23,000 

Tersamblct  wurden ,  und  wa  der  truchsüß  nit  dem  puntischen  bc- 
'«Ich  nach  des  von  Freuntsperg  gewartet,  bette  er  sich  am  andern 
Ug  understandeu ,  mit  inen  zu  schlagen  ,  dann  sie  noch  nit  über 

14000  starck.  Dieweil  aber  under  inen  haubtleüt  und  sonst  guet 

biegsvolck,  so  zum  tail  erst  aus  Italien  kommen  und  krieg  lang 

S^branclit  betten,  beratschlagten  sie,  den  truchsässen  mit  listen  an- 
><t6greifen  und  besonder  ob  sie  ime  möchten  in  das  [501]  läger 
^6D,  das  geschütz  nemmen,  und  machten  drei  häufen,  den  ainen 

kneten  sie  oben  aber  die  Laubitz,  den  andern  unden  and  ver- 

^ftinten,  welchem  häufen  der  truchsäß  zueziehen  wurde,  so  solt  der 
Uder  haaf  binden  in  das  läger,  und  der  dritt  häuf  under  äugen 

^^nfidlen,  dardarch  möchte  der  truchsäß  getrent  und  geschlagen 

^^en.  Als  nun  der  ander  häuf  über  die  Lübitz  zöge,  ward  das- 
^big  dem  truchsässen  eylents  ubern  tisch,  als  er  zue  morgen  essen 

Sollte,  kunt  gethon.  Der  truchsäß  bald  auf,  ließ  aineu  lerma  blasen, 

ittb  abo  etlich  pfert  and  haubtleüt  mit  ime,   bevalch   daneben 
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seinem  leütenambt,  die  Schlachtordnung  zu  inachen,  und  besichtiget 

die  pauren,  welclie  ime  under  äugen  zogen,  bevalche  auch  darauf, 

eylents  vier  falckonet  zue  ime  auf  ain  byhel  oder  höchc  zne  fQeren, 

und  schickt  auch  nach  einem  geschwader  reuter  und  thet  seim  leüte- 

nambt potschaft,  das  ander  kriegsvolck  bey  ainander  in  gueter  Ord- 
nung zue  halten,  und  ließ  die  viei;  falckonet  in  die  pauren  abgehn 

Die  stellten  sich  zaghaft ,  als  wollten  sie  fliehen ,  da  vermaintei 

etlich  haubtleüt,  man  solte  inen  nachtrucken,  es  were  zeit,  aber  ali 

der  truchsäß  in  allen  seinen  Sachen  vorbetrachtlich  was,  da  sagt  er 

>Nain,  [502]  ir  werden  sehen,  daß  es  allein  ain  anraizung  ist,  oiu 

damit  an  sie  zue  henckcn,  und  an  aim  andern  ort  mit  irem  gewil« 
tigen  hauten  uns  in  das  lüger  zue  fallen.«  In  dem  kombt  eylenti 

einer  von  des  truchsäßen  leütenambt,  zaigt  an,  daß  ain  großer  bani 

pauren  oben  über  die  Laubitz  zuge  und  den  negsten  dem  läger  vt 

begerte ,  so  bewegte  sich  ir  gewaltiger  häuf  under  äugen  herOber 

zue  fallen.  Da  sagt  der  truchsäß:  »Wir  haben  ainen  gueten  T0^ 

tail  und  unser  volck  wol  beysamen ,  laß  sie  herfaren ,  ich  hab  mir 

disen  anschlag  wol  gedacht ,  sie  komen  recht.«  Alsbald  aber  die 

pauren  sahen,  daß  sich  das  puntisch  höre  nit  trennen  wollt,  zogCB 

sie  widerumb  in  ir  läger.  Am  selbigen  abent  käme  herr  GeÖrf 

von  Freuntsperg  mit  seinen  3000  knechten.  Da  zaigt  ime  der 

truchsäß  sein  vorhabende  piainnng  und  anschlag  an,  wie  er  willetf 

were,  die  pauren  morgens  anzuegreifen.  Das  gefiel  dem  vonFreoDts- 
perg  vast  wol.  Und  als  es  umb  zehen  ur  abcnts  zeit  was  und  etvtf 

der  nacht  nach  fünster,  verordnet  der  truchsäß  etliche  knecüt,  dtft 

sie  an  der  pauren  läger  ziehen  sollten  und  vernommen,  was  ir  ban- 

tierung  und  wesen  were,  und  gieng  inen  der  [503]  truchsäß  sambt 
etlichen  seinen  haubtleüten  nach.  Das  wurden  die  paurn  in  ir 

wacht  gewar,  machten  ainen  lermen  und  schreyen  den  büchscn- 
maistern  zue,  daß  sie  schießen  sollten.  Da  sprach  einer  ander 

inen :  »Was  soll  ich  schießen ,  so  ich  doch  kein  palver  habe?« 
Darab  der  truchsäß  wol  abnemmen  möchte ,  daß  sie  nit  lengtf 

bleiben  wurden ,  dann  er  bete  zuvor  auch  mit  seinem  gescbfiti  !> 

sie  gearbait,  daß  davon  inen  ir  pulver  angangen,  und  der  mertf' 
tail  verbronnen  ward ,  het  nit  ein  klein  entsitzen  darab ,  dano  ei 

forcht,  sie  wurden  in  den  gebürg  hinein  ziehen,  dabin  er  mit  d^ 
raisigen  zeug  und  geschütz  nit  kommen  ,  dardurch  sich  die  hand- 

lang verlengeren  wurde ,   daß  ander  paaren ,   die  gehuldigt  hetteii 
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widernmb  fielen,  und  sich  der  krieg  erst  von  newem  anheben  möchte, 

QDd  wie  es  der  trochsäß  besorgt,  also  boschahe  es.  Umb  mitt- 
nacht  zogen  die  pauren  hinweg  und  dem  gebürg  zue ,  namen  iren 

w^  auf  Sultzberg.  Da  der  truchsäß  das  gewar  ward,  zöge  er  inen 

den  negsten  nach,  so  eylent  er  möcht,  und  als  er  sie  nit  mer  er- 
eylen  kunt,  ließ  er  etliche  dörfer  anzünden  und  verbrennen  aus 

denen  Ursachen,  [504]  daß  die  pauren  sich  desto  ehe  in  täding  be- 
geben, beschahc  auch.  Demnach  sie  sahen,  daß  ire  heuser  solten 

Terbrennt  werden,  stehen  sie  sich  auf  ain  berg,  genant  derKallen- 
berg,  schickten  zue  dem  truchsäßen,  sie  wollten  sich  in  handlnng 

nnd  vertrag  begeben.  In  mitler  weil  aber,  als  etliche  puntsrät  zue 

Kempten  lagen,  und  die  dörfer  merer  tail  Kembten  zugehörten, 

sdiriben  dieselben  rate  dem  truchsässen,  wie  nachvolgt. 

Dem  wolgebornen  herrn,  herrn  Georgen  trnchsässen,  freyherrn 

Me  Walpurg  etc.,  des  loblichen  punts  zue  Schwaben  obristem  velt- 
baubtnian,  unseim  gnedigen  herrn. 

Wolgeborner,  gnediger  herr! 

Wir  fnegen  eur  gnaden  zue  wissen,  daß  grosser  brant  geschieht, 

dieweil  gemainer  versamhlung  furnemen  und  mainung  nit  ist,  das 
hnt  mit  dem  brand  zu  verderben,  so  ist  an  euer  gnaden  unser 

onderdienstlich  bitten,  sie  wellen  von  stunt  an  bey  allem  kriegs- 
volck  ernstlich  und  zum  höchsten  verschaffen,  das  verner  nit  gebrent 
^wrde  bis  auf  unser  weiter  zneschreibcn.  Das  wollten  wir  eur 

paden  in  eyl  nit  verhalten. 

Datum  Kempten,  snmbstags  nach  Kiliani,  anno  etc.  im  25  (15  Juli). 

Gemainer  versamhlung  verordnete  rät,  diserzeit  zue  Kempten. 

[505]  Auf  diß  schreiben  schrib  inen  der  truchsilß  wider  ant- 
^ort,  wann  sie  ine  wollten  lernen  kriegen,  so  solten  sie  in  das  velt 

^ehen,  so  wellte  er  zue  Kempten  dieweil  auf  den  pfulben  sitzen, 

ond  fuere  mit  dem  brant  also  für,  bracht  dardurch  die  pauren  zur 

boldigung.  ergaben  sich  in  gnad  und  ungnad,  überantworteten  auch 

^«n  truchsäßen  ire  redlinfuerer,  anfänger  und  haubtleüt,  deren  bey 

dreißig  waren,  und  all  enthaubtet  wurden,  und  schlieg  sein  läger 

w  tinem  dorf,  Durach  genant,  nit  weit  von  Kempten,  alda  er  acht 

^  lag,  bis  die  allgewischen  pauren  alle  huldigung  thäten,  und 

schied  herr  Georg  von  Freuntsperg  daselbst  weg  auf  Saltzburg  zue. 
Nachmalen  kamen  herrn  Jergen  truchsässen  von  der  lantschaft 
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Saltzbarg  nachvolgendc  brief: 

[512]  In  disem  schreiben  zaigten  die  lantscbaften  iren  glimpf  zun 

besten  au,  aber  in  summa  sie  warden  in  irem  fürnommen  böser 

dann  ander  pauren.  Der  truchsäß  wollt  inen  auch  nit  aaf  i 

schreiben  antwurten,  and  worden  dieselben  durch  herrn  Geörgei 

von  Freuntsperg  gestillt,  aber  bald  hernach  fielen  sie  widenunl 

und  mucst  erst  der  punt  von  ncwem  über  sie  außziehen  und  n 

gehorsamb  bringen,  alß  auch  beschahe,  und  entschuldiget  sich  de 

Cardinal  und  ertzbiscliove  hernach  öffentlichen  gegen  menigclicfaei 

wie  volgt*: 
[536]  Also  ward  vast  alle  ding  der  pauren  halben  in  Sehwabei 

Bayern,  Francken,  Hessen  und  am  Rhein  zue  ent  gehandlet,  aoc 

die  pauren  zue  rue  gebracht  bis  an  die  saltzborgischen,  moest  ma 

erst  mit  einem  sonderen  kriegsvolck,  wie  vorgemelt,  zue  gehorsam 

bringen.  Und  liet  der  ertzherzog  von  Österreich  Ffleßen,  die  sUH 

dem  bischoven  von  Augspurg  zugehörig,  noch  innen  und  wollt  dl 

von  nit  abtreten.  Nun  warde  dem  truchsässen  von  gemaineo  stei 

den  ernstlichen  bevolchen ,  daß  er  sich  solte  für  Foeßen  lagere 

und  das  mit  gewalt  erobern.  Dessen  ward  der  ertzherzog  gewai 

schrib  dem  truchsässen,  wie  nachvolgt': 
[539]  Solches  schreiben  schickt  der  truchsüß gemainen  stendendc 

punts  zue,  und  ward  dahin  getädingt,  daß  der  truchsäß  Faeßei 

das  schloß  und  statt,  solte  zue  seinen  banden  einnemmen  und  in 

schweren  lassen,  und  der  ertzherzog  sie  des  aids  ledigen  ließ  n 

ainem  ausspruch  gemainer  stende.  Das  beschahe.  Darnach  obe 

etliche  zeit  ward  durch  gemaine  Stent  dem  bischoven  von  Aagspor 
Fließen  widerumb  zuerkent.  Und  wie  der  truchsäß  nach  Fieße 

ritte  und  dieselbig  handlung  vollendet,  ließ  er  seinen  leutentfil 

mit  dem  höre  zue  Aytwang^  ligen,  aber  die  punts  rate,  so  n 
Kempten,  nachdem  die  [540]  pauren  zue  gehorsamb  gebracht,  i 

ankomen,  urlaubten  das  gantz  höre  mitler  weil  hinderrugk  de 

truchsässen  one  allein  des  fürsten  von  Österreichs  kriegsvolck,  warte 

noch  des  truchsässen,  und  da  er  ankäme  und  befant,  daß  [das]  ande 

kriegsvolck  geurlaubt  und  nit  mcr  verbanden  was,  waß  er  obel  loe 

1  Gedruckt  bei  Walchner  8.  327  bis  330,  n.  43;  Golds  urgicht  ab« 
fehlt  bei  dem  Schreiber.  2  Gedruckt  bei  Walchner  s.  334  fl^  b.  ̂  

3  Gedruckt  bei  Walchner  s.  326,  n.  42^.        4  Aitrang. 
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Mden,  beschwert  sich  deß  gegen  gemainen  stenden,  die  schriben 

ime  wideramb  ander  anderm,  wie  nachvolgt : 

Auch  lieber  vetter  und  gnediger  herr,  als  ir  verner  des  kriegs- 
rolck  Urlauben  beschwert  tragen,  geben  wir  euch  zu  erkennen,  daß 
BOkh  Urlauben  euch  zue  keiner  Verachtung  oder  zuewider,  sonder 

tos  nachvolgendcn  Ursachen  und  nemblich  darumb  bcschechen,  daß 

wir  enr  handlung  mit  Füeßen  für  gewiß  und  richtig,  und  daß  gar 

kein  Verhinderung  darein  komen  sein  sollte,  gehalten,  daß  auch  das 

kriegsTolck  nit  in  den  andern  monat  gelangen  wurde,  und  wir  uns 

Q&zweifenlich  versehen,  daß  sich  die  Sachen,  wie  gcmelt,  schieinig 

ond  Qofellig  geschickt ,  daß  ir  vor  solchem  Urlauben  zue  dem  pun- 

üschcn  läger  komen  werden  und  unserer  gcsanten  abfertigung  deß- 

[541|halben  vernommen  betten,  freuntlich  und  mit  allem  vleiß  bit- 

tent,  daß  ir  angezaigt  Urlauben  von  uns  nit  arger  mainung,  sonder 

US  angezaigten  Ursachen  der  notturft  nach  verstehen  und  euch  in 

lern  und  anderm  unserem  verti*auen  nach  erzaigen  und  halten.  Das 
vollen  wir  umb  euch  freuntlich  und  gantz  willig  verdienen. 

Datum  Kempten,  freytag,  den  achtzehenten  tag  Julii,  anno  etc. 
Ol  25  jar. 

Gemainer  stende  des  punts  zu  Schwaben  potscliaften,  haubtleut 

lod  rät,  ietzo  zue  Kempten  versaniblet  \ 

Nach  dem  allem  namen  gemaine  punts  Stent  aincn  punts  tag 

Seho  Nördlingen  für,  alda  alle  des  paurenkriegs  handlungen  voll- 

-ndet  zu  be[547]schließen,  beachriben  herrn  Georgen  auch  dahin,  be- 
Serten,  sein  forderung  selbiges  kriegs  halben  zue  eröifnen.  Der  fordert 

feil  sehenden  pfening  von  der  brantschatznng ,  der  dann  ainem 

ri^risten  velthaubtman  pillichen  zugehört.  Deß  beschwerten  sich 

K^iDaine  Stent  mit  anzaigung  der  uberschwenlichen ,  grossen  aus- 

S^ben  und  costen,  so  inen  in  disem  krieg  aufgeloffen,  baten  ine 

^TOD  abzuesteen,  und  als  herr  Georg  allweg  mer  nach  eren,  dann 

<^h  geld  gedrachtet,  setzt  ers  inen  haimb.  Also  gaben  sie  ime 
WOO  golden  zu  ainer  vereruug,  der  brantschatznng  nach  hette  es 

öch  30,000  gülden  und  mer  antroifen,   aber  er  licsse  sich  deß  be- 

l  Hier  folgen  die  schreiben  der  wirtenbergischeu  stände  and  des 

^^nogs  Ferdinand  an  den  truchsessen  vom  Juli  1525,  worin  sie  dem- 
^Iben  die  Statthalterschaft  in  Wirtenberg  anbieten,  und  die  ableh- 
•»«ide  antwort  desselben. 
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niegen.    Deß  sagten  ime  gemaine  Stent  sonder  hochvleißigen  danck 

neben  vil  erbietungen  *. 

Und  als  dise  handlangen  alle  gestillt,  iederman  widerumb  an- 

haimb  käme,  und  sich  der  herbst  nähert,  practicierten  gravc  Sig- 

munts  von  Lupfen  pauren  im  Kletkow,  auch  zum  tail  Hegawer  a&d 

Schwartzwälder  pauren  mit  ainander,  weiten,  wie  vormals,  nit  ge- 

horsamb  und  dienstbar  sein,  machten  sich  zue  häufen  und  vermain- 

ten,  die  aufruor  allenthalben  widerumb  zu  erwecken,  wie  dann,  (wa 

man  dem  nit  zeitlichen  vor  begegnet)  beschechcn  werc.  Also  be- 
warben sich  die  [548]  graven  und  lierrn  bei  ertzherzog  Ferdioandea, 

der  damalen  zue  Tübingen  waß,  umb  hilf,  und  [an]  andern  orten  anck. 

Der  schicket  inen  Dietrich  Späten  und  Jergen  Staufifeni  von  Bloto 

stauffen  mit  etlichen  pferteu  und  fueßknechten.  Darneben  scbriba 

sie  auch  herrn  Georgen  mit  höchstem  bit,  er  wollte  in  aigner  pe^ 

son  bey  inen  ei*scheinen,  welches  er  gern  gethon,  dann  sie  seioe 
nache  freunt  waren,  aber  der  ertzherzog  ime  nit  erlauben.  Da 

schickt  er  an  seiner  statt  sein  schwesterson,  herr  Hans  Marquartes 

von  Königsegg,  freyherrn  zue  Auleiidorf,  mit  12  pferten  auf  seil 

costeu.  Also  kamen  vil  gueter  graven ,  herrn  und  vom  adel  loe- 
samen,  machten  Dietrich  Späten,  der  von  des  ertzherzogen  wegei 

da  was,  zue  ainem  haubtmau  über  die  geraißigen  and  Geürgea 

Stauffern  über  das  fueGvolck,  begaben  sich  mit  den  pauren  in  aioei 

scharmitzel,  und  trucg  sich  ein  handlung  über  die  ander  zue,  dift 

die  pauren  die  flucht  gaben,  entrannen  auf  ainen  kürchhof,  darinnei 

Iren  vil  erschossen  und  dermassen  geragst  wurden,  daß  sie  sichis 

gnad  und  ungnad  ergaben.  Damit  wurden  selbige  paaren  iBck 

widerumb  zue  gehorsamb  gebracht.  Sie  waren  des  paarenkriegs 
ain  anfang  und  ende. 

♦ 

1  Bis  hieher  hat  pflummern  den  schreibcr  abgeschrieben  (origi»« 
in,  259,  copie  III,  258). 



607 

NACHWORT. 

Truchsess  Georg  von  Waldburg  ließ  durch  dea  Augsburger  dorn- 
herni,  marschall  Matthäus  von  Pappenheim,  1526  eine  geschichte  des 

Vftldborgischen  hauses  verfassen,  eine  arbeit,  die  letzterer  1527  mit 

der  biograpbic  seines  auftraggebers  abschloss,  und  die  ein  unbekannter 

bis  1536  fortsetzte  '.  Aus  dieser  pappcnheimischeu  chronik  erfahren 
wir  auch,  dass  der  berühmte  »Bauernjörg«  nicht  nur  für  die  geschichte 

■einer  ahnen  sich  interessierte,  sondern  dass  derselbe  auch  für  auf- 

läehnnng  seiner  eigenen  thaten  sorgte.  Pappenheim  bemerkt  nämlich 

(If  174):  »Was  herr  Georg  guetts  inn  demselbigen  pauren  krieg  ge- 
laondellt,  unnd  wie  sorgelich  es  domalls  im  reich  gestanden,  auch 

vie  es  sich  an  allen  orten  zuetragen,  ist  hieherr  zue  lanng  zu  be- 
iehreiben,  sonoder  wurt  mau  selbigs  kriegs  halber  an  anndern  ortten 

woU  finden,  wer  darnach  suchen  will»,  und  wieder  sagt  dessen  fort- 
Mtier  (I,  176):  »Ann  anndcren  ortten  wirt  man  von  ime  [truchsess 

Georg]  weitter  ge^chriben  finden,  darumb  hie  genug  angezeigt. c  Diese 

■pecielle  lebensgeschichte  des  bauerubeäiegers  nun  liegt  uns  in  dem 
*ichreiber  des  truchsessen«  vor. 

Wie  aus  den  eben  citierten  stellen  der  pappeuheiraischen  truch- 

■ttsenchronik  folgt,  war  dieser  »schreiber«  1527  zwar  iu  augriil'  ge- 
kommen, keineswegs  aber  schon  vollendet.  Zum  abschlusse  gelangte 

*^o  Verfasser  erst  nach  dem  tode  truchsess  Georgs,  also  nach  1581, 
^  er  sein  werk  bis  zu  dessen  abieben  fortführte  und  am  ende  seiner 

^'beit  denselben  als  gestorben  erwähnt.  Leider  hat  dieser  Verfasser 

^'^ends  seinen  namen  genannt.  Auf  keinen  fall  aber  darf  man  ihn 

^  dem  vorgenannten  Augsburger  domherrn  suchen,  denn  dieser  schrieb 

4: 

1  DiMelbe  wurde  1777  (in  folio)  xu  Memmingen  als  »cbronik  der  trachsesaen 

^  Wtidbarg«  gedraokt.    Ein  xweiter  band,  zasätzo  enthaltend,  ersobien  1 785  la 

^^■lipteii.     PracbtvoUe  handsohriften  dieses  Werkes  mit  bildem  und  wappen  be- 

**^*ftn  die  verschiedenen  waldbargisohen  Linien,  aach  die  f.  fUrstenbergische  hof- 
^^Uothek  in  Donaaesohingen  and  die  Staatsbibliothek  in  Mttnoben. 
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nach  1527  nichts  mehr  für  das  haus  Waldburg,  vielmehr  war  der  Ter- 
fasser  ein  begleiter  Georgs  auf  dessen  feldzug  gegen  die  banem,  das 
sagt  er  selbst  \  Auch  vor  und  nach  dem  bauernkriege  wird  derselbe 

in  unmittelbarer  nähe  des  truchsessen  gelebt  haben,  denn  nur  so  be- 

greift sich  seine  erschöpfende,  fortdauernde  benützung  des  waldborgi* 
sehen  archives.  Wir  dürfen  deshalb  ohne  bedenken  einen  tmchieH- 

sehen  beamten  als  Verfasser  des  Schreibers  annehmen,  mit  wahrscheui- 

lichkeit  aber  den  kaplan  Georgs,  welcher  seinen  herm  auf  dem  feld- 

zuge  von  1525  nach  eigener  angäbe  begleitete  und  z.  b.  den  Leip- 
heimer  pfarrer  Wehe  vor  seiner  hinrichtung  zum  beichten  ermahnte 
(s.  553). 

Sein  werk  besteht  aus  drei  von  einander  unabhängigen  tbeilei, 

denen  eine  doppelte  einleitung  vorangeht,  einmal  die  pappenheimifcbe 

truchsessenchronik  sammt  ihrer  fortsetzung  bis  1536*,  jedoch  mitmek* 
fach  geänderter  reihenfolge  der  capitel,  sodann  eine  eingehende,  reich  mit 

akten  durch  woben  e  darstellung  des  berühmten  Zweikampfes  des  traeh- 
sessen  Johann,  grafen  von  Sonnenberg,  mit  dem  Venetianer  AntouQ 
Maria  di  Santo  Severino  bei  Roveredo  1487.  Erst  nach  dieser  enih- 

lung  beginnt  die  lebensgeschichte  truchsess  Georgs.  Der  erste  thefl 

derselben  schildert  die  erlebnisse  des  truchsessen  von  seiner  gebot 

bis  in  das  jähr  1524  hinein,  so  zwar,  dass  je  ein  lebensjahr  desielbfli 

ein  eigenes  capitel  bildet'.  Der  zweite  theil  des  Schreibers  nmCuit 
ausschliesslich  den  bauemkrieg;  er  ist  vom  ersten  und  ebenso  ffli 

dritten  theile  vollständig  unabhängig  und  ein  ganz  selbständiges  weik; 

weshalb  auch  der  Verfasser  denselben  durch  den  eigenen  titel:  »Am* 
fuerliche,  aigentliche  beschreibung  des  jämmerlichen  und  gefibüdMi 
aufstandes  und  rebellation  des  gemainen  paursmann,  in  vast  dm 

gantzen  hayligen  römischen  reich  teutscher  nation  anno  etc.  1524  lai 

1525  fürgangen,  und  wie  sie  widerumb  durch  kriegsverstendigen  nl 

zuesamenhaltung  des  punts  in  Schwaben   zuer   gehorsambe  gebncht« 
* 

1  Der  Verfasser  bemerkt,  am  nur  eine  stelle  su  erwähnen,  t.  b.  »b  i<k 

selbs  gesehen«,  bei  seiner  bespreohnng  des  trachsessisehen  kriegspbuMt  («b« 
s.  545).  Stalin  (IV,  251)  urd  Zimmermann  (I,  vorrede)  sagen  geraden.  ̂  

Verfasser  >sei  alleweil  mit  nnd  dabei  gewesene.  Da  diese  angäbe  der  S*^' 
garter  bandscbrift  des  Schreibers  fehlt,  so  dürfte  sie  dem  verlonien  orifiBsb 
entnommen  and  durch  die  Sammlung  des  prälaten  von  Sohmid  jenen  gefebjeht^ 
sohreibem    übermittelt  worden  sein.  2  Ist  der  forteetser  etwa  identiMh  »8 
dem  Verfasser  des  Schreibers?  3  Nur  die  ersten  9  jähre  sind  in  ein  »^ 
insammengestellt.  Die  aufsohriften  der  eintelnen  abschnitte  Unten:  »••• 
1498  und  seines  alters  im  sehenden  jar;  anno  1499  und  seines  tim»  *■ ailften  jarc  u.  s.  w. 
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den  andern  zwei  theilen  abgesondert  hat.    Der  dritte  theil  end- 
enählt  daa  leben  des  truchsessen  von  152G  an  bis  zu  seinem  tode 

\\)  mit  besonderer  betonung  seiner  thätigkeit  als  Statthalter  in 
ienberg. 

Wie  schon  ans  dem  gesagten  hervorgeht,  ist  der  Schreiber  beson- 

nr  beachtnng  werth :  er  ist  die  ofÜcielle  biographie  des  bauern- 
agers.  Daf&r  zeng^  nicht  nur  sein  Ursprung,  sondern  auch  sein 

rlicher  stil,  seine  reiche  ansstattnng  mit  Urkunden  und  akten,  fort- 
äanden  belegen  für  die  Wahrheit  seiner  aussagen,  endlich  sein  pane- 
Lscher  Charakter.  Unlängbar  verfolgt  der  schreiber  nämlich  die 

lenz,  seinen  beiden  zu  verherrlichen  und  diejenigen  thaten  dessel- 

,  welche  schon  von  seinen  Zeitgenossen  getadelt  wurden,  zu  recht- 
igen. So  erz&hit  er,  um  bei  dem  zweiten  theile  stehen  zu  bleiben, 

fÜhrlich  mit  apologetischer  absieht  den  abbnich  des  zages  in  den 

pLU  (April  1525),  weil  nämlich  der  truchsess  dadurch  verhindert 

rde,  sein  wort,  Badolfzell  zu  entsetzen,  das  er  den  dort  belagerten 

Qenten  gegeben  hatte,  einzulösen  (s.  569  ff.].  In  diesem  officiellen 

akter  des  Schreibers,  der  einerseits  seinen  hohen  werth  bedingt, 
cieUi  aber  anderseits  auch  seine  schwächen.  Um  seiner  tendenz 

eckt  SU  werden,  am  seinen  beiden  recht  hervorzuheben,  setzt  er  die 

igen  kriegsobristen  zarück  und  verhehlt  nirgends  seine  abneigung 

[611  die  f&the  des  schwäbischen  bundes,  die  er  wegwerfend  »pfulben- 
liec  betitelt  (s.  571).    Ja,  er  verschweigt  direkt  manche  fremde  that, 

ihm  wohl  bekannt  sein  musste,  z.  b.  das  verdienst  des  Augsburger 

J^tmanns  Fressenmair,  der  eigentlich  erst  die  landsknechte  in  Da- 

nheim zum  zuge  gegen  die  bauern  brachte,  wie  wir  aus  dem  tage- 
she  des  herolds  Lutz  (s.  unten  s.  620)  wissen,  ferner  verschweigt  er, 

I  noch  viel  auffälliger  sein  dürfte,  die  thätigkeit  Fronsbergs  an  der 

ibas  (s.  602),  der  bekanntlich  durch  bestechung  der  bauernhauptlcute 

I  sertrennung  des  Allgäuer  haufens  herbeifiihrte  u.  dgl.  So  wichtig 
ihalb  der  schreiber  auch  ist,  seine  angaben  dürfen  nur  mit  vorsieht 

fcgegengenommen  werden. 
Das  original   des   Schreibers   war  noch   zur   zeit   Walchners   und 

dents  (1832)  auf  schloss  Zeil   im  wirtenbergischen  Allgäu;    seitdem 

et  verschollen.  Alle  nachforschungen,  dasselbe  wieder  zu  entdecken, 

leben  erfolglos.  Weder  das  original,  noch  eine  abschrift  des  schrei- 
st befindet  sich  heutzutage  mehr  im  besitze  einer  der  waldburgischen 

mi  sn  Wolfegg  > ,  Zeil,  Wurzach. 
« 

1  Wu  Zimmermann  (vorrede  lar  ersten  aufläge  seines  baaornkrieges)  Über 

**  Welfegger  oopie    des  Schreibers  sagt ,    ist  unrichtig ;    Überhaupt    sind  seine 

*l»^  ftbtr  den  lohreiber  gsni  anbrauohbar. 
39 
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Von  dem  originale  besitzen  wir  nichts  mehr,  als  die  ̂  

Seidler  genommenen  auszüge,  die  Zimmermann  unrichtig  f 

Schrift  hält,  in  der  Sammlung  des  prälaten  von  Schmid.  1 

uns  der  Schreiber  vollständig  nur  in  einer  752  Seiten  enl 

copie  infolio,  welche  gegenwärtig  dem  Stuttgarter  staatsarc! 
Diese  handschrifb  ließ  um  das  jähr  1600  Johann  Mo 

amtmann  zu  Weingarten,  von  verschiedenen,  s&mmtlich  u 
abschreibern  herstellen.  In  dieser  abschrift  enthalten  die 

90  die  pappenheimische  truchsessenchronik  von  2  verschi^ 

den  geschrieben.  Seite  97  ist  leer.  Der  zweite  abschrei 

auch  auf  s.  98  bis  123  die  geschichte  des  Zweikampfes  vo 

1487  und  auf  s.  124  bis  204  den  ersten  theil  der  biographi< 

sessen  Georg.  Von  s.  205  an  bis  548  folgt  der  zweite  the 
bauemkrieg.  Die  erste  hälfte  desselben  bis  s.  351  schriel 

welche  auch  den  ersten  theil  der  pappenheimischen  ehren 

52)  copiert  hat.  Von  s.  352  bis  548  finden  wir  einen  nea< 

der  zwar  viel  schöner,  als  die  bisherigen  Schreiber,  gescl 
dessen  Orthographie  dafär  aber  um  so  complicierter  ist.  £ 

auch  noch  den  aufang  des  dritten  theiles  (s.  549  bis  562 

schrieben.  Der  rest  desselben  (s.  565  '  bis  746)  rührt  von 
her,  deren  schrift  mit  der  auf  s.  98  ff.  einige  ähnlichkeit  l 

Martini  vereinigte  mit  dieser  copie  des  Schreibers  eil 
werke.  Vor  dieselbe  stallte  er  nämlich  »die  historische  B< 

eygendtliche  beschreibung  der  landtschafft  underhalb  St  I 

etc.  etc.  von  Johann  Georg  Schlehen  von  Kottweyl,  Embs 
lome  Schnell  1616,  2^  ferner  zwei  handschriften  in  folio,  ni 
Schriften  und  etlicher  massen  bericht  über  der  wetterawis 

spondenz  und  graven  verainigung  in  annis  1579,  1602,  160< 

copie  der  gräflich  orteuburgischen  erbeinigung  von  1577.  ] 
Schreiber  steht  eine  gleichzeitige,  zuverlässige  copie  (in 
Pilgerfahrt  graf  Albrechts  von  Löwenstein  gen  Jerusalem  1 

Der   ganze   sammelband    ist  in   weißes   Schweinsleder 
und   mit  lederstreifen   verschließbar.     Durch  den   eintritt 

das  kloster  Weingarten  kam  derselbe  in  den  besitz  des  iet 
na 

1  Die  paginierang   rührt   erst   von  arohirrath    dr  Stalin   in  8t 

bis  vor  kuriem  war  die  handüohrift  unpaginiert.  2    s.  563,  5< 
3  Vgl.  über  dieselbe  Titas  Tobler,  bibliographt«  geographica  Pabi 
n.  1561.  4  Anf  dem  innern  vordem  deokelblatta  steht  von  j 
hand  geschrieben:  >Sam  Joannis  Martini,  Ober  Ambtmanns  ne  ̂  

darunter  von  anderer  viel  jüngerer  hand:  »Faotns  est  profossai  h^ 
rii  Weingarten,  ergo  et  über  ad  monasteriam  Weingarten  spttUt.« 
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iidlich,  nachdem  dasselbe  an  Wirienberg  gefallen,  au  das  k.  Staats- 
rchiv  in  Stuttgart.    Hier  trägt  er  jetzt  die  nummer  112. 

Die  stellen  des  Schreibers,  welche  den  oberschwäbischen  aufstand 

«sprechen,  kennen  wir  auch  noch  aus  Pflummevus  mehrer wähnten 
uinales  biberacenses.  Pflummem  nahm  dieselben  nämlich  wörtlich, 

lader  aber  in  sehr  leichtfertiger  uud  ungenügeuiler  weise,  in  seine 

umalen  herüber.  Für  die  textkritik  sind  diese  pfluuinierischen  ab- 
ichriften  deshalb  gänzlich  unbrauchbar.  Wie  schon  oben  in  den  noteu 

ugegeben  ist,  hat  Pflummern  in  sein  werk  folgende  abschnitte  des 

lehreibers  aufgenommen:  »Nun  trug  8ich  im  Allgcw,  am  Bodenseec 
(1.542)  bis  zum  aufbruche  des  hündischen  heeres  am  Köuigsegger  berge 

(i.  568).  Dieser  abschnitt  steht  im  originale  der  annalen  III,  221  bis 

252,  in  der  Stuttgarter  eopie  III,  447  bis  514.  Ferner  schrieb  Pflum- 
nara  den  sog.  artikelbrief  (s.  575,  anm.  2;  original  III,  252  bis  255, 
wpielll,  514  bis  519),  endlich  die  erzählung  der  ereiguisse  an  der 

UiUs  (s.  600  ff.)  ab.  Dieselbe  steht  in  Pflummerna  original  III,  255 

Vi  259,  in  der  Stuttgarter  copie  III,  519  bis  528. 
Der  Schreiber  wurde  außer  von  Pflummern  bisher  auch  von  andern 

goiehichtsschreibern  benützt,  z.  b.  von  den  hcrausgcbern  der  pappen- 
beimiachen  truchsessenchronik  1777  und  1783,  von  Walchner  und  Bo- 

^t,  von  Heyd  (Ulrich,  herzog  zu  Württemberg,  band  II),  von  öchsle, 
Qmmermann,  Stählin.  Fast  jeder  dieser  benützer  benannte  denselben 
ladtn:  Pflummern  citiert  ihn  als  diarium  trucksessii,  Walchner  und 

Ment  als  zeilische  handschrift,  Heyd  als  ttuchsessenchronik,  öchsle 

>li  tmchsessenbuch ,  Zimmermann  ganz  irrig  als  iSeidler,  handschrift, 

SUUin  endlich  zuerst  als  schreiber  des  truchsessen.  Aus  pietät  gegen 

te  altmeister  schwäbischer  geschichtsschreibung  habe  ich  den  letzt- 
lauuinten  titel,  obwohl  er  nicht  ganz  zutreffend  ist,  beibehalten. 

Hier  habe  ich,  dem  zwecke  dieser  Sammlung  entsprechend,  nur 

'^  tweiten  theil  des  Schreibers ,  die  geschichte  der  thaten  des  truch- 
*Miea  Georg  im  bauernkriege,  veröffentlicht.  Abge:jehen  davon,  doss 
idion  der  Verfasser  des  Schreibers  diesen  theil,  wie  bereits  erwähnt, 

^  leibständiges  werk  unter  eigenem  titel  von  den  übrigen  abschnitten 

*^es  Werkes  getrennt  hat,  bewog  mich  hiezu  ganz  besonders  die  er- 

*^QDg,  dass  eine  vollständige  Veröffentlichung  des  Schreibers  bei  dem 
^^geordneten  werthe  seines  ersten  und  dritten  theiles  sich  kaum 
"^^ertigen  ließe. 

Weggelassen  habe  ich  femer  alle  in  dem  zweiten  theile  des  schrei- 

"^  eingereihten  aktenstücke ,  soweit  sie  von  Walchner  und  Bodent 
^Mlich  veröffentlicht  sind,  denn  die  letztern  haben  diese  aktenstücke 

'^t^  wie  Stalin  vermuthet,  aus  dem  Schreiber ,   sondem  nach  den  in 

39* 
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Wolfegg  aufbewahrten  originalurkundea  oder  originalcopien  heraus- 
gegeben; der  von  ihnen  gebotene  ,text  ist  deshalb  ungleich  besser,  als 

der  yom  Schreiber  mitgetbeilte  *.  Endlich  ließ  ich  auch  den  vertrag 
der  Stadt  Worms  mit  ihrer  geistlichkeit  vom  3  Mai  1525  ausfallen, 

weil  nur  eine  ungenügende  copie  desselben  dem  Schreiber  vorlag,  und 

weil  derselbe  in  gar  keinem  zusammenhange  mit  dem  eigentlichen  In- 
halte des  Schreibers  steht. 

1  loh  gedenke  Übrigens  diese  Wolfegger  akten,  wie  überhaupt  die  arkandmi 

und  akten  des  oberschwäbischen  banernkrieges  an  einem  andern  orte  ca  rer- 
üffentliohen. 
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XVIU 

DAS 

TAGEBUCH  DES  HEROLDS  HANS  LUTZ 
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Anno  1525. 

[219]  An  der  licrren  fasnacbt  [26  Febr.]  ist  außzoclien  herzog 

:;h  voD  VVirtenberg  zu  Basel  mit  32  fenlach  und  13  stuck  bixen, 

ichlangcn  und  3  carthanen. 

Darnach  am  selben  sumptag  ist  der  wolgeboren  herr,  her  Jerg 

liseß,  kuniglicher  mayestat  und  der  stend  des  bnnds  obergoster 

)tman,  zogen  von  bawrcn  auß  dem  Ilegey  und  ain  richtung  gc- 
it,  welche  richtung  die  bawren  haben  angenomcn,  und  sind  wol 

sgig  gewessen  und  haben  darauf  ir  waifen  und  wer  von  inen 

en  and  die  hend  aufgehept,  und  dem  vertrag  nach  haben  sy  sich 

:cn  Stocken '  gesteh.  Da  hat  man  ainen  nach  dem  anderen  in 
Bn  geworfen  und  darnach  on  Verzug  widerumb  horauß  gelaussen. 

Damach  ist  her  Jerg  truchses  am  montng  hinwegk  zogen  nach 

lg  gen  Tadlingen  mit  2  fenlach  knecht,  darunder  ist  gewessen 

I  Miller  mit  der  aine  band  obergoster  hauptman. 

An  der  rechte  faßnacht  [28  Febr.]  ist  her  Jerg  truchseß  umb 

hinwegk  zochcn  mit  250  pferd ,  dem  herzog  von  Wirtenberg 

Ballingen  zu  zochen  and  im  nachzochen  auf  dem  faß  und  ver- 
U  biß  auf  die  escherig  mitwuch  [1  März].  Da  ist  dem  herzog 

gen  ain  fenlin  pawren  auß  dem  Hegey,    die  selben  hat  all  her 

truchseß  erstochen   und  erschlagen   und  das  fenlin  geschenckt 

!m  vetter,  her  Wilhalm  truchseß,  zu  ainem  beichtpfening. 

Damach  ist  Mer  herzog  stracks  anzochen   und  sich  gericht,  das 

gewaltigklich  ainz&nemen.  Und  under  den  wegen  allen  ist 

en  her  Jerg  truchseß  gen  Rottenburg,  am  Necker  gelegen,  biß 

•og  Urlich  yber  den  Necker  ist  komen.  Darnach  hat  verruckt 

Jerg  trachseß  auf  Tibingen  und  dem  herzog  aber  nachgehenckt 

tainpt  dem  band  biß  auf  Hereuberg  und  mitsampt  der  landschaft 

IStockach. 
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von  Wirtenberg,  der  11  fenlach  sind  gewessen,  und  die  bondiadie 

reyter ,   400  pferd ,   geschickt  vor  dem  herzog  auf  Herenberg  il, * 

das  selbig  ainzunomen  und  zu  enschitten.  Da  hat  man  sj  nit  wellet 

ainlaussen,  wann  angesechen  sj  haben  gftt  knndscbaft  geb^t,  das 

der  herzog  von  Wirtenberg  im  land  ist  gewessen  und  nit  ittfi 

von  Herenberg ,  und  da  sj  in  gesechen  haben  mit  seinem  haofei, 

haben  sy  3  scliiß  zu  im  than  auß  dobbclhauggen  und  darnach  m 

die  stat  yberantwurt  und  aufgeben  in  gegenwirtc  aller  reysingei, 

die  dem  bund  zügeherig  sind  gewessen.  Und  knniglicher  nuiyesUt 

pferd,  landschaft  von  Wirtenberg,  der  hündische  füßzeughtof  his- 
wegk  zogen  und  3  schiß  mit  schlangen  under  sy  gethan,  damit  od 

die  landschaft  von  Wirtenberg  gewendt  und  mit  fftß  und  wegen  il 

flucht  und  zogen  biß  zu  dem  derflin,  darhinder  ist  gestanden  (fii 

Ordnung  der  bündischen  knecht,  der  landschaft  zugesprochen  sd 

ze  stan,  understand  halten,  damit  sy  vermeint  haben  mit  demhemg 

von  Wirtenberg  zu  schlagen,  aber  da  ist  kain  wenden  nit  geweaaea, 
und  da  nechsten  ain  gen  Tibingen  zu. 

Am  aftermontag  in  der  erste  fastwuchen  [7  Mftrz]  ist  her  Jerg 

trucliseß  außzogen  zu  Tibingen  und  die  knecht  zu  Reitlingen  dei 

nechsten  mit  5  fenlach  auf  Stut^rten  zu  mitsampt  dem  nyaigM 

zeug,  mit  naman  das  fenlin  von  Augspurg,  das  fenlin  von  Nierenbeig;  ̂  
Hans  Stccklin,  hauptman  von  Minchen,  mit  dem  bevrisdien  fenfia, 

Hans  Berlinfein,  margraf  Casimirus  hauptman,  fenlin,  Wolfgang,  baiF^* 
man  der  von  Nerlingen  und  anderer  reichstet.  Daryber  ist  geweaaa 

oberostcr  hauptman  der  wolgeboren  her,  graf  Ludwig  von  HeW» 

stain ,  der  selb  ist  an  der  mitwuch  [8  MArz]  zügefaren  und  geaaeia 
gehalten,  dcrmassen  also  lauten: 

>Also  lieben,  frumen  landsknecht,  es  ist  vor  äugen,  das  bonog 

Ulrich  von  Wirtenberg  hab  Böblingen  aingenomen  und  ytz  zu  SinM- 
fingen  leyt ,  und  sein  trumetter  hye  in  diser  stat  gegenwirtig  irti 

ainer  antwurt  zu  warten  von  ainem  comun ,  im  yberantwoite  die 

stat  mitsampt  aller  zügeherung.  Nun  weyst  yderman  mencUich  nit 

das  wir  knniglicher  mayestat,  auch  seiner  kuniglichen  majeatat  hefTti 

und  bruder  die  stat  und  land  zft  beschirmen  aingenomen  haben,  lO 
wil  ich  thon,  wie  ain  wolgeborner  her,  und  wil  bey  in  laossaa  lA 
er  und  gut  nnd  der  erst  an  die  feind  sein  und  da  sterben  und  f 

ncssen,  und  welcher  das  thon  wel  mit  mir,  der  heb  ain  band  nt* 
Das  selb  ist  bcschechen  von  gemeinen  knechten ,  damadi  haben  fj 
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1  geschworen  and  gelopt.  Da  das  selb  bcscliechen  ist,  hat  er  ge- 
igt: >Ir  lieben,  frnmen  landsknecht,  nun  wellen  wir  den  Schweytzer 

en  Idbel  binden.« 

Damach  hat  er  gefedert  die  gantzen  gemein  der  stat,  die  mai- 
iiDg  auch  also  geredt,  als  mit  den  landsknechten ,  und  begert,  mit 

Q  die  band  aufzuheben ,  darundcr  lecht  ir  20  ir  hend  band  aufge- 
Mpt  und  in  geschworen  bilflich  nnd  retlich  ze  sein. 

Da  das  selbig  beschechen  ist  am  donstag  [9  März]  nach  mittag, 

la  es  3  hat  geschlagen ,  ist  herzog  Ulrich  von  Wirtenberg  zogen 

hr  die  stat  Stntgart  und  2  schiß  hinncin  thau  mit  schlangen ,  in 

bejrwesen  ich ,  Hans  Lutz ,  der  da  gehalten  ob  der  steyg  bey  dem 

birenbamm  mitsampt  dem  Clenslin,  Jergen  saltzfergers  zunft  knecht 
tochterman.  Under  denen  meren  hat  sich  ainer  auß  dem  wirten- 

bergischen  raysigen  zeug  rauß  gethan  anf  ainem  woyssen  scbimel 

■od  mich  gejagt  biß  gen  Tirckaw '  in  das  dorf.  In  solicher  zwisch- 
lar  weyl  hab  ich  gezelt  22  schiß,  in  die  stat  gethan,  ee  ich  in  das 
dorf  komen  bin. 

Am  selben  abent  ist  das  fenlin  von  Angspnrg  und  Nierenberg 

beraußge^Edlen  in  ain  scharmitzlen  und  wider  hinder  sich  triben 

KOD  den  Schweytzem,  die  stat  darnach  verspert,  und  mit  mist  die 
Aar  Terdrat  worden. 

[220]  Zwischen  dem  donstag  nnd  samptag  [9  bis  11  März]  hat 

benog  Uriich  erschossen  ander  den  5  fenlach  bey  80  man  mitsampt 

Im  hencker  von  Stutgart ,  der  es  dem  herzog  hat  zft  gftt  than. 

Br  was  auf  dem  tharen  in  der  stat  nnd  erschoß  bey  7  knecht  in 

iv  «tat,  thet  gleich  also,  als  kem  solichs  geschoß  von  feinden.  Dar- 
Bieh  ist  er  haimlich  entrunen. 

Am  samptag  zft  nacht  hat  sich  herzog  Urlich  understanden, 

&  Btat  zu  stirmen,  and  das  zft  warem  nrkund  hat  er  genomen  ain 

PtA  vaß,  da  ain  f&der  wein  aingat,  das  selb  gefilt  mit  schwel  und 

beeh  and  angestossen  and  gewalglet  fftr  das  ober  thor  gegen  der 
!Mai  wartz  dem  closter  zft,  da  der  herzog  gelegen  ist,  das  faß 

^ttindt  und  verprint,  mit  hoffnung,  dardurch  das  statthor  anzftzin- 

dei  and  *  zft  öfhen,  band  aber  die  knecht  das  selb  gelescht  und  er- 
^  and  die  stat  vorbehalten.  Damach  in  der  nacht '  an  der  stat 

^  der  herzog  mit  allem  seinem  volck  hinwegk  und  abzogen. 

1  Tfirkheim.  2  Von  da  bis  derselbigen  knecht  (s.  618)  andere 
B^biift.       3  in  der  nacht]  ist  ansgeatrichen. 
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Darnach  hat  sich  der  herzog  das  ncchst  auf  Ballingen  und  Büt- 
weil  und  verlassen  zu  Ballingen  die  3  karthonen  and  mit  im  gefiert 

die  10  schlangen  gen  Rottweil,  der  stat  vertraat  and  flberantwort 

das  geschitz,  und  darnach  in  vermainang  ist  gewesen,  das  geschiti 

zft  Ballingen  hinwegk  zh  bringen ,  and  aber  herr  Egelolf  Ton  Kii6- 
ringen,  meiner  herren  von  Angspurg  haaptman  Ober  die  raysiDgei, 

mitsampt  seim  zftsatz  dem  herzog  das  geschitz  abgestreckt  und 

genomen,  der  yetliche  80  pfund  mag  schiessen. 

Nach  demselbigen  hat  herr  Jörg  tmckseG  mitsampt  der  ritte^ 

Schaft  Herenberg  mitsampt  den  dre}'  vogtey  auf  nnd  eingeDOOM 
in  gnad  und  ungnad  und  erfordert  aus  den  drey  vogtey  all  Lamiacb 

and  wer  mitsampt  allen  personen,  die  in  die  vogtey  keren,  die  sel- 
bigen gschctzt  umb  16,000  gülden  und  zu  baß  and  pen  geben,  Uereih 

berg  abzubrechen  von  yet liebem  thor  ainß  spieß  lang  biß  auf  tii 

widerriefen  deß  durchleichtigkayt.  Das  ist  alles  beschchen  inß  fdrstii 

Widerwillens ,  das  her  Ulrich  von  Wirtenberg  auf  die  vertrößting 

seiner  lantschaft  züsagung. 

Nachdem  und  der  herzog  ist  hinwegk  zogen,  da  ist  graf  Lodvig 

von  Hcifcnstain  durch  gcschefft  her  Jörg  trachsessen  aafgewesa 

mit  den  5  fenlach  zu  ziechen  auf  Tagersee  zu,  and  aber  etliche 

fenlach  under  den  5,  der  selbigen  knecht  ̂   ir  fflrnemen  gewessen  iit 
nit  hinwegk  ze  ziechen,  biß  das  inen  ir  zallnng  beschedien  sey,  und 

sich  understanden ,  das  geschitz  vorzubehalten.  Da  aber  die  ief* 
derich  das  gesechen  haben,  haben  sy  gethan  als  redlich  lest,  fd 

sind  mit  aufgereckten  fenlach  der  stat  aaßzogen  and  sind  zogen  gel 

Tagersee.  Da  haben  wir  unß  gelegert  and  da  still  gelegen  8  tig- 
Darnach  ist  das  geschrey  komeu  ander  die  knecht,  da  haben  tf 

begert,  ain  gemain  zu  halten.  Auf  solichs  haben  die  haaptleyt  ii 

zu  verstau  geben,  wie  das  man  well  den  krieg  fieren  an  die  pawRi* 

Da  ist  erkant  worden  under  allen  knechten,  kainer  wider  die  pav* 

ren  zu  ziechen ,  und  sich  laussen  also  mercken,  wider  ire  fraiiMii 

die  pawren,  zu  ziechen,  seyen  sye  nit  willig,  and  der  bsapta» 

von  Memingen  ist  glat  hinwegk  abzogen  mit  seinen  knechten.  Dtf* 
nach  die  knecht  von  Angspurg  sind  ainhelllg  abzogen  von  dev^ 

lin,  and  das  fenlin  lecht  mit  7  knechten  wider  zogen  in  das  lefi 

mitsampt  dem  hauptman  Michel  Fressenmair. 

1  Von  da  schrieb  wieder  die  erste  band. 
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Auf  solichs  ist  her  Jerg  truchses  zu  Beblingen  gelegen  mit- 
mpt  der  strenge  ritterscbaft,  darunder  ist  gewessen  graf  Friderich 

n  Firstenberg.  Da  her  Jerg  trucbses  vernomen  bat,  das  die  knecht 

ad  wellen  abziechen,  da  sind  die  kriegsrät  ainß  worden,  mit  na- 

en  her  "Wilhalm  trachseß,  bor  Frejwein  von  Hütten,  Barckhart 
unrich,  marscbaick  von  Papenbaim,  her  Jerg  von  Rochberg,  her 

(fäi  von  Honburg ,  Jos  von  Lambarg ,  Diopold  von  Stain ,  sind  all 

er&tig  worden  and  haben  geschickt  graf  Friderich  von  Fflrstenberg 

nt  etlichen  pferden  gen  Sindelfingen  zu  und  mit  den  knechten  ge- 
iiodlet,   das  des  mertayl  der  knecbt  sich  wider  gewendt  hat  and • 

vider  gen  Tagersee  in  das  gelcgcr  gezogen.  Auf  solicbs  her  Jerg 

mdiseß  an  die  haaptle>t  begert  bat,  ain  gemain  zu  halten,  so  wel 

T  kernen  und  sprach  halten  mit  den  landsknccbten,  das  selbig  seinen 

pnden  z&  wolgefallen  beschechen  ist.  Auf  solicbs  ist  her  Jerg  truch- 

ict  komen  mitsampt  graf  Friderich  von  Fürstenberg  und  her  Frey- 
r«n  von  Hütten  und  geritten  in  ring  in  die  gemein.  Damach  hat 

!r  hassen  umbschlagen  ain  still  und  gesagt:  »Lieben,  frumen  lands- 
necht  und  kriegsleyt,  es  langt  mich  an,  ir  weit  nit  ziechen  wider 

Be  pawren ,  der  nrsach ,  irem  fürnemen  nach  so  bandlen  sy  nix, 

nan  allein  von  das  gots  worts  wegen,  das  selbig  band  z&  haben 

ntd  anfzerichten ,  und  sunst  anders  weyter  bogeren,  auch  nematz 

nix  le  thon,  dann  das  recht  ist.  Desgeleichen  beger  [ich]  auch  das 

loliwort  handzthaben  and  aufzerichten,  und  das  dem  also  war  sey, 

idiod  es  sich  nit,  als  die  pawren  fürtragen,  sunder  ain  böß  für- 
Men  haben,  das  dem  also  sey,  so  haben  sy  im  ningenomen  sein 

itcncbaft,  ererbte  und  erkaufte  gieter  von  seinem  herren  und  vatteri 

nd  nit  allein  im,  sander  auch  graf  Friderich  von  Ftlrstenberg  and 

Miiem  brüder,  graf  Wilbalm  von  Fürstenberg,  und  vil  herren,  edel- 

leftt  and  gotzheusser  angriifen  und  geplindert.  Auf  solichs  sich  gen 
^  Undsknechten  erbotten ,  das  sy  sechen ,  das  er  nix  unredits 
^^,  80  wo!  er  solichs  setzen  zu  den  fromen  landsknechten  und 

Q  lüsaen  erkennen ,  was  sy  sprechen ,  darbey  wel  er  ungewegert 

^^ben ,  darmit  sy  erkennen,  in  nix  unzimlichs  fürzünemen ,  und 

**kher  im  zft  dem  selben  helfen  wel  und  ziechen  wider  die  pawren, 

^  wl  mit  im  ain  band  aufbeben.  Da  ist  aufgehept  worden  on- 
9^  bey  15  hend  von  hauptleyt  und  knechten,  der  der  merer  tayl 

^tleyt  sind  gewessen.  Und  aof  solichs  hat  her  Jerg  trachseß  ge- 
^:  welcher  nit  geren  bey  im  sey,  das  er  sich  nan  bald  hinwegk 
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mach  und  abziech,  und  weyter  also  gesagt :  er  versech  sich  alles  da8, 

das  kriegsleyf  seyent,  der  hochgeboren  adel  werd  denhot  nit  ?er- 
laussen,  sunder  hilf  und  rat  finden,  darauf  sollen  sy  sicii  bediock»L 

er  well  hinnein  gen  Böblingen  reyten,   und  ist  also  abgeschidei. 

[221]  Auf  solichs  ist  Michel  Fressenroair  als  ain  hauptm«)  dei 

stat  Augspurg  mit  seinem  fenlin  auf  ain  ort  gangen  and  (gesagt 

also:  »Lieben  brflder  und  frume  landsknecht,  ich  wil  euch  bitten 

als  frum  kriegsleyt,  ir  weit  all  thon  als  frum  leyt  und  den  rag  du 

abschlagen  und  bedincken  den  ayd ,  den  ir  meinen  herren  und  m 

als  ainem  hauptman  geschworen ,  nit  von  mir  zu  ziechen ,  ssndei 

bey  mir  zu  pleyben,  ainem  ersamen  rat  und  stat  zu  eren,  dasiü 

ich  umb  ain  ydlichen  beschulden  und  verdienen  und  zu  euch  setM 

leib ,  hab  und  gut  und  was  ich  hab ,  und  kain  haller  vor  kaioei 

verbergen  und  mittaylen  von  wegen  meiner  herren  von  Augsparg.« 
Auf  solichs  erbieten  und  erklayrnng  her  Jergen  tmchsesen  red  iii 

erpieten  widerumb  repetiert  hat ,  da  sind  die  knecht  ainhellig  ge 

wessen,  kain  zug  abzüsclilagcn  und  im  ziechen  als  frum  kriegslejt 

Auf  solichs  sind  ander  hauptleyt  auch  umbzogen  nnd  die  Mi 

nung  Iren  knechten  auch  fürgehalten,  wie  Fressenmair,  und  di 

merer  behalten,  außgenomen  der  hauptman  von  Costnitz  nit  H 

selbigen  sind  abzogen  haim  gen  Costnitz  und  nematz  da  plibei 

dann  der  hauptman  und  fenderich.  Auf  solichs  ist  geschickt  itf 

den  durch  das  merer  Jerg  Berlinfein,  Gasimirns  hauptman,  i« 

Wassertrilingen  und  Hans  Lutz  von  Augspurg,  der  herold,  ab  SM 
amisseten  von  gemeinen  knechten,  auf  das  erbieten ,  das  her  Jm 

truchses  tban  hab,  seinen  gnaden  anzftsagen  und  der  hodigeboci 

ritterschaft,  wider  die  pawren  und  wider  die  teufel  zft  ziecheail 

die  frumen  knecht,  welches  her  Jerg  truchses  zu  gnaden  hat  tage 

nomen  und  es  zu  erkennen  und  auch  thon ,  wie  ain  fimmer  bw 
und  wel  der  erst  sein  und  nit  der  letst. 

Darnach  ist  man  aufbrochen  zu  Tagersee  und  Beblingeo  Wä 

geruckt  das  nechst  auf  Ulm  zA ,  darnach  von  Uhn  aoßgezogea  ri 

gantzem  her  und  den  nechsten  züzochen  den  pawren  in  das  lici 

bey  Baldringen  und  in  sy  geschossen,  aber  wenig  troffen.  Aifi^ 

lichs  ist  under  sy  geschickt  worden  ain  rayssiger  zeug  mit  etfick* 

knechten,  die  haben  8  fast  grose  dörfer  vcrprent  In  solichen  scktf' 
mitzlen  haben  die  pawren  etlich  knecht  gefangen. 

Damach  ist  man  in  der  nacht  aufbrochen  und  den  p**'* 
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ehzogen  aaf  fihiDgen  zu ,  und  her  Jerg  trachses  bat  sich  herfür- 
un  mit  dem  reyssigen  zeug  und  den  pawren  nachgehengt  biß  zft 

m  closter  Margdorf'.  Da  haben  die  pawren  das  closter  geplin- 
trt  and  als  erschlagen,  was  da  ist  gewessen,  und  darnach  geflochen 

m  bond  yber  die  Alb  ain. 

Da  hat  sich  her  Jerg  truchses  widerumb  gewent  auf  Ulm 

Bd  in  das  closter  Wiblingen  das  leger  geschlagen,  da  yber 

idit  pliben,  und  sind  da  die  bundsrät  zu  inen  komen  und  da 

in  rat  beschlossen  und  gemacht,  das  nechst  auf  Leyphaim  zft- 
eiiachen,  wie  dann  beschechen  ist,  und  sich  herr  Jerg  truchses 
lertflrthan  mit  seim  leibfanen  und  renfanen  und  mit  dem  verloren 

Mirfen  den  nechsten  gen  Leipham  zu ,  und  der  gewaltig  häuf  und 

iie  anderen  gsch wader  sind  dahinden  pliben,  und  allein  troffen 

Bit  dem  renfanen  und  mit  dem  verlornen  häufen  und  die  pawren 

logriffen  und  in  sye  gesetzt  und  in  den  weg  abgejagt  bey  dem 

tfaiBen  crentz  und  da  erschlagen  2000  pawren  und  etlich  hun- 
iert,  und  sind  bey  1500  pawren  ertruncken  in  der  Tbonaw  und  vil 

piiwren  ge&ngen,  der  zall  ich  nit  weyß,  und  4  falckanetlach  geno- 
■eo  und  den  nechsten  mit  gantzem  her  der  stat  Leipham  zuzogen 

■ad  des  willens  gewessen  ist ,  die  stat  zu  stirmen.  Da  hat  man 

rigd  andergestossen  durch  erbietung  der  armen  leyt,  den  knechten 

Kl  geben,  ydlichem  ainen  monatsold,  als  sy  es  dann  trewlich  bezalt 

httd.  Auf  solichs  sind  die  knecht  heraussen  pliben  und  das  gleger 

KMeUagen ,  der  reyssig  zeug  gen  Bübenhofen ,  und  ist  der  pfarer 

Ud  Prediger  zu  Leipham  außgefallen  yber  die  maur  bey  der  Tbonaw, 

^gleichen  der  pfarer  von  Gintzburg.  Den  pfarer  von  Gintzburg 

kitiBan  gestraft  umb  80  gülden  und  sein  pfrend  miessen  aufgeben 

vid  sich  verschriben,  in  Augspurger  und  Aichstetter  bistum  nit  zu 

predigen  in  6  jaren. 

EUich  tauset  pawren  sind  in  der  flucht  gezogen  gen  Langenaw. 

^  haben  die  Hessen  in  sy  gesetzt  uad  erwirgt  da  300  pawren  und 

^UMi  gefangen  und  2  die  köpf  abgeschlagen. 
Darnach  sind  komen  die  von  Gintzburg  und  haben  begert  an 

^Jerg  trachses  als  oberosten  hauptman  des  bunts,  in  gnad  sy 

Vi&eiiemen,  dann  sy  von  den  pawren  seyen  zwungen  und  trungen 

^^enj  hat  er  in  die  antwurt  geben,    sy  nit  änderst  aufzunemen, 
* 

l  Marchthal. 
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dann  in  gnad  und  angnad.    Auf  solichs   sind  sje  gestraft  wo 

umb  900  gülden,  und  der  Besserer  hat  geben  100  golden. 

Auf  solichs  hat  er  ctlich  gefangen ,  dieselben  heranß  g 

zwischen  Leipbain  und  Gintzbnrg  in  ain  acker,  5  darauß  und 

Prediger  von  Leipbain  auch  die  köpf  abgeschlagen. 

Nach  dein  allen  sich  saropt  dem  her  beweglicli  gemicl 

ziech^n  auf  Baldringen  zu,  und  under  wegen  zwischen  Ulm  onc 

dringen  sind  gewessen  in  ainem  kirchoff  200  pawren,  die  han 

heraußthan,  anzAnemen  ain  holtz,  darvon  ist  ei-stochen  wordei 
pawren.  Darnach  hat  her  Jerg  truchses  geschlagen  das  glege 

Baldringen  in  das  dorf ,  darin  sich  die  aafrür  von  pawren  ( 

hat,  und  darin  hat  her  Jerg  ain  gastang  gen  nacht  geladen 

in  mitten  des  mals  zeit  da  ist  der  kemich  prennet  worden. 

Darnach  am  anderen  tag  ist  das  glcger  aufgebrodien  an 

ruckt  in  sein  herschaft  bei  Grenenthan  ^  und  selben  kome 
pawren  in  ainem  ried,  die  selbigen  angriffen  und  abgejagt  ain 

gren  und  weyß,  bey  20  erstochen  und  300  gefangen. 

Darnach  das  leger  geschlagen  an  ain  holtz,  am  anden 

widerumb  aufbrocben  und  geruckt  auf  das  stetlin  Wurtzach  z 

zügehert  hat  her  Jerg  truchses.  Daseiben  da  sind  in  dem  ri< 

legert  gewessen  7000  pawren.  Das  ist  beschechen  an  der  mit 

in  der  karwnchen  [12  Apr.],  und  in  entgegen  mit  herGkraft 

und  gegen  in  das  geschitz  gelegert,  und  der  verloren  hanf  h 

macht  die  Ordnung,  und  der  rayssig,  der  renfan,  in  seiner  g 

gegenwirtigkait,  und  hat  den  rayssigen  zeug  gelegert  hinder  di 

und  den  gewaltigen  häufen  in  weytem  feld  laussen  stan,  qi 

Wagenburg  gemacht  auf  die  kreclite  band  liinder  dem  berg  ni 

gschitz  laussen  angan,  18  schiß  in  sich  thon ,  abweg  niderg< 
und  bei  40  erschossen  und  erstochen,  und  ist  ain  feldflucht 

komen  yber  das  ried  hinein,  und  ist  [in]  dem  selben  ried  aia 

grab  gewessen,  darin  vil  pawren  ertruncken  sind,  der  zal  i 

wayß,  und  was  von  pawren  geflochen  sind  umb  die  stat  U 

das  hat  der  rayssig  zeug  erstochen  und  gefangen  und  in  d< 

400  man  gefangen,  nit  wayß  ich,  wie  man  in  getban  hat,  od 

sy  hin  komen  sind. 

Den  anderen  lag   sind  wir  hingezogen  auf  Walsee  zn.   I 

1  Lies  Linden. 
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in  dorf  gelegen,  mit  namen  Gaisberg  ̂   Daseiben  ist  unß  engegen 

logen  der  Seeliaaf,  15000  starck,  daselben  hinder  Gaisberg  das 

{sefaitz  gelegert,  und  der  verloren  haaf  bat  die  Ordnung  gemacbt 

linder  das  dorf,  und  den  reyssigen  zeug  gestossen  in  das  bcltzlin 

laraeben,  and  von  beyden  parteyen  züsamen  geschossen,  das  sich 

lie  pawren  band  miessen  aingraben,  und  der  pawren  verloren  baaf 

inß  engegen  z&  in  das  derflin  Gaisberg  i^^^t  zogen  und  darin  Stil 
[elegeti  und  das  leger  darin  geschlagen,  und  her  Jerg  truchses  dar- 
leben  sein  leger  geschlagen.  Und  in  der  nacht  mn  die  10  ur  graf 

iVilhalm  von  Firstenberg  als  obergoster  hauptman  yber  die  f&s- 
knecht  3  knechten  etlich  summ  geltz  geschenckt,  das  sy  das  dorf 

uistossen  zft  verprenncn,  das  ist  bescliechen.  In  dem  ist  der  See- 

baof  hinwegk  zogen  gen  Weingarten  in  das  closter. 

In  diser  mitler  zeit  ist  der  wcinspcrgisch  häuf  mitsampt  den 

von  Weinsperg  zügefaren,  und  haben  den  wolgeboriien  herren  graf 

Ludwigen  von  Helfenstain  mitsampt  seinen  verwanten  edelleyten 

un  ostertag  [16  April]  z&  morges  in  der  stat  durch  die  spieß  ge- 
i^^cht,  der  aller  namen  hernach  folget : 

Dietridi  Weyler  zu  dem  thuren  herab  geworfen  worden  ist, 

lad  sein  snn  durch  die  spieß  gejagt,  derselbig  ist  vogt  zu  Feyngen 

Sewessen;  Hans  Conrad,  schenck  von  Winterst ettcn ;  Dietrich  Wester- 

ätetter;  Jerg  Wolf  von  Newenhanß;  Rudolf  von  Uirenhain;  Rudolf 

ron  Elteshofen ;  Burckhart  von  Rietzingen,  Uans  Spet  vonEpfingen; 
kig  von  Kaltental;  Fritz  von  Nwenhauß;  ßurckhart  von  Ehingen, 

her  Rudolfs  sun;  Philipp  von  Herenberg;  Sebastian  von  Aw;  Eber- 
hirt Sturmfeder ;  Wolf  Rauch  von  Hclfenberg;  Pfaltzgreyflin ;  Paul 

Stear;  Betz  von  Geppingcn.   Die  all  sind  die  spieß  gejagt  worden. 

Am  montag  in  osterfeyren  [17  April]  ist  man  aufbrechen  zu 

Gtjrsberg  im  leger  und  zogen  gen  Weingarten,  da  sind  gewessen 

32  fenlach,  biß  in  17000  pawren.  Ergegen  ist  zogen  her  Jerg 

tncbsea  mit  herßkraft.  Da  haben  die  pawren  gemacht  4  häufen, 

Qnd  das  gschitz  gelegert  auf  dem  borg  hinder  dem  closter,  und  die 

Pawren  haben  iren  verloren  häufen  gestelt  in  ain  Weingarten  gegen 
^n  bandischen  gcscbitz,  des  da  gelegert  ist  gewesen,  und  züsamen 
K^^chossen. 

Die  schitzen  vom  bnnd  liaben  abgeschossen   den  pawren  in  ir 

l  Oaiabenreii. 



624 

Ordnung  und  ain  fenderich  erschossen  mit  ainem  weyssen  fenlin, 

das  er  tragen  bat.    Hergegen  die  pawren  erschossen  dem  teaiebeB 

comethur  seinen  schmid,   und  etlich  me  zu  heyden  parteyen,  und 

die  weyl  die  2  partey  sind  wider  ainander  gewessen,   auf  beydci 

parteyen  vermeint  sind  gewessen,   ainander  z&  schlagen.    Auf  j4- 
licher  partey  all  häufen  verordnet  sind  gewessen  zu  schlagen,  ui 

der  bundisch  verloren  häuf  bat  gehalten  neben  irem  geschitz,  hhidcr 

dem  verlornen  häufen   ist  gestanden  der  gewaltig  schlaghaof  loi 

das  gescbwader,  des  hauß  von  Österreich  fanen  mitsampt  den  Hm* 
sen  binder  ainem  zan  oder  hegge,  und  das  pfEdtzgrafisch  gschwidcr 

und  das  bayrisch   und  marggrafiscb  gschwader  und  der  ren&n  vd 

scbitzenfan,  wie  sy  dann  sollen  verordnet  sein,   und  auch  DiepoU 

von  Stain  als  ain  bauptman  yber  die  bundische  reyter.  Dise  gschn^ 
der  alle  sind  verordnet  gewesseu  nach  allem  vortayl.   Da  nun  soh^ 

sach  gentzlich  verordnet  ist  gewessen  zu  dem  schlagen  und  tngrej- 
fen,  da  ist  her  Jerg  trucbses  als  oberoster  feldhanptmao  zikgebiei 

und  mit  den  pawren  sprach  gehalten  mitsampt  dos  edlen  und  Stro- 
gen  her  Wolf  Kremel    und  der  von   Ravenspurg  gegenwirtigkait 

In  solichem  frid  und  gsprech    haben  sy  ain  frid  gemacht  ondäi 

gnad  angenomen,   also  lautet,  das  sy  sollen   her  Jerg  trncbsesseit 

oberosten  bauptman   alle  fenlich  yberantwurten  in  gegenwirtigkait 
seiner  gnaden.   Das  ist  beschechen.    Das  zu  warem  urkund  so  tat 

sein  gnad  in  ydlichs  fenlin  aiii  riß  tban.    Und  das  geschitz,  des  <Bi 

pawren  des  selbigen  häufen  haben  ingehept,   das  sy  auß  schleatr 

und  stetten  genomen  baben ,   wider  antwurton  und  präsentieren  a 

die  selbe  ort,  weyter  so  sol  der  vertrag  stan,  was  6  stftt  macbem 

die  unparteysch  seyen,  pleyben  unverwegert,  und  sol  ydliche  piiUy 
3  stät  geben  und  ernennen  in  ainer  zeit. 

Darnach  ist  das  her  von  Weingarten  aufbrechen ,  das  neM 
auf  Stocken  zu  und  nauf  in  das  Hegey  gen  Hochenwiel  zik.  Da  aii 
bey  amander  gelegen  im  ried  die  hegeyischen  pawren  und  nmsesNB 
umb  Stocken,  anzeygen  durch  kundschaft  her  Jerg  tmcbsessen  Ml 
7000  pawren.  Her  Thoma  Fux  mitsampt  seinem  beystand  n^rsfer 
pferd  hat  im  Hegey  etliche  derfer  verprent,  und  auch  her  Jeff 
trucbses  verschafft  und  verordnet  hat  ain  gschwader  zu  vergrejf» 
den  selbigen  häufen,  und  aber  her  Jerg  truchses  sein  leger  gescU^ 
gen  ongeverlicb  ain  meyl  weg  von  inen.  Am  anderen  morgen  ̂  
nach  aufgebrochen  und  hinzogen  auf  Tudlingen  zu  und  ligen  hw»» 
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inf  der  glingen  band  zu,  venneint  sein  glcger  zu  schlagen  an  Necker, 

üfl  dann  beschechen  ist,  neben  aincm  klainen  stetlin.  Und  zwischen 

lern  zog,  weyl  man  zogen  ist,  hat  ain  rayssiger  zeug  etlich  pawren 

letretten  an  ainem  boltz  und  etlich  aaß  inen  erwirgt,  da  ist  her 

F€rg  tmchses  sein  bixenmaister  erschossen ,  mit  namen  Hans  Boß 

»d  begraben  *  za  Tadlingen  in  der  stat ,  und  daselben  ist  [das] 
eger  anfbrochen,  and  das  leger  geschlagen  oberhalb  Rotweyl  am 

kbwartzwald.  Da  das  die  von  Rotweyl  sind  inen  worden,  das  der 

Mud  da  gelegen  ist,  ist  ain  erberer  rat  der  stat  Rotweyl  zftgefaren 

ud  haben  verert  her  Jerg  trachsessen  als  obergosteu  hauptman 

lit  ainem  wagen  mit  wein  and  mit  ainem  wagen  mit  schenem  prot, 

nit  erpietang,  knniglicher  mayestat  und  dem  loblichen  band  under- 

tefiig,  korsam  and  willig  ze  sein  und  zu  in  setzen  leib,  er  und  gut 

ud  meyden,  was  in  leyd  scy. 

[223]  Darnach  ist  man  am  anderen  morgen  aufbrochen,  das 

lecfast  zftzogen  auf  Rottenburg  am  Necker,  daselben  das  leger  ge« 

leUagen  ain  halbe  mayl  wegs  darvon  und  da  still  gelegen  3  tag. 

d  denen  meren  hat  sich  bewegt  der  weinspergiscli  und  wirtenber- 

SiKh  bauf  ond  zogen  für  Herenberg,  die  stat  belegert  mit  18000 

UB,  und  da  nun  her  Jerg  trachsessen  ist  kundschaft  komen  darcli 

lin  metzgec  von  Herenberg,  wie  das  der  pawren  fUrnemen  and 

Rillen  sey,  die  stat  zu  stirmen  und  gewinnen,  das  dann  besehen  ist, 

ib  in  der  gestalt,  das  sy  liaben  angestossen  2  heusser  mit  dem 

pnnd  und  gestirraet  0  gantz  stund  an  ainander,  die  stat  erobert 

nd  gewanen,  darin  gefangen  Hans  Stecklin,  hauptman  meines  gne- 
i^en  herren,  herzog  Wiihalms  von  Minchen,  und  genomen,  was 

9  gehept  band,  und  sy  all  gefangen  gelegt  in  die  kirchen,  und  die 

ptwren  sind  al  stund  komen  und  des  willens  gewessen,  sy  al  zu 

Bnrirgen,  wenn  allein  Hans  Metzger  von  Bcnicka ',  der  pawren 
pofoß,  nit  gewessen  wer,  als  ain  kriegsman,  so  wer  es  beschechen. 

Dad  auf  die  kundschaft,  die  Hans  Metzger  von  Herenberg  pracht 

hit,  ist  her  Jerg  trucbses  aufgewessen  mit  dem  gantzen  her  und 

ngen  des  nechst  auf  Herenberg.  Da  band  die  pawren  gemacht 

^bea  auf  dem  rugken  auf  dem  berg  hinder  dem  schlos  3  häufen, 

S  ISewaltig  hänfen  binden  und  vomen ,  und  den  verlornen  häufen 

ü  die  mit.    Da  hat  her  Jerg  truchses   sein  leger  geschlagen  ober- 
♦ 

l  hl.  geborben.        2  Bönnigheim. 
Banerakrler  40 
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halb  der  stat   auf  die  glingeii  band ,   und  da  er  zt  nacht  zu  tisck 

ist  gesessen,  liaben  die  pawren  geschickt  iren  feldschreyber  od  sdb- 

der  glaid,  als  kriegsrecht  und  prauch  ist,  in  das  hündisch  her  mit- 
sampt  ainem  brief,  also  lautet,   als  auf  die  mainnng,  dem  band  aii 

stand  ze  thoii   und  ein  Schlacht  zii  lüfferen    am  morgen  des  nid- 

gcenden  tags.    Da  das  her  Jerg  truchscs  erhert   und   verlesen  bet, 

hat  er  geschafft  seinen  trawanten,  den  selbigen  betten  in  gftter  Ut 

und  acht  ze  haben,   und  im   darbey  also  gesagt,    wie  er  als  keck 

und  dnrstlich  sey,  im  aiii  soliche  botschaft   zu  bringen   und  fut^ 

on  erlaubtnus  kricgsglaitz,    und  aber  darbey  enpfolchen,   im  goif 

essen  und  trincken  zu  geben  und  wol  halten,  als  dann  beschedMi 

ist.    Und  als  her  Jerg  truchses  zu  tisch  ist  gesessen   mit  andeni 

grafen  und  herren,  hat  er  geschickt  nach  disem  betten  und  in  e^ 

crinert  alles  schreybens  und  züsagens   und  solichs  alles  emweit 
Solichs   ist  er  alles  bestanden,    me  und  nit  minder.    Auf  solichi, 

da  her  Jerg  truchses   das  gehört  hat,   hat  er  zä  im  gesagt  ahi: 

»Wann  du  mir  dann  es  zu  wegen  bringst,   das  mir  die  bawren  bi- 

standen,    so  wil  ich  dir  ain  gut  new  klaid  von  seyden  schenckei«. 
Desgleichen  auch   gesagt  hat  graf  Urlich  von  Helfenstain:   »Soll 

ich  dir  auch   ain  gut  soydcns  wames  schencken ,    das  dir  nit  iff' 

schmachen  sol«.    Darmit  am  morgen  frye  ist  der  bott  hinwegk  ge- 
schickt worden  mitsampt  dem  Michel ,  des  bunds  trumeter,  zu  da 

pawren,   und  da  syc  sind  komen,    da  die  pawren  ir  Ordnung  btti 
gehalten,  ist  kainer  yber  all  me  da  gewessen,  und  in  der  nacht  n>k 

zwey  abzogen  und  band  liinder  in  gelaussen   kocht  fiaisch,  wegei 
und  zeit.    Das  dem  also  ist,  hat  gehalten  die  selben  nacht  her  Jeif 

von  Kechberg  und  der  Wolfstainer,  des  margrafeu  hauptman,  habei 

gehalten  gschart   und  auß  den  selbigen  pawren  ira  abziechen  etM 

erstochen.    Darnach  am  morgen  ist  her  Jerg  truchses  aufbrodrti 
mit  dem  her  und   die  stat  Uerenberg   widerumb   von  nwem  aiog^ 
nomen    und  den  Stecklin    mitsampt  seinen  knechten  alle  ledig  g^ 
macht.   Und  darnach  ist  man  zogen  auf  Bebliugen  zu,  daselbeo  sicfc 

der  pawren  häuf  widerumb  gesamlet  hat  biß  in  25000  starck  glaib- 
haftig  nach  anzeygcu   der  gefangen.    Die  selbigen  paaren  habeo^ 

gewaltig  häufen  gemacht  und  haben  ßeblingen  und  Smdeifingai  i*" 
gehept ,   und   da  sy  gesechen  und  gehert  haben ,   das  der  bud  vi 
herzogen,   da  haben  sy   ßeblingen  gerampt,    und  ist  ir  wagenM 

zwischen  irem  gewaltigen  häufen   and  der  stat  Sindelfiiigea  att  ̂  
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4)geii,  und  haben  gehapt  ain  häufen  an  der  stat,  ain  häufen  am 

lerg  auf  die  glingen  hand  and  ain  häufen  bcy  dem  geschitz,  das 

Riegen  ist  bey  dem  schlos  oberhalb  der  stat  Beblingen,  da  hat  zu 

Mfden  seyten  das  gschitz  geiegert  und  zusamen  geschossen. 
Auf  solichs  hat  sich  her  Jerg  truchses  herfflrthan  mit  seinem 

leibfanen,  geruckt  zu  der  stat  Beblingen  mit  etiiclicn  bixenschitzen 

■ad  hauggeu,  des  selben  bixenschitzen  gelegt  in  das  schlos,  die  haben 

geialtigklicb  hinnauß  geschossen  in  die  Ordnung.  In  solichem  hat 

üdi  der  schwäbisch  bündisch  verloren  häuf  mitsampt  dem  gewalti- 
gen häufen  gewendt  mitsampt  dem  gcschitz  auf  ain  hcche.  ain  bricke 

gdegt  und  die  bixenmayster  das  geschitz  geiegert  und  geschossen 

in  der  pawren  Ordnung,  den  ersten  zu  kurtz,  die  anderen  2  schiß 

wd  troffen  mit  allem  feidgeschitz.  In  dem  hat  sich  her  Jerg  truch- 
ses Idnzfttban  mitsampt  dem  renfanen,  und  der  pfaltzgrafisch ,  des 

cufirsten,  rayssiger  zeug  und  etlich  trawanten  in  die  feind  gesetzt 

and  angriffen  und  in  abgewunen  das  gcschitz ,  das  auf  dem  berg 

gelten  ist,  ist  aber  der  päwrisch  häuf  zügefaren  und  hat  die  un- 
teren geschossen  in  ain  wende.  In  dem  hat  troffen  der  pfaltzgrafisch 

noD&n,  und  die  pawren  pracht  mit  allem  irem  häufen  in  ain  feld- 

Aidit,  doch  haben  verloren  die  Hessen  2  gut  edelmilner,  die  cr- 
idboesen  sind  worden,  und  etlich  durch  das  geschoß  geletzt. 

Da  nun  her  Jerg  truchses  die  wagenburg  gewunen  und  erobert 

In  mitsampt  dem  geschos,  als  vil  als  18  stuck  auf  redern,  da  sind 

ttOO  und  600  und  etlich  pauren  beliben  auf  der  walstat. 

Damach  sind  zogen  die  füßknecht  und  auf  die  walstat  komcn 

od  da  gehalten  bey  ainer  stund ,  da  hat  lier  Jerg  truchses  anko- 
Mi  bey  300  pawren  im  holtz.  Da  hat  er  begert  den  verloren 

teen  und  die  selben  pawren  all  gefangen  und  erwirgt  und  die 

liwren  ab  den  bawmen  herabgeschossen,  das  sy  herab  sind  gefallen, 

^  ain  sterg  ab  dem  nest,  und  auch  gewunen  (>  fenlach. 

Darnach  bat  er  sein  leger  geschlagen  gen  Sindelfingen  und  im 

tttttin  Sindelfingen  gefangen  Melchior  Nuncnmacher,  der  den  zeugen 

ibieen  hat,  da  man  graf  Ludwig  von  Ilelfenstain  zu  Weinspcrg 

teeh  die  spieß  hat  gejagt,  denselbigen  lebendig  praten  die  selben 

>idit  an  ainem  apfelbaum,  darzu  her  Jerg  truchses,  graf  Urlich  von 

BeUeiistaia ,  graf  Friderich  von  Firstenberg,  her  Frey  wein  von 

Hitlcn,  Dietrich  Spett  mitsampt  anderer  ritterschaft,   ydlicher  ain 

STOß  scfaeyt  tragen  hat  an  das  feur. 

40* 
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[224]  Darnach  ist  anfbrocbeD  das  her  and  zogen  aaf  die  reich- 
stat  Wimpfen  and  ain  mayl  wegs  daryon  gen  Bmcbsel  wartz  ist 

zu  her  Jerg  trachses  komen  der  carfirst,  herzog  Ladwig,  der  p&lti- 

graf ,  bischof  von  Trier,  herzog  Otthainrich,  der  pfialtzgraf,  der  bi- 
schof  von  Wirtzburg  und  der  bischof  von  Strasburg,  ain  stathalter 

des  bistambs  Mentz,  und  da  nechsten  hinzogen  auf  Neckenüm, 

vermeint  da  der  pfaltzgraf,  da  sein  leger  zu  haben.  Da  sind  in  dem 

stätlin  2  feulach  pawren  gewessen,  die  sind  feind  gewessen,  aod 

band  sich  die  pawren  der  massen  nit  laussen  sechen,  als  ob  sj 

feind  seyen,  und  laussen  ziechen  das  volck  biß  zu  den  tboren  hinzft. 

Aaf  solichs  da  es  die  pawren  hat  gut  gcdaucht,  haben  sy  in  das 

bflndisch  her  geschossen  und  da  ain  rayssigen  und  etlicb  fftßknecbt 
erschossen. 

Da  ist  her  Jerg  truchses  zügefaren  und  die  stat  belegert  auf 

allen  orten  und  das  geschitz  für  das  stätlin  pracht  and  3  stand  on 

anderlaus  hineingeschossen.  In  dem  haben  sy  die  stat  ao^ben 

und  sich  ergeben,  die  hat  her  Jerg  truchses  angenomen  auf  gnad 

und  ungnad,  darin  gefangen  40  person,  darundcr  entaaptet  die 

hauptleyt  und  fenderich  und  sunst  etlich  mit  inen,  als  vil  als  13. 

Solichs  alles  ist  beschechcn  des  selben  abents,  und '  die  anderen  ge- 
fangen nacher  gefiert  weyter.  Am  morges  frye  hat  der  pfaltzgraf 

3  laussen  entauptcn ,   und  zu  Bruchsal  hat  er  9  laussen  entaupten. 

Man  hat  gefangen  den  Jacob  Wirt  von  Teckingen  auch ,  da 

man  gelegen  ist  mit  dem  gleger  bey  Haylprun,  der  die  aafrfir  hat 

gemacht  im  Weinsperger  tall,  den  hat  man  lebendig  praten  an  ainem 
felber.  Der  ist  diser  gewessen,  der  graf  Ludwigen  von  Helfenstain 
den  ersten  stich  hat  geben,  da  man  in  durch  die  spieß  hat  gejagt, 
und  hat  im  geuomen  sein  damastene  schauppen  und  im  selbs  ange- 

legt und  gesagt  zu  der  gräfin,  seinem  weyb,  also:  >Fraw,  wie  ge- 
fall ich  euch  ytz  in  der  damastene  schauppen?«  darab  die  grftfin 

ser  erschrocken  und  betriebt  ist  worden.  Auch  hat  man  entaaptet 
den  beygmayster,  der  zu  Weinsperg  beygmayster  ist  gewessen. 

Dominica  exaudi  [28  Mai]  ist  zogen  her  Jerg  trachses  fttr 
Weinsperg  mitsampt  dem  her  und  verordnet  den  Traatzkircher, 
ainen  bayrischen  edelman,  als  ain  prantmayster  die  ganze  stat 
Weinsperg  zu  verprenen.    Solichs  hat  er  alles  gethan,  und  ist  alles 

* 

1  undj  ha.  in. 
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D  grund  verproneD,  und  hat  nun  allein  das  sacrament  heranß  laus- 

ien  tragen,  und  sind  da  etliche  weyber  verprunen,  die  auf  die  war- 
ming  nit  haben  wellen  gan  von  irem  gut,  und  hat  da  nix  wellen 

^  plinderen,  and  wann  sy  voller  nobel  wer  gewessen,  so  ist  sye 

lenliot,  die  stat  und  gut  darin,  alles  zu  dem  feur  verurtailt  worden. 

Auf  den  selbigen  tag  bat  her  Jcrg  truchses  seinem  herold  be- 

rokhen,  Hansen  Lätzen  von  Augspurg,  und  hingeschickt  gen  Leon- 

iUin,  die  stat  aafzüfoderen  und  die  grafen  abzfifachen,  graf  Fride- 
nchen  und  graf  Ludwigen,  seinen  brüdcr.    Das  ist  beschechen. 

Darnach  an  dem  selben  tag  verprent  das  gantz  Weinsperger  tall. 

Dinach  ist  man  zogen  gen  Eringen,  die  selben  stat  aingenomen  auf 
gud  ond  ungnad,  die  selben  stat  gestraft  umb  1500  gülden  und  die 

grafien  von  Hochenloch  widerumb  abgefangen,  und  zu  Eringen  in 

der  stat  ain  weinspergischen  pawren,  denselben  hat  Peter  Aychelin 

TOD  Ulm  gehenckt  vor  dem  statthor,  als  ainer,  der  es  recht  hat. 

Damach  ist  das  her  auf  Meckmill  zu  zogen  und  das  selb  einge- 
NBen  in  des  bischofs  von  Wirtzburgs  namen,  auch  in  gnad  und 

agoad. 

Damach  hinzogen  auf  die  Nwstat,  zügehcrt  dem  bischof  von 

Keatz,  die  selben  aingenomen  auf  gnad  und  ungnad.  Darin  ist  ain 

■eUger  gewessen,  der  ist  der  pawren  obergoster  hauptman  ge- 

venen.  Daseiben  hat  man  auß  den  gefangen  von  Neckersulm  6  ge- 
wnen,  3  gehenckt  und  3  entauptet. 

Damach  am  freytag  vor  pfingsten  [2  Juni]  ist  man  auf  Kings- 

Nfen  zftzogen,  daselben  hat  man  gefunden  nach  anzeygen  der  ge- 
tagnen  kundschaft  9000  starck  pawren  bey  ainander.  Dieselben 

üben  gehapt  ain  gute  Wagenburg  und  bey  inen  gehapt  33  stuck 

iian,  darunder  ist  gewessen  des  teuschen  herren  von  Mergentall 

Site  gescbitz ,  graf  Jergen  von  Werthain  gescbitz  und  des  bischofs 

roa  Mentz,  des  inen  genomen  ist  worden.  Under  disen  pawren 

AmI  auch  gewessen  die  weinspergischen  pawren ,  die  das  mord  an 

to  grafen  und  frumen  adel  begangen  haben.  Da  hat  her  Jerg 

^bses  als  obergoster  hauptman  mitsampt  seinen  rayssingen,  die  da 

bren  zh  seinem  leibfanen,  und  darnach  mitsampt  dem  renfanen  und 

iddtienfianen  Österreichs  und  pfaltzgrafisch  fanen  angriffen  und  in 
9  gesetzt  in  der  pawren  grosen  vortayl  auf  ainem  hochen  berg 

bey  der  wart,  die  da  ligt  ob  Kingshofen,  daselben  erschlagen  biß 

En  7000  pawren  und  gewanen  ir  feldgeschitz,  33  stuck  bixen,  and 
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die  Wagenburg  and  etliche  fenlach. 

Darnach  am  sampstag  z&  nacht  [3  Juni]  zu  Kingshofen  abge- 

schlagen ir  4  das  haupt,  darander  ist  gewessen  der  pawren  hanpt- 
man,  ain  langer,  starcker  man,  hat  wellen  geben  2000  golden  mb 

das  leben,  da  hat  es  nit  gesein  migen,  hat  miessen  sterben. 

Darnach  am  hayligen  pfingstag  [4  Juni]  ist  aufbrechen  das  iier 

und  zogen  auf  Wirtzburg  zu.  Da  ist  her  Jerg  trachses  and  dei 

schwäbischen  bund  der  schwartz  häuf  engcgen  zogen.  Da  das  Ter- 
nonien  hat  her  Jerg  trachses,  da  hat  er  geschickt  seinen  herdd 

zu  den  knechten,  mit  zu  handien  also,  das  sy  wellen  thou  als  frim 

kuecht  und  wellen  anziechen,  dann  die  feind  ziechen  anß  engegei. 

Das  selbig  band  sy  nit  wellen  thon  und  ain  merers  gemacht,  wer 

von  in  zicch,  den  wellen  sy  zu  tod  schlagen. 

[225]  Auf  solichs  sind  aber  zogen  die  hauptleyt  und  fendcriA 

als  frum  kriegsleyt  und  biß  in  500  knccht,  die  selbigen  sind  her 

Jerg  truchsessen  zuzogen  und  die  pawren  helfen  strafen,  die  äsd 

zogen  7  fenlach  starck.  Die  selben  hat  her  Jerg  trachses  angrÜBB, 
ec  die  Unecht  zu  im  sind  komen  and  sy  geschlagen  in  die  fM 

und  2  fenlach  pawren  gejagt  in  ain  dorf ,  darnach  das  selbig  M 

angestossen  und  verprent,  und  600  pawren  sind  komen  in  das  scUos 

Engolstat,  darin  sich  sye  also  gesetzt  und  gewert  haben ,  also  W 

und  erenstlich  sy  vor  nye  gethan  haben.  Das  selbig  schloß  istge- 
seil  essen  worden  zu  dem  stürm  in  bey  wessen  der  vorbestimfte 

fürsten  und  herren,  und  den  ersten  stürm  haben  wir  verloren  «^ 

ab  miessen  ziechen  und  das  gcschitz  änderst  miessen  legen  ttd 
hinein  schiessen.  Darnach  ist  im  stürm  hinnaaf  komen  aofdieuM 

ain  gelbs  und  schwartz  fenlin  und  sunst  noch  3  fenlach  darzA,  ̂  

in  demselben  ist  geworfen  worden  der  von  Augsparg  fenderiA 

Hans  Satler,  fast  hart,  den  man  nent  Landgraber,  and  den« 

Nierenberg  fenderich  biß  auf  den  tod.  Der  selb  stürm  ist  gcwna 

und  erobert  worden,  und  da  erwirgt  600  pawren  und  17  gefaagn^ 

Nach  eroberung  des  schloß  Engolstat  hat  der  pfaltzgrtf,  ̂  

curfürst,  laussen  auftrumeten  und  herbauggen  laossen  schlagen,  ii> 
sich  dann  gebirt  in  kriegsleyfen. 

Darnach  hat  man  das  leger  geschlagen  in  ain  mofi  an  liNi 

see,  und  am  morgen  ist  man  widerumb  aafbrochen  and  xogei  Vi 

auf  Wirtzburg  und  das  leger  geschlagen  zwischen  dem  stfttlio  AT* 

desfeld,  gelegen  am  Men,  and  Wirtzburg,  und  ist  da  gelegeaoi' 
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geverlich  5  oder  6  tag.  lu  dem  selbigen  gcleger  vil  pfcrd  gestorben 

nod,  das  es  darvon  also  fast  bat  angefangen  zu  stincken,  das  man 

dt  nit  landen  pleyben ,  und  das  gleger  aufbrechen.  Und  da  man 

2  tag  gelegen  ist  in  dem  leger ,  da  ist  margraf  Casimirus  komen 

Sen  Kitzingen  and  das  aingenomen  und  hat  inen  das  leben  gefrist 

uid  zugesagt  und  bej  den  60 ,  als  ich  bericht  bin ,  die  äugen  auß 
Im  stechen. 

Darnach  am  donstag  in  pfingstfeyren  [8  Juni]  ist  man  aufbro- 
chen,  nnd  der  rayssig  zeug  allersam  hiiinein  gen  Wirtzburg  zogen, 

mit  namen  der  durchleichtig  curfürst,  pfaltzgraf  Ludwig,  darnach 

der  hochwirdigest  fttrst,  der  bischof  von  Trier,  darnach  der  hocb- 

geboren  fnrst,  pfaltzgraf  Ott  Hainrich,  darnach  der  bochwirdig  fürst, 

der  bischof  von  Wirtzburg,  und  der  bochwirdig  fürst,  der  bischof 

von  Strasburg  als  Verwalter  des  bistumbs  Mentz,  her  Jerg  truchses 

ib  königlicher  roayestat  und  des  bnnds  obergoster  feldhauptman 

mtsampt  anderen  grafen  und  der  ritterschaft,  auch  der  rayssig  zeug 

1er  von  Payren,  darunder  bauptman  ist  gewessen  N.  von  Freyberg, 

lad  sein  fenderich  ist  gewessen  der  jung  Wolf  von  Weygs,  darnach 

kt  haoptman  Jos  von  Lamberg ,  der  aineu  renfanen  gefiert  hat, 

ad  seio  fenderich  ist  gewessen  Wolf  Dietrich  von  Honbarg  mit 

len  ainen  aug,  darnach  under  dem  österreichischen  häufen  ist 

nqjrtman  gewessen  der  wolgeboren  graf  Fnderich  von  Firstenberg, 

nd  sein  fenderich  ist  gewessen  Wolf  von  Honburg,  ritter,  darnach 

lir  margrafisch  bauptman ,  der  von  Wulfstain ,  darnach  der  pfaltz- 
infisch  rayssig  zeug,  der  zogen  ist  mit  dem  schwäbischen  pund,  des 

mptman  ist  gewessen  ̂  . . .  darnach  der  rayssig  zeug  von  Hessen  ̂   . . . 
tarselb  hessisch  zeug  wol  erbutz  ist  gewessen,  und  der  alt  pfaltz- 
|raf  hat  gehept  ain  besunderen  scbenen  zeug,  biß  in  1200  pferd 

vel  erbatzt,  und  darunder  ist  gewessen  schenck  Albrecht  von  Lym- 

fog,  der  sein  leytner  ist  gewessen,  und  graf  Johans  von  Eyssen- 

Mrg,  der  graf  von  Nasaw  und  vil  ander  gi*afen,  der  namen  ich  nit 
rayß,  und  sanst  mit  sampt  grosser  ritterschaft.  Und  in  der  aller 

l^cywesen  in  der  stat  Wirtzburg  hat  der  wolgeboren  her,  her  Jerg 

tnichies,  die  barger  von  der  stat  gefedert  auf  den  platz  in  gegen- 
*Mgkait  aller  firsten  und  herren.  Da  hat  her  Jerg  truchses  die 

(^  also  gcthan  und  inen  ernwert  von  wort  zu  wort  al  ir  mishand^ 
« 

1  Hier  ist  je  für  eine  zeile  räum  gelassen. 
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luug,  die  sy  than  haben  wider  iren  fürstcn  und  herren,  und  danif 

in  anzeigt,  das  er  sy  liab  angenomen  in  des  bnnds  gnad  und  ob- 
gnad,  and  sy  erinert  iren  ayd,  den  sy  zu  ainander  and  den  pawni 

gethan  haben,  der  selb  ayd  sol  tod  und  ab  sein,  und  hinfftr  nimene 
kain  soliche  brüderschaft  machen,  noch  annemen.  Auf  solichs  soUei 

sy  irem  herren  widerumb  haldigen  und  schweren.  Das  ist  beseke- 
chen.  Darnach  also  gesagt  und  erleutert,  das  er  sy  hab  aafseiKMM 

in  gnad  und  ungnad,  und  hat  gefangen  den  alten  und  nwen  rat  nit* 
sampt  dem  statschreyber,  der  dann  der  erst  ist  gewessen,  den  m 

gefangen  hat,  darnach  die  6  wachtmayster  oder  viertalmayster,  wie 

man  sy  dann  nent,  daraußgenomen  5  person,  mit  namen  CantlMi* 
giesser,  der  ist  gewessen,  darnach  erforderet  des  bildhaweis  w, 

der  alt  ist  entlauffen,  darnach  geuomen  den  laubbader,  darnach  da 

bixenniayster  oder  rotschmid,  wie  man  in  nent,  des  fünften  muw 

ich  nit  weyß,  wie  er  gehayssen  hat,  oder  wer  er  gewesseu  ist,  dk 
alle  hat  man  entauptet. 

Darnach  ist  her  Jerg  truchses  zogen  auf  den  Judenplatx,  kr 

selben  ist  gewessen  ain  häuf  mit  pawren,  hat  er  laussen  foderendb 

hauptleyt,  fenderich  und  weybel  und  darunder  auch  die  redlisfienii 

die  soliche  aufrür  gemacht  haben  im  land  zu  Francken,  dsroato 

laussen  abschlagen  24  das  haupt. 

Darnach  ist  her  Jerg  truchses  zogen  hinnanß  auf  den  grate 

auch  zu  ainem  grosen  häufen  der  pawren,  darander  gefangen  nicMi 

under  70  manen,  die  auch  empter  haben  gehept,  und  relisfieri^ 

als  pfeningmayster,  darunder  entauptet  37  personen,  darnach  gefitft 
den  alten  und  nwen  rat  und  sy  in  zwey  tayl  getailt,  etlicfa  dinrf 

geficrt  in  das  schlos  und  die  anderen  tagt  zft  dem  grenen  bam,  v^ 

herauß  ze  gan  biß  auf  weyteren  bescheid,  hindangesetzt  der  bllrgc^ 

mayster,  und  in  schlos  oben  hat  man  aincm  man  und  ainem  JirfM 
ire  haupter  abgeschlagen. 

[226]  Her  Jerg  truchses  mitsampt  anderen  firsten  ood  beim 

hat  der  gantze  landschaft  aufgelegt  und  zu  pen  geschafft,  alle  in 

hämisch  und  wer,  bixen  und  hellenparten ,  alles  zft  yberfiteü 

und  yberantwurten  auf  das  schlos  gen  Wirtzbnrg,  das  ist  ke- 
schechen ,  und  sind  vil  wegen  mit  hämisch  und  wer  hinnaif  geM 
worden,  und  der  stat  zu  büß  geben,  die  statmaor  abbrechen  pt^ 

dem  schlos  und  etlich  summ  geltz  zu  geben  den  prantmayster  ̂  

ydliche  feurstat  10  gülden  von  wegen  irer  missetat,  die  sy  an  ir00 
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icrrcn  begangen  hand,  and  das  sy  das  scblos  Wirtzburg  so  ellcnck- 
iich  erschossen  und  ertrimcret  hand  und  undergraben  bey  sant 

Burckbart  ain  loch  in  berg  hinein  under  das  schlos  bei  118  schrit, 

^  ich  selbs  bab  gemessen.  Und  ist  im  scblos  gewessen  margraf 

Friderich  von  Brandenburg,  thomprobst  zft  Wirtzburg,  und  vil  tho- 
mer  herren  und  sunst  vil  volck,  ritter  und  knecht. 

Und  da  man  bat  wellen  aufbrechen  vor  Wirtzburg,  da  hat  man 

US  brog  gemacht  am  Men  oberhalb  der  stat ,  daryber  der  fftßzeug 

kt  sollen  ziechen,  und  der  rayssig  zeug  und  das  geschitz  ist  gangen 

dveh  die  stat  Wirtzburg  da  nechsten  hin  auf  Schweinfurt  und  das 

gleger  geschlagen  ybern  Men  binyber  in  ain  holtz,  und  die  fftß- 
ksecht  engegen  hinyber  ir  gleger  in  aiu  dorf  geschlagen. 

Den  anderen  tag  widerumb  aufbrechen,  ist  auf  die  reicbstat 

Scbweinfart  zuzogen  on  geferd  ain  halb  roayl  darvon.  Daseiben  ist 

komen  zft  unß  margraf  Casimirus  in  das  gleger  mit  800  pferden 

Bod  3000  f&sknecbt,  und  mit  im  grafen  und  herren,  und  mit  namen 

graf  Ludwig  der  älter  und  graf  Martin  von  Üttingen,  2  grafen  von 

Hennenberg,  graf  Hans,  der  alt,  von  Schwartzenburg.  Da  sind  ko- 
Ben  die  von  Scbweinfart  mitsampt  graf  WiUialm  von  Hennenberg 

beystftnd  und  gebandlet  mit  her  Jerg  truchsessen  als  mit  dem 

oberosten  hauptman,  in  was  form  und  gestalt  hab  ich  nit  wol  wissen, 

dann  her  Jerg  truchses  umb  mitnacht  hat  laussen  schantzen  und 

finen  das  geschitz  für  die  stat.  Und  da  der  tag  angangen  ist,  haben 

die  Wächter  auf  der  maur  zu  Schweinfurt  das  geschitz  soeben  da 

itin,  da  haben  sy  solichs  bald  anzeygt,  darab  die  erberkait  fast  er- 

i^rocken  ist,  und  ist  die  erberkait  umb  4  ur  aufgewessen  und  ge- 

kandlet  mit  her  Jerg  truchsessen,  das  er  sy  hat  aufgenomen  in  gnad 

ud  ongnad.  Au  dem  selben  morgen  ist  man  aufbrechen  mit  dem 

ifcger  und  die  knecht  laussen  ziechen  mitsampt  der  Wagenburg  und 

^he  gschwader  darmit,  und  her  Jerg  truchses  hat  bey  im  bebal- 

ten margraf  Gasimirum  und  den  rayssigen  zeug  von  Östereich  und 

Cnf  Wilhalm  von  Hennenberg  engegen  und  mitsampt  der  vorge- 

ttnte  ritterschaft  in  die  stat  Scbweinfart  geritten.  Da  ist  gestanden 

^  rii  und  gemein  auf  dem  platz,  die  selben  sind  umbgeben  worden 

^  dem  raysigen  zeug,  und  verschafft  mit  seinem  herold,  zft  beriefen 

^iA'tküBchwoygen ,  das  ist  beschecben.  Auf  solichs  hat  her  Jerg 
^hses  der  comun  der  stat  Schweinfurt  alle  ire  böse  handlang  er- 

^^  von  artickel  zu  artickel,  und  darauf  bat  er  sy  ledig  zeit  des 
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ayds  und  Verpflichtung,  den  sy  den  pawren  haben  than,  und  binf 

nimerme  den  pawren  auhengig  sein  oder  prüderschaft  machen,  m 

auf  solichs  in  erklayrt,  das  sy  sollen  schweren  im  als  aincm  hiij» 

man  kuniglicher  mayestat  und  des  bunds  und  dem  wolgebomeo  bei 

ren,  graf  Wilhalm  von  Hennenberg  als  irem  beschitz  und  scfaine 

herrcn,  und  darnach  inen  zu  pen  aufgesetzt,  kain  wer,  nodi  hii 

hämisch  nit  me  zu  tragen  biß  anf  widerriefung  diser,  die  darri 

verordnet  sind,  und  darnach  geben  2000  gülden  angesicht  des  brieft, 

und  die  anderen  ansteeden  summ  geltz  sollen  sy  bezallen  Johunis 

Baptiste  ncchst  kiuftig  [24  Juni],  und  sollen  graf  Wilhalm  von  H» 

nenbcrg  sein  schlos  widerumb  bawen  in  aller  form  und  gestalt,  wie 

es  vor  ist  gewessen,  oder  aber  mit  seiner  gnaden  abkomen  biß  iif 
sein  gcniegen. 

Damach  hat  her  Jerg  trachses  ernwert  und  repetiert,  wie  ersy 

hab  aufgenomen  in  gnad  und  ungnad,  und  da  verlesen  6  person,  & 

der  herold  berieft  hat,  darunder  2  entlaufen  sind,  und  den  4  die 

köpf  abgeschlagen  in  angesicht  des  comun. 

Damach  ist  her  Jerg  truchses  hinwegk  zogen  auf  Babenberg  li 

und  sich  gelegert  2  mayl  darvon  zwischen  zweyer  stät,  die  ain  ge- 
hört zu  dem  bischof  von  Babenberg ,  die  ander  dem  bischof  tob 

Wirtzburg.  Die  selben  nacht  ist  der  bischof  von  Babenberg  koaei 

zft  her  Jerg  truchsessen  und  mit  im  gehandlet,  das  er  die  stat  Vt 

bcnberg  angenomen  in  gnad  und  ungnad  am  snmptag  nadi  ttil 

Veits  tag  [17  Juni],  und  da  beriefen  laussen  durch  seinen  beioU, 

wen  man  das  erst  plaß,  so  sollen  die  buodischen  reyter  fietteni, 

satlen  und  essen,  und  wen  man  das  ander  plaß ,  so  sollen  die  bis- 
dischc  reyter  die  halfter  mit  inen  nemen,  den  troß  und  wagenbog 

dahinden  laussen,  und  ist  darauf  am  montag  [19  Juni]  gen  Bab» 

berg  geritten  *. 

[228]  Zft  Kiezingen  hat  man  63  die  äugen  außgestocheo. 

Da  mir  2  mayl  von  Brnchsel  gelegen  sind  in  ainem  groiMB 

dorf,  da  sind  wir  zochen  für  ain  groß  dorf,  das  ist  mitgroseoNf* 
men  mit  nest ,  wurtz  und  all  und  gfttem  holtz  verdart  ood  mr^ 
schronckt  von  den  pawren  gewessen.  Da  hat  her  Jerg  trodises  «^ 
trumeter  hineingeschickt  und  sy  aafgefodert,  da  haben  tjäAti^ 

* 

1  Hier  sind  2Vt  teitea  leer  gelassen. 
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rgeben  wellen.    Da  sy  aber  gsechen   haben  den   grosen  raysigen 

Bd  füßzeag  herziecheii,   da  hand  sye  das  dorf  verlaassen  und  die 

fehtgarten  and  holtz  an  sich  gcnomen ,  da  hat  her  Jerg  tmchses 

Qichgehengt  und  ei*stocbcn   25  pawren.    Dieselben  nacht  hat  her 
Jerg  trucbses  das  leger  geschlagen  in  das  selbig  dorf,  da  haben  sich 

5  pawren  auß  dem  selben  dorf  hinzftthan  und  das  dorf  angestossen 
iü  3  orten  im  dorf  umb  die  andere  stand  in  der  nacht  und  band 

Terprint  biß  in  45  hensser.    Sy  vermeinten,  das  bundisch  beer  mit 

4em  dorf  zu  verprinen.,   aber  wir  brachen   auf  und  ruckten  dem 

gsehito  zft,  das  wir  gelegert  hetten  auf  den  berg  mitsampt  der  wa- 
geoborg,  daselben  haben  wir  gehalten  die  Ordnung  biß  an  Hechten 

tig  and  darnach  wider  geruckt  in  das  dorf  und  daselben  unß  ge- 
legen.   Am  2  tag  sind  mir  widerunib  aufbrochen  und  geruckt  auf 

ain  gute  Vt  mayl  von  Bruchsal,  wie  vorstat,  da  dann  der  pfaltzgraf 

9  eotaoptet  hat. 

Nach  dem  beriefen,  das  vor  ist  beschechen  in  dem  gleger  zft 

Halmstat  am  sumptag  zu  nacht,  und  am  morgen  darnach  umb  10  ur 

ist  der  margraf  und  die  bundischen  rcyter  mit  licr  Jerg  truchses 

ngen  auf  Babenberg  zA  und  [in]  die  stat  hinein  und  haben  disen,  die 

lofrikr  gemacht  haben,  ir  12  die  kepf  abgeschlagen  von  der  gmein, 

damnder  2  vom  rat  sind  gewessen. 

Am  3  tag  ist  darnach  das  gleger  aufbrochen  durch  gscbefft  des 

Uschofs  von  Babcnberg  und  zogen  für  den  marckt  Ualmstat,  der 

da  ligt  Vt  mayl  von  Babenberg ,  angezindt  und  [von]  boden  ver- 
prent  haben. 

Darnach  hat  sich  der  margraf  Casimir  und  her  Jerg  truchses 

von  ainander  than  und  sich  getailt,  und  ist  her  Jerg  truchses  zogen 

mit  dem  schwäbischen  beer  auf  Nierenberg  zu.  Der  selb  durcbzug 

ist  im  vergint  worden  mit  gantzem  zug,  aber  die  von  Nierenberg 

^en  alle  gassen  mit  riglen,  plecken  und  kethine,  die  da  hangen 

^  den  gassen,  verschrinckt  und  vermacht,  auch  da  alle  heusser  ver- 

lieht sind  worden,  das  nenhait  kain  mensch  hat  kiiiden  ainkomen, 

*^er  nur  allein  den  durcbzug  der  freyen  straß  gehept  haben, 
^  solichs  zu  bestetten  hat  ain  rat  zu  Nierenberg  400  pferd,  ire 

*^er,  in  die  gassen  verordnet  und  darzü  cngegengestclt  iiv  die 
Men  all  ir  geschitz.  In  solicher  gestalt  ist  der  bund  durch  und 
*«ogen. 
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Darnach  ist  der  margraf  Casimir  gen  Rottenburg  an  die  Danber 

zogen  und  da  erfodert  von  der  gantze  landschaft  biß  in  6000  pai* 
reu  zu  ime.  Die  selben  haben  miessen  yberlifere  alle  ire  geschiti, 

wcer  und  hämisch.  Darnach  hat  [er]  laussen  anfachen  das  tralaota 

zft  lesen,  darin  die  aufrierigen  gestanden  sind.  Den  ersten,  den 

[er]  erfodert  hat,  der  ist  komen,  und  die  anderen ,  die  er  Terlesen 

hat,  sind  all  außpliben,  und  kainer  erschinen.  Den  selben  geCangoei 

hat  der  margraf  mit  im  gefiert  in  die  stat  und  daselben  mit  ia 

entaupt  27  man,  etlich  auß  dem  rat,  ain.plinder  munch  and  lii 
cdelman,  und  der  wirt  auf  dem  marckt  ist  die  selben  nacht  erbett» 

worden,  darzft  die  gemein  vil  red  triben  hat,  er  sey  der  rechtfcbil- 
dig,  der  selbig  am  morgen  «uch  fryen  eutaoptet  ist  worden. 
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NACHWORT. 

Ana  Holzwarts  vorrede  zu  seiner  seditio  rustica  werden  wir  erfahren, 

im  derselbe  seinem  werke  die  arbeit  eines  gewissen  herolds  zu  gründe 

legte,  welcher  den  bauemkrieg  filr  den  abt  von  Roggenburg  beschrie- 
^  habe.  Wie  unten  bei  dieser  seditio  rustica  gezeigt  werden  soll, 

>t  der  fragliche  herold  kein  anderer,  als  Hans  Lutz,  der  herold  des 

^chsessen  Georg  von  Waldbnrg  und  Verfasser  des  vorstehenden  tage- 
ocbs.  Nach  seiner  eigenen  angäbe  ist  Lutz  aus  Augsburg  gebOrtig, 
id  machte  er  den  zug  des  truchsessen  gegen  herzog  Ulrich  und  die 

tuem  von  anfang  an  mit.  Mehr  wissen  wir  von  seinem  leben  nicht: 

aaonst  suchte  professor  Greiff  in  Augsburg  näheres  über  denselben  zu 
führen.  Ob  er,  wie  Greiff  will,  mit  dem  am  10  März  1525  erwähnten 

FBchner  Hans  Lutz  identisch  ist,  dürfte  nicht  zu  beweisen  sein. 

Das  tagebuch  des  Hans  Lutz  (so  von  Greiff  benannt)  erzählt  kurz 

d  schlicht,  jedoch  in  holperiger  spräche  das  von  dem  Verfasser  wäh- 

id  des  feldzuga  erlebte;  es  ist  deshalb' eine  willkommene  ergänzung 
I  Schreibers  des  truchsessen.  Aus  diesem  gründe,  und  weil  das  tage- 
ch  eine  hauptquelle  der  unten  folgenden  seditio  rustica  Holzwarts 

»  glaubte  ich  dasselbe  in  meine  Sammlung  aufnehmen  zu  sollen,  ob- 
lon  es  bereits  von  Greiff,  freilich  nicht  ohne  manchen  lesefehler,  im 

ben  Jahresberichte  des  historischen  Vereins  von  Schwaben  und  Nea- 
rg,  s.  47  bis  67  veröffentlicht  ist. 

Da  Holz  wart  dasselbe  1530  benützte,  so  wissen  wir,  dass  es  vor 

iaem  jähre  geschrieben  wurde ,  ein  umstand ,  der  den  werth  seiner 
Silben  wesentlich  erhöht. 

Nach  Greiff  besitzt  die  Augsburger  stadtbibliothek  das  original  des 

Sebochs,  allein  dem  ist  nicht  so.  Schon  äußere  gründe  zeigen,  dass  das 

>gibnrger  ezemplar  nur  eine  gleichzeitige  copie  ist.  Es  ist  einem  sammel- 
>tide  (in  2")  einverleibt,  der  den  titel  »acta  des  schwäbischen  bundesc 
^;t,  der  nur  abschriften  von  akten  dieses  bundes  umiasst  und  in  dem 

blatt  219  bis  228  einnimmt.   Femer  hat  dies  ezemplar  des  tagebuchs 
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keinen  titel,  seine  schrift  ist  kräftig,  aber  sehr  gedrängt  nnd  wenig  sorg- 
fältig» häufig  sind  kleine  Wiederholungen  und  auslassungen,  dinge,  die 

denn  doch  bei  einem  werke,  das  dem  abte  von  Roggenburg  übergeben 
wurde,   nicht  vorkamen.    Zudem  ist   das  Augsburger  exemplar   nicht 

von  einer  band  geschrieben,  sondern  gleich  im  anfange  ist  eine  karu 

stelle  von  einem  andern  Schreiber  geschrieben.    Der  wichtigste  grund 

aber,  der  gegen  die  Originalität  des  Augsburger  exemplars  spricht,  ist 
dessen  lückenhaftigkeit.    Nicht  nur  hat  der  Schreiber  desselben  gegen 
den  schluss  2Vi  seifen  leer  gelassen,  offenbar,  um  sie  später  anszuföUen, 
sondern  es  fehlt  auch  sichtbar  der  schluss,   was  um  so   mehr  zu  be- 

dauern  ist,    als  Lutz  die  angaben  des  truchsessischen  Schreibers  Ober 

die   Unterwerfung   der  Allgäuer   zweifelsohne   ergänzt   und    berichtigt 

hätte.    Möglicherweise   stammen   Holzwarts   angaben   über  die   kata- 

strophe  an  der  Luibas  aus  dem  verlornen  Schlüsse  des  tagebuchs '. 
Das  original  desselben  scheint  verloren.  Das  Augsburger  (einzige) 

exemplar  des  tagebuchs  gehörte  nach  Greiff  einstens  wahrscheinlich 

Conrad  Peutinger,  bildete  später  einen  theil  der  bibliothek  des  ban- 

quiers  Georg  Walther  von  Halder  und  kam   mit   dieser  schenkungi- 
weise  !846  in  besitz  der  stadt  Augsburg. 

* 

1  Meine  annähme  Über  die  niohioriginalit&t  des  Augsburger  exemplaref  itt 

von  bibliothekar  Kränsler  in  Augsburg  inswisohen  Tollstilndig  erhärtet  wordee. 

Niemand  anderer  ist  der  oopist  dieser  handsohrift,  als  der  belcannte  Angsborger 

ehronist  Clemens  Sender,  conventual  des  Iclosters  St.  Ulrich.  Krüniler  vergüeh 

briefe  desselben  mit  unserm  exemplare,  woraus  die  völlige  Identität  der  sehrifl- 
lüge  in  den  ersten  mit  den  des  sweiten  sich  ergab.  Wir  verdanken  somit  8t 

Ulrich  die  rettung  sweier  bauernkriegsqnellen,  da  auch  UoUwarts  seditio  rastin 

uns  nur  in  einer  abschrift  erhalten  ist,  die  der  conventual  Kohler  dieaes  klosters 

genommen  hat.  Sender  ist  außer  Holswart  der  erste,  welcher  das  tagebueh  toh 

Lutz  benUtst  hat.  Die  kurse  stelle  über  den  bauemkrieg  in  seiner  1536  voll- 
endeten Augsburger  chronik  ist  kaum  mehr,  als  eine  wörtliche  wiedergäbe  dt» 

Intsischen  beriohts  Über  die  thätigkeit  Michel  Fressenmairs  in  Dagersheim  (a. 

oben  s.  620;  Greiff  hat  diese  stelle  Senders  a.  a.  o.  s.  40  veröffentlicht).  Aoeh 

in  Ottenbeuren  war  Luts  frtthseitig  bekannt;  Gallus  Sandholser  bentttste  dessen 

tagebueh  um  1600  in  seiner  chronik  des  genannten  klosters  (handschrift  im 

Münchner  reichsarehive).  Von  den  neuem  erwähnt  erstmals  wieder,  soviel  mir 

bekannt,  M.  Veesenmayer  das  tagebueh  1704  in  seinen  nachrichten  Über  den 

pfarrer  Wehe  von  Leipheim  auf  seite  16,  anmerkung. 
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Reverendissimo  domino  in  Christo,  patri  ac  domino  Christophero, 

opo  angastensi,  clarissimo  principi,  Jacobas  Holtzwart  plarimam 
em  impertit 

Transtnli  bic  e  Germano  in  latinam  linguam,  clarissime  prsesal, 

dam  congeriem  rustici  belli,  quam  qaidam  prseco  colendissimo 

domino,  abbati  roggenbargeusi ,  germanice  descriptam  tradi- 
.  Primam  antem  omnes  fönt  es  et  caasas,  qaibns  hoc  caßptnm 

ellam,  qaam  potui,  diligentissime  tractavi,  deinde  rasticorom 

s  et  seditiones,  hinc  celeberrimi  saevici  fsederis  expeditionem, 

et  facta  usqne  ad  finem  totius  belli  prosequutus  snm,  postremo 

lam  externas  seditiones  sine  snevico  fsedere  profligatas  adjeci. 

igitur  opus  denuo  an[te]  descripta[m]  r.  v.  p.  inprimis  dicare 
ob  id,  qaod,  com  omnibas  historianim  cognitio  valde  ntilis, 

saria  et  jucnnda  sit,  hinc  enim  venastissima  virtutum,  vitiomin, 

m,  consaetadinam  exempla  petantur,  tamen  prsecipue  regiam 

indpale  quoddam  est,  hoc  genas  scripti  aroare,  legere,  pro- 
e  et  sequi,  neque  enim  historia  in  sordidis,  plebeis  et  abjectis 

I,  sed  in  splendidis,  amplis  et  heroieis  factis  commemorandis 

tor.   Ex  historia  liquet,  quibus  initiis,  quibus  consiliis  et  actio- 
omnia  regna  et  imperia  cseperint,  creverint  atqne  desierint. 

im  principum  animi  ssepius  negotiorum  mnltitndine  obruantnr 

olestentur,  certe  vix  ulla  dignior  ac  jucundior  delectatio  haben 

it,  quse  defessos  animos  magis  dcmulceat,  quam  mirabiles  casus 

entus  evolvere  et  expendere.  Hsec,  inquam,  homini  principi  et 

nas  res  gerenti  neque  indigna,  [njeque  injucunda  esse  arbitror. 

ie  et  hsec  [cajusa  me  pertraxit ,  nt  hoc  idem  opus  r.  v.  p. 

e]crarem,  potest  enim  fieri,  ut  non  omnia  hujus  belli  [2]  gesta 

int  pertracta,  ant  alicubi  in  historica  fide  aliquid  desideretur, 

!  hoc  idem  fortasse  r.  v.  p.  opera  et  impensis  resarciri  et 

bns  chartis  commendari  posset,  neque  enim  committendum  est, 
itrakrlair  41 
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ut  tarn  memorabilia  facta  ad  nostros  qaoque  posteros  et  successores 

iion  perveniaDt.  Non  enim  dnbium  est,  illos  multo  plus  tarn  insoli- 
tum  genus  belli,  qualc  imnquam  scriptum  auditumve  esse  constet, 

tam  mirabiles  casus,  tam  subitos  motus  et  varios  casus,  qoales  neno 

suscipatus  fuisset,  plus,  inquam,  admiraturos,  quam  nos,  qaioo- 

ram  ista  contemplamur.  Itaque  ̂   hsec  tam  beroica  germanorom  prin- 
cipum  et  procerum  facta  non  minus  immortalitatem  promerentor, 

quam  ulla  veterum  facinorum.  Nos  videmus,  Vergelium,  optimom 

poetarum,  in  describendo  trojano  bcllo  maximos  labores  insampsisse, 

cum  tarnen  lioc  totum  bellum  potius  fabulam,  quam  rem  gestan  Ci- 

cero affirmet.  Cur  igitur  non  multe  magis  in  bis  cognoscendis  bi- 
storiis  laboramns,  qua)  certse  sunt,  et  ex  quibus  venustissima  exempli 

virtutum  et  vitiorum  per  omnem  vitam  conducentia  petere  posia- 
mus?  Itaque  r.  v.  p.  non  incommode  mibi  facere  videretor,  i 

istius  memorabilis  belli  gesta,  si  qua  in  boc  meo  opere  desiden* 
rentur,  simul  couferre  procuraret.  Nam  et  ob  id  quoque  prseseu 

opus  potissimum  r.  v.  p.  dicare  volui,  quod  a  plerisque  modestifls- 
mis  viris  incredibilis  r.  v.  p.  amor  et  benevolentia  erga  litteras  et 

littcratos  in  dies  mihi  prsedicabaiur,  quod  quidem,  quantom  sit  lu- 

dandum  nostris  prsBsertim  temporibus,  non  puto  verbis  posso  eqiü- 

cari.  Jam  enim  fere  per  omncs  rcgiones  doctissimae  schol«  coUi- 
buntur,  Juventus  ipsa  miserrime  nogligitur,  simulqoe  uniTen« 

honesta  artes  ac  disciplinae  naufragium  facturae  videntur.  Et  ceite 

periculum  est,  ne  aliquando  tanta  barbaries  sit  futura,  quanta  is- 

quam  in  Germania  fuit.  Neque  vero  de  literarum  interita  depfe- 
randum  erat,  nisi  etiam  una  cum  disciplinis  etartibus  omnes  saoti 

bonestas  ac  civiles  leges,  optimi  mores,  ritus  et  consuetudines,  oft- 
nium  naturalium  rerum  et  medicaminum  cognitio  interciderent  et 

toUerentur.  Usec  enim  omnia  tauquam  [3]  quodam  fönte  et  radioe 

ex  bonis  artibus  suam  origincm  ducunt.  Cornelias  Tacitus,  diligeii 

rcrum  germanicaruni  scriptor,  tradit,  tum'  temporis  Gennanos  (qii* 

nullis  disciplinis  essent  exculti)  ferocissimos  et  beluiuos  mores  <A- 
servasse.  Idem  et  nunc  aliqua  ex  parte  fieri  videums,  pasbitis 

enim  artibus  cadentibus  seusim  etiam  feraciores  bomines  fieri  oeroi* 

mus.  Igitur  bonorum  principum  interest,  in  tam  pericnlosis  iettfi' 
ribus  providere,  ne  quid  damni  respublica  in  bac  re  acdpiat,  etr. 

* 

1  ba.  itatque.        2  bs.  dum. 
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.  p.  maximis  preconiis  est  commendanda ,  quia  hoc  agit  et  medi- 

Uur,  nt  honestsß  disciplin»  et  liberales  artes  quam  latissime  pro- 
tgentar.  Obsecro  itaqae  r.  v.  p.  primum  quidem,  at  hoc  exigaam 

lidem  neque  tanto  principe  digDum  opus  hilari  fronte  recipiat,  de- 

nde  me  r.  v.  p.  snbditum ,  sicubi  contigerit ,  vel  stipcndio  vel  in- 
titaendis  paeris  aut  aliis  conditionibns  juvet  et  promovcat. 

Datum  Roggenburgi  anno  1530. 

Jacobus  Holtzwart,  ptedagogus  roggenburgensis  r.  v.  p.  s. 

De  cansis  seditionis. 

Primum,  quibus  ex  causis  hoc  bellum  conflatum  sit,  aut  quibus 

XNisiliis  originem  csperit,  expediam,  deinde  quomodo  in  vires  abierit, 

Uqae  ita  tum  snevici  fsderis ,  tum  rusticorum  acta  et  facta,  donec 

lota  seditio  fuerit  extincta ,  recitabo ,  postreino  externas  quasdam 

ÜMque  suevici  foederis  ope  et  auxiliis  seditiones  profligatas  com- 
Benorabo,  quales  fuore  lothoragensis ,  rhenana,  thüringensis  etc. 

Principio,  ut>ernm  ordo  exigit,  causas  hujus  tumultus  explicabo, 

iiqudem  omnes  res,  si  causse  ignorentnr,  manc«  et  mutilte  sunt,  nam 

A  Aristoteles  tum  demum  scientiam  et  cognitionem  perfectam  esse 

in&at,  com  causse  rerum  fneriut  perspectse.  Medicus  nunquam  de 

iorbis  recte  judicare  neque  eosdem  curare  poterit,  si  theorices  me- 
ücuae  expers  fuerit.  Idem  et  in  aliis  rebus  accidere  solet.  In 

iBitoria  commcmoranda  non  satis  est  dixisse :  >Hffic  eo  tempore  Tel 

ioco  gesta  sunt,«  nisi  etiam  fontes  et  causas  factorum  recenseas. 

[4]  Proinde  in  hac  describenda  seditione,  quam  potero,  exactissime, 

MUies  causas,  consilia,  consultationes  etc.,  quibus  hoc  afüatum  est 

l^liom,  enarrabo. 

Quantum  ego  quotidiana  inquisitione  explorare  potui,  omnino 

^  principaliores  hujus  tumultus  causas  fuisse  comperio,  quarum 

prima  et  quidem  omnium  gravissima  hsec  fuit:  qnidam  turbulent! 

fioocionatores  hanc  seditionem  in  optiraates  et  piam  et  necessariam 

^  imperit»  multitudini  inculcabant  atque  item  sese  hujus  rei 

^iK^res  et  duces  creabant.  Secundo  gravamina  rerum  publicarum 

^priyatarum  plerisque  occasionem  excitaudi  seditionem  praebuere, 

r«riio  obaeratorum  et  perditorum  hominum  colluvies  incipientem  ac 

'^^tem  seditionem  coegit  in   nervum  abire.    Ego  singnla  ordine 
netabo. 

41  ♦ 
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Prima  causa  seditiosorum  doctoram. 

Cum  abhinc  per  quinquenniam  varia  genera  prsBdicatoram  emer- 

serint,  inter  reliqaos  qnidam  perDiciosi  spermologi  hnjoscemodi  doe- 
trinam  popalo  iDCulcabant:   Christam  nos  suo  sanguine   redemisse 

et  ad  libertatcm  vocasse,  itaque  Christianos  non  debere  esse  obnoxios 

servitati  corporali,   nam  et  Paulas  dicat:    »Redempti  esüs  pretio, 

nolite   servi  fieri   hominum«;   secundo  prseceptam  in  Chiistiaoismo 

rerum  communionem,  nam  et  natura  omnes  res  sunt  commanes,  et 

in   primitiva  ecciesia  inter  apostolos  et   Christianos  omnia  faerint 

communia.   Postremo  et  hoc  dogma  spai*serunt  in  vulgus :  prindpes, 
magistratus  atque  item  reliquos,  sive  ecclesiasticos ,  siye  ssecolares, 

qui  illorum  opinionem  non  approbarent,  ejiciendos  atque  item  occi- 
dendos  esse.   Hsec  atque  similia  impia  dogmata  furiosi  condonatores 

in  vulgus  spargebant.   Hac  enim  machinatione  fore  pntabant,  ut,  si 

illis   incseptnm  processisset ,   se  regnis   et  nationibus  imperatoros. 

Tantum  yalet  regnandi  cupido,  ut  fere  nullus  dubitet,   multa  milia 

bominum  in  bonorum  ac  vit»  discrimen  [5]   conjicere,   tantum  at 

privat»  cupiditati  inscrviat,  id  quod  in  Julio  Csesare  apparet,   qoi 

semper  in  ore  habuisse  dicitur:    >Si  violandum  est  jus,   regnandi 

gratia  violandum  est,   aliis  in  rebus  pietatem  colas.«    Sic  qaoqoe 
in  hac  causa  impii  isti  concionatores  nihil  non  audebant  asserere,  nt 

plebis  seditione  regnum  et  glona  ad  illos  redirent.    Populas,  qnem- 
admodum  nihil  prudentiae,  neque  consilii  habet,  nihil  tale  suspicans, 

manibus  pedibusque  in  illorum  sententiam  prorumpit,  simul  et  über- 
tatem  carnalem  et  rerum  distributionem  prsedicari  audierat ,   non 

potest  dici,  quam  vehementer  fuerit  accensus.    Sicuti  enim  juventos, 

si  improbum  magistratum  sortita  fuerit,  non  potest  non  fien  pessima, 

est  enim  per  sese  inclinata  ad  malum,  sie  populus,  quia  omnia  im- 

peria  gravatim  fert  atque,  si  posset,  omnia  jura  divina  atque  hu- 
mana  snbverteret,  prsetextu  atque  honestatis  specie  sortita,  nihil  non 

audet  tentare,  et,   ut  Germani  dicunt:    »es  ist  ainem  gut  pfeiffen, 

der  geren  tantzet«   his  itaque,   quamvis  falsis  et  impiis,  argumentis 
tarnen ,   quia  illorum  libidini  subservibant ,   ultro  rapiuntar  eaqae 

mordicus  arripiunt.   Cum  autem  hsec  argumenta,  qnse  modo  recensui 

prsedicata  fuisse,  aliquam  honestatis  speciem  habere  videantur,   et 

hodie  quoque  de  illis  controversise  oboriantur,   opersß  predam  esse 

duxi,  paacis  illa  retexere,  ut  palam  impia  illorum  dogmata  cemamo. 
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De  Servitute  caruali,  leibaigenschaft. 

Primmn  erat  de  Servitute  corporali,  (luam  non  decere  dicebant 

Chiistianos,  qnia  in  libertatem  essent  vocati,  atque  hoc  potissimnm 

per  istas  senteDtias  confirmabant :  Cor.  >Pretio  estis  redempti, 

DOlite  send  fieri  bominam,«  item  Petri:  »Cum  sciatis,  vos  non  ca- 
dnciB  rebus  velut  auro  et  argento  fuisse  redemptos  a  vana  vestra 

eonversatione«  etc.  His  et  similibus  locis  libertatem  corporalem 
stataere  contendebant,  sed,  quam  frivolum  id  sit,  paucis  ostendam. 

Dnplicem  esse  servitatem  et  libertatem  nemo  est,  qni  ignoret: 

altera  scilicet  externa  seu  corporis,  altera  interna  sive  conscientia- 
nuD.  Sed  scriptura  in  his  et  similibus  locis  de  illa  libertate  [6] 

kqnitor,  quse  ad  conscientiam  spectat,  neque  tollit  servitntem,  qua 

derincti  sumus  magistratui.*  Nam  Christus  non  ideo  venit,  non  ideo 
pisnis  est,  ot  nos  a  corporali  Servitute  redimeret,  sed  ut  conscien- 

tiam captam  a  peccatis  morte  et  inferno  redimeret.  Ut  autem  vera 

£eam,  illi  ipsi  modo  dtati  loci  testimonium  mihi  dabunt,  deinde 

eertis  aliis  sententiis  ostendam,  scripturam  approbare  servitutem 

corporalem.  Paulus  apostolus  ista  sententia  supra  citata  pseudo- 

908tolis  occurrit,  qui  circumcisionem  et  reliquas  judaicas  leges  ad 

lAitem  necessarias  esse  affirmabant  atque  ista  prsedicatione  multos 

Botns  exdtabant.  Itaque  et  apostoli  Hierosolymis  consilium  con- 

TOcabant  et,  ut  in  actis  15  habetur,  scripta  ad  gentes  epistola  non 

NM  necesaanam  circumcisionem  et  reliqua  oncra  legis  ad  salutem 

confirmabant  In  hanc  apostolorum  sententiam  et  hie  Paulus  loqui- 

tar,  com  inquit  eodem  loco :  »Circumcisio  nihil  est,  et  prseputium 

bM  est,  sed  observatio  mandatornm  dei  aliqnid  est  etc.,  alias  jam 

BOo  est  servus  neque  über  neque  masculus  neque  fsemina.«  Quibus 

vcrbis  Paulus  innuit,  nihil  referre  ad  consequendam  salutem,  sive 

Nrri,  sive  liberi  sumus,  quantnm  ad  corpus  attinet,  sed  ut  time- 

^08  deum,  illi  credamus,  ejus  mandata  observemus,  hsec  nos  beatos 

betont.  Quod  autem  Paulus  ait:  »Nolite  servi  fieri  hominum,« 

P^bm  est,  illum  cohortari  Corinthios,  ne  sinaut  suam  intemam  et 

^stianam  libertatem  obstringi  extcrnis  rebus ,  scilicet  praeputio, 

^^'isamcisione,  Servitute,  libertate  carnali,  sie  enim  subjungit:  »Vo- 

<*tii8  es  servus?  Non  sit  tibi  curse,  quin  etiaro,  si  potes  liber  fieri, 

Potios  utere.«  Hie  Paulus  non  vetat  servitutem  neque  item  liber- 

**ten,  fä  quis  modo  jure  ex  servo  fieri  possit  liber.  Nihil  interest 
^Qd  deum  inter  servum  et  liberum,  utrique,  si  recte  agant,  possunt 
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salvi  fieri.    Sic  et  s.  Petras  ait:  »Redempti  estis  pretioso  sangnine 

a  vana  conversatione ,   id  est  a  peccatis  esse  redemptos.    Sic  pato, 

istas  seDtentias  rectissime  non  ad  externam  libertatem,  sed  inteniam 

referri  debere.    Nunc  clariores  locos  ostendam,  qui  servitntem  car- 

nalem  approbant.  In  veteri  testamento  constat,  Abrahamum  et  reli- 
qaos  sanctos  [7]  patres  multos  servos  et  servas  habuisse;   in  noTO 

testamento  multis  in   locis  per  apostolum  Paulum  carnalis  servitas 

est  concessa.    Ad  Epli.  6  cap.  inqnit:    »Servi,  obedite   per  omnia 

bis,  qui  domini  sunt  secundum  carnem,  non  ad  oculum  servientes« 
etc.  et  aliis  multis  locis,    quibus  clare  servitus  carnalis  approbator. 

Neque  est  comparanda  illa  nostra  servitus  ad  illam,  quse  tum  tem- 
poris  observabatur ,    antiquitus  enim  servi   non  aliter  se  habebant, 

quam  pecora  et  jumenta;  sicuti  enim  hsec  emuntur,  venduntur,  la- 
boribus  addicuntur,   sie  servi  vendebantur,  emebantur,   cathenis  ad 

certos  labores  vinciebantur.    Atque  haec  servitus  in  electissimo  po- 
pulo  judaico   semper  ]duravit   et  ab  apostolo  Paulo  est  approbata. 

At  rusticorum  proedicatores  impium  esse  putabant,  si  Christiani  le- 
vissima  qusedam  servitia  pnestarent,   sicut  illud  est:   si  sub  alieno 

domino  vitam  agas  conjugalem,   oportere  te  quotannis  gallinam  too 

domino  persolvere,  item,  si  cupias  über  fieri,   oportere   te  decem 

aat  quindecim  aureis   tuam   servitutem   rediraere ,   egregiam    vero 

querelam!    Cur  non  vident,   Paulum  istam  approbasse  servitutem, 

quse  erat  continua,   quam   nuUa  pecunia  licebat  redimere,    qua  vel 

nuUa  causa   in  pistrinam  causam  conjiciebatur?    Eho  quid  illa  ad 

nostram,  quse  potius  libertas,  quam  servitus  erat  dicenda?  Quanqnam 

non  approbanda  est  qnorundam  tyrranis,    qui  per  solitum  in  dies 

magis  ac  magis  suos  subditos  onerant  et  aggravant,   non  content! 

consuetis  rcdditibus  et  censibus,  subinde  novos  excogitant,  quos  deus 

quoque  suo  tempore  puniet.    Non  igitur  est  impium,  neque  pugnat 
cum   Gbristianismo   habere  et  esse   servos,   nam  cbristiana  libertas 

referenda  est  ad  internam  cordis  libertatem,  Christus  enim  passns 

est,  non  ut  corpus  Servitute,   sed  conscientiam  a  peccatis  libcraret. 

Secundum  argumentum  de  rerum  communione. 

Secundo  rcrum  »qualem  distributionem  et  usum  fieri  debere 

proidicabant.  Atque  hsec  quidem  res  non  so!  um  nostris  temporibns, 

sed  et  olim  apud  Romanos  et  alias  nationes  ssepe  numero  fuit  ten- 

tata.    Nam  et  P.  Affricanus  Tiberium  Gracchum,  quia  legem  agra- 
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mm  de  agris  dividendis  condere  voluerat ,  jarc  occisum  esse  pro- 
damaTit,  et  pleriqne  hanc  rem  tentantes  Romae  sunt  interfecti.    Hoc 

tuien    [8]  Roroani  nobis  faeliciores  fnere,   quod   ea  res  non  adeo 

ngnas  clades  illis  pepcrit,   nos   vero  Germaniam  sanguine  madere 

oonspeximas.   Sed  aadiamus  argumenta,  quibus  rcrum  commanionem 

ttoqaam   necessariam   probare  volebant.    Primum  inquiunt:    »Dens 

onmia  communia  creavit,  et  lege  naturse  omnes  fructus  commoniter 

tili  mihi,  quam  tibi  proveniant;  cum  ergo  jure  naturoe  cnncta  sint 

eommania,    et  deas  in  commune  omnia  procreavit,   quse  dementia 

knioam  sibi  res  proprias  vendicavit?«    Respondco  cum  Cicerone, 

mmi  esse,   nolla  privata  bona  esse  natura,   sed  aut  veteri  occa- 
pitioDe,  nt,  qai  quondam  in  vacua  vencrunt,  aut  victoria,  ut,  qui 

Mk)  podti  sunt,  aut  lege  aut  pactione,  conditione,  sorte.   Quanquam 

coteedamas,  natura  omnia  esse  communia,  tamen  hinc  non  seqnetur, 

Ü  ea,  qaiB  sie  privata  fuere  facta,  iterum  distribuantur,   est  enim 

tfic  res  plena  seditionis.    Quis  enim  suis  possessionibus,  prsesertim 
4U8  justo  titnlo  parasset,  nisi  vi  coactus,  coderet?  Unde  nunqnam 

Cfedes  cessarent.    Ut  autem  res  clarior  iiat,  exemplo  vel  similitndine 

ottendam,   quamvis  jure  natnrse  cuncta  sint  communia,  tarnen  jure 

Chili  recte  constitutum  esse,  ut  quisque  suum  retinere  possit.    Lex 

BaUir»  dictitat,  neminem  esse  violandum,  id  quod  cujusque  recta  ratio 

IQdicat,   naturale  enim  est,   ut  omnes  sanguinis  humani  effusionem 

kuMrreamas,  etiam  in  sontibus  et  sccleratis,  sed  quia  malitia  bomi- 

mm  post  Adse  lapsnm  eo  crevit,  ut,  si  nemo  violarctur  seu  plec- 
taretar,  tandem  latronibus  omnia  ficrent  plcna,  constitutum  est  jure 

Mli,  ut  scelerati  e  medio  tollantur,  ne  pars  syncera  trahatur,  et, 

|iii  propter  malitiam  humanam  fieri  non  potcst,  (quod  lex  naturse 

ixigit)  ut  nemo  Isedatur,  constitutum  est  jure  civili,  ut  punitis  ma- 
us quam  pancissimi  Isedantur.    Ita  quoquc  in  hoc  argumento,  quia 

>b  bominum  nequitiam  fieri   non   potest ,   ut  juxta  naturam  rebus 

iommaniter  utamur,   sancitum  est  jure   civili  ad  retinendam  tran- 
IQiUitatem,  ut  cniquc  liceat  suas  facultates  conservare ,   itaqne  hse 

X>iue  leges  ex  hominum  [9]  malis  moribns  natse  sunt.    Plato  qui- 
lem  optime  rempublicam  fore  censebat,  si  meum  et  tuum  e  medio 

^Uerentor,  sed  est  disputatio  de  impossibili,  sicuti  philosophi  dispa- 

itnuit  de  bono  viro,  qui  adhuc  non  est  repertus.    Quotidiana  ex- 

>crieDtia  docet,  tum  pessimc  rempublicam  sese  habituram,  si  nemo 

Uieqoam  propra  haberet,   nam  avari  nihilominns  sibi  de  communi 
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colligcrcnt,  et  crapulosi  nocta  diaqae  compotando  et  vorando  \entri 

inscrvircnt  et  alioram  sudores  decoqaerent,  agri  et  vioeie  homiooi 

discordia  incnitse  manerent,  sie  inextn'cabile  chaos  esset  fatuno. 
Sod  cum  hoc  argumentum  illis  est  ademptam ,  tum  objidont  qaoi- 
dam  locos  ex  scriptura,  qui  reruro  communionem  asaerere  Tidentv. 

Primum  objicitur  locus  in  evangelio:  >Si  vis  esse  perfectus,  nde, 

vende  omnia,  qusB  habes,  et  da  pauperibus!«  S.  Aognstinns,  hoc 
onarrans  locum,  (non  enim  semel  de  hac  re  dissensioo^  in  eedeai 

fuere)  perfcctionem  quaudam  esse  discedere  a  üacoltatibos,  ait,  si- 
cut  et  virginitas  qusedam  perfectio  est  aut  donnm  liDgaarum,  (ct^ 

rum  posse  esse  Christianos  sine  hac  perfectiooe,  sicnt  äoe  doM 

linguarum ,  nam  vera  religio  christiana  sita  sit  non  in  copia  Td 

inopia,  sod  iide,  timore,  spe  et  charitate  perfecta.  Yoluit  aotn 

(-hristus  peculiari  modo  temeritatem  istius  juTenis  castigire  Ui 
vorbis«  cum  enim  gloriaretnr,  se  omnia  prsecepta  senrasse,  Christa 

sdgnificat,  quod  ne  primum  quidem  servarit  praeceptnm,  qnod  jibct 

donm  diligere  ex  toto  corde.  At  is  ita  diligit  soas  opes,  at  propter 

illtvs  gravetur  suscipere  prsedicationem  Terbi,  cum  Christas  iotjat 

>Voni«  stHiaere  mel«  Objicitur  et  exemplom  apostolonim,  qm  e» 

tttlorunt  omnia  in  commune,  ad  quod  respondeo,  nos  de  prsoeyH 

di$pataro«  atmm  prwceptum  sit  discedere  a  facnltatibns,  aa  im, 

potesi  fortasse  alicubi  inter  paaco6  talis  commonitas  fieii,  skstii 

primitive  ecclesia  fiebat  inter  Christianos,  qaos  etiam  b»c  oufl 

cogebat«  qoia  oripiebantur  [10]  facalutes  iis«  qaos  Christianos  ftctfli 

c:<:$e  constabat.  qaar^  i(^  ante  distrahebant  opes,  oe  prsdc  eswit 
irranni»«  Kxemplam  Ten>  illoram  noa  imponit  necessitatea  alflfi> 

Ananias  T^^rv»  in  actis  ocdsos  est.  qaia  mentibos  erat,  non  qtt 

p^x'uniam  rvticaerat,  n^m  s.  PeinBS  aperte  ait«  fetoram  foisse  p^ 

cauUm  iu  i(>t$itts  po(e$uu\  Oc^tcinr  et  iilnd:  »Da  omni  peteati!« 

Sxi  6jk::lc  incelli^i  {vcos:.  haoc  s«?AtenttuB  non  poslalare,  at  diiee- 
daata:^  a  tacaUa:ib«5w  com  eoia  jobec  dar^.  ci^rte  retinere  perwttit 

tacuIu:e:$L«  e\  v^^ibas  saaator.  qa^xi  saMnde  largiaBar  egentibtt 

:^Cor  :>  oap.  ie«|i::  PiiItis:  -Ira  Larxi«?a*iaaL.  at  ne  ät  aliis  raB** 
«iOx  3vbb  sa;em  aähcc:o«.  ita  et  kvc  <«aceatia  e»  intelligenda  t 

oi>p«ct$a5^  rrv»  3oc«tn$  v?9i!)a^  larttuoLor.  Restant  aatem  daraoff 
kvr.  ̂ qü  vvo^ra  bc«  vöa^a:x^?»  spätes«  Christiaais  tioere  pnv^ 

^*ttta^*s  nfcirter^  t^ftstaartr.    Ai  liaiucäcaai  tib^vit  Paolos:  »Fro4s 
l 
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di?itibiis,  ne  confidant  in  divitiis  incertis«  etc.;  qaod  si  peccatam 
euet  esse  diyitem,  car  namerat  eos  inter  Christianos  ?  Salomon  in- 

qoit:  »Fontes  tni  deriventar  foras,  at  tu  horum  dominus  esto  solos!« 

Postremo  sicat  sacra  scriptura  approbat  magistratum  et  reliqoas 
OTiles  ordinationes,  ita  etiam  emptionem,  venditionem,  qaod  et  Paalos 

Tilt,  cam  inqait:  »Ementes  tanqaam  non  tenentes«,  id  est,  licet 

eaere  et  vendere,  sed  absqae  capiditate  et  avaritia.  Sic  ergo  sen- 

tiendnm  est,  Christianos  recte  facere,  si  jaxta  legitimas  constitatio- 
M8  maneant  in  possessionibas,  modo  pro  facaltatibas  anasqaisqae 
hrgiatar  liberaliter  egentibas. 

Tertiam  argamentam  falsoram  doctoram   et  de  occidendis  iis, 

p  illoram  opinioni  non  accederent,  nam  praster  se  omnes  reliqaos 

inpios  esse  dicebant    Hajas  doctrinse  aathor  fuit  sceleratas  Tho- 

Stt  Monetarias,  qoi  in  Tharingia  vel  octo  milia  rasticoram  (sicati 

IBO  loco  dicemas)  in  miserabilem  vitae  exitium  conjecit.    Hoc  arga- 

iMtimi  [11]  sais  csBlestibas  (at  dicebant)  revelationibas  confirmare 

videbant,  sed  illoram  revelatio  nobis  nallas  leges  imponet,  viderint 

^  qoid  somnient.    Sed  jam  satis  de  tarbalentis  et  seditiosis  con- 

chmatoribas  dixi  patoqae,   hsBC  tria  argumenta  de  Servitute  corpo- 

Uli,  de  reram  communione,   de  occidendis  iis,   qui  diversae  essent 

^^ioiODis,  satis  esse  confutata,  quanqaam  hos  ipsos  errores  iterum 

h  Anabaptistis  repullolare   videmus,   sed  deus  bis  quoque   dabit 

lUeiD.    Nonc  alteram  principalem  hujus  tumultus  causam  tractabo. 

Secanda  cansa  gravaminum,  die  beschwernuGen. 

Plemmqne  major  pars  in  excitanda  seditione  saa  gravaroina 

lüBtexebant,  ajebant  enim,  si  tot  exactiones  et  onera,  qaoram  multa 

pvetendebant,  dintius  durarent,  ipsi  cum  liberis  et  mulieribus  exu- 

hre  oogerentar,  igitur  se,  quanqaam  suos  magistratus  non  rejiciant, 

Urnen  ista  gravamina  diutius  nunquam  passuros.  Cseterum,  at  et 

hec  argumentum  retexam,  rusticorum  non  usque  adeo  injusta  cansa 

üi  hac  re  faisset,  si  non  armis  et  vi  auxilinm  pctiissent,  nam  si 

iQtgistratas  plebem  injuste  onerent,  adsunt  gnbernatores  romani 

hperü,  quibus  baec  gravamina  essent  defercnda.  Sed  inquiunt: 

^Nemo  jare  agere  potest  nostris  temporibus  contra  magistratus,  aut 
^lüm  causa,  quanquam  bona,  decidit,  aut,  etiamsi  vicerit,  nullam 
9iietam  sub  crudeli  tyranno  transigit  horara«,  ergo  ajunt,  quia  hoc 

Jure  fieri  neqnit,  fiat  per  yim.    Respondeo :  »Si  nihil  vel  possis  vel 
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velis  agere,  desistas  quoquc  a  vi  gladii,  nihil  enim  refert,  %m  jan 

tibi  succedant,  sive  non,  omnibas  sabditis  jas  gladii  prsesertim  ccm- 
tra  magistratum  est  prohibitum,  scriptam  est  enim:  >Qai  acceperit 

gladium,  gladio  peribit«  et  jura  civilia  crimen  IsDSse  majestatis  aoar« 
rime  vindicant.  Itaque  tolerandi  sant  domini  sive  boni,  sive  mifi 

et,  ut  Petras  ait,  etiam  discoli.  Non  enim  jas  habent  snbditi  eor- 
rigero  et  panire  magistratam ,  sed  contra  magistratas  jas  habet  io 

sabditos.  Immittit  autem  deas  aliqnando  tyrannos  ideo,  [12]  it 

illi  populi  peccata  paniant.  Cum  autem  tarn  boni,  qaam  mali  magi- 

stratus  sint  tolerandi,  est  enim  omnis  potestas  a  deo,  non  licet  nl- 
ditis,  ((uanquam  aggraventur,  vi  agere  contra  magistratam,  nam  ne 

non  solum  contra  magistratum,  sed  etiam  contra  deam  pagnarent.« 
Haec  ego  sabditis  dico,  neque  tamen  in  hac  re  foriosis  qoibosdM 

dominorum  incaeptis  patrocinari  volo,  qai  in  dies  nova  aacnpia  af- 

gravandi  popalum  excogitant.  Domini  cogitent  (qaandoqaidem  sil* 

diti  non  habeant  jus  repngnandi),  se  qaoqoo  habere  (at  Pantoi  ii- 
quit)  dominum  in  coelis,  qui  omnia  illoram  acta,  facta,  cogitata 

acutissimis  oculis  perspiciat,  qai  pupillam  et  vidoam  sascipiat  il 

vias  peccatorum  disperdat.  Cogitent,  non  propterea,  qaod  poani 

et  nullis  humanis  legibus  teneantar,  debere  focere  malam,  imo  ob 

id  rectius  faciendom,  et  sciant,  se  deo  magis  placere,  si  libere  it 

incoacte  benefaciant ,  quam  si  meta  paenaram  cogerentar,  et  adaal 
melias  esse ,  virtntis  amore  odisse  peccata ,  quam  formidine  fM^ 

demum  multomm  tyrannorum  miserabilia  exempla  respidant,  <!■ 

etiam  in  hoc  saeculo  sunt  puniti.  Ita  fatanim  esset,  at  magistratai^ 

quanquam  hominum  meta  non  teneantar,  tamen,  si  in  promissiooes 

et  comminationes  dei  respiciant,  ssquitatem  et  justitiam  dei  C0D8C^ 

varent,  populus  aatem  juxta  divina  praecepta  et  bonis  et  maus  da- 

minis  obediat,  bonis  autem  prindpibus,  qai  in  scriptara  angeli  to* 
cantur,  nemo  satis  gratificari  poterit. 

Tertia  causa  de  obseratis  et  perditis  nebalonibus. 

Scquitur  postrema  caasa.  Cum  sie  omnes  statas  rerom  paUi- 
carum  prsedictis  caasis  essent  labefacti,  omniaqae  jangam  nutiot 

viderentar,  tandem  perditorum  et  dissolutoram  hominam  tarba  se 

minatam  et  nutantem  seditionem  incipiunt.  Fait  enim  nolla  oriis, 

nuUum  castellum,  nullus  pagus,  deniqae  nalla  tarn  sordida  viDa, 
quffi  non  ante  defectionem  inter  se  de  excitanda  seditione  diaseoae 
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Tit.   Oppnlentlores  [13]  plemmqae  tranqaillitatem  amabant  et  alios 

iseditione  debortabantor,    pntabant  enim,   id  quod  accidit,  utcan- 
(jae  res  caderet,   sibi  impendere  periculam  et  naafragium  bonorum. 
Contra  obserati  omnia,   cselnm  terra,   miscere  conabantur,  existima- 
kateniin,   si  res  processisset ,  se  non  solam  alieno  sere  liberatos 

irif  sed  etiam  alias  et  qnidem  ingentes  opes  acqairere  posse.    Ita- 
9ie,  anteqnam  fieret  defectio,  ferc  ubiqne  variarant  sententias.   Ye- 

noB  desperatr  bomines,  quorum  ubiqae  major  erat  copia ,  praevale- 
biot,  et  reliqni  nolentes  volentes  in  seditionem  pcrtrahuntnr,  pleris- 
^  id  snos  dominos  fngientibus  sedes  sunt  incensae,  liberi  et  nxores 

txpBlsaB,    sie  illa    seditio   velat   inextinguibile   incendium   flagraro 

e^Ht.    Et  com  Jam  prseter  aliqaot  urbes  ferme  tota  Germania  des- 

dfisKt,  tandem  seditionum  authores,  vel  ut  nemo  sese  ab  Ulis  se- 

(Kgire  posset,    vel  at  peeuniam   extorqaerent,    novum  aacupinm 

cieogitaDt,  nam  fraternitatem  qnandam  sceleratam  conscribnnt  et  a 

fBoMbet  fratre,   qni  suam   nomen   in  album  scribi  cupiebat,   dnos 

Qüdferos  exigant,  atqoe  ista  pecunia  pro^tendebaut  se  fidcm  catho- 
fauD,  id  est  raptoriam,   erecturos  bonasque  conditiones  et  pacta  a 

^  dominis  impetrataros.   Hac  exactione  immensa  pecnnia  est  con- 

flita,  qoam  seditionnm  autbores  inter  se  decoxerunt.    Quibnsdam, 

9Qi  hanc  pecuniam  iu  fraternitatem  conferre  rccusnbant,   illis  pali 

*d  jtDiuun  sunt  fixi,  ut  hoc  signo  extra  fraternitatem  excluderentur. 

i)iidim  rero,  com  jam  omnes  nationes  scditionibas  essent  refertre, 
^  mstici  jam  reges  sibi  viderentur,  flexis  genibus,  allata  pecunia 

Httticos  precabantur,  ut  et  ipsi  in  societatem  recipereutur. 

His  itoque  causis,  quantum  ego  ex  omnibus  colligere  potui, 

h>e  exitiale  bellum  est  conflatam.  Poternnt  et  aliae  adduci  causae, 

i^  illae  sunt  principaliores ,  et  ex  qnibus  rcliqaae  nascuntur.  Est 

intern  et  hoc  maxime  mirandum,  quod  fere  uno  eodcmque  tempo- 

vis  momento  quasi  consulto  tota  Germania  seditione  sestuare  cae- 
perit 

Ut  autcm  Vera  dicam,  et  quod  ex  bis,  quas  recensui,  causis 

bftc  seditio  sit  exorta,  recitabo  ipsos  rusticorum  articnlos,  ad  sue- 

TicuD  feedus  missos,  qnibus  evidenter  apparet,  vel  tumultuosos  con- 

^onatores,  vel  gravamina  [14]  vel  obeeratos  bomines  seditionem 
^ne  condtasse  ̂  

1  Hier  folgt  die  Übersetzung  der  12  artikel  mit  marginalieo,  aber 
o]ine  einleitung. 
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[17]  Hos  articalos  ideo  e  germana  in  latinam  transtoli  lioguun, 

at  in  hoc  opere  cerni  posset,  qnas  cansas  rnstici  so»  seditioDi  pre- 

texerint.    Quinqae  priores  articnli  de  eligendo  parrocho,  de  ded- 
mis,  de  carnali  Servitute,  de  communi  captara  piscimn,  aviam,  knr 

nun  etc.  potissimum  conficti  sunt  a  falsis  concionatoribus.    Reliqii 

articuli  ad  gravamina  pertinent,  quse,  cum  a  msticis  cuidam  prsBdi- 

catori  jmemingensi  essent  allata,  ipse  detortis  scriptoris,  ut  est  wi- 

dere  in  roarginibns,   ea  confirmavit  et  de  suo  multa  adjecit   Be» 

rum  communio,   quanquam  in  articuUs  non  aperte  comprehendatir, 

tarnen  a  falsis  concionatoribus  in  cancellis  fortiter  praedicabator,  et 

rustici  hsec  diu  noctuque  clamitabant  ^    Sunt  antem  in  illis  artiah 

lis  plerique  magis  oneri,   quam  usni  rusticis,  nam  venationes  £efi- 

rum,  avium,  piscium  etc.  plane  non  conveninnt  iis,  qni  agris  cola- 
dis  aut  artificiis  manuariis  sunt  astricti.   Adeo  stolidi  etant,  ut,  qod 

peterent,  ignorarent. 

Historia  rustici  belli  incipit  fslidter. 

Anno  millesimo  quingentesimo  vicesimo  qnarto  primi  omnioi 

circa  Herciniam  sylvam,  ut  est  gens  omnium  asperrima,  illu 

sanguinolentam  seditionem  concitamnt,  nam  aliquot  milia  rosticona 

ibidem  conveninnt  suisque  magistratibus  qussdam  gravamina  ifitok* 
randa  (ut  ipsi  ajebant)  objiciunt,  sed  tandem  astn  prseventi,  intett 

re  iterum  suas  sedes  capessere  cognntur  ac  pristina  forma  ac  juii- 
dictione  jurare  sunt  compulsi.  Hsbc  vicesimo  quarto  anno  ges^ 

sunt,  ex  qua  seditione  reliquae  nationes  occasionem  csepere,  ut,  qoaa 

moliebantur,  seditionem  maturarent.  Igitur  [18]  subsequuto  «M 
vicesimo  quinto  ipsis  bachanalibus,  quibus  semper  mstici  fmaik 

istam  trunculentam  seditionem  uno  fere  impetu  omnes  nationes  ii- 

cipinnt ;  primi  tamen  fuere  Suevi  circa  pagum  Baldringen ,  tria  wir 

liaria  ab  Ulma  versus  meridiem.  Ibi  plus  quam  quinquaginta  oi& 

rusticorum  in  unum  [conveninnt]  castraque  metantnr  drca  DaDS- 
bium  unum  miliare  ab  Ehinga.  Statim  deinde  in  reliquis  partiiNis 

Suevise  ingentes  rusticorum  copiaß  contrahuntur,  hinc  Franda  oriei- 
talis  sive  Franconia,  Thuringia,  Bavaria,  Alsatia,  Rhenani  etc.,  (pm 

* 

1  Hier  steht  am  rande  von  gleichzeitiger  band  geschrieben:  et'v^j^ 
freylich  nicht  der  brauch,  daß  die  bauren  seydin  neaü  in  achuechen  tiafei' 
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Ltuis  conailiis  esset  decreta  seditio,  ipsis  vestigiis  inseqaantar.  Sic 

re  nna  aat  altera  hebdomada  tota  Germania  flagrare  seditione 

fit  Interim  coofaBderati  atqae  item  reliqai  magistratas,  sabito 

eta  perenlsi ,  saas  qoas  possunt  res  in  urbes  deportant,  ipsi  vero 

Im»  ad  consoltandom  conveniunt,  atqne  ibi,  qaod  bonos  ac  ho- 

tttOB  yiros  decet,  omnia  prius  verbis,  quam  armis  experiri  decer- 
iot  Itaqne  consalem  olmensem,  cognomine  Neythart,  cum  aliis 

fiibiisdam  ad  Baldringenses  mittunt,  qui  cum  rnsticis  in  hanc  sen- 

«Btiam  coUoqaantur:  illos  debere  sua  gravamina  et  articulos  prss- 
Mere,  qoibns  commoti  sint  tantas  contrahere  copias,  suevicnm 

Uns  io  hac  re  aequum  et  justnm  velle  dijudicare  et  bonis  condi- 
üoDibas  rem  velle  componere.  Itaque  rustici  statim  sua  gravamina 

Pedtaront,  qaibus  sironl  acceptis  cousul  cum  suis  iterum  Ulmam  se 
MBtolit. 

Sed  antequam,  quid  ntrobique  sit  gestum,  expediam,  est  mihi 

)rias  enarranda  ducis  wirteubergensis  expeditio,  nam  sub  idem 

«oipns  sfaam  quondam  ditionem  iterum  invasit,  et  Baltringenses 

fön  dads  wirtenbergensis  expulsionem  latrocinia  excrcere  incipien- 
tt  a  saovico  federe  sunt  profligati. 

Dux  wirtenbergensis  ^ 

Dox  Ulricas,  cum  abhinc  novem  annis  hostilia  arma  contra  ro- 

iUHim  imperiom  movisset  atque  ita  a  suevico  fsedere  suis  sedibus 

tot  expnlsus,  semel  atque  iterum.  quam  amiscrat,  ditionem  summa 

fi  est  aggressus,  sed  quoties  irrupit,  toties  est  ojectus.  Nunc  vero 

Aorta  [19]  seditione  putabat,  sibi  optimam  occasionem  recuperandi 

tan  dominium  fore,  igitnr  dominica  ipsis  bacchanalibus  [26  Febr.] 

IBD  parva  militum  manu  e  Basilea  est  profectus,  80  secum  habuit 

i^iites,  13  ingentes  bombardas,  erant  autem  Hclvetii,  quos  scripse- 

it,  milites,  qui  et  antea  ipsum  et  totam  suam  ditionem  prodiderant, 
^t  enim  Helvetiis  omnia  venalia. 

O^orgius  truckses  summus  imperator. 

Interim  Georgius  truckses,  quem  quidam  baronem  vocant,  vir 

ibique  dubio  et  pius  et  fortis,  si  quisquam  alius  est,  juxta  Alsatiam 

1^  Hegoia  copias  quasdam  rusticorum  invasit  duxitque  secum  du- 

1  Holzwarts  hauptquelle  über  den  zug  herzog  Ulrichs  ist  Lutz 
k.  615  bis  618). 



His  rebus  traiisoctis  Imperator  domiDica  bacchani 

snpra  memor&vimas  dacera  Ulricom  e  Basilea  esse  pro 
qDendam  laanipoluiu  UelTeliorum  Jncidit,  qni  sob  doce 

atque  ex  tis  4Ü  transfudit.  Pustea  dux  Ulricns  BalÜDgi 

fectas  utque  illud  oppidulam  ceepit,  l>ietlingam  vero  iatt 

liquit  Subsequuta  die,  feria  2  bacchanalium  [27  Febr.] 
pacatis  rebus  in  Stockauli  cum  duoUus  militam  manipalie 

tibns'  Dietlingam  est  profectus  atciue  eo  die  ibidem  | 
Postera  die  circa  horam  octavam  istiiic  discessit  atqne 

giis  duceiii  usque  ad  oppidum  Uotweil  est  insequotus. 
scilicet  cinornm  [1  März],  UDin  rusticos  Hegoiae  itenin 

visso  esset  nuticiatain,  statim  iter  reHexit  totamqne  tn 
corum  fero  ad  unam  occidit,  vexilluin  msticis  ereptsi 
trnclEses  pro  munere  militari  doaavit.  lu  illo  prwlio  c 

nim  exercitus  nihil  quicquam  damui  [20]  accepit  pnefa 
De|$ei]  Felder,  qni  destro  pede  globo  iutas  fuerat.  Snb  iiJ 
dux  Ulhcus,  qui  tum  BallingEB  degebat,  qoeudam  pnei 
loco  bo9tilibu3  literis  Ulmam  ad  confffideratos  misit,  i 
bosteui  prociamaret.  Acceptis  itaque  literis  coDfaden 
Bureos  donaruiit  et  in  siguiiin  rodditarum  literarum  toi 

nno  aut  altero  loco  disciderunt,  deinde  pnblico  condacto 

puerum  rursus  ad  suura  berum  remisere.  Postquam  igi 

set  bellum,  dux  cum  omni  expeditioue  Herrenbergaut 
CofTDita  autem  ista  nrofectione  imneratar.    nni  tarn   Rnte 
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iqaites,  qui  oppidanis  ad  sostinendam  vim  hostiura,  donec  ipse  com 

Honibas  copiis  janvjam  sit  adfutaims,    essent  aaxilio.    Cum  autem 

iqaites  Herrenbergam  venissent  gratosqae  hospitcs  in  tantis  pericn- 
ii  86  fore  potarent,  ab  oppidanis  penitas  non  sant  intromissi,  vide 

alias  gentis  pecaliarem  rebellandi  pertinaciam  et  pertidiam!    Re- 

renis  igitur  equitibus  dux  Ulricus  cum  omnibus  copiis  Herrenber- 

jam  pervenit,  oppidani  vero,  cum  suum  duccm  adventare  conspexis- 
HBt,  tribas  vicibus  globos  erga  illam  miserunt,  quibus  indiciis  sese 

Uli  unicos  esse  declarabaut.    Interim  Georgias  trackses,   summus 

inperator,  cum  toto  exercitu  adveuerat,  neqae  dubiam  faisset,  quin 

oppidalum  ipsum  occupasset  ducisque  copias  profiigasset,   nisi  inco- 

lanun  pcrfidia  obstetisset,  nam  illi  (qui  eo  die  in  acie  primas  tene- 

bot),  postqaam  Herrenbcrgenscs  ad  ducem  defecisse  animadvertis- 

leat,  statim  terga  vertemnt  plaustraque  secum  reduxerunt  et,  quan- 
qiam  diu  multnmque   a  stipendiariis  militibus,    qui  juxta   pagam 

toendam  agebant,  ad  resistendum  essent  provocati,  tarnen  obstrictis 

Tdat  aaribus   recta   Tubingam    proficiscebantur.     Dax   Ulricus  ter 

bombardas  in  equitatum  torsit,  sed  neminem  IsBsit,  globi  enim  altias 

ierebantur,  quam  ut  quemquam  attingere  possent.    Illo  itaque  die, 

doninica  invocavit  [5  März],  regressis  con[21]f8Bderatis  dux  Sindel- 
ingam  et  Herreubergam    non  repugnantes  oepit.    Subsequuto  die 

[6  Ifftrz]  omnes  milites  confsederatorum  Reutlingse  ac  TubingSB  con- 

VMtntar  et,  ut  ad  secuudum  signum   una  cum  equitatu  ad  profec- 
tkmoD  essent  instructi,   edocebantur.    Igitur  ex  utrisque   urbibus 

ledestres  et  equestrcs  copisB  Stugardiam  ducuutur,  illucqne  eo  die 

iA  horam  decimam  nocturnam  perveniunt.    Cives,  quanqnam  inviti, 

teea  milites  bospitio  suseipere  cogebantur.    Postridie  feria  quarta 

{B  März]  dux  tubicinem  suum  ad  Stugardiam  repetendam  prsemittit. 

Icitar  comcs  de  Helfcnstaiu,  prsesente  adhuc  tubicine,  milites  con- 

YMavit  gradusque  et  officia  distribuit,    cumque  omnia  ordinasset, 

tiiidem  in  hunc  modum  cumillis  disseruit:  »Nemo  non  novit,  milites 

chariasimi,  in  coufinibus  nostris  versaii  hostes  et  jam  buic  urbi  im- 

^inere.    Itaque  oportet  me,   qui  vobis  sum  pra^fectus,   prospicere, 

tt  qaoquo  modo  hostibus  resistatur.   Cum  autem  genus  meum  eque- 

ttnai  me  procreavit,  tarnen  ab  incunabilis  semper  optavi  inter  mili- 

^  versari ,   qua  ex  re  meam  erga  vos  benevolentiam  fädle  intelli- 

Stre  potestis,  neque  vero  velim,  ut  meis  verbis  statim  fidem  habea- 

ttf,  nisi  ipsis  factis  me  semper  benevolentissimum  vobis  fuisse  estis 
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experti ,  nee  opus  nanc  est ,  ne  benefidam  exprobrare  videar,  qoid 

gesserim,  recensere.  Vobis  satis  constat,  me  nulla  anquam  inre 

vobis  defaisse,  atque  idem  posthac  me  factoram  confido,  nampre- 
terquam  quod  optimis  et  honestis  parentibos  natas  et  edacatos  soo, 

qaibus  degenerare  turpissimum  faerit,  tarn  ipse  qaoqne  ingeniti 

quadam  benevolentia  pro  vobis  Omnibus  et  singnlis,  pro  charinu 

patria,  denique  pro  aris  et  focis  saccambere  sum  paratns.  Qurt, 

commilitones  optimi,  si  idem  vobis  cordi  fuerit,  ut  cnm  Imperators 

vestro,  vobis  absque  dubio  benevolentissimo,  hostibas  patri«  obs- 
stere  velitis,  porrigite  mecum  manus  vestramqne  voinntatem  mihi 

ostendite!«  His  auditis  statim  omnes  summa  alacritate  manu  eri- 

gunt  respondebantque ,  se  cum  illo  omnes  fortuuse  casus  velle  ex- 
periri,  aut  mori,  aut  vincere  illis  esse  propositum.  Gomes,  cm 

omninm  animos  ita  arrectos  vidisset,  magna  IsBtitia  est  affßctoi  it- 
que  porro  in  hanc  sententiam  illos  alloquitur:  »So  wellen  wir  dei 

Schweitzern  die  kibel  binden,  et  quia  mihi  vestra  benevolentia  [22] 

satis  est  perspecta ,  oportet  me  quoque  militari  more  de  vobis  n- 
mere  juramentura.  Jurabitis  igitur,  vos  mecum  contra  dedarM 

bestes  patrise  diu  noctuque,  sicubi  res  postulabit,  profecturos  oeqii 

uUam  expeditionem  denegaturos.«  In  hanc  sententiam  omnes  yat 

runt.  Consimili  modo,  postquam  milites  confirmaverat ,  cum  opp« 
danis  egit  atque  ab  illis  idem  juramentum  exigebat,  verum  in  taati 

civium  multitudine  vix  viginti  juraiiint.  Tantam  istius  gentis  perf- 

diam  quis  satis  mirari  posset?  Jam  enim  tertio  sui  jurisjurandi  ob* 
liti  turpissime  rebellaverunt. 

Postero  die  [9  März]  dux  Ulricus  cum  omnibus  copiis  per  juga  Mi* 
tium  a  Sindelfinga  Stugardiam  proficiscitur  atque  juxta  saoellam  lufli 

ita  longo  ab  urbe  castra  metatur,  deinde  omnia  tormenta  in  utai 

direxit,  ubi  non  aliter,  quam  tonitrua  et  fulmina,  crebri  bombardardi 

ictus  in  muros  summo  impetu  feruntur,  deinde  ex  pyrobolis  ignea  ii 

urbem  projiciebant,  qua  re  accidit,  ut  civitas  plnribus  partibus  arden 

inciperet.  Coraes  de  Helfenstain,  ut  fortem  vimm  decet,  hinc  inde  d 

incensas  aedes  obsequitabat  militesque  ad  extinguendom  inceoditf 

cohortabatur,  omnibus  victui  necessaria  ex  arce  subministrare  treli* 

dictitabat.  Sedato  igitur  et  extincto  inceudio  duos  militom  nni* 
pulos  \  alterum  augnstensem,  alterum  norenbergensem,  extra  vAfß 

* 

1  hs.  militum  milites; 
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oittiL  Hi  pnvato  certamiDe  cum  hostibus  bellum  tentabant,  (quod 

ermani  dicuot  scharmitzlen).  Dux  antem  Ulricus  a  feria  quinta, 

la  obsidere  urbem  csepit ,  usque  ad  dominicam  sequentem  [9  bis 

\  März]  una  cum  carnifice  urbis  80  militcs  globis  trajecit;  carni- 
X  enim,  qni  intra  urbem  erat,  existimabatur  militibus  contra  bostes 

udlio  fore,  sed  ille  nebulo  suas  machinas  ab  hostibus  in  oppidanos 

radt  et  confsederatis  in  certamine  magno  detrimento  fuit.  Gomes, 

Ntquain  se  tormentis  inferiorem  vidct,  singnlis  militibus  singulos 

ireos  praeter  solidum  Stipendium,  si  bombardis  uterentur,  poUice- 
r,  milites  igitnr  qu^stum  sectantes  conditionem  accipiunt,  sicque 

idtitudine  torqucntium  supra  200  Uclvetii  sunt  trajecti.  Altera 

mdnka,  sdlicet  reminiscere  [12  März],  cum  confsederati  undique 

nrirnas  copias  contralierent,  missi  sunt  etiam  duo  militum  mani- 

di  [23]  Cantharapolim  ̂  ,  qui  illis  adversus  ducem  auxilio  forent, 
tmm  oppidani  neminem  intromiscrunt.  Hac  rebellandi  pertinacia 

re  tota  hsec  natio  infecta  est,  suum  ducem  ad  sydera  extoUunt, 

un  nnicnm  esse  dignissimum,  cui  tam  liber  pareat  populus.  Mi- 
et,  postquam  non  sunt  intromissi,  interim  ad  suos  iter  reflexerunt. 
IX  antem  Ulricus,  cum  in  dies  confaedcratorum  numernm  crescere 

ieret,  et  Helvetii  noUent  oppugnare  urbem,  obsidionem  solvit 

iDeque  de  victoria  desperat.  Verum  antequam  urbc  discederet, 

ignam  vas  sulpbure,  bitumine  et  pulvere  implet  atque  illud  ad 

fUm,  qua  ̂ ia  patct  ad  monasterium,  volvit  advolutumque  incendit 

le  flamma,  nisi  milites  tam  acriter  restitisseut,  tota  porta  fuisset 

•ompta,  sed  vix  dimidia  parte  combusta  ignis  extinguitur.  Dia 

itnr  nocte  duxxcum  suis  discedebat,  laborabat  autem  magna  pecu- 
tnim  inopia,  neque  Helvetiis  stipendia  persolvcre  poterat.  Itaque 

thatii  inter  se  conveniunt  et  duci,  cum  non  esset  solvendo,  om- 

s  bombardas  adimunt ,  nam  in  illa  tota  expeditione  quilibet  tan- 

B  tiginti  cruciferos  acceperat ;  dux  enim  poUicebatur ,  si  Stugar- 
im  cepisset,  se  omnibus  satisfacturum.  Cum  igitnr  coactus  esset, 

>  oppognatione  desistere,  oboi-tis  lachrymis  in  Lsbc  verba  proru- 
M  didtar:  >Proh  deum  hominnmque  fidem,  itane  tam  nepharie 

»  emdeliter  roeis  sedibus  pellar?  Mea  haereditas,  meum  patri- 
Mdmt  ex  üaucibus  mihi  eripitur,  quodqne  mihi  jus  natnrse  et 

nttune  prsestiterat,  hi*,  quos  miuime  decobat,  vi  eripiunt,  et  possi- 
* 

l-Eannstatt.        2  hs.  hos. 42 
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dent ,  neqne  ullo  jure  mecam  agitur.  Ego  enim  meam  caasam  vel 

suevico  faederi  vel  romaiii  imperii  gubeinatoribus  dijadicandam  coo- 
cessi  atqae  iUoram  sententiam  et  judiciam  me  strenue  senratanui 

promisi,  item  debere  illos  carnificera  meo  Uteri  applieare,  neqM 

enim  me  ullas  paenas ,  qaas  meraeram ,  subterfagitnrum ,  veram  ha 

justissimse  conditiones  nemiaem  qaicquam  moverunt,  ego  contra 

nia  jura  sedibus  meis  expellor.  Unus  ne  ego  principum  dignos 

in  quem  omucs  iram  et  ferotiam  exerccant?«  His  simnl  dicüs  niM 

discessit,  sed  enim  neminem  esse  arbitror,  modo  Candidas  sit  judei, 

qui  non  injustissimam  istius  ducis  causam  ilamnet.  [24]  Coinc^ 

cum  comperisset,  ducem  terga  dare,  statim  aliquot  turmas  eqoitui 

(quibus  Egolfum  de  Kneringeu  praefecit),  qui  illum  inseqoereatVi 

cmittit.  Uli  igitur  nsque  ad  oppidum  Rotweil  ducem  inseqaiuitir. 

Dnx  celcritate  equitum  prsBventus  non  poterat  bombardas,  qm 

BallingsB  habebat ,  secum  auferre ,  illse  igitur  a  confsederatis  sait 

ablatsB.  Ipse  dux  onmibus  militaribus  rebus  destitutas  cum  ptodi 

Kot  weil  pervenit,  atque  hie  miserabilis  casus  bujos  dods  meritt 

exemplo  esse  posset  omnibus  principibus.  Egolfas  de  KneriogVi 

Ballingam  atque  alia  qusßJam  castella,  quse  dcsciverant,  itenunli 

deditioncm  reccpit,  deiiidc  omnes  convoeat  eosque  ad  prastuwhB 

juramentum  coegit,  mulctam  autem  irrogavit  1600  aureorum.  Fr»- 
terea  üerrcubergensibus  iiijuiictum  est,  ut  omnia  arma  bellica  ttir 

dant  et  singulis  portis  utrinquc  longitudine  lanccse  dimant  moiM 

et  diruta  ma^nia  usquc  ad  rcvocationem  illustrissimi  ducis  Aostria 

relinquant. 

Interim  cum  Imperator  summus  Georgius  trackses  res  wirtM- 
bergenses  componeret.  tamlem  Baltringeosium  seditio  (quam  «gl 

post  ducis  expulsionem  nie  dcscripturum  sum  pollicitus)  siBfisaai 

ingrassari  csepit.  Articuli  igitur  et  gravamina,  qase  supra  saifi 

rusticos  coiifaederatis  dijudicauda  dedisse,  postquam  sunt  periectif 

ffiquas  conditiones  rusticis  pepererunt,  et  nisi  ipsis  foriis  agittf 

fuissent,  certe  nihil  causse  habuissent,  excitandi  tarn  traculeaM 

seditionem,  verum  nihil  suevici  foederis  benignum  responsnm,  luld 

jurisjurandi  sanctitas,  nihil  virtus  pietasqoe  illomm  impia  cori^ 

movere,  quominus  in  omnc  genas  flagitioram  irraerent,  uMi  ̂  

arces  suorum  dominorura  inccndunt,  monasteria  direpta  prins  ooa- 
burunt ,  resistentes  obtruncant  et  plane  Dallmii  scelos  iotadim  ̂  
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nnt     HsBC  igitar  rasticonun  crudelia  facinora   militibos,    qni 

in  Tagersaw '  degebant,  referebantur ,  sed  milites,  com  intelli- 
Bt,  expeditionem  instnii  contra  rnsticos,  respondebant,  se  plane 

&ctoros  contra  rnsticos,   illos  enim  bonam  cansam  habere  et 

iniqaam  agere*  affirroabant.  Itaque  tantum  [25]  dnx  militnm 
stanonun  cnm  7  roilitibas  in  Tagersaw  revertitnr,  cetera  mul- 
0,  ubi  convenerat,  remansit.  Interea  imperator  et  Wilbalmos 

368,  comes  Fridericus  de  Fürstenberg,  Frewin  de  Hatten,  • 
gangns  de  Honbnrg,  Georgias  de  Rechberg,  ßarckliardus  et 

rieos  marschalk*,  Jodocas  de  Lonpurg*,  Dicpoldus  de  Stain, 

imes  cam  aliis  eqaestribasBallingffi*  degebant,  qnibus  cum  nan- 
m  foiaset,  milites  contra  rusticos  nolle  profidsci,  statim  mise- 
ooBiitem  Fridericam  de  Ftirstenberg,  qui  niilitibns  iteram  in  castra 

um  esse  denantiaret,  se  cnm  illis  collocaturos  sequasqoe  con- 
16B  propositaros.  Igitar  qaidam  militum  hac  re  andita  iterom 

stra  revertantur,  sed  dox  militum  memmingensinm,  cnm  cra- 
die  convocatam  iri  maltitadinem  animadvertissct  jamque  arma 

nda  contra  rnsticos  esse  intellexisset ,  cnm  omnibns  militibus 

nlngam  revertitar.  Postcro  die  milites  ex  castris  in  campnm 

tem  versus  Beblingam  ad  percipicnda  imperatorum  mandata 

not,  ad  enndem  imperator  Georgias  trucksos  cum  prsedictis 

Htt  sdmiliter  adveniont.  Quo  cum  ventnm  esset,  milites  in  cir- 
örmam  redignnt,  ipsi  vero  in  umbilico  ejus  consistunt,  deinde 

io  dato  imperator  trackses  in  hunc  modum  disseruit :  »Ego  comperi, 
i  et  charissimi  milites,  vos  nolle  suscipere  bellum,  quoil  nnnc 

I  rnsticos  machinamur,  vestrseque  rebellionis  hanc  prsßtenditis 

Di:  rusticos  nemini  facere  injuriam,  neque  aliud  illis  cordi  esse, 

sacrosanctum  evangelinm  quam  latissime  propagare.  Hsbc 

,   nt  intelligo,    vos  ab  hoc  hello  deterret,  sed  profecto  longo 

86  res  habet,  quam  vos  putatis.  Neque  enim  nos  contra 

m  dei  pagnamus,  sed  tam  favemus  evangelio,  quam  rustici 

im  farere  qneant,  deinde  nos  nemini  quicquam  injurisB  inferi- 

nam  ad  animee  mese  salutem  dico,  me  ullis  unquam  exactioni- 
aeos  sabditos  aggravasse  neque  praeter  solitos  et  justos  annnos 

18  qolcqoam  extorsisse,  sed  potius  summa  liberalitate  quoseun- 

i  Dageraheim.         2    Qolzwart  macht  aus  dem  lutzischen  Barkart 
rieh  irrig  swei  personen.        3  Laubenberg.        4  1.  Bebling». 

42» 
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que  javisse.  Verum  quid  [26]  rustici  agant?  Primam  contra  eTaa- 

gelium,  quod  ipsi  magnopere  erigere  cupiaDt,  seditionem  concitt- 
runt,  deinde  nostris  finibus  dos  expulerunt,  postremo  omnes  nostm 

opes  et  facultates  spoliarunt,  uxores  et  liberos  nostros  turpissiai 

tractant,  neque  alla  res  tarn  sancta,  tarn  incormpta,  quam  non  n- 
deant  impiis  violare  manibus.  Eiio,  estne  boc  conservare  evaDgete 

pacis?  Nonne  scriptum  est,  omnes  potestates  esse  a  deo,  et  qn 

potestati  restitcrit,  deo  resistat?  At  rustici  non  solum  nobis  när 

stunt,  sed  prorsus  expellunt  et  jugulant,  atque  id  quidem  Ddi 

legum  et  pasnarum  forniidinc,  sed  veluti  optimo  jure  committnli 

neque  illos  optimse  suevici  foederis  conditiones  qnicqoam  moYenoL 

Quid  est,  si  hoc  non  est,  contumelia?  Num  licet  vel  privato  hornig 

nedum  magistratui,  per  fas  et  nefas  sna  bona  eripere?  Ego  w 

ipsos  seposito  jure  judices  constituam,  utrnm  jure  an  injuria  rolici 

meas  possessiones  occuparint,  an  illis  liceat  spoliare,  matronas  vii' 

lare,  tandem  et  sacrilegium  committere?  Interrogate  vestram  eoi* 
scientiam,  num  ab  bis  crudelibus  et  impiis  factis  abborreaf?  Eti 
vestra  mens  et  ratio  vos  ab  ista  rusticorum  imroanitate  revoeoi^ 

agite ,  quseso ,  adeste  et  nobiscum  rusticorum  crudelia  fadnora  ft 

nite,  est  enim  hoc  nostrum  officium,  si  boni  milites  esse  voloeriMI» 

vim  vi  repellere,  pro  justitia,  pro  patria,  deniqae  pro  aris  et  M 

fortiter  dimicare.  Mementote,  vos  multa  prseclara  facinora  pro  i^ 

mano  impeiio  comisisse ,  illa  constantia  et  fortitudine  adhuc  paii' 
stite  et,  cum  semper  pro  justa  causa  sanguinem  vestrnm  fodedk 

et  innumeras  prseclarasque  Victorias  adepti  fueritis,  nolite,  qaafl^ 

nunc  comittere,  ut  rusticorum  injustissimas  defendatis  neque  a  doM 

parte,  quam  justam  esse  ccrte  demonstravi,  desistatis,  nam  a  IH 

fcceritis,  vestra  gloria,  qu8B  nunc  per  totum  orbem  est  decantaMü 

simul  cormet  et  in  ignominiam  degenerabit.  Quodsi  nobiscum  |fi 

justitia  pugnare  et  impia  rusticorum  scelera  comprimere  [27]  toIW- 
ritis,  erectis  manibus  vestram  vuluntatem  mihi  osiendite!«  HM 

imperatoris  aequissima  oratio  indurata  militum  corda  nihil  qoicqtfi 

movit,  vix  enim  octo  erigere  manus  vidisses,  nam  hoc  genas  bOK* 
num  quaestum  justitisB  prseferre  solet,  putabant,  msticos  jam  reftf 

esse.  Imperator,  cum  milites  obstrepere  cemeret,  sie  porro  loqiitar: 

»Quibus  ergo  hoc  nostrum  propositum  displicuerit,  illi  quam  edi^ 
rime  disccdant,  malo  istos  absentes,  quam  prsesentes.  Sed  ego,  ff 
timi  milites,  non  dubito,  quin  melins  vobis  aitis  conanltiiri,  repitt^ 
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iacam,  8i  eqoitata  et  nobllitate  destituti  fueritis,  actum  esse  de 

18.  Nos  igitar  nunc  iteruro  a  vobis  ßeblingam  discedemus,  vos, 

1  interim  deüberetis,  aut  quse  suffragia  majores  teneant,  certiores 

reddite!«  Sic  Imperator  cum  suis  discessit.  Erat  autem  inter 

ilaDtienses  milites  quidam  spermologus,  is  diu  multumqne  da- 

ido  com  comite  de  Fürstenberg  omnes  Constantienses  ad  rebel- 
em  pertraxit,  excepto  illorum  duce  et  siguifero.  Cum  igitur 

defecissent,  reliqni  duccs  inter  sc  conveniunt,  ut  quilibet  cum 

I  seorsim  secederet  et  cum  illis  delibera[re]t.  Divisis  igitur  co- 
tibas  dux  augustensis  Michael  Fressenmair  bis  verbis  suos  allo- 

Lur:  »Commilitones  optimi  fratresquc  mei  cbarissimi,  ego  vos 

ecro  et  obtestor,  ne  a  vestris  dominis,  probatissimis  viris,  descis- 
is,  sed  una  mecum  adversum  crudelia  rusticornm  facinora  fortitcr 

ücetis,  meminerilisque,  vos  et  illis  et  mihi  jurejurando  esse 

rictos.  Si  euim  bostibus,  si  latrooibus  fides  servatur,  cur  non  po- 
I  üfl  fidem  servamus,  quibus  incoacti  liberoque  animo  juravimus? 

inde  reputate  vobiscum,  quam  integra  et  expedita  solutio  vobis  pr»- 
;iir,  neque  euim  hie  illa  pecuniae  est  penuria,  nam,  cum  habeamus 

ilentissimos  dominos,  habemus  et  eosdem  liberalissimos.  Postremo 

9gQ^  qnod  fortem  et  strenuum  ducem  decet,  non  solum  meas  opes, 

6t  corpus  ipsum  pro  vobis  tradere  [28]  sum  paratus.  Conve- 
K  ergo  inter  vos  et,  quid  vobis  cordi  sit,  mihi  declarate!«  His 
tis  milites  persuasi  concordi  voce  cxciamant,  se  cum  illo  contra 

DflB  saevid  fsederis  bestes  pngnaturos,  etiamsi  ipso  sathana  agi- 
tnr*  Garn  igitur  Augustenses  in  profectionem  contra  rusticos 

•ensiBsent,  statim  reliqua  multitudo  illos  veluti  primates  subse- 

ntor,  sicque  subita  animorum  mutatione  facta  Georgius  Perlin- 
1,  dnx  marcbionis  brandenburgensis,  et  Joannes  Lutz,  Angustanns, 

ttnntor,  ut  Georgio  truckses  et  rcliquis  hanc  rem  denuntient. 

B^ae  illi  ad  heroas  in  Beblingn,  qui  tum  prandebant,  venissent, 

lentor  interrogat,  quid  boni  adferrent,  ad  quse  Berlinfein  re- 
odet:  »LflBtissimum  nuntium  adferimus,  nam  milites,  postquam 

te  magnificentisB  exactius  ponderarunt,  statuerunt  (ut  bonos  mi- 

if  decet)   omnem  fortunss  casum  vobiscum  experiri.« 

Hb  nnntiatis  imperator  summo  gaudio  perfusus  erecta  manu  excla- 
i:  »Dens  optimus,  maximus  fortunet!»  Deinde  illam  historiam  de 

leone  redtat:  >Madian  et  Abimelech  septem  annis  Israelitarum 

BS  armis  contriverant,  cum  deus,   qui  suos  nunquam  derelinquit 
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in  finein,   misertus  Israel,   mittit  angelum  ad  Gcdeonem,  d 

angclus:    »Dominus  tecum,    virorum    foi*tissime!<     Cai  resp 
Gedeon  alt:    »Obsccro,  mi  dominc,  si  dominus  nobiscum  es 

ergo  apprehcnderuiit  nos  beec  omnia?    Ubi  sunt  mirabilia  ejc 

narraverunt  patres  nostri?    Nunc  aatem  derelinquit  nos  et  t 

in  manu  Madian.«    Respexitque  ad  eum  angelus  et  dixit: 

in  fortitudine  tua  liberabis  Israel,  scito,  quod  miserim  te  !<  J 

deon:    »In  quo  liberabo  Israel?    Familia  mea  infima  est, 

minimus  in  domo  patiis  mei.«    Dixitque  dominus:  »Ego  ero 

ut  percutias  Madian  tan  quam  unum  viram.«    Antequam  aotc 

deon  cum  Madianitis  pugnam  ingrederetur,  dixit  dominus:  > 

tecum   est  populus,  uec  trade tur  Madian  in   manus  [29]  eji 

glorietur  Israel  contra  me  et  dicat:    »Viribus   meis  liberatos 

Loqucre  ad  populum,  qui  formidolosus  est  et  ̂ imidus,  ille  r 

tur!«     Kecesseruntque  de  monte  Galaad  22000  virorum,  et  t 

10000  remanserunt,   dixitque  dominus  ad  Gedeon:    »Adhoc 

tecum  est  populus,   duc  eos  ad  aquas,   et  qui  lambuerint  mc 

num,  seperabis  ab  iis,  qui  curvatis  pedibus  biberint!«     Illom 

tur,  qui  lambucrant,  crant  trecenti ,  reliqua  multitudo  flexo 

biberat,   dixitque  dominus:    »In  trccetatis  viris  liberabo  Isra 

tradam   in  manu   tua  Madian.«     Gedeon  ergo    assnmptis  tr 
viris  prsBlio  se  coomiittit  et,   cum  jam  media  nocte  tubis  et 

nis  sonantibus  irrupisset  in  castra,  immisit  dominus  gladios  ; 

dianitas,   sicque  mutuis  vulneribus  conficiuntur,    deditque  d 

Gedeoni  in  illa  die  prsBclaram  victoriam.« 

Imperator,  cum  haue  recitasset  historiam,  »Idem  ego, 
faciam.  Est  mihi  parva  quidem  manus,  si  rusticis  comparetur, 

quandoquidem  nemini  vim  et  injuriam  inferre  statui,  sed  pro, 

contra  truculenta  rnsticorum  csepta  pugnare  decreverim,  spero 

idem  deus,  qui  Gedeonem  ex  gentium  manibus  eripuir,  ille  m 

que  nun  sit  deserturus,  novit  enim  deus,  cujus  aoxilio  belh 

rere  decrevi,  mc  nisi  justis  et  necessariis  cansis  nunquam  1 

incepisse,  qnia  autem  justis  causis  adducimur,  non  dobito, 

Victoria  penes  nos  sit  futura,  etiamsi  totus  mundus  contra  o 

saniet,  et  ego  statim  inter  confertissimos  hostes  praslium  ind] 

Ecce  pium  et  fortem  imperatorem,  qui  non  prius  bellum  m 

nisi  justnm  et  necessarium  esse  cognovisset,  deindc  nnllo  re) 

SQorum  paucitate  vel  rusticomm  multitudine  revocatns,  sed  « 



663 

oxilio  confisns  sasceptum  bellum  aggreditur! 

Postqnam  igitnr  Imperator  pia  prsemeditatione  sese  prsemuni- 
rat,  et  jam  de  expeditione  in  rusticos  jacta  esset  alea,  com  toto 

varciiü  a  Taagersaw  ad  Kirchanderegk  *  proficiscitur ,  ubi  ar- 
coli  et  forma  [30]  juramenti  sant  perlecti.  Et  quamquam  omnes 

ilites  in  bellum  contra  rusticos  conscnsissent,  tarnen  Joannes  Mo- 

tor,  cai  tantum  altera  manus  restabat ,  et  alius  quidam  centurio 

im  suis  injarati  discedaut.  Peracto  juramento  castra  solvunt  at- 
ne  altero  die  Uimam  vcniant ,  ubi  cum  quatuor  diebus  fuissent 

immorati,  itei-um  versus  £liingam  aciem  dirigunt.  Cum  autem  ad 
aqoi  miliaria  ab  Ulma  discessisscnt,  castra  metati  sunt  in  quodam 

igo  Epfoch  *.  £a  nocte  ingens  oboritur  tamultns,  quasi  jam  sum- 
li  tI  mstici  irruerent;  cum  igitur  ferme  ad  duas  horas  instrncta 

de  Btetisseot,  tandem,  cum  nibil  udesse  periculi  animadvertissent, 

I  castra  discedunt.  Sequenti  die  caßptum  est  cum  Baltringensibus 

ifato  certaraine  congredi,  seu  tentaro  bellum  (nostri  vocant  schar- 
itzlen).  Inter  concertandum  quidam  confsederati  a  rusticis  capti 

bis  baculis  ad  suos  sunt  remissi.  Festere  die  imperator  decre- 
nt  aperto  Marte  cum  rusticis  congredi  ac  per  prseconcm  omnes 

secandum  Signum  ad  pugnam  jubet  esse  instructos.  Sed  mstici, 

m  jam  prselium  in  foribns  esse  cognovissent ,  simul  et  incendio 

atuor  pagorum,  quod  priori  die  acciderat,  perculsi,  castra  solvunt 

nasteriumque  Zwifalten  occnpant  et  diripiunt,  cumque  sensissent, 

peratorem  jamjam  suis  cervicibus  imminere,  conferunt  se  in  invia 

»dam  loca,  quse  incolse  vocant  die  Alb,  modo  ne  fieret  copia 

gnandi,  et  qui  paulo  ante  pacis  conditiones  respuerant,  jam  viso 

itam  hoste  in  penitissimas  latebras  subrcpuut.  Imperator,  cum 

sornm  asperitate  se  non  posse  liostes  invadere  auimadvertisset, 

Bectit  iter  atque  eo  die  in  castcUo  quodam  suee  ditionis  pernoc- 

fit  Rostici  vero  ad  prseliandum  inepti  et  timidi,  ad  praedam  au- 
Di  yenandam  peritissimi,  nam  cum  confsederatos  recessisse  com- 
iriflsent,  Ocbsenhausen  moinasterium  opulentum  invadunt  similique 

odo,  nt  in  Zwifalten,  cuncta  diripiunt  neque  sane  quicquam  intac- 
m  reliqnemnt,  nam  quod  ipsis  usui  [31]  esse  non  poterat,  id,  ne 

118  aliqoando  usui  foret,  miserrime  dilaceraruut.  £x  boc  monasterio 

IS  quam  7000  aureorum   spolia  sunt  ablata.    Postremo  et  sacro- 

1  Kirchheim  unier  Teck.        2  Erbach  an  der  Donau. 
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sanctom  sacramentum  eacharistiae  in  terram  projiciunt.  Sab  i 

tempus  et  aliud  monasteriam  celebre  Roggenbargnm  ^liatnr  ab 

iis  rasticis,  qaos  drca  Leiphain  post  illam  direptionem  csaos  eae 

infra  memorabimus  ^  Sed,  anteqQam  biec  pcrgam  describere,  estmiU 

prias  comjnemorandam,  ande  et  qaibns  caasis  illa  fsx  hominiun  eoi- 
fluxerit,  et  quid  ante  cladem  acceptam  circa  Leyphaim  gessennt. 

Erat  qnidam  tnrbnlentns  concionator  in  Leyphain,  qoi  in  toti 

illa  vicinia  circumquaqae  rusticos  ad  seditionem  sua  pnedicitioie 

commovit  Ad  hanc  turbam  et  Roggenburgenses  yenernnt,  de  qu- 

bus  antea  pauea  quaedam,  quomodo  defecerint,  cooDimemorabo.  C« 

istins  nionasterii  abbas  Jodocus  pisß  memori»  Ulmam  aafngiMt, 

snbditi  ejus,  per  literas  a  seditiosis  yicinis  ad  defectionem  irritati, 

alius  alium  ad  defectionem  provocabant,  atque  ita  mnlti  vadllibii^ 

plerique  repugnabant,  plures  vero  palam  seditiosi  existebant  Igitv 

praelatus  dubiis  adhuc  multorum  animis  iterum  ad  saos  pennit, 

binc  inde  ad  pagos  obsequitabat ,  poHicebatur ,  se  illis  nihil  deae- 
gatoram,  quod  circumjacentes  Yidni  conseqaerentiir,  modo  netis 

deficerent,  sed  sie  ab  illis  discedere  cogitnr,  at  qoi  se  mansnros  sil 

illius  imperio  negarent.  Prselatas  itemm  se  Ulmam  confert,  ntfid 

vero  in  pago  Engsteten  ̂   conveniant  atque  ex  ipsis  30  viros  defige- 
bant,  qnos  ad  conveutum  ejusdem  monastcrii  de  pacis  conditioiAtf 

constituendis  mittebant.  Conventus  igitur  ad  objecta  graTamina  ptf 

magistrum  Quirinum  respondent,  se  istam  causam  vel  senitiii  il- 

mensi  Tel  suevico  faederi  vel  alicni  urbi  in  neutram  partem  iadl- 
uatae  dijudicandam  tradere  velle,  ad  qnse  rustici  seditiosi  respoodeiti 

jam  nimium  esse  cunctatum,  itaquc  erecto  vezillo  ad  rusticos  ii 

Leyphain  proficiscuntur.  Cumantem'ono  aut  altero  die  istbie  ■■- 

sissent ,  decemitur  expcditio  [32]  ad  castellum  Weissenhoreii  «• 
pugnandum«  statimque  cum  Roggenburgenses,  tum  reliquos  exerdW 
istuc  proücisountur,  inter  proficiscendnm  antem  presbjrteronun  cte 

qui  in  castellum  aufugerant,  diripiunt  et  concotliint.  Ha»  fere  (ü* 
nia  in  quadragesima  eirciter  dominicam  judica  [2  April]  acU  aut 
Rustici,  cum  venissent  ad  castellum,  castra  metati  sunt  ad  poiW 
qua  via  patet  ad  monasterium  Roggeobnrgum.  Sed  anteqniai,  H 
gestum  Sit  istic,  commemorem,  adscribam  potius  epistokun,  qia  ff 

1  Bia  hieher  ist  Lutx  Hohwaits  hauptqaclle,  TgL  oben  •.  618  Ini  föl- 
2  Ingttetten.      3  Von  da  an  Hegt  Thoman  (a.  71  iL)  au  giuadfr 
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eoedem  rnsticos  oppidani  ad  defectionem  fuerant  sollcitati  K 

Quod  si  hffi  literse  coram  tota  multitadine  faissent  perlecUe, 

pericalum  fnerat,  ne  oppiduluin  statim  defecisset,  neqae  enim  de- 
srant  qnidam ,  sicut  in  aliis  urbibas ,  quibus  hsec  rusticorum  acta 

ralde  placebant,  sed  senatus  cpistola  privatim  perlecta  nantium  ne 

u»  qaidem  litera  rescripta  remittit.  Erant  antem  plures  cquitum 

snnsß  obseqnitantes,  qase  (quonlam  hoc  oppidalum  valde  commodom 

irtt  ad  rusticorum  caepta  distnrbanda)  ssepius  istuc  confluere  sole- 
«Dt,  qoae  res  [33]  oppidanos  quoque  cordatiores  reddidit.  Rustici 

gitnr  nnmero  10,000  cum  urbi  imminere  csepissent,  nnnm  aut  alte- 
nm  praemittunt ,  qui  abbatis  roggenburgensis ,  item  presbyterorum 

Bl  alioram  bona  istuc  deportata  flagitarent,  verum  oppidani  se  hoc 

länros  recusant,  nimirum  magnam  perfidiam  esse  rati,  res  sibi  bona 
Bde  concreditas  in  manus  hostium  tradcre.  Erat  hsec  non  minima 

cusa,  qnse  rusticos  ad  obsidionem  pertraxit.  Rustici  hoc  response 

iceepto  castra  ad  pra>fatam  portam  collocant  et,  quanqnam  totus 

Bxerdtns  in  tria  agmina  esset  divisus,  et  aliquantisper  de  obsidione 

liasiderent,  tamen  non  diu  contentione  prolata  in  unum  co^unt 

Mittantur  igitur  quidam  ex  rusticis  fsecialis  nomine  ad  portam,  qni 

oppidanos  interrogarent,  num  secum  evangelium  defcnderc  vellent, 

ttt,  si  hoc  nollent,  statim  bellum  indicerent.  His  renuntiatis  oppi- 

dioi,  quanqnam  numero  panci  essent  et  intra  msenia  non  satis  mu- 

idka  adversus  hostium  impetum  clauderentur,  tamen  honestius  ar- 
bttrabantur  (si  ita  res  ferret)  fortiter  oecumberc ,  quam  turpiter 

Oppidulnm  in  mauus  hostium  tradere.  Renunciant  igitur  rusticis  per 

Mniem  Diepoldum  Schwartz,  se  ncque  de  religione,  neque  de  ma- 
Sirtratu  ullam  habere  querelam,  proinde  se  valdc  illos  rogaro,  nti 

hostilem  animum  remittant  et  a  vi  inferenda  sibi  temperent.  Le- 
Wi  se  hsec  toti  exercitui  nuntiaturos  ajebant.  Interim  vero  rustici 

oilmrbia  csperant  et  bombardas  in  urbem  direxcrant,  remissoque 

•Itcro  nuntio  bellum  urbi  indicitur.  Protinus  igitur  summa  vi  bom- 

bortis  concnrritur,  utrinque  globi  per  aera  feruntur.  Oppidani  vero 

^  id  cordatiores  erant,  quod  illis  mortis  imago  esset  proposita,  ne- 
W  Ulla  Salus  restabat,  nisi  parta  victoria,  rustici  vero,  quibus  vel 

[34]  ipsa  vel  citra  victoriam  res  salvae  essent,  non  tanta  vehementia 

1  Hier  folgt  eine   freie  Übersetzung  des  von  Thoman    (s.  71)   ge- 
gebaien  bauemschreibens. 
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expugnationem  urgebant,  quanta  oppidani  depellebaut.  Eimiau- 

tem  in  ipsa  porta,  quje  obsidebatur,  potissimum  sacerdotes  dispoati 

qui  ob  id  caeteris  fortius  bombardis  concertabant ,  quod  totum  bo 

bellum  potissimum  contra  ipsos  fuerat  concitatum.  Rastid  priin 

portam  civitatis  effregerunt.  Ibi  statim  malieres ,  pueri  et  reliqii 

tarba  ad  resistendum  inutilis  magnam  copiam  timi  adfenint  ips&n 

que  portam,  ne  iterum  effringi  posset,  consfipant.  Comqoe  sie  m' 

tuo  globis  coucertarent,  ecce  cuidam  presbyterorom  secoris,  qua 

humeris  gestabat,  medio  trajicitar,  ipse  vero  incolamis  evasit  Secui 

adbuc  in  bibliotheca  ejusdem  urbis  est  posita.  Deinde  qoidam  < 

presbyteris  bombardarum  praefectum  ex  altera  parte  globo  confcc 

est  enim  hoc  oppidulum  sitnm  in  quadaro  planitie,  ita  ut  rostici  si 

ab  ictibus  non  facile  providere  possent.  Hac  igitar  re  vehement 

rustici  perculsi,  cum  jam  oppidulum  fermc  dlem  obsedissent,  cast 

solvunt.  Pellexerat  enim  illos  quoque  spes  praedae,  aderat  enim  di 

dimidium  miliare  opulentum  monasterinm  Roggenburgum,  igitor,  qn 

monasterio  obfuit ,  id  oppidulo  profuit.  Sic  oppidani  magna  ci 

laude  nullis  auxiliis  adjuti  infinitorum  hostium  vim  propnlsaronl 

Ascribam  autem  et  illustri^simi  regis  Ferdinandl  literas ,  ut  ex  i) 

palam  fiat,  hoc,  quanquaro  par\^um,  oppidulum  tarnen  viribus  et  ei 

magistratum  pietate  maxime  percelluisse '. 
Soluta  obsidione  rustici  recta  ad  monasterium  contendant,  s 

antequam  eo  pervenissent,  conventuales  certis  nuntiis  de  rusticor 

adventu  acceptis  extra  monasterinm  profugiuiit,  atque  ana  aut  alt 

hora  post  illorum  fugam  rusticorum  capitanei,  inter  quos  parod 

de  Leyphain  erat,  irrumpunt,  et  quod  illis  commodissimum  erst, 

nocte  diripiunt.  Imminente  die,  scilicet  dominica  passionis  [2  A] 

reliqua  multitudo  rusticorum  more  avium  gregatim  advolant  et 

prsedam  petitam  lupinis  hiatibus  irrumpunt.  Hie  solertes  mifi 

aut  potius  raptores  vidisses ,  nam  praeter  argentea  vasa  et  aUq< 

lectos  nihil  erat  deportatum,  reliqua  omnia  hostibus  prseds  fii 

cumque  fortiter  deprsedando  vix  una  aut  altera  hora  cuncta  di 

puissent,  tandem  eo  dementi»  rapiuntur,  ut  res  sibi  minime  ntü 
et  magnis  impensis  comparatas  miserrime   dilacerarent.    Erat  en 

1  Bis  hieher  ist  Thoman  Holzwarts  quelle.  2  Hier  folgt  die  fll« 
Setzung  des  briefes  Ferdinands  an  Weißenhorn  nach  Thoman  (•■  7^ 
als  datum  gibt  Holzwart  irrig  den  25  April  an. 
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bibliotheca  optimis  libris  ex  omni  genere  disciplinarum  referta,  hanc 

illi  turpissime  dilac^amnt,  idem  et  pulcherrinmm  opus  organi  con- 
cisserunt,  postremo  ne  sacramento  quidem  pepercerunt,  nam  et 

ipram  in  terram  [36]  projiciuut.  Cum  ad  hunc  modam  monaste- 
riom  esset  direptnm,  ecce  alia  rusticorum  turba  ad  decem  milia  a 

TlsseD  advolant,  qui  cum  reliquis  fratribus  pr^fatura  oppidulum  ex- 

pognare  et  monasterium  dinpere  volebant.  Sed  cum  ipsi  jejnni  reli- 
qios  ebrios  et  prseda  onnstos  discederc  vidissent,  et  dolia  vini  essent 

eo&tosa  omniaqne  direpta,  statim  totns  domus  concutiunt  fenestras 

perfriogunt,  foruaces  destraunt  ipsaque  «ßdificia,  iiisi  quidam  resti- 

täsent,  incendere  conabantur.  Sic  ornatissimum  monasterium  a  yi- 

gioti  millibus  praedonibus  eo  die  spoHatur.  Interim  conventus,  quem 

aofiigisse  diximus,  Memmingam  proficisci  volebant,  sed,  cum  ad  pa- 
gun  Kettershausen  veoissent,  datur  signum  adessc  bestes.  Populus, 

qm  tum  ipsa  dominica  in  templo  erat,  concurrit,  alius  alium,  quid 

rei  esset,  percontatur,  tandem  certi  finnt,  conventuales  esse  roggen- 

borgenses,  illi  igitur  statim  capti  ad  tabemam  deducuntur.  Interea 

viria  erat  rusticorum  consultatio,  quidam  sumroo  supplicio  afficieu- 

dos  esse  censebant ,  quidam  voro  diroittendos  esse  ceosebant,  cum- 

qoe  sie  sententias  variarent,  ecce  rusticorum  capitaneus  Augustinus 

SeUegel  de  Babenhausen  venit  atque  conventuales  ex  rusticorum 

BUiibos  errptos  itcrum  domum  remisit. 

Post  monasterii  direptionem  ipsa  dominica  judica  [2  April] 

^ypbaimensis  exercitus  spoliis  onustus  iterum  ad  suos  pervenit. 

bterim  Georgius  truckses  imperator  a  Baltringa  cum  toto  exercitu 

wrsos  Leypbain  proficiscitur  atque  feria  tortia  [4  April]  istuc  post 

^inicam  judica  pervenit.  Primuni  igitur  [per]  sylvam  turmam 

^oitum  praemittit,  qui  rusticos  ex  urbe  peDicerent.  Rnstici  igitur 

ttn^ectis  equitibus,  nulluni  dol um  subesse  existimantes,  extra  urbem 

^oltuarie  erumpunt  atque  secuni  bonibardas  et  plaustra  educunt. 

'i&perator,  postquam  rusticos  pellexisset,  statim  cum  sua  cohorte 
I^Qs  in  hostes  impetum  facit,  deinde  totus  equitatus  in  insidiis 

coUoGatns  [37]  subsequitur,  atque  ita  summa  vi  in  rusticorum  ag- 
^^  iocurritur.  Rustici  ropentino  metu  perculsi ,  nam  vix  unam 

*^t  alteram  turmam  equitum  adesse  crediderant,  primo  trepide  ma- 

^^  cum  hoste  conserunt,  deinde  penitus  in  fugam  vertuntur,  equites 

^^  fortiter  insistendo  et  jngulando  magnam  stragem  occisorum 

^rpomm  edebant.    Ceciderunt  enim  in  ipso  praelio  circa  mille  rn- 



ipanm  militibns  cipugnandam  et  diripieDdom  traditui 

intra  oppidoluni,  cum  iinUnin  refugium  novisseDt  et 

resistera  non  poEsent,  srngnlis  militibns  stipeDdinm  i 
poUicentar,  ne  vi  irrampaot.  Milites  pecnniariam  co 

cipiniit,  atqae  ita  tedus  pacis  committitur ,  deinde  cor 

pidulum  ingressis  400  lustici  capiuDtnr  et,  donec  mnlc 
fieret,  in  templum  coDjiciuntur.  Erat  antem  sniaina  c 

cun'uB  triam  millium  et  ducentoram  aureorum,  nee  qai 
batar  ex  templo,  nisi  priua  iodictam  psanam  persolvisi 
tnr  mnlierculfe  veiiiant,  quarum  altera  patrem,  idtera 

maritnm,  hcec  consaDgalnenm  habebat  in  bac  tarba,  e 

corrasa  pecaiiia  suos  redimebant,  oec  vero  qnisqnam  ] 

tarn  pecQDiam  ex  tarn  pancis  extorqneri  potoisse,  sed 

est  necessitas.  Oppidani  [33]  mille  quiogeDtos  anreo 
solvere  coguntur.  Quidam  rasticoram,  qni  se  incolnn 

ad  pagnm  Laogenaw  putarent,  in  Hessornm  manns  loci 
ibi  BQpra  centnm  rastici  partim  interfecti,  partim  vc 

pagDS  ipso  in  dedilionem  recipitor.  Antequam  ante» 

ab  opptdulo  secederent,  antbores  seditionnm,  pan-ocbi 
Lcyphain,  alter  de  GQntzbarg,  capinntur.  Qnia  antem 
bain  mirabili  casn  est  depreliensns ,  non  gravabor,  ( 
memorare.  Struxerat  ille  sibi  occnltam  extra  nrbem 

ita  riraam  quandam,  qna  Irans  meenia  reperet,  explc 
igitur  in  prselio  videret  bostes  victoriam  obtinere  (nan 
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ecce  proclamabant  et  nllalabant,  qui  delitescebant  in  antro  prse- 

cabantarqae,  uti  in  deditionem  reciperentur.  Uli  igitur  ambo  capti 

in  castra  sunt  perdacti.  Deinde  equitatus  versus  Güntzburgam,  vi- 
dnam  oppidalam,  qaod  illis  dinpiendum  et  censendum  erat  traditam, 

ademdirigit.  Sed  antequam,  qaid  istic  gestum  sit,  recenseam,  prias, 
qao  stratagemate  haec  orbs  compulsa  defecerit,  commemorabo.  Erant 

in  hoc  oppidulo  quidam  dissoluti  liomines  et  qnibus  hsec  carnalis 

libertatis  prsedicatio  valde  arridebat.  li,  cum  non  posscnt  senatum 

id  defectionem  pertrahere,  ex  oppidulo  ad  rusticos  secedunt,  deinde 

post  aliquot  dies  senatni  scribunt,  ut  illis  snas  uxores  et  liberos  in- 

Tisere  pennitteretur.  Senatus  rescriptis  aliis  literis  intrandi  illis  co- 
piam  facit,  verebatnr  euim,  si  illis  intrandi  copiam  denegaret,  ne 

aliis  rosticis  adjuti  [39]  oppidulum  vi  occuparent,  neque  tarnen  do- 
Inm  snbesse  senatus  animadverterat,  nam  seditiosi  cives  alios  rusti- 

cos altemis  membris  insertos,  tanquam  et  ipsi  oppidani  essent,  in 

oppidalam  secum  introducebant.  Qui  in  prima  acie  dispositi  fuerant, 

ü  statim  portas  occupant  et  reliquis  subsequentibus  liberum  in- 
fftssam  prsebent,  cumque  hoc  dolo  irrupissent,  recta  ad  senatum 

profidscuntur  illumque  strictis  gladiis  ad  defectionem  compellunt 

Ita  hoc  oppidulum  vi  coactum  ad  rusticos  defecit.  Cum  igitnr  equi- 

tes,  qoibos  hoc  oppidulum  puniendum  erat  traditum ,  adventarent, 

senatus  illis  claves  obviam  mittit,  qua  benevolentia  equites  commoti, 

lunol  et  qnod  inviti  defecerant,  totum  senatum  et  quicunque  illi 

idhsserant,  impunitos  dimittuiit,  reliqua  turba  noningentos  aureos 

nmerare  cogitur.  His  rebus  transactis  quinque  seditionum  authores 

Qter  dao  oppidula  decollantur.  Parrochus  de  Leyphain  iuterrogatus 

ab  imperatore,  num  peccata  vcUet  confiteri,  ipse  respondet,  neminem 

debere  offendi,  se  esse  confessum  sua  peccata  deo  omnipotenti,  qui 

solns  posset  dimittere  peccata ,  atque  iis  verbis  decessit.  Fuit  in 

üs  sdlicet  quidam  rusticus  Georgius  Ebner,  qui  se  in  direptione 

^naaterii  abbatem  roggenburgensem  creaverat ,  is  ibi  decurtato 

^pite  mytram  accepit.  Parrochus  güutzburgensis  diu  captivus  hinc 

lode  cum  exercitu  ductus  tandem  injuncta  mulcta  70  aureoinm  et 

P^candi  officio  tribus  diocsesibus  prohibito  augustensi,  constan- 

^^  et  spironsi  dimissus  est.  Post  aliquot  dies  Ulmenses  snum 
^idolom  Leyphain  in  hunc  modum  punierunt:  primum  omnes 

P^te  sunt  avnlssß ,  deinde  msenia  duobus  locis  sunt  diruta  omnia- 

^c  jaditia  adempta,  item,  ne  ollis  encseniis  interessent,  est  pro- 
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hibituin,  et  plerisque  tabernse  aliseqoe  liomiDuni  coDTenationes  säst 

interdictffi.  Sed  i>ost  bienniam  hflec  omuia  recaperarant ,  nisi  qood 

[40]  adhac  in  perpetuam  defectionis  memoriam  ipsis  baccbanalibos 

vitulaiu  IQ  pagam  queudain,  qui  non  defecerat,  plaastro  yehere  oo- 

guntar. 

His  ̂   Omnibus  rebus  transactis  Imperator  cum  toto  exorcito  ad 

superiores  partes  Sueviae,  quasAlgoiam  vocant,  profidsdtnr.  Prina 

autem  die  profet:tionis  inter  Ulmam  et  Baltringam  ducenti  rastici  in 

templo  quodam  delitescebont,  qui,  cum  primom  eqoitatam  adreotare 

couspcsissent,  terga  vertunt  et  ad  qoandam  svlvam  profugiaDt,  T^ 

mm  in  ip>a  fuga  supra  centum  rostici  eqoitum  celeritate  pnpfnti 

ibidem  ceciderunt.  Eo  die  imperator  Baltrioga?  pemoctavit,  cimqie 

jam  plnribus  convivis  media  oeoa  disoomberet,  ecce  tota  domu, 

qua  ccenitabant,  ardere  c»p\%  videbaturqoe  ioextingiiibile  ioceidi« 

foro ,  sed  extinguentium  aeritas  Untom  effecit ,  ut  ne  illa  qiidefl 

domns,  qua  «euitabaut.  tota  combnreretur.  Ibidem  ducenti  \»r 

Tarici  equites  pauIo  longins  depnedatnm  egressi  ferme  omiies  i  n- 
slids  sunt  oceisL  Totos  exerciins  Baltringensiam.  quem  supra  dis 

Tulidis^imum  fuisse,  interea  sese  in  pinrioia  agmina  ditiserat,  aU|ie 

eo  consilio  imperator  potissimaiB  ab  iUis  discesserat ,  nl  rastid  ii- 

lerim  drstnken^ntur.  Altera  die  »d  snnm  castellom  Grienda'.  qw^ 
rastici  cremaTeraüt.  p-^neniauu  isiic  idtur  ad  müle  nisticos  ibidca 

existentrs  adohuntar.  atque  ex  eis  40  trucidariBt.  dueentos  rei« 

in  dediiio&em  rtviiHunt.  simiiicer  et  Texillam  rvstitis  est  adeaptaa« 

Feria  quiou  iKii>t  (uIuuirBH  ̂ IS  ApriK  iaperator  ad  sann  oppi^ 

Ivb  Wunia«rL,  ubi  Ti»  mstkorwn  contfmxorant  pleriqne  bahrii- 

Ifrersis  exerv-itcs.  perveui;.  <}«o  c«h  Tentnin  ess«t.  nnüasqne  eoi- 

ditxices  rijuris  ad^iner^  ae^ne  pnrdKatonea  svnm  impeFatori  tn- 
der.'  \ell^.:c«  statis!  rr.Sts  nums  bo«ibinlis  sex  ridb«$  in  re^ti«« 
tor\^ST!Ur.  rasac:  ad  ssnlv«  x<t»  in  £id«  prv^vmWlttBt.  itnk 
ntn!^^I<  aauTis  41?  cv^ns^rautur.  statiB  xvfo  rastici  in  lagaa  Te^ 
ttanr  ̂ t,  ¥*:«  scnrxcnui  cuödcics  xnaMK^sae.  terga  dnkut,  cot- 
ssM-irar:  rx^:^-:z<  fori;rr  ;a^n£abiiat.  Irwine  in  ipsa  pngaa  Iw 
c«v-se<ru;  hkivL     Ens  axKst   ibniea  |miu  «ran  aqns  nierti. 

l  V^  «tt  fiwi^  viiJMr  UcK  4.  «tt  £i  s  ■■■■ii      2  Um 
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em  dam  dispositis  circnmvenü  sant,  üdemque  partim  ocdsi,  minore 

ero  ex  parte  capti  sunt.  Camqae  sie  rasticorum  agmina  essent 

rofligata,  ipsum  oppidalam  in  deditionem  se  tradit,  quo  rccepto 

trciter  centum  in  vincula  sunt  conjecti.  Imperator  praeter  suorum 

leritom,  ne  linei  panni  (quorum  istic  dealbandi  gratia  magna  erat 

)pia)  aliquid  detrimenti  acciperent,  fortiter  resistebat.  Tantum  bo- 
as  vir  miserse  suae  picbeculse  favebat,  nt  ne  quidem  lacessitos 

immisque  injuriis  afTcctusulciscise  voluerit,  sed  etiam  militum  equi- 
imqae  animos  ad  vindictam  prsecipites  coercuerit  et  represserit! 

igitia  paschae  [15  April]  imperator  castra  solvit  atque  rccta  ad 

[ipidnlum  suum  Waltza  ̂   profiscitur.  Non  vero  longe  a  Waltza 
ica  pagum  Gaissbeyreu  duodecim  niilia  rusticorum,  quorum  gratia 

Bperator  advenerat,  obviam  confsdcratis  procedunt  castraque  in 

iitiora  loca  circa  prsßdictum  pagum  collocant ,  tormenta  vero  in 

Bcliviori  loco  fixerunt,  itaque  utcrque  cxercitus  in  loco  supplicii 

rope  couvenerat.  Imperator  cquitatus  aliquot  turmas  in  vicinam 

tic  sjlyam  collocat,  deinde  aliquot  militum  cohortes  ad  ipsum  pa- 
IB  Gaissberg  disponit,  bombardas  vero  intra  sylvam  et  pagum  in 

iitiore  fixerat  loco.  Cnmque  sie  essent  instructi,  mox  summa  vi 

Nübardis  concarritur,  utrinque  globi  per  aera  feruntur,  neutraque 

ui  alten  cedere  volebat.  £x  confsederatis  tantum  tres  cqui  ce- 
derunt.  Erat  inter  confsederatos  quidam  gregarius  milos.  qui  antea 

ib  msticis  meruerat;  is,  cum  una  secum  reliquos  militcs  in  fugam 

leitaret,  a  comilitonibus  suis  miserabiliter  [42]  est  tiucidatus.  Cum 

Item  ibi  oterque  exercitus  ad  trcs  horas  consedissent,  tandem  im- 

Kitor  ad  commodiorem  locum  juxta  montem  immotis  tamen  bom- 
tfdis  castra  metatur,  rustici  vero  cum  prieditoria  manu  pagum 

ttapaot,  deiudc,  qnia  fortasse  suis  viribus  diffidebant,  recta  ad  ru- 
3eo8  in  Weingarten  non  adeo  longe  a  prsedicto  pago  proficiscuntur. 

^  ipse  a  confsederatis  incenditur.  Die  paschse  [16  April]  im- 
entor  ferias  agit. 

£o  aotem  ipso  die  tarn  inbumanum  tamque  crudele  facialis 

OBmittitar,  quäle  nanqoam  accidisse  constat,  nam  rustici  circa  op- 
■Uam  Weinspergam  comitem  de  Uelfenstain  aliosque  17  nobiles, 

*^terrijDlos  vires,  captos  eo  die  innumeris  ictibus  trajecerunt.  Ut 

*>tea  darior  fiat  rasticorum  immanitas ,   catbalogum  ipsum  inter- 

1  WaUkee. 
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fectorum  recitabo.  Primas  fait  gcnerosus  comes  Ludovicus  de  Helfen- 
stain,  qai  chara  conjuge  iDspectante  innameris  ictibas  est  traosfossos, 

2)  Theodoricus  Weyler  extra  turrim  est  projectns,  3)  hüjüs  filios, 

prsefectas  in  Fayngen,  cam  reliqnis  lancea  periit,  4)  Joannes  God- 
radus  schenk  de  Westerstetten  S  5)  Theodoricas  Westerstetteo, 

6)  Wolfgangus  de  Neubaasen,  7)  Rndolfus  de  Hiiiihain,  8)  Borck- 
hardus  de  Hitzingen,  9)  Rudolfas  de  Elratzhofen,  10)  Joannes  Spet 

de  Öpfingen,  11)  Burckhardus  de  Ehingen^v  12)  Philippas  de  Hen- 

berg,  13)  Sebastianus  de  Aw,  14)  Fridericus  de  Neuenhof,  15)  Eber- 

hardus  Sturmfeder,  16)  Wolfgangas  Rauch  de  Helfenberg,  17)P{alti- 
greflin,  18)  Betz  de  Geppingen.  Atque  is  mirabili  casu  evasit,  diu 

fugiendo  in  quandam  fornacem  [43]  igne  refcrtam,  ubi  nuila  sa^tio 

erat  illnm  latere,  pervenit  atque  ita  se  sustentavit,  douec  speei- 
iatores  discessissent ,  deinde  cujusdam  aniculae  opcra  extra  nrbea 

evasit ,  verum  haud  ita  longe  post  in  castello  Kirchanderegk '  ob . 
qusedam  in  rusticos  contumeliosa  dicta  trucidatus  est.  Hos  fortioi- 
mos  viros  in  capitivitatem  receptos  suosque  dominos  contra  omsit 

jura  immanissimi  sanguisugse  miseranda  facie  jugnlarunt  et  in  ipa 

quoqne  cadavera  sanguine  lapsantia  saeviebant.  Simili  fere  cndei- 
tate  comitis  uxorem  tractarunt,  primnm  enim  ex  arce  omnia  ureft, 

argentea  et  reliqua  vasa  diripiunt,  totam  suppeilectilem  spoliiot, 

deinde  ipsam  quoque  arcem  incendunt,  item  tunicie,  quam  comitis 

uxor  gestabat ,  limbriam  absciderunt ,  postremo  infantem  comiteSt 

quem  manibus  gestabat,  quidam  furiosus  rusticus ,  ut  sangois  nber- 
tim  manaret,  cuspide  vulneravit.  Nihil  preces  desolats  mnlieiis, 

nihil  infantis  et  pupilli  innoccntia  rusticorum  crudelitatem  flectere 

poterat,  solus  sanguis  vix  erat  remedio. 

Altera  die ,  feria  secunda  paschaß  [17  April] ,  Imperator  csb 

Omnibus  copiis  ad  Weingarten,  abi  rusticorum  exercitus,  quen  b* 
cunensem  vocant  (den  Seehaafen)  consederat,  profidsdtor,  atqioe  in 

hunc  modum  quasi  initurus  prselium  aciem  instruit:  primom  bofli* 
bardas  cum  prseditoria  manu,  mit  dem  verlornen  häufen,  pnemittit, 

deinde  reliquse  militum  cohortes  subsequuntar ,  Austriace  tsr9f 

equitum  circa  fruteta  disponebantur,  haud  ita  longe  ab  lUis  He>9^ 

rum  equitatus  erat  coUocatus,  citra  collem  brandenburgeosis  << 

bavaricus   equitatus  agebat,  paalatira  vero  eqaites  iuxta  bonbinltf 
* 

1  Winterstetten.        2  Eirchheim  anter  Teck. 
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ennt  collocati ,  postreino  moguntinenses  cquites  prope  castellam 

Weiogarten  disponebaDtur ,  Diepoldus  vero  de  Stain  circa  vicinam 

^c  monasterium  a  rusticis  spoliatum  agcbat ;  [44]  hoc  modo  ad 

ragoam  erat  instrncta  acies.  Rusticoruni  vcro  excrcitus,  qui  nu- 
aero  14,000  bellicosorum  virorum  constabat,  in  quatuor  agminaerat 

iTisas  et  prseditoriam  manum  in  editiore  loco  vinese  collocarant, 

B  dedivi  vero  prope  confsßderatorum  castra  bombardas  fixerant. 

le  Qterqae  exercitas ,  quorum  alter  niilitibus ,  alter  cquitibus  prse- 
alebat,  dispositus  utrinque  feriendo  et  torquendo  instar  ingentiam 

OBÜniiim  globis  concertare  incipinnt.  Ex  confsederatis  quidam  eqaes 

rajicitor,  ex  rusticis  vero  vexillifer.  Cumque  sie  bombardis  con- 
ertarent  neqae,  quo  momento  temporis  manus  essent  consertun, 

OTttsent,  Imperator  dilatnrus  prselinm  ad  rusticorum  agmina  ob- 

qoitabat,  neque  enim  illum  et  multitudo  et  insignis  fortitudo  iiisti- 

onm  panuD  commovebat ,  nam  cum  tota  Suevia  absque  contro- 
enia  omnium  nationum  sit  bcUicosissima,  ccrte  inter  ipsos  Saevos 

lUi  sunt  pngnatiores  iis,  qui  ad  paludes  ̂   babitant.  Mntuis  igitor 
■bitis  colloqaiis  induciae  ad  duas  horas  sunt  constitutffi.  Interim 

^nerosuB  comes  Hugo  de  Montfordia,  item  Wolfgangus  Kremel, 

id  olim  Augustensium  dux  fuit,  cum  scnatoribus  ex  Ravenspurgo 

t  Oberlinga,  ilU ,  quod  bonos  et  honcstos  viros  decet,  summa  dili- 
Wttia  de  pace  constituenda  cum  ambabus  partibus  agunt,  cumque 

itrinque  plurimum  consilio  et  priecibus  sudassent,  tandem  in  hanc 

tttentiam  pax  constitnitur:  primum  ut  rustici  onmia  vexilla  im- 
ttntori  reddant,  deinde  bombardas  suis  dominis  iterum  restituant, 

NMtremo  qnicquid  sex  civitates,  ex  utraque  parte  tres  delectae,  de 
Mds  faedere  constituissent ,  hoc  integrum  et  ratum  in  omne  »vum 

ttneret.  Usr  conditiones  utrobiquc  sunt  recopUe.  Imperator  vexilla 

fti  tradita  paulisper  prius  singula  rupta  reservavit.  Erant  autem 

B  eodem  faedere  40  rustici  alpini  excrcitus  (des  allgeyschen  hau- 
M),  qoi  a  suis  missi  fnerant,  ut  omnium  nomine  easdem  quas  alter 

Mrtitiis  [45]  conditiones  reciperent.  Legati  igitur  primum  eidem 

Mo  joramento  sese  astringunt,  deinde  syngrapham  vel  copiam 

*te  fsBderis  ad  totum  exercitum  pcrferunt.  Perlcctis  igitur  articulis 

'^■o  erat,  qui  uon  manibns  et  pedibus  juraret.     Cum  igitur  juras- 

1  palns  bedeutet  bei  Holzwart  see ;  bl.  81  nennt  er  z.  b.  Ck>n8taD- 
piobe  paludem. 

^>ttitBkrleff  43 
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sent,  Imperator  trcs  obsides  sibi  reservavit ,  scilicet  Ulricom  Bab, 

Conradum  Molitorem  et  Joanncin  Amann,  tres  honestos  viros.  Sic 

duo  tum  temporis  validissimi  rusticorum  exercitas  ab  armis  n^ 

dunt,  atque  utinam,  si  in  fatis  fiiisset,  tota  Germania  idem  sensisset, 

jam  enim  et  inagistratus  et  subditi  multo  melius  se  haberentl 

Imperator,  cum  per  octiduum  circa  Weingarten  cum  tote  exer- 
citu  fuisset  commoratus,  castra  movit  versus  Stockach  in  Hegoiam.  ot 

vocant,  nam  ibi  sex  milia  rusticorum  non  ita  longo  a  monilissiiBi 

arce  Hochenwicl  in  castris  erant.  Sed  antequam  eo  perremsseDt 

prsemittuntur  quidani  equites,  qui  priedictorum  nisticomm  actiones 

explorarent,  igitur  iniperntor  de  rusticorum  rebus  per  equites  cw- 
tior  factus  pedem  refiexit  versus  Dutlingam.  Quo  auteni  consilio  hos 

rusticos  inteutatos  reliquerit,  mihi  non  satis  coustat.  In  oppidalu  • 

vero  Stockacli ,  quod  praefati  rustici  expugnare  decreverant ,  Tbo* 
mam  Fuchs  cum  ducentis  equiiibus  remittit.  Cum  autem  ille  fen&e 

ad  rusticorum  castra,  qui  tum  prope  Stockach  erant,  venisset,  odui 

aut  alterum  pagum  incendit,  qua  re  perculsi  rustici  nemine  iostoote 

terga  vortunt  ac  rursus  in  Hegoiam,  ubi  plurcs  munitissiiDas  anei, 

prajsertim  comitum  de  Fürstenberg,  occupaverant,  proficiscontor. 

4 

Secunda  in  Wirtenbergam  expeditio*. 

Imperator  cum  toto  exercitu  ilerum  in  Wirten bergeusium  diiio-  \ 
ncm  sc  confort.  Inter  prohciscendum  autem  qusedam  equitum  tantf 

paulo  longius  ab  exercitu  digressaa  in  quasdam  rusticorum  copitf 

incidunt.  Kqnites  igitur  conspectis  rusticis  statim  in  iilos  impeUtf 

faciunt  atque  ex  eis  non  pancos  trucidarunt,  plerique  vulneribtf 

graviter  [4HJ  affccti,  plurima  vero  pai's  ad  proximam  sylvam  inco* 
lumis  evasit,  ex  confüederatis  insignis  caballus  ipsius  imperatoris  c^ 

cidit  atque  item  eques.  Altera  die  niiiiari  a  Rotweil  castra  locanttf» 

scnatns  autem  univei'siquc  dves  duo  piaustra,  alterum  vino,  altersf 
panibus  onerant  eaque  im])eratori  dono  dedere  rogabantqne,  otbot 

munusculum  biiari  fronte  susciperet ,  deinde  suum  officium ,  beiie- 
volentiam  et  auxilium  csesareie  majestati,  toti  suevico  fsdeii  ipsiqi' 

imperatori,  sicubi  opus  fucrit,  pollicebantur.  Ad  haec  impeni^**^ 

solito  more  placide  respondit ,  se  grato  animo  haßc  munera  sosccP' 

turum  sequc   illorum   benevolentiam   erga    romanum  Imperium  difl* 

1  Auch  diesem  abschnitte  liegt  Lutz  zu  gründe  (s.  625  bis 
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jnter  indicatanim,  deinde  ad  prandium  invitatos  honorifice  tractavit. 

;racto  prandio  impemtor  com  omiübus  copiis  Rotenburf^iim  circa 

sccftrum  proßciscitur.  Cum  autem  suevici  ftcderis  exercitum  jam- 

n  in  foribns  esse  nuntiaretar,  rnstici,  qui  tum  Balliugam  ex- 
gnare  decrevernnt,  statim  castra  soivunt  oppidulumque  obsidionc 

eraiit  atque  ad  versus  Horb  castra  diriguiit,  ubi  monasterium  quod- 

Dif  quod  moniales  incolunt,  diripiunt,  spoliaiit  et  incendunt.  De- 
ie  imperator  petentibus  civibns  de  Hurb  praesidia  contra  rusticos 

ttit  atqoe  binc  dimidium  miliare  infra  Rutenburgum  castra  raeta- 
r.  Tertia  die,  postquam  istac  tentoria  tixerat,  ad  speculandum 

stiam  castra  in  montem  quciidam  seccdit,  idem  quarto  quoqae 

ffecit,  deinde  et  juxta  Ucrrenbergam  castra  cxplorat,  reversns 

Itnr  per  praeconem  ad  secundum  Signum  omncs  jubet  esse  instruc- 

B.  Interea  ab  HeiTenberga  nuntiatur ,  rusticos  subornare  ex- 

goationero  roganfqoe  imperatorem,  uti  adversus  bostium  impetam 

u  auxilia  mittat.  Ibi  tum  imperator  bellicum  senatum  convocat 

cam  illis  deliberat,  quorum  nomina  bicc  sunt:  comos  Fridcricus 

i  Fflrstenbcrg,  comes  Ulricus  de  Ilelfenstain,  dominus  Frewein  de 

itten,  dominus  Wolfgangus  marisclialcus  de  ßappcnliain  [47]  prin- 

i)is  Bavarise  vice,  Jodocus  de  Louburg,  dominus  Georgius  de  Rech- 

rg,  dominus  Wolfgangus  de  Herrenberg,  item  duces  a  palatino  et 

liseopo  nioguntincnsi  missi,  dominus  W^olfgangus  de  Stain,  mar- 
kmis  viccm  gerensi,  Waldecker  episcopi  eycbstetensis  loco,  Die- 
Idas  de  Stain,  dux  equestris  ordinis.  Uli  cum  aliis  de  liberando 

fidulo  consnlt(ibant  finitaque  consultationo  in  ipsa  nocte  cum  om- 
^  copiis  ad  rasticornm  impetum  reprimendum  proticiscuntur. 

srom  jam  nimium  erat  cunctatum,  omiiisqiie  fabula  jam  erat  peracta, 

n  rastici  statim  o])pugnationcm  aggrcssi  sex  continuas  boras  crebris 

ssltibos  invadendo  plaribusque  locis  ignibus  injectis  urbe  sunt 

tttti.  Ela  tarnen  conditione  oppidulum  c^epcre,  ut  militcs  stipendiarios 

Ktt  Bayarise,  quibus  Joannes  Stecklin  erat  praefcctus,  cum  omnibas 

tt  armis  illsesos  dimitterent,  verum  rusticorum  perfidia  bic  quoquc 

>niit,  nam  praefatos  milites  captos  et  spoliatus  in  templum  con- 

Qtuit,  msuper  etiam  minis  additis,  ut,  si  (juis  modo  calcar  equitis 
(ferret,  eum  continno  jugulandum  fore.  Dum  lia;c  in  oppidulo 
lUtUTf  imperator  cum  toto  excrcitu  adventat,  (|uem  cum  rusticorum 

^Qot  centum  circa  oppidulum  agoutes  conspexissent,  statim  celer- 

Bie  matoraut  fugam  atqne  ad  reliquos  rusticos  circa  arcem,  quorum 

43* 
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cxercitas  in  tros  numerosas  classes  erat  divisas,  confagiunt,  Impera- 
tor vcro  in  editiori  loco  haud  ita  longe  ab  oppidalo  castra  metator. 

Rustici  igitnr  scribam  com  literis  in  hunc  sententiam  scriptis  ad  im- 

peratorem  mittunt:  »S.  p.  Quandoquidem  nostri  causa,  ut  nobisco« 

confligeretis ,  advenistis .  constituimus  crastino  Phflßbo  primaro  in- 
minente  die  vobisciim  nianus  conserere  atqae ,  qaos  fortana  veKt 

regnare,  ferro  et  sanguine  cxperiri.     Valete!« 

Ha?c  cum  essent  perlecta,  imperator  ad  scribam  inquit:  »Sirt- 
sticis  ])ersuadere  poteris,  nt  nobiscum  certamen  ioeant,  ego  tibi  noTsa 

et  [48]  integram  vestem  donabo.-«     Idem  et  coraes  de  Helfenslain  se 

daturum  promittebat.     Altera  die,  scilicet  feria  qainta  post  jubilaie 

[11  Mai]  mane  scribam  cum  tibicine  condactore  remittit.    Com  al- 
tem illi  ad  castra  rnsticorum  venissent,  ccce  omnes  siniul  discesserant, 

nrque  ibi  quisquam  praeter  nliqnot  plaustra  commeatas  et  ollas  ign 

appositas  invenrrunt.     Ea   autcm  nocte  Georgias   de   Rechberg  ü 

agendas  cxcubias  erat  dispositus,  is  cum  primam  rasticorum  fiigi> 

comperisset,  uon  paucos  in  ipsa  fuga  trucidavit.  Rustici,  qai  discesse* 
rant,  undiquo  aliis  atque  aliis  rusticis  conHuentibus  iterum  ad  Beblingaa 

se  colligunt  illudque  oppidulum   atque  alterum  vicinum  Sindelfingei 

occuparunt.     Imperator  stitim  cum  toto  exercitu  iilornm  ceryidbv 

imminet ,    quem  cum  rustici  conspoxissent ,    omnes  copias  extra  op- 

pidulum Bcblingam  educuiit  illasque  inter  duo  oppidula  in  tres  (X- 
dines  divisas  ad  prirlium  instruunt,  deinde  aliquot  bombardas  juti 
arccm  coUocant,    similiter  et  imperator  suos  in  ordinem  militarei 

redogit.    Adunatis  igitur  utrisque  exercitibus,  omnesque  jamjam  ad* 
esse  pugnam  existimarent,    iniperator  Beblingam   contcndit  sibiqM 

portas  rescrari  expostulat.   (Ives  igitur  statim  illius  petitiooi  obtefr 
pcmruiit  illumquc  cum  plurimis  machinarum  tortoribus  intromittiat 

Imperator  secum  adductos  in  arcem  coUocat  illisque,    ut  fortiterii 
rusticos  globos  mittant,  denmndat.  Ecoutra  vero  et  rustici  non  bm« 

sibi  providebaut.    Protinus  igitur  utrinque  horrcndo  sono  bombtrd« 
toniuentur,  formidabileque  spectaculum  ctiam  circumjacentibas  ineolis 
incipitur,  ibi  globos  et  tota  corpora  ad  sydera  usque  ferri  Tidiss». 
Cumquo  sie  aliquandiu    utrobiqne  foHiter    bombardis   concertasseot, 

imiH*rator  rnsticorum  agmina  invailere  tentabat,  sed  rustici  mWUM 
supplicii   occupabant.     Quod   cum   imperator   vidisset,   privato  of- 
tamine  cum  rusticis  congreilitur  [49]   atque  in  illo  certamioe  ho»- 
bardis  rusticonim,   quse  Rupra  montem  crant  fix«,  potitor,  netfli 
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tarnen  mens  illios  erat,  tum  statim  cum  toto  exercitu  manum  cen- 

serere.  Cam  aatem  rustici  totum  equitatuni  ad  sese  inclinare  animad- 

Tertissent,  ad  proximara  sylvain  sese  paulatim  applicant.  Itaque 

inperator,  ne  rustici  elaberenlur,  cum  toto  exercitu  rusticos  aggre- 

ditar,  Uli  vero,  sicut  antea,  fugam  moliebaiitur,*  ita  hie  prsßsenti 

praelio  plaue  nihil  rcstiterunt,  nequc  tameii,  ut  optabant,  fuga  sibi 
:on8iilere  poterant,  nam  multitudine  et  dcusitate  impediebantur. 

[taqae  coufsoderati  non  aliter,  quam  truncos  et  stipites,  rusticos  jam 

inidem  sero  auxilium  impiorantes  lauceis  trajiciunt,  et  erat  sane 

■iserabilis  occombentium  facies,  nam  hie  fratrem,  ille  veneraudam 

pttrem,  hie  decrepidus  senex  suos  iiatos  sanguine  lapsantes  suspirat 

Bi  ingeminat,  in  commane  autem  omuium  strepitus  et  ululatus 

nsqne  ad  sydera  ferebatur,  et  in  summa  csedis  omnia  erant  plena 

phrimaqae  mortis  imago,  nam  totus  campus  occisorum  cadaveribus 

eiat  refertas,  siquidem  sex  milia  rusticorum  in  eo  pnelio  ceciderunt. 

ÜBlti  aatem  in  proximam  sylvam  aufugcrc,  plerique  Stugardiam  et, 

9110  qnenqaam  periculum  cseperat,  ruebant.  Ucssorum  equites  asque 

ad  Stugardiam  rusticos  sunt  insequuti  et  ])]erosque  ex  illis  truci- 
bnmt.  Imperator  vero  assumpta  secum  pra;ditoria  manu  militum 

td  Byham  pergit  atqne  in  ipsa  ad  700 ,  qui  ex  pugna  evaseraut, 

omperit,  ibi  milites  non  aliter,  quam  ciconias  ex  nidis,  rusticos 

ftikores  conscensos  globis  trajiciunt,  plerique  rustici  in  sylva  in  de- 
ditionem  reeepti  statim  ibidem  sunt  interfecti.  Imperator  jam  parta 

Victoria  militibus  deprsedanda  cadavera  pcrmittit,  ipse  interim  cum 

mdtata,  ne  obruerentur,  juxta  aderat.  Ex  ea  pugna  5  vexilla, 

B  bombardas  rotis  iufixas  magnamque  viin  commeatus  tulerunt. 

Bnat  autem  adhuc  alias  rusticorum  copiae  juxta  [50]  Sindelfingam, 

pi,  cum  suornm  fratrum  calamitatem  et  interitum  vidercnt,  mox  se 

b  pedes  conjiciunt  et,  quo  quemquam  impetus  duccbat,  fugam  arri- 
^t.  Eratque  in  hac  fere  tota  wirtenbergeusi  ditione  miserabilis 

bgientiam  facies,  quidam  enim  amissis  calceis,  alii  nudo  capite, 

pknmque  omnes  abjectis  armis  hinc  inde  diffugiebant  neque  quic- 
9nm  curabant,  nisi  ut  confaederatorum  manu  effugerent. 

Uis  rebus  transactis  imperator  castra  movit  ad  •Sinde^fingam, 

^  in  ipso  oppidulo  quendam  Melcbiorem  Nunnenmacher ,  qui  ad 

Merosi  comitis  et  aliorum  nobilium  interitum  tubis  cecinerat,  de- 

P'vkendit  ülumque  (cum  ipse  prius  et  reliqui  duces  singuli  ligna  ad 

'^^tum  attnlissent)  sensim  concremari  mandavit.    Altera  die  miliare 
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a  Stugardia  castra  locantur ,  ibi  tota  viciiiia  aadito  sacvici  federn 

adventu  suplex  ad  imperatorem  venit  seque  illi  in  gratiam  et  paeoan 

seu  justitiam  tradit.  Sexto  demam  die  [12  Mai]  Stngardia  itenun 

in  dcditionem  rccipitur,  atque  ibi  convocatis  incolis  ex  tota  illa  yi- 
cinia  iternni  puniti  jurare  coguntur.  Deinde  totas  exertitos  venu 

Hailbrunn  proficiscitar,  cuniqae  Daspergam  \  moDitissimam  aroem, 

prsßterirent ,  praefectus  ibidem  gratulabundus  bombardas  torqoen 

incipit ,  deinde  dnos  captivos,  qaornm  oiiera  et  insidüs  comes  cu 

reliqnis  erant  occisi ,  impcratori  misit.  Alter  captivorum  erat  dox 

et  autbor  woinspergensis  seditionis  Jacobus  a  Deckingen  pittoeroi, 

alter  de  Hailprun.  Imperator  igitnr  dimidio  miliari  ab  Hailpm 

scilicet  pincernam  ulmo  afiixnm  succcssive  assari ,  altemm  Ycro  d^ 

collari  jussit.  Atqoc  sie  itcrnm  Wirtcnbergensium  ditio  adroodia 

rebellis  est  pncata.  Kustici  istius  regionis  säum  principem,  dnoei 

Ulricum,  pauIo  ante  victnm  et  expulsum,  quasi  illnm  restitaere  Tel- 
lent,  asciverant,  sed  dux  Ulricus  anditis  conditionibus,  quibus  illn 

in  ditionem  recipere  vollen t,  prorsus  recusavit. 

Odemia,  Brusella,  Wimpfen,  Neckarsulm,  Weinsperg« 

iucendium,  Francia  orientalis*. 

[51]  Imperator  ad  pagum  illustrem  Odemiam  *  miliare  a  Bn* 
sella  castra  movit  atque  tibicinem  suum  priemittit ,  qui  nisticos, 

quoruni  duccnti  erant ,  in  deditionem  reciperet ,  verum  mstici  tili« 
cini  quam  celcrrimc  abeundum  esse  respondent,  se  enim  satis  totos 

fore  pra)  bostibns,  quia  munitissimum  baberent  pagum.  Postqnis 

vero  equitatum  adventarc  conspexero,  ferotiam  snam  in  despentio» 
nem  vorterunt  atque  duos  ex  ipsis  imperatori  obviam  mittönt,  q» 

pacem  et  diMÜlionem  deprajcarontur ,  nd  quod  imperator  respondit, 

se  singulari  quadam  bencvolentia  illis  paucis  qnidem  obtnlisse  {O- 
cem ,  sed  illos  plane  contempsisse  oblatas  conditiones,  quare  ji* 

ocyssime  rccedant  suisque  sociis  renantient,  ut  fortissime  sesc  d^ 

fendant ,  id  quod  illis  valde  necessarium  sit  futurum.  PostqQi> 

hiec  per  duos  legatos  rusticis  sunt  renuntiatu,  illico  terga  vertsot 

et  in  srivam  proximam  per  vineas  profuginnt,  in  ipsa  aatem  fag* 

25  rustici  ab  equilibus  prseventi  occiduntur.   Deinde  totus  exerdtus 
* 

1  Asberg.        2  Auch  diesem   abechnitte   liegt  hauptsfichlicli  ̂  
(8.  628,  629,  684,  635)  zu  gründe.        3  Odenbeim. 
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in  ipsom  pagum  inaltis  manitionibus  circumY«illatum  sccedunt.  Ac- 

cJdit  antem  et  codem  die,  [nt]  palatiims  comcs  Ludom-us,  elector  sacri 
nomaiii  imperii,  miliari  ab  Odemia  cum  siio  exercitu  adventaret,  ibi 

om  Imperator  principi  obviain  prorcdit  nt((ue  eu  die  iterum  in 

astra  reTertitur.  Intempesta  nutein  nocte  quidam  rostici  oriundi 

1  Odeniia  i])sain  pagum  quinque  rcgionibus  iiicendout,  cxorto  igitur 

ogeoti  incendio  condtattir  tunmitus,  totusfiuc  excrcitus  extra  pagum 

id  bombardas  sccedit,  ibiquc,  usqae  dum  dies  imminerct,  in  ordine 

Ofifistont.  Antequam  aatem  ex  ordine  discederetur ,  milites  de 

txigeDdo  stipendio  Beblingensis  pugnse  conveniunt;  quia  igitur  ad- 
I1IG  magna  restabant  pericula,  niilitcs  voti  compotes  fiunt.  Interea 

MHoes  palatlnus  oppidulum  Brusellam  28  Mail  in  deditionem  recepit 

itqne  ibi  40  csspit,  ex  quibns  9  decoUari  jussit,  urbem  vero  spireusi 

»pisoopo,  suo  fratri,  restitnit.  Sequcnti  die  inipcrator  versus  Wimpfen, 

^52]  quam  Neccnrus  prsaterfluit ,  aciem  diroxit ,  quo  cum  ventum 

MKt,  comes  palatinns,  episcopns  trevircnsis,  Otlio  Hainricus,  dux 

SiTariflB,  episcopus  herbipolensis  ad  castra  veniunt,  impcrator  sin- 
S«los  principcs  honorifice  cxceptos  hospitalitcr  tractavit.  Adduxit 

Urtem  secuni  comes  palatinus  duo  millia  peditum ,  cquitum  vero 

nOle  et  ducentos,  item  14  ingeutes  bombardas.  Cum  sie  convenis- 

mt,  Imperator  ad  oppidanos  prsßconcm  cum  tibicine  mittit,  qui  se- 
lattl  denunciarent,  uti  scditiosos,  qui  rusticis  interfuissent,  captos 

Ai  traderent  Hübc  cum  sonatui  ossent  nuutiata,  (quanquam  non 

idnodum  benevolns  erat)  tarnen  metu  coactus  quosdam  in  vincula 

iid  jnssit,  deinde  aliquot  senatores  et  quosdam  ex  plebe  dclectos 

■BttDDt,  qui  captos  coram  imperatore  cxcusarent.  Interea,  -cum  hsec 
ia  nrbe  agerentur,  impcrator  castra  ad  Neccarsulmani  movit,  neque 

qiiBqiiam  suspicabatur  illic  rusticos  delitescere,  verum  praeter  om- 

ttlBm  opinionem  rustici,  quoruin  60  orant  in  oppidulo,  globos  in  con- 
fisderatos  trajiciunt.  Imperator  statini  omnes  copias  t^ans  Neckarum 

oppidnlumqae,  ne  quisquam  evadcre  posset,  undiquo  cinxit,  deinde 
Wbardas  ad  superiores  partes  castcUi  collocat,  atquc  hoc  vesperi 

Centime  globis  dimicatum  est.  Immiiiente  die  28  Mali  oppidani  in 

deditionem  sese  tradunt,  quibus  receptis  40  in  vincula  sunt  con- 

)ccti  atque  ex  iis  13  capite  plexi.  Altera  die  comes  palatinus  ad- 

^ÄC  Ire»  ex  eis  decollari  jussit,  cajteros  exercitum  sequi  vinctos  de- 
aaudavit 

Dominica  ante  ascensionem  [21  Mai]  impcrator  cum  toto  exer- 
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citu  Weinspergam,  ubi  tot  latrocinia  commiserant  rastici,  profidsd- 
tar.  Quo  cum  ventum  esset,  neminem  prseter  molieres,  infantes, 

senes  repererunt,  illos  igitur  Trautzkirclier ,  cui  incendiom  urbii 

erat  commissum ,  extra  portas  educit ,  du8e  puerper©  invitse  extn- 

huntur  et  quidam  decrepidus  senex  iterum  in  nrbem  clam  recnrrU 

atque  ita  una  periit.  [53]  Oppidulum  igitur  tribus  regiouibos  ia- 
cenditur,  subministratoque  pulvere  flamma  in  immensnm  crescebat, 

et  quanquam  incendium  aspectu  valde  horrendum  videretnr,  tamei 

audito  mugitu  quorundam  jumentornin  iutns  prseclnsorum  longc  late- 
que  sonantium  multo  liorribilius  spectacnlum  apparebat.  Postreao 

magna  turba  mulierum,  puerorum,  iiifantium,  scnum  decrepidomo, 

qui  modo  patriis  sedibus  erant  pulsi,  hi  vero  calamitatera  exaggeraot) 

illi  vero  ingeminant,  cxclamant  et  ejulant:  »0  patria,  o  penttei) 

0  dulcissimum  solum,  quam  misere  incendio  funditas  peris,  nos  fi- 

duse ,  orphani  et  pnpilli  dulcia  arva  et  quidem  concremata  relii* 
quere  cogimur,  o  inevitabile  fatum,  quis  nostram  miseriam  et  orbis 

excidium  lacbrymis  adsequare  posset?«  His  verbis  fmstra  saom  is- 
fortnnium  conquorcntes  ad  urbem  Hailpran  perdacnnlur.  AtqM 

hinc  mcrito  oinnes  seditiosi  sibi  exemplum  sumere  debcbont,  neqio 

cnim  multi  manebuut,  qui  jus  gladii  sibi  non  commissum  asarpaf^ 

rint.  Cum  boc  oppidulum  esset  exustum,  imperator  etiam  sex  d^ 

cumjacentcs  pagos ,  quorum  incolse  latrocinio  weinspergensi  ioier- 

fuerant,  concrcman  mandavit '.  CastcUom  Lewenstain  in  hoc  loeendio 
attonitum  Friderico  et  Ludovico,  comitibus  de  Lewenstain ,  itena 

sese  tradit.  Ilinc  imperator  Eringen'  occupat,  ubi  cives  pro  mnlcU 
millc  sexingentos  aureos  pcrsolvere  cognntur  atqae  iterum  comitib« 

de  Hocbenlewo  jurojurando  astringuntur.  In  hoc  oppidulo  Petm 

Aichelin  (qui  co  bcllo  strangulandis  seditiosis  valde  fait  nobilitatis) 

qnendam ,  qui  etiam  Weinspergae  ad  comitis  et  aliornm  c£des  ad- 
fucrat,  deprehcndit  illumque  arbori  suspendit. 

Deindc  pra'fati  principes  et  imperator  cum  omnibos  copüs  in  Fran- 
ciam  orientnlem  seu  Franconiam  (ut  vocant)  castra  dirignnt.  Fraio 
orientales,  a  qnibus  occidentalcs  Franci  sive  Galli  sunt  oriondi,  propfK 

et  pcculiariter  ad  rapinam  sunt  inclinati,  praesertim  [54]  equestris  orü- 
nis,  illi  enim  mercatores  vi  adoriuntur,  reliqui  astu  et  insidiis,  lichtes 

1  Der  brand  von  Weinsberg  nach  Thoman  (s.  109)  und  Luti  (»• 
2  hs.  Tringen. 
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nmqae  etiam  Indo  circumveniunt,  alias  semper  generosus  popalus 

tit  moltosquo  caesares  ex  se  procreavit.  Quidam  nobiics  istius  na- 
is  ob  latrocinia  et  rapinas  comm  suevico  fiBderc  sunt  accusati  atque 

;itati  fuerant,  sed  qiiia  illos  conscieiitia  scelenim  premebat,  ad 
cta  crimina  defendenda  non  venerunt.  Ibi  tum  confsederati 

I  1523  magna  vi  ad  istorum  latronum  arces  destruendas  pro- 
inntur  atque  24  arces  funditus  concremarunt ,  quorum  nomina 

sunt:  Yelperg«  Becksperg\  Baibarg  ̂   Ascbhausen,  Walpach  \ 

*,  Waltmashofen ,  Ciiortzen  *,  arcem  Gcorgii  de  Tengaw  \  Tru- 

i,  Arglstain',  vetus  et  novum  Gutenberg,  Obred*,  pallatium 

&  Barreit,  Walstain,  Todtendarg  *,  Spornegk  \  Tapmarsbein  *, 
snhofen  \  Absperg,  Hertelshofen  \  item  oppidulum  juxta  Litzin- 

\  quod  mille  anreos  persolyere  cogebatur.  Hsec  idco  de  mori- 
Francorum  prsemisi,  ut  nemo  valde  miretur,  illos  prae  caateris 

onibus  tumultiosores  cxtitisse,  prsesertim  cum  et  tranquillis  886- 

t  rebus.  Undecima  die  Apprilis  Franci  undique  tumultuari  in- 
sbant  statimque  quse  possunt  oninia  spoliant  et  dinpiunt,  omncs 

is  Fraucise  tribus  exceptis  concrcniurunt ,  et  quia  optimo  vino 

adant,  nnnquam  fere  sobrii  liebunt,  sed  tanquam  furentcs  apri 

I  palantes  spolia  venabantur,  cumquc  jain  diu  monasteria  et 

!S  diripnissent  et  concremasseut ,  tandein  confiederati  condigna 

Ulis  sumunt  supplicia. 

29  die  Maii  ad  oppidulum  Makmyl '  perveniunt  illudqiie  in  de- 
Niem  recipiunt  receptumquc  ac  gravi  aerc  mulctatum  cpiscopo 

npolend  restituunt.  Hinc  ad  oppidulum  quoddam  episcopi  mo- 

tinensis  veniunt,  quod  principes  cum  imperature  comburerc  de- 

rerant ,  sed  comes  de  Frewein  •  suis  preeibus ,  ne  combureretur, 
titit,  ea  tarnen  conditione,  [55]  ut  gravem  mulctam  persolveret 

domos  Georgii  Meissners^  (qui  dux  et  author  erat  rusticorum 
>Taldensium)  extra  muros  dcportata  comburcretur ,  quibus  perao- 
imperator  sex,  qui  de  Neckarsulm  erant,  carnifici  strangulandos 

iit;  at  cum  jam  diu  suspendendo  laquei  defecissent,  tres  suspou- 
itor,  reliqui  tres  decollantur. 

* 

1  Boxberg,  Balbacb,  Wachbach,  Aub,  Walkershofen ,  Gnotzheim, 
higen,  Truppach,  Krögelstein ,  Oppenrod,  Gattendorf,  Sparneck, 

imenheim  ,  Dietenhofen ,  Bertholdsheim ,  Kitzingen  ,  8.  Mone*s  an- 
?er  1832,  8.  121  bia  128.  2  Möckmühl.  3  Frohen  von  Hütten. 
^rg  lietiler. 
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Primo  die  Junii  transierunt  flavinm  Tauberum,  iibi  8000  rnsticorum 

propc  Regis  curiam  *  collem  occnpaverant,  co  quod  viderent  sc  pneTen- 
tos,  ne  possent  Hcrbypolini  ad  reliquos  riisticos  pcrvcuirc.  SicuHdo 

die  Junii  principes  et  impcrator  jamdudum  optatam  Wcinspcrgcnsiiim 

colluviem  pcrtingunt :  illi  cnim  tanti  sceleris  sibi  conscii  alijae  ob 

id  86  noD  satis  tiitos  forc  cxistimantes  c  patriis  scdibus,  circiter 

qaatuor  millia,  ad  Odovaldenses  sc  contulerunt.  Kustici  igitur  loa 

opportunitate  freti  bombardas,  qaarum  40  rotis  infixas  habebtot, 

circuuiquaqac  in  collo  disponebant,  a  tergo  vero  sylva  dngebantir 

atquc  ita  confestim  magno  impctu,  ut  terram  ipsam  quassari  sentiai, 

globos  in  confaideratos  niittunt,  scd  tantis  ictibus  neminem  Isseront.  l 

Imperator  quibusdam  equitum  tormls  assumptis  fortiter  collem  rofti-  J 
corum  invadit  et  conscendit ,  palatinus  vero  comes  cam  suis  drei  * 

colfem  in  valle  agebat.  Rustici  igitur,  cum  viderent  equitatom  ji-  ij 
gum  superasse,  reclinabant  sese  ad  sylvam  jamque  animum  pngnudi  j 
amisernnt.  Quod  cum  Imperator  animadvertisset,  statim  in  illosii- 
petum  facit,  idem  et  totus  equitatus  non  minus  alacriter,  qoaa 

acriter  pugnando,  jugulando  cervicibus  rusticorum  insistont  Rmlid 

repentino  prsBÜo  perculsi  neque  ordines,  neque  Signa  observakut, 

sed  non  diu  rcsistendo  in  fugam  aguntur,  totaque  castra  clamore  et 

ejulatu  rcpicntur,  neque  tamen  pctitam  fugam  commode  arripere  ̂  

possunt,  [56J  nam  alius  alium  remorabatur,  et  eqnites  acerrime  in*  \ 
stabant  singulisque  ictibus  singulos  trncidabant.  Igitur  quidem  nistiä  | 

illaesi  tainquara  et  ipsi  interfecti  cadebant  atqne  sese  inter  cadaTeit  i 

occultabant,  trecenti  vero  in  sylvam  aufugere.  In  illa  pagna,  ant^  - 
quam  peditatus  advenisset,  2500  rustici  equitum  annis  cecidemutt 

deinde  peracto  prselio  (ut  seiet)  receptui  canitur.  Palatinus  vc»  j 

comes  adv^ntantes  militcs  per  cadavera  oberrare  jussit  et ,  b!  qoos  \ 

vivos  rcperissent,  trucidari  mandavit,  in  illo  transcursu  qniogentos  - 
rusticos  interfecerunt,  plerique,  qui  in  sylvam  aufagerant,  bolDlM^ 
dis  et  aliis  militum  armis  ceciderunt.  Summa  occisorum  fnit  soprt 

4  millia,  plerique  tamen  plures  affirmant.  In  ea  pagna  imperatof 

vulnus  accepit.  Nonnulli  etiam  rustici,  cum  in  sylva  fortiter  resste-' 

baut ,  ab  imperatore  in  deditionem  sunt  recepti.  Sic  omnes  boni* 

cidse  weinspergenses  gravissimas  sui  sceleris  dedenint  psBnas.  Pn»* 
cipcs  in  urbem  Regis  curiam  seu  Königshofen  secedunt,  Imperator 

♦ 

1  Königshofen. 

I 
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xta  urbem  castra  collocabat  Altera  die,  scilicct  vigilia  pcnto- 

3  Juni]  Imperator  4  decollari  jussit,  in  iis  quidam  author 

is  non  longe  ab  opindnlo  depreliensus;  hie  duobus  millibus 

m  vitam  redimere  volebat,   sed  nulla  pccunia  illtim  liberare 

le  Imperator  Mergentaw  ̂   quod  eonimcntario  pertinet,  oceupat. 

bditi  commentarii  oninia  spoliarant,  arcem  misere  dilacorave- 
»mmcntarium  in  xcnodochiuni,  ubi  dimcnso  vivere  eogcbatur, 

septimanas  conjecerunt.  Itaque  acerrime  sunt  puniti  et  com- 
0  itemm  jurejurando  astricti. 

A  die  pentecostes  [4  Juni]  totus  solvitur  [57]  excrcitus  recta- 
rbjpolim  contendunt.  Militcs  vero  inter  se  eonveniunt  et 

nt ,  se  nusquam  moturos  pedem ,  nisi  prius  singnli  duorum 

n  stipendia  propter  duas  pugnas  acciperent,  qui  vero  ab  illis 

nt  ncque  in  hanc  rem  consentiant,  niox  interliciendos  esse. 

c  major  pars  conspirassct,  ex  iis,  qui  resistebant,  statim  tres 

terfecti,  aliqui  glebis  in  terram  prostrati.  Interea  imperator 

grum  milliare  ab  illis  discesserat,  cum  illi  nunciatur,  quem- 

;m  niger  exercitus  •  illi  obviam  procederet,  nam  iste  exercitus 
lensibns,  quos  csbsos  esse  ignorabant,  opem  ferro  volebant. 

imperator  prseconem  suum  remittit,  qui  cum  nüHtibus  agat, 

n  cxtroma  conjectnm  pericula  deserant,  se  illis,  si  modo  ho- 
vir  Sit,  omnia,  qneß  pollicitns  esset,  prsBstiturum ,  quare  et 

iant,  quod  bonos  et  fortes  milites  deceat;  demum,  si  totos 

is  noUet  proticisci,  saltem  prseditoriam  mnnum  sibi  mittant. 

teqaam  prseco  ad  milites  venisset ,  ecee  omnes  duces ,  cen- 
3,  signiferi  et  quidam  milites  prope  exercitum  illi  obviam 

?rfflCO  nihilominus  jussa  imperatoris  exequitur,  ibi  igitur  varia 

n  consper«^a  sunt  convitia,  quidam  gnntonem,  parasituni,  qni- 
;nim  monachum  nppellabant,  prseco  infecta  re  iterum  discedcre 

:erea,  antequam  prseco  rediisset,  imperator  rusticos  aggrcditar, 

tum  7000  erant,    neque   diu  dimicando  illos  in  fugam  con- 
cquitcs  vero  velociores  insequendo ,    quam  nistici  fugiendo, 

im  tnrbam  rusticorum  occiderunt.     Aliquot  centum  rustici  in 

aofogerant ,   illos  imperator ,   ne  quisquam   evadere  posset, 

[argentheim.   2  am  rande  gewinnt :  niger  exercitnsi  schwartz  kauf. 
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undique  equitibas  ciuxit,  deinde  pagus  ipse  incenüitur,  igituromnes 

vel  mancntcs  comburuntur,  vel  aofugientes  [58]  trucidantur.  In  ea 

pngna  7  vexilla,  2G  boinbardas  rotis  inüxas  csepernnt.  Kx  ipso  as- 

tem  pra^lio  600  in  arcem  concreniatain  (quse  Engelstat  vocatur)  con- 
fugcrant.  Ea  arx  loci  opportunitate  valde  nmnita  est  et  fossaruB 

altitudine  p^ene  iiiaccessa.  Huc  palatiuus  comes  bombardas  dirigeie 

mandavit,  cumque  mseuia  jam  satis  qnassata  et  coucassa  viderentor, 

milites,  qui  post  pugnam  iterum  ad  imperatorem  sese  convertenot, 

sammo  conatu  arcem  conscendunt,  ibique  magnum  incipitor  prsliu» 

nam  rustici,  quibus  mortis  imago  erat  proposita,  desperatioDem  ii 

fortitudinem  convertnnt  et  milites  acerrime  qnidem  scandentes  saxis, 

sudibus,  globisque  mittendis  ab  incnrsu  depellunt.  Milites  igitar,  cn 

diu  et  qaidem  magnis  cladibus  acceptis  institissent,  tandeminfecUre 

ab  oppugnatione  discedere  cogantur.  In  eo  aggressn  prsBfectas  mi- 
litum  principis  Bavarise,  nomine  Ädelhaoser,  per  maudibalum  ictii 

est,  vexiUifer  a  Noriberga  cervice  grave  vulnus  accepit,  sipifer 

augustcnsis  in  faciem  lapide  ictus  est,  ex  gregariis  militibus  pleri- 
que  sauciati ,  plerique  penitas  occisi  sunt.  Cum  sie  rostid  in  flU 

oppugnatione  sui)eriores  fuissent,  palatinus  comes  per  prsecooem  wt 

lites  a  consceusu  avocat.  Deinde  mtenia  iterum  ac  fortius  coi- 

cutiuntur,  tum  demum  milites  jaculaudo ,  feriendo  et  scandeodo  ii- 
tenti  arcem  aggrediuutur  putabantque,  nefas  esse,  si  arcem  dirataa 

non  possent  occupare.  Neque  vero  rustici  minus  cordaU  erasti 

nam  prima  oppugnatio  illis  fieliciter  cesserat,  deinde  citra  victoriaa 

nibil,  nisi  mortem  ob  oculos  habebant.  Igitnr  quantum  illi  aggr^ 

dicndo,  tautura  bi  depellendo  laborant,  cumque  sie  dubia  esset  pogsii 

tandem  quidani  signifer  vexillum  partim  nigrnm,  partim  flans 

gestans  prinms  murnm  [59]  conscendit ,  qua  re  cseteri  incensi  boi 

aliter,  quam  felcs  murum  conscendunt,  atque  ita  brevi  adhoc  tria 
vexilla  muros  conscensa  conspiciuntur.  Ibi  demum  gravissima  po|tt 

incipitur,  nam  milites,  quanquam  materia  jaciendi  cssent  destitoti, 

tamen  ex  muris  more  csementariorum  lapides  frangunt.  Interin, 

cum  sie  muris  pauci  quidam  milites  cum  rusticis  decertarent,  tu- 
dem  reliqua  militum  turba  per  fossas  subsequitur.  Erant  antem  foss0 

limosaB,  quibus  qui  cssent  ingressi,  non  facile  se  evolvere  potenotf 

igitur  milites,  alter  alteri,  manus  porrignnt  et  motua  sostentatioD^ 

adjuti  fossas  superant  atque  ita  ad  reliquos  in  arcem  perTcniunt 
Hie  tandem  rustici  defatigati  et  militum  moltitadine  obmti  tanquiB 
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bnita  aiumantia  jngalantur,  atque  ex  illis  sexccDtis  tantom  17  in 

captivitatem  sunt  recepti,  reliqai  omnes  ad  unum  occisi.  Palatinas 

comes  ob  partam  victoriam  tubas  inflari  deniandat.  Dehinc  impe- 
nUor  qaosdam  equites,  qui  in  agris,  et  pedites,  qui  in  sylvis  hinc 

ude  profagos  rusticos  trucidarent.  constituit.  Sic  ex  illis  7000  nigri 

exertitus  pauci  evaserunt. 

Dehinc  duces  delectum  seu  lustrum  militum  agere  constitunnt: 

ennt  aatem  omninm  militum  18  manipuli,  in  illis  augustensis  oinni- 
Ims  numerosior  fuit,  qui  continebat  300  milites;  atque  hinc  facile 

edHgi  potest,  quot  milites  in  illa  oppugnatione  et  prioribus  pngnis 

ocettbnerint,  nam  singuH  manipuli  circa  400  viros  continebant;  igi- 
tnr  totos  exercitus  adhuc  erat  circa  5600  milites. 

His  rebus  peractis  castra  ad  oppidulum  Hedeltzfeld '  coHocan- 
tnr,  quo  etiam  episcopus   argentinensis  ad  reliquos  principes  venit. 

Eodem  die  marchio  Casymirus  brandenburgensis  Kitzingam  op- 

pidalum  non  longe  a  prsedicto  distans  iterum  occupat,  verum  oppi- 
dui,  anteqnam  sese  dedissent,  marchionem  prsRcautur,  ut  tAntnm 

[60]  corporis  incolumitatem  non  adimeret,  id  quod  princeps  quin- 
<p»  cxceptis  sc  facturnm  promisit.  Cum  autem  primnm  in  urbcm 

esset  ingressus,  70  csepit  atque  illis  oeulos  effodi  demandat  nemi- 

nefflqne  ex  illis  curari  permisit,  itaque  multi  post  unum  aut  alterum 

dtemrmoriebantur;  plerique,  antequam  oculis  privarentur,  rogabant, 

Qu  potios  vel  strangularentur  vel  decollarcntur,  se  enim  potius  op- 
tare  mortem,  quam  tarn  miseram  et  lumine  orbatam  ducere  vitam, 

9tA  Dullns  vel  ad  graviora  vel  ad  leviora  supplicia  exorari  poterat; 

^jebat  cnim,  illos  jurasse,  se  ne  quidem  aspocturos  marchionem, 

ifitnr  se  illorum  votis  consulturum,  ne,  si  quando  se  aspiciant,  per- 
jwi  üant.  Altera  die  quinque  ibidem  decollantur.  Item  marchio 

ü  Ips  10  decollari  jussit,  item  juxta  Bernheim  e  trecentis  rusticis 
CO  occidit.  Tertio  die  Junii  omnes  portas  ac  turres  in  Lintersheim 

demoliri  jussit,  civibus  omuia  privilegia  ademit,  quinque  ex  eis  de- 

colliri  mandavit.  In  oppiduto  Schwabach  quibusdam  digitos  ampu- 

^Tit,  qaosdam  obtruncari  jussit.  Deinde  in  tota  sua  ditione  scdi- 
^MsoB  panivit. 

loterea  principes  et  imperator  ad  obsidcndam  Herbypolim  cum 

^  exercitu  advenorant.    Antequam   autem  hostiles  manus  infer- 
* 

1  Heidingsfeld. 
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reut,    Imperator  cum  civibas  de  deditiune  jaxta  portas  colloqaiur, 

sed  infecta  re  discederc  cogitur.    Itaque  statim  cum  ex  arce«  tun 

ex  castris  ingentes  globi  in  urbem  feruntur;    imperator  quibasdin    ' 
assumptis  militibus  suburbia  occupat,  deinde  prsefecto  armorara  d^ 

mandat,  ut  cujusdam  vinese  muros  ti-ansfodiat.    Oppidani  igiturcui 
se  undique  infestari  cernerent,  cum  rusticis,  quorum  supra  dao  millii 

in  urbe  eraut,  convcniunt  atque  se  in  dcditionem,  quam  paulo  ante 

respuerant,  tradunt.     [Gl]  Sexto  igitur  die  Junii   illustrissimi  prii- 
cipes,  coincs  palatinus,  episcopus  trevirensis,  electores  sacri  imperii 

romani,   episcopus  argen tinensis  locum  tenens  moguntineusis,  epis- 
copus  lierbipolensis,    imperator  suevici   foederis   Georgius  trockses, 

ii   cum   aliis  piincipibus,    comitibus    et   nobilibus   totoqne  eqoit^i 

urbem  ingrediuntur,  quibus  ingressis  cmncs  plateae  et  vici,  ne  qois 
tnmultus  oborirctur,  equitibus  muniuntar,  principes  vero  cum  iIDp^ 

ratore   in  foro   consistebant.     Imperator   igitur   convocatis  omnibis    ; 

civibus  in  bunc  modum  disseruit:  >Vos  IIerbii)o1enses  contra  onna 

divina  et  bumana  juni  a  vestro  doniino  descivistis,  nibil  vos  yriM-   1 
tas  et  jusjurandnni   revocavit,    sed   nulla  quoque  necessitate  coidi  1 

nitro  ad  rusticorum  impia  csepta  defecisiis.     Quare  nos,   si  stridt   j 

jure   vobiscum   agere   vellemus,   jam  scilicet  de  vcsti*a  civitate  et    ] 

vita  desperatum  esset,  sed  nos  aliqnanto  motiestins  et  clemeiitius  dos    j 

geremus  neque  gravia,    qua»  optimo  jure  possomus,  de  vobis  snat    '■ 
mus  supplicia ,    sed   in   iiunc   modum  puniemiui :    primum  sab  Jon-    \ 
mcnto  omnia  arma  vestro  doniino  reddetis,  dcindc  pro  illatis  dainui   j 
mulctani  irrogatam  persolvetis,  demuni  pristina  forma  et  jurisdictiooe   j 
reverendissimo  episcopo,    vostro  domino,   jurabitis,    neque   mqUB 
vos  posthac  contra  vestros  dominos  conspirabitis  aut  oUam  fmterai-    ■ 
tatem  contrabelis.«  In  banc  sentontiam  episcopo  est  juratum.  l)ei«4e 
imperator  cives  latius  interrogat:    »Scitisnc,    me  vos  in  gratian  et 
p»nam    rccepisse?«     Uli    respondent,    sie  rem    sc   halbere.    Ittqoe 
imperator  catiialogum  quorundain  autliorum  scditionuin  recensel,  et 
quotios   unum   legisset,    toties  praeco  lUuui  e  multitudine  cvoctW.    1 
Primus   erat  scriba  cintatis   seu  arcbigrammateus ,    sccandas  sartor 
Ciiarlbnsianorum ,   binc  novus  et  vetns  scnatus,    iwstea  sex  vigü«« 
prffifecti,  inde  pictor  cum  filio,  sed  patcr  paulo  ante  evaserat,  He» 
[62]  labbador',    bombardarum  pr»fcctus,    deinde   adhoc  30  «eint 

* 

1  Nach  dem  lutzischen  laubbader  (a.  632)  gebildet 
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qui  officia  in  exerdtu  habaerant.  Postremo  extra  urbem  1500  rn- 

stfci  erant,  qui  ana  cum  reliquis  se  quoque  dediderant,  ad  illos 

siiniliter  imperator  obsequitabat  atqne  ox  eis  seditionun)  autborcs 

70  cffpit.  Rnstici,  qui  marcbioni  pertinebant ,  suo  domino  ad  pn- 

niendiim  sunt  traditi.  Hinc  rui'sura  imperator  in  forum  se  confert, 
!t  priranm  pictoris  filium  decoUari  jussit ,  inde  quendam ,  nomine 

Kantengiesser ,  postea  labbadorem,  hinc  bombardarum  preefcctnm, 

[»stremo  sartorem.  Deiude  in  vicum  Judaicum  pergit  atque  ibi 

U  dccoHari  jussit.  In  bis  quidam  signifer  erat  20  annorum,  qui 

AD  ad  snpplicia  rapiebatur,  illum  princcps  ßavariee  et  quia  tiorida 

*nX  8?tate  et  quondam  in  scholis  suus  conunilito  fuerat,  exoravit. 
Dimissas  est  et  alins  quidam  pincerna  a  Kitzinga  et  quidam  sartor 

idhac  epbebus.  Deinde  imperator  ex  eis  70  rusticis,  quos  antea 

csperat,  37  decollari  jussit.  Summa  cornm,  qui  capite  plexi  fuerant, 

S2  erat,  cadavera  ad  quartum  nsque  diem  inbumata  jacnerant.  Qui- 

lim  sartores  in  arcem  Gricnpan  ̂   captivi  ducti  sunt.  In  bnnc  mo- 
iom  bsBc  capitalis  urbs  totius  Francise  est  punita.  £x  bac  autem 

popalosa  et  lata  natione  tantum  tres  arces  a  rusticoruin  impetu  in- 
BpugnatsB  manserunt,  quarum  una  est,  quse  juxt^  Herbipolim  in 

BOite  excelso  sita  est.  lu  baue  arceni ,  quia  et  loco  et  sedificiis 

nldc  munitxk  fuerat,  episcopus  et  omncs  canonici  sua  bona  deporta- 

rerant,  simulquc  et  ipsi  i>tuc  confugeraut,  quare  rustici  spe  prsedsa 

lUecU  summa  vi  arcem  obsederant  atque  una  parte  25  pedum  spatio 

1  latitudine  mienia  miserrime  bonibardis  cuncusserant,  deinde  quos- 

km  aggeres  et  scalas  usque  ad  montis  superticiem  er^axerant,  fos- 
ün  in  ipsuui  montem  ea  parte,  ubi  est  tcniplum  divi  Burkardi, 

158  pedum  struxere  eo  consilio ,  ut  injecto  pulvere  ipsum  montem 

3Bm  arce  divellerent,  et  nisi  tarn  cito  ad  episcopi  petitionem  con- 

hderati  opem  tulissent,  certe  rusticoruni  conatus  processisset.  £pi- 

KopQs  praeposito  berbipoleusi,  marcbioni,  [()3]  arcem  post  suum  abi- 

tem  ea  conditione  tutandam  reliquerat,  ut,  si  illam  prse  rusticis  con- 

tenare  posset,  propriam  illius  fore,  sed  res  tamen  aliter  est  pacata. 

Vttlti  etiam  equi  ad  Uerbipolim  moriobantur,  ita  ut  eliam  acerrimo 
^re  iniiceretur. 

Confectis  rebus  ad  Herbipolim  castra  solvuntur.    Palatinus  qui- 

^  comes  Moguntiam  oppressuros  seditiosos  proficiscitur,  imperator 
* 

1  Lutz  (s.  632)  »zu  dem  grenen  bam«. 
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vero  Schweinfordiam ,    quam   similter,   ut  Herbipolim  Moganos  sm 

Menas  praeterüuit ,    quinque  miliaribus  ab  Herbipoli  versus  septeo- 
trionem  distans,  cum  toto  exercitn  proficiscitar.    Schweinfordia  aU 

est  ad  Moganura  fluvium  satis  quidem  ampla,  sed  adversns  hostinn 

impetum   non  satis   munita,   nam  ex  altera  parte  opposita  Mogu» 
ad  obsidionem  et  expugnationem  hostibus  valde  commoda  est  Hse 

civitas  soli  romano  imperio  est  subjecta,  quam  (qnia  ab  aliis  ort»!« 
imperialibus   valde  est   semota)    Germani   vocant   »Schweiofart  m 

eilend«.    Cum  igitur  imperator  ad  hanc  urbcm,  quia  defecerat,  ocr 
cupandam  advcntaret   et  jam  dimidium  milliare  abesset,   marchio   ; 

Casymirus ,  cum  snam  pacasset  ditioiiem ,  800  cquitibns,  2000  mili- 
tibus  in  castra   vcnit.     Sequebantur  illum  Ludo\icas  et  Martina;   : 

ambo    comitcs   de    Ewingen  ',    item    duo  oomites    de  Hennenbag; 

Joannes   de  Scliwartzenburg.     Eo   die   circa   vesperam  Scbweinftr*  ■■ 
dienses   cum  iniperatore  de  pacis  conditionibus  agunt,   sed  oblata  J 
respuunt   atque    ita  infecta   re  discedunt.     Imperator  igitur  mdüi    ̂ 

nocte  bombardas  ad  oppidum  dirigi  mandavit,  jamque  decretom  est»  '^ 
urbem  expuguare.    Imminente  autem  die,  cum  vigiles  admotas  boo- 
bardas  conspexissent ,   statim   senatui  boc  indicant,    qua  re  seaaM 

perculsus   mane    circa  horani   quartem   qjaosdam   in   castra  nntUst 

seque    et  totam   urbem  in  dcditionem  tradunt.     Sab  horam  igitir 

octavam   imperator    cum  marchione  et  comitibus  et  nonnullis  eqo- 

tum  turmis  urbem  ingrediuntur   convocalisque   civibus  in  haue  ao* 
dum  disseruit:    »Quandoquidem  jnsjurandum,  quo  romano  [64]  estii 
astricti  imperio,   perfide  fregistis  et  ad  rusticos  raptores  defedatiii 

nos    csesareae    majcstatis   loco   vos  in  deditionera   reccpimas  atqie 

nunc  mandamus,   ut  iterum  csesarese  majestati  romanoqae  imperio, 

deinde   comiti  Wilhelmo  de  Hennenberg,    vestro  tutori,  jurctis,  et 

alterum   juramentum,    quo  in  seditiosam   rusticorum   frateroitatei 

jurastis,  plane  sit  intermortuum,  deinde  nulla  arma  usqac  ad  oett- 

ris  revocationcm  gestabitis.  item  comitis  Wilhelm!  concreinaUm  tt^ 
cem  iterum  sedificabitis ,   postremo  duo  millia  aareonun  pro  mulctt 

suevico  fsederi  persolvetis.«    Hsec  cum  dixisset,  imperator  per  prv* 

conem  ex  tota  multitudinc  sex  citari  jussit ,  sed  duo  ex  illis  eti- 
serant,  4  vero  istic  decollantur. 

Cum  baec  Scbweinfordise  essen t  gesta,  statim  disceditur,  totosgi' 
* 

1  Öttingen. 
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exerdtos  Bambergam  ad  8  roilliaria  distans  versos  septentrionem 
:ooteodit  Hsec  orbs  sedificiis  quidem  non  invenusta  nallis  tarnen 

ootiDuis  muris  cingitur,  flamine  Regnitio  perlaitur,  inprimis  glyce- 

Issa  radice '  nobilitata.  Primo  die,  postquam  Schweinfordia  discease- 
lat,  episcopus  bambergensis  jam  exul  et  suis  sedibas  polsns  Hass- 

irdUjn  in  castra  venit  atque  ibi  totius  exercitus  adventoi  gratula- 
ir.  Altero  die  omnes  copi»  ad  castellum  Hallstatt  (quod  roilliare 
Bamberga  versus  Tburingiam  distat)  perveniunt,  cumque  istuc 

istra  metari  Teilen t,  nuntiatur,  400  rusticos  in  eo  esse  castello. 

^tor  imperator  cum  equitatu  et  quibusdam  militum  mauipnlls  ad 

bmendos  rusticos  properabat,  sed  rustici,  cum  hoc  intellexissent, 

■Des  simul  ad  proximam  sylvam  confngiunt.  Imperator  prsedictum 
istellom  episcopi  jussu  magnificc  constructum  funditus  concremari 

uukdavit.  In  ista  vicinia,  sicut  et  in  tota  Francia  multi  pagi  sunt 

XQsti.  Imperator,  cum  aliquot  diebus  juxta  Bambergam  fuisset 

ommoratus,  et  civitas  iterum  se  dedidisset,  ad  episcopi  petitionem 

5  die  Junii  cum  omnibus  copiis  ingreditur,  et  primum  quidem  dves 

65]  pristina  forma  et  jurisdictione  episcopo  iterum  jurare  coguntnr, 
rinde  gravissimo  eere  mulctati,  postrcmo  12  decollati. 

Ad  hunc  modum  Francorum  seditio  est  pacata,  neque  est  alia 

•tb,  qose  plus  dederit  aut  acceperit  damni,  quam  ipsa  Francia. 

Imperator  cum  toto  exercitu  recta  Noribergam,  quse  9  milliaria 

iitat  versus  Sueviam,  proficisdtur.  Huc  confngerant  aliquot  centum 

Bticorum,  sed  iinperatoris  jussu  inde  quoque  expelluntur.  Cum 

i  irbem  esset  veutum,  imperator  quidem  cum  omnibus  copiis  intro- 
88808  est,  sed  omnes  vici  et  platese  erant  concathenatse,  atque  in 

I  moltffi  bombardffi  et  400  equites  erant  dispositi,  unus  tantum 

bis  erat,  per  quem  omnes  transirc  cogebantur. 

Interea  marchio  Gasymirus  hinc  inde  in  montanis  Francorum 

iditiones  nondum  plane  pacatas  componit,  dehinc  Rotenburgum, 

Qod  oppidum  Thuberus  prseterfluit,  pervenit  illudque  suovici  fsede- 
h  nomine  in  deditionem  reccpit  istucque  ad  6  millia  rnsticornm 

Hidnia  convocavit,  quibus  primum  omnia  arma  ademit,  deinde 

^tionis  authores  csepit,  hinc  quosdam  senatores,  item  döctorem, 

to  csocum  monacbum  et  quendam  nobilem  deprebendit,  hos  omnes 

»ttnero  24  suevici  faederis   nomine   decollari  jussit.     Quidam  pin- 
♦ 

1  Hettig. 

^HtoBkrieff  
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cerna  similiter  morti  adjudicatas  vesperi  exorabator,  sed  com  pri- 
mum   id  populo  esset  reounciatum,  statim  ingens  exoritar  clamor, 

omnesque  in  mortem  jurant  pinceruse,   quare  et  ipse  altera  die  Or 

pite   plectitar.     Hinc    marchio   ad   oppidam    Dinckelspil  haod  iU 
longe  distans  porrexit. 

Circa  *  hanc  urbem  multa  millia  rnsticoram  confloxerant  atqie 
ipsam  urbem  imperialem  ad  defectionem  pertraxeront.  Sant  aotem  ii 

ea  vicinia  quidam  comites  de  ÖtingeD,  illi  rusticorum  concarsn  perterriti 

suos  subditos  ad  oppidulum  Ötingen  convocant  eosque  rogant,  iti 

adversus  rasticorum  impetam  in  Dinckelspil  sibi  aaxilio  forent.  Hoe 

proposito  rastici  [66]  petunt,  nt  comites  secum  pedestri  ordine  l^ 
cedant  Comes  Ludovicus  hsBC  se  Carole  fratri  sao  indicatarai 

igebat,  sed  cum  primum  comes  abiisset,  rustici  statim  monasterin 

Mainingen'  invadunt  omniaque  non  solum  diripiunt,  sed  etiam  ediiidi 

concutiunt.  Idem  faciunt  in  monasterio  Zimer ' ,  deinde  oppidaln 
occupant,  ubi  comitem  Ludovicum  capiunt  illinsque  bona  diripint 

Dominica  autem  jubilate  [7  Mai]  rustici,  quorum  16000  ibidem  eniti 

monasterium  Haideniiaiii  occupare  decreverant,  verum  quid  aocift? 

Marchio  Casymirus  et  comes  Ludovicus  senior  de  Ötingen  400  eqB- 
tibus  atquc  item  500  militibus  illos  de  improviso  obruunt.  Igitir 
rustici ,  qui  non  prsßlium ,  sed  prsedam  sperabant ,  neglecto  orte 

militari  discurreutes  statim  terga  vertunt,  ibi  tum  plnrimi  rtutid 

equitum  celeritate  prsevcuti  ceciderunt,  quidam  in  pagnm  Osdtti 

confugerant,  qui  una  cum  pago  sunt  concremati.  Ilse  pugna  iiter 

Oschain  et  Westbain  commissa  est.  Plurima  autem  pars  eorom,  qä 

aufugerant  seu  evaserant,  ad  exercitum  in  Dinckelspil  confugemti 

ubi  rustici  similiter  dcpredando  et  comburendo  monasteria  ac  aroei 

egregiam  navabaut  operam,  presbyteros  inprimis  vel  relnstaat* 

spoliabant  vel  annuentes  et  consentientes  in  castra  ducunt;  qaodsi 

die  50  presbyteros  in  castra  duxerunt.  Hi  rustici,  cum  jam  Ä 

latrocinarentur,  tandem  marcbioni  adventanti  cum  magno  exerdti 

post  devictam  Franciam  et  Rotenburgum  sese  in  deditionem  tradflt 

Princeps  urbe  et  rusticis  receptis  iterum  ab  illis  juramentum  SB«P" 
Sit  grahdemque  nmlctam  illis  irrogayit ,  postremo  40  aothores  i^ 
ditionum  cepit,  ex  quibus  multos  decollari  mandavit. 

1  Von  da  an  ist  Thoniaü  (s.  115  bis  l!6)  quelle.        2  Maihiag«» 
3  Kloaterzimmern. 
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Iq  ea  neinia  sitam  est  oppidum  Elwang,  ubi  nobile  canonico- 
UB  coHegiam  est,  iliad  rastici  similiter  occupaverant.  Decima 

Item  die  Maii  praepositos  de  Elwang  cum  comitibus  de  Ötingen  et 

libnsdam  equitum  militomqno  copiis  urbem  invaduiit  atque  ex  ool- 
3la  ibidem  tarba  rasticoram  536  trucidarunt,  [67]  item  in  urbe 

;  decollati.  WUhalmas  de  Hesberg  canonicus  istic  captus  est,  et 

ter  qoidam  de  GailUingen  *  evasit  atque  ad  Hallensium  exerdtnm 
contolit. 

loterea,  cam  marchio  Gasymiras  Rotenburgensium  et  eoram,  qui 

.eiaDt  in  Dinckclspil,  seditiones  componeret ,  imperator  cam  toto 

»rcita  ad  reliqoas  Sueviae  seditiones  extinguendas  Ulmam  pervenit. 

ed  anteqaam,  qaid  bic  gestuni  sit,  describam,  recitabo  prios,  quid 
Inente  imperatore  in  Suevia  actum  sit. 

Quid  in  Suevia  absente  imperatore  actum  sit. 

Cum  imperator  atque  totus  cxercitus  quibusdam  locis  suevicis 

ebis  pacatis  ad  Wirtenbergensium  et  Francorum  seditiones  compri- 
iiadas  profecti  füisseut,  interea  suevici  fsederis  consiliarii  Ulm« 

Mgregati  aliquot  turmas  equitum  et  quosdam  militum  manipulos 

Miscripserant.  Usß  copi»,  quanquain  uullam  solidam  pugnam  cam 

Biticis  commiserint,  tameu  roultos  ex  eis  trueidarunt  plerosque  ad 

MÜtionem  compulerunt,  non  paucis,  no  latius  ingrassarentur,  ob- 
tteruut    Sed  singiilatim,  quse  mihi  constant,  recitabo. 

Postquam  rustici  ad  Leyphain  essent  caisi ,  similiter  et  juxta 

Vpidalam  Wurtzacb  pugna  esset  commissa,  atque  imperator  cum 

Qto  exercitu  Wirtenbergam  et  Franciaui  esset  profectus ,  ibi  tum 

istid  liberius  tumultuari  incipiunt  et  urbes  imperiales  subigere 

anaotur,  ueque  sane  boc  inceptum  illis  parum  processisset,  nisi  pra- 
ite  copia9  Ulmam  collocatSB  obstitisseut.  Erant  enim  in  quibusdam 

rtibus  seditiosi  concionatores  et  magna  turba  perditissimorum  ho- 

■iimm,  qui  in  dies  laborabaut,  ut  sese  rusticis  conjungerent,  liinc 

Bliam  multse  seditiones  et  conspirationes  in  ipsis  urbibus  sunt  con- 

BiUt«.  £t,  ut  de  singulis  aliquid  dicam,  Memmingensium  omnium 

miTiflomum  tumultum  primum  commemorabo '. 
[68]  Supra  dixi,  in  ea  urbe  quendam  coucionatoreim  hclvetium 

1  GfiltlingeD.  2  Der  bericht  über  den  Memminger  aufstand  ist 
^tftndige,  unabhängige  darstellung  Holzwarts;  dasselbe  gilt  auch 
^  muMOt  enfthlung  des  QmOnder  aufstandes  (b.  695  bis  696). 

44* 
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coguomine  Scbapoler  fuisse ,  qui ,  cum  siiigulari  quadam  hcaoäi 

esset  pr^editus  et  ad  vulgi  plausam  omnes  sermones  dirigeret,  breii 

magnam  existimationem  est  conseqnutas,  qua  re  ille  magnopere  seie 

efiferebat,  neque,  ut  antea  solebat,  solus,  sed  magna  seditioson» 

caterva  stipatus  ad  concionaudum  procedebat.  Itaqoe  rustid,  cm 

vidercut  praedicatorem  et  plerosque  oppidanos  susb  caus»  &v«K, 

magnam  spem  sibi  conjungendi  nrbom  concipiunt  atque  jamlibena 

ingressum  et  egressum  urbis  iiabebant,  verum  senatus,  ne  illom 

conatus  procederet,  diligenter  prsBcavebat,  constituebat  eoim  aliqaot 

centum  cives,  qui,  quoties  senatus  consultaret,  armati  in  foro  o»- 
sisterent.  Quid  autem  accidit?  Senatus  quadam  die  nantinm  cn 

literis  ad  uxorem  Georgii  Fronspergi,  qui  tum  in  Italia  erat,  iri- 
serat  eidemque  scripserat,  se,  ut  bonos  vicinos  deceret,  sicubi  opn 

foret,  auxilia  laturos.  Has  litcras  cum  nuntio  in  itinere  rostid 

interceperunt,  deinde  oppidanos,  praesertim  plcbeios  certiores  redde- 
baut,  quemadmodum  senatus  hostiles  literas  ignorante  popdo  cootrt 
rusticos  missitaret.  Uac  re  plebs  contra  senatum  antea  ioceM 

jam  occasionem  concitandae  seditionis  arripit.  Itaque  feria  seiH 

post  palmarum  [14  April]  truculentissima  incipitur  tragedia,  nam  ii 

ips),  quibus  custodia  senatus  erat  commissa,  tumultuiu  condtant  Se* 
natus  euim  eö  ipso  die  de  causis  rusticorum  supra  daodedmMi 

horam  consultarat,  custodes  in  foro  indignabundi  alius  alium  iti- 
niulabant,  ajebant,  senatum  incommunicata  plebe  de  summa  totias  artti 

tractare ,  quod  pricsertim  bis  periculosis  tcmporibus  minime  sit  le- 
rendum,  item  quasdam  literas  missas  a  rusticis  interceptas,  qoitai 

quid  contincretur,  [69]  tota  urbs  praeter  senatum  ignorarct,  postreao 

multa  gravumina  in  libera  civitate  a  senatu  sibi  injoncta  indigoar 
bantur.  His  causis  senatus  custodes  iuvicem  commoti  erectis  digitii 

contra  senatum  conspirant,  sed-  illorum  dux  et  signifer,  honesti  vöi 
in  illam  seditionom  consentire  nolebant,  sed  cum  uon  posseot  illii 

ad  tranquillitatem  persuadere,  relicto  vexillo  discesserunt  lUis  igi* 
tur  recedentibus  statim  alter  in  locum  succedit  atqoe  vexillom  l^ 

ripit.  deinde  ex  istis  seditiosis  tympanistria  mittitur,  qoi  per  tota* 

urbem  omncs  cum  armis  ad  forum  convocaret.  Statim  igitor  it* 

numera  multitudo  propere  ad  forum  accurrit  anxieque^  quid  bic  ti* 
multus  portenderet,  sciscitantur,  sed  quidam  antea,  quäle  hoc  eoei 

inceptum ,  satis  erant  edocti.  Cum  sie  in  immensnm  cresceret  se- 

ditio,  senatores  clam  ex  curia  diffugiunt  et,  cum  aafogisseiit,  in  aÜ^ 
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tonveniont  domo,  deinde  per  lictorcs  demandant,  uti  sin- 
Q8  suis  consuetis  locis  conveniant,  sed  jam  nimium  erat 

i,  pam  ferme  omnes  cives  armati  in  foro  consistebant.  In- 
m  senatas  neque  consilio,  nequc  vi  qnicqaam  efficerc  posset, 

nnes  leges  inter  arma  silerent,  varia  inter  seditiosos  de- 
aut  potias  clamor  et  strepitus  fuit ,  nam  qaidam  et  carte 

lars,  quam  primnm  opalentiorum  et  sacerdotum  «edes  diri- 
sse  Tociferabantar,  plerisque  aateiii  et  prsesertim  ditioribus 

)tam  displicebat,  neque  tarnen  palam  refragari  audebant, 

i  permixta  tarba  et  nemo  fere,-  an  amicura  vel  inimicam 

Istentem  haberet,  satis  novcrat.  Camque  sie  din  multum- 

erando  nemo  satis  novisset,  quando  vel  invicem  sese  jagn- 

rcl  optimatum  asdes  spoliarent,  et  jam  fere  totus  dies  cla- 
iset  absnmptus,  tandem  scnatus  ad  populum  mittit,  nti  hoc 

oiescant,  jam  enim  [70]  nihil  agi  posse,  cum  et  nox  ipsa 
msineat ,  csBterum  inter  se  conveniant  de  rebus ,  quibus 

:nr,  crastino  Phebo  senatum  omnia  gravamina  remissurum. 

io  allato  seditiosi  paulispcr  suam  ferotiam  remiscrnnt,  et 

itiae  licet  quibusdam  invitis  in  crastinum  usque  diem  con- 

*.  Csßterum  sna  gravamina  quibusdam  articulis  complecte- 
n»  magister  Paulus,  Indi  moderator,  supra  mensam  consistens 

1  foro  (suis  admixtis  annotatiuncnlis)  rccitavit,  et  cum  paulo 

es  seditiosi  per  totam  urbem  instructo  agmiue  perrexissent, 

lius  post  alium  domnm  se  conferebant,  plerosque  tamen  vix 
a  foro  avocavit.  Hae«  seditio  circa  primam  horam  caepit, 

nsque  ad  octavam  validissima  fuit,  deinde  vix  sßgre  divulsa. 

e  quatuor  legati  ex  urbe  ad  repctendas  literas  ad  rusticos 

'.   Hl  senatus  totiusque  populi  nomine  cum  rusticis  cgerunt 
iterum  literas  in  urbem  retulerunt.  Statim  igitur  flagi- 
mlo  literaB  in  templo  sunt  perlectse,  perlectis  autem  literis 

»8  excerpere  poterat,  quod  merito  fnisset  incusandum,   sed 

dixi,  amicae  et  familiäres  literae  pollicentcs  auxilium.  De- 

5illi  gravaminum  in  eodem  templo  sunt  perlecti,  quos  qui- 

im  tum  admittere  cogebatnr.  Sicuti  enim  navigando  ven- 
ipestatibus  non  potest  ceitns  et  rectus  navium  retineri 

c  quoque  rerum  gubernacula  ingruente  seditione  necessario 

iper,  donec  disssevitet  tempestas,  sunt  remittenda.  Postremo 

enatores,  qni  seditiosis  adversari  videbantur,  extra  senatum 
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sunt  dejecti  et  alii  qaidam  ex  plebe  in  illoimm  locum  delecti.  Sie 

trncalentissimn  seditio  (nani  et  alice  quoque,  licet  non  tam  vehe- 
mentes, in  ea  urbc  fuere)  utcunque  est  pacata.  Neque  tarnen  [71] 

adeo  diu  nova  illa  scditiosorum  constitutio  dui-avit.  Nam  post  sex 
aut  Septem  liebdomadas  circa  penthecosten ,  sive  nitro  missi,  sive 

per  oppidanos  aliquos  asciti ,  dncentis  equitibus  et  duobos  mi- 
litam  manipnlis  confffiderati  in  urbem  voniunt.  Sed  anteqnaiD 

essent  ingressi,  oppidani  concnrrnnt  et  qaosdam  delignnt,  qni  con 

conffledcratis,  qualibus  conditionibus  urbem  ingrcdi  vellent,  colloqne- 
rentur,  atque  hoc  colloquiiim  una  aut  altera  hora  daravit,  tandem 

urbs  est  patefacta.  Interim  vero  oppidani  aciem  militarem  iostrox- 

erant  omnesque  bellicas  machinas  quasi  jam  inituri  prseliam  pro- 
duxerant,  sed  cum  primum  Diepoldus  do  Stain  et  Sigmundus  ßerger 

ab  Ulma,  prsedictarum  copiarum  duces,  urbem  intrassent^  oppidani 

statim  cum  suo  ordinc  retrocedere  sunt  coacti.  Deinde  quidam  niit- 
tuntur,  qui  seditionum  authores  in  oppido  explorarent  illosqoe  ciqvtos 

in  forum  producerent,  sed  prsßdicator,  totins  tragsedia^  capitaoensS 
instructa  meusa  relicta  cum  nliis  duobus  coUaboratoribus  evaserat, 

similiter  et  quidam  civium  seditiosi  auffugerant.  Magister  Paulus 

istic  psedngogus,  qui  articulos  recitaverat,  deprehensus  et  alii  doo 
cives  in  foro  decollantur^  Deinde  omnes  constitutiones  seditioeomn 

rescinduntur,  senatores  ejccti  iterum  in  senatum  restituuntur,  novi 

vero  dejiciuntur.  Rustici  autem,  quibus  antea  urbs  patebat,  equitom 

et  niilitum  ingressu  penitus  excludebantur ,  itaque  ad  arma  se  oon- 
vertunt  et  circumcirca  quas  possunt  jnaximas  contrahunt  copias  1l^ 

bemque  obsidionc  cingunt,  omnes  aqusBdnctus,  rivos  fiuviuniqae  per 

urbem  fluentem  derivant  et  interrumpunt  atque  sie  per  14  dies 

omnes  viarum  mcatus  aquamque  alio  derivatam  observabant.  Qiu- 
dam  autem  die  novem  plaustra  cum  30  equitibus  conductoribus  in 

molam  quandam  juxta  Aniadingen  pagum,  ut  stramen,  avenam  et  id 

genus  alia  equis  necessaria  adveherent,  cmittuntur.  Interim  tarnen 

quffidam  equitum  turmse  inter  [72]  portas  in  procinctn  agebant,  nt, 

si  rustici  missis  vim  inferre  tcntarent,  statim  ipsi  suis  aiixilio  esse 

possent,  neque  tarnen  toto  agmine  extra  urbem  secedere  audebant, 

verebantur  enim,  ne  oppidani  urbem  clauderent.   Cum  igitur  equites 

1  Am  rande  von  späterer  band:  Scbapelerus  aufugit.     2  am  rande 
von  Koler  geschrieben:  unus  vocabatur  Beohtinger. 
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com  planstris  ad  molam  venissent,  ecce  magna  turba  rusticorum 

gregatim,  ut  illos  obruerent,  approperabant ,  qui,  cum  rusticos  con- 
spexissent ,  partim  oneratis ,  partim  vacuis  plaustris  terga  vertont, 

rostici  fogientes  insequontor,  sed  statim  reliqoi  equitcs  rosticos  iu- 
vadont  atque  ex  eis  triginta  trucidarant,  reliqoi  auffogeront,  deinde 

17  plaostra  scalarom,  quibus  urbem  cxpugnare  decreverant,  rusticis 

adimontor.  Rostici  igitor,  com  jam  de  expugnatione  desperassent 

et  jam  per  14  dies  orbem  obsedissent,  tandem  feria  2  post  Joannis' 
[26  Jooi]  nocto  omnes  bombardas  in  orbem  torqoent,  altero  vero 

die  mane  omnes  discedont  propere  ad  alias  orbes. 

Haod  ita  longe  ab  Überlinga  aliqoot  copise  rosticorom  con- 
floxerant.  Ibi  tom  Uberliugenses  com  comite  Fselice  de  Werdenberga 

et  commentario  de  Mayennaw  atqoc  abbatc  de  Salmenschweil  aliis- 

qoe  viciuis  ad  profligandas  rosticorom  copias  expeditionem  instro- 
unt.  Sed  inter  proficiscendom  qoidam  ex  illis  obroormorabant  et 

non  esse  com  rosticis  dimicandom  clamitabant,  neqoe  si  maxime 

dimicarent,  soa  arma  qoicqoam  contra  rosticos  valitora  asseverabant. 

Itaqoe  oppidani  et  reliqose  aoxiliares  copiae  inter  se  ita  conveuioDt, 

ut  statim  exercitos  dividerctor,  et  qoi  nollent  contra  rusticos  op- 

pugnare,  illi  seorsim  secederent.  Igitur  ad  sexcentos  se  segregav- 

eront;  reliqni  igitur  confestim  arma  et  bombardas  in  sexcentos  se- 
ditiosos  convertunt  jamque  manus  conscrere  tentabant,  sed  seditiosi 

abjectis  armis  in  deditiouem  se  tradunt,  quidam  vero  auffugerunt, 

multi  ex  deditis  capti,  ex  quibus  circa  14  decollati  sunt.  Deinde 

coroiti  Fa)lici  suos,  qui  desciverant  [73],  remittunt,  qui  statim  illos 

arboribos  suspendit.  Similiter  et  abbati  et  commentario  soos  rebelies 

remittont,  sed  ab  iis  otpote  rcligiosis  relegati.  Uberlingenses  igitur 

ex  illis  40  decollaront,  deinde  rosticorom  copias  coegeront,  ot 

ablatam  praedam  suis  domiuis  restitnerent,  et  sex  ex  illis  decol- 
laront ^ 

Similiter  et  Gamundiae,  imperiali  urbe,  mirabilis  quaedam  extitit 

seditio.  Erat  in  ea  urbe  concionator,  quem  parochus,  quod  discor- 
dias  seminaret,  abdicavit.  Ibi  tom  fabri  ferrarii,  quorum  istic  magna 

est  copia,  praedictum  concionatorem  ad  sese  recipiont,  deinde  sena- 
tum rogant,  uti  illum  publice  stipendio  conducerent,  adferebantque 

hanc  causam,  quod  in  ea  urbe  ante  viginti  annos  monachi  et  sacer- 
« 

1  Der  bericlit  über  Überlingen  nach  Thoman  (s.  118). 



696 

dotes  qaibnsdam  articnlis  seroper  dissenserint ,  itaqne  rogant,  at 

iste  constituatur  in  praBdicatorem,  qui  recta  doceat,  cum  antemhoe 

a  senatu  impetrare  non  possent ,  fabri  suis  sumptibns  pradictom 

concionatorem  conducant.  Ille  igitur  multitadiDe  confisns  jam  ti- 
multaosius  prsßdicare  incipit,  senatus  qaidem  connivere  cogebatnr, 

jam  enim  circumqnaqae  omnia  seditionum  erant  plena.  Rastid  vero, 

cum  oppidanos  non  bene  inter  se  cohsererc  animadvertissent,  poU- 
bant,  optimam  occasionem  adjungendi  arbem  sibi  esse  propootan. 

Igitur  quodam  die  multa  millia  rusticorum  ad  civitatem  pnedictan 

veniunt  et  oppidanos  interrogant,  num  secum  eyangelium  erigeit 

et  fraternitatem  conjungcre  vellent.  Omnibus  igitur  civibns  oon- 
vocatis  senatus  ac  plebs  inter  se  conveniunt  rusticisque  respondeot» 

ut  ipsi  suum  evangelium  erigant,  se  absqne  illis  snum  eTangelini 

bene  erigere  posse.  Hoc  nnntio  accepto  rustici  urbem  prsterire 

cogebantur.  Deinde  qnidam  senatores  propter  consangoinitatem  et 

alias  causas  plebis  rogatu  extra  senatum  sunt  sepositi  et  ex  plebe 

seditiosi  delecti.  Ipsa  autem  nocte  resurrecdonis  dominic«  [25  Mii] 

ingens  in  urbe  oritur  tumultus ,  quidam  enira  nebulo  media  nocte 

matutinis  temporibns  magno  clamorc  strepituque  [74]  ejolare  ccpit. 
Ibi  tum  cives  antea  consternati  partim  in  templo  existentes,  partifl 

in  lecto  procumbentcs,  qnidam  in  vigiliis  constituti  ad  arma  pro- 
perant,  alius  alium,  quid  rei  esset,  percontator,  sursum  deorsoB 

cursitabant,  neque  ullum  aderat  pericnlum,  nisi  qaod  mmor  et  stre- 

pitus  per  totam  urbem  ferebatur,  et  sicut  aliquando  ex  parra  sds- 
tilla  ingens  oboritur  incendium,  sie  quoque  bic  tumultus  ab  odo 

inceptus  per  totam  civitatem  intonuit.  Cum  sie  timentes  et  timendi 

invicem  discurrerent ,  tandem  res  patefiunt  et  nnllum  adesse  peri- 
culum  cernitur,  sicque  iterum  netnine  Iseso  domum  redierunt.  Statia 

deinde  senatus  hoc  tumultu  prsemonitus,  ne  graviora  pericnla  sobse 

querentur,  Ulmam  ad  confaederatos  pro  auxiliis  mittunt,  atqae  mos 

aliquot  equites  istuc  mittuntur,  qui  cum  primum  urbem  intrasseot, 

praedicatoris  sedes  (qui  paulo  ante  evaserat)  diripinnt,  deinde  seoi- 

tores  ejectos  iterum  in  senatum  restituunt,  novos  vero  aere  mulcti- 
tos  rejiciunt.    Plerique  fabrorum  aufugerunt. 

Atque  haec  quidem  satis  sit  de  urbium  seditionibns  dixisa. 

Quanquam  enim  in  aliis  civitatibus  similiter  aliqui  motus  fueriBt, 

tamen  non  tam  vehementes  fuerunt  et  ex  prasdictis  satis  aBstimin 

potemnt.    Nunc  porro,  quid  absente   imperatore  in  Saeyia  acUun 
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it}  commemorare  pergam. 

Hand  *  ita  loDge  infra  Campidonam ,  ubi  magna  seditiosorum 
irba  erat  conflata,  rnstici  arcem  Liebenthaini  abbatis  cnmpidonensis 

bsidione  cinxemnt  Qaamyis  autein  immensa  multitudo  rusticorum 

tic  ageret .  tarnen  ea  est  areis  et  loci  opportunitas ,  ut  illam  ne- 
laqaam  expagnare  potaisscnt,  si  fortiter  fuisset  repugnatum,  sed 

»bas  satis  matore  cessit.  Igitar  rustici  arcem  oecnpant,  bona  mnl- 
»ram  istac  deportata  diripiunt ;  quidam  etiam  incensam  arcem 
semnt. 

Idem  exercitus  cum  aliis  rusticis,  qui  circa  Angelbcrgam,  Pfaffen- 
aosen,  Babenhauscn  sab  rubeo  vexillo  confluxerant,  Conradam  de 

UcUiain  iu  arce  [75]  sua,  qua  confugerat,  Yrmatzhofen  ceperunt 

ireptaqne  arce  illum  binc  indc  in  castris  vehiculo  ligatum  duxerunt. 

Ile  fero,  cum  primum  caperetur,  fortiter  resistendo  grave  vnlnus 

ccepit,  cumque  jam  nullam  evadendi  spem  baberet,  poUicitus  est, 

ise  40  millia  aureorum  daturum,  modo  vitam  incolumem  sibi  prse- 
;eDt  et  arces  incrematas  indireptasque  sibi  relinquant,  sed  rustici 

rimo  iropetn  ardentiores  nihil  herum  faccre  volebant,  sed  et  Angel- 
ergam,  arcem  opulentissimam  et  omnis  generis  bonorum  refertam, 

Iripiunt  atque  in  illins  conspectu  concremant.  Dcinde  varia  rusti- 

imm  fnit  deliberatio,  quidam  enim  certa  pecunia  numerata  dimit- 

mdam  esse  censebant,  alii  contra  et  prsßsertim  illins  subditi  peni- 
18  e  medio  tollendum  esse  clamitabant ,  verebantur  enim  (quod 

oitea  accidit),  ne  posthac  multo  gravrus,  quam  unquam  antea  tor- 
oerentar.  Cumque  sie  disceptaretur,  ipse  interim  quasi  exoneraturus 

entrem  per  latrinam  erupit,  rustici  statim  illum  insequuntur  de- 
«hensnmque  et  verberibus  probe  mulctatum  iterum  in  conclave 

cüacunt  ibique  amarulentissimis  dictis  nobilcm  insectabantur.  Tan- 

iem  cum  eo  paciscuntur,  ut  singulis  rusticis  4  aureos  persolveret, 

iicque  dimittendum  esse.  Hsbc  pecunia  nobili  aliquante  gravier 
)sce  videbatur,  praesertim  cum  illius  arces  essent  incensae ,  itaque 
^io  ötitur  stratagemate.  Authores  seditionum  grandi  pecunia  cor- 
^pit,  modo  apud  rusticos  cfficiant,  ut  quisquc  aureum  unum  ac- 

^»t,  duetores  exercitus  singuli  sex  et,  qui  minutiora  in  cxercitu 

*fficia  haberent,  tres  aureos  acciperent.  Hac  corruptela  effectum 

^  at  singuli  rustici  gregarii  unicum  aureum  acciperent.  P'uit  autem 
* 

1  Von  da  liegt  Thoman  (s.  90  ff.)  hauptsächlich  zu  gründe. 
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summa  computatse  pccunise  4  millinm  aureorum,  sicque  Dobilis  so- 
lata  pecunia  dimissus  est. 

Non  ita  loDge  sita  est  arx  reverendissimi  in  Christo  patris  ac 

domini,  domini  Christophori ,  episcopi  augnstensis,  nomine  Steten. 

Hanc  arcem  spoliarunt  rustici  maltaque  alia  damna  pr^efato  episoopo 

intulerunt,  qui,  ut  est  vir  omnibus  [76]  virtatibus  ornatus,  molta 

paciiice  cum  suis  egerat,  sed  illorum  perficatiam  et  improbitatem 

nnsquam  flectere  poterat. 

Item  prope  Angelbergam  situm  est  celebre  monasterium  Urs- 
perga,  id  cum  semel  atque  iterum  esset  spoliatum,  tandem  injecto 

igni  a  quadam  femina  (excepta  pistriua,  teroplo  ac  turri)  totum  est 
exustum. 

Ultimo  die  Api  ilis  eadem  ratione  Adelberga,  Lorch  sub  Wirteo- 

bergcnsium  ditione,  item  Irsen  et  Staingaden  monasteria  circa  Kauf- 
beuren  direpta  et  concremata  sunt,  item  Schussenried,  Ottenbenren 

monasteria  direpta,  non  tamen  incensa  sunt.  Et,  ut  in  somma  di- 

cam,  haud  scio,  an  ullum  monasterium  prseterquam  in  urbibos  is- 
direptum  manserit,  certe  pleraque  miserabiliter  incendio  periemnt, 

similiter  et  arces  magna  ex  parte  spoliatae  neque  tamen,  ut  in  Frao- 

cia,  adeo  frcquentes  concrematae.  Matzensiess,  Pfaffenhausen,  Weil- 

bach, viciuse  inter  se  arces  sub  ditione  reverendissimi  episcopi  aa- 
gustensis ,  mense  Maio  sunt  concrematae ,  duse  arces  superioris  et 

inferioris  Ronaw  ̂   item  arx  in  Kirch  an  der  halden '  dominica  jabi- 

late  [7  Mai]  sunt  spoliata;,  12  Maii  castellum  Thainhausen '  a  msti- 
cis  occupatur,  decimo  tertio  Maii  arx  Minsterhausen  Conradi  de 

Rot  expugnata  et  incensa  est. 

Quoniam  autem  hsec  cxpugnatio  inprimis  celebris  est,  non  pige- 
bit  mo,  illam  verbosius  explicare.  Juxta  castellum  Babenhaasen 

non  parva  rusticorum  manus  confluxerat,  illi  rubeo  vexillo  cira 

Wintzhein  *  sesc  conjungebant.  Hi  igitur  rustici  sub  rubeo  vexillo 
quibusdam  causis  commoti  prssfatam  arcem  expugnare  decemont, 

nam  arcis  tutores  (quorum  34  fortissimi  viri  erant),  fortassis  loci 

opportunitate  et  bombardis  coniisi,  non  solum  illatam  ab  rustids  in- 
juriam  abarcebant,  sed  et  prsetereuntes  quoque  infestabant.  Hac  re 

commoti  rustici,  simul  et  quod  magna  esset  commeatus  copia,  statim 

instructo   agmine  ad  expugnandam  arcem  proficiscuntor  castraqoe 

1  Ober-Unterraonau.     2  Kirchheim.     3  Thannhauten.     4  Winier. 
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prope  horrenm  juxta  arcem  collocant.  [77]  Interea,  cum  rustici  ad- 
TolareDt,  arcis  custodes  crcbris  ictibu8  in  rusticos  ferire  incipiont 

itqae  plurimos  ex  eis  tanquam  fulmine  quodam  trajiciunt.  Rastici, 

ut  sibi  a  globis  caverent,  proxime  ad  ipsum  horreum  se  movent 
Beque,  si  hoc  unicum  horreum  non  fuisset,  consistere  potuissent, 

est  enim  circumquaque  magna  planities,  et  arx  ipsa  in  editiori  loco 
eit  coUocata,  qui  vcro  intus  erant,  pulveris  et  bombardarum  magnam 
copiam  habebant,  scd  hoc  horreo  rusticoruni  agmina  tegebantnr. 

Contra  vero  rustici  similiter  bombardis,  quas  tum  habebant,  retor- 
qaere  incipiunt,  sicque  magnum  cortamcn  globorum  iuitur.  Interea 

mstid  aggeribus  et  fossis  struendis  ad  murum  perveniunt  et,  ne 

Upidibos  obmerentur,  januas,  quibus  sese  protegerent,  sccum  ad- 

dDxere  atque  ita  plerisque  partibus  murum  transfodiunt,  deinde  do-^ 
oicilium  portitoiis  incenduiit,  postea  exorto  fumo  statim  Signum 

datar  oppugnationis,  sicquo  acerrime  totus  rusticoruni  exercitus  ar- 
cem aggreditur.  Arcis  custodes  scmel  atque  ilerum  scandentes 

nsticos  depellunt,  sed  rustici,  quoties  depulsi,  toties  itemm  aggre- 

diantur,  et  ])ars  quidem  per  fossas  paulo  ante  muris  insertas  irre- 
pint,  pars  scalis  scandentes  depulsis  custodibus  irrumpunt,  deinde 

portsB  arcis  per  eos,  qui  irrepserant,  aperiuntur,  itaque  statim  vesti- 
bolom  cum  atrio  a  rusticis  occupatur.  Arcis  custodes,  cum  diu  et 

qaidem  fortissime  resistendo  multosque  suuciando  egregiam  navas- 

KBt  operam,  tandem  coacti  in  interiores  arcis  habitationes  sese  con- 
fenint  Ibi  demum  acerrimum  incipitur  prselium,  nam  qui  intus 

eraot,  saxis,  sudibus,  calida  aqua  et  aliis  rebus  rusticos  abarcebant, 

sod  rustici  primo  progressu  et  successu  ferotiores  redditi  fractis 

et  coDcussis  jannis  ilios  numcro  paueos  a  priniis  scalis  depellunt, 

qnlboa  expugnatis  ad  reliquas  arcis  superioros  liabitationes  [78] 

conftigiunt  atque  ibi  similiter  acerrime  rusticis  restiterunt.  Post- 

reno  usqoe  sub  tectum  arcis  compulsi  ercptis  tegulis  et  lateribus 

in  liostes  ferunt  jamque  mori  parvi  pendunt ,  modo  non  innlti  oc- 

cunbant,  superatis  autem  et  istis  scalis  omnes  ad  unum  sunt  oocisi, 

et  oerte  digni  fuissent  (si  modo  quicquam  juris  bellici  rusticis  cordi 

Müsset),  qui  in  deditionem  cssent  recepti.  Quidam  vulnerati  et  semi- 
^▼i  lecto  decumbentes  similiter  sunt  trucidati ,  tantum  tres  viri  et 

^luedam  mulier  incolumes  evaserunt.  Inter  illos  quidam  rusticus 

^  Btratagemate  evasit.  Rusticus  primum  irrumpentibus  ipse  in 

PQniuD  accarrit  atque  ibi  quibusdam   panibus  arreptis  hostibus  oc- 
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cui^rit  ostentansque  panes  opimam  praedam  se  abstulissc  ajebat,  hoc 

vaframento  erupit.  Alias  vero,  cum  jam  sicut  reliqni  de  vita  des- 

perassct,  lecto  iiivolutam  se  per  tectum  pr«e»cipiteni  dedit,  potabtt 
enim  omnem  fortunse  aleam  potius  experiendam,  qaam  certam  sabire 

mortem,  neque  sane  illum  hsec  spes  fefellit,  lecto  enim  protectos 

per  tantam  altitadinem  lapsus  nihil  qnicqnam  damui  accepit,  sed, 

quem  anceps  fortnna  servayit,  illam  msticorum  ferotia  extinxit,  nai 

cnm  primnm  sese  erigeret  fugamqae  tentaret,  statim  qaidam  nuti- 
cns  aceurrit  illumque  inermem  trueidavit  Interim  rostici  omnit 

loca  rimantur  et  in  abditissimis  penetralibns  prsedam  venaDtor,  et 

nisi  sabitus  quidam  casus  intervenisset,  certe  opima  spolia  iode  ti* 

lisscnt.  Cum  enim  hinc  deprsedando  disonrrerent ,  eoce  quidam  n- 
.sticus  nonnihil  pulveiis,  cujus  ibidem  magna  erat  copia,  anfferre 

Yolebat,  igitur  fomitc  de  improviso  adducto  tota  massa  puheris  in- 

censa  fulminarc  coepit,  totaque  arx  concutitur,  pnmumqoe  ille  rosti- 
cus  oriundus  de  Kirchhaslacb  suffocatur,  deinde  fumos  et  flammi 

per  totam  arcem  ingravescebat.  Ibi  tum  rustici  repentino  casn 

perculsi  huc  illucque  exiliondi  locum  quserentes  discnrrebant,  atqoe 

ita  cm  lies  scalse  quam  ocyssime  replentur  [79],  et  rustici  densitate 

impediti  partim  per  capita  aliorum,  partim  per  fenestras  prosili^ 

baut,  quidam,  neque  tamen  adeo  multi.  fiiga  retardati  una  com 

arce  concremati  sunt.  Ferunt,  Conradum  de  Rot  in  prodma  sylrt 

cum  paucis  cquitibus  egisse,  nam  et  antea  suis  celerrima  anxilit 

promiserat,  sed  non  ausum  fuisso  in  tanta  rusticomm  multitudioe 

opitulari.  Ita  rustici  victoiia  (quanquam  uon  incraenta)  potitisoot, 

nam  et  plures  ex  rusticis  perierunt,  quam  in  arce  fuerant.  Ipn 

arx  multitudinc  pulveris  tota  concremata  est.  Quidam  arcis  pr»- 
fectum  ignem  pulveri  immisisse  ferunt,  sed  alterum  ccrtius  coosUt 

Dominica  cantate  [14.  MaiJ  dedicatio  templi  in  pago  Borteo- 
bach  celebratur,  ibi  tum  quidam  rustici  ad  expiscandum  istuc  q«eih 

dam  lacum  adveniunt.  Accidit  autcm  forte  fortuna,  ut  qnsdaB 

cquitum  turmsB  ab  Ulma  istuc  similiter  venirent  Mane  igitor  eo 

die  equites  in  rusticos  impetum  faciunt  et  in  fugam  actos  qnosdan 

ex  illis  trucidarunt,  deinde  prsefati  equites  aliquot  domus  io  pago 

Meinsterbausen  ^  incendunt. 

Feria  secunda  post  prsefatam  dominicam  [15  Mai]  arx  in  Eretzbain' 

1  Münsterhausen.        2  Erolsheim. 
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poliatur.  Eodcm  die  Sigismandus  ßcrger,  dux  Ulmensiam,  cen- 

un  equitibus ,  150  militibus  juxta  paguin  Aulen  ̂   4  millia  rnsti- 
oram  invasit  atque  ex  eis  plurimos  trucidavit,  mille  in  deditionem 

ecepit. 

Eadem  fere  tempestate  comcs  Ulricus  de  Helfenstain  qnibus- 

am  eqaitum  tnniiis  ab  Ulma  ductis  incolas  tluviorum  Gintz,  Min- 
el,  Kamlach  deprsBdari  iucipit  plerosque  ad  deditionem  conipulit, 

«  tarnen  sublatas  redimendos  pcrinisit.  Item  in  quodam  pago 

krg8tetten,  non  procul  ab  Ulma  similiter  cquites  preedari  incipie- 
ADt,  igitar  trecenti  rnstici  istuc  considentes  tanquam  niox  inituri 

)nrijam  sese  instranut,  sed  equitum  fulgentibus  armis  perculsi  sta- 
iffl  86  in  pedes  conjieiunt,  onus  rusticus  ibidem  periit. 

Die  ascensionis  domini  [25  MaiJ  ceutum  equitcs  totidemque 

leditee  ex  Weisseuhoren  profecti  castellum  Thainhausen  [80]  ite- 

mB  occaparunt  atque  ex  ntsticis,  qui  fugam  tentabant,  tres  inter- 
tonmt  Altera  die  [26  Mai]  proxiraum  castellum  Zemetzhausen 

idem  occupant,  ubi  cum  rustici  auffugissent,  omnia  diripinntur,  ple- 
vqoe  etiam  »des  iucenssB  confiagrarunt.  Ha3c  duo  castella  com 

Mgo  Meiusterhansen  quingentos  aureos  suevico  fsederi  solvere  coge- 
MDtar.  In  ista  vicinia  roulti  pagi  et  castella  praefatis  copiis  sese 

lediderant.  In  pago  Ussersbach,  duobus  milliaribus  ab  Augusta 

^aot  rustici  fuerant  congregati,  lii  cum  prsedictos  equites  adven- 
to  conspexissent ,  statim  terga  vertu  nt  et  ad  proximam  syivam 

^(Hifiigiunt,  sed  viginti  ex  ilHs  equitum  armis  ceciderunt,  multi  in 

Mitionem  recepti.  Isthic  aliquot  pagi ,  ubi  rustici  convenire  soliti 

henut,  concremantur,  inter  quos  et  Baltzhausen  iuit,  ubi  20  rustici 

ib  equitibus  sunt  interfecti.  Wilhalmus  liieter  suum  paguni  Kissen- 
dorf iucendit. 

In  plerisquc  pagis,  quos  hinc  inde  confaBderati  ad  deditionem 

<xnnpulerant ,  rustici  inter  se  dissentiebant,  nani  quidam  sese  dedi- 

<lerant,  reliqui,  quos  conscicntia  scelerum  premebat,  auffngerunt. 

Itaqne  rustici  se  ipsos  spoliare  incipiunt,  et  qui  deditionem  fecerant, 

^  traosfagis  plurima  damna  sentiunt,  inter  quos  fuere,  qui  castellum 

"bissen  incolunt,  item  subditi  abbatis  roggenburgcnsis.  Feria  se-  ' 
^Qda  penthecostes  [5  Juni],  cum  prsefatus  abbas  suos  iterum  in  de- 

ditionem recepisset  atque  jam  iterum  Ulmam  petiissct,  iilius  sub- 
♦ 

I  Aalen. 
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diti  plerique  a  circumjacentibus  pagis  et  seditiosis  deimo  ad  de- 
fectionem  compelluntur.  Sic  ultro  citroque  se  invicem  vexabanti 

utraque  pars  ad  rapinam  et  caedes  intenta,  nikilque  inter  illos  intere- 

rat,  nisi  quod  rustici  aliena  diripiebant,  confsederati  saa  reposce- 
bant.  Ipso  die  Joanuis  Baptist»  [24  JuniJ  rustici  sab  rubeo  [81] 

vexillo  juxta  Wintzliaiu  ̂   ad  deprsedandpm  monasterium  Roggen- 
burgum  expeditionem  instruuDt,  quod  monasterium  antea  miscrabi- 
liter  laceratum  fuisse  supra  memoravi,  sed  conventus  ex  iila  prasda 

qusBdam  jumcDta  et  supellectiiem  pecunia  redemerat  atque  ita  ren 

familiärem  in  dies  (ut  fieri  solet)  auxerat.  Prsefati  igitur  rostid 

circiter  trecentos  dicto  die  approperant,  conventus  autem  de  msti- 
corum  adventu  ccrtior  factus  ad  oppidulum  Weissenlioren  profugioot, 

duo  tantum  remauserunt,  quorum  alter  reverendus  dominos,  dominus 

Joannes  Mair,  tum  quidem  prior,  nunc  vero  commuui  suffragio  io 

abbatem  creatus.  Id  ad  portam  procedit  atque  rusticos  iDtenro- 
gat,  num  amicos  vel  bestes  se  profiterentur,  at  Uli  amicos  se  esse 

respondent,  prseterea  promittebant ,  se  iiemiui  vim  iUaturos.  Bis 

dictis  porta  aperitur,  sed  rustici  primum  irrumpentes  priorem  contn 

promissa  in  captivitatem  recipiunt,  illum  undique  explorant,  iasci- 

culum  pecunise,  quem  secuni  habebat,  diripiunt,  arma  similiter  de- 
trabuut,  postremo  tunicam  prope  detractam  roganti  concedunt  Idea 

et  alteri  domino  accidit  Georgio  Herman.  Interea  reiiqua  mstico- 

rum  multitudo  singula  depraedantur,  quibus  spoliatis  omnes  iter  re- 
flectunt  atque  inter  remeandum  multos  presbyteros  deprsedantor. 

Dominica  post  Joannis  [25  Juni]  dncenti  austiiaci  equites  id 

oppidulum  Zell  juxta  Constantiam  prope  paludem  perveuere  atque 

illud  oppidulum  obsessum  quibusdam  rusticis  intcrfectis  lit>eraraut 
Petershausen  monasterium  a  Constantiensibus  defensum. 

Atque  heec  quidem  (quamvis  usque  adeo  anxie  [non]  singola 

sim  persequutus,  quod  intinitum  foret)  absente  imperatore  inter 

urbcs  Augustam,  Ulmam  et  Memmiugam  gesta  sunt.  Rheticos  circa 

Nörlingam,  Dinckelspil,  Rotenburg  marchio  Casymirus  et  comites 
de  Otingen  subegerunt. 

Ket  tershausen,  Babenhausen,  Luibis. 

[82]  Die  sancti  Udalrici  [4  Juli]  imperator,  uno  aot  altero  die 

Uhnse  commoratus,   cum  omnibus  copiis  versus  finvium  Luibis  non 

1  Winzer. 
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rocal  infra  CampidoDam,  abi  ingeos  exercitus  rusticorum,  in  qno 

ola  tota  Saevia  jam  ssspius  csesa  nitebatur,  castra  direxit.  Eo  die 

B  daos  pagos  Hesselwui-st  et  Wattenweiler  castra  coUocantur ,  ubi 
icol»  (sicat  fere  ubique  accidit)  plurima  damna  a  confsederatis 

oceperant.  Qaidam  ex  confsederatis  isthic  duo  stagna  seu  Piscinas 

bbatis  roggenbargensis  transfodiunt  et  expiscantur.  Vide,  quam 

«ram  intersit  inter  bestes  et  bujusmodi  tutores,  illi  spoliant,  qui 

iio6  vel  capitis  periculo  a  prasda  depellere  debebant !  Subseqanta 

lomiDica  [9  Juli]  in  illustrem  quendam  pagnm  Ketrisliausen  dnobus 

uUiaribas  infra  Memmingam  castra  collocantur,  ubi,  quia  scse  non 

ledidenint,  omnia  diripiuntur,  neque  quicquam  incolis  redimendum 

nditar.  Est  etiam  ibidem  magna  vis  pecuniarum  efTossa,  id  quod 

B  hoc  toto  belle  frequentissimum  fuit.  Erant  enim  (iuidam  in  cx- 

ffcito  sortilegi,  qui  colurna  virgula  £es  absconditum  indagare  nove- 
int,  hac  techna  immeosa  pecunia  multis  etiam  sa^culis  abscoudita 

vt  erata.  Altera  die  [10  JuliJ  impcrator  cum  omni  expeditione 

intitatam  profectionem  prosequitur  et  instructo  excrcitu  per  proxi- 
iun  castellum  Babenbausen  proficiscitur.  Yitus  de  Kecbberg,  liujus 

bd  dominus,  quia  suis  sumptibus  sucvicuni  foidus  erat  sccutus,  ab 

inperatore  impetravit,  ut  boc  castellum  indireiitum  sibi  maneret, 

ilioqai  dccretum  fuerat,  non  solum  ut  spoliaretur,  sed  funditus 

Btiim  combureretur ,  nam  istic  exercitus  truculentissimus  rubei  ve- 

ülii  aliqnamdiu  consederat,  et  plurimi  ex  castello  adhuc  ad  fluvium 

UiUs  in  exercitu  rusticorum  militabant.  In  ea  vicinia  circumqua- 
fie  pagi  et  castella  in  deditiouem  sunt  recepta  plcraquc  direpta« 

Mode  -[83]  ad  pag4im  Boss  niilliari  infra  Memmingam  perveniunt, 

iki  et  pernoctarunt  Altcro  die  [11.  Juli]  incensis  istic  quibusdam 

iBdibos  in  pagum  Hairoertingen  prope  Memmingam  secedunt. 

Interim  Jodocus  de  Lobeuberg,  Georgius  de  Recbberg  et  Joan- 

B^  de  Recbberg  quibusdam  copiis  ex  Weissenlioren  ductis  per 

^Btm  quandam  regionem  ad  castra  coiitendunt  atquc  iutcr  proficis- 

Andorn  moltos  pagos  et  castella  in  deditionem  recipiunt;  superius 

fit  ioferius  Aichen,  Hernstettcn  dcprscdantur ,  parocbi  istic  aufifugc- 

^t,  superius  et  inferius  Thctingen  pagi  direpti,  Berckhain,  ubi 

nigtici  castra  coUocaverant,  direptum  et  concrematum,  deinde  prae- 
wd  oopiflB  ad  castra  in  Haimertingen  perveniunt. 

Interea  palatinus  comes  quasdam  equitum  turmas  auxiliares 

''^rat,  qui,  antequam  ad  exercitum  venissent,   abbatem  roggen- 



704 

burgcnsem  iterum   in   suam  ditioDem  restitnunt ,    deinde  et  ipsi  in 

castra  venerunt  *. 
Cumqae  sie  omnes  confsederatorum  copisB  sese  collegisscnt  (r^ 

stabat  enim  adliuc  validissimus  nisticorum  exercitas)  castra  solvon- 
tur  et  prsefato  pago  iiiceuso  recta  ad  rusticos  proticiscantur.  Sed 

rustici  jam  opportaniora  loca  occapaverant ,  nam  jaxta  Dietmane' 

ad  prsedictum  Üuvium  aut  potius  torrentem  Luibis  casti-a  coUocio- 
tur  in  editiori  loco.  Erant  autem  in  rusticoram  castris  pleriqie 

jam  ssBpius  fugati  et  profligati,  et  autbores  seditiooam  drcamdret, 

qui  de  patria  desperaverant ,  istac  aufagerant  Illi  ad  resistendoB 

reliquos  ideutidem  cohortantur,  melius  enim  esse,  si  ila  res  ferret, 

occumbere,  quam  deditionem  facere  ajebaut,  deinde  viris  et  qoidea 

bellicosissimis  longe  superiorcs  essent  confsederatis ,  demum  bon* 

bardis  fere  pares.  Haec  et  similia  rusticos  incitabaut  ut  jam  ex- 

tremam  fortunam  fortiter  experiri  prsesnmerent.  Contra  vero  om- 

fsederati  ob  id  cordatiores  erant,  quod  adhuc  sempcr  victores,  nii* 
quam  victi  extitissent,  idem  et  nunc  [84]  futurum  sperant,  deiode 

eqnitatu  validissimo  erant  prsediti,  qui  per  totum  id  bellum  semper 

rusticorum  vires  fregerat.  Sic  oterque  exercitus  ad  praeliandia 

plurimum  erat  iutentns.  Statim  igitnr  utrinque  torqueudo  et  fe- 
riendo  ingeus  incipitur  prseiium.  Hie  iunumerabiies  et  immeoii 

borabardarum  sonitus  eduntur,  jamque  terra  ipsa  tremere  et  tiepi- 
dare  non  aliter,  ac  si  ingeus  oboriatur  terremotus,  incipit.  Hie 

circumcirca  pueri,  senes,  mulierculse  et  reliqua  turba  ad  siogol« 

ictus  clamitant  et  ejulaut  et  recte  suum  excidinm  adfore  tiffleot 

et  expavescunt.  In  boc  toto  bello,  ut  omnes  nnanimiter  testaotir, 

nusquam  tam  acriter  bombardis  est  dimicatum.  Rostici,  at  9es8 

prac  ictibus  munirent,  ipsum  pagnm  Luibis  occnpaut,  confsdenti 

ex  opposito  queudam  collem,  quo  sese  susteutabant,  occupaveranl 

Cumque  utrobique  globis  fortiter  certarent,  tandem  quidam  ex  coi* 
ftedcratis  cum  rusticis  manus  consercre  incipiunt ,  milites  igitnr  ad 

montem  usque,  quo  rusticorum  erant  castra,  certando  imunptnt 

et  prope  penetrassent ,  sed  rustici  scandcntes  milites  vuluerando  rt 

jngulando  iterum  depellunt.  Cumque  sie  et  machinis  et  armis  mM 

ex  utraquc  parte  cecidissent,  et  omnes  jamjam  aperto  Marte  coogr^ 

giendum  fore  putarent,  quibusdam  de  cansis  pugna  eo  die  est  dilat*» 

1  Bis  hieher  ist  Thoman  (s.  105)  hauptqaelle.        2  Diei 
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m  imperator  tantas  et  tarn  bcllicosas  rusticoram  copias  non  parnm 

midabat,  deinde  per  nuncios  de  advcntu  Georgii  Fronspergi  (piae 

morise)  certior  est  redditus,  itaque  eo  die  induciu)  sunt  constitoUe. 

Hac  iiocte  Fronspergos  150  nülitibus  ex  Italia  reductis  in  castra 

lit  Et  erat  profecto  (at  et  iioc  obiter  dicam)  romanam  impc- 
m  sab  id  tempas  in  summa  conjectum  pericula,  nam  prseterqaam, 

)d  tota  Germania  ferc  seditione  üagraret,  et  jam  actum  esse  do 

gistrata  existimarent,  rex  Galloram  [85]  (luociue  onincs  csesaria- 
i  oopias  devorasse  videbatur,  sed  Georgias  Fronspergus,  quem  nalla 

ecooia  saUs  commendaro  possaiit,  eundem  regem  paucis  militibus 

peravit,  profligavit  et  c»pit  Hie  ille  est  Fronspergus,  qui  Ger- 
tniam  toti  orbi  terrarum  formidabilem  reddidit,  hie  primas  est, 

i  Dostros  milites  ad  ordines,  ad  signa,  ad  pugnam  et  victoriam 

soraTit  Qaanta  qaseso  in  hoc  viro  scientia  et  disciplina  rei  mili- 
isfiüt?  Neqae  enim  unquam  cum  hoste  conflixit  (id  quod  s«epias 

it,  qoam  qoisquam  cum  inimico  concertavit  et  plura  beila  gessit, 

tm  cseteri  legerunt),  nisi  prius  omnia  adversariorum  consilia,  co- 

li, aciem,  item  suorum  animos,  loci  opportuuitatem  et  similia  di- 
lenter  prsemeditarit  et  expenderit,  deinde  sicubi  res  postulabat, 

I  ex  tempore  brevissimaque  deliberatione  optima  consilia  dare 

BSoeYerat,  qua  re  potissimum  hostium  vires  fregit.  Uli  enim  ali- 
Aodo  confisi  nihil,   quomodo  aut  ubi  confligerent,  considerabant, 

hie  noster  non  minoris  ducens  bona  consilia,  quam  ipsas  copias, 

Oere,  antevertere,  vi  adoriri,  traliere,  allicere,  ([uocunque  volebat, 

Mrarios  hostes  solebat.  Aliquando  illorum  bombardas,  ne  ferirent, 

Bfertebat,  nonnunquam  eos  adverso  sole  pugnare  cogebat,  siepe 

nn  et  fluminibas  eos  adigebat ,    et  summatim  in  ordinanda  acie 

aggrcdiendo  bestem  etiam  adversarii  peiitissimum  testantur.  For- 
admem  autem  hujus  viri  tota  Germania  quotidianis  et  quidem 

Uiis  laudibus  prsedicat,   ipsa  rebellis   Italia  istius  virtute  victa 

prostrata  lamentando  testatur,  Gallorum  perfidia  et  Venetorum 

itentia  fracta  indignatur,  Helvetii  perjuri,  nolint,  velint,  Frons- 
^  fortia  facta  fateri  coguntur.  Quid  igitur  nanquam  clariusV 

^  resgestiepares?  Quis  majorem  laudem  ab  invitis  inimicis  est 

■Vequutus?  Rex  quidem  Gallorum  grandem  pecuniam  quotannis 

^  persolvere  volebat,  ne  contra  se  expeditionem  instrueret,  multo 

^'^orem  daturus,  si  gallicis  castris  preesse  voluisset,  sed  [86] 

^Mstos  vir  iiunquam   pecuniam  honestati  pruetulit,  sed  romanam 
Baurnkfieg  45 
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imperiam  et  nostram  patriam  semper  est  tutatas.  Cui  qaseso  an- 
quam  tantum  laudis  et  existimationis  coutigit  ab  hoste?  Hie  rex, 

qai  tot  annis  com  caRsaro  gessit  bella,  totuin  romanam  imperiam 
se  habere  arbitratar,  si  hunc  unam  hominem  habuisset.  Postremo 

tantffi  fuit  fselicitatis ,  ut  nou  semel,  sed  siepe  numero  paucissimis 

copiis  ingentem  exercituin  fuderit,  qualis  est  illa  pugna  ad  Yincen- 
tiam  Omnibus  uota,  item  ante  quadriennium  Papise,  ubi  ipso  die 

divi  Matliia}  [25  Febr.]  incredibiicm  exercitum  prostravit  et  quidem 

parva  manu,  tres  reges  in  ipsa  pugna  interfecit,  regem  Galloram 

potentissimum  caepit,  item  quot  modis  vigiuti  millia  ad  Mediolanum 

una  aut  altera  hora  mactavit,  et  inter  innumeras  illius  pugnas  baud 

fere  unquam  victus  discessit,  demum  quod  vix  ulli  bellicoso  impe- 
ratori  accidit,  jam  senex  dulci  in  patria  inter  suos  moritur.  Cai 

nos  Germani  (ut  speramus  nunc  ad  sydera  translato)  nunquam  dig- 

nas  grates  pro  meritis  reddere  possumus ,  siquidem  ille  nos  a  Gai- 

lorum  imperio,  Yenetorum  potciitia,  Helvetiorum  improbitate  retor- 
tis  jaculis  immunes  conservavit  et  saspins  propriam  suam  ditionem 

ad  solvendum  militibus  stipcndia  grandi  pecunia,  ut  rempublicam 

tutaret,  oppignoruvit.  Ergo  illius  laus  et  memoria  lortium  factonun 

nunquam  delebitur,  et  ejus  tilii,  qui  eximie  patrem  referunt,  ob  soa 

et  paterna  egregia  facinora  omnibus  gratissimi  erunt. 

Kustici  igitur  adventu  istius  imperatoris  Fronspergi,  quem  cm- 
nes  nationes  formidabant,  vehementer  perculsi  jam  trepide  agere 

incipiunt  neque  adeo,  ut  aiitea  ferociebaut.  Frouspergus,  cum  eo 

die,  quo  tarn  acriter  utrimque  bombardis  fuerat  dimicatum,  advenis- 

set,  duces  rusticorum ,  qai  cssent,  sciscitatur,  quod  simulatque  aadi- 

vit:  »Et  hercfe,  inquit,  hi  rustici  jam  c^esi  sunt«.  Itaque  daces 
rusticorum  pecunia  corrumpit,  qui  statim  accepta  conditione  dao 

agmina  rusticorum  educunt  noctu  quasi  circ^umventuri  bestem,  [87] 
deinde  se  speculatum  ire  simulantes  vexilla  aliis  committunt,  sicque 

turpi  fuga  authores  Ilelvetiam  contendunt.  Immincnte  aptem  die 

tertium  agmen  (nam  in  tres  partes  rusticorum  exercitus  erat  divi- 

sus)  se  proditos  esse  cernebant,  et  alii  suos  duces  auffugisse  intel- 
ligentes, omnes  simul  fugam  capiunt  atque  supra  Campidonam  juxta 

Sultzberg  sese  colligunt.  Confsederati  ipsis  vestigiis  rusticos  iose- 
quuntur  atque  prope  rusticos  in  Durrach  castra  coUocant.  Rostki 

autem  sibi  ipsis  diftidentes  et  nuUam  pugnam  priori  fuga  conster- 
nati  sttbire  audentes  sese  in  gratiam  et  pseuam  traduut,  magna  vero 
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ars,  quos  conscientia  scelernin  promcbat,  ante  dcditionem  auffuge- 
mt.  Rustici  igitur  in  deditionem  recepti  depositis  armis  albosqne 

iccolos  gcstantes  per  constructam  confsederatorum  adem  proücisci 

)gebantor,  ubi  multis  variisqac  convitiis  a  inilitibus  sunt  agitati, 

tpole  qui  tantos  niotus  et  tragsedias  incepissent,  et  tarn  pueriliter 

ffeminateqae  a  caepto  desistcrent !  Quidam  authores  scditionum 

i|nantar,  atque  ex  eis  profesto  divi  Jacobi  [24  JuliJ  in  Darrach 

8  decoUati.  Deinde  cum  iterum  pristina  forma  et  jurisdictione 

ssct  juratnm,  et  jani  totius  Sueviie  sodilioncs  ess(Mit  extirpataj,  con- 

ederati  castra  solvunt  atque  iterum  suas  sedes,  ((uibus  pulsi  fue- 

ftnt,  inqairunt.  Georgius  truckses  cum  suis  domum  rediit,  ut  porro, 

i  quid  prse  manibus  esset,  pacaret,  Georgius  vero  Fronspergus  qui- 
(nadani  copiis  ascitis  Saltzbargum  conttMulit,  cujus  oxi)editionem 

iBlequam  describam,  comniemorabo  prins,  quid  in  Sucvia  post  de- 
lellatam  seditionem  ordinatum  et  constitutum  est. 

Üonstitutioncs  et  ordinatioiies   in  Suovia  post  paca- 

tam  seditionem  '. 

Ist]  articuli  ab  imporatore  Georgio  truckses,  praßfecto  Fcrdinandi, 

i  Wirtenbergensium  ditione  sunt  puhlicati,  idomque  fore  ubique 

ist  obsorvaturo.  Quibusdam  locis  omuia  annorum  genera  interdicta, 

nnc  Tero  magna  ex  parte  restituta. 

Georgias  truckses  suis  subdltis  (quanquam  magna  detrimenta 

ib  HKs  accei)erit)  iuipetravit,  ut  exactionibus  essent  üben.  Vido  pe- 
lliarero  clementiam  viri! 

PosthsBc  roulti  seditionum  authores  diversis  locis  capti  sunt, 

M  demnm  deroUaudo  et  8u>iiciidendo  carnificum  prseniia  crcverant. 

feqne  ego  nunc  recitare  i>ossum,  quo  casu  singuii  vel  dcprehensi 

(vl  piezi  fuerint,  nam  hoc  lectori  moii'Stum,  tum  mihi  labonosum 

birit  Um;  certuni  est,  i'erc  neminem  nobiliorum  fuisse,  nedum 
^idpom,  qai  non  aliquot  authores  s<^ditionum  capite  plexerit,  mul- 
^  plores  gravi  mulcta  accepta  inrolumos  diraiserit.  Malti  scditiosi 

iiHnc  incertis  locis  oberrant.  Fuma  est,  plerosque  ad  Tnrcam  con- 

h|iMe.  Qaeedam  mulieres,  qua*  in  seditione  pra^dicaverant,  capt» 

*Mt  iUisqne  linguic  excisae.  In  castello  Uonaw'  5  milliaribas  ab 
Ai|ttta  versus  Mommingam  (juidam  rustici  inter  sc  conspiraverant, 

♦ 

1  Hier  folgt  die  uberaetzung  des  Hiliinger  vertrag«.    2  Untorraunau. 

45» 
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86  nunqnam  detecturos  caput  sive  in  templo,  sive  coram  magistratn. 

Cumque  hoc  nobilis  fsemina  de  Freyberg,  istius  loci  domina,  rescisset, 
coQtinao  rusticis  demandat,  at  per  sex  hebdomadas,  sive  domi,  sive 

foris  essent,  velato  capite  raore  mulierum  incederent  et  singnlis 

feriis  obolum  ex  arce  petitum  velati  offerrcnt.  Ulmensinm  ditione 

seditiosae  mulieres  qaeedam  signa,  quocunque  irent,  [90]  gestare 

sant  coactse.  Qaibasdam  in  locis  puellse  ̂   in  vestibns  gladios  gerere 
sunt  adactffi,  atque  hujus  generis  multa  ridicula  rusticis  sunt  imposiU. 

Saltzburgum,  Halipolis. 

Episcopus  saltzburgcnsis,  (qui  paulo  ante  illam  seditionem  non 

absque  magnis  precibus  in  suevicum  fsedns  fuerat  receptos)  jam  in 

extrema  pericula  fuerat  conjectus,  crebris  literis  confsederatos  soli- 
citabat,  uti  sibi  auxilia  mitterentur.  Itaque  snbactis  rusticis  ad 

fluvium  Luibis  Fronspergus  cum  4  millibus  in  auxiliom  episcopo 

mittuntur.  Erant  autem  juxta  Saltzburgum,  ubi  et  plures  argenti- 

fodin»  existunt,  plurimi  fossores,  impium  et  dissolutnm  genns  bo- 
minum.  li  cum  incolis  istius  regionis  primum  quosdam  nobiles  et 

optimates  ex  improviso  obrutos  trucidarunt,  demum  et  arcem,  qua 

episcopus  confugerat,  expugnare  incipiunt.  Est  autem  arx  ipsa  in 

editissimo  monte  sita  juxta  oppidum  roultisque  munitionibns  et  den- 
sissimis  muris  circumcirca  firmata.  Hanc  arcem  rustici  et  fossores 

admotis  bombardis  quassare  incipiunt  et  quidem  innumeris  ictibas 

non  mnltum  effecerunt,  contra  vero,  qui  in  arce  erant,  singulas  do- 
mus  totius  civitatis  facilc  trajicere  poterant,  itaque  et  plorimos 

rusticos  et  cives  globis  interfecerunt.  Sed  cum  jam  resistendo  prope 

defatigati  essent,  tandem  Fronspergus  ipso  tempore  intervenit  pri- 

mumque  oppidulum  Laffa  ̂   cepit ,  deinde  cum  rusticis,  non  tarnen 
aperto  Marte  conserere  manus  incipitur.  Uli  igitur  aliquantiaper  mi- 
litibus  restiterunt,  sed  demum  in  fugam  aguntur  et  in  montem,  quo 

castra  collocaverant,  confuginnt,  milites  vero  insistendo  montem 

ipsum  occupassent^  nisi  Fronspergus  obstitisset.  Is  enim  videbat, 

nimio  constare,  tantos  superare  montes,  et  rustici  saxa  et  lapides 

virgultis  affixerant,  quibus  abscisis  statim  tanquam  falmina  qnaedam 

scandentes  dejiciebantur.  Fronspergns  igitur,  qui  omnibns  consiliis 

non  multnm  in  tanta  [91]  montinm  vastitate  efücere  poterat,   taa- 

1  puell»  ist  nicht  mit  Sicherheit  zu  lesen.       2  Laufen  am  Inn. 
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Dl  ipsam,  nt  sese  traderet,  in  deditionem  pertraxit,  neqae 

hi  satis  constat,  qoibus  conditionibus  urbs  sit  recepta. 

m  est,  quod  Fronspergas  rusticos  et  fossores  erectis  ve- 
irbe  migrare  permiserit.  Tantum  mihi  constat  de  prima 
osi  seditione. 

Comes  de  Sultz. 

festnm  divi  Michaelis  [29  Sept.)  ad  dao  millia  rusticoram 

;o^ant  atque  contra  suum  dominum,  comitem  de  Sultz, 

aiffhaasen  conspirant.  Ad  baue  igitur  conprimendam  sedi- 
itim  sexcenti  equites  et  ducenti  milites  scribuntur,  illisque 

Pyrstenberg  prseficitur.  Cumque  ad  rusticos  ventum  esset, 

Ginus  conserere  inciperent,  tandeni  rustici  non  diu  repug- 

fugam  vertuntnr.  Quidam  igitur  fugiendo  Rhenum  trana- 

lam  vero  in  ipso  sunt  immersi,  non  pauci  in  prselio  ceci- 
Dulti  vero  in  cymiterium  quoddam  profugerant  atque  ibi 

icerrime  restiterunt,  postremo  tarnen,  cum  mnltis  ex  illis 

t,  reliqui  rustici  in  deditionem  sese  tradidere.  Haec  pugna 

est  feria  2  post  omnium  sanctorum  [3  Nov.]  \ 

editiones,  quas  hucusque  recensui,  Snevise,  FrancisB,  Ba- 

ds suevici  fsederis  sunt  pacatse.  Cujus  ego  laudes  praeter- 
elitts  esse  duxerim,  quam  frigide  tractasse,  nam  quod  nobis 

^ris  bonis  tranquille  frui  licet,  quod  politias  et  honestas 

^mus,   quod  cum  liberis  et  uxoribus  honeste  vivere  conce- 
certe  omne  suevico  fsederi  acceptum  ferro  debemus,  nam 

"um  impetus  prsevaluisset,  quae  lerna  malorum  inundasset! 
3s  ab  hospite,  non  socer  a  genero,  non  frater  a  fratre  tutus 

)c  fsedus  primis  auspicibus  Georgio  abbate  roggenburgensi 

jreorgii  Fronspergi  tractum  est  anno  salutis  1489. 

iitionibns  externis  absqne  suevico  fsedere  pacatis. 

Rhenani  sub  palatino  comite. 

inus  comes,  postquam  Herbipoli  a  confsederatis  discesserat, 

ncipatu  seditiosos,  [92]  sicut  epistola  indicabit,  suis  armis 
.  B 
>    • 

ler  abschnitt  nach  Thoman  (s.  123).  2  Hier  folgt  das  von 
.  120  ff.)  mitgetheilte  schreiben  des  p&lzgrafen  an  den  tmch- 



710 

Die  29  Junii  palatiims  comes  cuui  cpiscopo  trevirensi,  qui  jam 

dudum  illum  coniitatus  fuerat,  ad  Wisenburgum,  oppidum  imperiale, 

castra  dirigunt.  Hoc  oppidum  rusticis  bombardas  et  alia  belli  ad- 

minicula  dederat.  In  itinere  autem  palatinus  comes  Xeapolim*,  op- 
piduliim  SU8B  ditioiiis,  in  deditionem  recepit  decemque  isthic  decollari 

jussit,  trcs  canonicos  cum  preefecto  cepit,  qnos  gravi  «re  nmlctavit. 

Cum  autem  ad  Wissonburgum  principes  venissent,  cives  aliqaandin 

restituerunt,  sed  cum  jam  bombardse  ad  oppugnationem  essent  stmctae, 

et  globi  in  urbem  forrentur ,  dediderunt  se.  Die  igitur  septinio 

Julii  principes  cum  exercitu  urbem  ingressi  sunt  oppidauosquc  gravi 
bdve  mulctarunt^ 

Moguntina  diocsesis. 

Rustici  odovaldcnscs,  quos  supra  a  suevico  ficderc  cjesos  esse 

memoravi ,  in  illa  diociesi  plurimum  tuinultuati  sunt.  Itaquc  cpis- 
copus  argentinensis  cum  consensu  totius  collegii  moguntinensis  ad 

constituendam  pacem  plurimos  articulos  seditiosis  concessit,  et  in 

hoc  obsignatns  literas  utrimquo  dederunt  Initinm  literarum,  qoiis 

rustici  dederunt,  sicse  habet:  *Nos  Gotfridus  de  Berlingeii,  Georgias 
de  Ballonberg  duccs  aliique  consiliurii  ac  tota  congregatio  eornm, 

qui  sunt  circa  Odenwald  et  Neccharum  fluvium,  manifestum  facimus 

his  ytcris«.  Et  si  reliqui  Odovaldenses  consensissent ,  non  fuissont 

profligati. 

26  Apprilis,  die  sancti  Marci,  post  processionem  ingens  Mo- 

guntiae  oboritur  tumultus,  omnesqne  fcre  ad  forum  boum  aniiati  cou- 
currunt  atque  ibidem  nullas  vel  praefecti,  vel  canonicorum  conditiones 

admittentes  per  totam  noctem  constiterunt.  Altero  die  arreptis  cla- 

vibus  omncs  portas  civitatis  clauserunt,  omnes  bombardas  ex  turri- 
bus  ad  prsodictum  forum  produxerunt  atque  ibidem  usque  ad  ternom 

diu  iioctuque  multis  et  variis  iclibus  tunmltuati  sunt.  Deinde  [95] 

quidam  pacitici  cives  cum  canonicis  et  prsefecto  de  pace  constitnenda 

cum  seditiosis  egerunt,  sicquo  quibusdam  admissis  articulis  ab  armis 

rt'cesseruMt.  Sed  hxc  constitutio  non  diu  duravit,  nam  cpiscopus 
argentinensis  et  Frobcnius  de  Hütten  a  suevico  fordere  constituti 

cum  <)00  equitibus  profesto  visitationis  Marite  urbem  sunt  ingi-essi 
statimqtie  omncs  cives  ad  pnedictam  forum  citarunt,    ubi  articulos 

1  Neustadt.        2  Dieser  abechnitt  Dach  Thoman  (s.  122,  anm.  1). 
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et  novas  coDStitotiones  iternm  rcscindcre  snnt  coacti,  deiude  qaadra- 
giota  capti ,  ex  qaibas  4  docollati  sunt.  Deindo  passim  seditiosos 

pnnierunt,  in  Altfeld  novem  decoUati,    Aschaffcnbargi  similiter  no- 

Thuringia. 

H«c  ditio  partim  Joanni  elcctori,  partim  Georgio,  ambobus  du- 
dboa  Saxonisß,  pertinct.  Erat  autcm  in  ea  natione  quidam  seditiosas 

coodonator  Thomas  Monetarias,  de  ({uo  supra  mentionem  feci.  Is 

tu  pnedicatione  [96]  totam  Tburingiam  ad  rapinam  et  latrocinia 

concitavit.  Interea,  cum  rustici  arccs,  nionasteria  et  collegia  aver- 
terent,  Fridericus,  dnx  Saxonia;,  dum  in  seditiosos  rusticos  arma 

parat,  12  die  Maii  moritur.  Reliqui  duces  Saxoniee  lantgravium 

Hasdas,  Ericam,  ducem  bruusviconsem,  in  auxilium  accersunt.  Ante- 
qaam  aotem  lanfgravias  ad  reliquos  principes  pervenisset,  Fuldse,  ubi 

mtid  urbem  simul  cum  arce  et  monasterio  occupaverant,  in  ipsa 

ooeopatione  aliquot  centum  rusticorum  interemit,  reliquos  receptos 

Ttrie  punivit.  Is  ergo  postquam  ad  reliquos  pervenit,  statim  contra 

nuücos,  quorum  circa  octo  millia  juxta  urbem  Franckenhausen 

anuit,  aciem  instruunt,  nam  et  antea  nuUis  precibus,  nullis  pacis 

conditionibus  ab  armis  rusticos  avocare  poterant.  Sceleratissimus 

HoDetarios  ignavam  multitudincm  ad  arma  et  prselium  stimulabat, 

&ebat,  se  globos  impiorum  hostium  manicis  illsese  excepturum,  item 

10  adyersarios  non  armis,  sed  pileis  occisurum,  et  ad  corroborandos 

nutieos  multis  exermplis  scripturie  detortis  utebatur.  In  summa 

natici  prselium  cxpostulabant.  15  igitur  die  Maii  principes  ante 

vbem  Franckenhausen  adunato  exercitu  rusticos  invadunt  primum- 

9ie  iogentes  bombardas  in  rusticos  torqueut,  extortisque  globis  om- 

Bia  trcmere  incipiunt,  et  prseter  Monetarii  ac  rusticorum  opinionem 

^  Corpora  et  quidem  infinita  ad  sydera  feruntur,  latissimiqnc  vici 

ot  platesB  per  rusticorum  agmina  sternuntui*.  Cumque  sie  innumeri 
nisUci  globis  cecidissent,  statim  principes  cum  onmibus  copiis  in 

^Wkw  insnltant,  qui  protinus  fugam  arripiunt,  sed  equitum  celeri- 
^  praeventi  non  ita  multi  evaserunt,  reliqui  omnes  ad  unum  oc-. 

^t  cecidemnt  enim  in  eo  prselio  circiter  sex  milia  rusticorum. 

'^oracta  pngna  cum  receptui  cecinissent,  exploratores  quidam  Mone- 
* 

1  Dieser  abschnitt  nach  Thoman  (s.  122,  anm.  1). 
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tarium  e  caverna  productum  in  castra  captum  reducant.  Doi  Ge- 
orgias multum  cum  illo  disputavit  proesertim  de  magistrataom  ofiädo 

et  sub(]itorum  obedientia.  [97J  Tandem  interrogatas ,  qaam  ob 

causam  tantos  motus  concitasset ,  respondit ,  se  vana  gloria  et  co- 
piditatc  regnandi  ad  concitandam  seditionem  esse  pertractoin,  d^ 

mum  morti  adjudicatus  capite  plexus  est.  Erat  in  ea  urbe  alias 

quidam  concionator  cjnsdem  fann».  lUum  muiieres  tanquam  piaco- 
lum  ex  principum  permissione  fustibus  et  lapidibus  tmcidarant. 

Pierique  rustici  in  urbem  fugati  capti  sunt ,  nonnnlli  binc  inde 

in  latrinas  sese  abdiderant,  qui  jejuni  delitescebant,  donec  principes 

discessissent.  Priucipes  a  Franckenbausen  ad  urbem  Eysennacb,  noa 

longe  ab  Erfordia,  proficiscuiitur  ibidemque  seditiosum  concionatoren 

Jacobum  St  raus  cseperunt  ibidemque  aliquot  capite  plexerant,  mo- 
nachos  et  presbyteros  suis  sedibus  restituerunt.  Hinc  principes  aden 

ad  Milbauscn,  oppidum  imperiale,  dirigunt.  Hoc  oppidum  satis  mi- 
uitum  et  opulentum  voluntarium  inistici  sibi  adjunxerant.  Principes 

igitur  bombardas  ad  urbis  msenia  quatienda  dirigi  demandant,  du 

oppidani  se  tradere  recusabant.  Utrinque  igitur  bombardis  concurri- 

tur,  tam  ex  urbe,  quam  in  urbem  globi  feruntur.  Tandem  rero  rt- 

stici  et  cives  de  victoria  desperantes  conveniunt  arbemque  principi- 
bus  tradunt.  Deinde  longam  processionem  mulieribus,  virginiboi 

et  pucris  instruunt  illosquc  cum  albis  baculis  principibus  obma 

su]>|)licatum  mittunt,  et  erat  sane  miserabilis  lamentantium  et  ejv- 
lantium  facies  principesque  non  parnm  ad  misericordiam  commovit. 

Die  22  Maii  urbem  sunt  iiigressi  eamque  substrripta  psena  molcta- 

runt.  Ascribara  autem  et  epistolam  lautgravii  de  btgns  urbis  ocea- 
patione,  ut  res  majorem  fidem  habeat  K 

Postquam  res  in  Milhausen  essent  pacat»,  Joannes  elector  ̂ ^ 

liquis  Thuringise  finibus  seditiosos  punire  aggreditur  atque  in  oppi- 

dulo  Gena*,  5  miliaribus  ab  Erfordia,  civcs  duobus  milibus  aarconn 
mulctavit.  Uli  eniin  monacbbs  prsedicatoris  ordinis  extra  urbeo 

ejccerant  et  monasterii  bona  inter  se  distribuerant.  Deiode  in  e» 

vicinia  rustici  convocantur  atque  ibidem  multi  decollantnr.  Demoffl 

dux  Joannes  deniortui  fratris  ditionem  voluntariam  occnpat. 

Eadem  fere  tenipestate   comites   de  Mansfcld  suos  seditiosoi, 

1  Hier  folgt  die  Übersetzung  des  Schreibens  des  landgrafen  and  dff 
zeituDg  aus  Sacbsen  nach  Thoman,  b.  113  bis  115.        2  Jena. 



713 

ioter  qoos  malti  fossores  erant,  adoriantar  ncqae  loDge  ab  Erfordia 

sopn  millc  interfecerunt.  Item  Luibiccenses  ccntum  ex  sois  se- 
ditiosis  rasUcis  tracidarunt,  1800  in  deditioacni  receporunt  atqae 

ex  eis  multis  priores  digitos  ainpataruDt. 

Quernopolis,  Eychsteten  Bavaria). 

22  Apnlis  prope  Oberiuessingen  diocesis  eychstetensis  sapra 

qoinqae  millia  insticorum  confluxerunt  statimqiic  ut  reliqui  ad  prse- 
dim  se  convertuDt,  monasterium  Blanckstat  diripiant,  oppidulam 

Gredingen  et  alia  qosedam  loca  cepcrunt,  arcem  in  Obermesssingen 

editissimo  monte  sitam  occnparunt,  ipsum  pnefectum  cum  Iota  fa- 

milia  in  carcerem  conjecerunt  atque  ii)idem  prope  arcem  castra  col- 
loeaniDt.  Interea  episcopns ,  quia  rustici  nnllas  pacis  conditiones 

idmittere  volebant,  aaxilia  accersit.  Dax  Fridcricus,  comes  pala- 
tioas,  qningentos  equites,  dux  Bayarine  Wilhelmus  ccntum  octoginta 

equtes  et  trecentos  Bohemos  in  auxilium  miserunt.  Interim  rustici 

oppidalum  Bercbingen  obsedernnt,  sed  inexpugnatum  relinquunt. 

[100]  Cum  autem  prsefat«  copisc  sese  collegissent ,  statim  acies  ad 

eoDflietandum  cum  rusticis  instruitur,  et  legati  ad  rusticos  mlttuntur, 

qoi  illos  tequis  conditionibus  ab  armis  revocarcnt,  aut  si  rccusarent, 

confestim  bellum  indicerent,  sed  rustici  muititudine  confisi  manus 

cim  hoste  consererc  statuebant.  Quarto  decimo  igitur  die  post  oc- 
apatam  arcem  pra^lium  adversus  rusticos  decernitur ,  sed  quidam 

prios  prapmittuntur,  qui  proximam  istic  molam  incenderent,  atque  sie 

oborto  fumo  rusticorum  ordo  interturbarctur.  Verum  (juid  accidit? 

Bostici  exorto  incendio  perculsi  gravioraqae  pericula  veris  metuentes 

uia  aut  altera  hora  omnes  avolarunt,  pleriquc  fuga  trucidati,  multi 

c&pti,  tredecim  decoUati,  reliqui  jurare  coacti.  Prsefectus  in  arce  cum 
tois  iterum  liberatur. 

Ducis  Lotharingse  in  Alsatiam  expcditio. 

In  tota  Aisatia  rustici  pnedando  et  concremando  insigniter  tu- 

^Qltnati  sunt,  nee  multum  abfuit,  quin  et  Argentinam  quorundam 

^viom  proditione  occupassent,  sed  proditione  detecta  proditores 

'"iterfecti  sunt.  Argentinenscs  (ut  bonos  vires  decet)  niuitum  de 

^Dstituenda  pace  inter  rusticos  et  episcopum  argentinensem  la- 

*^<tiibaDt,   sed  rusticorum  pervicatia  vicit,   nam  et  sequissimas  con- 



714 

ditiones  aspcrnabantur.  Itaqae  cpiscopns  Anthoniam,  dacem  Lo- 

thariiigiiB,  in  aiixilium  per  literas  accersivit,  qui  statim  3500  equiti- 

bas,  12,000  militibus  contra  istos  rusticos,  quorum  plus  quam  tri- 
giuta  milia  erant,  profectns  est.  Die  igitur  18  Maii  circa  vebperam 
rusticos,  ut  quidam  aftirmant,  in  deditionem  receptos  et  inermes 

circiter  quatuor  milia  interfecit.  Similiter  immineute  die  ad  oppida- 
lum  Zabern,  sedem  episcopalera,  aciera  direxit  et  in  ipso  oppidalo 

sex  milia  trucidavit.  Istic  quoque  magna  vis  aureorum  et  argcn- 
teorum  vasorum  invcnta  est,  qoae  rustici  liinc  indc  depraedati  fuerant. 
Eodem  die,  ne  alii  rusticorum  cunei  sese  coadunareut  [101],  inter 
Thambach  et  Stroweiler  ex  novera  milibus  Septem  milia  a  duce  sunt 

trucidati.  Hinc  prope  Seiestadium  et  Ortenbergium  pcnrexit,  abi 

quoque  non  paucos  interfecit,  adeo  ut,  si  in  summam  colligamos, 

ad  viginti  quatuor  milia  rusticorum  unicus  dux  Lotharingia^'  com 
suis  occidcrit.  Ex  cnptivis  ad  ducentos  decollari  jussit.  Quia  aatem 

hsec  facta  ducis  mihi  non  satis  constant,  contentus  sum  hsec  qoali- 

cunque  dixisse,  donec  rem  certius  exploravero  *. 
Et  tantum  de  bis  seditionibus,  quae  absque  suevico  fffiderc  sunt 

profligatie.  Atque  hi  quidcm  motus,  quos  per  totura  rccensui,  vi- 
cesimo  quiuto  anno  acdderunt.  Nunc,  quomodo  vicesimo  scxto  anno 
repullularint,  commemorabo. 

Seditiones  viceslmi  sextl  annl. 

Post  fcstum  dominicse  resurrectionis  non  [1  April]  procul  a  Campi- 
dona  circa  pagum  Wikenspach  non  pauci  rustici  saepius  in  lato  campo 

ad  audiendain  cnjusdam  plebei  hominis  concionem  confluxcrunt.  Con- 
fsederati  igitur  concepta  exploratione  30  equites  et  13  railites  ad 

rapiendura  concionatorera  istic  miserunt.  Cunique  eo  venisseut,  quin- 
quo  ex  militibus,  tanquam  et  ipsi  audituri  sermonem,  ad  suggest4iiD 

assistunt.  Uli  igitur  audito  ictu ,  quem  i)ro  tessera  et  signo  invi« 
cem  dederant,  concionatorcm  invadunt,  sicque  statim  reliqui  militos 

et  equites  approperant  et  captum  concionatorcm  ad  arcem  Neustatt ' 
abbatis  campidonensis  pcrducunt,  ubi  demum  circa  festura  Viti 

[15  Juni]  decollatur. 
Comes  de  Montfordia  presbyterum   prope  urbem  Lindaw,   qni 

* 

1  Dieser  abschnitt  nach  Thoman  (s.  116  bis  117).  2  Neuenbürg 
bei  Doracb. 
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100  rnsticos  concitarat,  ipsa  arborc,  qua  praedicarat,  saspendit. 

im  die  cineris  [14  Febr.]  anno  26  ̂  

Confsederati,  ut  renascentes  scditiones  pnevertcrciit,  nun  paacos 

tes  exploratores,  qni  seditiosos  coinprimcrent,  coustitaunt.  Idem 

lux  Bayari»  ac  episcopi  Francine  feccmnt. 

Saltzburgum. 

Infir»  pascha  et  pentecosten  jnxta  Saltzburgum  [102]  rustici  et 

ores  iteram  exitialem  et  saDguinolentam  seditioncin  concitarunt. 

i  aotem  sapra,  in  priori  seditione  Fronspergum  seditiosos  crectis 

is  saas  sedes  repetere  permisisse.    Sed   rustici   conquerebantur, 

prumissas  conditiones  non  fuisse  servatas,  ergo  imminente  sestate 

um  in  onam  confluunt  et  ut  antca  tumultuantur,  non  tarnen  ur- 

i  occapamnt.  Confiedcrati  continuo  episcopo  sex  milia  milituro 

UDt,  qai,  postquam  eo  venissent,  et  in  tanta  montium  vastitate, 

»08  seditiosi  sesc  circnmvallavcrant,  nihil  efticere  possent,  re- 

bunt, nt  plures  equestres  et  pedestres  copiae  mittantur.  Mittun- 

igitur  denno  trecenti  cqnites  cum  duobus  milibus  militnm.  In- 

a,  cum  illse  copia;  Saltzburgum  venissent,  reliqui  milites  cum 

ids  juxta  castellum  Kuchla  prselium  tentare  incepcrant,  in  quo 

ainine  plurimi  confsederatorum  occubucrunt,  nam  seditiosi  vene- 

>s  globos  in  illos  torseraut;  igitur,  qui  tantuni  globo  Inesus  fuerat, 

te  oppetere  cogebatnr.  Ex  sex  milibus  milituni  sexta  fere  pars 

it,  reliqui  accepta  clade  iter  reflexerunt  atque  ad  oppidulum  Hall', 
eqaitatas  cum  reliquis  per  octiduum  manserant,  perveniunt.  Cum 

tgnntur,  rusticorum  author  et  dux  Michael  Gruber  a  rusticis 

»nfaederatos  defecit.  Is,  cum  suam  tidem  multis  rebus  esset 

estatns,    tandem   conftederatornm    exercituni    per  opportuniora 

ad  rusticos  perduxit.    Prffimittebautur  300  fabri  et  rustici,  qui 

sternebant,  arbores  absein debant  et  alia  obstacula  tollebant. 

ites  vcro,  quia  altitudinem  montium  superarc  non  poterant,  ad 

odiendas  bombardas  constituuntur,  deind(*,  (pia  possunt  via,  bom- 
las  quam  proxinic  ad  rusticorum  munimenta  collocant  atque  sie 

>ris  ictibus  aggeres  et  valla  rusticorum  cbncutiunt.  Uli  vero 

»rquendo    et  cum  militibus   concertando   aliquamdiu  restiterunt, 

1  Die  beiden  vorstehenden  abschnitte  nach  Thoman  (s.  127  und 
I.      2  Halleia. 
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sed  tandem  primis  munimentis  expulsi  in  reliqaa  confogiont 

fsederati  prsedicto  duce  dirigente  ipsis  vestigiis  [103]  nistic 

qunntur  atque  iterum  torquendo,  feriendo,  concertando  roi 

fugam  convertnnt.  Ad  hunc  modam  adhuc  ter  aut  qaatcr  : 

suis  sedibus  expalsi  sant  Postremo,  cum  omnibus  muoi 

essent  destituti  et  ssepias  profligati  essent,  tandem  in  gn 

et  psenam  sese  tradunt.  Die  igitur  sanctse  Margretbee  [ 

tribus  locis  cum  deditis  seditiosis  agitur;  TOcapti,  ex  qnibu! 

15  decollati,  subseqnutis  diobas  pluribus  locis  plnres  capi 

sant,  quidam  ante  suas  eedes  suspensi  snnt.  Ui  rustid,  qu 

nallam  solidam  pugnam  cum  confsßderatis  inierint,  tarnen 

acerrime  restiterunt  et  plnrimos  ex  confeederatis  occidemnt, 

unicus  Micbael  Grnber  fuisset,  band  scio,  an  Uli  rastici  s 

potaerint,  neque  cnim  virorom  bellicosorum,  armorum,  loooi 

portunioram,  comnieatuum  nllus  erat  defectus.  Confsederati 

bebdomada  post  expeditionem  Victore  exercitu  domnm  reve 

Conclusio. 

Descripsi  famosam  illam  Germanise  seditionem,  non  qnant; 

sed  quanta  potui,  certitudine  et  perspicaitate.  Quod  si  q 

bistoriam  vel  certius  norunt  vel  melins  tractare  possuiit, 

libcuter  cedam  vellemque,  nt,  per  quoscunque  tandem  id  fier 

gesta  ad  nostros  posteros  pervenirent.  Hinc  enim  tam  mag! 

quam  subditi  preeclara  exempla  petere  possunt,  qaibus  in  < 

actionibns  utantnr.  Ceciderunt  autem  in  illa  seditione  supra 

milia  rusticornm,  ad  dno  milia  decollati  et  suspensi  sunt.  I| 

icti  sapiamns,  ne  nobis  idem  accidat,  quod  conspirantibus  i 

accidisse  legimus.  Quod  si  bsec  ipsa  seditio  non  tam  cleme 

cifico,  prudenti  et  sapienti  imperatore  Georgio  tmckses  faif 

cata,  quantnm  tum  malomm  Germania  sensisset!  qoant»  tan 

innndassent!  Ille  enim  nasquam,  quo  potuit,  jure,  sed,  qaa 
illum,  dementia  seditiosos  compressit,  neque  enim  solum  d< 

[104]  supcrbos,  sed  etiam  more  generosorum  leonum  parc 
victis  consuevit  et  primum  omnibus  sequissimas  pacis  com 

proponebat,  quas  qui  receperunt,  adbuc  inviolatas  serrant,  i 

vero  ita  profligavit,  ut  peracto  prsßlio  statim  receptui  canen 
ditos  vero  suis  sedibus  restitueret,  sicut  nihil  aliud,  nisi 
qusBsisse  per  bellum  videatur.    Cemebat  enim,  quant»  calai 
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JR  Cffides,  qaot  viduse,  papilli,  orbati  senes,  quantse  agrorain, 

am,  pagoram  arbiumqae  devastationes,  incendia,  et  qnod  gra- 

nam  est,  optimoram  morum  pestis  ac  pcriiicies  belli  temporl- 
egnarent,  itaqae  et  in  medio  bello  pacem  quaesivit.  Sed  qaia 

i  incliti  viri  landes  hoc  totam  opus  testatur,  receptui  canam 

ßam  cam  omnibus  Christi  fidelibus  precor,  ut  nobis  miseris 

ilibas  in  hac  terra  snam  pacem  largiatur  et  concedat.    Amen. 
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NACHWORT. 

Jacob  Holzwavt  war  1530  nach  seiner  eigenen  angäbe  schulineioter 

in  Roggenburg ,  dem  bei  Thonian  «vielgenannten  Pränionstxateuser- 

kloster  im  westlichen  Biirgau.  Seine  s^pruche  beweist,  da^s  er  huina- 
nistische  studien  getrieben  hat.  Damit  ist  alles  gesagt,  was  wir  von 

Holzwart  mit  Sicherheit  sagen  können.  Seine  kenntnisse  über  die  be- 
wegungen  in  und  um  Memmingen  führten  mich  zu  der  vermuthnng, 
Holzwart  sei  in  der  nähe  dieser  stadt  geboren  ,  besonders  da  es  im 

Illerthale  heute  noch  familien  dieses  namens  gibt.  Stalin  schloss  wei- 
ter, Holzwart  sei  der  aus  Memmingen  gebürtige  Wittenberger  student, 

der  von  Luther  mehrmals  genannt  wird  und  auf  seine  empfehlung  bin 

ein  Stipendium  vom  churfiirsten  Friederich  erhielt  (s.  Stalin  IV,  252 

und  die  hier  angegebenen  stellen  bei  De  Wette  und  Burkhardt).  lit 

dem  so,  so  scheint  er  später  den  reformatoren  den  rücken  gekehrt  xu 

haben,  denn  wohl  nur  ein  anhänger  der  alten  kirche  durfte  den  bi- 
Bchof  von  Augsburg  um  ein  lehramt  ersuchen  und  konnte  in  den 

strengkatholischen  Uoggenburg  die  schule  leiten,  übrigens  finden  sich 

in  Holzwarts  buche  keine  stellen ,  aus  denen  seine  religiöse  anschau- 
ung  klar  zu  erkennen  wäre,  man  müßte  denn  seine  angaben  über  die 

concionatores ,  d.  h.  die  neugläubigen  prädikanten  und  über  den  ver- 
fall der  Wissenschaften  zu  seiner  zeit  als  beweise  für  seine  kirchlicbt- 

richtung  gelten  lassen. 

Der  zweck  seines  buches  ist ,  dem  Augsburger  bischofe  seine  be- 
fähigung  für  eine  lehrstelle  nacheuweisen  und  denselben  um  eine  solche 

zu  bitten.    Ob  Holzwart  erfolg  hatte,  ist  unbekannt. 

In  seiner  vorrede  sagt  er  selbst,  dass  seinem  werke  va  gründe 
liege  »qusedam  congeries  rustici  belli,  quam  quidam  preco  colendiwimo 
domino ,  abbati  roggenburgensi ,  germanice  descriptam  tradiderat«. 
Diese  congeries  suche  ich  in  dem  tagebuch  des  herolda  Hans  Luti. 

Holzwart  befolgt  nämlich  genau  die  reihenfolge  des  tagebuches  in 

seiner  erzähl ung,  er  bringt  überall  da,  wo  Lutz  indirekt  eine  rede  an- 

gibt, eine  direkte,  welche  lediglich  eine  omtorische  ausfuhrung  des  lutxi- 
sehen  themas  ohne  sachliche  änderungen  ist.  Ich  verweise  z.  b.  auf 

die  rede  des  grafen  Ludwig  von  Helfenstein  ap  die  laadsknechte  in  Statt- 
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gut  am  8  M&rz  bei  Lnts  und  Holzwart  (s.  616,  655  ff.)*  Ferner  hat 
Holzwart  einzelne  sätze  und  Wörter,  die  sichtlich  aus  Lutz  herüber- 

^Qommen  sind.  So  lässt  z.  b.  der  letztere  den  vorgenannten  gprafen 
ron  Helfenstein  am  8  März  sagen:  »Nun  wellen  wir  den  Schweytzer 
lea  kibel  binden«;  an  derselben  stelle  aber  hat  Holzwart:  »So  wellen 

vir  den  Schwejtzern  die  kibel  binden«.  Lutz  lässt  den  herold  dem 
TOchsessen  melden ,  die  knechte  wollen  auf  Frossenmairs  rede  hin 

wider  die  pawren  und  wider  die  tenfel«  ziehen  (s.  620),  bei  Holz- 

rirt  erbieten  sich  dieselben  gegen  alle  feinde  de»  schwäbischen  bun- 

tes sa  sieben,  »etiamsi  ipso  sathana  agitentur«  (s  661).  Nach  der 
ehkcht  bei  Böblingen  schießen  die  knechte  bei  Lutz  (s.  627)  die 

Mren  von  den  bäumen,  »das  sj  herab  sind  gefallen,  wie  ain  sterg  ab 

em  nest«;  Holzwart  meldet  an  gleicher  stelle:  »Ibi  milites  non  aliter, 
mm  cieonias  ex  nidis  rusticos  arbores  conscensos  globis  trajiciunt« 

i.  OT7)  o.  8.  w.  Endlich  sind  manche  abschnitte  Holzwarts  kaum  mehr, 

It  fibersetzungen  des  lutzischen  textes.  Ich  verweise  zum  belege  nur 

«f  den  abschnitt  ober  Schweinfurts  Unterwerfung  (s.  633,  688). 
Holzwart  wollte  jedoch  keineswegs  eine  blosse  fibersetzung  des 

igebnofaes  geben,  sondern  er  zuerst  wagt  es,  eine  pragmatische  geschichte 
a  gansen  bauemkrieges  zu  schreiben.  Deshalb  erörtert  er  in  der 

iileitung  ausführlich  die  Ursachen  des  bauemkrieges  und  sucht  so- 
um  die  lücken  und  fehler  des  tagebuches  nach  kräftcn  zu  ergänzen 

id  anstatt  der  holperigen  spräche  desselben  eine  fließende  erzählung 
t  bieten. 

Rine  zweite  quelle,  aus  der  Holzwart  schöpft,  ist  Thomans  Weißen- 
omer  historie.  Dies  dürfte  allein  .<*chon  die  thatsache  beweisen,  dass 

[okwart  von  den  briefen  und  akten,  welche  Thoman  wörtlich  wieder- 

iH,  aber  anch  nur  von  diesen,  Übersetzungen  bietet,  also  z.  b.  von  den 
2  Artikeln,  dem  Hilziuger  vertrage,  den  schreiben  der  bauern  und  des 

cihenogs  Ferdinand  an  Weißeuhorn  etc.  Ferner  enthält  Holzwart 

^Uen,  die  nur  als  Übersetzung  oder  als  auszug  aus  Thoman  angesehen 

werden  können.  So  ist  z.  b.  die  hol  zwar  tische  erzählung  der  be- 

i^eßung  Weißenhorns  durch  die  Leipheimer  ein  getreuer  auszug  aus 
I^nian.  Ebenso  sind  endlich  seine  berichte  über  den  aufstand  im  Mainzi- 

i^kca  beinahe  nur  Übersetzungen  aus  der  Weißenhorner  historie  ̂   Übri- 
* 

l  Wie  oben  (t.  122)  bemerkt  ist,  nehm  gerade  diese  stellen  Thoman  aus 

*^kltai;  es  kann  also  hier  die  frage  gestellt  werden,  ob  niobt  auoh  Holi- 
^  diiekt  aoi  letiterem  lebOpfte.  Diese  frago  muß  verneint  werden ,  denn 

'^iHrtrt  bringt  eitamal  nur  die  stellen  des  Cocbläos,  welobe  Thoman  hat,  keine 

^^m,  lodana  gibt  er  jedesmal  den  thomanisohen  beriebt,  wo  die  Weißen- 

*nier  Uitorie  von  Coeblias  unabhingig  ist,  und  nioht  die  angaben  des  Coobläns, 
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gens  veränderte  und  ergänzte  Holzwart  meistens  seine  aus  Thoman  ge- 
nommenen stellen  sachlich  und  sprachlich  ebenso,  wie  die  angaben  des 

tagebuchs. 
Eine  dritte  reihe  ̂ on  angaben  Holzwarts  vermag  ich  auf  keine 

andere  schrift  zurückzuführen.  Hieher  gehören  seine  nachrichten  über 

Thüringen,  Würzburg,  Salzburg  theilweise,  dann  ganz  besonders  die 

über  den  Burgau ,  Roggenbnrg ,  Memmingen ,  Leipheim  etc.  Die^ 
letztem  sind  wohl  ganz  selbständige  angaben  Holzwarts,  denn  er  konnte 

in  Boggenburg  mitten  im  gebiete  der  auüständischen  1530  zuverlässif^ 
künde  über  den  Burgauer  aufstand  erhalten.  Selbständig  ist  auch  sein 

bericht  über  Luibas ;  Holzwart  ist  der  erste ,  welcher  die  bestechung 

der  bauernführer  durch  Frondsberg  erzählt  ̂   Den  Schreiber  des  troch- 
sessen  kennt  Holz  wart  nicht. 

In  meinen  noten  habe  ich,  wo  möglich,  die  stellen  bezeichnet,  die 

Holzwart  aus  Lutz  und  Thoman  geschöpft  hat.  Leider  war  es  nicht 

thunlich,  dieselben  durch  den  druck  kenntlich  zu  machen,  da  Holz- 
wart auch  diese  stellen  regelmäßig  mit  eigenen  Zusätzen  versehen  oder 

doch  sprachlich  umgearbeitet  hat. 
Holzwarts  original  scheint  verloren.  Erhalten  ist  uns  sein  werk 

nur  in  einer  tüchtigen  abschrift,  die  1538  der  mönch  Michael  Eoler  zu 

St.  Ulrich  in  Augsburg  anfertigte.  Dieselbe  gehört  nunmehr  der  kreis* 

und  Stadtbibliothek  in  Augsburg.  Geschrieben  ist  diese  copie  in  4' 
mit  lateinischen  buchstaben  ''.  Die  zahl  ihrer  beschriebenen  blätter 
beträgt  104 ,  denen  2  unbeschriebene  vorangehen  und  5  nachfolgen. 

Leider  ist  deren  papier,  das  früher  von  nässe  gelitten  hat,  sehr  morsch 

geworden. 
Von  Kolers  abschrift  nahm  1793  der  Ottenbenrer  mönch  Caspar 

Eberle  eine  copie;  diese  (121  bezifferte  selten  in  4*  auf  papier)  gehOrt 

gegenwärtig  dem  k.  reichsarchive  zu  München  '. 
Weggelassen  sind  von  mir  die  Übersetzungen  jener  aktenstücke, 

welche  Holzwart  aus  Thoman  herübergenommen  hat. 

folglich  benUtcie  er  diesen  nar  indirekt  in  der  form,  in  welcher  Thonuoi  ihm 
dessen  notizen  geboten  hat. 

1  Vgl.  übrigens  hierüber  das  naohwort  tum  tagebuehe  des  Hans  Lati 
(s.  638).  2  Bemerkenswerth  ist,  dass  Koler  fUr  ae  und  oe  nur  ein  teichea 

(sd)  hat.  Er  sohreibt  t.  b.  fsMlas,  oonfssderati;  prselium,  tragaedia  n.  s.  w.  3  Aaf- 
Dllligerweise  scheint  man  Holzwarts  hoch  in  Roggenbarg  später  nicht  mehr  g** 
kannt  za  haben,  P.  Bayrhammer  wenigstens  benutzt  in  seiner  historia  inpe- 
rialis  canoniss  roggenburgensis  (geschrieben  c.  1760),  in  der  er  doch  Thomaas 
historie  benutzte  (s.  Michael  Kuen ,  coUeotio  scriptorum  rer.  hisU  monast. 
•colMiastioomm  VI,  1   bis  174)  Holswart  nicht 
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Nach  Christi,  unsers  lieben  herrn  geburt  tauscnt  fünfbnnderi 

id  darnach  in  dem  fünf-  und  zweintzigsten  jar  nngefcrlich  nmb 
.finacht  hat  sich  die  erschreckliche  empörung  der  abgefallenen 

aterthan,  barger  und  bawm  erhaben,  die  ich,  Ambrosius  Geyer, 

srbaftig  hierinnen  anzeige,  wie  sich  ein  ieglichs  verloffen  und  be-^ 
sben  hat. 

Erstlich  bin  ich  von  dem  hochwürdigen  fUrsten  und  herm, 

3mi  Conrad,  bisehof  zu  Wflrtzbnrg  und  herzog  zu  Francken,  mei- 

ern gnedigen  herm,  uf  st.  Peters  tag,  cathedra  genannt,  [22  Febr.] 
ß  hiufenden  25  jars  als  ein  hauptman  abgefertigt  worden  mit  100 

od  5  pferden,  so  wol  gerüst  gewesen,  sampt  4  wftgen,  mit  bevelch,  auf 

Im  zu  ziehen,  doselbst  von  gemeinen  bnndstenden  zu  Schwaben 

ascheid  wider  die  abgefallne  unterthanen  zu  gewarten  und  dem- 

übn  gehorsam  zu  bleiben.  Und  als  ich  mit  dem  reysigcn  zeug 

1  Geißling  ̂   bin  ankommen ,  ist  mir  von  gemeinen  bundständen 
3kschaft  zukommen  und  angezeigt  worden ,  wie  daß  herr  Jörg 

nchseß,  freyherr  zu  Waise',  von  gemeinen  bundstanden  zu  einem 
bersten  feldbauptman  erwelet,  zu  dem  soll  ich  mich  mit  meinen 

intern  auf  Tubingen  und  Rotenburg  am  Necker  verfügen ,  alda 

erde  ich  gedachten  hauptmann  finden,  und  seines  befelchs  zu  ge- 

•ben,  das  ich  dann  also  unverzüglich  gethan.  Ist  mir  von  gedach- 

■^  hauptmann  zif  stund  angezeigt  worden ,  wie  daß  herzog  Ulrich 

^Q  Würtemberg  mit  den  aufrttrigen  bawren  und  10,000  Schweitzern 
^er  ziehe,  sey  er  deß  willens,  den  nechsten  morgenden  tag  mit 

^  zu  schlagen,  darauf  begert,  daß  ich  mit  meinen  reutern  bey 

'Q  in  dem  feld  erscheinen  wolle,  darauf  ich  ime  geantwoit,  wie 
^  ich  allein  von  meinem  gnedigen  horrn  von  Würtzburg  sey  wider 

^  abgefallene  bauren  abgefertigt  und  nit  wider  den  herzogen  von 

1  Qeiiliiigen.        2  lies  Waldborg. 
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Würtemberg,  anf  daß  ich  aber  meinen  gnedigen  herrn  nit  zanck  e^ 

weck,  so  wolle  icli  mit  meinen  reatern  bey  ime  im  feld  ergcheinen 

und  ime  anf  den  tag  ein  rcutersdienst  than,  wie  dann  bey  Frandren 

und  Schwaben  ein  alter  gebrauch  sey,  darauf  ich  dann  also  im  feld 

vor  Herrenberg  erschienen.  Als  aber  herzog  Ulrich  den  andcni 

tag  mit  den  Schweitzern  und  bey  200  pferden  unerschrockenlich 

von  Balingen,  das  er  den  tag  zuvor  eingenommen  hett,  den  nechsten 

anf  Herrenberg  daher  zeucht  und  sein  land  begert  einzunemen  oder 

sich  mit  den  hündischen  kriegsvolck  zu  schlagen ,  ist  herr  Jörg 

druchseß,  hauptniann,  mit  einem  dapfern  reisigen  zeag  samt  eioem 

grossen  häufen  landvolck  gegen  ime  gezogen,  deß  willens,  mit  ime 

zu  sclilagen,  doch  keinen  vorteil  begeben  wollen,  also  gegen  im  tot 

Herrenberg  gehalten.  Da  solches  das  landvolck  ersehen,  haben  sie 

mit  iren  alten  herren  nit  schlagen  wollen  and  mit  dem  geschfltx 

abgezogen,  darauß  gefolget,  daß  die  raißigen  anf  diesen  tag  nicbts 

haben  schaffen  mögen,  hat  sich  Herrenberg  von  stund  an  dem  her- 

zogen ergeben,  und  was  hinein  von  den  bündischen  reiß  wegen  kom- 
men, seind  geblündert  worden,  ist  der  reißig  zeug  dieselbe  nadit 

widerumb  nach  Tübingen  zogen. 

Doch  hat  sich  herzog  Ulrich  nichts  desto  weniger  erhebt  nnd 

am  donnerstag  nach  invocavit  [9  März]  für  Stutgart  geruckt,  die 

statt  aufgefordert  mit  diesen  werten,  daß  sie  in  als  iren  nat&rlicheD 

erbherrn  selten  erkennen  und  wider  annemen ,  so  wolte  er  biß  in 

seinen  tod  ir  gnediger  herr  sein  und  bleiben ,  disem  aber  die  toi 

Stutgart  nit  haben  volg  thun  wollen  und  ime  hinwider  zugebottes, 

sie  betten  ein  ertzherzogen  zu  Österreich  Ferdinandum  zu  eioea 

herrn,  desselben  weiten  sie  bleiben  und  bey  seiner  dorchlcucbtigkat 

halten  als  fromme  leut.  Darauf  hat  herzog  Ulrich  all  sein  gesditti 

in  die  statt  lassen  gehen  und  mit  hitzigem  anfang  biß  auf  des 

sambstag  [10  März]  gegen  den  abend  hinein  g^choßen,  gleicbvoi 

haben  die  in  der  statt  auch  nit  gefeyret,  sonder  wol  so  ser  her- 
auß  geschoßen ,  also  daß  heraussen  und  innwendig  der  statt  hef 
30  mann  erschoßen  worden  und  schadhaft  bliben  sind.  Alsbild  hin 

ich  mit  meinen  reutern  zu  Canstatt  gelegen  und  soviel  wol  Ter 

mercket,  daß  die  von  Canstatt  iren  alten  herrn  gern  gehabt  bettea« 
als  ich  dann  mit  forcht  von  inen  auß  der  statt  ziehen  rnust.  AH 

aber  herzog  Ulrich  und  die  Schweitzer  durch  kundschaft  vemoniffl«> 

haben,  wie  inen  das  bündisch  beer  in  mercklicher  aozal  zuziehe,  io 
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willen,  den  von  Stntgard  rettung  zu  tliun,  nnd  nun  sie,  die  Schweitzer, 

one  besoldung  bei  dem  herzogen  uit  lenger  bleiben  wollen,  sind  sie 

m  sontag  nach  mitternacht  [12  März]  aufgebrochen,  den  herzogen 

mit  sich  ge[n]ommen  und  also  mit  grosser  eyl  auf  Rotweil  gezogen, 

in  derselben  sie  das  geschütz  bey. Ballingen  hinter  inen  gelassen. 

Uod  wie  herr  Jöi^  dmchseß ,  deß  bunds  oberster  feldhauptmann, 

ternommen,  daß  herzog  Ulrich  sampt  den  Schweitzern  weren  ab- 

gesogen nnd  die  flucht  genommen,  hat  er  mit  sein  reißigen  nach- 
Seeylet,  etliche  erstochen  und  das  geschütz  erobert. 

Und  als  nun  zur  selben  zeit  die  baurcn  allenthalben  im  land 

n  Schwaben  vernommen,  wie  sich  herzog  Ulrich  mit  den  Schweitzern 

gestercket,  etliche  flecken,  wie  obstehet,  erobert,  haben  sie  sich  an 

Tiel  orten  in  empömng  zusammen  gethan,  vielleicht  etliche  der 

meioang,  dem  herzogen  zuzuziehen,  ime  in  seim  vorhaben  zu  ver- 
helfen, aber  doch  der  mererteil  dieser  meinnng,  irer  beschwerden, 

80  sie  von  irer  obrigkeit  (und  sonderlich  von  den  geistlichen)  leiden 

muten,  mit  gewalt  abzuschaffen.  In  solch  der  bawren  handlung 

ind  fllrnemeu  hat  sich  der  bund  geschlagen  und  von  wegen  etlicher 

hintSYerwandten,  so  die  sach  berüret,  mittel  und  weg  fürgeschlagen, 

etwas  zeit  mit  den  bawren  getagleistet ,  aber  doch  nach  allerley 

bndlung  nichts  fruchtbarlichs ,  das  der  billigkeit  gemäß,  bey  den 

biwren  erhalten  mögen. 

Als  aber  der  bund  der  bawrn  eigenwillig  und  halßstarrig  ge- 
stt  allein  auf  den  zeitlichen  nutz  und  wenig  auf  das  evangelion, 

vie  sie  sich  berümbten,  gericht  vermercket,  und  kein  gütliche  hand- 
leog  bey  inen  hat  statt  haben  wollen,  wiewol  man  sie  gern  mit  der 

git  Ton  irem  mutwilligem  fürnemen  hett  abgewisen,  ist  der  bund 

nootags  nach  letare  [27  März]  zwischen  Ulm  und  Ehingen  zu  feld 

logen  und  sich  biß  auf  1800  zu  roß  und  5000  zu  fuß  gesterckt, 

daselbst  gegen  den  bawrn  als  feinden  gehalten ,  der  ungeferlich 

13,000  gewest,  aber  doch  desselben  tags  nichts  gegen  inen  gehan- 
^h,  dann  sie  sich  zu  irem  vorteil  zwischen  die  Tonaw  und  einem 

8^5ß ,  das  Rid  genannt ,  gelagert  betten ,  also  daß  man  inen  in 

solchem  vorteil  nichts  hat  abbrechen  mögen. 
In  demselben  haben  sich  die  raysigen  von  wegen  der  fütterung 

^  teils  nach  Ulm  und  eins  teils  nach  Ehingen  gelegert,  sind  eUich 

deß  bunts  fußknecht  umb  mitternacht  verächtlich  auf  beut  und 

^tedemng  gelaufen ,   aber  von  den  bawrn  ubereylt  und  bey  200 
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erstochen,  aach  ieglicbem  zwen  finger  abgeschnitten  worden  and  in 
ir  läger  getragen. 

Am  dienstag  [28  März]  frü  sind  die  rayßigen  aaß  den  zweyeo 

obgemelten  statten  wider  zu  den  knechten  in  das  feld  gezogen  und 

also  desselben  tags  gegen  den  feinden  (die  sich  etwas  tratzM 

sehen  Hessen)  gehalten,  aber  doch  zuletzt  sind  die  baaren  wider  ii 

iren  ermclten  vorteil  gezogen,  die  sich  dann  biß  in  12,000  gezflrckt 

betten,  und  als  die  bQndischen  ir  geschütz  n)it  ernstlichem  aDfang 

auf  denselben  abend  gegen  die  bawrn  haben  abgehen  lassen,  M 

sie  in  der  nacht  aufbrochen,  gewichen  und  ir  läger  nngeferlidi  zwo 

meil  wegs  von  Ehingen  in  ein  closter  geschlagen. 

Auf  mittwoch  [29  März]  gegen  tags  umb  zwcy  ur  hat  sich  der 

bund  erhaben,  den  bawrn  nachgezogen,  in  willen  und  meinung,  die- 
selben zu  ereylen,  und  sich  mit  inen  zu  schlagen.  Aber  die  bawro 

haben  ir  kundschaft  gehabt  und  eylends  aufbrochen,  sich  in  drey 

häufen  zertrennet,  die  haben  sich  außgeteilt,  der  ein  häuf,  bey 

7000  starck,  in  das  land  Wtirtemberg,  der  ander,  bey  6000  starek, 

auf  das  Algay  und  der  dritt  häuf,  ungeferlich  auch  6000  starck, 

den  köpf  wider  in  das  alte  gemOßig  läger  gesteckt,  und  haben  nck 

also  ein  ieder  häuf  in  solcher  zertrennung  dermassen  in  vortei 

geschickt ,  also  daß  die  bundischen  gegen  inen  holtz  und  gemtf 

halben  dißmals  nichts  haben  handeln  oder  fUrnemen  mögen.  Alf 

dasselbig  ist  dem  hanptroann  pottschaft  kommen,  wie  Ginßberg  ond 

Leypach  ̂   zu  den  bawern  gefallen  sein ,  da  sich  ein  grosser  hilf 
bauern  versammieten. 

Am  donnerstag  nach  letare  [30  März]  ist  der  bunt  aufgebrocbei 

und  mit  dem  gantzen  beer  auf  die  zwey  stattlein  Ginßburg  nid 

Leybpach  (welche  die  bawrn  innen  hetten)  gezogen.  Haben  sich  de^ 

selben  bawrn  am  freytag  darnach  bey  sechshalb  taosent  starck  aiA 

den  zweyen  stättlein  zusamen  auf  einen  borg  gethan,  in  willen  und 
mainung ,  sich  mit  andern  mer  bawrn ,  mit  denen  sie  kantschaft 

hetten ,  zu  stercken.  Als  aber  der  bunt  derselben  gewar  wart,  ist 

man  inen  entgegen  zogen,  und  sobald  sie  das  rennfänlein,  danmttf 

herr  Georg  truchseß,  hauptman,  sampt  etlichen  schätzen,  und  d» 

fänlein,  darunter  die  Mayntzischen ,  Bambergischen  und  Würtzbor- 
gischen  waren ,  ersahen ,   machten  sie  ein  Schlachtordnung  flUr  di^ 

♦ 

1  Günzburg  und  Leipheim. 
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m  und  Aliif  &lckonetlein  brachten,  aaf  die  renter  schössen  and 
trutzlich  ansahen  nnd  ernstlich  scharmützelten. 

In  demselben  ist  der  gantz  bundisch  gewaltig  häuf  zu  roß  nnd 

hernach  gezogen  nnd  auch  die  Schlachtordnung  gemacht.  So- 
aber  die  bawm  den  häufen  mit  übermeßigem  staub  hernach 

m  sehen  tringen,  sind  sie  gewichen  und  die  flucht  auf  das  statt- 

Leypach  angenommen,  sich  haben  aber  die  obgemelten  reuter 

de  gehenckt  und  inen  den  weg  vor  dem  stättlin  ftlrrennet,  sie 

nassen  benötigt,  daß  sie  den  merern  teil  gegen  der  Thonaw  ha- 
fliehen  und  darinnen  ertrincken  müssen. 

Gleich  in  solchem  scharmtltzel  sind  noch  zwey  fänlein  bawrn 

er  zogen,  den  andern  baurn  zu  hilf  wollen  kommen,  haben  sich 

nysigen  an  dieselben  auch  gehangen  und  ir  den  merer  teil  er- 
ben, also  daß  auf  dißmal  aber  die  drey  tausent  bawm  allein 

den  raysigen  erstochen  worden  und  in  der  Thonaw  ertruncken 
,  damit  also  das  feld  behalten. 

und  gleich  desselben  tags  hat  sich  ein  anderer  häuf  bawren, 

Tier  oder  fOnf  fänlein,  zu  Langenaw  versamblet,  die  in  das 

ler  Elchingen  gefallen,  dasselbig  geplündert,  sich  voll  getruncken, 
berr  Georg  tmchseß,  oberster  hauptmann,  dreyhundert  reuter 
lenselben  häufen  geschickt,  das  closter  vor  inen  zu  beschützen, 

in  aber  erstlich  mit  ernst  nichts  gegen  inen  können  fürnemen, 

auch  der  plünderung  gestatten  müssen ,  dann  die  geraisigen 

m  in  das  closter  nit  kommen  mögen.  Als  sie  aber  das  closter 

«ht,  mit  vollem  raub  und  geladenen  wägen  herauß  in  das  feit 

die  Ordnung  gezogen,  nach  dem  sie  sich  im  closter  voller  weins 

nncken  betten ,  sind  die  gemelten  dreyhundert  reuter  über  sie 

llen  nnd  derselben  bawren  bei  sechshundeit  erstochen,  inen 

plnnder  genommen,  gen  Ulm  gefürt,  daselbst  verbeut,  verkauft 

die  gebngenen  geschätzt. 

Gleich  desselben  tags  haben  sich  die  obgemelten  zwey  stfttt- 

in  deß  bunds  straf,  gnad  und  ungnad  ergeben  on  alles  hinein- 
Bisen,  sint  gleichwol  hoch  geschätzt  worden.  Daselbst  hat  der 

i  zwischen  die  zwey  stättlein  das  läger  geschlagen  und  unge- 
ich  bey  acht  oder  upun  tag  verharret  und  siben  fänleinfUrer  der 

m  sampt  im  feltprediger  mit  dem  schwort  richten  lassen. 

Und  nach  dem  etlich  fußknecbt  nit  gern  wider  die  bawren  gezogen, 

irie  man  erstlich  saget :  gott  hett  die  kinder  von  Israel  erwecket, 



das  wem  die  bawreo ,  sind  der  hündischen  knedit  desselben  mili 

hey  anderhaib  tansent  vom  bandischen  hänfen  heimlich  hinweg  ge- 
loffen, dann  wider  die  brüder  weiten  sie  nit  ziehen. 

Auf  dienstag  nach  palmanun  [11  April]  ist  das  Ifiger  an  ietit 

gemeltem  ort  aufgebrochen  und  den  zug  anfs  AUgey  genommen, 

daselbst  ist  aber  ein  merckliche  der  bawrn  versamblnng  hey  ein- 

ander gewest,  doch  desselben  tags  ferre  halben  noch  nichts  gegen 

inen  gehandelt. 

Mittwochs  [12  April]  ist  man  baß  zu  inen  genickt,  und  nDte^ 

wegen  haben  sich  etlich  bawrn ,  nngeferlich  vier  oder  fiftnf  ftnlein, 
eins  teils  anß  einem  boltz  getlian,  sich  sehen  lassen,  mit  denen  sich 

etlich  deß  bnnts  raisige  gemengt  und  gescbarmützelt,  also  daG  de^ 

selben  bawrn  auf  diesen  tag  und  an  diesem  ort  etliche  erstochen 
worden  sind. 

Am  grönen  donnerstag  [13  April]  ist  das  bündisch  beer  aber 

baß  zu  den  bawern  geruckt,  und  unterwegen  hey  einem  schloß,  Linda* 
genannt  (welchs  die  bawrn  darvor  anßgebrennt  betten)  sind  die 

bündischen  im  renn-  nnd  schützenfane  zweyer  fänlein  bawrn  imMi 
worden.  Sobald  aber  die  bawrn  die  renter  ersehen,  haben  sie  die 

flucht  geben  und  in  derselben  auf  ein  gemoß  konunen,  doch  haben 

inen  die  reuter  zwey  falckenetlein  abgejagt  und  ir  bey  achtzig  e^ 

stechen ,  aber  die  andern  im  gemöß  umbringet ,  das  ir  keiner  dar 

von  hat  kommen  mögen.  Darauf  haben  sie  nmb  gottes  willen  ge- 
betten,  sie  zu  gnaden  und  Ungnaden  anzunemen ,  das  hat  der  bond 

gethan,  doch  haben  sie  alle  wer  nnd  hämisch  von  stund  an  flbe^ 
antworten  müssen. 

Gleich  nach  solchem  Scharmützel  ebendesselben  tags  sind  noch 

drey  fänlein  bawrn  nit  weit  von  letzt  gemelter  wallstatt  anß  eines 

holtz  gezogen  und  zu  den  obberürten  bawrn  ziehen  wollen.  Sobald 
sie  aber  die  bündischen  ersehen,  haben  sie  von  stund  an  die  flncht 

in  das  holtz  geben,  aber  die  reysigen  haben  darauf  gehauen  nnd  dtf 

holtz  umbhalten,  darein  man  die  büchsenschtttzen  hat  lassen  Isafen, 

welche  derselben  bawren  viel  erstochen,  erschossen  nnd  gefiUicklich 
auß  dem  holtz  gebracht  haben. 

Am  charfreytag  [14  ApriiJ  nmb  mittag%eit  ist  der  bflndischeo 

renn-  und  schützenfan   wol  hinfür  und  auf  das  stättlein  Worta' 
* 

1  Linden.        2  Wurzach. 



729 

elcbs  die  bawren  ionen  gehabt  haben,  sie  sich  nngeferlich 

1600  starck  auß  dem  stättlein  gethan  und  also  zwischen 

Q  and  einem  gemöß  in  ir  Ordnung  biß  in  drey  stund 

ysigen  gestanden,  das  haben  nun  dieselben  renter  binter- 
1  gewaltigen  häufen  gelangen  lassen.  Mittler  weil  sind 

biß  in  zwey  tausent  oberallgeyisch  bawrn  den  ietzt  ge- 

rrn  durch  das  stättlein  zuzogen,  zu  inen  in  ir  schlacht- 
istanden,  aldo  deß  manns  gewartet.  Gleich  in  dem  ist 

bündisch  häuf  zu  roß  und  fuß  und  mit  allem  geschtitz 

nd  zu  den  vorgemelten  renn-  und  schützen  reuterey  ge- 
;  man  die  Schlachtordnung  gemacht  und  mit  den  bawren 

alten,  ob  sie  sich  zu  straf,  gnad  und  ungnad  ergeben  und 

ire  hauptleut  und  fenleinfürer  überantworten  weiten,  daß 
r  die  bawren  nit  thun  wollen. 

nselben  hat  man  alles  geschütz  zum  drittenmal  in  sie,  die 

hn  lassen,  das  hat  nun  wol  getroffen,  haben  sie  on  alle 

[e  flucht  in  ein  gemöß  geben  und  sich  zertrennt.  Also 

cht  das  bündisch  volci^  die  bawren'  abgetrieben,  und  ist 
t,  wo  man  noch  mer  tags  gehabt,  daß  derselben  bawern 

)ben  nit  viel  darvon  kommen  weren.  Auf  solche  hand- 

dch  das  obgemelte  stättlin  Wurtza  in  deß  bunds  straf, 

ungnad  ergeben. 

sterabent  [15  April]  hat  sich  der  bund  erhebt  und  weiter 

y  gezogen.  Nit  weit  von  Waltzhut"  bey  einem  dorf 

I  *  sind  bey  zehentausent  bawrn  auch  in  versamblung  bey 
:ewest,  die  auch  die  reysigen  also  betretten  und  sich  vor 
lassen,  aber  die  bawrn  haben  von  stund  an  iren  vorteil 

len  und  in  denselben  vor  den  bündischen  gestanden,  deß- 
er  bund  gegen  inen,  und  ist  in  solchem  von  beeden  teilen 

geschossen  worden  und  die  bawren  mit  dem  geschütz 

daß  sie  sich  in  ir  Ordnung  haben  eingegraben.  In  der- 
ht  hat  man  den  bawren  ir  läger  angezündet,  sie  von  irem 

treiben,  sind  sie  daselbst  aufbrocben,  gewichen  und  sich 

iter,  Weingarten  genannt,  gelagert, 

igs  nach  ostem  resurrexi  [17  April]  ist  das  bündisch  beer 

t  und  den  gemeldten  bawren  nachgezogen,  die  sich  dann 
* 

von  den  bawren.       2  Lies  Waldsee.       3  Gaisbeuren. 
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biß  in  die  Tierzehen  oder  ffln&eben  taosent  gesterckt  betten,  atcr 

denselben  bey  fAnftbalb  tansent  guter  Seheknecfat '  vermenget,  die 

alle  anf  einem  berg  standen,  also  daß  derselbig  bauf  bawren,  des- 
gleichen das  bflndisch  beer  einander  vrol  sehen  mochten  und  alN 

zn  beederseit  in  ir  Schlachtordnung  gestanden. 

In  dem  begereten  die  haaren  sprach  za  halten  durch  beir 

Wolf  Gremmig",  das  wtlrd  inen  durch  die  bQndisdien  bewilligt,  ui 

gleich  als  man  her  zwo  standen  sprach  hielt,  zugen  etwa  vil  bawm 

zu  den  ietzt  gemelten  häufen,  welche  die  bündisdien  wol  eretocha 

betten,  wo  es  on  die  sprach  gewest  were,  und  doch  dameben  git» 
Scharmützel  mit  einander  hielten. 

Als  aber  die  bawren  ir  Ordnung  gemacht  betten,  und  diewci 

man  auch  also  sprach  hielt .  sind  sie  gezogen  und  iren  Tortefl  eii- 
genommen,  nembiich  ein  closter  und  ein  marckt  auf  der  lincken  seHM^ 

darneben  sie  also  mit  ToUer  Ordnung  anf  einen  berg  kommen,  di- 
bei  ein  groß  gehflliz  an  die  band  genommen. 

Und  sobald  sie  diesen  vortdl  efiaogt  betten,  und  ir,  der  btwn, 
Teriom  bauf  mit  dem  geschfltz  auf  den  berg  konsien ,  hieb  dff 
bAndisciien  scbüuen-  und  rennCme  darauf,  im  willen  und  ftmti» 

inen  d^s  geschf^u  abratiiceen ,  aber  sie  doch  mit  keinem  TOrtd 

m^s  arcT^ifec  Is  dem  haben  die  bawTen  ir  gescbfitz  aif  die 

bar.d:<cb-::2.  Jeßicle!<i:e:!  die  btndiscben  ir  gescUtz  auf  die  bavTCi 
gendit  und  abcehea  lassen.  Da»elbig  schiessen  hat  ungeferiiek 
zwo  5Sii>i  £:werL  ieöodi  i«:  zm  beederseit  kein  mannhafter  adiidi 

duT>ch  das  cedfitu  x^scbcLen.  Als  sich  aber  des  buads  gerejagci 

esaas  liexiierlfc^  r^^«»  dec  Kawi««  haben  sehen  lassen,  begeita 

^  al-ersTju^  >^?k:-l  rs  iAhes.  Das  wvrü  ous  zum  andcnunal  dotk 
die  btiü$.-i:T  r'-m^J^n.  caä  bieiiea  also  beede  kaufen  abemb 
^ti  i?  arSfriiTr  >:xii  ir  ir  «^lac^t.i>duu2g  lor  einander. 

i^  »"ar  fi:  iuiTcasu  ^«pr  6em  r^ndiscbea .  berr  Wolf  Grm- 

i:w:V  r^f-r,  ^fc-  xtx  ̂ t  «n  SebrteM^es  eis  grossen  und  fremd- 
'•ill.Cf't  riKc  rfiijLÄ  laii  T»>cä»,  dgr  WMiuritng  äcb  der  sack  wd 
^z}li>,  *:  i:,-:  IL.;  3ft  SeMja^ectecE  öe  äck  zu  weren  veraeii- 
:fj  1  'i  i-T  >4fcvn .  Ä«i  s*  mx  *«o2iscie»  ir*  fenlein  im  frtj« 
?^i^f  i»ii»i^fiir:ij ,  nxi  i»ir  max  »e  mii  »wener  kaud  abrieb* 
WC  ̂ ar£  £nmu^  ;si  uJa^  m  Irnd  rrmifkT     da&  die  Sebekaecit 
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ond  bawren  solten  abziehea  und  ir  yennointe  artickel  and  beschwer- 

den  iren  hauptleatea  anzeigen ,  die  fürter  mit  den  btindiscben  zu 

Unlegong  derselben  irrnng  handeln  solten.  Und  wurden  im  feld  solcb 

ndttel  und  weg  fflrgescblagen,  daran  beede  teil,  der  bund  und  bawrn, 

ein  gut  genügen  betten  und  wol  zufrieden  stunden ,  und  das  ge- 
schütz  alles,  wo  sie  das  genommen  betten,  solten  sie  dasselbe  wider 

a  seinen  ort  Ufern,  das  ist  auch  geschehen. 

Es  waren  auch  jenseit  eines  wassers  allerneclist  biß  in  die  4000 

btirm,  davon  die  bündischen  kein  sondern  wissen  gehabt.  So  sol- 

ten auch  auf  morgen  dienstags  [18  April]  noch  6000  probirter 

loecbt  zn  inen  kommen  sein,  die  allbereit  aaßgezogen  waren.  Die- 
selben bawrn  und  knecht  sind  durch  die  obermelten  und  angezogene 

iebeknecht  und  bawrn  auf  fürgeschlagen  mittel  wider  gewendt  und 

bgefordert  worden. 

Und  ist  anß  obangezeigten  allen  zu  vermercken,  wo  nan  der 

ind  den  köpf  hinauß  gestreckt  hat,  daß  ime  allwegcn  groß  und 

ercküch  häuf  bawren  unter  äugen  kommen  sind,  also  daß  schier 

»prodien  werden  mocht,  es  bett  an  allen  orten  bawren  geregnet, 

ler  gleichwol  hat  man  sie  dapfer  mit  der  hülf  gottes  auf  die  köpf 

Sachlagen;  one  die  hülf  gottes,  die  augenscheinlich  geschähe,  wer 

i  nnmüglich  gewest. 

Nach  diesem  allem  schlugen  die  bündischen  das  läger  zwischen 

r«ingarten  und  Ravenspurg,  verharreten  aldo  biß  in  10  oder  11 

lg,  and  wurd  ein  vertrag  gemacht,  mit  der  kürtz  also  verlaut: 

■a  die  baarschaft  für  unbillich  beschwerden  gegen  ir  obrigkeit 

fttlen,  die  solten  sie  fürbringen  und  iedesmal  zween  vom  adel, 
«een  aaß  der  nechsten  statt  und  zween  von  der  bawrschaft  nemen 

od  erwelen  und  sich  derselben  beschwerten  ongewaigert  und  on 

eiter  hindersichbringen  entschieden  und  vertragen  lassen.  Disen 

wtrag  haben  also  die  bawrn  gelobt,  geschworen  und  angenommen, 

nd  ist  also  dißmals  im  Algay  frid  gemacht  worden. 

Nachvolgends  am  donnerstag  nach  dem  sontag  quasi modogeniti 

n  April]  ist  das  bündisch  läger  aufgebrochen  und  den  zug  aufs 

l^cgaw  genommen,  aber  daselbst  nichts  sonderlichs  gegen  den  bau- 
ui  gehandelt,  wiewol  ir  etlich  bey  3  oder  4000  starck  unter  Hohem 

^  Wiel  ̂   [auf]  bergen,  gehültz  und  gemöß  in  irem  vorteil  gelegen, 
* 

1  Hohentwiel* 
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doch  hat  man  denselben  mit  nichten  zukommen  mögen,  aber  gleich- 
wol  daselbst  umb,  als  der  band  gezogen  ist,  sind  über  die  200  bawrn 

erstochen  worden,  die  also  rottweiß  aus  den  bejligenden  dörfera 

den  ehgemelten  4000  bawrn  haben  zuziehen  wollen. 

Gleich  in  solchem  zag  ist  den  bandischen  stattlich  ein  post 

aber  die  andern  unter  die  äugen  kommen ,  wie  daß  die  bawrn  im 

land  zu  WUrtemberg,  deßgleichen  die  Schwartzwälder  mit  grosser 

macht  auf  und  zusammenzügen ,  weren  auch  im  willen  und  fÜrsitz, 

wie  die  andern,  ire  herren  und  obrigkeit  zu  verjagen.  Hat  sidi  das 

bündisch  kriegsvolck  erhebt  (der  nechst  vermelten  vier  tausent  baten 

noch  unzertroiint  und  ungeschlagen)  und  den  nechsten  auf  daswir- 
tembergisch  lant  und  den  bawren  zugezogen. 

Mittler  weil  haben  sich  1600  bawrn  fflr  das  stftttlein  BalliDgei 

gelagert,  dasselbig  aufgefordert  und  bey  anderhalb  tagen  hinein  ge- 
schossen. Als  sie  aber  vernommen,  wie  die  pnndischen  daher  zügen 

und  nit  weit  von  dannen  weren ,  sind  sie  vom  stettlin  gewichen, 

und  gleich  als  die  bawren  am  dinstag  irüe  nach  misericordia  do- 

mini  [2  Mai]  vor  dem  stettlin  aufbrachen,  sind  die  pundischen  des- 
selben abent  dafüi'  kommen  und  in  einem  dorf  nechst  dabey  das 

läger  geschlagen. 

Mitwochs  darnach  [3  Mai]  ist  der  punt  ferner  und  aber  hd 

zu  den  bäum  geruckt  und  zwischen  Tübingen  und  Rotenburg  am 

Necker  ein  läger  geschlagen,  daselbst  mit  dem  gantzen  heer  fibif 
tag  verharret. 

In  dem  ist  herr  Jörg  truchsessen ,  obersten  feldhauplmann,  ge- 
wisse kundschaft  zukommen,  wie  sich  die  vorgemeldten  1600  bawn 

biß  in  2000  g«sterckt  und  in  das  closter  Bobenhausen  \  eine  halbe 

meil  von  Tübingen ,  gelagert  betten ,  hat  er  am  sontag  jubilati 

[7  Mai]  umb  mitternacht  etliche  zu  roß  und  fuß  sampt  einem  g^ 

schütz  daselbst  verordnet,  die  bawrn  im  closter  zu  überfallen,  aber 

die  bäum  sind  durch  kundschaft  gewarnet  worden  und  dieselbe 

nacht  auß  dem  closter  weiter  gewichen  und  dlßmals  unbeschädigt 
hinweg  kommen. 

Am  sontag  jubllatä  umb  sechs  nr  nach  mittag  ist  den  bnntey- 
lend  post  von  dem  stättlein  Herrenberg  zukommen ,  wie  sich  die 

bawrn  mit  groser  macht  für  das  stftttlein  gelagert  (wiewol  die  bjto- 
* 

1  Bebenhausen. 
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dischen  am  sambstag  davor  [6  Mai]  ein  fänlein  knecht  in  die  be- 
satzQDg  hinein  bracht  hetten),  und  darumb  so  begerten  sie  rettung. 

Darauf  sind  sie  vom  band  vertröst  worden ,  sie  solten  sich  weren, 

halten  und  erzeigen  als  fromm  leut,  man  könnt  nnd  wolt  sie  all- 
wegen  in  einem  halben  tag  retten. 

Am  montag  früe  [8  Mai]  hat  sich  der  gantz  bündisch  banf  zu 

roß  nnd  faß  erhebt,  dem  stättlein  rettung  zu  thun.  Als  man  aber 

lunza  ist  kommen,  haben  die  bawren  dieselbe  nacht  mit  gantzem 

ernst  ein  stnrm  angeloffen,  die  thor  verbrennt,  die  mauren  zergra- 
ben  nnd  so  gewaltig  biß  in  die  fünf  stand  gesttlrmet,  also  daß  die 

das  st&ttlein  Herrenbevg  mit  tlberlegtem  gewalt  erobe[r]t  haben,  and 

sollen  sich  die  knecht,  deßgleichen  die  burger  im  stättlein  so  mann- 
üch  and  kecklich  gewert  haben,  das  inen  wol  und  löblich  darnmb 

{esprochen  worden  ist.  Und  nach  dem  die  bawren  hinein  kommen 

änd,  haben  sie  die  knecht,  so  in  der  besatzung  gelegen  sind,  ge- 
dftndert,  zasammen  in  ein  kirchen  gespert  und  sie  wol  verhüten 

■SBcn,  ist  gleich  wol  hernach  von  den  knechten,  als  sie  (wie  her- 
lach  folgt)  durch  die  bündischen  erledigt,  gesagt  worden,  sie  hetten 

iich^in  der  kirchen  keines  andern,  dann  Sterbens  verwegen,  dieweil 
16  gewast,  daß  sie  der  haaren  am  stürm  etwa  viel  beschedigt  und 

rwflrgt  hetten. 

In  dem  haben  sich  die  bündischen  reuter,  über  die  1600  starck, 

ley.dem  stättlein  gegen  den  bawrn  sehen  lassen  und  also  3  oder 

1  atont  vor  inen  gehalten.  Die  bawrn  aber  sind  auf  einem  berg  zu- 

leehst  hinder  dem  schloß  and  stättlein  mit  zweyen  gewaltigen  häufen 

Q  irer  Ordnung  gestanden ,  deßgleichen  sich  aber  ein  häuf  unten 

m  dem  stättlein  anch  in  die  Schlachtordnung  hinder  ir  wagenbarg 

Seatellet.  Die  drei  häufen  sind  in  summa  biß  auf  29  oder  30,000 

Nuiren  angeschlagen  worden,  da  ist  on  zwcifel  bey  den  bündischen 

He  half  gottes  gewesen. 
Gleich  daselbst  hat  das  bündisch  schützenfänlein  mit  dem  untern 

^aofen  gescharmützelt  und  in  solchem  Scharmützel  den  schwartz- 

Vftldischen  hauptmann  erstochen,  w.elcher  vor  andern  ein  sonderen 

Im  za  erlangen  vermeinet.  In  demselben  zugcn  die  bündischen 

tneeht  mit  allem  geschütz  herzu ,  die  sich  zu  irem  vorteil  gegen 

Ken  bawren  hinüber  auch  auf  einen  berg  lagerten ,  also  daß  ein 
leer  das  ander  wol  sehen  mocht,  doch  ongeferlich  ein  viertel  meil 

tegs  von  einander.    In  dem  begerten  die  bawren  durch  etlich  ir 
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gesandten  mit  dem  band  sprach  zu  halten,  das  wurd  non  bewi! 

doch  mit  solcher  sprach  nichts  endlichs  oder  fflrtreglichs  gehan 

darauf  man  nun  den  bauren  zu  guter  nacht  das  avä  Maria  mit  s 

geschtitz  zu  zweyen  [malen]  auf  einander  zugesendt.  Umb  mitten 

sind  die  bauren  von  dannen  aufbrechen  und  gewichen  in  die  : 

nachfolgende  stättlein  Ballingen  '  und  Sindelfingen ,  aber  gleic 
etlich  gezelt  und  viel  wägen  hinder  inen  gelassen. 

Dinstags  [9  Mai]  ist  der  bund  aufbrochen,  den  baam  nacbz* 
und  sich  ungefärlich  ein  gute  halbe  meil  wegs  von  den  zw 

Stättlein  zu  feld  gelagert  und  in  demselben  läger  verharret  biC 

den  freytag  [12  Mai]  und  mittler  zeit  abennals  mit  den  ba 

getagleist,  aber  doch  nichts  fruchtbars,  das  zu  befriedung  gedi 

bette,  außgericht. 

Am  freytag  nach  jubiiatä  [12  Mai]  hat  sich  der  band  ei 

und  uff  die  zwey  vorgemelte  stättlein  gezogen ,  haben  sich 

bawren  herauß  zusammen  in  ein  Ordnung  gethan  and  drey  gen 

häufen  gemacht  und  also  neben  dem  einen  stättlein  Sindelfiogen 

dem  holtz  dabey  in  ir  Schlachtordnung  gestanden.  Gegen  dems( 

hat  sich  der  bündisch  schtltzenfane  ungefärlich  mit  80  pferten' 
fUrgethan  und  mit  den  bauren  gescharmützelt ,  der  meiuuog, 

vorteil  auch  eiuzunemen,  aber  die  bäum  schickten  sidi  mit  8ol< 

ernst  und  hitzigem  anhalten  in  die  sach,  daß  sie  mit  irem  gesc 

die  letzt  gemelteu  reuter  wider  hintersich  treiben ,  dann  sie  i 

etwas  bey  300  guter  pfert  unter  inen  betten,  neben  denselben 
viel  ir  büchsenschützcn  auf  den  Scharmützel  liefen. 

Unter  disem  Scharmützel  namon  die  andere  bündischen 

ein  stättlein  Ballingen  wider  ein  (welche[s]  den  baarn  ,  wiewo 

darin  gelegen,  noch  nit  geschworen  hette),  and  haben  also  die 

dischen  300  bfichsenschützen  und  2  geladen  wägen  mit  hoc 

büchsen  in  dasselbig  stättlein  gebracht,  die  haben,  wie  hernach  1 

mit  dem  geschUtz  den  bauren  hart  zugesetzt. 

Mittier  weil  hat  sich  der  gantz  bündisch  häuf  zu  roß  and 

herzugethan  und  gegen  den  bauren  hinüber  einen  berg  hinder 

einem  stättlein  Ballingen  eingenommen  und  all[d]a  in  der  sdüi 
Ordnung  gestanden  und  gebalten,  zu  den  feinden  geschossen  bU 

2  stunt,   deßgleichen   die  bauren  herwider,   doch  ist  za  beade 

« 

1  Lies  Böblingen,  so  auch  die*  folgende  abschnitte  hindoreh. 
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eibig  schiessen  kein  sonder  grosser  schad  geschehen. 

>er  die  bauren  mit  gantzer  macht  dem  hündischen  beer 

n  und  in  solchem  neben  das  stättlein  Ballingen  kommen, 

^,  den  bündischen  von  demselben  ort  mit  dem  geschütz 

sns  zu  thun,  oder  villeicht  das  stättlein  wider  einznnemen, 
lern  haben  die  obvermelten  300  knecht  im  schloß  und 

lit  hocken  und  anderen  geschütz  hcrauß  unter  die  bauren 

,  also  daß  sie  von  demselben  ort  haben  weichen  müssen. 

L  in  dem  hat  der  bündisch  schützenfane  mit  inen  schar- 

id  in  ir,  der  bauren,  wägen  fallen  wollen,  anf  die  der 

irtrockt,  und  als  sie  neben  das  stättlein  Ballingen  kommen, 

knecht  im  schloß  denselben  reutern  gewinckt ,  mit  den 

rauf  zu  bauen,  dann  die  reuter  die  bäum  dißmals  hinter 

^lein  nit  sehen  mochten,  ob  sie  stehen  oder  fliehen  weiten, 

also,  wie  vor  steht,  auf  der  knecht  wincken  den  nechsten 

i>erg  darauf  gehawen  und  in  den  verlornen  häufen  gefal- 

fturn  300  erstochen,  inen  auch  8  falckonetlein  genommen 
erlernen  häufen  in  die  flucht  bracht, 

lach  dem  aber  die  andern  zween  gewaltig  häufen  gesehen, 
en  rentem  dißmats  kein  nachdruck  gewest  ist,  nach  dem 

bündisch  häuf  nit  von  stund  an  anf  die  geruckt,  sonder 

»angezeigter  Ordnung  gehalten  und  gestanden ,  haben  sie 

i  den  reutern  gewendt,  auf  sie  getrungen  und  inen  5 

in  wider  abgejagt,  sind  die  reuter  hinter  einen  berg  ge- 
la  gehalten,  doch  haben  sie  3  falckonetlein  mit  sich  unter 

gezogen  und  also  von  den  bauren  bracht.   In  dem  haben 

unterm    schützenfane   herr  Jörgen  truchsessen   eylende 

hindersich  gethan,  daß  sie  on  lengers  Verziehens  hernach 

darauf  hauen  sotten ,  inen  helfen  schlagen ,  dann  die 

en  auf  diesen  tag  geschlagen  leut  und  allbefeit  in   der 
demselben  wurden  zween  bündisch  büchsenmeister  mit 

ibschlangen  herfflr  auf  ein  berg  verordnet  unter  die  bawern 

m,  wie  sie  dann  theten,  und  gleich  zu  stund  an  hieben  der 

ägen,  bey  300  pferden,  darauf,  und  als  sie  neben  das 

ilein  kommen,  haben  sie  den  nechsten  unter  äugen  mit 

ffen,   die  bawrn  in  die  flucht  geschlagen,  und  haben  sich 

im  schützenfane  auf  die  baurn  verrennt,  also  -daß  der- 
iter  aber  30  bey  dem  fänlein  nimmer  waren,  und  haben 
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also  zwischen  der  banrn  verlorn  und  gewaltigen  häufen  mit  gewalt 

und  dürr  gewaget  dorchtringen  müssen. 

In  solcher  nacheyle  haben  sich  .der  schützen-  und  rennfane  mit 
ungeferlich  60  pferden  herfür  gethan,  im  willen  und  meinang,  den 

baurn  fürzubiegen,  und  als  sie  derselben  bey  900  ereylten,  theten 
sich  dieselben  und  etlich  bauren  mer  im  holtz  widerumb  zusammen 

in  ir  gegenwer,  also  daß  die  reuter  gar  nalient  wider  gewichen 

weren.  Aber,  als  sie  den  nachdruck  der  obgemelten  pfältzischen  reoter 

(wie  vor  stehet,  mit  inen  getroffen)  ersehen,  haben  die  bäum  wider- 
umb die  flucht  geben ,  darauf  die  60  pferd  wider  mit  inen  darein 

gehawen,  gestochen  und  geschoben.  Und  gleich  in  solcher  nacbeyl 

sind  bey  150  knecht  auß  dem  schloß  zu  Ballingen  gefallen,  ehe- 

gemelt^n  reutem  hilflichen  zu  sein ,  als  sie  dann  mit  der  tbat  be- 
wisen  haben. 

Und  nachdem  solches  alles  geschehen ,  hat  man  allererst  den 

bündischen  verlornen  häufen  knecht  zu  den  baurn  in  das  holtz  lau- 

fen lassen  und  mit  inen  bey  20  pferden,  armbrustschützen ,  durch 

dieselben  allererst  über  die  400  bawrn  erstochen,  crschoßen  und 

in  dem  gestreuch  aufgeweckt  worden  sind.  Damit  ist  also  die 

Schlacht  vor  Ballingen  gewunnen,  das  feld  gegen  den  obgedachten 

30,000  bawrn  behalten  und  erobert  worden  und  allein  aber,  wie 

gehört  ist,  durch  die  rayßigen,  nach  dem  man  der  knecht  nit  son- 
ders darzu  bedörft  hat,  sonder  von  nöten,  dieweil  die  bawrn  so  viel 

gewest,  daß  man  dannoch  mit  dem  häufen  in  der  Ordnung  blieben 

sey  und  das  geschütz  in  hut  hielt. 
Item  den  bawrn  sind  auch  in  diser  Schlacht  22  stück  buchsen 

abgewonnen  worden  sampt  einer  mercklichen  anzal  wägen,  gezeh 
und  andern. 

Auf  denselben  tag  sind  6000  bawrn  auf  der  walstatt  todt  blie- 
ben, der  bündischen  über  15  oder  20  gerayßig,  deßgleichen  über 

12  oder  15  fußknecht  nit  todt  blieben,  welche  knecht  die  bOndi- 
schen  reuter  zum  teil  als  für  feind  und  bawrn  selbs  erstochen  haben, 

wie  sichs  dann  an  solchen  orten  uft  zuträgt,  daß  freund  für  feind, 

die  man  nit  kennet,  erschlagen  werden.  Item  es  sind  auf  der  bOn- 
dischen  selten  bey  30  reyßiger  pferd  wund  und  schadhaft  worden. 

Bey  dem  ist  abzunemen ,  daß  allein  gott  und  niemand  anders  ge- 
holfen. 

Am  samstag  jnbilatA  [13  Mai]    hat  der   bund  mit  dem  liger 
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ftrgerackt  und  dasselbig  aaf  ein  halbe  meil  von  Eßlingen  geschla- 
en.  Daselbst  hat  die  gantz  landschaft  Würtemberg,  so  abgefallen, 

idemmb  gehuldigt,  und  sind  also  zu  straf,  gnad  und  ungnad  an- 
enommen  worden. 

Yen  dannen  ist  man  auf  Weinsperg  gezogen ,  aber  gleichwol 

iswischen  etliche  läger  geschlagen.  Und  ist  das  die  ursach  ge- 
rest,  darumb  sich  der  bund  mit  so  hitzigem  und  eylendem  zug  auf 

feinsperg  vor  andern  flecken  begeben  hat,  daß  sich  edel  und  un- 
idel,  ritter  und  knecht  im  gantzen  bündischen  häufen  gegen  dem- 
elbigen  flecken  von  wegen  der  tyrannischen  that,  so  sie  gegen  graf 
[jodwigcn  von  Helfenstein  und  andern  ritter  und  knechten  am 

Miertag  [16  April]  begangen  und  gettbt  haben,  rechen  wollen,  als 
äe  dann,  wie  hernach  folgt,  mit  der  that  bewisen. 

Polgt  mit  der  kürtz,   wie  die  bawrn  zu  Weinsperg  ty- 
rannisiert haben. 

Item  am  ostertag  [16  April]  diß  25  jar  ist  graf  Ludwig  von  Helfen- 
Aein  mitsampt  30  ritter  vom  adel  und  knechten  vom  schloß  Weinsperg 

urf  der  bnrger  gut  trawen  und  tröstung  zu  dem  ampt  in  die  kir- 
sken  gangen,  seind  sie  durch  verräterey  der  burger  von  den  bäum 

liflimlichen  eingelassen  und  überfallen  worden,  sie,  die  vom  adel, 
Umpt  den  knechten  unversehenlich  und  unbarmhertzig  umbgebracht, 

la  kleinen  stücken  gehawen ,  zu  den  kirchthürnen  herab  geworfen 

worden,  ire  leiber  aufgeschnitten,  menschenschmaltz  heraußgenom- 
Md,  ire  schuhe  und  scheiden  an  den  degen  damit  geschmirt,  und 

paf  Ludwigen  als  amptmann  für  die  statt  gefürt  mit  viel  schmeher 

ittastnng,  ime  seinen  jungen  knaben  vor  seinen  äugen  zu  stücken 
KBhawen  und  ine  one  alle  barmhertzigkeit  durch  die  spieß  gejagt 

Bad  erstochen,  unangesehen,  daß  er  ine,  den  bawren,  zu  errettung 

Keines  lebens  100,000  gülden  gebotten  hat,  doch  bey  inen  als  fleisch- 
begierigen hunden  nichts  ansehen  oder  behertzigen  wollen,  darnach 

i$B  schloß  außgebmnnt  und  geplündert,  in  gegem  seiner  haußfrawen 

i^nd  kindem  mit  viel  schmach-  und  fragworten  angetast  und  so 
inancherley  tyranney  getrieben,  daß  es  erbärmlich  zu  hören  ist. 

folget  hernach,  wie  Weinsperg  verhört  und  außgebrannt 
ist  worden. 

und  als  nun  der  bund  auß  oberzelten  Ursachen  nach  Weinsperg 
BtMtiiluriev  47 
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ist  kommen,  haben  sie  nicmands  mannhafts  darinnen  gefanden,  alleii 

weiber  und  kinder,  die  hat  man  zu  stand  an  heranß  lassen  geta 

(and  nit  erstochen  oder  ermordet,  wie  man  davon  sagen  will).  W« 

nun  dazumal  von  weib  und  kindern  für  ein  Jammer ,  not,  hewtoi 

und  weheklagen  geschehen  sey,  bat  ein  ieder  selbst  zn  dendteii, 
daß  sie  also  ir  vatterland  haben  verlassen  müssen.  In  dem  hat  imb 

die  statt  an  vielen  orten  angezündet,  keiner  pltLndemng  gestattet 

wollen,  auß  der  Ursachen,  daß  sie  den  grafen  von  keines  gelts  wegea 

leben  lassen  wollen.  Was  nun  für  ein  mercklich  gut  an  wein,  ge- 
trayd  und  allerley  farender  hab  in  solcher  braust  verheeret  juA 

verbrennt  ist  worden,  mag  mau  leichtlich  abnemen,  dann  alle  kelkr 

sind  voll  weius  gewesen,  alle  böden  voller  getrayds. 

Item  es  sind  viel  dörfer  daselbst  unter  Scheurenberg'  nak 
Weinsperger  tal  von  wegen  der  obangezeigten  tyranney  verheert, 

verbrennt,  auch  was  sich  für  bawm  unterwegs  verkttrtzt,  erstochet 

worden  on  alle  harmhortzigkeit  nach  solcher  deß  bunds  haoäloo^ 

zu  und  umb  Weinsperg  verbracht. 

Item  es  ist  auch  herru  Jörg  trnchseßen ,  hauptmann ,  dorefc 

pfaltzgraf  Ludwigen,  churfürsten,  bittlich  angesucht  worden,  ime  u- 
gezeigt,  wie  daß  sein  gnaden  auch  gegen  etlich  baam  (so  sich  ia 

Speyrer  bist  umb  entpört  und  zu  Brüssel '  auf  dem  Kreicfagaw  bil 
in  2000  starck  versamblet  hetten)  ein  rayß  zu  dienen,  das  weit  seil 

churfürstlich  gnad  widerurob  vergleichen,  deß  sich  herr  Jörg  troeb- 

seß  bewilligt  und  mit  dem  bündischen  beer  auf  Prdssel  *  geaog^ 
Als  man  aber  ein  halbe  meil  wegs  zur  statt  geruckt,  ist  pültigfd 

Ludwig  selbs  sampt  noch  etlichen  fürsten,  nemblich  mein  gnedigstff 

herr  von  Trier ,  mein  gnedigster  herr  von  Würtzbarg  und  mdi 

gnedigster  herr,  herzog  Ott  Heinrich,  mitsampt  ritter  und  knecfatd 

biß  in  1200  zu  roß  und  2500  zu  fuß ,  sampt  einem  fast  gatea  ge- 
schütz  etwas  zeit  vor  den  bündischen  für  die  statt  und  hinein  kos* 

men,  die  sich  dann  allbercit  in  gedachtes  pfaltzgraf  Ludwigen  stflit 

gnad  und  ungnade  ergeben  hetten.  Derselben  hauptleut  nnd  ftnläi- 
fürer  hat  sein  churfürstlich  gnad  8  oder  9  mit  dem  scfawert  lassai 
richten. 

Und  nach  dem  aber  der  bund  hievor  gewust  hett,  daß  sich  i> 

land  zu  Francken,   im  Wflrtzburger  und  Bamberger  bistamb,  off 
* 

1  Scheuerberg  bei  Neckarsulm.        2  BrachaiJ. 
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dinn  an  einem  ort  viel  baurn   in  mercklicher  anzal  auch  wider  ir 

herrschaft  and  obrigkeit  zusammen  gethan,  vil  clöster  und  schlößer 

geblflndert,    verbrennt,   sich  bey  25000  starck  für  das  schloß  zu 

Wflrtzbarg,  Unser  frawen  berg  genannt,  gelegert  and  mit  irem  gro- 
ben geschfltz  hinnein  geschoßen,  derhalben  die  fränckischen  fürsten 

IB  die  bandischen  za  yielmaln   umb  rettung  und  hülf  geschrieben 

biben,  alsbald  hat  sich  der  band  und  pfaltzgraf  Ludwig  sämptlich 

n  eyl  aufgemacht  und  den   zng  aufs  land  zu  Francken  fürgenom- 

■en.    Als  sie  nun  das  läger  nach  Neckersulm  haben  schlagen  wöl- 

kt, das  zu  nechst  bey  Weinsperg  ligt,  hat  man  den  quartirmeistern 

nd  f&rem  ongefärlich  100  pfcrd  zugeben ,   allda  die  quartir  auß- 
nteilen.    In  dem  sie  aber  für  die  thor  kamen    und    mit   inen  der 

teotsch  comethur,   eygener  herr  zu  Neckersulm,    hat  man  die  thor 

ageschlagen  und  auß  dem  statt  lein  herauß   geschossen ,   deß  man 

lieh  doch  keines  wegs  versehen ,    dann  die  bawren   hatten  dasselb 

Mittlein  (so  gleich  darvor  den  buiid  gehuldigt)  wider  eingenommen 

Kid  zwey  fänlein  bawrn  hinnein  gelegt,    mit  Vertröstung,  sie  selten 

bdten  and  sich  weren  als  fromme  brüder,    denn  sie  wolten  inen 

nsttong  thun  und  sie  mit  nichten  verlassen.   Dieselben  bawren  betten 

Ui  ongeferlich  1  meil  von  Neckersulm  gelagert,  bey  7000  starck, 
tber  es  wurden  doch  die  bttndischen  dißmals  nit  betretten. 

Und  als  die  gemelten  quarticrmeister  vermerckt  haben ,  daß 

Teekersolm  wider  abgefallen,  und  feind  darinnen  gewest  sind,  haben 

Ee  solches  eylcnds  hindersich  an  deß  bunds  und  Pfaltz  zween  hau- 
tti  gelangen  lassen,  sich  darnach  wissen  zu  halten.  In  demselben 

itt  sich  ein  häuf  nach  dem  anderu  herzu  gethan  und  das  stättleiu 

lio  mit' den  raißigen  umhalteu ,  nachvolgents  ruckten  auch  die 
Mdit  mit  dem  geschütz  herzu,  hat  man  bey  4  oder  5  stunden  in 

Se  nacht  hinein  gesclioßen ,  darnach  haben  die  knecht  ein  stürm 

ngeloffen,  haben  aber  doch  nichts  außgericht,  dan  die  Sturmleitern 

md  steigzeug  waren  noch  nicht  gar  beyhanden ,  auch  hat  man  als- 
Nftld  in  derselben  nacht  das  völlige  läger  für  die  statt  geschlagen.  Und 

Iranf  bald  um  mitternacht  ergab  sich  das  stättlein  in  deß  bunds 

^Tii,  gnad  und  ungnad,  die  auch  also  angenommen  wurden. 

Am  sontag  exaudi  ̂   [28  Mai]  nach  mittag  hat  man  derselben 
^wm  haaptleut  und  f&nleinfürer ,  so  in  der  besatzung  gelegen,  13 

1  Hs.  unrichtig  sontag  nach  exaudi,  denn  das  wäre  Pfingsten. 

47* 
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enthaapt  und  60  binweggefttret ,  die  hernach  Iren  Ion  nach  einM 

ieden  verbrechen  auch  empfangen  haben.  Als  sie  den  bflndischet 

praten  erschroeckten  nnd  das  geschfltz  gehört  haben ,  sind  sie  ireft 

brüdcrn  (irem  zusagen  nacb)  nit  zu  rettung  kommen,  sondern  sie 

haben  sich  zertrennt  und  gewichen. 

Montags  nach  exandi  [29  Mai]  liaben  der  bunt  and  Pblts  nt 

beyden  beeren  denselben  bawm,  so  noch  bey  einander,  nacbgeejM, 

in  meinung,  daß  sie  dieselben  zu  Umbringen  *  betretten  weiten.  Ab 
aber  die  bawrn  die  nacheyl  verraerckt,  sein  sie  ongeferlich  iw 

stund  darvor  bey  3000  starck  aus  dem  stättlein  gewichen,  bil 

man  inen  600  pferd  hernach  geschickt,  inen  das  geschfitz  abzigagfl^ 

aber  desselben  tags  sind  die  bäum  von  den  rayßigen  in  em  stiti' 

lein,  Krautta  *  genannt ,  kommen ,  also  daß  dißmals  nichts  gega 
inen  ist  gehandelt  worden. 

Schlacht  von  Königshofen  an  der  Tauber  geschehen. 

Freytags  nach  exaudi  [1  Juni]  sind  beede  beer,  der  band  nl 

Pfaltz,  vor  einem  stättlein  Ballenbnrg',  da  sie  die  nacht  das  ligff 
gehabt,  aufbrochen  und  auf  Wartzburg  den  Taabergrund  hinabzi^ 

wollen.  Und  als  sie  ein  kleine  meil  von  Königshofen  kommen,  U 

inen  wäre  kundschaft  worden ,  wie  bey  5000  bäum  zu  KönigdioiB 

an  der  Tauber  legen,  zu  denselben  sich  die  vorgemeldten  3000  bannt 

so  zu  Krautta  gelegen,  auch  gemengt  betten,  also  daß  ir  bey  8O00 

zusammen  kommen  waren ,  die  sich  den  schwartzen  häufen  genemk 

haben  und  die  Wcinsperger  that  gethan.  Auf  solche  kundscldt 

wurd  im  feld  ein  lermen  geschlagen  und  geblaßen  und  alsbald  dl 

Ordnung  gemacht.  Als  nun  beede  renn-  und  schQtzenfanen ,  dil* 
gleichen  zween  häufen  reuter ,  so  auf  die  fane  verdruckt ,  Mnfllr  i 

kommen  und  Königshofen  ansichtig,  wurden  die  baurn  anheben  ii 

schiessen.  In  demselben  zogen  sie ,  die  bawm,  eylends  mit  gant«r 
Schlachtordnung  sampt  irem  geschQtz  auß  dem  flecken  auf  eines 
berg  zu  irem  vorteil  und  daselbst  ir  Wagenburg  fQr  sich  beschtota 
und  bey  dreyen  stunden  sich  hinder  derselben  aufgehalten. 

In  dem  ist  der  gantz  häuf  zu  roß  und  fuß  hernach  kommen,  ni 

immer  ein  häufen  reuter  nach  dem  andern  sampt  etlichem  kleinti 
geschütz  zu  den  ehgemelten  reutera  gerockt  und  vor  den  bami 

♦ 

1  öhringeu?        2  Krautheim.        3  BaUenberg. 

i 
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auf  einen  berg  gehalten,  wurden  sie,  die  banrn,  abermals  anheben 

zu  schießen,  haben  aber  kein  schaden  gethan. 

Und  als  sie  nun  ersahen ,  daß  biß  in  2000  pferd  allernechst 

bey  inen  hielten ,  und  noch  stettigs  mer  rayßig  hernach  kämen, 

darauf  der  verlorn  und  gantz  gewaltig  hanf  knecht  sampt  allem  ge- 
schütz  gefolgt,  gaben  sie  alsbald  die  flucht  in  ein  holtz.  In  dem  hie- 

ben die  reuter  darauf,  zertrennten  die  bawm  und  erschlugen  sie 

alle,  damit  wurd  also  das  feld  behalten.  In  der  flucht  kamen  et- 
lich  bawm  in  ein  holtz,  dahin  die  reuter  nicht  kommen  kunten, 

doch  umbhielten  sie  dasselbig,  also  daß  keiner  davon  kommen  mocht, 

ließ  man  den  verlornen  häufen  knecht  hinnein  laufen,  die  derselben 

bawm  biß  in  300  erschlagen.  Aber  es  haben  sich  eins  teils  der- 
selben bawrn  dermaß  mit  ernst  in  die  sacli  geschickt  und  sich  mit 

holtz  verhawen ,  daß  inen  die  knecht  mit  keinem  fuß  on  sondern 

schaden  zukommen  mochten ,  also  haben  sie  derselben  bey  300  zu 

gnaden  und  Ungnaden  angenommen  und  gefenglich  auß  ̂ em  holtz 

für  die  hauptleut  gefürt.  Mit  denselben  ist  nach  eines  ieden  ver- 
brechen weiters  gehandelt  worden. 

Und  in  summa  sind  derselben  bäum,  die  sich,  wie  obsteht,  den 

Bchwartzen  häufen  genennt,  desselben  tags  über  die  400  auf  der 

walstatt  tod  blieben  und  erschlagen  worden,  aber  der  bündischen 

knecht  nit  über  20,  die  dannoch  den  merern  teil. einander  für  feind 

erschlagen  haben. 

Item  auf  diesen  tag  hat  man  den  bawrn  auch  abgewonnen  50 

groase  geschfltz  sampt  einer  grossen  anzal  wägen  und  gezelten.  Also 

hat  die  schlacht  vor  Königshofen  ein  end  genommen ,  und  nach 

solcher  schlacht  hat  man  das  läger  für  Königshofen  geschlagen  und 

alda  verharrt  biß  auf  den  pfingsttag. 

Die  schlacht  vor  dem  schlößlein  Ingolstatt. 

Am  sambstag,  den  pfingstabend  [3  Juni]  zu  nacht  bin  ich,  Am- 
brosins  Geyer,  mit  meines  gnedigen  herrn  marschalck,  Heinrich 

drachseß,  mit  250  pferden  die  nacht  für  Würtzburg  geritten  zu  dem 

schloß,  sie  darinnen  zu  trösten,  als  das  geschähe,  und  [wir]  für  das 

schloß  auf  einen  berg  bey  einem  holtz,  der  Forst  genannt,  hielten, 

und  etlich  auß  uns  (mit  denen  ich  selbst  für  das  schloß  geritten) 
sdiickten  alsbald  zween  knecht  hinnein,  die  solten  inen  verkünden, 

was  uns  gott  für  glück  verliehen  bette.  Als  aber  die  im  schloß  und 
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die  burgerschaft  die  reutev  ersahen,  da  wurde  unter  inen  freid 

und  leid,  wie  dann  gut  zu  gedencken.  Darnach  wurd  uns  von  dem 

schloß  angezeigt ,  wie  die  bawrn  in  der  nacht  mit  viel  fänlein  auf 

das  gay  Zügen ,  und  als  wir  widerumb  am  pfingsttag  frfl  [4  Jörn] 

für  das  schloß  fürüber  zogen,  wurden  wir  bei  Ingolstatt  der  bawn 

gewar,  die  uns  nachzogen,  biß  so  lang  der  hündisch  und  pfaltzgrir 

visch,  beede  reißige  zeug  zu  uns  kamen. 

Am  pfingstag  ist  das  läger  vor  Köuigshofen  anibroclien  aiid 

auf  Würtzburg  ziehen  wollen.  Als  man  aber  schon  anzogen,  k» 

bottschaft  von  den  rayßigen,  die  vor  dem  schloß  Würtzburg  gewesea 

waren,  daß  ein  versamblung  bawren  daher  zttgen,  und  ist  derselbe 

bawrn  fürnemen  gewest ,  den  obgemelten  bawrn ,  so  vor  Königi- 
hofen  durch  die  bünd-  und  pfältzischcn  geschlagen,  rettung  «sd 
hülf  zu  thun,  nach  dem  inen  zuvor  kuudschaft  worden,  wie  ir  brfldcr 

bey  Königshofen  auf  einem  berge  (wie  dann  die  warheit)  in  ir 

Wagenburg  stunden  und  von  dem  bund  belegert  waren,  on  holf  oii 

rettung  von  dannen  nit  kommen  mochten. 

Als  man  aber  solches  vernommen,  sind  die  rayßigen  in  ir  Ord- 
nung zusammen  geruckt,  deßgleichen  auch  die  knecht,  so  viel  ir 

dazumal  im  feld  (der  über  1200  nit  waren),  doch  haben  sie  du 
geschütz  bey  inen  gehabt 

Und  ist  das  die  ursach,  warumb  so  wenig  knecht  heraaßen  in 

feld  gewest  sind  und  auß  dem  flecken  Königshofen  nit  ziehen,  dam 

sie  wolten  von  der  sclilacht,  welche  vor  Königshofen  gesdieben, 

iren  schlachtsold  liaben ,  den  sie  gleich  nit  sonderlich  verdiot 

betten,  nachdem  schier  allein  die  rayßigen  die  bawrn  schlogOt 

darumb  auch  der  bund  vermeint,  in  denselben  schlachtsold  v^ 

schuldig  zu  sein,  und  wo  die  knecht  das  geschütz  bey  sich  behtlteii 

betten  sie  on  zweifei  darauf  getrungen,  daß  man  inen  den  schlacht- 
sold hett  geben  müssen. 

Und  als  die  bawrn  vermerckt,  daß  ire  brüder  vor  Königshofeii 

den  sie  zu  hülf  und  rettung  kommen  wolten,  schon  geschlagd 

waren  und  die  reuter  auf  sie  daher  sehen  dringen,  sein  sie  zn  ire* 

vorteil  an  einen  berg  zwischen  Sultzdorf  und  Ingolstatt  gewicheii 
alda  ir  Wagenburg  beschießen. 

Und  wiewol  wenig  knecht,  wie  vorgemeldt,  bey  den  rajßigci 

waren,  welche  knecht  sonderlich  auf  das  gesdiütz  achtung  hab« 

müssen,  sein  sie  doch,  die  rayßigen,  alsbald  den  bawrn  sugezoget' 
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Als  aber  die  bawrn  (die  nngeferlich  12000  angeschlagen  wurden) 
die  realer  so  nahend  bey  inen  ersehen,  und  immer  ein  häufen  reuter 

nach  dem  andern  anfs  negst  hinnach  geruckt ,  von  dem  sich  ein 

groß  gestöb  erhebt,  darob  die  bawrn  sonderlich  erschrocken,  haben 

de,  die  bawrn,  mit  gantzer  macht  die  flucht  geben.  Als  aber  die 
reater  ersahen,  daß  die  banrn  flüchtig  worden  sind,  haben  sie  den 

necbsten  darauf  gehawen ,  der  bawren  Ordnung  zertrennt  und  in 

sine  gute  meil  wegs  nachgefolgt,  in  sie  geschlagen  und  gestochen 
md  damit  das  feld  behalten. 

In  dieser  feldflucht  seind  ungeferlich  bey  200  bawrn  in  das 

diloß  Ingolstatt,  so  die  baurn  zuvor  außgebrannt,  kommen.  Dar- 
lach  wurd  dem  bund  angezeigt,  daß  unter  denselben  der  bawrn 

lanptleat  and  fenleinfürer  der  merer  teil  sein  selten,  ist  man  als- 
lald  mit  dem  vorigen  volck  nachgeruckt  und  hinnein  geschoßen. 

fadi  solchem  schießen,  welchs  ungeferlich  3  stund  weret,  wurd  das 

chloß  gestOrmet,  von  den  raysigen  und  knechten  erobert,  und  was 
Urinoen  war,  ward  alles  erschlagen. 

Item  man  hat  auch  desselben  tags  bey  7  oder  8  dörfer  daselbst 

kngezAndt,  dann  vil  haaren  darein  geflohen,  die  man  also  herauß 

(esängt  und  in  der  flacht  allererst  erschlagen  hat. 
Und  sind  also  in  summa  in  dieser  schlacht,  auch  im  schlößlein 

ÜB  starm  6000  bawrn  erschlagen  worden  und  inen  bey  18  grosse 

lesehatz,  deßgleichen  ein  grosse  anzal  wDgen  abgewunnen  worden. 

Montags  nach  dem  pfingstag  [5  Juni]  ist  das  läger  aufbrechen 
Bnd  den  nechsten  auf  Wtlrtzburg  zogen.  Als  aber  die  bawrn  (so 
noch  zä  Wttrtzbarg  vor  dem  schloß  gelegen ,  der  noch  bey  3000 

Svwest)  solchs  vernommen  haben,  seind  sie  vom  geschütz  auß  der 

Bciiintz  in  die  statt  gewichen.  Mittler  weil  sind  etliche  deß  bunds 

Center  on  alle  der  bawrn  gegen  wer  in  das  schloß  kommen ,  mit 

DBurggraf  Friderich,  thumbprobst,  und  andern  im  schloß  einen  trunck 
Bethan,  sich  getrost  und  allerley  ergötzligkeit  mit  einander  gepflogen, 
^D  da  war  der  bund  and  Pfaltz  mit  aller  macht.  Darauf  schußen 

lie  im  schloß  heftig  hinnab  in  die  statt,  aber  die  in  der  statt  gar 
aiebts  dagegen,  dann  ir  jubilieren  hett  fast  ein  end. 

Damach  schlug  der  band  und  Pfaltz  das  läger  nach  Heydings- 

'elt.  In  derselben  nacht  fielen  etlich  baurn  auß  der  statt  WOrtz« 
Arg  and  brachten  das  klein  geschütz  wider  mit  inen  in  die  statt, 

iber  das  groß  haben  sie  in  der  schantz  stehen  lassen. 
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Am  dienstag  [6  Juni]  hielt  man  sprach  mit  inen,  ob  sie  sich 

in  deß  bunds  straf,  gnad  und  ungnad  ergeben  wolten,  als  sie  sich 

dann  am  mittwochen  ergaben.  Darauf  sind  ir  viel  bey  der  nicht 

über  die  mawrn  hinauß  gesprungen,  teils  davon  kommen,  und  et- 
liche in  der  flucht  ersclilagen  worden. 

Als  aber  am  donnerstag  [8  Juni]  die  rayßigen,  zuvor  die  obe^ 

sten,  mit  gewerter  band  in  die  statt  zogen,  hat  man  alle  die,  so  in 

der  statt  gewest ,  zusammen  gefordert  und  anß  denselben  ?iel  in 

ring  außgelässen  und  abgesondert  und  anß  denselben  deren  aber 

60  alsbald  die  köpf  abgeschlagen,  die  andern  aber  ein  zeitUng  ii 

gefängnuß  behalten,  iedoch  hernach  einem  iedeu  nach  seinem  Te^ 

wfircken  gestraft  und  eins  teils  ledig  gelassen  worden. 

Und  ist  solchs  in  der  warheit  zu  reden,  wie  dann  solchs  mei- 
niglich  kund,  daß  über  die  20,000  bawrn  mit  dreyen  beeren  Tom 

schloß  Würtzburg,  ehe  dann  der  bund  ins  land  Francken  kommei, 

etliche  wochen  gelegen  sind,  hinein  geschoßen  und  etlicbmal  ston 

angeloffen ,  aber  es  Iiaben  sich  marggraf  Frlderich ,  thumbprobit, 

oberster  hnuptmann,  auch  andre  vom  adel,  ritter  und  knecht  ii 

schloß  i(»  und  allwegen  so  mannlich  und  ritterlich  gewert,  die  btwn 
vom  Sturm  abgetrieben  und  in  sie  geschoßen,  (darumb  sie  billidi  n 

preißcn),  also  daß  derselben  bäum  in  ircm  stürmen  3500  sind  e^ 
schlagen  worden. 

Von  dannen  ist  das  läger   aufbrechen ,    und   pfaltzgraf  Ludwig 
mit  seinem  beer  wider  auf  den   Kheinstrom ,    aber   der  band  vi 

Schweinfurt  gezogen.     Daselbst  ist  der  durchleuchtig,    hocbgebone 

fürst  und  herr,  marggraf  Gaßimir  zu  ßrandenburg  etc.,  mit  800  n 

roß  wolgerüst  und  5  fänlein  knecht  sampt  seiner  fürstlichen  gntdei 

geschütz  zum  bund  gestossen.    Also  haben  beede  beer  in  einem  dorf 
bei  Schweinfurt  ire  läger  geschlagen.    In  dem    hat  sich  die  statt 

Schweinfurt  in  deß  bunds  straf,  gnad  und  ungnad  ergeben,  dansf 

sind  marggraf  Caßimir  zu  Brandenburg,  graf  Wilhelm  von  HenoeB- 

berg  und  herr  Jörg  truchseß  mit  etlichen  rayßigen  in  die  statt  ge- 
zogen und  aufm  platz  der  bawrn  hauptleut  und  fänleinfürer  5  nit 

dem  Schwert  richten  lassen.    Und  gleich  in   demselben  ist  den  toi 

Schweinfurt  auferlegt  worden,  daß  sie  graf  Wilhelm  sein  schloß,  » 
sie  zuvor  haben  außbrennen  helfen,  widerum  von  ncwem  bawen  and 
sein  gnaden  darzu   5000  gülden   zu  dreyen   fristen    bezolen  soltei, 
das  sie  nun  also  zu  thun  bewilligt,  gelobt  und  geschworen  haben; 
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deßgleichen  ist  einem  ieden  haaß  7  gülden  brandschatzuDg  auferlegt 

worden,  solchs  gelt  gemeinem  band  zu  geben. 

Von  dannen  ist  das  Ifiger  aufbrechen  und  den  weg  auf  Bam- 

berg genommen,  aber  unter  wegen  ist  berr  Wcygant,  bischof  zu 

Bamberg,  dem  bund  und  marggraf  CaGimir  entgegenzogen  und  ge- 

betten,  mit  dem  zug  und  kriegsvolck  deG  Stifts  Bamberg  zu  ver- 

schonen etc.  Das  ist  dem  bischof  auß  beweglichen  Ursachen  abge- 
schlagen worden. 

Und  als  man  für  Bamberg  ist  kommen,  hat  man  das  läger  zu- 
necbst  bej  Bamberg  in  und  bey  dem  dorf  Hallstatt  geschlagen. 

Daselbst  Terharrten  beede  beer  biß  an  den  sechsten  tag,  darnach 

worden  die  burger  zu  Bamberg  auch  wider  in  deß  bischofs  huldig- 
oog  angenommen,  und  wurden  daselbst  12  der  rechten  fenleinfürer 

mit  dem  schwort  gericht,  und  war  dazumal  die  sag,  daß  über  die 

400  burger  zu  Bamberg  gewichen  sein  selten. 

Und  am  sechsten  tag,  wie  obsteht,  trennten  sich  beede  heer, 

und  zog  das  bflndisch  heer  wider  ins  land  Schwaben  und  mein  gne- 
diger  herr,  marggraf  Caßimir,  widerumb  in  sein  land,  und  ward  in 

soldiem  aufbrechen  das  läger  und  das  dorf  Hallstatt,  .das  sich  auch 

^or  andern  übel  gehalten,  angezünd  und  verbrennt. 
Und  nach  dem  sich  also  beede  heer  vor  Bamberg  zertrennt, 

QBd  mein  gnediger  herr,  marggraf  Gaßimir  etc.,  wie  obsteht,  wider 

bi  seiner  gnaden  land  (und  das  bündisch  beer  auf  Ulm,  Algay  biß 

mch  Memmingen  ir  läger  geschlagen)  gezogen ,  ist  also  auf  disem 

<ag  nichts  sonderlichs  gehandelt  worden. 
Aber  nach  dem  ein  häufen  bawrn,  15,000  starck,  zwischen 

Üemmingen  und  Kempten  auf  zwo  meil  wegs  von  dem  bündischen 

^  gelegen,  sind  die  bündischen  am  mitwochen  nach  Kiliani  [12  Juli] 

^0  stund  vor  tags  aufbrechen ,  der  meinung,  die  bawrn  in  irem 

liger  zu  überfallen.  Also  haben  die  rayßigen  im  zug  gescharmützelt 

imd  der  bawrn  etlich  erschlagen,  und  als  der  gewaltig  häuf  hinnach 

Ifezogen  und  zu  den  feinden  (die  ir  läger  ihenseits  eins  wassers  auf 

einem  borg  gehabt)  on  schaden  nit  wol  kommen  oder  sie  angreifen 

mögen,  auch  dißmals  6000  starck  nit  gewest ,  haben  sie  ir  läger 

luf  einen  hohen  borg,  davon  sie  in  der  bawrn  läger  schießen  und 

ron  den  bawrn  nit  wol  getroffen  werden,  geschlagen  und  herr  Jör- 
nen von  Fronsperg  geschrieben ,  sich  mit  seinem  kriegsvolck  aufs 

ftrderlidist  zu  inen  in  ir  iäger  zu  fügen,  und  haben  alsbald  heftig 
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gegen  einander  geschoßen. 

Darnach  am  sambstag  [15  Juli]  hat  man  den  verlornen 

in  der  bawrn  läger  fallen   lassen ,    die  haben   das   lüger  ani 

und  der  bawrn  viel  erschlagen,  also  daü  in  4  tagen  500  baw 

den  btludischen  erschlagen  worden. 

Dieselbe  nacht  ist  herr  Jörg  von  Fronsperg  mit  3000  ko 

zu  dem  bund  gestossen ,  und  als  die  bawrn  diß  gewar  n 

seynd  sie  auch  alsbald  in  der  nacht  auß  irem  läger  geflohen 

Am  sontag  frü  [16  Juli]  hat  sich  das  bündisch  läger 

und  der  bawrn  all  ir  gcschütz  bekommen ,  aber  doch  dei 

bawrn  (so  sich  über  ein  gemoß  und  berg  im  Kcmpter  wald  g 
weder  zu  roß  und  fuß  zukommen  mögen.  Alsbald  ist  der  bn 

viertel  meil  von  Kempten  in  ein  dorf  gezogen,  daselbst  das 

geschlagen. 
Gleich  am  selben  tag  haben  die  flüchtigen  bäum  zu  her 

gen  truchseßen  einen  hauptmann  geschickt  und  gnad  begeren 

drauf  ist  der  bescheid  erfolgt,  daß  man  sie  nit  anders,  d 

gnad  und  ungnad  annemen  wolle.  Und  als  der  bund  8  tag 

sem  läger  verharret ,  sind  die  bawrn  ,  ein  häuf  nach  dem  i 

kommen  und  sich  in  gnad  und  ungnad  ergeben.  Die  habe 

von  newem  gehuldigt,  ire  hämisch  und  wer,  auch  ire  hauptlc 

fenleinfürer  von  inen  geben,  deren  112  gewest.  Auß  denselb< 

24  mit  dem  schwert  gericht  und  die  andern  gefönglich  eing 

worden,  deren  hat  ein  leder  seinem  verwürcken  nach  sein 

empfangen. 

Folgents  am  9  tag  hat  der  bund  das  läger  biß  nach  l 

genommen  und  allda  mit  herzog  Ferdinand  gehandelt,  daß  da; 

lein,  so  sein  durchleuchtigkeit  innen  gehabt,  dem  bischof  voi 

spurg  wider  eingeraumpt  werden  soll.  Nach  solcher  handli 

das  bündisch  beer  von  einander  zogen  und  sich  zertrennt. 

Auch  ist  in  warheit  zu  wissen,  daß  ein  grosse  sununa 

von  den  hündischen  seind  erschlagen  worden,   die  sich  also 

jar  an  allon  orten   nur  rottweiß  in   der  flucht   verhindert 

davon  nit  wol  müglich  zu  schreiben,  dann  wo  die  bttndischec 

bawrn  ersehen,  dei'selbig  ist  von  ihnen  erschlagen  worden, 
auch  der  herzog  von  Lotringen  bey  Elsaßzabern  mit  seinem 

1  Ffisaen. 
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volck  über  die  18,000  bawrn  erschlagen,  die  sich  auch  im  aufirur 
und  empörung  zusammen  gethan  haben. 

Kürtzlich  und  zam  beschluß  ist  auch  zu  wissen  (wiewol  erbärm- 

lich zu  hören),  so  man  die  zal  der  bawrn  zusammen  fasset,  daß  der- 
selben im  25  jar  in  Deutschland  an  allen  orten  über  die  hundert 

tausend  erschlagen  nnd  umbkommen  sind. 

Gott  \  der  allmechtig ,  sey  inen  gnedig  und  erbarm  sich  über 

uns  alle.  Er  wolle  auch  zu  diesen  letzten  gefärlichen  zeiten  und 

hochbescbwerlichen  kriegslcuften  durch  sein  göttliche  gnad  und 
bamhertzigkeit  solches  christliches  blutvergiessen  abwenden  und  ein 

rechte,  wäre  christliche  lieb  in  die  hertzen  der  menschen  giessen, 

damit  fried  und  eynigkcit  in  gott,  dem  allmechtigen ,  erhalten 

werde.    Amen  *. 

1  Dieser  satz  pasat  mehr  auf  1022,  denn  1526,  er  dürfte  demnach 

eine  glosse  des  herausgcbers  Körnlcin  sein. 
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NACHWORT. 

Eiue  willkommene  ergünzung  des  Schreibers  des  tnichsessen  bietet 

nns  die  erzählung  des  fränkischen  edelmanns  Ambros  Geyer.    Dieselbe 

ist  lediglich  ein  schlichter  bericht  dessen ,  was  Gejer,  der  als  haupt- 
mann  der  WQrzburger  reisigen  im  bandesheere  den  zog  gegen  henog 

Ulrich  von  Wirtenberg  und  die  bauem  vom  anfang  bis  zum  ende  mit- 

machte ,  während  desselben  erlebt  und  gesehen  hat.    Erhalten  ist  ans 

Geyers  einfaches  büchlein  nur  in  der  ausgäbe,   welche  1622  in  4*"  der 
buchdrucker    Hieronymus    Kömlein    von   Rothenburg   a  T.    unter  dem 

titel :   »Handlung  deß  bunts  wider  die  auffirührigen  bawren  anno  l52o. 

Zu  diesen  letzten  gefahrlichen ,    schwürigen  zeiten  und  hochbeschwei- 
lichen  kriegsleufben  sehr  nutzlich  zu  lesen.    Ordenlich  beschrieben  nnd 

zusammen  getragen  durch:   herm  Ambrosium  Geyer,  der  selbsten  per- 
söhnlich  mit  und  bey  allen  sachen  gewesen  und  derselben  beygewohnt. 

Solcher   gestalt  zuvor  im   truck  niemahln   gesehen   und    außgangen,« 

veranstaltet  hat '.     Um  dieses  unternehmen  zu  rechtfertigen ,   ließ  der 
herausgeber   sich    von  dem    pfarrer  zu  Hengstfeld,  Balthasar  Schnurr 

von  Lendsiedel,  auf  dem  schlussblatte  seiner  ausgäbe  also  ansingen: 

»An  herrn  Hieronymus  Körnlein,    buchtruckem   zu  Rotenburg  ob 
der  Tauber. 

Herr  KOrnlein,  ihr  that  wol  daran, 

Daß  ihr  bringt  wider  aoff  den  plan 
Den  baorenkrieg  durch  ewre  preß, 
Daß  er  nit  geteilt  werd  in  vergeß. 
Die  Obrigkeit,  von  gott,   dem  herm. 
Geordnet,  soll  man  billich  ehm. 

* 

1  (>oh8le  citiert  in  seiner  gescbichte  des  banemkrieges  in  den  sehwibifch- 
fränkischen  grenslanden  (s.  192,  anm.)  noch  eine  handschrift  Geyers,  die  des 
Ohringer  archive  angehöre,  and  die  nach  seinen  angaben  sa  schließen,  vermatk* 
lieh  Geyers  originalschrift  ist;  nach  gütiger  mittheilang  des  fürstlich  hohen- 
lohischen  archivars,  des  Stadtpfarrers  Miller  in  Öhringen,  aber  kann  dJcieibfl 
leider  nicht  mehr  aofgeftinden  werden. 
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Wer  lieh  derselben  widersetit, 

Leib,  seel  and  gwisaen  hoch  verletit 
und  wird  der  straff  gwiß  nit  entgehn, 

Wie  an  exempeln  ist  in  sehn. 
Gott  bhttt  die  lieben  obrigkeit 
Für  aaffmhr  nnd  Tor  allem  leid 

Und  geb  uns  fried  im  yatterland, 
Heb  anff  den  grossen  widerstand, 

So  wollen  wir  sein  beylgen  namen 
Rühmen  und  hoch  erheben.  Amen.« 

nlein  hat  bei  seiner  ausgäbe  die  willkührliche  Orthographie 

eit  angewendet,  doch  entgiengen  ihm  hie  und  da  ausdrQcke, 

dem  geyerischen  originale  herübergenommen  sind,  z.  b.  statt- 
ete. Ich  vereinfachte  deshalb  KGrnleins  wunderliche  Orthographie, 

3rs  text  möglichst  in  gleicher  form  mit  dem  der  andern  quellen 

Sammlung  wiederzugeben. 
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XXI 

ÜSZÜG   DES    SCHWÄBISCHEN    BUNDS 

WIDER 

HERZOG  ULßlCH  UND  DIE  BAUERN. 
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Ich  arme,  süntliche  creatur  gotes,  der  ich  liab  müssen  auß  ord- 
log  meiner  pfliclit  anschawen  und  sehen  die  grausamkeyt  der  straf, 

ie  got  der  herr  aber  uns  armen,  die  wir  uns  Christen  berfimen  zu 

'in,  geschickt  hat,  umb  deGwillen  (und  billich),  das  wir  uns  selbs 

it  erkennen  wollen  als  brechenhaftig,  arm  Sünder,  und  faren  mit 

Bserem  eygen  willen  unsers  hochmüts  frävenlich  dalier,  leben  in 

Br  Ordnung  gottes  mit  uugedult ,  ungehorsamkeit ,  mit  bitterkeyt 

3shertzen,  mit  vermayligeter  gerechtigkeit,  mit  grimmem  gewalt, 
ich  sunst  mit  allen  lästern  und  Sünden  etc.  Und  besonder  so  ist  zu 

barmen,  das  wir  Teütschen,  die  ein  hohen  preyß  lange  jar  vor 

enigklich  gehabt,  sollent  yetzo  anderm  volck  zu  gesi^ött  werden. 

^  ist  aber  unser  straf,  des  ich  besorg,  dann  wir  haben  lange  zcyt 

^mbde  land  gesucht  und  helfen  mit  kriegshandlung  verderben, 

tz  muß  wir  auch  leyden  durcli  ein  frembd  volck,  und  wir  in  uns 

Ibs  verderbt  zu  werden  etc.  Und  auf  solliclis  unsern  aigen  plintlichen 

fal  zu  erklären ,  bin  ich  armer  von  etlichen  meinen  herrn  und 

dern  erbarn  personen  angesjicht  und  an  mich  begert  worden,  den 

ngen  zug,  so  in  dem  vergangen  jar  des  25  der  mindern  zal  be- 
behen  ist,  durch  den  schwäbischen  punt,  darbey  ich  geweßt,  und 

rwar  so  hab  ich  ein  schmertzen  daran  zu  gedencken,  als  ichs  dann 

It  äugen  den  merer  tayl  selbs  gesehen,  ich  will  geschweygen,  zu 

^schreiben  und  menigklich  solliche  betrübnus  wider  zu  erinnern  etc. 

h  aber  hab  sollichs  nicht  wollen  abschlagen ,  besonder  mich  all- 

^g  dienstlich  zft  underwerfen  gcflüssen ,  villeicht  möchte  sollichs 

-hertziget  werden,  damit,  ob  wir  dester  ehe  von  den  Sünden  wur- 

^0  abston  und  der  Ordnung  gotes  baß  dan  bisher  nachvolgen  etc. 

Und  ist  der  gestalt  also  ergangen,  als  menigklichem  dann  vor- 

in  anverborgen  ist,  wie  sich  grosse  entpörung  allenthalben  an  ma- 

ichen orten  erhept  hat  vor  disem  anfang  des  zugs  etc.   Und  in  sol- 
BAoernkrieg  48 
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liebem  hat  sich  herzog  Ulrich  von  Wyrtenberg  auch  aufgemacht 

und  verraainet,  mit  sampt  den  Schweytzern  wider  in  sein  land,  dis 

er  verloren  het,  zu  kommen,  seinen  syg  mit  widen»indringaDg  zft 
behalten.  Auf  söllichs  ist  aber  der  schwabisch  punt  gcursacbt  und 

bewegt  worden ,  sich  zu  versamlen  und  rüsten ,  den  herzog  wider 

hindersich  zu  treyben,  das  land  zu  Wyrtenberg  vor  im  zu  behalten  et& 

Und  also  hat  ntan  sich  in  einer  gdchlingen  eyl  anfgemachet  und 

auf  Ulm  zu  gezogen,  also  auf  mitwochen  vor  invocavit  [März  1]  da- 
selbst zu  Ulm  bey  der  blaych  neben  der  Blaw  gemustert,  was  tof 

den  tag  füßvolcks  verbanden  daselbs  geweßt  ist,  besonder  bey  1600 

knechten,  die  erst  und  halbe  manung  etc.  Mit  den  selbigen  und  aoch 

mit  etlichen  raisigen  in  klainer  anzal  ist  man  von  dem  selbigen  ort 

eylents  dahin  gezogen  über  die  Alb  auf  Mynnsingen  und  Reütliogn 

zu,  daselbst  sind  verbanden  geweßt  etwo  vil  raysigs  zeflgs  von  des 

Rein  und  andern  fürsten  des  punts ,  brachten  all  auf  das  mal  il 

häuf  biß  ungefärlich  in  700  pferd.  Mit  den  selbigen  und  allem  g^ 

zettg,  auch  geschütz,  so  in  der  eyl  die  von  Ulm  dargelihen,  ist  ota 

geruckt  auf  Tübingen  zu  und  den  reysigen  zeug  auf  Rottenburg  m 

Necker  zu  geschickt,  daselbst  auf  den  herzogen  zft  warten,  der  daH 

auf  das  mal ,  als  auf  freytag  vor  invocavit  [3  März]  zft  Balinga 
mit  GOOO  Schweytzern  und  etlich  raysigen  bey  100  pferden  lag  MiA 
sieb  erhüb  fürzüziehen  etc. 

Auf  söllichs  hett  sich  die  landschaft  auß  allen  vugteyen  des 

lands  Wyrteiiberg  versamlet  zu  Tübingen  biß  in  5000  mann  starck 

zu  füß  mit  vil  fenlen  und  wegen  ,  daselbst  des  punts  z&  erhairei, 

fürwar  wulgerüst  von  hämisch  und  wer  mit  dapfern  ansicbtigea 

personell,  die  wurden  auß  gemayncr,  gekochter  speyß  enthalten  lud 

gelyfert,  also  den  freytag  und  sambstag  daselbst  beharren,  und  ui 

sontag  [5  Mürz]  morgen  in  der  nacht  frü  da  kam  botschaft,  iw 

herzog  Ulrich  mit  den  Schw5ytzcrn  daher  zug  auf  Herrenberg  li 

Also  was  menigklich  in  der  rüstung  und  auf,  und  schickt  min  ei- 
lents  nach  den  2000  püntischen  knechten,  die  zu  Reutlingen  lagei, 

die  kamen  bald  mit  eyl,  und  also  zoch  man  z&  Tübingen  aoß  mit 

allem  gezeug  von  wägen  ,  geschütz  und  anders  dem  herzogen  ent- 
gegen auf  den  selbigen  sambstag,  und  wie  man  ins  feld  kam  auf  eil 

viertel  meyl  auf  Herrenberg  zä ,  zoch  der  herzog  mit  ordmuHT  ̂  
und  für  daher,  und  hielt  unser  raysiger  zeug  ob  im  ,  in  majimifi 
wann   der  füßhauf  vom   pund   und  Wyrtemberg   verhanden  wirde 
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n,  ine  mit  sampt  den  Schwesrtzern  anzftgreyfco  etc. 
Und  also  in  sollichem  varten  nnd  vcrlioffen  der  raysigen  begab 

sich ,  das  ander  dem  wyrtenbergischeii  fußvolck  ein  widerwill 

btknd ,  das  sie  sich  wider  nmbweudetcn  auf  Tübingen  z& ,  nnd 

rftten  die  pfintischen  nit  warumb,  sie  wollen  ye  nit  we>'ter  fflr 
:h  ziehen ,  man  sprach  in  zu ,  wie  man  kaut ,  so  weiten  sie  aof 

n  tag  mit  den  Schwcytzern  nichts  liandeln,  und  also  zoch  mänig- 
ich  wider  hindersich  bey  Tübingen  in  die  läger,  and  zoch  herzog 

bieh  mit  gewalt  auf  Uerrenberg  unverhindert  und  fürohin  gen 

iadelfingen,  daselbst  lagert  er  sich  nider  etc. 

Nadimalen  auf  montag  und  aTtennontag  [(>  und  7  März]  do 

mdelt  man  mit  der  lautschaft  zu  Tübingen  und  verkündet  in  den 

g,  der  dem  kayser  zft  Mayland  gegen  dem  Frantzosen  zugestanden 

18,  wolt  sie  damit  behertzigen,  am  liauß  von  Osterreych  zu  be- 
ittigen  und  trösten,  es  was  in  aber  ein  unverstäntliche  red,  sie 

astfinden  die  sprach  nit. 

Auf  soUichs  verzech  der  herzog  und  blib  mit  den  Schweytzern 

ven  tag  zu  Siudelfingen  lygen  zwischen  Herrenberg  und  Stfttgart, 

sd  also  ruckt  der  punt  an  der  mitwochen  vor  reminiscere  [8  März] 

I  roG  und  füß  von  Tübingen  und  andern  lägern  auf  Stütgart  zft, 

od  ließ  man  die  lantschaft  zum  tayl  heymzieheu ,   und  zugen  die 

000  pfintischen  knecht  mit  vier  fenlin  den  selbigen  tag  biü  an  die 

icht  gen  Stfttgart  mit  dem  jungem   grafcn    von  Helfcnstain ,   der 

II  ir  obrystcr  dasclbs,  und  zoch  der  raysig  zeug ,  der  merer  tail, 

if  Eüliogen  zft.  Etlich  schickt  man  von  dannen  wider  auf  Retcn- 
V|  zft,  und  verzech  man  also  auf  des  herzogen  fünicmcn. 

Auf  sollichs  zoch  herzog  Ulrich  auf  dornstag  vor  reminiscere 

)  März]  auch  fflr  Stfttgarten  in  die  vorstet  und  an  die  berg  und 

icht  sein  geschütz  hinein ,  des  dann  nit  besonder  namen  hat,  und 

teß  in  die  porten  und  oben  in  die  tacher,  thet  nit  grossen  scha- 

90.  Also  bareten  die  Schweytzer,  als  weiten  sy  stürmen,  gesciiach 
ber  nit 

Nach  sollichem  ward  den  Schweytzern  die  weyl  lang,  dan  der 

Krzog  bet  sie  nit  zft  bezalen,  und  wurden  von  den  iren  abgemant 

3d  erfordert  und  besorgten  sich  vor  den  raisigen,  die  zugen  alle 

und  ond  tag  ob  in  umb,  und  ward  also  durch  die  iren  auß  der 

dgDOscbaft   an   die   stend  des  punds  zu  Ulm  geworben  inen  umb 

1  f layt  auß  dem  land ,   so  wurden  sie   räumen  und  wider  liaym 

48» 
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ziehen.  Also  ward  in  gclayt  zugeschickt,  brachen  sy  am  sontig 

reroiniscere  [März  12]  in  der  nacht  wider  auf,  und  zogen  von  dan- 
nen  ejlcnts  wider  hindersich  irer  haymet  zu. 

Anf  sollichs  Heß  der  herzog  etlich  zeng  von  geschütz  und  ta- 
derm  hinder  im  im  land  im  abziehen,  das  er  im  nit  traowet  danroa 

zft  bringen,  zoch  also  mit  eyl  hin  wider  gen  Hohenwjel. 

Also  füren  die  füßknecht  'des  punts*  zft  Stfttgart  zft  nnd  wolten 
ein  Sturmsold  haben,  umb  das  der  herzog  die  statt  in  nitabgewas- 
nen  hette,  und  fürten  ein  unbillich  groß  geschraj,  behielten  also 

das  ptlntisch  gesciiUtz  zwen  tag  bey  in  in  der  statt  Stfttgart  Aho 

waren  die  hauptleut,  fendrich  und  waybel  so  erbar  nnd  zugent  vod 

in  lierauß  anf  die  abfordrnng  der  obrysten,  und  also  zugen  de,  die 

jcnecht ,  am  andern  und*  dritten  tag  hernach  mit  spott  nnd  zogen 
also  von  Stfttgart  biß  neben  Beblingen  in  ein  groß  dorf,  heißt 

Tagerschen,  und  sunst  noch  in  ain  groß  dorf  nach  darbey.  Daseltet 

lag  man  acht  tag,  biß  man  das  land  wider  mit  Ordnung  besetzt  nnd 

sich  mit  den  knechten  vereiniget,  wie  man  wider  hindersich  gegen  j 

der  Thonaw  bey  Ulm  an  die  paaren  ziehen  wolt,  und  lag  der  ny- 
sig  zeuge  daselbst  zft  Böblingen  und  Sindelfingen,  deren  nnd  alles 

gezeugs  was  obrister  feldliauptman  herr  Jörg  tmchsäß  zft  Walpurg, 
freyherr  etc. 

Nach  dysem  abschyd  des  vergangnen  zugs  und  wyder  abziehen 

des  herzogen  mit  sampt  den  Schweitzern  zoch  der  gantz  p&ntisdi 

häuf  zft  roß  und  zft  fftß ,  die  sich  dann  yetzunder  groß  gesterckt 

nnd  mit  der  andern  manung  zftsamen  gehäuft  betten,  auß  dem  laid 

zft  Wirttenberg  gegen  Urach,  Tübingen  nnd  andern  orten  gegen  ̂  

Alb  und  über  die  Alb  gen  Ulm  nnd  Ehingen  zft ,  daselbst  zft  b^ 

legem  und  erwarten  auf  der  pauren  fürnemen,  deren  sich  dann  ni& 

gar  grosser  häuf  zft  Baltringen  bis  in  18,000  vei*samlet  betten.  M 
denen  Hessen  die  stend  des  punts  von  Ulm  anß  zft  in  gesdiickt 

handeln  und  in  vil  zymlicher,  erbarer  niyttel  fürschlagen,  aber  da 

was  kain  geschicklichhait  die  zeyt  under  in ,  etwas  zft  irem  nob 

anzunemen ,  und  fiengen  also  den  krieg  selbst  an  unabgesagt  ond 

unbewart,  verpranten  dem  von  Eilerbach  sein  schloß  zft  polfer  anA 

nnd  plündei-ten  kirchen  und  andere  flecken  daselbst  oben  an  der 
Thonaw  wyder  alles  zftentpieten,  fryd  anzftnemen. 

Anf  sülichs  ward  der  punt  geursachet ,  mit  gewalt  wider  die 

paaren  zft  ziehen ,   und  zoch  der'  gantz  pftntisch  kriegshaaf  zft  rrf 
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und  zu  füß  anf  Erbach  and  auf  Ehingen  zu  und  füre  weyter  den 

panren  zft,  die  daselbst  oben  ain  kloster  geplündert  hetten.  Also 

betten  sich  die  pauren  getrent,  etlicli  von  disem  häufen  zagen  bin- 
der  sich  auf  Leypbain  zft,  do  dann  auch  ain  grosser  haaf  panreti 

tag,  ziisamengezogcn  anß  allen  orten  und  enden  zwischen  Augspnrg 

und  Ulm,  auch  zwischen  Ulm  and  Thonnwwcrd,  und  zugen  die  an- 

dern vom  baltringiscben  hänfen  hinauf  gegen  den  obern  und  besun- 

der  auf  GaylSbeyrcn  z&,  daselbst  hetten  sie  ain  grosse  vci'samlang  etc. 
Aa  disen  orten  nach  der  Thonaw  hinauf  prenneten  die  püntischen 
etlich  schöne  dörfer  oberhalb  Ulm  ab. 

Also  wandt  sich  der  püiitiscli  häuf  mit  allem  gezeüg  zu  roß 

md  f&ß  and  dem  geschütz  auf  die  paaren  zft  Leypbain  zu,  and 

wird  mit  dem  obern  hänfen,  hie  vorbencut,  nit  fyl  besonders  gehan- 
delt, dann  das  also  zngsweys  an  etlichen  orten  auf  baiden  seyten 

der  Thonaw  etwo  vil  erstochen  wurden,  die  sich  verl&fTen  dem  gftt 

md  dem  rab  nach,  nnd  besander  vor  Erbach  über  die  Thonaw  hin- 

tber  kamen  anf  ein  tag  ob  100  pUntisch  knecht  umb  von  den  pau- 
len  nnd  sonst  an  andern  orten  auch  nier  etc. 

Do  nun  also,  als  dann  sölichs  umb  den  sontag  judica  [2  Apr.] 

feicbach ,  nnd  der  püntisch  häuf  auf  Loypliain  zu  zoch ,  begab  es 

ach  aaf  freytng  vor  dem  palmtag  [7  Apr.],  das  der  gantze  pflntisch 

Mg  die  selbige  nacht  darvor  bey  Ulm  in  den  nähern  dörfern  ge- 

hgeo,  nnd  als  man  sich  mit  nllen  häufen  zu  roß  und  füß  auf  Leyp- 

Ud  schicket,  zugen  die  pauren  mit  dem  mcrern  häufen  von  Leyp- 
Uii  heraaß  gegen  den  püntischen  ins  feld,  etwas  bis  in  8000  starck, 
isd  hetten  kain  besondern  vortail,  auch  kain  rechte  Ordnung,  und 

ketten  anter  dem  feld  gegen  der  Thonaw  im  farweg  vil  alter  wägen 

iberzwerch  gelegt,  darzwQschcn  hetcn  sie  etwo  vil  hagken  und  an- 
4r  klain  geschütz  züwegen  bracht  und  auf  bock  gelegt,  vermainten 

■ch  daselbs  zu  weren  und  wyderstand  zu  thün ,  und  was  also  ein 

Undiscb,  torecht  fürnemeu. 
Also  gryff  man  sy  oben  in  weytem  feld  an,  macht  sie  flüchtig 

^f  alle  ort,  erstach  ir  gar  vil  darnider  durch  alle  felder  anß,  auch 

ngen  der  Thonaw,  nnd  lüffen  ir  uberanß  vi!  mit  grossen  häufen  in 

die  Thonaw,  die  den  merern  tayl  sich  selbst  ertrenckten  etc.  Gott 
^^Mum  sich  ir  nnd  unser  etc. 

Und  also  gleich  auch  auf  den  selbigen  tag  lagen  iren  vil  der 

iiHiireii  mit  eim  grossen  häufen  jenhalb  zu  Langennaw,  das  den  von 
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Ulm  zugehört,  die  zagen  von  Naw  auG  mit  etwa  vil  als  auf  Iren 

bey  1200  man  gegen  Elchingen  dem  kloster ,  understftnden  es  z& 

blindem.  Also  lagen  bey  150  pferd  hessysche  reyter  zu  Ulm,  die 

zagen  hinauG  gen  Elchingen  mit  sampt  andern  reysigen ,  so  den 

puutsstenden  von  leypknechten  zftgehertcn,  und  brachten  djse  paa- 
ren bey  dem  kloster  in  ein  flucht  und  erstachen  ire  vil,  auch  jagten 

ir  vil  in  die  Thonaw,  die  sich  ertrenckten,  und  fiengen  yre  bey  250, 

die  fürten  sye  gebunden  und  eilend  gen  Ulm  etc.  Und  also  maint  mio, 

das  auf  disen  tag  zu  Leyphain  und  Elchingen  unibkomen  und  in  der 

Thonaw  ertrenckt  worden  scy  bey  5000  man,  gott  wolle  sich  ober 
uns  alle  erbarmen  etc. 

Auf  söllichs  lag  der  ptlntisch  häuf  zu  füß  zu  Leyphayn  inn  ood 

vor  dem  stetlin  und  die  reysigen  zu  Güntzburg  und  Büwissen'  and 
darbey  herumb  biß  an  den  achtenden  tag  und  peutigeten  mit  kaafen 

und  verkaufen,  was  sie  gcwunen  hotten,  auch  beträfe  sie  die  be- 
zaluug  daselbs,  damit  man  sie  bezalen  und  zu  fryden  stellen  mißt. 

In  disem  und  des  gantzen  zugs  was  oberster  über  das  f&ßvolck  graf 

Wylhelm  von  Fürstenberg,  aber  herr  Jörg  truchsäß  was  obrister 

feldhauptinan  ftlr  und  für  etc.  Daselbst  blyben  auch  im  stetlin  vil  paa- 
ren, die  nit  ins  feld  kamen,  die  wurden  also  gfengklich  angenomen 

und  umb  vil  gelts  geschätzt  etc. 

In  söllichem  müßt  der  punt  auch  den  füßknechten  ein  monat- 
sold  bezalen  und  geben  für  das  gewinnen  des  stetlins,  und  was  doch 

on  not,  es  was  sunst  gewunnen,  und  die  pauren  vor  der  knecht  tk- 
kunft  von  den  niysigen  in  die  flucht  gebracht,  aber  wie  klein  man 

sich  gegen  den  knechten  bewilliget  und  in  etwas,  sie  zu  trösten, 

verheißt,  umb  fraydigkeyt  willen,  so  lassen  sie  nichts  hinder  in,  es 

reym  sich  oder  nit. 

Nach  söllichem  allem  auf  den  ostembent  [15  Apr.]  brach  da- 

selbst das  gantz  püntisch  beer  auf  zu  roß  und  zu  füß  mit  allem  ge- 

zoüg,  geschütz  und  wägen  und  zoch  von  dannen  auf  Baltringen  z4 

und  also  für  und  für  gegen  Bybrach ,  Gayßpeyren  zu.  Daselbs 

waren  gelegen  etliche  tag  ein  häufen  pauren ,  aber  in  disem  zft- 
zichen  des  punts  erhüben  sie  sich  von  dannen  und  zagen  weittf, 

etlich  da,  die  andern  dort  hinauß.  Also  rucket  man  in  nach  aaf 

den  nechsten  häufen ,   der  lag  bey  Wurtzach  an  zweien  hänfen  in 
♦ 

1  1.  Bubesheim. 
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r  anzaL  Do  man  in  aber  under  nugen  kam,  tetten  sie  sich 

m  in  ein  hänfen,  also  schickt  man  sich  gegen  in  zu  roß  und 

Ordnung,  da  enthielten  sie  sich  bey  dorn  stetlin  Wurtzach 

3r  blaych  im  moß.  In  dem  richtet  man  ein  grewlich  geschütz 

,  das  thet  in  schaden ,  und  darzü  ließ  man  den  verlornen 

i  knecht  gegen  in  laufen,  die  erstachen  auch  etwo  vil,  und 

iel  die  nacht  so  starck  an,  das  man  nit  mer  mit  in  handeln 

.  In  solichem  zugen  sie  hinweg,  etlich  da,  die  andern  dort 

i,  jedoch  lag  ein  grosser  häuf  vom  Secvolck  zu  Weingarten 

em  kloster,  zti  dem  zoch  ein  grosser  teyl  zu  etc. 

.uf  sölchis  rucket  der  gantz  püntisch  häuf  hinnach  auch  auf 

garten  zu.  Da  man  in  aber  in  das  gesiebt  kam  under  äugen 

d,  do  Hessen  sie  mit  in  handien  zum  fryd,  wurden  also  be- 

sieh zä  ergeben,  yedoch  mit  ximlieher,  erbarer  maß  und  ge* 

also  uberlüfferten  sie  ire  etliche  fenleiu  herrn  Jörgen  truch- 
I,  dem  öbresten  feldhauptman ,  und  >vard  die  selbig  sach  auch 

Igen  und  ab  weg  gethon,  auch  ein  fryd  und  eynigkait  gemacht 

3rpriefung  zft  Ravenspurg  in  der  statt,  also  aufgcricht  auf  son- 
lasimodogeniti  [23  Apr.]  etc. 

[achmalen  wendet  sich  der  gantz  gczeüg  des  punts  widernmb, 

rard  ein  groß  geschrey ,  wie  die  gantz  lantschaft  und  alles 

im  land  zft  Würtenberg  bey  einaudem  an  eim  häufen  wer 

ölt  allermenigklichem  eyn  wyderstand  thün  etc.  Also  zoch  aller 

g^  des  punts  widemmb  hindersich  für  Tutlingen  hinab  auf 

barg  und  gegen  Herrenberg  zu.  Daselbst  zft  Herrenberg  ob 

itfltlin  am  wald  da  lag  der  gantz  wyi*tenbergisch  häuf  fast 
:  and  groß  auf  sechzehen  tausent  starck  mit  gftttem  geschütz. 

eoch  man  auf  ein  halbe  meyl  gegen  in  ins  feld  zft  roß  und 

i  und  bey  eim  grossen  dorf  nnd  scharmützelt  mit  oder  gegen 

D  sollichem  betten  sie,  die  Wirtenbergischen,  das  stätlin  Her- 
rg  nit  inne,  dann  sie,  die  von  Herrenberg,  hielten  sich  noch  des 

und  schicket  man  in  ein  hauptman  mit  eim  fenlin  knecht  zu  hilf 

^tlin.  Über  sollichs  ubergeweltigcten  die  Wyrtenbergischen  das 

and  gewunnens,  aber  nicht  mit  stürmlichem  gcwalt,  besunder 

ding,  und  triben  die  selbigen  knecht  herauß,  namen  in  alles,  was 
tien.  Nachmalen  rucket  man  baß  zft  in  und  setzet  in  hart  zft, 

lan  sie  gern  vom  wald  in  die  weyte  gebracht,  aber  sie  weiten  nicht, 

B4)rgtea  sich  vor  den  raysigen.   Also  lag  man  daselbst  drey  tag 
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vor  in.   sie  wollen  aber  nit  von  irem  vorteyl   des  walds,  byß  ̂ e 
selbs  vcrmayneten,  mit  vorteyl  daselbst  abzüweychen  etc. 

Also  verrückten  sie,  die  Wtlrtenbergischen,  von  dysem  ort  and 

namen  die  enge  der  wAld  zu  bylf  auf  donnerstag  morgens  frfl,  der 

viert  tag  May,  and  zugcn  mit  allem  3Tem  gezeng,  gescbfitz  und 

wägen  gehn  Sindelfingen,  ein  kloins  stätlin  ander  Beblingcn.  Da- 
selbst rychten  und  versamelten  sie  sich  nach  aller  stcrck  auf  zweyntag 

tauscnt  slarck  und  vermaynten,  daselbst  all  ires  gcltkcks  zft  warten 
und  sich  mit  all  irer  macht  zft  weren  etc. 

Do  nun  die  obrystcn  hauptleut  vom  punt  roitsampt  den  pnnts 
kriegsräton  ,  so  daselbst  auch  verbanden  waren ,  sollichs  geware 

wurden ,  was  man  am  freytag  [5  Mai]  morgens  frQ  auf  mit  allea 
häufen  zu  roß  und  fbß  und  zohe  im  nach  mit  aller  machte,  ibo 

wol  geordnet  mit  allen  häufen ,  besonder  die  raysigen  mit  wt 

starcker  häufen,  alle  vier  auf  zwelf  hundert  pferd,  wol  gerOst,  dir- 
nach  ein  verlornen  häufen  zu  f6ß  auf  zwey  tausent  starck  und  nadi 

dem  selbigen  der  geweitig  hanf  vom  fftßvolck  auf  vier  tausent,  vol- 
gerüst  und  gewert,  und  also  zohe  man  gegen  einem  grossen  wiki, 

dardurch  man  ziehen  müßt  vor  Böblingen  und  Sindelfingen  an  der 
feldung  durch. 

Also  begäbe  es  sich,  do  die  ersten  raysigen  mit  dem  renn&oeo 

anfangs  durch  den  wnld  kämmen,  do  waren  vor  in  über  die  Wyrten- 
bergischen  auf  ein  achttayl  eyner  meyl  zwyschen  Syndelfingeo  oikI 

Beblingen  im  feld  und  mit  vier  grossen  häufen  zft  füß  in  ir  Ord- 
nung recht  geschaflFen  und  wol  geweret  mit  drey  und  dreyssif 

stuck  zymlieher  pOchsen ,  feldgeschötz  auf  reder ,  und  mit  ejmer 

grossen  menig  der  wägen  zu  irer  notturft,  also  wartende ,  und  ft^ 

war  yr  gestalt  nach  dem  ansehen  hett  ein  ernstlich,  erscbrockenlidie 
gesiebt  etc. 

Do  nun  also  solliches  mit  ernst  verbanden  was,  do  wurden  allt 

trummeter  und  auch  alle  trummenschlaher  zft  lerman  zu  blasen  er- 

hept  und  bewegt  durch  den  gantzen  zug  hindersich  nach  dem  volck 
zft  der  wer  in  Ordnung ,  als  lang  der  zug  was ,  und  also  eyletei 
alle  raysigen  und  knecht  mit  allen  häufen  hinför  durch  den  wafd, 

damit  man  bald  zösamen  kommen  roöcht  zu  widerstand  der  feyndefl. 
In  sollichem  betten  sich  die  Wyrtenbergischen  mit  ernst,  irer  m»J- 
nung  widerstand  zft  thün,  herfür  gethon  zwischen  Sindelfingen  und 
Beblingen  und  betten  hinder  Beblingen  an  den  grosseD  wilden  »B« 
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höhe  and  Yorteyl  eingenommen  mit  vil  gutem  geschtttz  und  zugen 

mit  dem  grösten,  geweitigsten  hänfen  ander  Beblingen  durch  die 

wayche  des  moß  auf  den  püntischen  füßzeUg.  Also  belybo  der  pQn- 
tisebe  fftßzeOge  in  }TemYorta}i,  dann  es  mocht  daselbst  der  raysig 

zeog  nichts  gegen  den  Wyrtenbergischen  etwas  schaffen  etc. 

In  sollichem,  als  nun  das  stätlin  Beblingen  gleich  cntzwischen 

SB  der  seyten  was,  waren  sie  all  daraaß  von  den  Wyrtenbergischen 

fewycben ,  and  was  gar  nichts  besetzt ,  da  füren  der  püntischen 

olffisten  hanptleut  zu,  Hessen  das  stätlin  auf  der  berüpten  seyten 

berennen  und  aufforderen ,  also  gab  es  sich  auf  dem  pund.  Nach 

soDidiem  schickt  man  von  stund  an  bey  80  pQcbsenschützen  hinein 

mit  etlichen  halben  schleuglin ,  anch  toppelhackcn ,  die  selbigen 

icbassen  darnach  auß  irem  vorteil  im  moG,  auch  von  den  bergen 

ind  bfiheln  alle  Wyrtenbergischen,  damit  bie  all  iren  vorteil  müßten 

verlassen  und  auch  das  moß  etc.  Nach  sollichem  ward  räum  geben 

den  püntischen,  damit  der  raysig  zeug  yetzunder  mocht  neben  dem 

stltfia  hinauf  in  alle  bühel  und  vorteyl  kommen  mit  geschütz  und 

Inderm.  In  sollichem  ward  das  hinnacheylen  so  groß,  auch  der  an- 
gryff  so  grymm ,  das  die  Wyrtenbergischen  nit  mer  mochten  ston, 

und  wurden  all  zu  gemayner  flucht  gedrungen,  also  ward  darnider 

gestochen  and  geschlagen,  was  verbanden  und  nit  entrinnen  mochte. 

Solliclis  schlahcn  und  würgen  weret  wol  bey  drey  stunden  des  recli- 
tea  angriffs  durch  all  wysen,  äcker  und  wäld.  Es  kamen  auch  bey 

W  diser  Wyrtenbergischen  mann  in  diser  flucht  hinder  Beblingen 

dnth  den  fordern  wald  hinein  auf  ein  fliisteren  flecken  des  walds, 

£e  wurden  gefunden ,  und  also  inen  etlich  zu  roß  und  vil  zu  füß 

^geschickt,  die  erstachen  und  erwürgeten  sie  alle  gar,  gott  erbarm 

>iefa  aller  etc.  Auch  ward  mit  etliclien  grossen  geschwader  von-  raysigem 
>^  den  übrigen  in  der  flucht  nachgejagt  für  Sindelfingcn  durch 

den  wald  hinein  gar  nahe  biß  gehn  Slütgnrt  zu  etc.  Und  also  ward 

^Ida  gewannen  all  ir  Wagenburg,  ob  200  wägen,  und  all  ir  geschütz 

^oi^melt,  und  ward  erschlagen  nach  gemainer  sag  ob  den  9000 

iHann  daselbst  auf  der  wallstatt  und  in  den  w.llden.  Das  suchen, 

(Jürgen  and  todtschlahen  weret  den  selbigen  tag  und  auch  zum  tayl 

^7  der  nacht  biß  an  den  nndern  tag,  dann  es  ward  vil  gelts  -bey 
len  Wflrttenbergischen  gefunden  etc. 

Auf  sollichen   sig  blybc  der  püntisch  häuf  neben  der  waldstatt 

ft  Sindelfingen  in  und  vor  dem  stettlin  ein  tag  still  lygen,   alles 
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gewunnen  gut  auf  den  wägen  zu  vergleichen.  Auch  alles  gewonoen 

geschütz  auf  den  redern  und  yyl  toppelhagken  und  ander  geschotz 

mit  sampt  kugeln  und  pulver  und  was  sollichem  zugehört,  das  alles 

auf  den  wägen  erfunden  ward,  das  schicket  der  punt  liyndeMieh  ib 

irer  sicherheyt  aub  dem  lant  etc. 

Nach  disein  allem,  auf  den  sihenden  tag  May,  rucket  der  gantz 

püntisch  häuf  von  Sindelfingen  auf  und  zocli  nach  bey  Eßhngen  in 

ein  groß  dorf ,  haysset  Pleniugen  ̂   Daselbst  lag  man  still  acht 

gantzcr  tag,  und  also  rieht  mau  wider  auf  alle  Ordnung  und  regi- 
ment  deß  lants  zu  Württenberg  etc.  Daselbst  auch  betraffent  etliche 

zalungen  dem  kricgsvolck  ze  thün,  des  man  dann  alles  daselbi 

volendt  und  außrichtet  mit  andern  mer  grossen  hendeln,  die  also 

zu  künftigem  fUrnemen  beimclit  und  beschlossen  wurdent  etc. 

Und  also  brach  man  nach  disen  acht  tagen  an  disem  ort  aa 

neunten  tag  auf  und  zoch  auf  Stfttt garten  z&,  auch  daselbst  dorcb, 

und  von  dannen  gegen  dem  Aschberg '  zu ,  und  hie  diühalb  deft 
Aschbergs  blyb  man  in  eym  dorf  und  darbey  über  nacht  Ugen. 

Daselbst  bracht  man  ein  gefangnen,  der  solt  darzü  gepfyfien  habea, 

do  man  den  von  Uelfenstain  durch  die  spieß  gejagt  hett,  den  Und 

man  mit  e3'sen  kettin  an  ainen  bäum,  daran  nmb  zft  laufen,  aod 

macht  ein  groß  feür  rund  herumb,  ließ  in  also  mit  urablaufeo,  bra- 
ten und  sterben.  Des  morgens  war  man  frü  auf  und  zohe  für  aiß 

gegen  Bynycke  '  und  daselbst  fürauß  in  eyn  groß  dorf  bey  Kircheo' 
am  Necker  auf  ein  meyl  gegen  Haylprunn  zu.  Daselbst  lAgert 

man  sich  auch  ein  nacht,  und  also  brach  man  daselbs  aber  aof  mit 

früem  tag  und  zohe  neben  Haylprunn  hinab  gegen  Neckersatm  zi 

in  ein  groß  dorf ,  hayßt  Neckergarten  K  Daselbst  war  kein  paar 

verbanden ,  besonder  alles  feynd ,  da  raubten  und  gewnnoen  alle 

püntisch  kriegsleut  vil  güts.  Also  lag  man  daselbs  sechs  tag  vod 

zohe  mit  grossen  rotten  von  disem  läger  auß  mit  vier  oder  flof 

tausent  starck  zu  roß  und  zu  füß  ins  Weinsperger  tal  und  verbret- 
net  Weynsperg,  das  städtlin,  und  zway  grosse  dörfer  aufs  neckst 

darbey  zu  pftlver  auß  umb  des  willen,  das  sie  den  grafen  von  Hei- 
fenstain,  und  dreyzelien  edel  mit  im  durch  die  si)ieß  gejagt  betten* 

Man  priet  auch  mer  ein  daselbst  mit  lebendigem  leyb  gegen  eine* 

1  Plieningen.  2  Asberg.  3  BGnnigheim.  4  KirchbeioL 
5  Neckargartach. 
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teAwer,  das  man  im  yhe  näher  gegen  einer  saul  oder  felber,  daran 

er  gebimden  war ,  machet ,  der  solt  diser  Sachen  der  grösten  nr- 
secher  auch  einer  geweßt  sein  mit  dem  grafen,  dann  er  des  grafen 

kleydang  etliche  darvon  gebracht  hete.  Daselbst  handelten  man 

auch  vil  zu  gut  denen  von  Haylpmnn,  dann  die  pawren  hetten  in 

feyntlich  zügesetzet. 

Auf  solliches  was  da  ein  grosse  sag  im  läger,  alsdann  war  was, 

das  ein  grosser  häuf,  ob  viertzig  wägen  mit  Frankfurter  gQter,  zfi 

Speyr  lägen,  die  küiiteu  daselbst  von  disem  oit  nit  von  stat  kom- 

■eo  von  forcht  wegen  der  pawren,  die  zu  Brüssel  ̂   lagen  mit  einer 
grossen  Versammlung  etc. 

Also  erhüb  sich  aber  der  gantx  zeug  des  punts  und  zohe  nach 

Bnissel  zft  und  besonder  von  ersten  zu  eim  kleinen  stätlin ,  hayßt 

Ryecben*,  da  lagerte  man  sich  auch  über  nacht.  Morgens  frtt  brach 
Dan  aber  auf  und  zohe  in  ein  groß  dorf  mit  cyner  grossen  tagreyß 

gen  Udemay  *,  daselbst  fand  man  für  und  für  überall  vil  pawren, 
Ae  man  für  feynd  hielt,  der  erstach  und  fieng  man  alle  tag  vil 

ad  nam  in ,  was  sie  hetten.  In  dein  selbigen  dorf  erlytten  der 

pfotisch  zeug  ein  groß  fewr,  dann  die  pawren.  die  zu  dem  dorf  ge- 
iMtrteD,  kamen  he>inlich  in  der  nacht  und  zundten  ire  eigen  heüser 

•0,  and  verprunnen  ob  sechs  und  viertzig  heüser  etc.,  verprunnen  auch 

ieo  ptkntischen  etwo  vil  roß.  wSgen,  und  ander  ir  ding  zu  der  not- 
tirft.  Und  wiewol  man  im  willen  war,  geleych  morgen  wider  auf  zu 

^n,  fflrter  zft  ziehen,  yedocli  bclib  man  daselbst  ein  tag  still  ligen, 

VQd  wider  zu  bessern,  was  mangel  was,  dann  man  fand  vil  weyn 
ind  f&ter  daselbst  zft  lyferung  etc. 

Nach  disem  brach  man  am  andern  tag  auf  mit  dem  gantzen 

^fen  und  zohe  auf  ein  kleyne  halbe  meyl  neben  Bruchsal ,  damit 

^^den  alle  die  pawren  verjagt  und  vertriben  und  zertrennt,  die 
^y  Bruchsal  an  eim  häufen  und  daselbst  herumb  gelegen  waren, 

ind  ;:i'nrden  die  wägen  zft  Speyr  auß  ir  not  entlediget  und  fftren 

d  sollichem  herauß  zu  Hausen^  ubern  Reyn  und  für  Bruchsal  her- 
Luf  und  also  für  und  für  durchs  land  zft  Wyrtenberg  biß  allenthalb, 

lahin  sie  gehorten  etc.  In. sollichen  lägern,  darinn  die  pühtischen 

Igen  in  der  selbigen  art ,  thet  man  grossen  schaden  im  feld  am 
letraid  mit  fretzen,  dann  der  troß  was  überauß  groß,  und  ward  vil 

♦ 

1  Bruchsal,    2  Kichen  bei  Sinsheim.    3  Odenheim.    4  Bheinhausen. 



764 

roß  und  vich  and  ander  gftt  gewonnen,  das  man  hernach  scblaypfet 
nud  füret.  Man  vcrderhet  die  lan tschaften  gar  hart  allentbalb  in 

disem  zuge  etc. 

Auf  solchs  wendet  man  sich  wyder  hindersich  gegen  den  Necker 

zu,  dann  der  pfaltzgraf,  der  hyschof  von  Trier,  der  von  Sperr,  der 

von  Wtirtzburg,  herzog  Ottheinrich,  dise  fünf  fürstcn ,  die  bctlen 

sich  mit  irem  volck  zu  roß  und  f&ß  züsameu  getbon  and  zagen  dem 

pttntischen  häufen  zu,  in  mainung,  den  hyschof  von  WOrtzbnrg  wyder 

einzusetzen ,  und  also  zoch  der  püntisch  haaf  anf  disen  tag  des 

nmbwendens  wider  in  das  groß  dorf  Udonay  ̂ ,  das  die  paaren  ve^ 
prennt  wolten  haben.  Des  andern  morgens  was  man  aber  früvaaf, 

und  zoch  aller  gezeug  gegen  Wympfen  zu,  jedoch  blyb  man  in  eim 

grossen  dorf  ein  grosse  meyl  vor  Wympfen,  heißt  Lersam*.  Dar- 
nach, als  man  am  andern  tag  wyder  auf  war,  ftirter  zu  rucken,  das 

was  am  sonntag  nach  dem  auffarttag  [28  Mai] ,  do  zoch  man  also 

ftlr  auß,  wolgeordnct  zu  roß  und  füß  ins  feld,  und  in  solichem  aof 

disen  tag  stiessen  zu  disem  püntischen  häufen  die  fünf  fürst en  Tor- 
genent,  die  brachten  mit  in  bey  1600  pferd  und  3500  fftßknecbt, 

darunter  waren  der  mererteyl  von  den  reysigen,  on  des  pfaltxgrafcn 

raysigen  seines  hofgesinds  und  der  Pfaltz  zügehörig  etc.,  Gülcber,  Hes- 
sen, Westfäling  und  trierisch  reytcr,  fast  in  niderlendiscber  rüstaog, 

so  betten  sie  ob  tausent  handschotzon  mit  guten  eysin  rören  aoß 

Braband  und  Flandern,  fürwar  vil  böses  mütwilligs  volcks  etc.  Andi 

darbey  bracht  der  pfaltzgraf  ein  groß,  mercklich  geschfitz,  zwey 

grosse  hauptstuck,  yedo  ein  kugel  zA  schiessen  von  80  pfund  schwir 

oder  mer,  zwo  groß  notschlangen  von  20  schüch  lang  ein  iede,  adit 

grosser,  gemeiner  schlangen,  hieß  man  die  narren,  und  12  zimlicber 

feldschlenglin  und  sunst  vil  geschütz  und  zeflg ,  solchem  haofen  g^ 

maß,  mit  vil  wdgen  und  gezeüg  darzü  gehörig.  Und  also  venneogt 
man  auf  das  mal  mit  diser  zftsamenfügnng  beider  hör  alles  [^ 

schütz,  auch  alles  gezeügs  zu  roß  und  z&  füß  und  all  wagen,  der 

ob  2000  des  mals  züsamen  kamen  etc,  under  einandem,  and  zocb 
man  also  dahin  weyter  zu  handeln,  wie  hernach  folgt  etc. 

Und  also  auf  sontag  vor  dem  pfingstag  [28  Mai]  hie  geinelt 

zoch  man  neben  Wympfen  für  und  auf  Neckersalm  zu,  dann  es 

kam  pottschaft  den  fürstcn  und  haaptieüten  ins   feld,   wie  bej  den 
* 

1  Odenheim.        2  EhrsiAdt? 



765 

zehen  tansent  paaren  zu  Löwensteyn  bey  dem  stettleiu  und  schloß 

legen  und  hetten  Neckersalm  eingenommen  nnd  besetzt  und  wolten 

das  iand  amb  Heylprunn  verderben.  Also  zoch  man  eylentz  anf 

Neekersnlm  zu  mit  allem  zeug,  gleich  den  necbsten  durch  den 

Necker  gewaten  und  gefaren  und  für  das  stettlin.  Nun  Schüssen 

ne  fraidigklich  herauß,  theten  auch  schaden,  aber  man  wendet  alles 

gesehtttz  hinein,  und  nötct  sie  so  hart  mit  grossem  schiessen  und 

Beiladen  und  nyderwerfnng  der  maur ,  das  sie  das  stettlin  müßten 

uneben  vor  der  nacht,  und  wurden  von  inen  ire  öbristen  darinne 

übergeben  von  hanptleQten,  fendrich  und  andern  gewaltigen  under 

in,  damit  ir  daselbst  am  andern  tag  23  man  geküpft  wurden.  Dar- 
nach brach  man  all  thürn  und  hohe  wer  daselbst  ab  und  lag  also 

BBr  2  Dächt  und  ein  gantzen  tag  darvor  etc. 

In  solichem  zugen  die  pauren  von  Löwensteyn  hinweg  und  ab, 

den  necbsten  aufs  Franckenland  zu ,  dann  es  der  mererteil  alles 

frenddsch  paaren  waren,  und  also  brach  man  auf  und  zoch  in  nach 

den  selbigen  tag  zä  cim  kleineu  stetlin,  haißt  Oringcn.  Des  mor- 
gBos  ruckt  man  eylentz  wider  hin  nach  den  selbigen  tag  biß  gen 

Meckmfll,  da  schlug  man  sich  aber  nider  zu  fcld  die  selbigen  nacht 

Tor  dem  stetlin  in  eim  langen  wysental ,  und  lagen  die  5  fttrsten 

Bit  ir  person  im  stetlin  und  schloß  etc. 

Und  also  brach  man  morgens  frü  am  mitwochen  [31  MaiJ  wyder 

erfand  zoch  weyter  dysen  pauren  nach,  dann  man  spüret  sie  von 

snem  leger  zft  dem  andern.  Also  zoch  man  den  selbigen  tag  biß 

^  abcut  zft  eim  grossen  dorf  in  cim  tal,  lieißt  mit  namen  Talborn  ̂  

^hselbst  legcrt  man  sich  aber,  über  nachte  zu  bleybcn,  besetzt  auch 
*11  wachten  nnd  schgart  zft  alier  notturft  etc. 

Und  auf  donnei'stag  morgen  pließ  und  sclilftg  man  frtt  wider 
^  und  zohe  wider  aufs  strengest  aber  hiiinach ,  den  selbigen  tag 

&ber  in  ein  groß  dorf  gegen  dem  Franckenland  zft ,  ein  meyl  von 

Mergatum ',  da  blibe  man  aber  über  nacht  sich  zft  lägern  mit  gfttter 
^  der  schgart  und  wacht  etc. 

Nach  disem  was  man  am  freytag  [2  Juni]  morgen  frü  auf  mit 

'^iQpt  dem  tag  und  zohe;  mit  eyl  dem  häufen  pauren  nach  ober 

^»Wegsam  berg,  bühel  und  durch  täler,  biß  daß  man  auf  ein  kleine 

"^^yl  binden  an  sie  kam.    Also  ward  ein  grosser  lerman  under  der 

1  Ballenberg?        2  Mergentheim. 
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fürsten  und  dem  püntiscben  liaafen  im  feld,  und  thet  man  sich  z&* 
samen  in  Ordnung  zu  roß  und  fftß  und  zocli  den  feyuden  zft  und 

nach,  die  ergriiTen  die  fordristen  raysigen  vom  pantischen  lianfen 

bey  Kttngsbofen  j benhalb  des  wassers  neben  den  stätlin  im  fekie. 

Also  betten  sye,  die  selbigen  pauren,  bey  in  ein  grosse  wagenbnri, 

ob  dreybundert  wägen  wol  geladen ,  und  bey  zwen  und  viertag 

stuck  bücbsen  auf  redern  mit  vil  pnlver  und  kugeln  auf  wügen.  Ii 

sollicbem  samelt  sich  der  fürst isch  und  pttntisch  raysig  zeuge  ob  in 

im  feld  zu  halten,  biß  der  fftßzeug  hernach  möcht  kommen,  wol  auf 

zwü  stunden  lang  etc. 

Als  aber  die  pauren  solliches  ersahen,  wiewol  sie  sich  mit  irea 

geschtltz,  so  sie  bey  inen  betten,  wereten  und  sich  vor  denen,» 

in  von  den  raysigen  zu  nach  wolten  kommen,  mit  herdan  schienen 

waydlich  aufhielten ,  jedoch  traweten  sye  ine  selbs  nicht ,  in  den 

grund  oder  nydriger  gegne  sich  vor  schaden  zft  enthalten,  und  ruck- 
ten mit  allem  irem  geschütz  und  der  gantzen  Wagenburg  auf  der 

gelingken  seyten  gegen  Biscbofshaym  zu  auf  den  hohen  berg  ob 

Ktlngsiiofen ,  darauf  der  thurn  z&  der  wart  stat,  und  Schlüssen  di- 
selbs  ir  Wagenburg,  in  willen,  sich  daselbs  lassen  zu  finden  etc. 

Nach  disem ,  als  die  fürsten  mit  sampt  dem  punt  solliches  er- 

sahen ,  warteten  sie  nicht  auf  den  fftßzeug ,  der  dannocht  ferr  di- 

binden  was,  und  ruckten  also  mit  allen  iren  häufen  und  geschn- 
deni ,  eines  nach  dem  andern ,  über  das  wasser  auf  der  recliiei 

seyten  und  zugen  also  anf  derselben  seyten  umb  disen  berg  ud 

hinauf  den  pauren  uiider  die  äugen,  und  also  richten  die  pavrd 

ir  geschütz  auf  die  raysigen  auß  der  Wagenburg  und  sebnssen  fand- 
lieh  gegen  in ,  aber  kunten  in  keinen  schaden  thftn ,  ursach ,  die 

pawrcn  waren  so  vil  höher  auf  einem  ebnen,  hohen,  runden,  glattes 

flecken  on  all  beum  und  standen,  und  der  raysig  zeug  so  \il  nider 

unden  und  rund  umb  den  berg,  das  sie  es  alles  Überschüssen  iukI 

nicht  nach  der  maß  trefiTen  kunten.  Also  taylet  sich  der  zeug  tmb 

sy  herumb ,  und  was  der  anschlage,  sye  also  bey  einandem  zft  be- 
halten ,  biß  der  fftßzeug  verbanden  wer ,  so  wolt  man  sie  in  der 

Wagenburg  geslürmbt  haben  etc. 

Auf  sollichs  mercketen  die  pauren  sollich  warten  und  famemei 

der  herscbaften,  und  als  sye  in  diser  höhe  sahen  das  pUntiscb  fU* 
volck  also  in  zwayen  grossen  häufen  daher  und  auch  durch  das 

wasser  dem  berg  und  raysigen  zeug  nachziehen,  do  erschradLen  sie 
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so  hart  ia  der  Wagenburg,  das  sie  anfiengen,  die  roß  von  iren 

ffigen  und  pflclisen  außz&spannen  und  ergaben  sich  in  die  flucht. 

Alsbald  der  ra>^ig  zeug  solliches  ersach,  fiel  man  mit  einem  grossen 

gescfaray  allenthalben  in  sie,  erstach,  erschoß,  erschlug  daruider, 

was  man  ereylen  und  erraychen  mocht,  und  blib  ein  groß  volck 

ileo  tod  auf  der  wallstatt,  das  übrig  flöhe  in  ein  runden,  dicken 

«ald  auf  ein  halben  Schlangenschuß  weyt  von  diseni  etc.  Also  eylet 
■aa  in  nach  biß  an  wald,  darauß  werten  sie  sich  von  ersten  ser 

&st,  theten  auch  schaden  mit  schiessen  darauß,  man  ließ  iren  aber 

keinea  leben  bey  disem  angrif  an  dem  ort,  den  man  also  in  und 

YOf  dem  wald  ergreyifen  mocht,  dann  allein  wurden  zwen  Jüngling 

hilb  gewachsen  zwischen  den  todten  herfür  gezogen.  Do  errettet 

filier  von  Augspurg  den  einen  Jüngling  nit  gar  von  sibentzehen 

jaren,  der  was  von  Schweinfurt  hurtig,  den  bracht  er  mit  grosser 

Dot  darvon  und  behielt  in  bey  leben,  dann  man  wolt  im  in  au  der 

seyten  des  pferds  erstochen  haben,  und  bracht  in  mit  im  gehn  Augs- 
purg etc.  Den  andern  jungen  understünd  sich  ein  edelman  auch  zft 

erretten.  Und  also  bei  sollichen  ward  so  groß  ght  auf  den  wSgen 

^WQDnen  züsampt  allem  grossem  und  klainem  geschtttz,  daß  zu 
verwandern  was  etc. 

Nach  sollichem  allem,  als  sie  sich  also  in  wald  gethon  betten, 

vlygen  ir  uberauß  vil  auf  die  bewm,  und  verbargen  sich  vil  under 

<Qd  hinder  die  standen,  dann  sie  mochten  nicht  auß  dem  wald 

kommen,  ursach,  der  raysig  zeug  was  groß  und  liett  den  wald  umb 

QQd  umb  umbgeben.  Und  also  käme  der  püntisch  füßzeug  in  sollichem 

»it  den  zweyen  grossen  häufen ,  die  selbigen  hetten  ob  fünf/.ehen- 

hindert  büchsenschützen,  die  fielen  in  wald  zu  in  in  die  dycke  und 

iuid  erschassen  von  den  beumen,  auch  erstachen  und  erwürgten  sie 

itit  denen ,  die  auch  mit  in  mit  kurtzen  wcren  in  wald  mochten 

kommen,  dise  all  in  den  standen  überall,  was  da  verbanden  was, 

dessen  keinen  leben,  dann  die  öbristcn  woltens  also,  und  ward  in 

ollichem  auf  disen  tag  ob  siben  tausent  mann  zu  tod  geschlagen  an 

'em  ort  und  all  ii-  gut  erobert.  Ir  wurden  auch  auf  den  andern 
H;  darnach  ob  sechs  hundert  gefangen  und  hart  geschetzet  von 

Qn  gemeinen  hauptlenten,  denen  sie  gescheucket  wurden. 

Also  zohe  menigklich  nach  sollichem  sig  von  dem  berg  hinab 

ider  gehn  Künigshofen,  da  lagert  man  sich  ein  und  für  das  stät- 

H  and  blib  also  do  ligen  den  selbigen  freytag  [2  Juni]   zft  nacht 
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und  morgens  den  pfingstabent  biß  an  pfingsttag  zft  morgen.  Also 

kam  am  pfingsttag  morgens  frfi  [4.  Jaui]  boUschaft  and  gewise 

kuntscbaft,  das  bey  fQnf  taasent  mann  von  Würtzbarg  und  darbey 

gelegen  von  einem  sonderen  baufen  verbanden  were  and  daher  znlie 

mit  etwan  vil  gesebtttze  und  wägen  und  bei  im  willen  gebabt,  diaea 

baufen,  so  zu  Eüngshofen  gescblagen  was,  zu  bilf  zu  ziehen ,  isd 

wisset  nicht  von  der  selbigen  niderlag.  Also  warn  alle  fQrstea  and 

bauptleut  der  raysigen  gählingen  auf  mit  sampt  andern  bauptleotei 

der  füüknecbten ,  in  maynung,  den  feinden  entgegen  zu  ziehen  etc. 

In  soUicbem  aufplasen  und  umbscblaben  wolten  die  gemtion 

füßknecht  von  dem  merern  baufen  nit  von  stat  oder  auß  dem  liger 

ziehen,  betten  ein  grosse  gemein,  darinn  ein  groß,  wflst  geschrey, 

betten  zum  fürwort,  sie  wolten  ein  sciilacbtsold  haben  oder  nit  Ter- 

rucken.  Also  sagt  man  in  z&,  in  kürtze-  den  zu  geben,  dann  j^iU- 
mal  so  vil  gelt  nit  verbanden  wer ,  sie  wolten  sieb  aber  je  Bit 

daran  koren,  sie  wolten  nit  ziehen,  und  welcher  ziehen  wolt,  den 

trev^ten  sie  in  zu  erwürgen.  Also  zobe  der  raysig  zeug  mit  des 

fürsten  aller  dabin  mit  allem  gesebütz  und  der  gantzen  wagenbmf. 

In  sollichem  kompt  der  merer  tayl ,  all  füßbauptleut  and  die 

fendrich  mit  den  fenlein  und  waybel  und  toppekölder  mit  geschid- 

licbhayt  hernach  mit  etwann  vil  knechten,  die' sieb  eyu  wenig  nadi 
einandern  vom  häufen  herdan  abtrenneten.  Und  do  man  anf  eil 

meyl  also  gezogen  war,  betten  sich  dannocht  wot  bey  tanseat 

knechten  herdan  gethon,  die  sie  bey  eynanderen  also  fanden,  ait 
den  zoch  man  dahin  gegen  den  feynden  etc. 

Und  als  man  also  wolgcordnet  dahin  zoch ,  verordnet  man  die 

geng  beryttensten  mit  den  rennfenlein  vorhin,  und  zugen  die  haoiei 

mit  allen  geschwadern  gleycb  hinnach.  Also  waren  die  feynd  her- 
für  geruckt  von  dem  schloß  Engelstat  für  ein  groß  dorf,  zftnecfa^ 

darbey  gelegen,  herfür  ins  feld  mit  all  irem  gesebütz  und  wigei 

und  zugen  also  daher ,  aber  nit  in  maynung  ires  wyasen  oder  irer 

kuntscbaft,  das  iemant  inen  zu  wyder  so  nach  auf  sie  vorhaodeB 
solt  sein,  dann  sie  mainten  nicht,  das  die  püntiscben  auf  den  tag 

an  dem  ort  verbanden  weren,  gegen  in  zu  ziehen ,  und  auf  sollicb 

wurden  sie  so  gehling  von  dem  reysigen,  püntiscben  zeag  oberejl^ 

umbsetzt  und  angryifen,  das  sie  weder  ir  gesebütz  oder  wagenbog 

wyder  zürugk  oder  in  keinen  bessern  vortayl  mochten  bringen,  lo^ 

worden  also  in  eim  gantz  weyten  feld  von  aolcbeni  allem  also  Ü^ 
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ig  gemachet,  erstochen,  erschossen  und  todt  geschlagen  durch  all 

tnß,  weg  und  wälde,  wo  sie  hin  fluhcn  etc. 

In  sollichem  entlüffen  ir  hey  drey  hundert,  der  selbigen  die  ge- 
cdesten  und  von  kriegsleüten  und  andern  tapfern  menner,  in  das 

düoß  Engelstatt,  das  sie  vorhin  außgebrant  hetten,  yedoch  mit  einer 

[fttten  zargmaur  umbgeben,  die  verpawten  sich  also  darinn,  das  in 

[er  gfthe  nyemand  zu  in  mocht  kommen ,  und  Schüssen  von  ersten 

ilso  feintlich  herauß,  als  stund  kain  sorg  in  da  an  irem  verlast, 

legerten  auch  weder  guad,  noch  fryd.  Auf  sollichs  häufet  sich  der 

(Utz  fOrstisch  und  püntisch  zeug  für  sie,  und  ryclitet  man  alles  ge- 
difltz  wyder  sie,  groß  und  klain,  und  also  schoß  mau  mit  dem 

pressen  gezeuge  und  feilet  in  die  maure  wol  auf  ?ier  und  zweyntzig 

idiftdi  brait  von  heroben  herab  zu  einem  grossen  sturmloch,  auf 

iechs  schlich  gegen  dem  grund  herab.  In  sollichem  waren  die  fbß- 
mecht  beging  und  lüffen  den  stürm  an  durch  ein  wüsten,  mosigen 

{nben  voller  lättigs  kott,  daran  sie  sich  ganz  wüst  erzugen,  fielen 

tuh  also  über  die  maar  hinein  gegen  den  feinden  mit  gantzem 

imfeD  and  kraft.  In  solchem  schicket  es  sich,  das  nocli  eyn  maar 

inwendig  was  zwischen  der  abgeschossneii  vordem  maur  und  der 

tvditen  weyte  oder  hof  des  schloß,  darinne  sicli  die  feind  enthielten 

iBd  sich  gar  fast  und  waydenlich  durch  ein  enge  thür  in  der  selbi- 
Ssn  maar  wereten,  auch  theten  sie  grosse  wer  über  die  selbigen 

Biar  heraber  und  von  oben  herab,  wo  die  maur  noch  gantz  war, 

hniif  sie  sich  noch  mochten  enthalten,  mit  uberauß  heftigem  werfen 

ntt  grossen  steynen,  auch  mit  schiesseu  der  hantroren  also  ser  und 

hst,  das  sie  grossen  schaden  undcr  den  püntischeu  füßkuechten 

^ten,  beschedigeten  sie  gar  hait  und  tryben  sie  also  mit  grossem 

SWalt  wyder  hindersich  über  die  zerschossen  maur  hinauß  byß  in 

Snben,  und  enthielten  sich  die  knecht  also  zum  tayl  zünechst  an 

hr  maar  kleben ,   weiten  nicht  gar  abwoychen  und  nachlassen  etc. 

Auf  sollichs  Hessen  die  fürsten  und  öbristen  hanptleüt  des 

>Qot8  die  knecht  vom  stürm  und  der  maur  abfordern  und  ruckten 

^  dem  grossen  geschütz,  weß  mau  nottürftig  was,  zünechst  hinzu 

Qf  den  graben  gegen  der  maur  und  rieht  also  dasselbig  hinein 

Urdi  die  zerschoßnen  maur  an  die  innwendig  gantz  maur,  die 

^  nit  prochen  was,  und  zerschoß  also  die  selbigen  so  gar  dar- 
der,  das  fürohin  weite  genüg  iiinein  zu  fallen  was  etc. 

Also  richten  sich  die  füßknecht  des  punts  wider  an  den  stürm 
Buenkrief  49 
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mit  aller  macht  und  fielen  in  einem  zorn  hinein  auf  den  Yerlunt 

und  auGtreybung  des  ersten  Sturms  und  eroberten  also  den  f^ 

das  sie  des  schloß  gewaltig  wurden,  und  erwürgten,  was  vor  aog» 

was,  rund  umb,  Hessen  niemant  lebendig.  Und  also  waren  ir,  der 

feind ,  bey  den  50  mannen  in  ein  keller  kommen,  wereten  «k 

fcintlich  darauß,  also  rieht  man  sich  mit  ̂ ewalt  an  sie  mit  fevv 

und  wer  und  nöttet  sie  mit  gewalt  herauß ,  erwürget  sie  auch  iH, 

daß  keiner  darvon  kam,  erobert  also  das  gantz  schloß,  brach  ei 

darnach  ab,  das  es  nit  mcr  zu  der  wer  gut  mocht  sein. 

Diß  geschach  alles  am  heiligen  pfingstag,  und  ward  also  in 

läger  mit  dem  gautzen  gezeüg  auf  ein  vierteyl  einer  meyl  m 
disem  schloß  bey  einem  rinnenden  wasser  geschlagen,  die  settngH 
naclit  daselbst  rüw  zu  haben  etc. 

Und  was  also  menigklich  morgens  frü  wider  auf  weyter  ik 

ziehen,  und  was  für  füßknecht  am  sturmb  geweßt  waren,  die  mosUft 

und  schrib  man  auf,  sye  sind  auch  dai'für  erbarlich  verert  und  bl- 
zalt worden,  wie  hernach  volgen  wirt.  Also  ruckt  man  da  aber 

hinweg  mitsampt  allen  gewunncn  wägen,  geschütz  und  anderm,  dm 

man  fand  aber  bey  disen  pauren  25  stuck  zimlich  klein  feldgescktti 

auf  reder  und  auch  etwa  wenig  grosser  hagken  auf  den  wi^ 

Mit  sollichem  und  dem  gautzen  gezeüg  zoch  man  auf  moatag  ii 

pfingstfeyren  [5  JuniJ  gen  Würtzburg  zu,  und  besonder  vorWürti* 
bürg  herauß  auf  ein  kleine  halbe  meyl  ligt  ein  stätiin,  honet 

Uaytzfelden  \  in  das  selbig  und  hart  darfür  auf  bayden  seyten  tigert 

man  sich  aber  darnider  ins  feld,  daselbst  man  auch  vil  ding  ebart 

und  außricht,  biß  man  den  bischof  von  Würtzburg  wider  eiosetüli 

dann  man  lag  acht  gantzcr  tag  an  disem  ort  etc. 

Und  besonder  von  ersten  am  aftermontag  in  pfingstfejtei 

[()  Juni]  da  richten  sich  all  fürsten  mit  dem  gantzen  raysigen  mi 

und  den  obristen  hauptieuten  zu  und  zugen  hinein  gen  WirtriMil 

in  die  Stadt,  im  namcn ')  zu  strafen,  welche  sich  daselbst  wider  dei 
bischof  erhebt,  auch  alle  die,  so  daselbest  ursach  gegeben  onddani 
geholfen,  und  besonder  die  den  maysten  gewalt  in  den  hendleig^ 

braucht  beten.  Und  also  in  sollichem  was  es  bestelt  ond  geordaet; 

auch  die  statt  dermaß  umbsetzt,  das  also  die  da  angenomen  mndef 

und  gefengklich  ergriffen,  das  also  auf  disen  tag  fürgefliret  llBd|^ 

X  Heidingsfeld.        2  nämlich  des  ponte. 
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ihtet  wurden  auf  dreyen  pletzen  in  diser  Stadt  Wflrtzbarg  81  mann 

it  dem  sdiwftrt.  Und  also  warde  ein  solliche  grosse  forcht  nnder 

lern  volck  in  der  art  bemmb,  das  die  lent  in  stedt  nnd  land  nit 

ßten,  was  sie  vor  forcht  thon  solten.  Also  lag  man  an  disem 

t  acht  tag,  wie  vor  gemelt,  still  und  ordnet  und  rieht  vil  hendel 

i  natz  disem  bischof  und  zu  fürdmug  des  fürgenommeu  zngs  wey- 
r  zft  ziehen  etc. 

Nach  sollichem  allem,  als  diser  bischof  wider  eingesetzt  was, 
id  Bidi  die  sach  biß  daher  volent  het,  da  richten  sich  dise  fflnf 

mtBD,  hie  Torgenent,  zu,  wider  hiudersich  haini  zu  ziehen.  Also 

mch  der  pflntisch  zeug  auf  zft  roß  und  zu  füß  und  mit  allem  ge- 
Mts  and  wftgen  and  zoch  dahin  auß  disem  läger,  und  hüben  die 

BBinten  fünf  fürsten  auf  disen  tag,  am  neunten  tag  nach  dem 

iogstag  [12  Juni],  noch  still  ligen.  Und  also  zoch  man  auf  disen 

lg  drey  grosser  meyl  wegs  nach  dem  Man  hinauf  in  ein  groß  dorf, 

ri&l  Woldringen  \  daselbst  blib  man  ligen  dise  nacht.  Morgens 
•I  man  wider  auf  zft  rechter  zeit  und  zoch  nach  dem  Man  hinauf 

I  ein  groß  dorf  gleich  züneclist  bey  ̂ chweinfurt  vor  der  Stadt, 

telbs  lag  man  zwen  tag  und  handlet  auch  mit  den  von  Schwein- 

vt,  die  sich  auch  mit  den  pauren  vergangen  betten  etc. 

Und  also  kam  in  dem  selbigen  läger  zu  uns  marggraf  Casimirus 

oa  Brandenburg  mit  600  pferden  nnd  2000  fftßknechten  und  ver- 
leget und  vermenget  sich  mit  dem  punt  gen  Bamberg  zft  ziehen, 

Ml  selbigen  bischof  auch  wider  einzusetzen.  Nach  disen  zweien 

Igen  brach  man  also  wider  auf  und  der  marggraf  auch  mit  allem 

Mag,  der  auch  ein  uberauß  groß,  schön  geschütz  und  vil  wägen 

lit  fftret,  und  zugen  daselbst  über  den  Man  oberhalb  der  Stadt 

idiweinfurt  und  zugen  auf  disen  tag  aber  auf  der  einen  scyten  des 

^men  gegen  einem  stcdtlin,  haißt  Zeyl.  Daselbst  lagert  man  sich 

tar  nacht  zu  ligen  in  weitem  feld  zu  roß  und  füß ,  besetzet  auch 

fle  wachten  wol,  man  brennet  auch  fast  herumb.  Und  also  was 

HB  guter  Zeiten  morgens  wider  auf  daselbst  und  zoch  gegen  Bam- 

itrg  zu  in  ein  groß  dorf,  haißt  Hallen ',    da  lagert  man  sich  aber 
irder  über  naclit  zu  bleiben.    Darnach    was  man   aber   mit  gütter 

* 

8  Volkach?        2  Diesen  ort  vermag  ich  nicht  zu  deuten;  da  Zeil 
^  HaUttadt  nur  3  meilen  entfernt   liegt  y   wird   der  truchseß  wohl 

'leieh  an  letztem  ort  gezogen  sein.    Demnach  hätte  unser  Schreiber 
^>Mn  tagmarsch  zu  viel  eingeschoben. 

49* 
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zeit  wider  auf  und  zoch  für  den  nechsten  auf  Bamberg  und  besoi 

der  in  ein  groß  dorf,  ein  vierteil  meyl  lieraaß  vor  der  Stadt,  haii 

Halsstat,  vergleicht  sich  wol  einem  gftten  marekt.  Daselb  lag  nu 

mit  allem  gezeag  aber  biß  an  sibenden  tag  und  handlet  dieweil ! 

Bamberg  sollicher  gestalt  etc.,  wie  zu  Würtzbarg. 

Und  als  man  daselbst  also  lag,  legeten  sich  die  öbristen  in  dl 

handlung,  den  biscbof  wider  zu  befridcn  und  einzusetzen,  und  als 

in  sollicher  handlung  wurden  dargeben  und  gefangen ,  so  aach  t 

disem  handel  schuldig  solten  sein,  ein  anzal  etlicher  m&nner.  Unde 

den  selbigen  wurden  yr  13  mann  auf  den  21  tag  des  Brachmooil 

zu  Bamberg  auß  der  gefengknus  offenlich  auf  den  platz  gffirt  oo 

von  den  selbigen  die  zwelf  von  stund  an  mit  dem  sebwert  gerichi 

der  dreyzehent  kam  auß  dem  ring  under  eim  pferd  hinanO  gc 
schloffen  darvon  etc. 

Und  also  ward  dises  auch  befrydet ,  damit  man  aber  auf  de 

22  tag  des  Brachmonats  aufbrach  und  von  Halßstat.  Also  mckc 

man  zu  Bamberg  durch  mit  allen  gezeüg  den  selbigen  tag  gen  Forcli 

aim  und  ein  wenig  fürauß.in  ein  groß  dorf  am  Pylatus  acker,  dl 
selbst  blib  man  aber  ubernaclit. 

Und  am  23  diß  monats  rucket  man  fürter  und  den  selbigen  ttg 

auf  Nürmberg  zu  zwischen  Furt  und  Nflrmberg  am  wasser  in  ei 

schönes  wyscntah  Daselbst  blib  man  auch  nur  ubernacht,  nnd  wt 

do  von  hauptleuten  und  herrn  waren ,  ruckten  die  selbigen  nad 

gehn  Nürmberg  in  die  Stadt,  das  was  auf  den  tag  Johannis  Baptist 

[24  Juni]  etc. 

Auf  soUichs  auf  sontag  nach  Johanni  [25  Juni]  da  brach  iBi 
wider  auf  im  feld  und  in  der  statt  Nürmberg  und  rucket  den  le 

bigen  tag  drey  meyl  für  Nürmberg  hinauß  gegen  Guntzenhaosen  i 
in  ein  klein  dorf  in  eim  tal ,  haißt  Barthlomes  Urach  ̂   Daseh 

lagert  man  sich  aber  über  nacht  in  eim  schönen,  wässerigen  wjiei 

tal,  und  des  morgens  brach  man  aber  frü  wider  auf  und  zoch  wejtc 
und  auf  Guntzenhauseii  zu  und  besonder  zu  Gnntzenhausen  dare 

und  lagert  sich  gleich  für  Guntzenhausen  hinauß  für  die  statt  tk 

in  ein  schöne  wysen,  die  füßknecht  lagen  darbey  zunächst  in  eioa 
schönen  dorf,  da  blib  man  aber  über  nacht  etc. 

Nach  sollichem  rieht  man  sich  des  morgens  wider  aof  und  tvi 
* 

1  Bartlmesaarach. 
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I  Bieß  in  ein  groß  dorf,  haißt  Teyningen,  daselbst  blib  man  aber 

it,  und  nacb  disem  eylet  man  und  zoch  von  dannen  nnd  zft 

düngen  fOr  die  statt  hinnmb  nnd  über  ein  bfihel  oder  berg  in 

kleyn,  arm  dorf,  darinn  ein  klein  burgstellin  ligt,  daselb  lag 

drey  nftcht  still  ein  halbe  meyl  von  Nördlingen.  Man  thet  da- 

st  auch  grossen  schaden  an  der  frücht  nnd  getrayd  der  ecker 
den  rossen,  auch  sunst  an  hew  und  strow  etc. 
Nacb  disem  brach  man  daselbst  aber  wider  anf  und  zohe  anß 

Bieß  aber  die  höhe  and  zöge  auf  Laugingen  zu,  den  selbigen 

x&nechst  oberhalb  Laagingen  in  ein  groß  dorf,  haißt  Wyttes- 
3D.  Daselbst  läge  man  zwü  nacht,  thet  überall  grossen  schaden 

tlbst  omb  mit  dem  grossen  troß.  Also  rucket  man  daselbst  aach 

dannen  and  zohe  auf  befelch  des  punts  mit  allem  häufen  auf 

genaw  zft,  das  groß  dorf,  den  von  Ulm  zügehörig,  daselbst  blib 

auch  drey  nacht  still  ligen. 

In  soUichem  rieht  man  sich  zu  mit  wer  und  aller  rQstnng, 

1  mit  wideraafirichtung  und  erhollung,  was  in  dem  langen,  schwä- 
zog  sich  verderbt  und  zu  schaden  bracht  hett  an  roß  und  man, 

fordert  sich  auf  das  AUgey  zu  ziehen ,  daselbst  lag  noch  ein 

«er  haof  paaren  in  der  wer  wider  etlicli  herrschaften  etc. 

und  also  rucket  man  von  Naw  hinweg  auf  Leyphein  zft  und 

fftntzbnrg  für  and  auf  Ichenhausen  zu,  und  darnach  in  ein  dorf, 

\i  W&ttenweyler  \  daselbst  lagert  man  sich  nider  und  blyb  also 

lisem  ort  still  ligen  biß  an  den  sechsten  tag.  Daselbst  bezalet 

auch  die  knecht  des  verdienten  schlachtsolds  halber,  auch  be- 

t  man  sye  weyter  auf  15  tag  zu  verdienen  an  disem  ort  und 

tet  also  vil  da  auß,  das  notwendig  was.  Auch  so  mustert  man 
ilbflt  die  füßknecht ,  damit  man  bericht  wnrd  die  sterck  und 

bt  weyter  gegen  den  feinden  zu  brauchen.  Diß  alles  beschach 

lant  Ulrichs  tag  an  biß  auf  sontag,  der  9  tage  Julii  etc. 

Auf  sollicbs  brach  man  aber  auf  disen  sontag  wider  auf  an 

n  ort  and  zoch  auf  den  selbigen  tag  das  selbig  Gintztal  hinauf 

Hff  hin  in  ein  groß  dorf  oder  ma[r]ckt,  haißt  Kettershausen, 

Ibst  Ifigert  man  sich  aber  nyder  zu  feld  die  nacht  zft  rüwen. 

selbigen  paaren  waren  nit  verbanden,  besundcr  von  verebt  we- 
ali  aaßgewichen,   dann  sie   betten  sich  auch  vergangen  wyder 

1  Wattenweiler. 



was  er  het  etc.  Also  ward  die  ordnong  wyder  schAn  an 

loch  man  also  ireyter  und  zft  Babenbaasen  durch,  da 

vil  von  den  reysigen  lagen,  nnd  zocli  also  den  necbst« 
mingeii  zA  and  lagert  sich  daselbst  in  drey  dOrfer  und 

Illingen  aber  auf  ein  nacht  ztl  bleiben.  Man  blib  abi 
daselbst  und  vcrzoch,  als  dann  verbanden  was,  wie  an 

das  hen-  Jörg  von  Fronsperg  mil  acht  fenlin  knec 
disem  zeng  ankommen,  damit  die  macht  diO  volcks  de 

wurde,  also  ?.ii  t^tarkem  widerstand  gegen  dem  allgeis 
der  auf  diso  zcyt  noch  ?.t  Goiitzburg  im  Algey  oberb 
versandet  lag. 

AUo  mckct  man  aber  von  disen  drey  dörfern  um 

und  neben  Memniiiigcn  TQr  auf  ein  groO  dorf,  hayßi 

ist  der  von  Meminlngen,  daselbst  was  der  anschlag  s 
lagern  und  zfl  blt^yben,  biß  sich  alles  kriegsvoick,  so 

kommen,  da  mOcht  versaralen. 
Es  schicket  sieb  aber,  das  man  sich  nicht  lang  \ 

and  zocli  also  fDi-ter  hin  und  da  fOr  hinauf  auf  Kemp 
selbst  kam  lierr  Jörg  von  Fronsperg  bin  mit  den  seinei 

guter  kneuht,  und  also  saumpt  man  sich  auch  nicht  Ii 
noch  in  kainem  lllger,  besonder  man  Koch  am  nechsten 
und  fOrler  gegen  den  feynden  z6.  Die  betrat  mau  an 

darüber  sie  tagen  auf  einer  hübe ,  das  wasser  bei& 
Nun  latrnn  me .   die  feind .  in  aollicbem  vortül  der  hAt 
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teilen^  und  also,  was  man  pflichl  und  aid  in  für  hielt,  das  namen 

ie  alles  an,  dann  man  het  in  alle  ort  unibritten  und  besetzt,  das 

ie  nichts  on  schaden  hetten  künden  zu  in  bringen  oder  darvon 
oflumen. 

Also  nicket  man  wyder  liindersich  gehn  Dnrracb,  eyn  halb 

Myl  oberhalb  Kempten  ins  läger.  Daselbst  worden  all  sachen  zum 

ryd  beschlossen,  da  lag  man  styll  bey  siben  tagen,  daselbst  mftßten 

ie  nberloferen  and  hinbringen  vil  wer  und  alle  die ,  so  hanpt- 
Idier  in  der  handlang  selten  seyn  und  die  menig  bewegt  hetten  etc. 

Und  anf  soUichs  alles  auf  den  sechs  und  zweyntzigsten  tag  Julii 

lo  bracht  man  gefangen  mit  einander  achtzehen  man ,  den  schlfig 

Uli  aaf  disen  tag  die  köpf  ab  zu  Durrach,  die  solten  die  von  den 

(ewaltigsten  ander  in  gewesen  sein.  In  sollichem  ließ  man  die 

Mgen  all  haim  und  wyder  hinder  sich  ziehen  etc.  In  disem  läger 

t  Darrach  bezalet  man  auch  die  knccht  wydcr  auf  fflnfzehen  tag 

i  dienen,  besonder  am  maisten  der  stett  knccht,  darnach  lüffen  sie 

Mt  hinweg  etc. 

In  sollicliem  und  aller  diser  handlung  hetten  sich  die  haupt- 
eftt  and  alle  stend  des  punts ,  so  zft  Ulm  gelegen  waren ,  erhebt 

ad  waren  all  gemainklich  von  Ulm  auß  geruckt  und  dem  hänfen 

■d  disem  irem  kriegszeug  nach  gen  Kempten  gezogen.  Daselbst 

nadelten  sie  weyter,  und  beschlussen  auch  daselbst  die  endung 

nd  abzag  diß  kriegs,  wiewol  noch  etwas  verbanden  was,  das  mit 

mtlicher  handlang  solt  volbracht  worden  sein,  es  blib  aber  gflt- 

ich  stecken,  damit  der  krieg  also  an  dysem  ort  zum  end  berat- 
dilagt  ward  etc. 

Aafe  sollichs  brach  der  gantz  zeug  zu  roß  und  zu  füß  an  disem 

ft  zft  Darrach  auf  und  zoch  hinwegk  mit  allem  geschütz  und  wä- 
H  den  nechsten  gegen  Kaufpeyren  und  besonder  auf  ein  meyl 

'egs  hinzu  in  ein  dorf,  hayßt  Aytrang.  Daselbst  lagert  man  sich 
fder,  in  solchem  an  disem  ort  zft  erharren,  wie  es  die  stend  des 

lots  zum  end  beschliessen  wölten,  die  zft  Kempten  lagen  etc. 

Zft  disem  was  auch  noch  verbanden ,  das  man  die  fftßknecht, 

e  zft  Engelstat  am  stürm  geweßt  waren  an  dem  hayligen  pfingst- 
f  im  land  zft  Franken,  zft  fryden  stellen  wolt  mit  der  veremng, 

B  in  ziigesagt  was.  Das  geschach  aach  in  disem  läger,  und  fer- 
j^ten  also  daselbst  alle  kriegsleüt  zft  fftß  eherlich  ab,  was  man 

iftgesagt  hett.    Es  ward  in  auch  ir  sold  zum  abschid  so  erlich 
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bezalt ,  das  ir  vil  ander  dem  häufen  noch  wo!  zehen  oder  i^rlf  tig 

zu  dienen  schuldig  warn  nur  anf  ein  halben  monat,  das  ließ  man 

in  alles  nach,  und  blyben  also  die  verordneten  muster-  und  bezal- 
herren  biß  aufs  lost  in  disem  läger  Aytrang,  damit  iederman,  was 

noch  verlianden  was,  on  klag  des  verdienes  abgefertiget  wurde  etc. 

Dise  muster-  und  bczalherren  waren  Eberhart  vom  Rotenhaoß  \ 

hessischer  rat,  Ulrich  Neydhart,  burgermayster  von  Ulm,  und  bor- 

germaister  Freyburger  von  Überlingen  und  Lienhart  Strauß,  ge- 

mayner  puntsmustei*schreyber  und  pfenningraayster  etc. 
Und  als  dann  nach  dem  abschyd  zu  gut  so  vil  mühe  und  arbejt 

von  disen  rausterhcrren  zu  üben  vorhanden  was,  wolt  man  dem  ge- 

meynen  puntszeug  und  häufen  nit  so  gähling  urlaub  geben,  biß  alle 

ding  abgefertiget  und  volendet  wurden,  und  aber  doch  so  ließ  man 

herr  Jörgen  von  Fronsperg  von  disem  ptlntischen  häufen  hinziehen 

am  mittwochen  nach  Jacobi  [26  Juli]  seines  fürgenommen  zugs  halber 

auf  Saltzburg  zu  mit  seinen  acht  fenlin  knechten,  fürwar  ein  schöner 

häuf  etc.  Auch  fertiget  man  vor  auch  alles  geschütz  hinweg,  wo  es 
hin  gehört. 

Und  also  auf  donnerstag  morgen  nach  sant  Jacobstag,  den  27 

tag  Julii ,  umb  10  ur  do  ließ  man  umbschlahen  und  zftsamen  be- 
rufen den  ganzen  pUntischen  häufen  daselbst  zu  Aytrang  vor  den 

dorf  auf  einer  schönen  weyte  und  verkündet  in  also ,  das  nrlanb 

discs  kriegs  auf  disen  tage  auß  sein ,  und  gab  einem  yeklichen 

freyheyt  hinzuziehen,  wohin  in  gott  laytet.  Dise  Verkündigung  thet 

im  namen  des  punts  graf  Wylhelm  von  Füi*stenberg  als  obrister 
über  den  füßhaufen  in  beywesen  Jörgen  Stauifers,  seines  letttiners, 

vor  allen  füßknechten,  hauptleuten,  fendrichen  und  gantzer  gemayn. 
Also  zohe  yederman  auf  allen  seyten  hin,  wo  er  wolt  etc. 

Diser  puntszug,  wie  in  disem  buch  hie  vorgemelt  aufgezaydinet 

ist,  hat  geweret  22  wochen  mit  heftigem  ziehen  und  arbayt.  Gott 

verleyhe  uns  gnad  zu  guter  handlung  seines  götlichen  wUlens, 
amen. 

Was  auch  weyter  von  andern  fürsten  und  herren  in  andern 

orten  und  landen  gehandelt  ist  worden  zu  gnad  oder  ungnad  sol- 
licher Sachen,  ist  mir  nit  kuntpar.  Wir  wöUens  gott,  dem  herren, 

befelhen,  der  hebelt  sein  urteil  über  uns  all  biß  zö  seyneriey t etc 

1  Rodenhausen. 
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Aach  so  sind  im  namen  des  poDts  be}'  hundert  nnd  achtzig 
pferd  and  reüter,  die  nit  im  nacbgenden  zag  Wyrtenberg  and 
Francken  geweßt,  besonder  verordnet,  in  der  art  zwischen  Ulm  and 

Memmingen  and  also  in  der  marggrafschaft  Burgaw  ambzüstrayfen, 

(üse  weyl  and  der  groß  zcag  des  pnnts  also  weit  ambgezogen  ist. 
Was  die  selbigen  dieweil  gehandelt  haben  in  land  and  stetten,  ist 
mverborgen  etc. 

Es  hat  aach  herr  Marx  Syttich  von  Emps  aafs  letst  in  mitten 
des  monats  Jalii  mit  etlichem  zeug  und  häufen  knecht  im  Hegaw 

aach  mit  ernst  gehandelt  mit  etlichen  paursleuten  in  sollicher  ge- 
stalte hat  es  auch  bald  zu  eyner  richtung  bracht  etc. 
Wir  wollen  gott,  den  herren,  bytten,  das  er  uns  armen  sündem, 

die  in  allem  fleysch  vergyft  und  unreyn  sind,  wolle  gnad  nnd  barm- 
herzigkeyt  verleyhen  mer,  dann  wir  auf  ertrich  einandern  mittaylen, 
dann  es  ist  zu  besorgen,  mit  welcher  maß  wir  messen,  uns  werd 

loch  darmit  gemessen,  ein  yeder  fint  sein  rieht  er  etc. 
Dieweil   aber  wir  Teutschen   so  grosses  gemüts  und  hertzens 

lange  zeit  geacht  von  aller  weit   und  uns  des  zu  vil  übernommen, 

so  hat  uns  gott  ein  gaysei  und  rüt  über  unseren  halß  gesandt,  die 
uis  zam  tail,  des  zft  besorgen,  wirt  registerieren,  als  wie  der  groß 

Alexander  einer  vor  vil  vergangner  zeyten,  nachmalen  Barbarossen, 

ftQch  der  tyrann  Attyla  grausamlich  gewesen ,    von  den  andern  vil 

sft  melden  wer  etc.   Yetzo  ist  verbanden  Soleymau,  der  letst  unseres 

»Iters  der  verlaufnen  zeyt  der  weit,  der  sich  nennt  türckischer  oder 

Sriechischer   keyser  mit  vil  angehencktcn  titteln   wyder  gott   und 

▼on  gott  wider  christenliche  verordnete  obrigkeyt  sich  berüraende, 

der  zeyt  nach  gottes  verhengknus   seynes  göttlichen  willens,   der 
sich  anderston   will   seins  fürnemens,    das  römisch  reych   mit  all 
Seiner  würde  und  eren,   kayser,   künig,  churfürsten,   fürsten  und 
Wren   ander  seinen  gewalt  zu  bringen ,   zu  vertylgken ,   abzüthun 
Und  Christum  Jesum  im  himel   mit  dem  glauben  von  uns  an  in  zft 

acbmähen,  darwider  wir  im  sollichs  von  gott  nit  zu  verhengen  bitten 

sollen  mit  er[n]stlichem ,  glaubigem  gebet  zu  gott,  unserra  vater  im 
himel,  umb  seynes  heyligen  worts  willen,  das  er  uns  reychlich  yetz 
mittailt,   nit  zügeben   und   vergunnen   wolle,   und  uns  Christen  als 

seine  kinder  vor  im  he  waren,    nit  under  sein  joch  zu  treyben,  be- 
sonder uns  gegen  im  keckheyt,   manheyt  und  kraft  zu  verleyhen, 

das  unsere  obem,  keyser,  künig  und  alle  christenliche  glider  vom 
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haupt  biß  auf  den  birten  so  einmütig  beleyben,  fridlicb,  Christen- 
lieb  uns  nacb  gottes  wort  vereinigen  und  beharren ,  das  gott  von 

uns  in  cbristenlicbem  wort  und  glauben  gepreyßt,  gceiiert,  and  wir 

gegen  einander  in  pflicbtiger,  geborsamer  und  brüderlicher  trev 

und  liebe  in  der  forebt  gottes  biß  an  das  end  säligklich  leben  ond 
beharren.    Amen. 
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NACHWORT. 

zweite  nur  als  druckschrift  erhaltene  bauemkriegsquelle  ist 

anonymns  verfasst.    Derselbe  hat  den  feldzug  des  bandes 
sog  Ulrich  und  die  bauem  ebenfalls,  wie  Ambros  G^yer,  von 
zu  ende  mitgemacht  und  seine  erlebnisse  während  desselben, 

^ ,  auf  mehrfaches  andringen  seiner  herm  und  anderer  per- 

zeit  der  bclagerung  Wiens  durch  Soliman  (nach  den  schluss- 
schließen)  niedergeschrieben.  Seinem  werke  gab  er  den  titel : 
lg  und  krieg  des  schwebischen  pundts  wider  hertzog  Ulrich  von 
g,    als  er  sich  in  zfihömng  anderer  grosser  empörung  mit 
itzem  wider  in  sein  verlorn  land  eindringen  wolt  etc.    Und 

anfang ,   mittel  und  end  des  verderblichen ,   bösen  pauren- 
allen  zügen,  prennen,  schlahen,   st&rmen  und  andern  ver- 
schädenn,  so  mit  argem,  bOeem  radt  ange&ngen  und  geursaoht 

der  herr,   wolle  uns  gnädigere  erlernung  und  bessern  radt 
men  mittailen  und  nnderweisen,   von   ersten  der  oberkeyt 

ge,  massige  und  milte  regierung,  nachmalen  den  underthonen 

Sichtliche  I  gehorsame  underthänigkeytt  etc.    Amen.c    Nach 
ung  und  Schlussbemerkung  zu  urteilen,  scheint  der  Verfasser 
zu  sein.   Qedruckt  wurde  sein  büchlein  1532  in  4".  Eine  co- 
druckes  besitzt  die  Staatsbibliothek  zu  M&nchen  in  nr.  3911 
sehen  handsohriften. 
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In  Swaben. 

Kempten.  Erstlich  am  newen  jars  tag  standen  aaf  die  kemp- 

*hen  bawrn  wider  yren  oygen  bern,  den  übt  von  Kempten,  mit 
leben  der  swebisch  bant  vil  mals  in  der  gntlikeit  gehandelt  hat, 
ir  nichts  anlSgericbt. 
Algaw.  Bald  hernach  haben  gevolgt  die  algeyschcn  banren 

1er  den  bischop  von  Angspurg,  yren  erbherren,  wilcher  andi  in 
^Qer  person  sie  nit  hat  mögen  stillen. 
Waltring.  16  Febmarii  seind  aufgestanden  bey  4  tansent 

im  bey  Waltringn '  zwo  meyl  oben  Ulm ,  mit  welchen  der  swe- 
eh  bunt  auch  merroals  mit  gntten  virgeblich  geliandelt  hat. 
Waltsee.  5  Martii  seind  zusamme  geloffen  die  bauin  im 

Qdeltal,  Ilertal  etc.  bey  dem  waltsee  ̂   welche  innerhalb  drey 
chen  val  acht  hänfen  gemacht  hüben,  so  starck  und  gewaltig, 
i  sie  vil  stetlein  und  flecken  daselbst  erobert  haben. 

Donaw.  4Aprili8.  Der  swebich  hont,  als  er  den  alten  herzog 
1  Wirtenberg  widerumb  auß  dem  land  verjagt  halt,  ist  er  zogen 
1er  8  tausent  bawrn  bey  Leypheyn  an  der  Donaw,  unter  welchen 

iausent  seint  erschlagen,  7  hundert  in  der  Donaw  ersuffen,  et- 
ti  enthaupt  mit  saropt  yrem  pfarhern,  der  ynen  auf  lutherische 
yß  geprediget  hette. 

Wurzag.  12  Aprilis  hat  der  bunt  die  baurn  zu  Waltingen* 
gegriffen,  und  als  sie  die  flucht  gaben,  hat  er  sie  ereylet  bey 
urtzach  und  darauß  ein  tausent  und  5  hundert  erschlagen,  die 

t3m  zu  gnad  und  ungiiad  aufgenommen. 
Wyngarten.  15  Aprilis  woltder  bunt  ein  Schlacht  tun  mit  18 

isent  bauren  bey  Wingarten,  die  all  starck  und  wol  gerust  waren, 
* 

1  d.  h.  bei  der  stadt  Waldsee.       2  Baltringen. 
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aber  gravc  Huge  von  Montfort  mit  sampt  eym  erbarn  rat  von  Ra- 
venspurg  und  Uberling  haben  die  sach  verriebt  and  vcrteding,  seint 

die  tedings  brieve  22  Aprilis  versegelt  worden. 

Wynsperg.  18  Aprilis  baben  die  bäum  zu  Winsperg  im  stet- 

lein yren  herren,  grave  Ludwigen  von  Helfenstein,  grausamlich  er- 
slagen  mit  sampt  23  edelleuten. 

Eystet.  22  Aprilis  seind  biß  in  5  tausept  baaren  bc)  Ober- 
messing under  dem  biscbof  von  Eystett,  yren  berren,  aufgestanden, 

baben  eingcnomen  Greding  mit  andm  flecken,  welche  herzog  Frid- 
rich ,  paltzgrave ,  mit  5  hundert  pferden  und  herzog  Wilhelm  von 

Beyern  mit  hundert  und  achtzicb  pferden  und  mit  3  hundert  Be- 
bemen,  buchsenscbutzen,  zertrennt  baben,  seind  darauß  13  enthaapt 

worden  und  etlicb  ge&ngen. 

Norlyngen.  24  Aprilis.  Die  baurn  im  Hieß  bey  Norlingen haben 

Ottingen  eingenomen,  graven  Ludwigen  da  gefangen,  die  klöstre 

geplündert,  welche  marckgrave  Casymirus  mit  6  hundert  pferden 

und  etlichem  fußgezeug  in  die  flucht  geschlagen,  seind  auß  11  tan- 

sent  baurn  2  tauscnt  5  hundert  erschlagen,  vil  gefangen,  vil  eut- 
haupt,  etlicb  in  ein  dorf,  all  verprennt. 

El  bang.  10  Mail  seind  aufgestanden  die  clbangischen  baoren, 

haben  Elbang  '  und  twei  sloß  eingenomen ,  wilche  die  jungen  pfal- 

graven'  haben  augegriffen,  4  hundert  und  36  erschlagen,  vil  ge- 
fangen, 23  enthaupt. 

Wyrtenberg.  12  Maii  seind  im  Wirtenberger  land  13  taoseat 

bauren  wol  gernst  versamlet  gewest  mit  vil  andern  häufen,  aber 

nit  so  wol  gerüstet ,  welch  der  bunt  geschlagen  hat ,  seint  auf  der 

walstat  blyben  6  tausent  4  hundert  und  65,  vil  darnach  in  stetteo 

und  dorfern  enthaupt,  die  andern  brantgeschatz. 

Wynsperg.  19  Maii  ist  der  bunt  auf  Winsperg  gezogen,  aber 

die  bauren ,  die  den  graven  da  erschlagen  betten ,  luffen  fast  alle 

darvon  auf  Wyrtzburg,  und  also  hat  der  bunt  Winsperg  außgepreot 
mit  sampt  5  dorfern,  seind  bey  400  bauren  ersch[l]agen. 

Baden.  Dem  marckgraven  von  Baden  haben  sein  bauren  aodi 

widerstanden,  hat  er  wollen  frid  haben,  so  must  er  vil  lutherischer 
artickeln  von  yn  annemen. 

Pfaltzgrave.  23  Maiiist  paltzgrave  Ludwig,  der  cburfnrst,  mit 
* 

l  Ellwangen.       2  1.  pfalizgraven. 
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mpt  dem  ertzbischof  von  Trier,  auch  churfursten,  biscliofen  von 

jrtzburg  and  herzogen  Ottheynrich  außgezogen  zu  Heydelberg 
It  tausent  reysigcn  und  zwey  tauscnt  fußknechten,  hat  seine  flecke 

id  dorfer  wider  eingenomen,  haet  acht  und  zwentzich  enthaupt, 

e  andern  zu  gnaden  genomen  und  brantgeschetzt. 

Brüssel.  25  Mali  hat  er  Brüssel  *  zu  gnad  und  ungnad  cinge- 
•men,  hat  da  40  gefangen  und  9  enthaupt,  hat  die  stat  seinejn 
ader,  dem  bischof  von  Speyr,  widerunib  zugestelt. 

Neckersulm.  28  Maii  hat  er  aucii  Neckerßulm  zu  gnad  and 

ignad  aufgenomen,  hat  da  flux  heisscn  die  thurn,  die  maur  ab- 
srfen  und  66  mit  namen  gefordert,  auß  welchen  bald  eylf  sein 

ithaaft  worden,  unter  welchen  zwien  lutherisch  pfaffen  und  ein 

trlaafner  manch  gewesen  siend. 

Memmyngen.  Die  bäum  zweischen  Augspurg  und  Memmingen 

hen  auch  im  Meyen  rumort,  haben  den  geystliciien  und  edelleuten 

'ossen  schaden  gethan,  vil  Schlosser  verheret  und  verprent,  des- 
eychen  etliche  klöster,  haben  dem  bischof  von  Augspurg  in  eynem 

Uoß,  mit  namen  Stetten,  aber  9  tausent  gnlden  schaden  gethan, 

bm  abt  von  Kempten  das  berumpt  schloß  Libenthan  durch  ver- 
)terey  abgelassen,  darinn  vil  guts  von  klöstern,  edelleuten  und 

ryestem,  auch  von  walhabenden  baurn  gefiohenet  was,  welchs  alles 

ie  bäum  geraabt  haben  und  das  schloß  verprent,  haben  mer,  dan 

mb  9  tausent  gülden  da  Schadens  getlian.  Iler  Conrat  von  Riet- 
aim  haben  sie  zwey  Schlösser  abgeloffen,  eyns  heysset  Angelberg, 

ci  welchem  oft  keyßer  Maximilianus  hochloblicher  gedechtniß  aber- 

acht  gelegen  ist,  haben  auch  yn  sclbs  gefangen,  übel  mit  ym  ge- 
adelt and  umb  fier  tausent  floren  geschätzt,  haben  auch  sunst 

11  Schlosser  verwüstet  und  klöster  außgeprennet.  Her  Diepolt  vom 

^teiu  hat  Weyssenhorn  vor  yn  errettet  mit  drey  hundert  pferden 

ind  vunfhundert  fueßknechten ,  hat  yn  herwiderunib  auch  vil  Scha- 

dens gethan,  yrer  bey  dausent  vunfhundert  erwürgt,  etliche  dorfer 
^bgeprent. 

Hegaw,  Badenser'.  Es  haben  auch  die  bawrn  ym Ilegaw  nicht 
rlaQben  gehalten^  haben  dem  bischof  von  Costyntz  etliche  klöster 

*od  flecken  geplündert.  Die  von  Costyntz  haben  das  klöster  Peters- 
^nsen  vor  yn  behalten,    und  die  Uberlyngcr    haben  errettet  das 

1  Bnichsal.        2  Man  beachte  das  frühe  vorkommen  dieser  form. 

BuMnikrieg  50 
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haaß  nnd  die  dorfer  der  teatschen  herren,    haben  die  bawren  ge- 
zwungen den  raub  wider  zu  geben,  haben  6  anG  ̂ n  enthanpt. 

Im  Elsaß.     Herzog  von  Lothryng. 

Im  obem  und  untern  Elsaß  haben  die  baom   groß  rumor  an- 
gefangen, die  stett  eingenomen,  klöster  und  Schlosser,  und  Tenrustet, 

und  feiet  nicht  vil,   das  sie  auch  Straßbarg  durch   etlichen  barger 
verreterev  betten  erabert ,  aber  die  verreterr  est  entdeckt  und  difc 

vcrrcter  getödt.     Die  baurn  venna}'nten  nicht  allein  Elsuß,  sonder 
auch  Lothringen  zu  erobern,  darumb  hat  sich  herzog  Antonios  tob 

Lothring  gerüstet  mit  drey  tansent,  5  hundert  pferden  and  handelt 

tausent  und  zwey  tausent  fußknechten,  und  ist  widd[er]  disse  baui 

gezogen.    Am  18  tag  Mali  hat  er  angegryffen  ein  häufen  baam  n 

Hupstein,  bat  bey  vier  tausenden  da  erschlagen  am  abent,  and  n 

morgens  frne  zuge  er  auf  Zabbem   (do  der  bischof  von  StniUMif 

pflecbt  hof  zu  halten)  und   ersluge   da   mer ,    dan  6  taosent  bun, 

und  flux  noch  den  selbigen  tag  zage  er  we}*ter  gen  Tagstein,  aif 
das  sich  die  andern  häufen  nicht  zusame  thetten.    Am  20  tagMiii 

eylet  er  gen  Tanibach  und  rüstet  sich  da   wider   19  tausent  btiiii 

hat  sie  zwischen  Tambach  und  Stroweyler  geschlagen,  seind  jr  b^ 

acht  tausent  auf  der  walstat  gebleyben.    Ist  darnach  gegen  anden 

häufen  bey  Schietstat  und  Ortenberg  gezugen,   hat  sie  alleDtbilbei 

geschlagen,  also  das  er  in  summa  mer,  dan  2t)  tausent  bawm,  fi^ 

wol  die  gemeyn  red  yst  von  30  tausent,    erschlagen  hat  nnd  ner. 
dann  3  hundert  gefangen  enthaaft. 

In  Turingen. 

In  Turingen  haben  die  baurn  auch  mit  grosser  macht  nunor 
getryben,  dann  Thomas  Muntzcr  saget  yn  vil  von  hemliscfaer  styne, 

als  müsset  es  also  zugehen.  Ilerzog  Fridreich  van  Sachsen,  cto- 
furst  etc.,  als  er  sich  solt  rüsten  wider  die  baaro ,  stjrbt  er  dabii 
12  Maii;  die  andern  fursten  von  Sachsen  haben  sich  gerüstet,  babei 
zu  hilf  gehabt  herzog  Erichen  von  Brawnswyck,  lantgrave  Philip- 
pum  von  Hessen  und  andre  herm. 

Fulda.  Ee  aber  der  lantgrave  von  Hessen  zu  den  andifi 
herren  käme,  hat  er  zu  Fulda  in,  do  die  baam  stat»  schloß  ̂  
klostor  innen  betten  und  dem  abt  fast  grossen  schaden  gethan,  bef 
11  hundert  baurn  am  stürm  erwürget,  und   als  sie  die  stat  htbei 
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aufgegeben,  hat  er  etlich  taasent  baurn  in  statgreben  verspirret,  sie 

etlich  tag  lassen  da  aaGfasten,  wie  er  sie  aber  entlieh  gestraft  hat, 
iraiß  ich  nicht  entlich ,  hat  aber  zu  Fulda ,  zu  Yach  und  andern 

orten  im  zng  der  baorn  hanptleut  und  luthersche  prediger  lassen 
enthaupten. 

FranckhauGen.  Als  er  nu  zu  den  andern  fursten  komen  ist, 
seud  sie  gezogen  auf  Franckenliausen  zu,  do  was  ein  grosser  haaf 
ud  Thomas  Muntzer  bey  in.  Am  15  tag  Maii  haben  sie  vor 

Fnockenhausen  ein  schlacht  gethan  mit  den  baurn,  haben  erschla- 

gen bej  6  tausent  bawren,  vil  gefangen,  etlich  enthaupt.  Thomas 

Mintzer,  als  er  ist  von  ey[ni]  edelmau  aub  Hessen  ergryffen  und  den 

knten  uberantwort,  hat  er  bekennet,  das  er  solchs  spil  umb  eytler 

eer  willen  hab  angefangen,  hat  al  lutherische  artickeln  und  lere 

vidermft,  hat  sich  bekert,  die  hilgen  angeruft  in  der  peyn,  den  er 
H  grausamlich  getödt  worden ,  wie  er  wol  verdient  hat.  Man  hat 

in  gepraten,  nicht  wie  s.  Laurentzn,  sonder  man  hat  ihn  gestellet 

i&  eyn  paum  mit  ketten,  hat  müssen  umb  das  fewr  laufen,  als  lang 

bifi  in  die  sele  außgcing.  Etlich  sagen,  man  hab  in  gespisset. 
Bin  ander  Interischen  pfaffen  haben  da  die  weyber  mit  stecken  und 

brngeln  zu  todt  geslagen  auß  erlaubnuß  der  fursten. 

Tscnach.  Die  fursten  sein  darnach  afif  Ysenach  gezogen,  haben 

la  doctor  Jacob  Strauß  gefangen,  welcher  nicht  allein  daselbst,  son- 
ier  auch  darvor  zu  Hai  im  Yntal  und  zu  Wertheym  am  Meyn 

iiterische  und  rumorische  lere  hat  anßgeprayt.  Seind  da  etlich 

enhaupt  worden,  pfaffen,  nennen  und  munchcn,  welche  durch  Strassen- 
predig  und  falsche  brief  waren  ußgetiieben,  widerumb  eingesetzt. 

Mul hausen.  Send  darnach  auch  aufMuihausen  gezogen,  zwei 

Und  zwantzig  dag  Maii,  haben  die  stat,  den  es  ist  eyn  feste  reich- 

itat,  an  dryen  orten  belegert,  haben  zu  stürm  geschossen,  gestur- 

iKt  und  erobert,  seind  ser  vil  bawrn  ei*schossen  und  ym  stürm  er- 
ilagen.  Als  sich  die  stat  ergeben  hat,  haben  sie  die  fursten  zu 

tnaden  aufgenoraen  mitde[r]gstalt:  eirstlich,  das  sie  alle  geystlikeit 

iddder  einsetzen  yn  alle  yr  recht  und  zynlSe,  wye  sie  vor  alter  ge- 
iaht haben,  item  das  sie  alle  zynß  bezalen,  das  sie  alle  thurn,  maur 

ind  pasteyen  abbrechen  und  nicht  widder  aufbauen,  item  das  sie  alle 

rere  von  sich  thuen,  das  sie  alle  buxen,  pulver,  getreyd  gemeyner 
tat  den  fursten  überantworten  etc. 

50» 
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In  Francken. 

Rumor  ynd  Zerstörung  ym  Francke[n]land.  Am  lldag 

Aprilis  haben  die  bambergschen  bawrn  und  alsbald  hernach  die  wyrtz- 
burgschen  angehebt  zu  rnmorn,  haben  in  beiden  bistumen  nnseglichen 

schaden  gcthan  kloestern,  schlassern,  kirchen,  priesterßheasem  mit 

rauben,  plündern,  verwüsten,  brechen,  zerschlahen,  brennen  etc.  Der 

bischof  von  ßamberg  hat  alle  ding  verloren,  desglichen  der  von 

Wirtzburg,  außgenomen  das  einig  schlos  über  Wirtzborg,  welchs  er 

viol  gespeyst  und  myt  aller  notturft  versehen,  hat  die  thnmhem  und 

andern  adel  darein  gelassen,  alle  kleynat  hinein  geflohenet,  mjt 

6  hnndert  mannen  besetzt.  Er  aber  ist  heymlich  darvon  geritten 

gen  Heydelberg  unib  hylf  des  pfnltzgraven  und  des  swebiscfaen 

bunts ,  welches  er  auch  eyn  glyd  ist.  Die  bawrn  seint  aber  26 

dausent  starck  worden,  haben  ober  60  slosser  allein  in  Wirtzburger 

bistumb  zerprochen  und  außgeprennet,  wie  vil  sie  aber  klöster  und 

kirchen  verwüstet  haben,  waiß  ich  nit  grundlich,  yr  seind  aber  je 

nicht  wenig,  seind  fast  unchristlich  umbgangen  mit  dem  hocbwerdi- 

gen  sacrament,  mit  heyltum,  mit  bildern,  mit  buchern,  orgeln,  Or- 
naten und  was  yn  kirchen  und  klöstern  ist,  haben  alle  stet,  aodi 

Wyrtzburg  ingenomen,  zuletzt  das  schloß  belegert,  aber  nicht  mö- 
gen erobern,  wie  wol  sie  vil  geschntzs  und  zwien  vom  adel  zn 

heuptleuten  betten :  Götzen  von  Berlaching  und  Florian  von  Geyer. 

Zuge  des  bunts  und  pfaltzgrave.  Am  28  tag  Mail  seint 

vor  Neckersnlm  zusamen  kommen  zwey  here  des  bunt«  und  des  p&ltz- 

graven  und  Trier,  churfursten  etc.,  haben  die  selbigen  stat  dem  ey- 
gen  lierren ,  das  ist  dem  hochmeyster  teutschs  Ordens  zu  Homeck. 

wider  zu  banden  gestellet ,  seind  darnach  auf  Wyrtzburg  gezogen« 
haben  unter  wegen  etliche  stettlein,  als  Neuenstat,  Geringen  etc.  n 

gnad  und  ungnad  aufgenomen,  etlich  da  enthaupt  und  eylten  flox 
auf  die  bauren. 

8  dausent  ottenweldisch  bawrn.  Am  ei*steu  tag  Janii seind 
sie  über  die  Tauber  geruckt,  dahaben  sich  acht  tausent  Gttenwelder 

(von  welchen  Götz,  der  hauptman,  gewichen  was)  bey  KnnigßbofeB 

auf  ein  berg  gelegert ,  dieweil  sie  der  bunt  and  pfaltzgrave  über- 
eylt  betten,  das  sie  nicht  mochten  gen  Wyrtzburg  zn  den  andern 
bauren  kommen.  Am  andern  tag  Jnnii  seind  die  selbigen  bäum  M 
vier  orten  angegriffen  worden,  aber  so  sie  zu  svirach  waren ,   flohen 
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sie  in  den  Dechestan  wald ,  ist  ein  eilend  gejagtz  daraaß  worden, 

den  yr  yü  seind  im  wald  von  fußknechten  erstochen  worden,  vil 
laf  den  bawmen  von  buchsenschutzcn  erschossen ,  vil  von  rentern 

m  halde  von  dem  wald  in  die  spieß  gefasset  und  mit  geulen  zer- 

Mten,  also  des  }  r  wol  13  hundert  seind  erschlagen  und  erschossen, 

Shandert  nnd  43  gefangen,  41  stuck  carren  und  wagenbuchsen  er- 
obert 

8  dausent  frcnckyschen  bawrn.  Darnach  haben  die  fnr- 

fUßü  etlioh  reuter  geschickt  ins  scliloß  zu  Wyrtzburg,  wie  alle  sach 

fostilt  sey,  zu  erfaren,  seind  zwen  tag  still  gelegen.  In  dem  seind  8 

Insent  bauren  von  Wyrtzburg  nach  der  Tauber  gezogen,  hilf  za  tun 

dn  Ottenweldem,  den  sy  wysten  nicht,  das  sie  geschlagen  waren.  Het 

fk  der  bunt  alsbald  angegriffen  und  zu  haut  in  die  flucht  geschla- 
leo,  seind  yr  3  hundert  in  ein  zerstört  schloß  geflohen,  welche  man 

im  selbigen  abeut  nicht  hat  können  schlalien.  Zu  morgens  fme 

lit  man  die  maur  mit  bucbsen  zerschossen  und  gestürmt,  seind  die 

iribigen  bäum  all  erschlagen,  aber  der  bunt  hat  daselbst  grössern 

idiaden  gelydten,  dan  vor  ye,  den  ̂   wol  bei  50  knechten  synd  ym 
itmn  dodt  bliben.  Eyner  auß  den  gefangenen  hat  angezeigt,  daß 

lil  banm  ym  nechsten  wolt  sich  behalten  haben ,  welche  daselbst 

1k  knecht  ym  wald  und  die  reuter  herauß  ym  halde  erschlagen 

kiben,  also  daß  da  auch  wol  5  lausen  t  bawrn  auß  den  8  tausent 

T&d  erslagen  worden  und  nmbkomcn. 

Wirtzbnrg  wider  eyngenommen.  Auf  den  selben  tag  hat 

rieh  der  bnnt  für  die  stat  Wirtzburg  gelegen,  die  3  fursten  Pfaltz,  Trier, 

^Rrtzbnrg  seind  yns  schloß  geritten,  und  ist  also  grausamlich  auß 

kn  heren  und  anß  dem  schloß  yn  die  stat  geschossen  worden,  das 

He  selbigen  nacht  eyn  grosser  häuf  bawrn  ist  über  die  maur  hynauß 

pBfidlen,  den  ir  waren  wol  9  tausent  yn  der  stat.  Auf  6  tag  Junii 

Ht  dch  die  stat  aufgeben,  seind  die  fursten  und  her  Jörg  truchses 

on  Walporg,  oberster  haupman  des  bunts,  eyngeritten  yn  die  stat, 
aben  abgesondert  die  marckgravischen  bawrn,  1  tausent  4  hundert 

8,  haben  sie  yrem  hern  heym  geschickt  zu  strafen ,  auß  den  an- 

sm  seindt  den  selbigen  dag  100  enthaupt,  7  hundert  und  60  ge- 
* 

1  Von  hier  an  beginnt  die  arbeit  eines  zweiten  setzers,  der  viele 
>ktlnnngen  anwandte. 
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fangen,  die  uberigcu  zu  liauß  geschickt ,    daß  sie  sollen  warten  der 

straf  vom  bunt  und  von  yrem  hern. 

Ist  wol  eyn  jemerlicli  Handel,  der  stift  ist  verderbt,  desgleichen 

der  adcl  und  die  klöster,  bat  sich  solclies  nnergetzlichen  Schadens 

niemantz  gebessert,  nu  scind  auch  dye  arme  lent  in  gmnt  verderbt, 

vil  erslahen,  vil  gefangen,  die  noch  tegelich  des  todts  warten,  die 

übrigen  steen  yn  cngstlicher  sorg  und  straf  der  prautschatzuug,  ist 

yn  al  were  und  waffen  verpotten,  müssen  die  statmaur  an  etlichen 
orten  abbrechen  und  andre  festen  darwider  aufbawen. 

Bamberg  auch  wider  eingenomcn.  Auf  den  15  tagJanii 

hat  der  bunt  Bamberg  eyngenomen  und  dem  bischof  widemmb  unter- 
tänig gemacht,  diewil  er  auch  eyn  glid  des  bunts  ist,  bat  sich  dt 

niemant  zur  were  gestelt,  seind  wo!  4  hundert  burger  entloffeng» 

Nürnberg,  hat  der  bunt  eym  erbam  rat  zu  Nürnberg  entpotten,  daA 

sie  die  feint  des  bunts  nyt  sollen  behawsen  oder  beherbergen,  aof 

das  seint  die  Bamberger  daselbst  auch  geflohen.  Seynt  zu  Bamberg 

12  enthaupt,  wie  wol  aber  woll  3  hundert  58  mit  namen  benifi  vnd 

gelesen  seind  worden ,  seind  doch  auß  denselben  nicht  mer,  dan  3 
erfunden  und  erschynen. 

Als  nn  der  bischof  ist  eyngesetzt  und  das  groß  dorf  Halbstit 

abgeprent,  so  4  hundert  50  zymmer  verprent  seint,  ist  der  bunt  wider 

abgezogen  durch  Forcheym,  Furt,  Swabach,  Norlingen  etc.  anfMen- 
mingen,  hat  Norlingen  gestraft  nmb  eyn  summa  gelts,  den  bawm 

alle  were  genomen  und  [i]r  hewser,  ieglichs  umb  6  floren,  gescbetzt 
zur  straf  des  aufrurs. 

Marckgrave  Casymirus.  Es  haben  die  marckgravischen  bawm 

auch  eyn  eigen  hern  gemacht  und  haben  sich  gelegert  für  Newen- 
stat  an  der  Asch.  Ist  margrave  Casymirus  am  27  dag  Mail  n 

Oneltzpach  außgezogen  mit  0  hundert  pferden  und  9  hundert  fni^ 

knechten  zu  Yps  zu,  hat  Unterwegen  der  aufrurigen  bawm  dorfer 

verprent,  zu  Yps  10  enthaupt,  und  als  er  auf  Bernheym  znge,  haben 

den  reuteni  3  hundert  bawm  begegnet ,  auß  welchen  60  seind  er- 

stochen, die  andern  entloffen.  3  tausent  bawm  lagen  vor  Newen- 

stat  und  2  tausent  von  Wirtzburg  waren  auf  dem  wege,  den  selbi- 
gen zu  helfen,  als  sie  aber  veraomen,  daß  der  marckgrave  komme, 

Zügen  sie  widder  hyntersich  gen  Wirtzburg.  Der  marckgrave  was 

nicht  fer  von  yn  by  Wyutzenheym,  diewil  er  eyn  klyne  gcng 

bette,  und  vil  graven  da  waren,  hat  er  sie  nit  angegriffen,  sonder 
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wider  heymwartz  gezogen.  Am  3  lag  Junii  ist  er  kommen  gen  Lcn- 
terßbeym,  hat  flux  die  thurn  und  pfortcn  heissen  abbrechen,  hat 

yo  yre  fryheit,  segel  und  breif  genomvn,  yr  5  enthaupt  mit  yrem 

Interiscben  prediger,  7  die  fynger  abgehawen  als  moyncdigen.  Zu 

Kjtzyng  hat  er  etlichen  die  engen  außgcstochen,  zu  Swabach  auch 

köpfe  and  finger  abgehawen  und  vil  dorfer  verprcnt. 

Pfaltzgrave.  Weil  pfaltzgrave,  der  churfurst,  hälfe  Wyrtzburg 

wider  eynnemen ,  haben  seine  bawrn  umb  Worms  und  Speir  über 

Bheyn  häufen  gemacht,  rumort,  kloster  und  Schlosser  gepflundert, 

desgleichen  die  Rinckawer  *.  Hat  der  bunt  zu  Wirtzburg  die  fursten 
abgefertigt,  solche  bawrn  zu  strafen,  hat  her  Froben  van  Hütten 

luuiptman  gemacht  wider  die  Rinckawer.  Und  also  scind  Pfaltz 

ud  Trier  am  23  dag  Junii  kommen  gen  Oppenheym  ,  wclchs  die 

httm  darvor  gern  betten  eyngenomen,  über  auf  den  selbigen  tag 
luien  sie  eyn  Pfetterßheym. 

Pfetterßheym.  Da  schickt  der  pfaltzgrave  die  leichten  pferd 

Tttran  und  zuge  mit  den  ander  hernach.  Die  bawrn  meynten,  es 

Weren  die  reuter  von  Altze*  und  fielen  herauß  yn  die  reuter,  aber 
der  ander  zuge  was  yn  zu  hant  auf  dem  halß ,  und  scind  also  flux 

6  hoDdert  bawrn  erwürget,  die  andern  entflohen  yn  die  stat  Pfet- 

terßheim.  Zu  morgens  an  s.  Johans  des  teufers  tag  [24  Juni]  ha- 
ben die  fursten  von  der  7  biß  auf  die  10  stund  hynein  geschossen 

3  huodert  und  62  schuß,  und  also  ist  die  stat  aufgegeben  in  gnad 

Hiid  uugnad  des  pfaltzgraven,  den  die  stat  ist  sein.  Da  hat  er  der 

firemden  bawrn  2  tausent  lassen  hynauß  füren  und  bey  s.  Jörgen 

bergk  alle  laessen  erwürgen.  Es  seind  auch  ym  schiessen  und  stur- 

mai  Wül  l  tausent  3  hundert  umbkonien.  Des  andern  tags  am  son- 
Ug  seint  46  enthaupt  auf  s.  Jörgen  berg,  unter  welchen  auch  ein 

lutherischer  pfaf  gewesen  ist.  Darnach  am  montag  seind  60  ent- 

haupt yn  der  stat. 

Wormß,  Speyr.  Auf  den  selben  tag  hat  der  pfaltzgraf  gehandelt 

(Hit  der  stat  Worms,  die  geistlichen  by  irer  gerechtichcit  und  friheit 

KU  bliben  lassen,  des  andern  tags  iiernach  mit  denen  von  Speyr, 

und  ist  also  yn  beyden  stetten  die  preisterscliaft  durch  den  löb- 

lichen churfursten  widerumb  *  zu  yrcni  alten  rechten  kommen.  An 
dem  acht  und  zwentzichsten  dag  Junii  seind  zu  Pfettcrßhcym  wider- 

1  Rheingauer.  2  Alzei.  3  Von  hier  an  wieder  arbeit  des 
mtan  ■otsexw. 
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umb  gekofft  worden  13  bawrn  und  acht  burger. 

Weyssenburg.  Am  29  dag  Junii  seind  die  forsten auß  Pfettcrß- 

beym  gezogen  auf  Weyssenburg,  ein  reichßstat,  welche  den  bawni 

buxen  und  ander  hilf  gethan  bette.  Unter  wegen  hat  der  pfaltz- 
grave  wider  eingenomen  seyn  stat  Newstat  am  Hart  zu  gnad  niMi 

ungnad,  hat  da  10  enthaupt,  drei  luterische  pfafTen  mit  dem  Tagt 

gefangen  und  umb  gelt  gcschetzt ,  etlich  sagen  geköpft.  Die  stat 

Landaw  hat  sich  auch  ergeben  zu  gehorsam.  Weissenburg  hat  sich 

auch  Zeitlang  geweret,  als  daer  zu  stürm  geschossen  ist,  hat  es  sicli 

ergeben,  ist  umb  ein  summa  gelts  gestraft.  Am  7  dag  Jnlii  seind 
die  fursten  da  eingerytten  und  alle  sache  volendet. 

Meyntz. 

Odenwald.  Die  öden  weidischen  bawrn  haben  zeitlich  angefangen 

zu  rumoren  im  stift  von  Mentz  vor  ostern  [16  April],  haben  klöstcr 

geplündert  und  verderbt.  Auf  das  aber  grosser  unrat ,  scbad  ond 

Überzug  im  stift  vermiten  blybe,  hat  der  hochwirdig  fürst  und  l»er, 

her  Wilhcim,  biscliof  zu  Straßburg,  stadtheiter  zu  Meintz  eta,  mit 

rat  und  verwillignng  des  hochwirdigen  dumcapitels  zu  Meinti  ein 
frid  mit  vil  unleidlichen  und  lutherischen  artickeln  von  den  selbigen 

bawrn  müssen  annemen,  und  ist  auf  beider  ,syten  verschreibung  dar- 
über aufgericht  nach  ostern  am  sontag  jubilate  [7  Mai].  Anfang 

der  bawrn  verschreibung  lautet  also:  »Wir  hauptleut  Götz  von 

Berlingen ,  Jörg  Metzler  von  Ballenbergk  und  ander  verordnet  ret 

und  gantz  gemeyn  versamelung  der  einigung  uf  dem  Odenwalt  nnd 
am  Necker  thun  kunt  öffentlich  mit  dissem  brief  etc.« 

Meyntz.  An  sant  Marx  dag,  25  April,  zu  Meintz,  als  die  pro- 

ceß  zum  heyigen  creutz  geschehen  ist  nach  alter,  loeblicher  gewon- 
heit,  haben  die  luterischen  gesellen  uf  den  abent  rumor  angefangen, 
haben  sich  mit  hämisch  und  buxen  auf  den  Dyctmarckt  versammeU 

und  die  gantzen  nacht  daselbst  geblyben;  was  der  \itztnm  und 

dumcapitel  mit  ine  handelt,  hulf  alles  nicht.  Zu  morgens  fnw 

Hessen  sie  am  marckt  außschreien  und  gepieten ,  das  alle  burger 

mit  irme  hämisch  kommen  selten  auf  den  Dietmarckt,  namen  die 

Schlüssel  der  Stadt  und  beschlossen  alle  pforten,  fnreten  das  geschuti 

auß  den  thurnen  auf  den  Dietmarckt,  tryben  vil  unnütz  schiessens 

und  polderns  nacht  und  dag  biß  in  den  dritten  dag.  Wie  wol  sich 

aber  die  priesterschaft  newlich  darvor  mit  den  bürgern  vereynyg^ 
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nd  besprochen  hettc,  wurde  sie  dach  durch  solchen  aufmer  zu  vil 

Dleydlichen  und  lutherischen  artickeln  gedrungen  zu  hewilligen,  und 

0  die  frumen  burger  nicht  gewcret  hetten,  so  heile  der  lutherische 

mf  der  preisterschaft  groß  schaden  gethan,  wurden  in  der  selbigen 

ifrnr  vier  lutherischen  pfaffen,  so  in  thurnen  gefangen  lagen,  er- 
lüget durch  ire  gesellen.  Es  hat  aber  ye  ire  herschaft  nicht  lang 

^weret ,  den  als  Wirtzburg  ist  eingenoraen  worden ,  hat  der  bunt 

em  Frohen  von  Hütten  zu  eym  hauptman  gemacht,  solch  luthe- 
iBche  aufrur  und  vcimeßsenheit  in  ertzstift  Meintz  zu  strafen, 

ach  solchem  befelhe  scind  im  stift  vil  lutherischer  gesellen  des 

aapts  kurtzer  worden,  wie  vil  irer  zu  Miltenberg,  Bischofsheym  ' 
nd  andern  flecken  des  Odenwalts  enhaupt  seyen ,  ist  mir  nicht 

ygentlich  geschrieben,  ir  seind  aber  ye  nicht  wenyg,  dan  man  sagt, 

as  allein  zu  Bischofsheim  12  geköpft  soyn. 
Zu  Meintz  ist  der  stathelter  und  her  Frohen  mit  6  hundert 

ferdcn  eingcrytten  am  eyrsten  dag  Julii  auf  unser  lieben  fraweu 

vent,  seind  die  burger  auf  den  Dietmarck  gefedert  worden,  haben 

a  all  artickeln  und  brief  zerrissen,  seint  etliche  yns  schloß  gefuret 

Orden  gefangen,  desgleichen  ist  auch  geschehen  den  andern  und 

Bn  dritten  dag ,  scind  yr  bey  50  gefangen  gelegt  worden ,  auß 

eichen  daniach  vier  seind  geköpft,  etlich  des  lants  verweiset,  et- 
sb  snnst  gestraft.  Die  lutherischen  prediger  seind  vorhin  darvon 
{laufen,  und  also  ist  die  «tat  widerumb  stil  in  altem  wesen. 

Rynckaw.  Die  bawm  in  Rinckauw'  haben  auch  vil  mutwyllens 

treiben,  sonderlich  haben  sie  dem  erlich  kloster  Erbach'  unuber- 
ndlichen  schaden  gethan,  hat  aber  yr  toben  auch  nicht  lang  ge- 
irt,  den  her  Frohen  hat  sie  wol  gestraft  eyns  deyls  am  leib,  eins 

rls  am  gut,  hat  yn  alle  were  und  hämisch  genomen,  seint  zu  £lt- 
t  9  enthaupt,  zu  Pingen  3.  Wie  aber  ieglicher  flecken  gestraft 

nd,  ist  mir  nicht  eigentlich  geschriben.  Er  hat  auch  zu  Aschuffen- 
rg  in  kurtz,  uemlich  am  vunften  dag  Augusti,  9  enthaubt  und 

i  bawrn  in  umbliegenden  flecken  wol  gestraft  und  gedemutychet. 

TyroU. 

Die  bawrn  an  der  Etsch  und  ym  Yntal  haben  auch  ym  Meyen 

g^cfangen  zu  rumoren ,  also  das  sie  Brixen  haben  eingenomen  und 
* 

1  Taaberbischofsheim.       2  Rheing^u.       3  Eberbach. 
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daselbst  der  thumherrcn  hcuser  geblundert,  etliche  klöster  und  die 

heuser  der  teutscber  herren  zu  Ratzen  und  Stertzingcn  und  vil 

Schlosser  der  eddeln  ubgeloffen  und  geraubt,  haben  sich  vcrsamlel 

zu  Meran,  sich  da  weiter  zu  besprechen  und  beraten.  Der  erU- 

herzog  hat  ein  landtag  auf  den  13  tag  Junii  gepotten.  Wie  es  wey- 
ter  ergangen  ist,  des  habe  ich  kein  schriftlich  anzeygen. 

Ulm. 

Dissc  reich  stat  hat  grosse  lentschaft  unter  yrem  gepiet.  So 

aber  yre  baurn  auch  rumorsch  und  aufrurich  gewcst  seind,  hadynen 

die  stat  selbs  etliche  dörfer  abgeprent,  hat  auß  dein  stetlein  Leip- 
haym  ein  dorf  gemacht,  die  burger  und  ynwoner  gezwungen,  selbs 

abzubrechen  alle  pforten,  auch  die  statmaur  an  etlichen  orten,  hat 

yn  alle  anipt,  freyheit  und  gericht  genomen,  richter,  schulteß  und 

ander  amptleut  abgesetzt,  also  das  die  selbig  stat  nu  fortan  weniger 

freiheit  und  gewalts  hat,  dan  das  wenigste  dorf.  Wo  ein  gericbts- 
handel  furfellet ,  müssen  sie  recht  suchen  und  urteyi  nemen  zu 

Nawendorf  * ,  haben  auch  kein  were  oder  waffen  mer.  Aber  vre 

weybcr,  welche  so  gar  lutherisch  seind  gewesen,  das  sie  yre  menner 

gedrungen  und  geraytzt  haben  aufrur  zu  machen,  die  selbigen 

müssen  yr  leben  lang  ein  Ulmer  schilt  an  all  yren  kleydern  tragen 

mit  weysser  und  swartzer  färbe  zu  eym  zeychen  yrer  streytperkeit. 

In  andern  flecken  und  dorffern  disser  obgenanten  stat  seind  des- 
gleichen die  aufrurischen  und  lutherischen  amptleut  abgesetzt,  seind 

die  heuser  brantgeschetzt,  were  und  waffen  verpatten,  alle  versam- 
lung  abgetlhin ,  so  on  wissen  der  obrikeit  geschehen ,  das  man 

auch  auf  kirchweyhen  nicht  dar'  waffen  tragen  ader  rat  und  häufen 
machen. 

Algaw. 

Memmingen.  Aber  des  swebischen  bunts  gezeug  ist  auß  Franck- 
en widerumb  yn  Swaben  yn  das  Algaw  kummeu,  hat  der  haoptman 

flux  2  hundert  pferde  und  2  tausent  fußknccht  auf  Memmingen  ge- 
schickt ,  haben  da  alsbald  7  enthaupt  in  der  stat.  Der  lutherisch 

Prediger  ist  entrunnen,  er  wurde  sust  der  ersta  unter  den  selbigen 

gewest  seyn.   Mer  dan  hundert  seind  de[n]  entloffen,  wilchen  bab  und 
* 

1  Lies  Langenau.        2  1.  darf. 
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gat  genommen  ist,  weybe  und  kinder  hinnach  geschickt,  ynen  nach- 
zavolgen  und  aussen  zu  bleyben. 

Kempten,  11  taascnt  bawrn.  Darnach  ist  der  bunt  wider 

11  tausent  bawrn  bey  Kempten  gezogen.  Am  14  tag  Julii  hat  der 

bunt  die  bawrn  auf  dreycn  häufen  myt  scharmutzclen  angegryffen, 

haben  sich  die  bawrn  sere  und  hart  gewert,  also  das  der  bunt  in 

16  schlachten  -nye  grössern  widerstant  gehat  hat ,  als  etlich  sagen, 
dan  den  selbigen  tag,  seind  der  bawrn  by  4  hundert  erschossen  und 

erstochen  worden,  der  buntischen  bey  hundert.  Auf  den  abent  des 

selbigen  tags  ist  her  Jörg  von  Fronsperg  mit  seinem  gezeug,  die 

reysigen  und  fußknechte  kommen  zu  dem  bunt  So  es  aber  die 

bawrn  haben  erfarn,  seind  sie  nach  mitternacht  hintersich  gewichen 

über  Kempten  hinauß  in  die  berge,  welchen  der  bunt  zu  morgens 

frue  hat  flux  nachgeeylet,  über  2  hundert  dörfer  und  hofe  unter- 
wegen  verprennt,  3  tausent  bawrn  ereylet,  welche  sich  von  stond  an 

zu  gnad  und  ungnat  ergeben  haben.  Zu  Kempten  seind  13,  etlich 

sagen  18,  enthaupt,  darunter  ist  ein  lutcherisch  pfaifgewest.  Derpre- 

diger  daselbst  ist  dach  entrunnen,  werc  sust  der  erste  unter  in  wor- 
den. Die  andern  bawrn  haben  sich  auch  yn  gnad  und  straf  dem 

bunt  ergeben.  Sie  haben  aber  alle  müssen  schweren  und  geloben, 

das  sie  hinfurtan  kein  waffen  oder  were  tragen,  das  sie  keen  ver- 

samlung  halten  on  wissen  und  willen  der  oberkeit,  das  sie  yn  kir- 

eben  meß,  predigen  und  andern  gotsdienst  nach  alter  und  christ- 
licher Ordnung  und  gebrauch  halten,  und  andre  artickeln  dergleichen, 

und  ist  also  das  selbig  laut  widerumb  in  still  und  frid  gestellet,  got 

sey  gelobt. 

Ych  hab  aber  ye  gleubliche  brief  gesehen,  daryn  angezeygt  ist, 

das  vom  bunt  allein  über  hundert  dausent  bawrn  (gott  sey  es  ewi- 
lich  geklaget  umb  so  vil  armer  seelen)  in  mancherley  schlachten 

und  Scharmützeln  erwürget  seind  yn  so  kurtzer  zeyt,  so  doch  der 

bunt  nicht  über  20  reysigen  und  nicht  über  2  hundert  fußknecht 
verloren  hab. 

Cell.  Wie  vil  aber  die  hochberumpten  hauptmenner  her  Jörg 

von  Fronsperg  und  her  Marx  Sittig  von  Em[s]  ymEintaP  und  in  der 

Esch  ̂   erschlagen  haben,  hab  ich  noch  nicht  eigentlich  schrift  darvon 
gesehen,    hab  aber  gehört  von  9  tausenden  in   eyner  schlacht,   es 

1  Innthal,  Etsch. 
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mach  weniger  ader  mar  scyn ,  hab  des  kein  schrift ,  hab  aber  brif 

gesehen ,  wie  herr  Marx  Sittig  sey  dem  adel ,  welcher  die  bawm 

zu  Cell  am  ündersee  belegert  hetten ,  zu  hulf  komen ,  wie  er 

die  bawrn  in  die  flucht  geschlagen  hab,  vil  auß  inen  gefangen, 

etlich  gehenckt,  etlich  gepraten.  Wie  er  aber  die  bawrn  im  Sanck- 

gaw  und  Bryßgaw  ̂   gestraft  und  gestillet  hab,  ist  mir  noch  nicht 
geschryben,  höre  aber  sagen,  die  sacho  sey  gestillet. 

Saltzburg.  Was  aber  her  Jörg  von  Fronsperg  wyters  im  stift 

von  Saltzburg  außrechte  oder  außgericht  habe ,  ist  mich  noch  no- 

wyßlich ,  besorge  aber  ye ,  es  wird  on  groß  blutvergessen  nit  ge- 

richtet und  gestillt  werde,  dan  die  selbigen  baurn  haben  dem  ertz- 
bischof  nicht  ferro  von  Saltzburg  etlich  des  adels  und  ander  fold 

bey  nechtlicher  vyl  überfallen  und  erslagen ,  darumb  glaub  ich 

gentzlich,  herr  Jörg,  so  er  des  kunigs  von  Franckreich  bey  Paphii 

nicht  gefclet  hat,  er  werde  auch  disser  kröpften  bauren  nicht  feien. 

Got  helfe  uns  zu  frid  und  eynikeit  na  grössrc  blutvergicssen.  Amen. 

1  Suntgau  und  Breisgau. 
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NACHWORT. 

Johannes  Cochläus ,  Luthers  bekannter  gegner ,  schrieb  noch  im 

3mmer  1525  gegen  des  letztern  brandschrift :  »wider  die  räubischen  und 

lordiachen  rotten  der  bauemc  eine  entgegnung,  deren  vollständiger 

iiel  (and  zugleich  inhaltsangabe)  lautet :  »Wider  die  reubischen  und 
lordiachen  rotten  der  bawren,  die  unter  dem  schoyn  des  heiligen 

rangelions  feischlichen  wider  alle  oberkeit  sich  setzen  und  empören, 
artinus  Luther.  Antwort  Johannis  Coclei  von  Wendelstein :  Ejn  kurizer 

}griff  von  auffrnren  und  rotten  der  bawrn  in  hohem  Teutschland  diß 

r  begangen ,  anno  1525.  Martinus  Luther  wider  Thomas  Muntzer : 

fn  vßzug  Martin  Luther  widder  den  geistlichen  standt  in  132  ar- 
keln.€ 

Gewidmet  ist  die  ganze  schrift  von  Cochläus  dem  stadtrathe  von 

Sin  am  letzten  Juli  1525 ;  gedruckt  ist  sie  in  Köln  von  Peter  Quentell 
4^  Aus  diesem  druckorte  erklärt  sich  das  Plattdeutsche ,  das  in 

im  büchlein  auftaucht. 

Von  werth  ist  eigentlich  heutzutage  von  dieser  schrift  nur  noch  der 

^eite  theil :  »eyn  kurtzer  begriff  etc.«,  denn  diese  Zusammenstellung  der 

ichtigsten  ereignisse  im  bauernkriege  fußt  nach  der  Schlussangabe  des 
^chlftns  auf  den  schriftlichen  mittheilungen,  die  er  von  mehreren  Seiten, 

anders  von  dem  bekannten  theologen  dr  Eck  erhalten  hat.  Ein  älterer 

>druck  dieses  theiles  steht  im  zweiten  hefte  der  materiallen  zur  ge- 
wichte des  bauemkrieges  (von  Waidau),  Chemnitz  1791  bis  94.  Da 

«se  materialien  nachgerade  auch  selten  werden,  und  da  der  original- 

'nck  des  cochläischen  büchleins  ein  liber  rarissimus  '  ist ,  so  dQrfte 
He  ¥riedergabe  des  letztern  an  dieser  stelle  gerechtfertigt  sein,  um 

*  mehr,  als,  wie  oben  (s.  119  ff.,  276)  erwähnt,  Thomans  Weißenhorner 
iitorie  nnd  Knebels  Donauwörther  chronik  dasselbe  benützt  haben. 

1  Di«  Münchner  sUfttsbibliothek  s.  b. ,  die  so  reich  an  derartigen  polemi* 
beo  sehriften  ist,  besittt  dieses  werkohen  nur  einmal,  die  Stnttgarter  gar  nicht« 
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SCHLÜSSBEMERKÜNGEN  DES  HERAUSGEBERS. 

s.  49,  zeile  13  von  unten  Jodonis]  1.  Jodocas. 

s.  51,  zeile  3  von  oben  niehts]  1.  nichts. 

s.  110,  zu  anm.  1.  Dies  schreiben  ixher  die  schlacht  von  Kö* 
nigsboven  ist  vom  truchsessen  Georg  von  Waldburg  an  die  stände 

des  schwäbischen  bundes  gerichtet  und  bereits  bei  Walchner  ood 
Bodent  a.  a.  o.  368,  nro  B  abgedruckt. 

s.  125,  zeile  5  von  unten  etlilcb]  1.  etlich. 

s.  129,  anm.  1,  zeile  4  schulhayß]  1.  schultbayü. 

s.  140,  zeile  17  von  oben  kamem]  1.  kamen. 

s.  208,  zeile  3  von  unten  kerkomen]  1.  herkomen. 

s.  229,  zeile  1  von  unten  Baben  her  glegen]  ist  wohl  in  >bfi 

Babenberg  (Bamberg)  gelegen*  zu  verbessern. 

s.  232,  zu  anm.  1.  Auch  Stadelhofer  (historia  collegii  Rotliensis 

in  Suevia  II,  60,  112)  und  Feierabend  (Chronik  von  Ottenbcnren 

II,  726)  eitleren  Thoman,  freilich  ohne  dessen  werk  eingehender 

zu  bentltzen.  Dagegen  hat,  was  mir  entgieng,  Stalin  dasselbe,  nod 

zwar  das  Stuttgarter  exemplar,  vollständig  im  4  bände  seiner  «ir- 
tembergischen  geschichte  benützt. 

s.  233  bis  35.  (Zu  Thomans  leben.)  Herr  Stadtpfarrer  Max  Miller 

zu  Weißenhorn  »hersandte  mir  gütigst  ein  von  ihm  in  jüngster  xfit 

wiederaufgefundenes  jahrtagsverzeicbniss  seiner  pfarrkirche,  das  1598 

zusammengestellt  wurde.  Nach  diesem  verzcichniss  hatte  der  Weißen- 

horner  pfarrer  an  einem  beliebigen  tage  um  das  fest  des  hl.  Em- 
mus  [2  Juni]  herum  zu  begehen  »anniversarium  reverendi  domini 

Nicolai  Thomse,  sacellani  s.  Leonard! ;  Nicolai  Thomse,  Ursuto  nxoris 

parentum  (nämlich  Thomans);  Georgii,  Jobannis,  Leonard],  Vit! 
fratrum  (desselben)  et  eorum  uxornm;  Bemardi  Themse,  Ursahe  et 
Barbarip,  nxorum  domini  Udalrici  Schnaiters,  DoroUieae  et  Barbtf« 
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Koram  Eberhard!  Waybels  et  omniom  antecessorum,  pro  quo  da- 

ant  procaratores  ecclesiae  praesentibus  vigiliis  et  celebrantibus  pa- 
Dcho  4  solidos,  scholastico  et  sacellanis  singulis  2  solidos,  »ditao 

solidum,  paoperibos  30  cruciferos,  pro  quo  dedit  (nämlich  Nico- 
las Tboman)  24  florenos  anno  1547«.  Wir  lernen  aus  diesem  ein- 

rage also  Thomans  eitern  und  geschwister,  souie  andere  verwandte 

esselben  kennen,  zu  deren  und  zu  seinem  gedäclitnissc  er  einen 

ibrtag  stiftete.  Nacli  dem  eintrage  hätte  er  dies  1547  gethan, 

ronach  unsere  angäbe,  dass  er  1542  gestorben,  unrichtig  wäre.  Ich 
lochte  aber  dennoch  1542  als  Thomans  todesjahr  festhalten,  da 
0D8t  anertindlich  sein  wQrde,  warum  er  seine  historie  nicht  bis  1547 

)rtgcsetzt  hat.  Der  Schreiber  des  jahi*tagsverzeichnisses  hatte  näm- 
ich  anfangs  anstatt  1547  die  zahl  1447  geschrieben,  ein  umstand, 
er  uns  die  wahre  zeit  der  thomanisclien  Stiftung  erkennen  lässt. 

^  nämlich  das  verzeich niss  fast  ohne  ausnaiimen  lauter  Stiftungen 
US  dem  ende  des  15  Jahrhunderts  und  aus  den  ersten  jähren  des 

>Igeoden  enthält,  so  kann  Thomans  anniversar  nicht  erst  aus  dem 

hre  1547  stammen.  HiefQr  spricht  noch  ein  anderer  grund:  jahr- 
gsstiftungen  für  die  eitern  wurden  und  werden  regelmäßig  nicht 

Uih  langen  jähren,  sondern  wo  möglich  bei  deren  beerdigung  ge- 
acbt.  Thoman  wird  demnach  unmittelbar  beim  tode  seiner  eitern 

In  anniversar,  das  nach  alter  sitte  nicht  nur  dieser,  sondern  auch 

iner  selbst  und  seiner  anverwandten  gedenken  sollte ,  gestiftet 

kben.  Diese  eitern  aber  können  unmöglich  erst  1547  gestorben 

in,  weil  Thoman  schon  um  1460  geboren  wurde.  Erinnern  wir 
IS  aber  an  die  form  der  mönchsziffer  8  und  beachten  wir,  dass 

8  mehrgenannte  verzeichniss  eine  ältere  vorläge  hatte,  so  kommen 

r  zum  Schlüsse,  dass  letztere  als  jähr  der  thomanischen  Stiftung 

B7  angegeben  hat,  eine  zahl,  die  der  Schreiber  des  erstem  irrig 
1447  ansah  und  später  ebenso  irrig  in  1547  veränderte.  Sonach 

re  das  todesjahr  der  eitern  Thomans  und  zugleich  der  termin 

'  thomanischen  Stiftung  1487 ,  und  zwar,  da  anniversarien  wo- 
glich am  todestage  abgehalten  werden,  der  2  Juni  dieses  Jahres. 

8.  238,  zu  anm.  1.  Das  Buxheimer  exemplar  ist  nicht  verloren, 

idern  befindet  sich,  wie  ich  während  des  druckes  erfahren  habe, 
der  cantonsbibliotiiek  zu  Frauenfeld.  Indessen  ist  auch  diese 

idschrift,  die  mutter  des  löhlischen  exemplars,  leider  nicht  das 

-misste  original  der  Buxheimer  reihe,  sondern  nur  eine  um  1600 
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von  einer  band  sehr  zierlich  geschriebene   copie  desselben.    Herr 

dr  Pupikofer,  dckan  und  cantonsbibliothekar  za  Frnacnfeld,  hat  mir 

dieselbe  gütigst  eingehend  beschrieben.    Nach   seinen   angaben  am- 
fasste  sie  ursprünglich  263   nummerierte  quartblätter,  von   denen 

jetzt  einige  am  anfange  der  handschrift  abgehen  und  andere  darch 

feuchtigkeit  gelitten  haben.    Die  stelle   des  titeis  vertritt  das  ge- 
malte Wappen  »der  herren  von  Neyflfen,  graven  zu  Marstetten«,  über 

dem  die  Jahreszahl  1530  steht,  eine  angäbe,  nach  der  vermuthUch 

Thoman  das  original  der  Buxheimer  reihe,  also  das  concept  von  A, 

in  genanntem  jähre  geschrieben  hat.    Auf  dem    ersten   blatte  des 

Fraucnfclder  exemplarcs   folgt   die  widmung  kn  den  WeiGenhorner 

Stadtrat!) ,  die  hier  mit  den  worten  »buechlein  uff  daß«  (s.  oben  3 

zeile  4  von  unten)  abbricht.    Wie  das  ende  dieser   widmung,  so 

fehlt  auch  der  anfang  der  historie,   da  12  blätter  ausgerissen  sind. 

Auf  blatt  14  beginnt  der  erhaltene  text  mit  den  worten  »im  schloß 

die  jungen,  kleinen  jungfrewlen«   (s.  oben  10,  zeile  12  von  oben). 

Auch  das  Fraueiifelder  exemplar  endet  (bl.  262**)  mit  den  worten 

»der  sie  bewart«  (s.  oben  203,  anm.  2).    Auf  bl.  263*  endlich  hat 
eine  andere,  dem  ersten  Schreiber  gleichzeitige  band  die  oben  s.  203 

und  204,  anm.  2  gegebenen  nachrichten  von  1348  und  1547  nieder- 
geschrieben.   Darunter  schrieb  dieselbe  band  noch  eine  weitere  ans 

einer  zeile  bestehende  angäbe,  von  der  aber  in  folge  von  feuchtig- 

keit nur  noch  zu  entziffern  ist:    »a.  1617   un verwesen  ausge- 
graben.«   Der  handschrift  vorangebunden  ist  der  auszug  aus  der 

Augsburger  chronik  des  Clemens  Sender,   den  Hänlin   unter  dem 

titel  »historica  relatio  de   ortu  et  progrcssu  hseresum  in  Germania, 

prsesertim  vero  AugustiB  Yindelicorum«  zu  Ingolstadt  1654  in  4* 

herausgegeben  hat.'  Auf  dem  einbände  stellt  »cartiiauß  Boxheimb« 
geschrieben.   Nach  di*  Pupikofers  vermuthung  kam  das  Frauenfelder 
exemplar  aas  Buxlieim  durch  den  dortigen  prior  Müller  in  die  tbar- 
gauische  karl hause  Ittingen  und  aus  dieser  nach  ihrer  aufliebnng 
in  die  cantonsbibliothek  zu  Fraueufeld. 

Benützt  wurde  dasselbe  von  Birling^r,  der  es  in  seinem  Augs- 

btti'ger  Wörterbuche  als  »Buxheimer  manuscript  zu  Frauenfeld«  ci- 
tiert  und  ganze  sätze  aus  demselben  herübergenommen  hat. 

s.  262,  zeile  10  von  oben :  widerdrüeß  stammt  nicht  von  treves, 
sondern  ist  das  mhd.  widerdriez. 

s.  269  bis  70.    Die  hier  genannten   klöster  sind   nach  gütiger 
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uttheilung  des  herrn  von  Borch  in  Lindau  Neuhclfta  bei  Eisleben, 

[olzzelle  bei  Eisleben,  Widerstedt  bei  Hettstcdt  a/Wipper,  Heders- 

?bcn  bei  Aschersleben ,  Wimraelburg  (Prunelbern)  bei  Eisleben, 

[arienzell  bei  Qaerfart,  Kaltenborn  bei  Sangerliaasen ,  Klosterrode 

Baden  verschrieben  far  Roden)  bei  Eisleben,  Ilefeld  im  bannoveri- 

chen  Harz,  Walkenried  im  braanschwcigischen  Harz,  Michaelstein 

ei  Biankenbarg,  Sittichenbach  bei  Querfurt.  Necklingen  ferner  ist 

lohl  Hecklingen  in  Anhalt,  Neblingen  aber  Eptingen  bei  Querfurt. 

)b  Hans  von  Wetter  sich  vom  orte  d.  u.  in  Churhessen  schrieb, 

rdfi  ich  nicht  zu  sagen. 

8.  306,  anm.  1.  Heinrich  von  Pflnmmern  schreibt  anstatt  ai 

li,  wo  die  Oberschwaben  aoi  sprechen,  ti.  Wollte  er  etwa  diesen 
aot  mit  ä  andeuten  ? 

8.  319,  zeile  2  von  unten  veneris]  1.  Veneris. 

8.  446,  zeile  15  von  unten  vergessen]  1.  vergossen. 

8.  475,  zeile  1  von  oben  der]  1.  des. 

8.  488,  zeile  1  von  oben  einen]  1.  einer. 

8.  501,  zeile  4  von  oben.  Der  abt  von  Weißenau  heißt  haus- 
iter  von  Schussenried ,  weil  dieses  kloster  eine  Weißcnauer  ko- 
oiü«  war. 

8.  535,  zeile  10  von  oben  fueßnecht]  1.  fueßknccht. 

8.  552,  zeile  19  von  oben  ne]  1.  ine. 

8.  564,  zeile  19  von  oben  berg]  1.  Berg. 

8.  587,  zeile  11  von  unten.  Da  der  schreibcr  des  truchsessen 

^e  zwölf  artikel  nie  bisher  angefahrt  hat,  so  ist  hier  die  eben  vor- 

1^  mitgetheilte  Amorbacher  erklärung  derselben  zu  vei*3tehen,  eben- 
0  8.  592,  zeile  4  von  oben. 

8.  622,  zeile  9  von  unten  abweg]  1.  alweg. 

8.  673,  anm.  1,  zeile  2  probe]  1.  prope. 

8.  688,  zeile  1  von  oben  similter]  1.  similiter. 

8.  720,  zu  anm.  2:  Kulers  A  abschrifbhnt  am  rande  sehr  zahl- 

^che  hinweisungen  auf  den  daneben  stehenden  text  theils  von  Ko- 
^,  theils  von  einer  band  des  17  Jahrhunderts.  Ich  nahm  von 

't)selben  nur  die  wichtigern  in  die  anmerkungen  und  titelQber- 
hriften  auf. 

Banernkriegr  51 
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NACHWORT. 

Der  zweck  der  vorliegenden  samnalung  war,  das  hand- 

schriftliche, von  selbständigen  berichten  und  in  Chroniken  ge- 
botene material  zur  geschichte  des  bauernkrieges  in  OW 

Schwaben  zu  veröffentlichen ,  soweit  dasselbe  nicht  schon 

durch  neuere  publicationcn  in  wissenschaftlicher  weise  m- 
gänglich  gemacht  worden  war.  Oberschwaben  ist  das  laod, 

in  dem  das  bedeutendste  programra  des  banemaufstandes, 

die  ausspräche  des  göttlichen  rechts  in  den  zwölf  artikeln, 

geschaffen  wurde ;  der  oberschwäbische  bauernkrieg  ist  d«- 
halb  von  besonderer  bedeutung.  Dieser  umstand,  sowie  die 

Zerstreutheit  des  in  vorliegender  Sammlung  gebotenen  stoft« 
und  die  traurige  thatsache ,  dass  selbst  in  neuerer  zeit  noch 

quellen  der  bauernkriegsgeschichte  verloren  gicngen,  recht* 
fertigen  wohl  das  dasein  meiner  quellensammlung. 

Aus  dem  angegebenen  gründe  unterblieb  hier  ein  Wieder- 

abdruck der  Vilh'ngcr  chronik,  der  sanktblasischen  schriftea 
und  des  baucrnkriegs  am  Bodensee,  da  dieselben  Mone  io 

zweiten  bände  seiner  quellensammlung  der  badischen  landei- 
geschichte  veröffentlicht  hat,  ferner  der  von  Oötzinger  1866 

in  den  mittheilungcn  des  historischen  Vereines  von  St  Gal- 
len herausgegebenen  Sabbata  Kesslers,  der  von  stiftsprobst 

Huber  im  dritten  bände  des  archives  zur  schweizerischen 

reformationsgeschichte  mitgetheilten  chronik  Kiissenbergs,  end- 
lich der  von  Marmor  1874  im  achten  bände  des  Freiburgcr 

diöcesanarchives  vollständig  edierten  Constanzer  bisthums- 
chronik  des  Christoph  Schultheiß.  Zweckmäßig  erschien  außer 
dem  die  auslassung  einiger  andern  notizen  über  die  ober 

schwäbische  baucrnempörung,  nämlich  der  betreffenden  stellen 

aus  der  Isnyer  klosterchronik   (handschrift ,    geschrieben  in» 
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6  jahrhanderte,  im  gräflichen  archive  zu  Isny),  aus  derOtten- 
eorer  chronik  des  Gallus  Sandholz  (handsehrift  im  reichs- 

rcbive  München,  geschrieben  c.  1600),  aus  der  1760  com- 
ilierten  hauschronik  des  klosters  Schussenried  (im  Staatsarchive 
tattgart)  und  aus  den  Lindauer  Chroniken  des  Jakob  Lins 
1558,  eines  ungenannten  (reichend  bis  1508)  und  des  ÜU 

ch  Neukum  (reichend  bis  1621),  denn  alle  diese  schritten 
ithalten  außer  lamentationen  über  die  schandthaten  der  bauern 

lam  eine  nennenswerthe,  selbständige  nachricht.  Auch  die 

eilen,  welche  Fridolin  Sichers  chronik  von  St.  Gallen ,  die 

^ettinger  chronik  des  abts  Silbereisen  (f  1608)  (handschriften 
1  St.  Gallen  und  Aarau) ,  sowie  andere  darstellungen  der 

^hweizerischen  reformationsgeschichte  über  den  oberschwäbi- 
jien  bauernkrieg  bieten,  entschloss  ich  mich  wegzulassen,  theils 

eil  dieselben  kein  zusammenhängendes  ganzes  bilden,  theils 

eil  die  vollständige  herausgäbe  dieser  wichtigen  werke  vom 

ihweizerischen  Piusvereine  in  angritf  genommen  oder  doch 

ihon  lange  geplant  ist.  Unfreiwillig  musste  hier  die  auf- 
Ame  einer  wichtigen  quelle  unterbleiben,  weil  sie  eben  nicht 

lehr  gefunden  werden  kann,  nämlich  die  zu  ende  des  16 

iirhunderts  verfasste  chronik  der  stadt  Kempten ,  welche 

ieser  stadt  gehörte.  Noch  1840  benützte  Haggenmüller  die- 

ihe  als  „städtische  chronik^  in  seiner  Keniptner  geschichte, 
ich  seinen  citaten  enthielt  gerade  diese  chronik  reiche,  selb- 
Indige  nachrichten  über  den  bauernkrieg.  Um  so  mehr  ist 
i  bedauern,  dass  dieselbe  seit  Haggenmüllers  zeiten  weder 

t  archivo,  noch  in  der  bibliothek  Kemptens  nach  angäbe 
8  dortigen  stadtmagistrates  aufzufinden  ist. 

Abgesehen  von  diesen  ausnahmen  umfasst  meine  samm- 
ig das  ganze  material ,  welches  selbständige  berichte  und 

roniken  über  den  oberschwäbischen  aufstand  enthalten. 

>m  Feldberg  bis  zum  Lech,  vom  Bodensee  bis  zur  Donau 

chte  das  gebiet  der  oberschwäbischen  bauernhaufen,  zahl- 

che  klöst'er,  städte  und  herrcnsitze  liegen  in  diesem  vom 
aernki'iege  so  arg  durchwühlten  und  heimgesuchten  lande, 
m  sollte  also  erwarten,  dass  derselbe  in  diesen  gegenden 

blreiche  darsteiler  gefunden  hätte,  allein  dem  ist  nicht  so. 
Ibst  da,   wo   reiches  urkundenmaterial  über  den  aufstand 

51» 
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vorhanden  war,  wo  männer  wohnten,  die  während  deMelbez 

politisch  thätig  waren ,  wie  z.  b.  in  Weingarten ,   dessen  abf 
Gerwig  Blarer  1524/J5   im   rathe    des   schwäbischen   bnndef 
saß  und  seine  akten  sorgfältig  in  das  copialbuch  seines  klosters 

aufnahm ,    selbst  da  kam  man  nicht  zur  geschichtlichen  dar- 
Stellung  des  bauernkriegs.     Nicht  weniger    auffallend  ist  das 

schweigen  der  Chronisten  in  Augsburg  und  gar  in  Ulm,  dem 
sitze  des  schwäbischen  bundesrathes ;  selbst  Clemens  Sender, 

der  in  seiner  höchst  ausführlichen  Äugsburger  chronik  in  er- 
müdender weise  alles  mögliche  bespricht,  hat  über  den  baaem- 

aufstand  nichts  als  einen  knappen  auszug  aus  dem  tagebach 
des  herolds  Lutz. 

Vom  oberschwäbischen   adel    des    16   Jahrhunderts  wird 
niemand  viele  litterarische  thätigkeit  erwarten :    in    der  thit 

hat  außer    dem   truchsessen  Georg  von  Wald  bürg  und  dem 

ritter  Georg   von  Werdenstein   kein    oberschwäbischer  edel- 
mann  an  die  darstellung   seiner   erlebnisse  während  des  mS- 
Standes  gedacht.     Direktor  von  Kaiser  gedenkt  zwar  in  des 
beitragen  für  kunst  und   alterthum   im  Oberdonaukreise  för 
1831  s.  17  einer  chronik    der  familie  Vöhlin  von  lUertisseo, 

welche  auch  den  bauernkrieg  behandle,  allein  diese  chronik 

gieng,  mag  auch  von  Kaisers  angäbe  wahr  sein ,    nach  mit- 
theilung  des  professors  dr  Luitpold  Brunner  in  Augsbarg  in 
den  30ger  jähren  unseres  Jahrhunderts  zu  gründe.    Auch  die 

privatnachricht ,    die   mir  über  eine  familienchronik  der  fiti- 

herrn  Späth-Zwiefaltendorf  zukam ,    erwies   sich    als  gegen* 
standslos.     In    den    kreisen   des  oberschwäbischen   adeli  ior 

tercssicrte  man  sich  in  jenen  tagen  mehr  fiir  schnurren  nnd 

scandala,  wie  so  recht  die  zimmerische  chronik  beweist,  deren 

angaben  über  den  bauernkrieg  so  mager  sind.    Wie  viel  bitte 
gerade  sie  aus  der  Volksüberlieferung,    die  damals  über  den 

bauernkrieg   nach    dem    Zeugnisse   der  annales    biberacenses 
(s.  oben  s.  306)  noch  voll  dahinfloss,  uns  retten  können! 

Zur  Vervollständigung  des  von  handschriften  gebotenen 

materials  dienen  solche  berichte,  die  im  IG  und  17  Jahr- 
hunderte gedruckt  wurden,  z.  b.  die  betreffenden  stellen  ao^ 

SIeidans  bekannten  commentarien  und  die  gruppe  Haare^ 
Crinitus-Gnodalius-Schlusser  von  Sudenburg.    Eine  aufosboi^ 
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dieser  Schriften  jedoch  war  hier  übertiüssig,  da  Sleidan  zwar 

über  den  oberschwäbischon  aufstand  gut  unterrichtet  ist,  seine 

eommentarien  aber  gar  nicht  selten  sind ,  und  da  die  ge- 
nannte gruppe  denselben  nur  nebenbei  berührt,  ihre  angaben 

ndem ,  soweit  sie  unsere  gcgend  betreffen ,  ziemlich  unbe- 
deutend sind.  Dagegen  entschloss  ich  mich  zur  aufnähme 

der  gedruckten  werkchen  von  Ambros  Geyer,  dr  Qochläus 

und  einem  ungenannten  über  den  bauernkrieg,  weil  deren  ver- 
fiweer  augenzeugen  des  von  ihnen  erzählten  sind,  weil  ihre 

angaben  den  Schreiber  des  truchsessen  ergänzen  und  berich- 

tigen, und  weil  an  eine  anderweitige  herausgäbe  dieser  sel- 
tenen Schriften  nicht  wohl  zu  denken  ist. 

Alle   in   meiner   Sammlung    enthaltenen    quellen    (ausge- 
nommen die  wcrkchen  des  Anibrus  Geyer  und  Cochläus)  sind 

von  Oberschwaben  und  Allgäuern  geschrieben.    Deshalb  ̂ r- 
ttnfachte   ich    auch  ihre  willkührlicbc  Schreibweise  nach  den 

lauten  des  oberschwäbischen  und  allgäuischen  dialektes,  dessen 

ich  als  geborner  Allgäuer  vollkoninien  mächtig  bin.    Es  fielen 

»Iso  alle  Verdoppelungen  von  buchstabcn   und   der  gebrauch 

von  h,    der  sich  nicht  im  dialektc  begründet  fand^;   anstatt 
kkombt,  offtt,  dorff,  unnd  u.  s.  w.  setzte  ich  kombt,  oft,  dorf, 

Wid.     Sorgfaltig    hielt    ich    hingegen    da   die  Verdoppelungen 
fest,  wo   sie   dialektisch  sind,    z.  b.  in   vatter,  crzellt,    botte 

^8.  w.,  ebenso  am  Schlüsse  der  silben  tz,  ß,  ck,  \veil  hier  der 

Oberschwabe  z,  s,  k  wirklich  schärfer  ausspricht. 

Weggelassen  habe  ich  im  texte  die  eingestreuten  Urkun- 
den ,  wenn  deren  original  noch  vorhanden  ist ,  ebenso  die 

aufgenommenen  zeitungen  und  fliegenden  blätter,  sobald  ich 

aus  den  bekannten  hilfsmitteln  deren  bekanntschaft  entneh- 
men könnte. 

Bei  der  bearbeitung  dieser  Sammlung  unterstützten  mich 

n  bereitwilHgster  weise  die  verehrten  herren  archivrath  drRiez- 

1  Nur  eine  ausnähme  glaubte  ich  beobachten  zu  müssen:  alle  hier 
cröffentlichte  schriften  schreiben  fast  ausuahuislos  thun,  that  u.  dgl., 

lunn,  thor;  bei  diesen  werten  ließ  ich  h  deshalb  stehen,  sowie  die 

riginalschriften  es  boten. 
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1er  und  archi v regia trator  Schelble  in  Donaueschingen;  dom- 
probst  dr  Steichele,  professor  dr  Brunner,  bibliothekar  Kränz- 

ler upd  Fidel  Butsch  scn.  in  Augsburg ;  kaplan  Schilling  in 
Biberach;  pfarrer  Jeger  in  Buxheim;  archivar  Marmor  in 
Constanz ;  dekan  dr  Pupikofer  in  Frauenfeld  ;  rentbeamter 

Anzengruber  und  der  stadtmagistrat  in  Füßen ;  stadtpfarrer 
Christa,  in  Kaufbeuren;  buchhändler  Rudolf  Roth  in  Lciit- 
kirch;  subrektor  Reinwald  und  freiherr  von  Borch  in  Lindau; 

bibliothekar  pfarrer  Dobel  in  Memmingen ;  reich8archivdii*ektor 
dr  Löher,  archivassessor  dr  Rockinger,  archivpraktikant  Mayer, 

bibliothekar  dr  Föhringer  und  major  von  Würdinger  in  Mün- 
chen ;  pfarrer  dr  Glatz  in  Neufra ;  geheimer  legationsrath  von 

Schloßberger,  archivrath  dr  Stalin,  hofrath  Staudenmaier,  ober- 
bibliothekar  dr  Hayd,  bibliothekar  dr  Winterhn  und  Schott 
in  Stuttgart ;  professor  Mayer  in  Überlingen ;  professor  dr 
Pressel  und  dr  Veesenmayer  in  Ulm ;  direkter  freiherr  von 

liöflfelholz  in  Wallerstcin ;  stadtpfarrer  Miller  und  der  stadt- 
magistrat in  Weißenhorn  j  hofrath  dr.  Birk  in  Wien ;  kans- 

leirath  Münich  in  Zeil  u.  s.  w. ;  ihnen  allen  sei  hiemit  der 
geziemende  dank  ausgesprochen ! 

Zu  besonderm  danke  endlich  fühle  ich  meinem  verehr- 

ten lehrer,  dem  herrn  professor  dr  Cornelius  in  München, 
der  mich  besonders  zur  Sammlung  der  bauemkriegsschriften 
ermunteii;e ,  und  dem  Präsidenten  des  litterarischen  Vereins, 

dem  herrn"  professor  dr  Adelbert  von  Keller,  für  die  dem 

drucke  dieser  Sammlung  gewidmete  mühe  und  Sorgfalt  ver- 
bunden. 

M  FRANZ  LUDWIG  BAUMANN. 
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REGISTEK. 

171.  204. 
218.  219. 

t.  Jaxtkreis  170;   tref- 
..96.  701. 
mehl   zu    brod    backen 

den  halben  theil,  d.  h. 
1  215. 
em  das  moosi  92. 

n  pferde,  absteigen   163. 

»gefallen  463.  572. 
abfahen,  einen  befreien 
629. 
176.  453.  465.  469. 

tische  benennung  Zwing- 

kreiben  196. 
661.  662. 

sich  vertragen   6.  491. 
18.  5:J5.  557. 

chlich   137.    509;    was- 
50.  51. 
erfahren  429.  438. 
72.  646. 

trag  514.  530. 
egreiten  202.  220. 
davon   laufen     31 ;     a. 
len  ort  551.  557.  596. 

etwas  zum  besten ,  Zu- 

ngen 469. 
(0 ;  einem  ins  thor  stecken 

absagen   30.   31.    32.    76.    269;   zu 
feuer  und  Wut  211. 

absagung  211.  212.  261. 
Absberg,    bair.   Mitteliranken   59. 

631. 

abscheiden,  abfallen  140. 

abschied,  geschriftlicher  451. 

abschlag,  sich  eines  bei  einem  ver- 
sehen, 600. 

abschlagen  sich,  abprellen  81. 
abschlemmen,  die  pterde,  548. 
abschwören,  einem  hals  und  leben, 

182. 

abseite,  anbau  49.  158. 
abstehen,  absteigen  45.  56.  164. 
absteigen,  einkehren  36. 
abstellen,  abstehen  von  etwas  447. 
abstrecken,  einem  das  gcschiltz,  618. 
abtilgen,  mit  ganzem  gewalt,  126. 
abtragen,  vorwegnehmen  104. 
abtrettene  pfaffen  149. 
abweichen,  abfallen  173. 
abweisen,  mit  gutem  bescheid,  262. 
abwesen  subst.  54.  405.  528.  588. 
abziehen,  einen  mit  wortcn,    448; 

—  zug  71.  74. 
Ach,  fluss  bei  Weingarten  565. 
Ach,  s.  Aachen. 
Achstettcn,  wirt.  oberamtLaupheim 

546. 

acht   des  landgerichts  Weißenhorn 
13.  14.  15. 

acht,  eine,  über  einen  erlangen  20. 
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ächter  13.  19.20.25.27;  definition 
13;  ä.  offene  364. 

Adam  281.  647. 

adel,  edelleute,  ritter,  ritterechaft 
10.  11.  12.  16.  19.  20.  24.  25.  27. 
28.  32.  35.  36.  37.  38.  47.  48.  71. 
87.  89.  90.    102.    104.    106.   107. 
109.  116.  127.  128.  130.  149.  152. 
183.  184.  188.  195.  197.  199.  202. 
218.  229.  250.  253.  261.  262.  265. 
268.  269.  270.  282.  288.  289.  291. 
292.  307.  361.  377.  379.  385.  388. 
404.  405.  406.  408.  411.  412.  439. 
444.  453.  454.  459.  460.  481.  482. 
483.  484.  493.  509.  513.  520.  521. 
528.  529.  531.  532.  533.  535.  536. 
546.  547.  548.  552.  555.  556.  561. 
568.  569.  571.  573.  575.  577.  579. 
584.  586.  587.  588.  593.  597.  598. 
606.  609.  618.  619.  620.  623.  626. 
627.  628.  629.  631.  633.  636.  671. 
672.  675.  677.  680.  681.  686.  688. 
707.  708.  731.  737.  738.  744.  762. 
767.  774.  784.  785.  787.  788.  790. 
794.  796.  804. 

adel,  seinen  a.  mehren,  256. 
Adelberg,   kloster    bei  Göppingen 

93.  698. 

Adelhauser,  bair.  hauptmann   684.* 
Adelsheim,  bad.  Odenwald  590. 

—  die  edlen  von  A.,  586. 
—  Albrecht  von  A.  zu  Schrozberg 

587. 

äff,  der  recht,  in  etwas  sein  17. 
Affalterbach  bei  Heilbronn  586. 

affern,  eine  handlang,  469. 
st.  Afra  349. 

afterdarm,  gefüllter,  211. 
Agricola ,    Michael ,     Irseer   custos 

339.  342.  343.  344. 
Ahlen  bei  Biberach  306. 
Aichach  in  Oberbaiern  213. 

Aichelin,  Peter,  108.  170.  171.  629. 
680.     8.  bund  schwäb.  prof. 

Aichen  s.  Illereichen. 

ain,  an  39.  83.  114.  209. 
ainest,    einst    282.   283.  285.  288; 

ainist  292. 
ainlutziger  hof,  einödhof  170. 
Aitrang  bei  Kaufbeuren   362.  485. 

604.  775.  776. 
Alandsee  bei  Füßen  448. 

Alantsee,  dr  Johannes,   probst  zq 
st.  Gertrud  in  Augsburg  414. 

Alatsee,  Jeromias,  von  Füßen  422. 

Alb,   gebirge    570.    621.  663.  754. 
756. 

albe,  liturgisches  gewand  257. 
Albeck  bei  Ulm  85.  182. 

albereit,  immer  310. 
Albersdorf,  Jobst  von  A.,  20.  23. 

24.  27.  28. 

—  Sigmund  von  A.  218. 
—  Ulrich  von  A.,  bair.  rentmeister 

20.  25.  37. 

Alberskirch  bei  BAvensburg  499. 
Alberweiler  bei  Biberach  25.  33. 

Albrecht,  Peter,  31. 

Albuch,  gebirge  in  Wirtenberg  20. 
171. 

Aletshausen,  bair.  bezirksamtKnun- 
bach  92. 

Alexander,  der  große  777. 

Algier  230.  231. 
alhie  308.  309;  alhiesig  306.  310. 
alle  sambtig,   alle  zusammen  260. 
AUensbach   bei  Constanz  512.  521. 

allersam,  insgesammt  631. 
Allessandria  138. 

Alletzhein,  magister  Hans,  51. 
Allgäu,  das,  90.  105.  127.  156.  206. 

219.  288.  289.  379.  411.  419.  420. 
425.  434.  479.  487.  503.  542.  566. 
609.  611.  670.  727.  728.  729.781. 
745.  773.  774.  794.  795.  805. 

Allgäuer   häufen    63.   90.   91.  94. 
106.  127.  252.  253.  263.  268.  289. 
333.  334.  335.  359.  360.  861.  371. 
378.  381.  382.  386.  393.  896.  397. 
399.  400.  401.  402.  404.  407. 409. 



809 

).  420.  425. 426.  427.  428. 
J,  438.  440.  441.  442.  44a 

».  446.  447.  448.  450.  451." 
).  457.  458.  459.  466.  479. 
..  482.  483.  485.  487.  488. 
l  510.  512.  513.  533.  546. 
..  563.  566.  570.  572.  575. 
l  599.  600.601.602.603. 
►.  609.  638.  673.  692.  693. 
).  697.  698.  703.  704.  705. 

'.  729.  745.  746.  773.  774. 
\,  794.  795. 

1  Thüringen  114. 
för  Schwaben  7. 

las  a.  einnehmen,  227. 
i  im  wirt.  Schwarzwald 

..   19.   40.   156.  157.  280. 
;.  284.  286.  288.  289.  290. 

jonjunkt.   435.  438.  441. 

Thüringen  114. 

far  398. 
ler  281. 

den  a.  zum  opfer  gehen, 

redien  124.  371.  385.  s. 
irm. 

'  zu  der  messe  136 ;  —stein 
5her  382. 
äir.  bezirksamt  Oberdorf 
». 

rnberg  43. 

ensburg  88. 498.  s.  Wein- 
flecken. 
Harald  562.  563.  564.  565. 

n,  Wolfekehl  zu,  587. 
en  8.  Eltershofen. 
Eltvüle. 

urg   in   Oberfranken    59. 

bei  Donauwörth  265. 

lofen,  wirt.  oberamt  Leut- 
ierchtold  von,  35. 

Altmannshofen,  Moriz  von,  105. 384. 
482. 

Altmühl,  fluss  219.  252.  545. 
AJtomünster  in  Ober  baiern  173. 

Altusried  bei  Kempten  372. 
Alzei  (Altzhen)  in  Rheinhessen  204. 

794. 

amad  (araat),  öhmd  206.  225. 

Amann,  Johannes,  geisel  des  All- 
gauer  haufens  674. 

Amantius,  Bartholomseus,  poeta  Hal- 
lanus 414. 

ambasiaten,  gesandte  273. 
Amberg  in  der  Oberpfalz  41.  252. 
Amendingen  bei  Meromingen  14. 

694.  695. 

Ameran,  Meran  in  Tirol  211. 

amisseten,  gesandte  620. 
Amorbacher  erklärung  der  12  ar- 

tikel  586.  801. 
amt,  feierliche  messe  69.  166.  169. 

207.  383.  492.  737;  singen  in 

figuris  ein,  134. 
amtfrauen,   nonnen   283.  285.  286. 

anabaptistsß  s.  Wiedertäufer. 
Ananias  648. 

anbringen,  antrag  69.  72.  74.  75. 
593;  verursachen  15. 

—  vorbringen,  381. 
anderschwa  213 ;  anderstwa  62. 

202;  aiiderstwau  136. 
andingen ,  eine  arbeit  auf  accord 
übernehmen  170. 

Andrass,  Hans,  von  Constanz  522. 

Andreas,  magister,  prediger  zu  Do- 
nauwörth 216.  223. 

anfänger,  rädehtführer  270.  603. 
anMschen,  anreizen  305. 
angeben,  verrathen  511.  555;  a. 

schlecht  202. 

Angelberg  bei  Mindelheim  91.  126. 
253.  360.  363.  369.  872.  697.  698. 

anhaimb  530.  558.  571.  606;  an- 
haimbisch  529.  531.  543 ;  an- 
haimbs  432. 435. 451 ;  anhaimbech 
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531.  535.  557.  567.  588.  599;  an- 
haimug  401. 

Anhalt,  ein  fürst  von,  162.  165. 
—  fürst  Hans  162. 
  Wolf  162.  270. 
Anhausen,  kloster  in  Mittclfranken 

115.  116.  256.  257. 
  abt  267. 

anheben  ,>  anfangen    535.   603;   a. 

werden*  740.  741. 
anhin  geben  283. 
Anhofen,  bair.  bezirksamt  Günzbnrg 

98.  ' 
aukehren,  anwenden    70.  193.  290. 
ankommen,   bekommen    226.   284. 

285;    a.  einen,   treffen  157.  282. 
457.  481.  627. 

ankreyen,  ankrähen  80. 
anlass ,    Waffenstillstand ,    vertrag 

92.  431.  730. 

anlaufen   einen ,   mitgetheilt   wer- 
den 71. 

anlegen  sich,  den  hämisch  anziehen 
24. 

anligend,  das,  67. 
anloben,  geloben  407.  409. 
annehmen  ein  holz,  in  einen  wald 

ziehen  622. 

anrayhen  müssen  69. 
anregen,  anrühren  45. 
anrieh ter,  Urheber  113. 
anriefen,  anrufen  455. 
Ansbach  in  Mittelfranken  257.  790; 

landtag  267. 
anschlägig,  ein  anschlägiger  mann, 

270. 

ansetzen,  betrügen  205. 

ansichtig,  tapfere,  ansichtige  per- 
sonen,  754. 

ansprach,  ansprüche  12. 
ansprengen,  angreifen  86. 
anstand,   Waffenstillstand  214.  455. 

456.  457.  459.  535.  545.  546. 

anstoßen,   anzünden  617.  623.  625. 
630.  635. 

anstößer,  angrenzer  420. 
antvogel  134. 
Antiochia  117. 

antlutt,  antlitz  76. 
antreffen  sich,  sich  belaufen  605. 
anwälte  222. 

anwenden,  angreifen  109.  252. 
Anzengmber,  rentbeamter  in  FüC^ 

413.  806. 

anziehen,  einen  vor  gericht,  491. 
anzint,  angezündet,  82.  105. 
apfel,  reichsapfel,  161. 
apfel bäume,  wilde,  18. 

Apfeltrach  bei  Mindelheim  L-62. 
Apfeltrang  bei  Kaufbenren  344. 362. 
Äpfingen  bei  Biberach  300. 
apostatieren  173.  174.  179. 
apostel  131.  644.  645.  648. 

Appenzell,  canton  130. 

Appenzeller ,  Johann ,  abt  von  Sa- 
lem 282. 

arbeiten,  an  feier tagen,  1.36.  137. 
arbeiten  sich  385 ;    a.  sich  mit  ei- 

nem 69,  wider  einen  17. 
arbeiten  werden,  dem  schloBSzu,  26^. 
arbeitslohn  170.  209.  522. 

arbrostschie^^en  50. 
arg,  zu  argem  etwas  gedenken  und 

aufheben,  472. 
Argen  s.  Langenargen. 
—  Jörg  von,  19. 

arglist,  suchen  und  erdenken,  407. 
argwöhnig ,   schlecht   beleamosdet 

08.  126.  137.  109.  225. 
Aristoteles  316.  643. 

arm,  aufwerfen  den,  263. 
armbrustschützen  50.  736. 

Arnglstein  s.  Krögelstein. 
Arnoldt,  Peter,  9. 

Arragonien  364. 
arß  137. 

Arschgott ,    Guilermus ,    markgraf 

von,  165. 
art,  landschaa  307.   308.  404.  591. 

771.  777;  ein  rauher  art  572. 
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>47. 
teinmetzen  348. 

B  zwölf,  65.  66.  236.  250. 
!.  509.  587.  592.  651.  652. 

1.  719.  801;  erklarer  der, 
iäuterung  zn   Amorbach 
• 

f  der   bauern    611;    der 
Kshte  554.  595.  596. 
n  64. 

zet)  402. 

h,  von  Augsburg  48.  108. 
.  471. 

i  Ludwigsburg  197.  198. 
» 

256. 
Biberachzell  228. 

urg     (Aschenburg)     am 
3.  711.  793. 
i  Lechthal  408.  409.  456. 
• 

en  in  Thüringen  801. 
Q,  wirt.  oberamt  Künzels- 
)81. 
lart  bei  Biberach  306. 
Kaufbeurcn  362. 
249. 

m  bei  Memmingen  371. 
I  bei  Weißenhorn  72.  7^. 
»8.134.160.169.209.215. 
r  bei  Biberach  305. 

Gen  425.  442.  443.  456. 

"tissen  128. 
iTürzburg  59.  681. 
wjfbrechen  257.  537.  539. 
.  574.  579.  580.  596.  597. 
.  625.  633.  754.  770.  771. 

enger,  als  bisher,  282. 
n,  fertig  werden  253. 

ind  -schlagen,  aufwecken 
• 

,  ohne  alles  umschlagen, 

273. 

aufenthalten  einen  492. 

Auffen,  Aufheim  bei  Ulm,  52. 

anfgeleff,  auflauf  99. 
aufhalten  lieh,  hinhaltend  588. 
aufheben,    einkommen  166;   etwas 

zu  eigen.  472;  sich,  489. 
Aufhofen  bei  Biberach  306. 

auflosen,  zuhören  281. 
aufnen,  aufnung  557. 
aufraur  124. 
auf  reiten  haben  wo  34. 
aufrichten  sich,  aufbrechen,  772. 
aufruhr  gen.   fem.   21.   23.  24.  25. 

34.    35.    64.    70.    143.    154.    200. 
201.  260.  267.  288.  306.  309.  396. 
401.  407.  411.  449.  450.  531.  543. 
553    554.   793;  die  a.  erwecken 
606,  niederrichten  399. 

aufschlag,  sein  im,  157. 
aufschlagen,  bekannt  machen  143. 

144. 
anftrumeten  nach  dem  siege  630. 
aufwecken,  aufjagen  736. 
aufweren.  aufwerfen?  449. 

aufziehen   mit   worten ,    hinhalten 

.  450;  aufzug  590. 
äugen  auskratzen  283;   ausstechen 

112.  116.  124.  346.  631.  634.  685. 

791. 
Augsburg,  Stadt  29.  41.  51.  57.  93. 

124.  141.  149.  157.  162.  163.  164. 
165.  166.  167.  168.  187.  188. 195. 
207.  208.  217.  219.  220.  221.  223. 
237.  240.  252.  271.  321.  341.  411. 
414.  415.  419.  575.  609.  620.  629. 
637.  638.  701.  702.  707.  757.  767. 
785.  800.  804.  806. 

—  barfüßer  152.  169.  170.  180. 
—  bibliothek   245.  354.  355.  637. 

638.  720. 

—  bildersturm  152.  214. 

—  bischof  Christopf  von  Stadion 
92.  93.  108.  164.  171.  198.  393. 
394.  399.  408.  409.  410.  411.  413 
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AU.  420.  421.  425.  426.  427.  428. 
429.  430.  431.  432.  433.  434.  435. 
443.  444.  445.  417.  449.  450.  451. 
454.  460.  461.  462.  463.  464.  466. 
467.  468.  469.  470.  471.  472.  473. 
489.  533.  547.  599.  604.  641.  642. 
643.  698.  718.  746.  783.  785. 

Augsburg,    bischof   Heinrich    von 
Lichtenau  414. 

  Johann  von  Werdenberg  14. 
—  bischöflicher  burggraf  171;  Or- 

dinariat 275;  räthe  469.  472; 

Wappen  454.  467. 
—  bißchofökatalog  413. 
—  bisthum,  diöcese,  hochstift,  84. 

371.  379.  410.  433.  460.  461.  462. 
466.  467.  468.  470.  471.  621.  669. 

—  buchsenmeißter  163. 

—  bürger,  patricier  163. 
—  bürgermeister  48.  109.  471. 
—  dorn  164. 

—  domcapitel,  domherren  164.213. 
410.  414.  469.  471.  472.  607. 

—  domdechant  469.  471.  472. 

—  domprobst  s  Stein,  Marquard  von. 
—  domvicar  469. 

—  frauenklöster  aufgehoben  213. 
—  fronleichnamsprocession  165. 
—  fron  wag  167. 
—  heil.  Kreuz,  stift  180.  213. 
—  histor.  verein  239. 

—  knappenvolk,  liederliches  92.  93. 
—  pfalz  164.  433. 

—  Prediger  auf  dem  gestift  173  ; 
lutherische  167. 

—  priester  kathol.  vertrieben  213. 
214. 

—  rath  152.  164.  213.  214.  491.  620. 
—  reformation  167.  169.  170.  180. 

213.  214.  361. 

—  reichstag  162-167 ;  —  abschied 
107.  168. 

—  St.  Georg,  probst,  zu  213. 
—  St.  Gertrug,  probst  zu  414. 
—  St.  Katharineukloster  213. 

Augsburg,  St.  Moriz,  Chorherren  za 
213. 

—  St.  Stephan,  kloster  213. 
—  St.  Ulrich ,  kloster  180.  349. 

638.  720;  abt  213. 
—  spital  152. 
—  Stadtpfeifer  218. 

—  truppen  der  stadt  163.  164. 616. 
617.  618.  620.  630.  656.  658. 661. 
673.  684.  685. 

—  Wiedertäufer  139.  140. 142. 145. 
—  Zünfte  617. 

Augustinerorden  57.  245.  250.  270. 

Augustinus,  kirchenlehrer  187.  234. 
648. 

Aulendorf,  wirt  oberamt  Wal<i«e 
533.  581.  606. 

aunsang,  äsank  mhd.  44.  73.  147. 
Aurach  s    Urach, 

aureus,  goldgulden  697.  698. 
Aurochs,  Georg,  578. 

Aury  8.  Uri. 
ausberayten,  artikel,  auslegen  129. 
ausbieten,  aufenthalt  verbieten  6ö. 
ausbringen,  truppen,  429. 

ausburgen,  einen  aus  dem  gefing- 
niss,  30. 

ausessen  einen  459. 
ausfasten  einen  787. 
ausführen,  zur  hinrichtung,  26.  Iu7. 

119.  126.  139.  142. 

ausgang  zum  tode  99. 

ausgeputzt  406. 
aushungern  einen  566. 
ausklaubet,  auserlesen  23. 

ausklopfen,  einen  zum  thorhinaiu, 

371. auskommen   um  ein   kleines,   mit 
kleinem  Verlust  davon   kommen 
96. 

auskrezen,  auskratzen  288. 
auslassen,  frei  lassen  108. 1.37. 146. 

227.  371.  372. 

ausleeren  frauenklöster,  die  nonnen 
fortschaffen  213. 
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.  vollenden  22.  223. 
ürsberg. 

Qy   zur  hinrichtang,   53. 

sich  auszog  288. 
einen  unsauber,  77. 

n,  aus  dem  gefdngniss,  1 3. 
sich,  vom  beere  20.  727. 

ausgetreten  490. 
,  auswärtig  72.  176.  209. 
nrede  67. 
n  8.  Attenbofen. 

n,  Autenried,  bei  Günz- 
50. 

k  581.  734. 

b. 
Ow. 

ertissen  170. 

islin  von  der,  14. 

tzen  auf  dem,  125 ;  Urs- 
143. 
,  einöden  171. 
s.  Einsiedeln, 
[scbaft  529. 

:  s.  Bamberg, 
len  bei  Memmingen  100. 
;.  193.  209.  222.  229.  231. 

7.    698.    702.    703.    774; 
ersammlung  65. 
114. 
fem.  120. 

Iter,  Allgäuer  hauptmann 
7.  396.  425.  437.  438. 
.  445.  446.  447.  448.  456. 

rodbacken  39.  370;  ge- 
20?. 

i weine,  mastscb weine  21. 
Hans  von  578. 

,  schwinine  283. 

5t,  vertrag  123. 

n  Wiggensbach,  bezirks- 
mpten  372. 
ange  77;  brennen  durch 
.  140.  142. 
kube  23.  24.  30.  158.  209. 

350. 

Baden,  die  markgrafen  von,  784. 
—  markgraf  Ernst  576. 
  PhiUpp  514. 

—  baucrn  der  markgrafen  anfrQh- 
rig  784. 

Badenser  785. 

Baden  im  Argau  128.  130.  154; 

disputation  128— 130;  tagsatzung 
154. 

Baden,  kloster,  verschrieben  für  Ro- 
den 8.  Elosterrode. 

baden,  um  Weihnachten  im  freien,  54. 
bader  333.  334  s.  bad. 

Pader,  Augustein,  von  Füßen  424. 
Bader,  Hans,  von  Füßen  424. 
—  Sebastian,  von  Buchloe  332  ff. 

Paderborn  (Padebom),  stiftsadmini- 
strator  von,  163. 

Padua  411. 

Bafey  s.  Pavia. 
Baierfeld  bei  Donauwörth  254. 

ßaierfurt  (Baigerfurt)  bei  Ravens- 

burg 500.  564. 
Baiern,  land  41.  46.  47.  164.  173. 

197.  213.  233.  234.  249.  348.  395. 
396.  398.  406.  561.  575.  604.  628. 
652.  709.  713. 

—  der  volksstamm  36.  207. 

—  die  ilirsten,  herreu  von,  254.  575. 

—  haus  9. 

—  herzog  Albrecht  zu  München 
28.  29.  41.  42.  45.  48. 
  Friedrich  (1376)  9. 

  Oeorg,  der  reiche,  zu  Lands- 
hut 8.  12.  14.  15.  16.  17.  19. 

20.  21.  25.  26.  27.  28.  29.  30.  31. 
32.  34.  35.  36.  37.  38.  40.  41.  43. 
48.  233.  264. 

  Hans  zu  Mündien  (1376)  9. 

—  —  Ludwig,  der  reiche,  zu  Landa- 
hut  10.  11.  12.  233. 

  Ludwig  (1525)  143.  144. 162. 
163.  164.  336.  359.  401. 
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Baiern,  herzog  Otto  (1376)  9. 
  Stephan  (1376)  9. 
  Wühelm  118.  138.  139.  143. 

144.  162.  163.  164.252.270.271. 
359.  385.  386.  398.  401.  429.  430. 
547.  625.  675.  684.  713.  715.  784. 

  Wolfgang  28.  29.  41.  45. 48. 
—  herzogin  Elisabeth  zu  Landshut 

40.  47.  48.  233. 

Baiem-Landshut,  landschaft  21).  22. 
23.  41  ;  rentmeister  im  Ober- 

lande 11.  12.  20.  29.  37. 

Baiern,  truppen  540.  548.  579.  580. 
581.  588.  616.  624.  625.  626.  631. 
670.  672.  675.  684.  733.  759. 

Baindt,  kloster  bei  Ravensburg  5. 
564. 

Bair  s.  Ebner. 
Baisweil  bei  Kaufbeuren  318.  320. 

322.  327.  341.  345;  bauernver- 

sammlung  325—326. 
bait,  kaufen  auf»  30.  s.  beyten. 
Palästinafahrten  610. 
Baibach  bei  Tauberbischofsheim  58. 

681. 

balbierer,  barbier  147. 
Baldeck,  Rudolf  von,  578. 
—  Wilhelm  von,  547. 
balg,  teuflischer,  207. 
Balingen  in  Wirtenl)erg  271.  529. 

536.  537.  538.  539.  542.  544.  574. 
615.  618.  654.  658.  675.  724.  725. 
732.  754. 

Ballen berg  im  bad.  Odenwald  122. 
577.  593.  594.  710.  740.  765.  792. 

Ballendorf  bei  Ulm  134. 

pallisaden  18.  22.  326. 
Baltringen,  wirt.  oberamtLaupheim 

63.  279.  288.  290.  291.  294.  299. 
305.  306.  309.  542.  556.  622.  667. 
670.  756.  758.  783. 

Baltringer  häufen  63.  65.  251.  252. 
279.  281.  287.  288.  294.  299.  300. 
305.  306.  307.  308.  309.  360.  361. 
404.  419.  498.  500.  533.  546.  547. 

548.  550.  556.  620.  621.  622.  652. 
653.  658.  659.  663.  670.  725.  726. 
728.  756.  757.  758.  759.  783. 

Balzhausen,  bair.  bezirksamt  Krum- 
bach 98.  701. 

bam,  plur.  bem,  bäum  90.  113. 
Bamlierg,  stadt  112.  138.  579. 

598.  634.  635.  689.  745.  771.  772. 
790.  798. 

—  Altenburg  ob  B.  579. 

—  bischof  Weigand  144.  546.  561. 
579.  591.  598.  634.  635.  689.  715. 
726.  745.  771.  788.  790. 

—  bisthum,  stift  738.  745.  788. 
—  domherren  579.  598. 
—  rath  635. 

—  rettigbau  689. 
—  Wiedertäufer  139. 

Bamberger  bauem  aufrührig  «»70. 
579.  598. 788.  s.  Franken,  bauarn- krieg, 

bänder  imi  die  fuße  81. 

bank,  unter  der  gelegen  sein,  63. 
bankett  460. 

bannen  tage,  arbeiten  an,  136. 
bannholz,  bannwald  359. 

Papiermühle  zu  Memmingen  100. 
Bappeli,  Jos,  29. 
Pappenheim,   marschälle  von,  174. 

261.  262. 

  zu  Grönenbach  lOö.  107. 
—  marschall  Alexander  482. 
  Burkart  Heinrich   546.  619. 

658. 

  Hans  von  Biberach  zu  Ehingen 
261. 
  Hans  zu  Lauterbronn  421. 

436.  443.  449.  455. 
  Joachim  zu  Grönenbach  468. 

533. 
  Jörg  zu  Biberach  19. 
  Leonhard   zu   Hohenreicbeii 

261. 

—  —  Matthäus,  AugsbuTger  dorn- 
herr  607.  608.  610.  611. 
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marschall  Ulrich  547. 
Obemdorf  261. 

Mg  483.  675. 
lum  117. 
553. 

J5. 
berei  203. 
riedrich  I  777. 
203. 

ter,  von  Füßen  423. 
51.   202.    204.    205; 

it  wolle  die,  51. 
205. 
6.  203. 
eilen  755. 
iversität  57. 
ihzimmer  284. 
e  219. 

it,  theilen  mit  einem, 

i  Füßen  435. 
bara  35. 
ß  47. 

ien  60. 

Da,  8.  Berti  in. 
ch  bei  Ansbach  772. 
3.  130.  154.  173.  414. 
15.  653.  654. 

• 

i2. 

22.  32.  56.  59.  66. 143. 

220. 

die,  646. 
irer  138. 

lanßwittib,  von  Füßen 

e  208.  284.  542. 

in  bauchen  liegen,  536. 
von  Esch  228. 

on  Unterkirchberg  26. 
von  Füßen  424. 
von  Füßen  424. 

1   den  bauem  haltend 
>.  305.  498.  562. 

bauem,  adel  (ironisch)  der,  257. 
273.  274. 

—  anfilhrer,  föhndriche,  hauptleute, 
obem,  räthe  64.  70.  75.  91.  92. 
107.  111.  122.  243.  244.  252. 
281..  289.  299.  305.  307.  308.  327. 
328.  329.  330.  331.  332.  333.  334. 
835.  336.  344.  360.  372.  381.  382. 
394.  396.  397.  401.  402.  407.  425. 
434.  437.  438.  441.  442.  443.  445. 
446.  447.  448.  455.  456.  457.  459. 
486.  487.  530.  533.  543.  564.  565. 
569.  577.  589.  593.  594.  601.  603. 
609.  024.  628.  630.  632.  643.  651. 
654.  668.  669.  673.  086.  687.  689. 
690.  697.  704.  706.  707.  710.  715. 
720.  727.  729.  731.  738.  739.  743. 
744.  745.  746.  763.  765.  770.  771. 

772.  775.  787.  792;  tracht  der 
396. 

—  artikel  62.  63.  64.  65.  66,  236. 
243.  244.  250.  251.  268.  320.  321. 
322.  323.  324.  825.  326.  359.  379. 
393.  509.  581.  586.  587.  592.  651. 

652.  653.  658.  719.  801 ;  artikel- 
brief  576. 

—  beschwerden  63.  80.  189.  243. 
305.  307.  303.  393.  397.  399.  400. 
415.  419.  420.  425.  434.  446.  479. 
486.  488.  497.  499.  509.  510.  519. 
520.  527.  529.  530.  531.  533.  535. 
543.  544.  557.  577.  588.  589.  606. 
643.  646.  649.  650.  652.  653.  654. 
658.  559.  660.  665.  725.  731. 

—  büchsenmeiater  80. 332.  602. 666. 
686.  687;  büchsenschützen  76. 
560.  565.  734. 

—  entwaffnet  114.  306.  387.  388. 
407.  484.  501.  542.  561.  564.  569. 
615.  618.  632.  634.  636.  658.  707. 
728.  746.  775.  787.  790.  793.  794. 
795. 

—  evangelisch  60.  63.  64.  68.  69. 
70.  74.  79.  82.  83.  90.  125.  127. 
195.  243.  244.  250.  251.  252.  317. 
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318.  372.  378.  379.  419.  425.  426. 
446.  479.  486.  488.  490.  499.  502. 

5Q4.  512.  513.  519.  533.  543.  557. 
558.  559.  588.  593.  594.  619.  652. 
659.  660.  664.  665.  696.  714.  715. 
725.  784.  786.  792.  795.  . 

bauern,  fahnen  403.  404.  563.  564. 
565.  615.  622.  624.  630.  654.  670. 
673.  677.  684.  735.  739;  in  Ulm 

gemacht  545. 
—  feldprediger  727 ;  feld Schreiber 

626.  676. 

—  geleite,  passwesen  287.  487. 489. 
548.  549.  590.  626. 

—  gestraft  84-86.  88-92.  95-98. 
100.  101.  103-108.  111-116.  121- 
126.  128.  134.  253.  260-262.  268- 
270.  274.  290.  291.  300.  306-309. 
317.  346.  347.  362.  363.  371.  373. 
387.  388.  407.  472.  481.  483.  485. 
501.  552.  585.  593.  598.  622.  658. 

668-671.  678.  680.  681.  683.685- 
689.  690.  707.  708.  710.  711.  713. 
716.  740.  741.  744.  746.  770.  784. 

785.  787.  789-796. 
—  hingerichtet  84.  86.  101.  103. 

106.  107.  108.109.  111.  112.117. 
118.  119.  121.  122.  123.  124.  125. 
126.  128.  253.  254.  260.  308.  346. 
347.  371.  372.  373.  388.  407.  481. 
485.  511.  552.  585.  593.  594.  597. 
598.  603.  621.  622.  628.  629.  630. 
632.  634.  635.  636.  669.  677.  678. 
679.  681.  683.  685.  687.  688.  689. 
690.  691.  694.  695.  707.  710.  711. 
713.  714.  716.  727.  738.  739.  744. 
745.  746.  765.  772.  775.  783.  784. 
785.  786.  788.  789.  790.  791.  792. 
793.  794.  795. 

—  predigen  60.  372.  488.  714.  715. 
—  profos  625. 
—  raisige  256. 
—  rottmeister  372. 

—  sacrilegische  handlungen  81. 839. 
841.  382.  383.  398.  399.  481.  664. 

667.  788. 

bauern,  schätz  83.  87. 651 ;  steaern 
651. 

—  Schlachtruf  »her,  herc  252.  260. 
—  Stammbaum  und  kennzeichen 

257  ff. 

—  terrorismus  63.  305.  326.  327. 
328.  372.  379.  435.  489. 499.  519. 
558.  586.  597.  644.  649.  650.  651. 
658.  659.  660. 

—  waibel  252.  372.  632. 
—  wollen  edelleute  sein  250.  254. 

256. 
—  zahl  der  1525  umgekommenen, 

66.  124.  270.  307.  347.  373.  388. 
408.  510.  716.  747.  795. 

bauernkleider  230.  396. 
bauernknechte  83. 

bauemkrieg,  t&glicher    gesprftcb- 

gegenständ  306. bauernweiber  gestraft  707.  708. 79i 
Bauhof,   Lorenz,    von  Füßen  421. 

423. 

Paulsweil    im   Suntgau ,    Heinrich 
von,  13. 

Paulus,  apostel   644-646.  648.  649. 650. 

Paulus,    magister,    latein.   Schul- 
meister in  Memmingen  370.  371. 

693.  694. 

Baumann,  Heinrich,  von  AppemeQ 
130. 

—  Simon,  beneficiat    328. 
bäume  schänden  529. 

baumeister,  architekten  10. 18. 348. 
522 ;  -öconomieverwaJter  209. 

Banmgarter,  Hans,  218. 
—  Mang,  von  Füßen  421.  422.  424. 
Baunrieder,  Johann,  von  Kaufbea- 

ren  320.  322.  323.  325.  332. 

Bauz,  Kunigund,  587. 
—  Ulrich,  587. 

Pavia,  Stadt  and  Schlacht  64.  138. 
274.  372.  393.  405.  509.  706.  755. 

796. 
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»Uten  21.  22. 

Hans,  von  Füßen  422. 
ith  59.  681. 

immer,   prior  von   Roggen- 
:  232.  720. 
Heinrich,  415. 

lausen  bei  Töbingen  574.  732. 
oen,  Bechern  s.  Böhmen, 

ager,  Adam,  371,  694. 
Hans  Oswald,  39. 
,  orte  538. 
,    hinausklopfen   einen    zum 

e  mit  einem,*  371.? 
,  Caspar,  von  Füßen  421. 
etten  bei  Kaufl^euren  362. 

en,  bedenken  620. 
en,  dürfen  571. 

m,   anempfehlen    7.   35.    54. 
119.  176.  262.  776. 
deute  580. 

m,    finden     527.    549.    551. 
566.  604. 

en,  friede  schaffen  772;    be- 
ung  734. 
«n,  einen  lebendig,  204 ;  untor 

galgen  26. 
tnuß,  cristenliche,  99. 
Ten,  enthalten  22;    ergreifen 
398. 

Quß,  sacramentshäuschen  172. 
!n,  behalten  286.  290. 

1,  bürger  von  Stuttgart  539. 
abgethan  553.  669 ;  neugiau- 
137;  verweigert  den  ver- 

leilten  119. 

5r,  beichtvater  282.  290. 

fenster,  liegen  am,  284.  290. 
baus  282.  290 ;  versehen  einen 
dem,  282. 

>fenning,  benteantheit  615. 
m,  die,  220. 
,  anschluss  305. 
leister,  beutemeister  33. 
y  austragswohnung  14. 
en,  anwesenheit  127.149.171. 
emkrieir 

belaiten  ,4  begleiten  92.  174.  199. 
291.  406. 

belehnen,  lehen  empfangen  527. 
beleiben,  bleiben  166. 

belg,  bälge  175. 
Belgrad  s.  Griechisch  Weißenburg 
Bellenberg  bei  Illertissen  226. 
pelze  187.  191.  283.  288.  337;  sau- 

bere belzlin  tragen  283. 
Bemmelberg,  Sigmund  von,  547. 
pen,  busse,  168.  618.  632;  aufsetzen 

zu,  634;  penlich  106. 
benachten,  nacht  werden  280. 
beneben,  daneben  601. 
Benedictbeuren  in  Oberbaiern  349. 

Benedictinerklöster,  -orden  253. 256. 

413;  -Privilegien  4 14;  -regel  349. 
benennen,  zusammenrufen  425. 

bengel,  hölzerne,  dienen  als  geschoss 
511. 

beniegen,  benügen  149.  288.  289. 
598.  606 ;  beniegig  615. 

benötigen,  zwingen  440.  727. 
Bentelin,  Michel,  31. 
Pentzinger,  Peter,  von  Füßen  424. 
Benzenau ,  Georg  scn.  von ,  auf 

Eemnat  319.  320-325. 363 ;  dessen 
gemahlin  Benigna  Diesserin  345. 

—  Hans  von,  47. 

—  Simprecht  von,  363. 
Benzenauer  gruft  in  Irsee  345. 
Benzenped  bei  Kempten  381. 
Benzinger,  Johann  Baptist,  abt  von 

Füßen  408.  409. 

Ber ,  Bastian ,  Constanzer  Zunft- 
meister 520. 

Ber,  dr  Ludwig,  130. 
berätig  werden  619. 
Berching  bei  Eichstädt  713. 
l)erechteny  einen  vor  landgericht,  13. 
l)eremen,  berühmen  21.  35.  71. 

Berg  bei  Donauwörth  215. 

  Ravensburg   500.   502.    5(>3. 
564.  801. 

—  —  Weißenhorn  s.  Biljerberg. 

52 
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Bergatreute  bei  Wald8ee*288. 

Berger  ,  Sigmund  ,    Ulmer    haupt- 
mann  36.  80.  96.  99.  094.  701. 

Bergerhausen  bei  Biberach  306. 

Bergerstetten  Ijei  Illertissen  96. 

bergleute  708. 709.713.  715;  -werke 
708. 

Bergstetten  bei  Ulm  701. 

bericht,  kundig  595;    bericht,    be- 
richtung   =    vertrag    155.    200. 
480.  481.  490.  L20.  521.  565.  566. 
507.  572.  591. 

l)erickel,  gefahr  211. 
beriefen,    berufen   6.  47.  107.  633. 

634.  635. 

Beringen,  Hans  von,  578. 
Berkheim   im   wirt.   lUerthal   101. 

105.  371.  703. 

berlich,  evident  49. 

Berlichingen  ,    Berlach  ,    Götz  von, 
111.  122.  577.  590.  710.  788.  792. 

—  Moriz  von,  587. 
—  Valentin  zu  Dörzbach  587. 
Berlin,  Hans,  von  Füßen  422. 

Berlinfcin,  Hans,    hauptmaun  016. 
620.  661. 

Bern  130.  140. 
Bernhard  von  Clairvaux  276. 

—  gastknecht  in  Heggbach  285. 286. 
Bernhausen,  Jacob  von,  89. 

—  Philipp  von,  89.  405. 

Bernheim,  Mainbernheim  Jj85.  790. 
—  Philips  von  578. 
Peronne  in  der  Picardie  214. 

Pertlin,  Hans,  tuchscherer  422. 

Bertiin  ,   Thoma  ,    von  Nesselwang 
425.  4.57. 

Bertoldsheim  bei  Donauwörth  59. 
681. 

Ber wanger  zu  Ginzenhofen  .  neu- 
gläubige edelleute  138. 

beacheid ,  entscheidung  70.  451. 
456.  460.  465.  548.  599;  beschei- 

den einen  wohin  456.  539.  548. 
582.  601. 

besehenen,  beschönen  =  beecheinen 
272. 

beschönung,  beschönigung  588. 
bescheren,  die  haare  scheren  18^ 
beschetzen  einen  14.  104.  253. 
beschicken  einen  25. 

beschneid  uug  645. 
beschreiben    einen   wohin   5.  528. 

592.  598.  605. 

beschreien,  ausrufen  126.  153;  be- 
schreit sein  558. 

beschulden,  schulden  16.  462. 

beschuldigung,  sein  in  der,  144. 
beschütz-  und  Schirmherr  634. 

beschwerden,  einem  wenden,  420. 
beschyttenen  18. 

besengen,  vom  blitz  61.  62. 

besetzung,   besatzung  21.  91.  188^ 452. 

besingen,  todtenfeier53. 145;  einen 

mit  ganzem  capitel,  124.  208.221. 
besoldet  sein,  auf  die  mauern  and 

thürme,  273. 

Ijesprecht  werden  261. 

Besserer,  der  (von  Günzburg),  622. 
—  Georg,  von  Ulm  218. 

beblin,  spöttisch  für  concubine  126. 
174. 

Beünitzer,  licfestiger  Weißcnhon« 
18. 

pest,  die,  204. 
bestandbrief ,  halten  seinen  b.  und 

sigel,  308. 
bestattigen  an  einem  755. 
l>estecken,  verstecken  30. 

bestehen,  stand  halt^   60l.  026: 

—  gestehen  262.  264. 626;  hinter sich  67. 

besuchen,  untersuchen  225. 
Petersberg  in  Tirol  452. 

Petershausen  bei  Constanz  519. 520. 521.  522.  702.  785. 

betlach,  bettzeug  384. 

betreten   einen,   antreifen  21.  6^- 

110.  117.  170.  194.  536.  548. 5W. 
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129,  739.  740.  774. 

apostel  281.  317.  645.  646. 
>50;  bild  des  341. 

bet  141.  183;  —  bitte  107. 
m 

and   399;    bettgewat   283; 
att  185.  283.  539. 
tft  402. 
ansen  bei  Illertissen  92. 

lauß,  Yon  Füßen  423. 
e,  von  Füßen  422. 
,  von  Füßen  422. 

Göppingen  623.  672. 
n  bei  Kempten  106. 
n,    bauemführer   396.   425. 

445;   spöttisch   gen.   neutr. 

,  Amandus,  von  Füßen  422. 
bei  Illertissen  30. 

^ben  einem  gleiche,  27. 
a,  beute  machen  758. 
er,  Conrad,  413.  638. 
ster  33.  96.  553.  628. 

aben  580;  stehen  210. 
.Uten  23. 
m,  bewachen    11.    52.    56. 

beute  33. 

ch  sich  machen,  aufbrechen 

;en  sich,  einwilligen  448. 
ih,  beiläufig  117.  214. 
ister  628. 

oeyt  =  beute  13.  27.  87. 
Lig  haben  402. 
einem  30.  273,  s.  bait. 
3ind,  ein,  14. 
lausen  bei  Mindelheim   88. 
L  399.  697.  698. 

im  Versammlung  65. 
;er,  vogt  428.  429.  430.  436. 

lofen  bei  Hersbruck  43. 
lofen  bei   Weißenhorn    30. 
4.   45.   47.  48.  53.   59.  72. 

80.  95.   97.    108.   124.   125.   169. 

197.  209.  219 ;  pfandherr  124. 
pfähl ,    einem    vor    das   haus  zum 

zeichen   der    ächtung    schlagen, 
63.  305.  307.  372.  379.  519. 

pfählen,  todesstrafe  204. 
Pfalz   am    Rhein    41.    42.   43.   47. 

120.  121.  123.  124.  204.  583.  709. 
710.  739.  764. 

—  bauemkrieg  119.  120-122.  405. 
500.  570.  791.  792. 

—  pfalzgrafen  bei  Rhein  43.  87. 
1U5. 
  geleite  der,  71. 
  hofgesinde  764. 

  trappen  70.  71.  105. 110. 116. 
583.  595.  62  t.  G27.  631.  703.  704. 
735.  736.  739.  742. 

—  pfalzgraf,  kurfürst  Ludwig  58. 
69.  71.  110.  111.  114.  119.  120. 
122.  130.  144.  155.  188.  405.  546. 
577.  588.  590.  592.  593-595.  598. 
027.  028.  630.  631.  635.  675.  679. 
682.  684.  685.  686.  687.  709.  710. 

738-740.  743.  744.  764.  770.  771. 
784.  785.  788.  789.  791.  792. 

—  kurfürst  Philipp  40.  41.  42.  47. 
—  herzog  Friedrich  48.  69.  118. 

164.  218.  252.  254.  546.  713.  784. 

  Georg,  8.  Speier,  bischof. 
"  —  Jörg,  söhn  der  herzogin  Elisa- 

beth von  Baiern-Landshut  47. 
—  —  Otto  von  Mosbach  43. 

  Ruprecht  40.  41.  42.  45.  46. 
'47.  48. 

—  pfalzgrafen,  diejungen,  116.784. 
s.  pf.  zu  Neubarg. 

Pfalz  -  Neuburg ,  hauptmann  260. 
262-266. 

—  —  hofmeister  265. 

pfalzgrafen  zu  Neuburg    116.  254. 
260.  262.  264.  265.  266.  784. 

pfalzgraf,   herzog  Philipp  zu  Neu- 
burg 48.  69.  116.  161.  163.  165. 

197-11^9.  546. 

52* 



820 

pfalzgraf,   herzog  Ottheinrich   48. 
69.  108    116.  163.  165.  218.  252. 

546.  593.  595.  628.  63ä  631.  679. 

687,  703.  704.  738.  764    785. 

Pfalzgräflin,  ein  reiter  623.  672. 

pfar,   pfarr   56.  63.  215.  216.  22^. 
254.  266.  380.  387.  425.  455.  456. 

480:  pharr  499;  pfarrsieute  408. 
Pfcddereheim   in  Rheinhessen    120. 

791. 

—  8t.  Jörgenberg  121.  791. 
—  Schlacht  120-122   791. 

pfeffer .    bezahlen    mit    dem   leben 
den.  19. 

pfeffin,  priestersweib  186. 
pfeifen,  gestehen  226. 
Pfeifer,  prldikant  in  Mulhan.^n  114. 
Pfeiffer.  Franz,  228. 

— -  Hans,  von  FüGen  423. 
pfeile  31.  s   strahl, 

pfel.  pallisaden  13.  18.  22. 
pfembert.  das.  491. 

Pfenning,  dicker.   273:   essen    und 
trinken  gelten  einem  nm  seinen. 

72.    74:     gehalten    wenlon     um 
einen    gleichen,    S7:    nicht    viel 
pf. .    arm    210:     zehren     seinen, 
6*.  7r,.  77.  4S2   4>vJ   4S4.  48i». 

pfenningmei?ter  6^52.  776. 
pfenningwerdt.  locken  das.  370. 
pferde.  abhell  igen  die.  548:  abreiten 

die.   545.  oO:^-.  abschlemmen   die 
548:  auf  sich  stehen  halben  489: 

geniste,  genistete  540«.  547 :  leich- 
te, leichte  reiterei  791 :  zu  trum- 

mer  reiten  ilie,  584. 

Pferdefleisch  essen  229. 

pfeutpfenning  445. 
pfinuig.  finnig  21. 
Pfirt  im  Suntgau  2:V.. 
—  Diepoli  von.  555. 

pfistre,  pfistrin.  liückerei  91.  ."»0<i 
pfla^ter  in  WeiL^nhorn  2<.»S  ff. 
Pflaum.  Jacob.  414. 

pfl^:en,  strenglich  mit  einem,  151. 

pflesteren,  pflastern  209.  210. 

pflicht,  huldignng  466 ;  —  verpflich- 
tet 453 :  einem  einen  befehl  geben 

auf  seine,  '173:  ledig  zählen  der,  66. 
pflichtig,  verpflichtet  410.  464.  778. 

pflngheber  259. 
Pflummem  ,  Biberacher  geschlech- 

ter 312. 

—  Ernst  300.  305.  306.  311.  312. 
516.  523.  .542.  568.  575.  600.606. 

611. 

—  Heinrich,  priester  306-308.801. 
Pforzen   bei  Kaufbeuren   317.  31S. 

ol9.  3*22.  332.  345.  346. 
—  banernversammlung  324  ff. 

Pfraunder.  Hans,  von  Fsßen  4*23. 
pfrent,  pfrond,  pfrönt  =  pfrQnd« 

9.  63.  85.  200.  223.  621. 

pfrondhans  222. 
Pfronten  bei  Füßen  420.  450. 
Pfuhl  bei  Neuulm  556. 

pfulben  27 :    sitzen   auf  den.  603; 
-räthe  571.  009. 

Pharao  2.^1. 

pharisaer  318. 
Phlegefon  324. 
Biber.  Georg,  von  FiiGen  424.443. 
—  11:1  iG,  von  FüGen,  424. 
Piber.  X .  von  Füßen  423. 

Biberach.  flu.'<s  im  bair. Schwaben  21:1 
l^iberach    bei  Ulm    13.    19.  20.  ̂ v 

::3.  146.  203.  219.  280.  284.  285. 

286.  ':s8.  289.  290.  291.  292.  »)1. 
3«  17.  308.  3«>9.  311.  312.  419.  :.i6. 
7.58.  806. 

—  biidersturm  ISO. 

—  bflrger.  patricier  288,  291.306. 
309:  guet  barger  na  291. 

—  bflrgcrmeister  283.  285. 
—  büttel  Ä»l. 

—  Ledergerberga*j»e  284. 
—  nacbtwacbe  285. 
—  neuer  weiher  307. 
—  oberamt  312.  499. 

—  pfkrrhof  282. 
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pfleger  von  Salem   300. 

188.   291.  305.   306.   308. 
);  rathaus  291. 
ition  180.  294.  306. 
25. 

25;  spitalpfleger  291. 
lechte  291.  309. 
bultheiß  dr  Stecher  312. 
lanen  305.  306.  309.310; 
der  306.  307.  308. 
bei  Weißenhorn    50.   75. 

rrtingen  261. 
lal  bei  Weißenborn  72. 73. 
ai    bei    Weißenhorn    16. 
?09.  213. 

(Hiberachberg)  bei  Wei- 
73.  77.  108.  213. 

1  281. 

in  von  baiiern  vernichtet 
257.  289.  337.  382.  667. 

rad  von,  578. 
Dn,  578. 
n  von,  578. 
Frankreich  214. 

bei  Kaufbeuren  343  362. 

Bidtner)    Michel ,     öst. 
nn  456.  458.  460. 
.uberei  108.  254.  261. 
üchlein   141. 

ckisches,  220. 
i  bei  Kaufbeuren  362. 363. 
ßen  55. 

5t  95.  142;   bieten,  ge- 
'8.  179.  193. 
'.  282;  -acker  bei  Nurn- 
■ 

;mälde. 

i    59.  60.  152.  173    177. 
182.  185.  190.  214.  257. 

341.  361.  373.  382.  383. 
399.  482.  788. 

bildhauer  632. 
bildnis8e,  statucn  29.  59.  60.  152. 

173.  177.  180.  190.  196.  214.  551. 
552.  621 :  —  Christi  142. 143.275. 

Billicanus,  ITieobald,  266. 
binden,  .verbinden  112. 

Bingen  am  Rhein  123.  793. 
Binswangen  im  Tiroler  Lechthal 

440.  441.  412.  455.  456. 
Bintzenauer  s.  Benzenau. 
Pirati,  dr  Johannes,  Constanzer 

Prediger  129.  130. 
Birck,  Johann,  von  Kaufbeuren  351. 
Birk,  dr,  hofrath  in  Wien  806. 
Birkendorf  bei  Biberach  306. 
Birkenhart  bei  Biberach  306. 
Birkhof  bei  Biberach  306. 

Birlinger,  professor  in  Bonn  800. 
birnbilume,  wilde,   18. 
birrett  77. 

Birtinle  bei  Rottenburg  537. 

bischot'  oder  bader  sein  510. 
Bischoff,  Georg,  371. 

Pisterin ,  Anna ,  nonne  in  Hegg- 
bach  286. 

Piterlin,  Jörg,  von  Füßen  422. 
bitt,  das,  577.  606;  bitten  für  et- 

was, etwas  ablehnen  571. 
bittschaft,  pettschaft  402. 
bittun g,  bitte  3. 
pixlin,  büchslein  257. 
Planck,  amtmann  in  Obenhausen  1 1 . 
—  Hans,  von  Constanz  522. 
Blankstadt,  kloster  713. 

Blankenburg  im  Harz  801. 
Blarer,  Ambros,  149.  173.  174.  178. 

185. 

—  Gerwig,  801. 
blatissin,  fisch  285. 

platner  422. 
Piaton  047. 

plattdeutsche  spräche  797. 
blätter,  fliegende,  7.  161.  234.240. 

805. 
platz,  widersprechen  den,  581;  ge- 
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ben    mit   der   hellenparte  einen, 
82,   machen   einen  platz,    raum 

597. 
Blau,  flu88  754. 
Blaubeuren  53.  161.  198;  abt  414. 
Blaufelden  in  wirt.  Franken  587. 

blenden,  überlisten  559. 

Blenkle,  Agatha,  Heggbacher  no- 
vizin  287. 

Plettelin,  TOgt  von  Uri  130. 
Plieningen  bei  Stuttgart  539.  585. 

592.  762. 

blitz,    der,    zerreißt  schlösser  und 
dörfer  377. 

Plochingen  bei  Stuttgart  200. 
plocken,  starke,  454. 
Blöcktach  bei  Kaufbeuren  362. 

Blonhofen  bei  Landsberg  3G2. 
blos,  leer  211;  liegen  am,  66. 
Bloßenstaufen  540.  606. 

plunder,  hausrath  727. 
plünderschatz  554. 
bluthund,  Schimpfwort  252. 
bobelfolk  136. 
Bobenhausen  s.  Bubenhausen. 

Böblingen   bei  Stuttgart   109.  403. 
481.  538.  539.  581.  582.  583.  616. 
619.  620.  626.  627.  658.661.  676. 
734.  735.  736.  756.  760. 

—  galgenberg  583.  676. 
—  Schlacht  109.  403.  404.  582-585. 

627.  676.  677.  670.  719.  734-736. 
760.  761.  762. 

—  vogtei  542.  582. 
bochen,  plündern  268.  727. 
bocke  zu  haggenbüchsen  75. 
Böcklin,  Catharinli,  288. 
boden ,    dem    feinde   zuziehen    auf 

seinen,  595. 
Bodensee   36.   183.   396.   411.  419. 

480.  504.  512.  533.  542.  563.  572. 
611.  673.  803. 

Bodenseer  s.  Seehaufen. 

— ,  tapferkeit  der,  673. 
bodenseeischer  s.  Weingartner  ver- 

trag. 

Boden t,  f.  Wolfegger  archivar  609. 

611. 
Bodman  bei  Constanz  512. 

Bodnegg  bei  Ravensburg  499. 
po^ta  laureatus  414. 
pöflFel,  der,  447.  456.  457 ;  böfcholk, 

das  ring,  265. 

bogen,  gespannener  31. 
Bogenried,  das,  bei  Kempten  491. 

bögge,  bogen?  383. 
Bdglin,  Caspar,  von  Füßen  423. 
—  Jörg,  von  Füßen  424. 
Böhmen  145;  —  die,  44.  118.  578. 

713.  714. 

Borch.  freiherr  von,  inLindaaSOO. 
801.  806. 

Böhringsweiler  amt  bei  LöweMteia 586. 

Fölling,  kloster  in  Oberbaiern  349. 
Bologna  161.  189.  415. 
bolzen,  pelze  283. 

bombardsB,    geschütas,    bei  Porter und  Holzwart. 

Bomber,  Johann,  von  Irsee  338. 

Pommern,  herzog  von,  162.  168.   Jörg  163. 

pomp,  große  220. Ponickau,  freiherr  von,  416. 
Bonndorf  bei  Bottenbarg  537. 

Bönnigheim  bei  Heübronn  625. 76 

Pont  k  Mousson  (Pontemoeen)  U7. 
Boos  bei  Menimingen  104.  763. 

Bopp,  Georg,  von  Adekheim  590. 
borkirche,  emporkircbe  81.  169. 

port  (porta),   hafen    156.  203;- .    klosterpforte  263.  290. 

porten,  thor  541.  550.  755. 

Portugal,   IsabeUa  von,  geflsahlin 
Karls  V  411. 

Böß,  Besüin,  von  Ffißen  423. 

Boß,  Hans,  büehsenmeister  6*25. 
boß  (bossen),  possen  129,202,203. 
possess,  einnehmen  die,  2io. 

posty  legen  eine  wohin,  433;  niede^ 

"*^il. 
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eine,  71. 
,  Märten,  von  Füßen  423. 
[)ote  136.  192. 

in  Altwirtenljerg  569. 
,  herzog  von,  163. 
ottfried  von,   117. 

,  herzog  von,   132.  138. 
im  bad.  Odenwald  58.681. 

i  Tirol  162.  202;  deut«cli- 
794. 

377.  764. 
:er  73. 

großer,  35- 
machen  seine,  533.  534 ; 

l  conspiration  machen,  529 ; 
eiben  einem  eine  pr,  530 ; 
vinde  practiken  579. 

1.  145;  Praga,  fr.  Johan- 
,  415. 

Ulrich,  pfarrer  zu  Eisen- 
199. 

Zeitschrift  7. 

rennen,  feuersbrunst  6.  25. 
!.  34.  42.  43.  58.  90.  91. 
.  94.  95.  97.  98.  104.  105. 
26.  138.  144.  160.  171.  190. 

14.  222.  223.  225.  268.  269. 
07.  308.344.  345.346.371. 
85.  387.  393.  398.  399.  474. 
82.  483.  499.  500. 502.  510. 
12.  520.  f.21.  531.  541.546. 
19.  575.  579.  581.  585.  593. 
20.  622.  624.  028.  629. 630. 
56.  657.  663.  674.  679.  681. 
}0.  697.  698.  701.  703.  704. 
29.  738.  743.  745.  746.  756. 
52.  763.771.  784.  785.790. 

'4.  795 ;  fürfahren  mit  dem 
603;  verderben  das  land 

m,  603. 
jurg ,     kurfürst    Joachim 
14.  162.  163.  165. 

Gpraf  Albrecht,  cardinal  s. 

Deutschmeister  166. 

Brandenburg,    uiarkgraf  Friedrich, 
söhn  kurfürst  Joachims  162. 

Brandenburg  -  Ansbach ,   markgraf 
Casimir  111.  113.  133.  257.  267. 

268.  261».  547.  551.  579.  590.  591. 
592.  598.  599.  616.  620.626.631. 
633.  635.  636.  661.  675.  685.  687 

-601.  702.  744.  745.  771.  786. 789. 
790.  791. 

  Friedrich  29.  41.  42.  43. 
  —   Friedrich ,     Würzburger 

domprobst  1 1 1. 577.  588. 633.  687. 
743.  744. 

—  -    -   Jörg  43.  153.  163.  165. 
—  —  bauern  aufständig  256.  570. 

7.t?9-791. 

—  —  klöstersäcularisiert  267.268. 
—  —  landsasson  267. 

—  -  truppen  ̂ ^^.  624.  672. 
Brandenburg    an    der    Hier     128. 

Brandenburgin,    nonne    m    Hegg- 
bach   291. 

brandmeister   545.   546.  628.   632; 

-schätz  545;  -steuern  85;  -stiften 
82.    100:    -Stifter  128.    160.   224. 

pranger  194.  371. 
Braut,  Sebastian,  414,  415. 

prass  halten  13;  prassen  181.  216. 
Prasaberg,  die  von,  203. 
Prasslarin,  alt,  von  Füßen   »24. 

braten,  einen  lebendig,  109. 481 .  585. 
627.  628.  677.  678.  762. 787.  796 ; 
erschmecken  einen  braten  740. 

brates,  braten  385. 

pratizieren,  astrologie  249. 
brauchen  sich  (bestrafen)  mit  seinen 

bauern  106. 

Braunau  (Praunen)  am  Inn  22. 

Praunder,  Märten,  von  Füßen  423. 
Prauneck  im  bürg  201. 

Bräunungen  in  der  Baar  530. 
Braiir  schweig,  die  fürsten  von,  47. 

140.  163. 

—  herzog  Erich  71.  86. 
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Braunschweig,  herzog  Ernst  162. 
—  —  IJ  einrieb  162. 

praunst,  feuersbrunst  203. 
brechenhaftig,  gebrechlich  753. 

precht,  gepräge  217. 
Precht,   Johann,   gen.  Appenzeller, 

abt  von  Salem  282. 

bredig,  predigt  175. 
predigen,    man  gel  haben   am,  74; 

-sich  unterstehen  des,  113;   pre- 
diger,  seel mörderische,  200. 

predigermönche  173.  174;  -provin- 
cial  179. 

prediggaim  61. 
predigt,    gehen   an  die,   175.    178. 

179;  laufen  an  die,  207;  -stuhl 
50.  127.  149.  191.  372. 

brediziercn,  predigen  216. 
Bregenz  am  Bodensee  37.  387.  499. 

575. 

Bregenzerwald  499. 
Preichsen  a.  Preußen, 

preis,   lob    753;    behalten  ob  an- 
dern den,  268;  -machen  305.  500; 

-sein  85.  211. 

Breisgau  576. 
Breisgauer  häufen   514.    531.    566. 

576.  796. 

Breitenstein,  Hans  von,  482. 

—  Sebastian  s.  Kempten,  abt. 
Breitenthal  bei   Weissenhorn   101. 

224. 

Prell,  Andreas,  von  Füßen  423. 
Bremberg  (Prenberg),    Hans,  von 

Füßen  421.  423. 

—  Wolf,  von  Füßen  422. 
Brementhal,  wald  bei  Biberach  556. 

Bremgart^n  im  Argau  129. 
Brennen,  ürban  von,  130. 
Prenner,  Hans,  von  Füßen  423. 
prennet,  brennend  622. 
prente  stain,  gebrannte  steine  172. 
presentz,  auflegen  zu,  208. 
presentaz  215. 
Pressinger,    Balthassar,    Ost.  edel- 

mann    430.  431.  433.  434.439. 

Pressel,  professor  in  Ulm  806. 
Bretten  (Prctham)  im  Kmichgau 

42.  577. 

Preußen  35.  166 ;  hochmeister  Al- 
brecht 166. 

brexmen,  fische  218. 

brejtigang,    bräutigam   218.  220. 
briefe,  Urkunden  280.  283.  288. 

360.  361.  471;  -anschlagen  an 
den  thoren  152 ;  -ondsigel  brechen 
an  einem  498. 

Brigel,  Hans  Jacob,  203. 
Brigthaler  aufstand  530.  53^ 
principalanfänger  593. 

brinnend  165;  brinnet  6;  prin- 
ned  139. 

bris  machen  500. 

privatgeschriften  306. 
Brixen  793. 

—  cardinalbischof  Jörg  164. 
—  domherren  794. 

probieren,  beweisen  127.  451. 

Probst,  Paul,  Allgäuer  feldhaupt- mann  402.  456.  457.  459. 

Probstried  bei  Kempten  387. 

process,    procession    39.  45.  132. 165.  792. 

proclamatz  216. 
brodvermehrung  Christi  175. 
brotgeschmaltzgetz  72. 

proviant,  abstricken  einem  die,  570. 572.  574. 

Provence  (Provintz)  IIT. 

Provision  200.  207.  309. 
bruch,  mangel  39. 

brüchig,  abtrünnig  420. 

Bruchrain,  banemkrieg  im,  62. 566. 577.  593.  738.  763. 

Bruchsal   bei    Karlsruhe  62.   H^- 

577.    628.    634.    635.   678.  679. 738.  763.  785. 

brugelmaister  270. 
Prun,  Jacob,  203. 
Prunelbern  s.  Wimmelbnrg. 
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ergiften  93. 
m  Füßen  397. 

rLuitpold,  239.804.806. 
rbringen  eine,  227. 

Qe  76 ;  -wehren  76. 77. 162. 
53. 

h,   Allgäuer  geißel    674. 
«n    bei  Weißen  hörn  49. 
80.  82.  85.  88.   80.   108. 
;.  223.  225.  226. 

D,  Hans  Caspar  von,  50. 
621. 

Bodomiterei  224. 
hüben  64.  70. 

.   bei  Günzburg   81.    83. 

I^hen  lassen  ein,  141. 
Weißenhorn  5.  6.  8.  10. 

41.   80.    144.   229;    herr 

3uchler)8ee  33. 
)ei  Donauwörth  254.  255. 

Biberach  306. 

Hans,   von  Füßen    423. 
n  Birkenried  343. 
ji  Kaufbeuren   252.  332. 
.  335.  336. 

iogt  zu  Stuttgart  272. 
1  bei  Biberach  306. 
3n  bei  Biber  ach  497. 
\.  25.  34.  70.  72.  75.  97. 
.  122.  199.  200.  212.  215. 
.  269.  285.  343. 359.  395. 
.  492.  520.  552.581.  597. 
.  632.  736.  760.  766.  767. 

.792; -hölzerne,  274.  511; 
25.  80.  92.  259.  332. 

.  602.  625.  627.  632. 666. 

57.  735;  -schütz  127; 
1  76,  210.  230.  231.  560. 
.  627.  676.  686.  687. 728. 

l.  767.  784.  789;   -stadel 

15. 

bu  hstabcn,  nicht  einen  können,  281 . 
Bühl  (Büchel)  l>ei  Neuulm  72.  98. 

244.  551. 

—  in  der  Ortenau  514. 

bulgeriss  weys  ziehen  7. 
pulver,  anzünden  einem  das,  387; 

-gewölbe  546 ;    -sack    an    einer 
büchsc  274. 

bulferen,  mit  pulver  bestreuen   25. 

pump,  pomp  216. 
bund,  schwäbischer,  19.  21.  28.29. 

42.  46.   47.   48.   53.   54.   58.  59. 
64.   65.   68.   69.   70.  82.   87.  89. 

100.105-109.  111.113.  114.122. 
127.  128.  135.  138.  140.  144. 151. 
157.  172.  184.  185.  195.  197.  243. 

244.  251.  253. 255.  262  -264.  266. 
269-271. 274.279. 283.  288—292. 
300.  305-307.  309.324.  346.  348. 
359-61.  370.  371.  379.  380.  386 

—'388.   395.  396.  401.  407-411. 
434.  460-470.480.  483.  489.  497. 
501.  502.  512.  513.  527.  533-535. 
537.  539.  540.  541.543-545.548. 
550.  552.  554—556.  558.  562.  563. 

570.  572.  573.  576.  577.590-592. 
599.  600.  604—606.  615.  616.621. 
623.  625.  626.  630-632.  634.  635. 
637. 642.  643.  651.  653-656.  657. 
658.  661.  664.  668.  674.  675.678. 
68i.  686.  687.  689.  694.  696.  701 

—703.  708-710.  714.  715.  719. 
725.  727.  729.  731.  732.  737-739. 
748-753.  754.  756.  758.770.773. 
776.  777.  779.  783.  788.  790.  791. 
795.  798. 

—  brandmeister  545.  546.  632. 
—  brandsteuert  die  bauem  86.  87. 

90.  91.  92.  243.  309.  362.  363. 
373.  388.  390.  391.  392.  407.  484. 
545.  598.  605.  745.  784.  790. 

—  einigung  460.  461.  462.  534. 
599.  600. 

—  gemeiner  seckel  545. 
—  beer,    mahnimg,   truppen    64. 
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69.  82.  83.  92.  95.  06.  106.  110. 
111.  141.  262.  271.  274.307.  359. 
362.  372.  377.  390.  406.  107.440. 

484.  512.  534.538  511.  546-549. 
551.  555.  556.  558.  560.  562.  564. 
565.  567.  570.  574.  575  577.  580. 

585. 589. 592-  595. 599.  600  -  605. 
608.  611.  615.  616.620-G24.  626 
-  628.633-635. 654. 655.657. 658. 
603.  665.  667—679.  682.  691.  694. 
696.  700-704.  706.  707.709.715. 
710.724-730.732-746.718.751. 
754.  777.  783-785.  788.  789. 795. 

blind,  schwäbischer,  musterschrei  ber 
und  pfeuningmeister  776. 

—  muster-  und  bezahlherren  776. 

—  profos  108.  109.  111.  112.  128. 
170.   171.  387.  625.   a.    Aichelin. 

—  —  quartier meister  739. 

—  räthe,  kriegsräthe  64.  65.  82. 
105.  107.  152.  260.  262.  266. 

268.  360.  484.543.550.568-573. 
579-581.  589.  590.594.600.603. 
604.  605.  609.  619.  621.  675.  691. 
760.  804. 

—  stände,  leibknechte  der,  758. 
—  sturmordnung  27. 
—  vier  obristen  279. 
—  zeichen  des  an  das  thor  schla- 

gen, 502. 
bund  =  gebiet  des  schwäb.  bundes 

27. 

bundsherren,  buntherren  =  stände 
des  schwäb.  bundes  35.  99.  252. 
307.  :;96. 

bünd  und  schätz  500. 

bünder,  Lienhart,  pfarrer  zu  Ober- 
zell  499. 

buutnuß,  die,  68.  144.  211. 
Pupikofer,    dekan    in    Frauenfeld 

800.  806. 

burchin,  birken  258. 
Burach  bei  Ravensburg    565.   566. 
buren,  birnen  181. 
büresch,  bäuerisch  498. 

bürg,   gebirge    36.   38.  128.  167. 
183.  201.  211.  274. 

Burg  bei  Uräberg  91.  98. 

ßurgau  (Burgen),    stadt    151.  187. 
223.  225.  227.  228. 

—  markgrafschaft  16.  17.  1?8. 
275.  276.  718.  720.  777;  land- 
sassen  der,  16. 

bilrger,  patricier  163.  288.  291. 
308;  burgcma  291. 

Burghagel  bei  Dillingen  19. 

Burghausen  am  Inn  41.  46.  48: 
der  grosse  schätz  zu,  48. 

Burgheim  bei  Neuburg  a.  Donau 
265. 

burgrecht,  aufsagen  seio,  171. 

burgstall,  ein  zerbrochenes.  596; 
burgstellin  773. 

Burgund  155. 
burgiiss,  gebirgsleute  38. 

Burk,  pfarrer  zu  Wdltingen  238. 
Burkhardi,  dr  Johannes,  130. 
burschner  255. 

burt,  geburt  177;  burtig  (burtug) 
35.  149.  174.  395. 

Burtenbach  im  Burgau  95.  7tKi. 
busaunen,  posaunen  218. 

busse,  empfangen  mit  strengen  rech- 
ten, 181. 

büss,  die,  521. 
bussirere,  die,  283. 

bust,  gebüsst  104. 
Buswang,  Jörg  von,  14. 
—  N.  geb.  von  Hasberg  14. 

but^n,  gebieten  176.  179.  283. 

Büterlerin,  Waldburg,  äbtissin  ron 

Heggbach  283. 
Butzer .   reformator   173.  175.  176. 

Butsch,    Fidel  sen.,   von  Augiburg 
806. 

Buxheim ,     karthause    bei    Mein- 

mingen    174.  204.  238.  29^.  7:'9. 800.  806. 

pyroboli,  geschütz  656. 
Kachelofen  511. 
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uliu8,  644. 
iienhart,   von  Füßen  423. 

,  von  FüL^en  423. 
le,  die,  64.  138.  15  t;  kai- 
iT    heiT    182;    kaiserliche 
n  705. 

jrg  bei  Kaufbeiiren  362. 
(Kaisersheim),  kloster  bei 
i¥Örth  29.  59.  223.  254. 

51.  262-266.  275.  276. 
8.  57.  58.  215.  216.  252. 
i5.  262.  263.  266.  267.  269. 
je. 
!ute  255.  262.  264. 
hner  255. 
rsasaen   254.  255.  261.262. 

255.  262.  264. 

garten  263. 
Thoma,    Ost.    haiiptmann 
60. 
a  116. 
roße  56. 

gehalten  307. 
»rn  bei  Sangerhausen  269. 

al,  Jörg  von,  80.405.  481. 

scher  eber  338. 
167.  257. 

thal  88.  5:.0.  701. 

jericbt,  das,  168.  324. 
schellen,  kanunerfrau  486. 

fit  bei  Stuttgart   112.  113. 
72.  539.  657.  724. 

,  kannen  27.  37.  220. 
n  der  messe  268. 

ießer ,     Würzburger    auf- 
•  632.  687. 
n  10.  81.  219. 

gehen  zu,  286.  290. 
kapel  =  capelle   38.   43. 

80.  207.  560. 
bei  Buchau  119. 

Laier,  Augustiner  in  Mün- 
138.  139. 

kapi)en,  gelbe  aufsetzen  182. 
Caps,  gefäß,  398. 
cardinäle  39.  133.   156.  604. 
Karl  V   53.    54.    56.   64.    65.    131. 

132.  133.  135.  138.  145.  146. 154. 
155.  156.  161.  162.  163.  164.  165. 
166.  167.  168.  169.  171.  178.  189. 

190.  197.  202.  203.  211.212.  214. 
230.  231.  253.  321.  330.  363.  364. 
377.  378.  408.  411.  414.  415.  469. 
509.  513.  543.  555.  615  616.  625. 

634.  674.  688;  bildniss  17 ;  2  edel- 
knaben  163;  geinahlinlsabella41 1; 
hofgesinde  165;  trabanten  164. 

Karlstadt,  dr,  480. 
Kärnthen  102.  416. 

karpfen,  fische  169. 
karrenbüchsen  383. 

karten,  karten  spielen  221 ;  tücher, 
decartieren  221. 

karterer  221. 

karthanen,  karthonen  271. 615.618. 
karthäuser  174.  200.  800. 

käse,  ein  städlein  umwerfen  wollen 

mit,  256. 
Caspar,   magister,   pfarrer  in  Irsee 

340.  342.  343. 

—  pfarrer    von    Ummendorf  497. 
498.  499. 

—  der  lange,  hauptmann  56. 
Kastell,  graf  Wolfgang  von,   578. 

kästen,  brunnen-  217.  223  ;  --,dach- 
boden  249;  —  kornspeicher  213. 
254.  265. 

käswasser  trinken  289. 

kat,  koth  170.  196. 
Caterer,  Lienhart,  von  Füßen  423. 
Katherlin,  ein  Ulmer  geschütz  285. 
Cattendorf  s.  Gattendorf. 

Katzenellenbogen,    graf  von,  113. 

554. 
Katzenstecklin,  messner  10. 
Kaub  am  Rhein  42. 

Kaufbeuren  93.  224.  320-325.  332. 
337. 340. 342  -  351. 359. 361  -  365. 
386.  388.  406.  698.  775.  806. 
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Kaufbeuren,  asyl recht  3G4. 

—  bürgenneister  320-3-22.  332.  340. 
359-361.  3G3.  364. 

—  cvang.    pfarrei     305 ;    pfarror 
Christa  365.  806. 

—  frauenkloster  Maierhof  349.  350. 

—  freihcit   von  fremden  gerichten 
363-364. 

—  geschlechter  365. 

—  Trscer  haus  340.  341.  348-'',52. 
—  kirchen  349.  363. 
—  reforniation   320-322.   340.  341. 

345.  350.  355.  361.  363.  365. 

—  spital  363. 
—  Wiedertäufer  142. 
—  Zünfte  359. 
Kaufbeurer  bauern,  artikel  der,  359. 
—  maß  359. 

—  tag  386.  400.  401.  459.  596. 
kaufen  sich  mit  geld  zu  einem  bünd- 

niss  379 ;  — -  um  ein  ziemliches,  bil- 
lig 195. 

kaufmanschatz  treiben  26. 

Eayssen,  s.  Kaisheim. 
kebler  259. 

Kebß,  Jörg,  von  Füßen  424. 
Keehlin  s.  Köchlin. 

keff  geben  etwas  230. 
kefs,  kapsei  81. 
kegel,  nicht  ergehen  ohne,  80. 
Kegel,  Eraßim,  von  Füßen  423. 
—  Michel,  von  Füßen  421 .  423.  435. 

436.  439. 

—  iririch,  von  Füßen  424. 
Kegl,   Bernhart,  von  Füßen  424. 
keiche,  kerker,  46.  143.  194.  209. 
Keller,  Adalbert  von,  806. 

—  Hans,  von  Memmingen  370. 
—  Matheiß,  von  Füßen  424. 
kellerin,  eine,  186. 
Kelmünz  a/Iller  105.  107.  222. 
keltuechlen  aufhaben  288. 

Kembter,  Jörg,  von  Füßen  421.  423. 
kemeltier,  kameel  167. 
kemich,  kamin  622. 

Kemnat,  bürg  bei  Kaufbeuren  ̂ 5. 
363;  dorf  363. 

Kempf,  Michel,    bauemfubrer  425. 441. 

Kempten,  stadt    57.  106.  113. 127. 
153.  324.  362.  373.  377-388. 4ÖÖ. 

407.  425.  434.  472.  482-484.  m- 
493.  533.  567.  603-605.  GOT.  703. 
706.  714.  745.  774.  795.  8o3. 

  bauern  Versammlung  4*25. 4S3. 
  Burghalde  382. 

  bürgermeister  378.  484. 4fH.   büttel  491. 

  dorfgericht  377.  378.  491. 
  Fificherösch  383. 

  geschütz  gegossen  492.   lUerbad  491. 

  Illerthor  387.  484. 

  kirchen   377.   378.  491.  \i'2 
  klosterthor  379.  888. 

  prädicant  492. 

  priester  altgläub.  139.  140. 
  rath  378.  379.  380.  381.  ̂ l 

384.  385.  482-484;   ratha-os  378. 
  reformation    139.   140.  JBl. 

486.  492.  533. 

  Segger,  flur  387. 
—  —  siechhaus  387. 

—  —  stadtammann  378.  491;  - 

arcbiv  803;  —  arzt  402;  -  bi- 
bliothek  803;  —  knechte  378. 

  trinkstube  483;  webertrink- 
Stube  380. 
  Vorstadt  379.  387.  484. 
  wage  491. 

  Zünfte  381. 382.  385;  -  niei- 
ster  533. 

—  Ulrich  von,  trorapeter  458. 
—  Stift,  113.  253.  360.  361.  375. 

377.  378.  380.  381.  382.  385.386. 
388.  389.  482.  603. 

  abt  90.   91.    127.   149.  196. 

202.  253.  360.  361.  372.377-381. 
383-385.  389.  390.  419.  479. 4S2. 

483.' 490.  491.  497.714.783.785. 
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,  Stift,  bibliothek  390. 
nventherren  384.  385.  490. 

stör  360;  custorei  492. 
«hant  360.  361. 
bkämmeramt  493. 

'ilthum  91.  360.  361. 

)f379.  382.  388;  -  gesindc 
-  meister  389. 
inzler  491. 

odaxnann  377.  378  ;  dessen 
1. 

ndschaft  380.  381.  388. 

.  Lorenzkirche  (kirche  auf 

erg)  377.  387.  486 ;  -  pre- 
j.  Waibel. 

anster  382.  383. 

lay  491. 
rterbeundt  383. 

tbe  385. 

3hte  in  der  stadt  Kempten 

lule  390. 

gt  384. 
r  bauern    anfriihrig    378- 
19.  479.482.533.714.715. 

386.  746. 
T  289.  408.  500. 
<ömlein  46. 

ihören  61>^.  619;  — ,  kern 
144.    157,  195.  228.  370. 

rill»,  von  Constanz  520. 

lor  von,  275. 
ndres,  von  Füßen  424. 
von  Füßen  422. 
candelaber  6. 

g,  Jacob,  von  Überlingen 
1. 

lienhart,  von  Füßen  423. 
iabbata  802. 

:,  Paulus  von,    diüb  229. 

ketten  201. 

wang  bei  Kauffjeuren  362. 

Kettershausen  bei  Babenhausen  103. 
104.  546.  667.  702.  703.  773.  774. 

ketzerei,  sodomiterei  187.  226.  228. 

—  fcUcianische  177 ;  —  kaiser  Leos 
177. 

ketzeren  einen  489. 

ketzerisch,  probieren  eine  rede,  127  ; 

verkennen  eine  sekte,  79  ;  ketzer- 
lich sterben  126. 

keycken  s.  keiche. 
Chorherren   253 ;    —    richter    187 ; 

rock  193. 

Christa ,   ev.  stadtpfarrer  in  Kaaf- 
beuren  365.  806. 

Christen,  gabrielische,  150;  —  ver- 
legnete,  182;    gütergemeinschaft 
der  ersten,  644.  648, 

Christ^rtshofen  bei  Weißenhorn  101 . 
144. 

Christopf,  pfarrer  in  Autenhofen,  76. 
Khuen,  Michael,  232.  416.  720. 

Chur  151;  dr  Petrus  Fabricius,  vi- 
carius  zu,  130. 

Churhessen  801. 
ciborium  244. 

Cicero  315.  042.  647. 
kien,  kühe  28  J. 
Kifor,   Leonhard,   von  Kaufbouren 

361.  362. 

Kiliau,  Pflasterer  200.  210. 

kilchsperg,  kirchspiel  400. 
Kimerlin,  Michel,  von  Fülieu  421. 

422. 
kind,  verderben  im  mutterleib  das, 

448.  449;  heben  (aus  der  taufe) 
160;  -bettln  109.  169. 

kinden,  können  238.  631.  635. 
kinder,  haben  bei  einem,  282 ;  ver- 

lassen hinter  sich,  224. 

kindlein  ungetaufte,  grabstätte  der 
147.  207. 

kindsmord     193.  194;     -mörderin, 
strafe  der  194. 

Kintzelmann,  Heinrich,  Mindelhei- 
mer  hofmeister  491. 
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Kirchberg  bei  Ulm  20.  25-27. 
—  grafen  von,  10.  14. 
—  graf  Conrad  (illeg.)  19. 
  Philipp  23.  28.  38.  39.  40. 46. 
  Wilhelm  14.   15. 

—  grüfin  Apollonia,  geborene  von 
Schaumburg  38. 

—  grafschaft  14.  38.  -47.  59.  80. 
95.  97.  125.  197.  239 ;  -  pfand- 
herr  124;  —  pfleger  12.  14.  20. 
33.  38.  49.  68.  125.  136.  471. 

Kirchdorfer,  Thomas,  327.  354. 
kirche,  kreuz  und  fahne  tragen  um 

die,  136. 
Kirchen  s.  Kirchheim. 

kirchenbann  264;  kirchenbmohisch 

hend  257;  -büße  139;  -diebstahl 

52.  56.  57;  -gaun  61.  136;  -ge- 
bot, einmal  des  Jahres  zu  beichten 

136;  -geräthe  vermünzen  492; 
-gut  von  den  bauern  angegriffen 
64.  363.  421.  490.  756;  -knecht 
(messner)  148. 

kirchen,  gehen  um  die,  (strafe)  206 ; 
-Väter  270. 

kirchgätter,  die,  511. 
Kirchhaslach  bei  Mindelheim  700. 
Kirchheim  am  Neckar  762. 

—  bei  Mindelheim  93.  698. 

—  bei  Nördlingen  14 ;  äbtissin  256. 
—  unter  Teck  538. 543. 544. 663. 672. 
kirchhof,    auserwählen    sich    eine 

Stadt  zum,    273;  —  weihen  184. 
kirchoft,  kirchhof  62. 
kirchtag,  kirchweihe  529. 
kirchweichung  85.  95. 185.  211.  217. 
Kißling,  Hans,  von  Füßen  422. 
kisten feger  98.  251. 
Citelerorden  253.  256.  275. 

kittel ,    die    bauern    wollen    keine 

mehr  tragen,  250.  256. 
Kitzbüchel  in  Tirol  47. 

Kitzingen    bei  Würzburg   59.  112. 
631.  634.  681.  685.  687.  791. 

klaiben,  kleben,  21.  22. 

Klainhannß  von  Roth  279. 

Clamer,  Matthäus,  von  Kaufbeoren 
320-323.  325.  363. 

klauben,  auslesen  263.  407.  4B4. 
Klaus,  Hans ,  von  Weißenhorn  22. 

24.  29.  30.  36. 

—  Heinrich  ,  abt  von  Wiblingen 
204. 

—  Thomas,  abt  von  Elchingen  204. 
—  obermüller  in  Ummendorf  498. 

klause ,    befestigter    bergpass  1^5. 
s.  Ernberg. 

Clayber,  Endres,  29. 
kleben  lassen,  einen  in  seinem  haus, 

487. 

kleemeiäter  231 ;  —  metzger  225. 

kleider,  sich  beziehen  mit,  sich  an- 
ziehen 588 ;  -Ordnung  des  reiches 168. 

Kleinkötz  bei  Günzburg  244. 

kleinode  (klainet,  kleineter,  klein- 
hat) 61.  90.  91.  161.  179.  m 

200.  218.  384.  482.  788. 

kleins,  ein,  kurze  zeit  435. 

Clemens  VII,  papst  133.  152. 156. 
161.  189.  190. 

Kleß,  Hans,  von  Füßen  422. 

Kletgau,  der,  62.  123;  baaernkneg 
im,  63.  123.  606.  703. 

Klinghart,  Hans,  zu  Wolchenrod 
586. 

Klöckin,  CScilia,  von  Biberach  2S3. 
284. 

—  eine  Heggbacher  nonnc  2dl. 
Kloßer,  Broßy,  von  Füßen  423. 

klöster,    befestigte,  504;   visitieröi 
(iron.)  die,  198. 

—  von  den  bauern  verheert  65. 7^- 
81.  82.  86.  88.  91.  93.  101.  115. 
116.  257.  265.  268.269.270.282. 
307.  317.  336-342.  379.  382.383. 

385.  393.  398.  399.411.434.459. 

460,  480.  482.500.510  531.550- 
552.  556.  559.  569.  576.  577. 579. 

619.  621.  658.  663.  664.  666.667. 



831 

175.  681.  690.  698.  702.  711. 
27.  739.  757.  758.  784-786. 
90-794. 

euren  bei  Memmingen  253. 
olzen  im  Burgau  261.  262; 
n  261.  262. 

ode  (verschrieben  steht  Ba- 
)ei  Eisleben  269.  801. 
immern  im  Ries   115.  256. 

oachim,  von  Füßen  423. 

cnappe  27. 

:,  Ge^rg  von,  578. 
Johann  sen.,  Chronist  254. 
159.  260.  265.  266.  268.  274- •97. 

,  landsknechte  21.  23-27. 
1.  47.  53.  65.  83-85.  89. 
99.  100.  102-105.  107.  110. 
IG.  120.  121.  123.  127.128. 
38.  140.  145.  146.  152.  154. 
63.  188.  194.  197.198.201. 
:il.  214.  225.234.251.252. 
57.  260.  261 .  263.  264.  267. 

•4.  309.  361.  371.  387.388. 
195.  398.403.406.411.432- 
■38.  439.  444.  451-454.  456. 
60.  483.  484.  502.  508.  513. 
35.  538-549.  552-557.  561. 
68.  574.  575.  579-583.  593. 
>9.  601.  602.  606.  615-621. 
27.  628.  630.  633.  655-657. 
71.  679.  082-685.  689-691. 
04  705.  707-709.  714.  715. 
19.  725.  726.  735-739.  741- 
46.  754-760.  764.  708-777. 
8;.  789.  790.  791.  795;  ar- 
riefder,  554;  knechte,  ein- 

ge,  19.  429:  —  probierte, 
-  raisige,  26.  27.  29.  30. 
).  489.  553;  —  unter  den 
i  456.  565.  601.  671;  — 
I    nicht  gegen  die  bauem 
543.   544.  609.   618.  659. 

61.  663.  727.  728;  -  wol- 

len reiten  774;  —  zwiespennige, 
29;  knechtisch  128.  230. 

knechte,  dingete,   dienstboten  489. 
kneplach,  knechte  37. 
Kneringer,  Wolf,  von  Füßen  424. 
knie,  gehen  gegen  einen  auf  den,  88. 
knieling,  dämm  21. 
knoden,  am  fuß  40. 

Knopf,  der,  von  Luibas  334.  336. 
382.  387.  425.  533. 

Knöringen  bei  Günzburg  227. 
—  edle  von,  206. 

—  Eglolf  von,  93.  618.  658. 
—  Ulrich  von,  265. 
—  Wolf  Dietrich  von,  265. 

Knöringer,  Gall,  chronist  391.394- 
396.  399.  402.  408.  411.  413-416. 
473. 

Cnortza  s.  Gnötzheim. 

Koba,  Hans,  578. 

Koburg,  ver8ammlung  der  protest. 
stände  153. 

Koch,  Galle;  von  Füßen  424. 

Koch,  Hans,  von  Füßen  42:<. 
—  Jörg,  27. 
koche  217.  218;  köchin  94.  174. 
Kocher  (Kochen),  fiuai  183.  586. 
Kocherstetten  in  wirt.  Franken  586. 

Cochläus,  dr  Johannes,    111.  116. 
118.  119.  122.  233.234.276,719. 

720.  781.  793.  795-797.  805. 

Köchlin  (Kechlin),  Claus,  29-33.  36. 
—  der  alte,  :]0.  36. 
kolben  auf  dem  köpf,    vom  hirsch 

219. 

Cölostin  11,  pabst  276. 
koler,  kohlenbrenner  259. 
Koler,  Michael,  von  St.  Ulrich  354. 

638.  694.  720.  801: 

KoUenberg   bei  Kempten  387.  484. 
603. 

Kolman,  Hans,  von  Füßen  421. 423. 

—  Peter,  von  Füßen  422. 
Köln  234.  276.  797. 

--  erzbischof  Hermann  162. 
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Köln,  reichstag  1G8. 
komb,  kaum  290. 
kometen  182. 

kommen  an  einen,  angreifen  37. 
116.  212;  —  hinter  einen  77.95; 
—  unter  den  gemeinen  mann  279 ; 
—  von  einem,   entkommen  179. 

commissarien,  kaiserliche,  197. 202; 

österreichische,  400. 401. 415. 457- 
459.  465-468.  527-529.  531.  532. 
569.  596. 

commun,  der,  634:  die,  633. 
communismus  644. 646-649. 652. 693. 
Eon,  Hans,  35. 
concilien  79.  152.  492.  645. 

concionator,  neugläubiger  prediger 
643.  644.  649.  651.  652.  664.  691. 
695.  711.  714.  718. 

Köngetried  bei  Mindelheim  362. 

königlichen,  die  =  truppen  Fer- 
dinands I  197.  198. 

Königsberg  bei  Kaufbeuren  362. 

Königsegg,  ein  herr  v'on,  34.  104. 
—  Erhart  von,  32.  33.  36. 
—  Hans  zu  Aulendorf  533. 
-    Hans  Jacob  218. 

—  Hans  Marquart  581.  606. 
Königsegger  berg ,    wirt.   oberamt 
Saulgau  568. 

Königshofen  an  der  Tauber  1 10. 405. 
594.  595.  597.  629.  630.  682.  683. 

740.  741.  742.  766-768. 
—  Schlacht  110.  405.  595.  629.  630. 

682.  740-742.  766.  767.  788.  789. 
798. 

Königshofer  warte  594.  629.  766. 
königswahl,  römische,  54. 
consecrieren    60.    148.   231;  --  bei 

den  träcken  373. 

consiistorium,   ehegericht   I-IO.  186. 
187. 

conspiratz  23.  25. 
Constantin  I  414. 

Constantinopel  177.  414. 
Constanz  37.  57.  140.  149. 153  154. 

226.  288.  311.  504.  518-523.620. 
673.  702.  806. 

CoQstanz,    bischof  156.  163.  785: 
hofmeister  des,  529. 

—  bisthum  84.  669. 

—  städt.  bundescontingent  620. 661. 
—  bürgermeister  519. 
—  domherren  140. 

—  geschlechter  522. 
—  gesellschaft  zur  Katze  521. 
—  oberbaumeister  522. 

—  prädicator   dr   Johannes  PiraÜ 
129.  130. 

—  priesterschaft  zieht  aus  140. 
—  rath  519-522. 
—  reformation  173-174. 

—  spital  521. 
—  stadtwaide  521. 

—  weihbischof  dr  Melcher  129. 

—  Ziegelthurm  522. 
—  Zünfte  522;  —  mei8ter520.o22. 
conveni  gen.  neutr.  382. 

Kopf,  Hans,  von  Ffißen  424. 

kopF,  aufrecken  den,  260;  hinans- 
s trecken  den,   731;   steken  den 

wohin,  726 ;  der  köpf  großet einein 
521. 

köpfen  einen   254.   268.  270.  388. 
481.  485.  792.  793. 

copie,  sitzen  ob  einer,  449 ;  anfrich- ten  copien  459. 

kopponen,  kapaunen  219. 
Cordier,  Petrus,  aus  Paria  414. 
koren,    körn    58.  81.  92.  109.  18t 

206.  210.  222.  225.226.253.261. 
266.  282.  283.  292.  296 :  -  haw 

194. 
—  saut,  nasse,  206. 
Corinth  645. 

Korler,  ritter  Volkmar,  270. 

Cornelius,     professor  in  München 806. 

Kömlein,  Hieronymua,  bucbdrneker 747-749. 

Kompeck,  Conrad,  218. 
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rper,  227 ;  teuflischer,  207. 
diaft  359. 

dj.  501.  625. 
er,  432;  kostong  34.  134. 
0.  178.  214.  215.  217.  264. 

:,  quatember  136. 
.  neutr.  60. 

tiquar  in  Tübingen  237. 
Ereen. 

olf,  von  Füßen  424. 
a  577.  592.  593,  aufstand 
566.  577.  593.  738. 

sronica,  Heggbacher  nonne 

ogel  167. 
b  wenden  zur  gesundheit 

J.,  bibliotheka^  355.  638. 

n  Umroendorf  501. 

Werkzeug  170. 
acher  514. 

das  äußerste  aus  dem  bo- 
it  den  nageln  486. 
wein  aus,  199. 
uerkraut  205. 
n  in  Baden  740. 

exter,  622. 

güldine,  218 ;  credentzbrief 
13.  451. 
Hohe»kräben. 
i  Oberdorf  362.  363. 

kriegsgeschrei    184.   407. 
in  neues  -zeichen  vorneh- 
J4. 

.  Gremlich. 
Österreich  99. 

8.  219;  leib  und  k.  70. 

ddiger  in  Ellwangcn  108. 
Klotzen,  von  Füßen  424. 
ohann   Baptist,   von  Ulm 
M. 
atthäus,  130. 
Edlen  vom,  vom  glauben 
0  101 ;  kommen  mit  dem  k. 
krieg 

(kreuzgang)  49;  rothes,  zeichen 
der  bauembrüderschaft  284 ;  k. 

und  fahnen  tragen  um  die  kirche 
136;  steinernes  kreuzbild  551. 
552;  kreuze  fallen  in  die  kleider 
vom  himmel  40;  weiße  sind  auf 

herzog  Ulrichs  fahnen  271. 

creuzegen  199,  creuzigen  282 ;  creu- 
zig,  gekreuzigt  282. 

kreuzgang,  procession  40. 49. 60. 361. 
kreuzlach  40.  415. 
Kreuznach,   obrister  Schultheiß  zu, 

586. 
kreuzzag,  der  erste,  117. 
Krewen,  Kreyen  s.  Hohenkrähen. 

krieg,  baierischer,  von  1504  41-48. 
—  fränkischer,  von  1523  595. 
—  schmalkaldischer,  294. 

—  trojanischer,  642. 
krieg,   führen  an  einen  den,  618; 

gebrauchen  lange  kriege  601. 
kriegen,  bekriegen  35.  41.  81.  393. 

421 ;  kriegfahren  280.  603. 
Krieglin,  Hans,  von  Ravensburg  563. 
kriegsämter,  austheilen  imd  besetzen 

die,  510; 

-erklär ung,  formel  derf  654 ; 
-geleite  626; 

-gewalt,  hinausdrücken  etwas  mit, 396; 

-häufen  756; 

-leufte  747.748; 

-mähren,  gebrauchen  in,  266; 
-recht  453.  489.  626; 

-secretär,  lateinischer  des  kaisers,  1 59; 
-zeug  775. 
Crinitus,  historiker,  804.  805. 
crisam  81..  190. 

Croary,  Karl,  zu  Tapfen  265. 
Krögelstein  bei  Ebermoinnsstadt  59. 

681. 
Kromer  von  Ummendorf  501. 

Krönburg,  deutschmeister  166. 

kronp,  geldsorte  169. 
Kropf  8.  Knopf. 

53 
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kröpfte  baoem  797. 
cracifix  152.  17-.  177.  1 9o.  55  i .  552. 

Krumbach  im  Burgau.  bauemver- 

äamialung  t>3.  65.  ̂ 'I. 
—  Jörglio.  TOD  56- 
krumm  und    Lihm  einen    ̂ <^ieL*en 

Crusiu5.  annale»  SueT.  24C». 

Kuchol  luei  Sabborir  715. 

Kiichenmeister.  Er  kinger.  zu  «.iam- 
berg  5S7. 

koeächweni  .       schimpfnan»^      der 
Sohweiier  272. 

Kutstein  am  Enn  46.  47. 

kugeln,  rergifteie,  7 15;   ?on  S*J  ä 

gewicht  7n4. 
kühe,  preis  drr.  54i*:  wutiikzanke. 

köpfen,  köpvc  765. 
kurfuriten.    bütiniäs  der.  172:   die 

k.  azi  Rheia   4*.*!'. 
curic^^itätcn   l»>7- 

kariÄser  14*.».  oi*4.  i-j6   4'.'>. 
kun>  hes*; beben  ru.  57.  5:**. 

kuriw^i!  ba*:^n  zii:  -»inem  1». 
Kusbc-V^^rc»  ch.-:zik  >/2. 

KiÄ«e«idv.rt  '.v;  ».»iniV.;!«  ;*"S.  7vl. 

Ku::<r.  Oir:>:a.    v-  Eckarte  *?fjL 
4>:. 

oTaiSiien   I-'A. 

Tacir*^  r.|^ 

V^>    ̂   I.    -Vf^.   :t^^     :,>*.,    ̂ ^^^. 

d^^a.  w»ii-j;^c.  tbrtc^  Vv  4^ 
*>^    4M    v;^V  xv:   v>     ̂ ^.^o^ 

619.  620.  638.  658.  663.  756. 

tage^zeiten.  die  äeben  19.  2i)l  198. '286.  3^9. 

ta«rleisteD,    Terhandeln   725.  7^: 

-ung  397.  535. 

Tagmeraheim   bei  Doiiauw(kib  ^ 
Tagstein  im  EUaß  117.  756. 
tagt,  betagt  216. 
tagwerck.  dach^tuhl  32 ;  dacbwmk 

214 

tag-  und  nachthut  521. 
dahaimeiU  41*8. 
TalbomV  bei  Möckmühl  7r;5. 

dalest  4*j7. 
Dallat .  magifter  Ran« ,  too  iktr 

kingen  31*0. 
Tallmässingen  s.  Dellmenidiign. 
damasten  «33.  62S. 
Tambach   im  Ekab    117.  714.  Tdi 
Tanielierin.  EUCs  von  Füßen  4ä 

danocht.  dannocht.  densodit  2Ü 

•27«.'.  3-0.  3S2  536.  556.  561. 575. 
OlO.    «tK>      «C^. 

Tannersheim  6S1. 

tani    10.    Iw.    VA).    1S7.  220.  2iÄ 

•'-SO :    es>   kostet   leute  an  diwa 
t.  I'»:  -haus  :iS. 

Tapfbeim    « Tapfen  i    bei   ikdufi^ 
226.  265 

iVfcppart.  Hana.  von  FüGen  4^ 

-  Mang.  Toc  Füllen  422.  445. 
Tarbona  214. 

dargeWn  einen  2S7.  77± 
darhalten  einen  m  «Iwa«  461. 

darhioderlTingen  einen  3i.iS. 
darletcxkifi.  leihen  261. 

dars^tzcn   l-~.. darcmlen  447. 

h<ni'ih!a  1S5. 

r;i,i!ec*w      «^    jT 

•iueilMrt  4!s*.>:  dajelbest  T7ii. 
r^-^esin.  a:i,  tc«  Fü&en  4Ä 

T*iC.er.    *3a»     111.  113.  596.  «Si 
*fe^-  74^*-  7^>.  7!!^. 

12^ 

t»trr«iÄ«^    ̂ 515. 
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nind  740. 

.  masc.  148.  190.  210.  341 ; 
atieD  den  hl.,  398. 
k08  lauterem  wasser,  177. 
Bans,  bauernf&hrer  300. 
mit  du  anreden  487. 

:önig,  203.  236.  346. 
,  davoma  daran  sein  280. 

Michel,  39. 
m  bei  Heilbronn  628. 

gesang  60. 
lufen  169;  teffer  143. 

Lugustein,  372. 
rg,  Johans  von  402. 
d,  Rochius  von  556. 
der  654. 
eiden  737. 
08  bei  Gonstanz  521. 

3n(Tecking),  klosterim  Ries 
61.  262. 

ren,  priester,  108.  194. 

beschlagene,  dienen  als  ge- 
511. 

n  im  Ries  252. 255. 260. 773. 

usen ,  bair.  bezirksamt 
)ach  94. 
Pelfs  im  Oberinnthal  36. 

o,  markgraf,  203. 
dngen  bei  Ulm  69.  547.  548. 
lennoch  620.  629. 

en  bei  Überlingen  390.  514. 
le  in  der  Picardie  214. 

nacher,  Caspar,  von  Füßen 

•,  von  Füßen  422. 
Sigmunt,  von  Füßen  423. 

t,  aufrichten,  verordnen  ein, 
!hristi  begehen  492. 
ch,  Claus  von,  578. 

,   Ulrich,   vogt  zu  Füßen 
25. 

r  bei  Ravensburg  497.  500. 
beramt,  499. 
^tan  es.  139.  186.  187.  190. 

196.  250.  282.  339.  345.  383.  415. 

48G.  620.  719 ;  botschaft  des,  (Tür- 
ken) 2  iO;  teufeis  Jagdhunde  181. 

tenffer  s.  Wiedertäufer. 

Deutenhaimberin,  Dorothea,  587. 
deutscher  hochkumetter  119. 
Deutschherr,  ein,  35. 
Deutschland  62.  145.  152.  162.  165. 

166.  178.  188.  196.  218.  249.  251. 
270.  279.  317.  393.  414.  509.  544. 
642.  647.  651.  653.  674.  688.  705. 
706.  71G.  747.  753.  777.  800;  drei 

glauben  in  D.  188. 
Deutschorden  119.  786. 
—  commende  Heilbronn  269. 
  Mainau  s.  Mainau. 

  öttingen  115. 
  Ulm  177. 

—  hochraeister  119.  166.  511.  624. 
739.  788. 

—  landcomthur  in  Ellingeu  197. 
—  —  in  Mergentheim  511.  624. 

629.  683. 
Dewerlin,  Götz,  578. 

Deymar,  Marx,  578. 
dhain,  kein  510.  511.  514. 
Thaldorf  bei  Ravensburg  499. 
Thalheim,  Agnesa  von,  586. 
—  Joachim  von,  586. 

Thannhausen  (Thainhausen)  im  Bur- 
gau 34.  35.  94.  95.  97.  698.  701. 

Thaiis,  Stephan,  415. 
theilen,  sich,  zertheilen  72.  635. 

llieinschwang  (Deinschwang)  in  der 
Oberpfalz  43. 

Then^en  im  Hegau,  graf  von,  167. 
ITiengo  s.  Thüngen. 
ther,  darf  185. 
Theufel,  Georg,  371. 
theure,  heimhche,  157. 

theurung  29.  39.  49.  58.  147.  157. 
159.  160.  182.  185.  186.  191.  195. 
228. 

Thewring,  Christa,  27. 
Thierberg,  Conrad  von,  218. 

53» 
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Thierhaupten  in  Oberbaiem  349. 
Thieringen  bei  Rotweil  536. 

Thingau   (Ober,  Unter)  bei  Ober- 
dorf 335.  388. 

Thoman,  Bernhard,  798.  799. 

—  Georg,  798.  799. 
—  Johannes,  798.  799. 
—  Leonhard,   798.  799. 
—  Nicolaus,  Chronist  3.  4.  14.  20. 

23.  24.  32.  34.  35.  37.  38.  39. 
43.  47.  55.  59.  75.  76.  77.  86. 
87.  89.  94.  99.  102.  103.  107.  118. 
119.  135.  136.  139.  147.  148.  159. 
167.  169.  170.  176.  184.  186.  190. 
191.  192.  193.  194.  196.  198.  202. 
203.  204.  205.  209.  212.  213.  215. 

219.  224.  226.  229.  230.  231.  232- 
240.  276.  405.  664.  665.  666.  680. 

690.  695.  697.  700.  709-711.714. 
715.  718.  719.  720.  797.  798.  799. 
800. 

—  Nicolaus  d.  ä.,  798.  799. 
—  Ursula,  798.  799. 
—  Veit,  20.  24.  39.  45.  46.  233. 

798.  799. 

—  Wappen  der  familie,  233.  235. 
236.  237. 

st.  Tüomas'land,  Indien  7. 
Thomell,  alt,  von  Füßen  423. 
tbore  abheben  85;   aufhauen  387; 

verdrahen  mit  mist  617. 

ITiörring,  Adam  von,  48. 
Thörsi  (Turso),  freiherr  Alexi  von, 

218. 

thöer,  thue  576. 
Thullingen  s.  Dillingen. 
Thumb,  Conrad,  405. 

—  Hans  Conrad,  zu  Stettenfels  586. 
Thüngen,  die  von,  269. 
—  Adam  von,  578. 
—  Andreas  von,  578. 
—  Conrad,  s.  Würzburg,  bischof. 
—  Dietrich  von,  578. 
—  flristachius  von,  578. 
—  Hans  von,  59. 

Thüngen,  Jörg  von,  59. 681. 
Thongenstetten  s.  Donanitet 
Thuningen,wirloberamtTiitt] 
thuren,  thum  15.  18.23.29. 

76.  77.  90.119.132.14^17 

617.  623.  765.  766.  785.  78* 
792.  793. 

Thuren,  zu  dem,  weiler  bei  6 

10. 
Thurenbeck,  Bläsin,  85. 

—  eschay  in  Leipheim  60. 
Thürheim,  Eberhard  von,  16 

Thüringen  115.  378.  689.  71 
720.  786.  787. 

—  bauernkrieg  in  Th.  113 
270.  393.  572.  649.  652.  71 : 
786.  787. 

—  landgraf  von,  163. 
Thurn,  die  von,  587. 
Thussen  s.  ülertissen. 
dialekt,  alamanischer,  294.291 

505. 

—  AUgäuer,  805. 

—  Augsburg-Burgauer,  240. 
—  baierischer,  276. 
—  Donauwöi-ther,  276. 
—  fränkischer,  276. 

—  oberscbwäbischer,  505.801 
—  schwäbischer,  240.  276.  m 
—  Ulmer,  240. 

dialectici,  tendiculi    dialectic 

316. 
dick ,    oft  282.  283.  284.  307 

381.  382.  383.384.429.431 
446.  447.  472.  499. 

dicke,  dickicht  767. 
diebe  52.  56.  223.  224.  226. 22S 

Diepoldshofen  beiLeutkirchSTä 
tiechlach,  tüchlein  160. 
Tiefenbach  bei  Biberach  306. 
—  bei  lUertissen  92.  96. 
Diemar,  Georg,  578. 
Diemer,  Hans,  42.  45. 
Diemingen  im  Ries  84. 

dienen,  einem  heiHgen,  35;  di 
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3. 
,  Benigna,  ftrau  Georgs  von 
an  345. 
im  im  wirt.  lUerthale  222. 
Ten   bei  Kellheim  59.  681. 
ifen  bei  ülertissen  55. 

igried   bei   Kempten    106. 
änemversammlnng  380. 
iimer,  Lutz,  85. 
drk  328 ;  tigen  fleisch  283. 
a/Donau  42.  44.  108.  109. 
3.  214.  224.  393.  429.  430. 
J2.  469. 

weites,  un wehrliches,  272 ; 
sein    (gleichgiltig)   451 ; 

sssende  198. 

)rf  b^  Consianz  512. 
edongen  489. 
ihl  93.  255.  264).  381.  690. 

ihler  häufen  115.  116.255. 
»1. 

lerbeu  im  Buigau  97.  98. 
>3.  381. 
larinnen  491. 

dner  von,  130. 
i.  441.  453.  455. 

lg  151.  577.  794. 
m  467. 
afruhr  393.  411.  567.  577. 
•4.  595. 

Eksen  zu,   17;   läuten  über 
58. 

Haiß,  von  Faßen  423. 

ralt,  von  Füßen  423. 
ittagsmahl  284. 
en,  gespräch  halten    306. 
128.  129.  173. 
niertissen. 
438.  440.  466. 

!.  157.  174.  223.  289.  299. 

arrer  in  Memmingen  374. 

-oben  485. 
itufl,  610. 

töchter,  döchter  =  tochter  40.  147.- 
154;  töchterlin  226.  227.  309. 

doctoressen  150. 

töd,  argwöhnische,  schnelle,  48. 
todfall  44.  359.  419.  509;  -schlag, 

gerichts verfahren  bei  einem,  201, 
vereinen  sich  von  dem  t.  mit  geld 
388. 

totenbaum,  ein   feuriger,  erscheint 
am  himmel  182. 

Donau,   fluss    17-    55.  82.  83.  161. 
172.  183.  2ü6.  224.  22.>.  243.  249. 
395.  396.  543.  547-552.  621.  725. 
727.  756-758.  783.  803. 

Donaueachingen     530.     806 ;     hof- 
bibliothek  zu  D.  354.  416.  607. 

Donaustetten  bei  Ulm  26.  32. 
Donauthal  257. 
Donauwörth  41.  42.  215.  216.  219. 

249.  260-263.  265-268.  273.  275. 

—  bundestag  202. 

—  bürgermeister  260.  26L  273. 

—  pfleghaus  261. 
—  prädicator  216.  223. 
—  rath  260.  261.  263.  273. 
—  Zünfte  260. 

tondern,  donnern  406. 
Tonradl,  Balthasar,  406. 
Donradl,  Haimbrand,  459.  460. 
Dopferin ,  Thoma,  von  Füßen  423. 
doppelhaggen  492.  616.  761.  762; 

doppelhaggenschutz  562. 
doppelsöldner  91.  596.  768. 
torecht,  thöricht  757. 
dörfer,  befestigte,  20.  27. 75. 76. 255. 

504.  574.  634.   679 ;    dorfmeister 

259. 
Dorfner,  Matheiß,  von  Füßen  422. 

tormenta,  geschütz  656.  671. 
Dom,  Mang,  probst  zu  Füßen  421. 

422. 
Domsperger,  Caspar,  529. 
dort,  dort  57. 
Dörzbach  in  Franken  ̂ 87. 
tortur  308. 
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Dösingen  bei  Kaufbeuren  362. 
totbeok,  todtbett  168. 
Dotternhausen  bei  Botweil  536. 

tottgeld,  pathengeschenk  169.  210. 
Toulon  211. 
trabanten  164.  626.  627. 

drache  (track)  182. 
träcken,  consecrieren  bei  den   373. 

tractieren,    verhandeln  310:   trac- 
tetlen,  ein  lateinisches,  415. 

traid,  getreide  46. 206. 261  ;  -kästen 
244. 

tratz  379.  381. 

Trauchbarg  bei  Isny  487. 
Trautzkircher,   bair.  edelmann  628. 

680. 

trauwort,  drohwort  261. 
treber,  die,  251. 

l'reer ,  Conrad ,   provincialis  here- 
mitamm  130. 

Dreerin,  Jörg,  von  Füßen  423. 
treffen,    züchtigen  268;    in  einen 

584.  585 ;  mit  einem  33.  564.  583. 
735.  736. 

Dreger,  Mang,  von  Füßen  423. 
Treger,  Paul,  von  Füßen  423. 
—  Peter,  445. 
Dreger,  Stoffel,  von  Füßen  423. 
dreißigisten,  begehen  den,  208. 
Tremelschwang  bei  Kanfbeuren  362. 
treuen,  drohen  261. 
Treusch,  Heinrich  Butlar  von,  gen. 

Langhess  547.  582. 
trichlin,  truhe  52. 
Trient  145.  162.  414. 

—  cardinalbiscbof  Bemhartvon  164. 
Trier  58. 

—  kurfürst  zu,  58. 1 1 0. 1 1 1 . 1 1 9. 144. 
593.  595.  598.  628.  630.  631.  679. 
686.  710.  738.  764.  770.  771.  785. 

788.  789.  791.  792;  truppen  des, 
595.  764. 

trinken,  überhandnehmen  des,  90. 
tritt,  ziehen  keinen,  575 
triumpf  161.  162. 

Trogelin,  Veit,  308.  309. 
Troja  642. 
trommelschlager,  deutsche,  163. 
trommeten  blasen  zum  aiegessacben 

584.  685. 

Trot,  Friedrich,  hessischer  rath  554. 
Trübler,  meister  Georg,  nachrichter 

von  Überlingen  511. 
truchen,  truhe  73.  280. 
Truchsess,  Barthlome,  578. 
—  Heinrich,  741. 
—  Wilhelm,  578. 

truchsessischen,  die,  beer  desschwäb. 
bundes  291. 

trufantes,  lesen  das,  636. 

Trugenhofen,  Veit  von,  265. 
trumet,  getrommelt  268. 
trungen,  gedrungen  265.  450. 
trunk  thuiv  mit  einem  743 ;  thiu 

einen  knechtischen,  230;  geben 
einem  einen  freundlichen,  74. 

Truppach  (Trubach)  bei  Bayrenth 
59.  681. 

trutzlich  726.  727. 

Tübingen  62.  198.  237.  271.  272. 
537.  538.  574.  606.  615.  616. 65i 
655.  723.  724.  732.  754-756. 

—  dr  Baltesser  von,  130. 
ducaten  218. 
tücher  karten  221. 
ducken  sich  253. 

tugenlich  433. 
Tuifenbach  s   Tiefenbach. 

tunder,  donnern  54. 

düngen,  düngen   105. 
Dungen  stetten  s.  Donaustetten. 
Tunis  202.  203. 

Durach  bei  Kempten  106.  371. 387. 
388.  407.  465.  472.  483. 484.  485. 

489.  603.  706.  707.  714.  774.  77&. 

Turckwallendt,  Belgrads  verrtth» 
56. 

duren  ,   turen ,    düren  ,   dürfen  85. 
487. 

Türkei  189.  202. 
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5.  56.  58.  90.  131.  133. 
l  158.  159.  164.  168.  177. 
L  230.  231.274.328.395. 

L  415.  481.707.777;  ein 
r  Türke  202.  203. 

fe  151.  168.  188;  -Steuer 
}. 

(Ober,  Unter)  bei  Stutt- 
7. 
kaiaer  55.    56.  58.  131. 

und  scheuch  257. 
16.  167. 
mion  211. 

iget  736. 
iherr  Bernhart,  218. 

istopf,  218.' keck  und  d.  sein  626. 

dt  kajnen   zu  t.  werten 

1  530.  535.  574.  615.  624. 
L  674.759;  anit  530. 
lesseitB  120. 
riii  692. 

schichte  von  Ravensburg 

rb    86.  156.  175. 
bei  Kaufbeuren  363. 

von  8.  Eilerbach. 

im  Rheingau  793. 
von  Füüen  423. 

«par,  Ottenbeurer  mönch 

eter,  von  Füßen  332.  362. 

»ei  Balingen  537. 
l  ausrichten  etwas  770. 

rg,  gen.  Bair  74.  75.  76. 
84.  669. 
265. 

»hannes,  57.  129.  130.  138. 
r. 
ei   Immenstadt  486.  487. 
).  493. 
erich  44. 

Eckersraul  s.  Möckmühl. 
Eckhart.  Michel,  486. 

edelba-.iern  257;  -knechte  19. 
edelgestein  218. 
Edenhausen  bei  Krumbach   91.  97. 

Eger,  Martin,  pfarrer  zu  Buch  10. 
11. 

Egg  a  Günz  328. 
Eggenthal  bei  Irsee  318.  319.  322. 

32Ö.  327-329.  332.  335.  337.  345; 
bauem Versammlung  318.  319. 

Egkerin  von  Füßen  423. 
Egkholt,  Jörg,  von  Füßen  423. 
—  Thomas,  von  Füßen  423. 
ehe ,  sacramentaler  Charakter  der, 

186-187:  ehebruch  gestraft  147. 
187;  ehescheidung  186-187. 

ehehaften  eines  gerichts  363. 
eheb alten,  dienstboten  151.  283. 

Ehingen,  Bastiap  von,  580. 
—  Bernhart  von,  89.  90. 
—  ßurkhart  von,  405.  623.  672. 
—  Hans  von,  580. 

—  Haug  Wernher  von,  529. 
—  Rudolf  von.  89.  90.  527.  580. 

537.  539.  542.  544.  623. 

Ehingen  a;Donau  69. 107. 125.  151. 
169.  183.  197.  198.  280.  .308.  545. 
548.  550.  621.  652.  725.  726.  756. 

-—  bei  Wertingen  261. 
Ehinger,  Hans,  3.  218. 
—  Jacob,  44. 

—  Walther,  51.  52.  218. 
ehre,  sich  zu  einem  aller,  versehen 

437;  bewahren  seine,  (krieg  er- 
klären) 263. 

Ehrenberg,  Albrecht  von,  587. 
—  Hans  von,  587. 
—  Peter  von,  587. 
Ehrenwang  bei  Füßen  397.  459. 
Ehrstädt  bei  Wimpfen  764. 
Eichstädt  252. 

—  bischof  Gabriel  von,  57.  118. 
163.547.  561.  713.  784. 

—  bisthum,   diöcese   59.  233.  621. 
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675.  713. 
Eichstädter    bauemanfstand     118. 

254.  570.  713.  784. 

Eidgenossenschafb  s.  Schweiz, 
eier  beim  verbinden  verwendet  80; 

eierzins  281. 
Eimbeckisch  bier  220. 

einantworten,  übergeben  411. 
einbilden  einem  etwas  407. 

einbinden,  auflegen  542. 
einfältigkeit,  einen  genießen  lassen 

seiner,  292. 
eingraben  sieb  623.  729. 
einigerlei,  einige  420. 
einkaffer,  ein  142. 

einkaymet,  eingeheimst  225. 
einsatz,  einsetzong  199. 
einsegnen  124.  164. 
Einsiedeln,    canton    Scbwyz     183; 

administrator  von,  414. 
einsiedler,  eremiten  130.  455. 

einspenniger     429  ;       einspennige 
knechte  19. 

einwesend,  anwesend  556. 
einzug,  einwand  99. 
Eiselheim  in  Franken  586. 
Eisenach  712.  787. 

Eißenreich,  Balthaßer,  von  Fußen 
422. 

eisin,  eisern  764 ;  eisnin  58. 
Eisleben  269.  801. 

eitel,  nur  31.  104.  142. 
Elchingen,  abtei  bei  Ulm   86.  199. 

204.  236.  238.  239.  252.  550  551. 

727.  758;  abt  197.  199.  204.  209. 
eil,  aale  218.  219. 

Ellen  bog,  Barbara,  Heggbacher  äb- 
tissin  279.  283. 

—  Nicolaus,  humanist  279.  414. 
eilend,  fremdland  200. 207. 214. 688. 
Ellerbach ,  Hans  Burkart  von  ,   zu 

Laupheim  107. 206.  209.  289.  308. 
546.  756. 

Ellingen  bei  Pleinfeld,  comthur  197. 
EUmannsweiler  bei  Biberach  306. 

EUwangen,  stifb  und  stadt  108. 
116.  255.  260.  263.  691.  784. 

—  neugläubige  priester  108. 116. 691. 
—  probst  116.  170.  691;  denen 

reiter  171. 
Elsaß  47.    52.   116.   117.  118.6^ 

713.  714. 

—  bauemkrieg  116-118.  307.514. 
566.  576.  652.  713.  714.  746.747. 

786. 
—  landvogt  576. 

Elsa6zabern,  schlacht  117.  373.576. 
714.  746.  788. 

Eltershofen  (Alt^rshansen) ,  Rudolf 
von,  89.  405.  623.  672. 

EltviUe  in  Rheingau  123.  711.713. 
elung,  letzte  Ölung  81. 
Emmershofen  bei  Illertissen  96. 2R 
—  Jörg  von,  261. 

emmornen,  morgen   380.  381.  388. 
empforgeben  einem  etwas  380. 
Ems  (Hohenems),  Marx  Sittich  tod, 

64.  140.  499.  513.  777.  795.  796. 
enbörend,  ein  empörung  498. 

ende,   ort  152.  181.  196.  225.757. 

Enderlin,  raisiger  knecht  29.30.36. 
Endras,  Georg,  514. 
—  Hanit,  203. 

Endres,  Blasius,  203. 

endschaft  66. 570.  589;  endong  775. 
enethalb,  jenseits  575,  576.  581. 

Engadin  38. 
engaltnus,  Vergeltung  30. 

enge,  enger  räum  231. 

engegen,  zugegen  90.  149. 

Engelberg,  abt  Bamabas  vod,  129. 
Engelhart,  Bartelme,  44. 

Engelsberg,  ritter  von  130. 
Engelstatt  s.  Ingolstadt 
Engelthal  bei  Hersbmck  43. 
engen,  hindern  213.  216. 
Engen  im  Hegau  534.  535. 
England  155.  157. 
englischer  schweiß  157.  159. 
enlin  424. 
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1  (Enasen)  im  Santgau  124 ; 
nt  531. 
stehen  einem  149.  271. 

mtgeltnos  466.  468. 
,  ein  heer  mit  gemeiner 
754 ;     einen    (aufentbalt 
71.  74.  192;  sich  19.  69. 

..  511.  574.  575.  766.  769. 

^  bei  Weingarten  564. 
aben  etwas  286. 

Lg,  entsatz  537. 
,  entsetzen  sich  207.  581. 
»2. 

en,   sich  vor  den   bauern, 

en»  befreien  509.  513.  538. 

,  entsetzt  82. 

inweg  497.  502. 
a,  nehmen  447.  482.  543. 
Q,  nicht  werden  437. 
len  reiten  535. 

id  evangelimn  halten,  wie 
ißbach  inhält  215. 

18,  371. 

,  Neblingen  bei  Querfiirt 

-atus  321. 
von  Rotterdam  414. 

m  Ulm  19.  543-549.  663. 

,  die,  263.  264.  464.  512. 
8.  571.  574.  633. 

berig,   ehrbar  400.   625; 
0. 

nit  streichen  einen,    146. 
empörnng  62. 

45;  —  herr   42.  59.  460. 
4.  783. 

Pfenning  von  den,  419. 

en460;-ung  451.453.  461. 
hanen,   gelobte  und  ver- 
,  460. 
leister  des  hL   röm.   rei- 

erbitten,  einen  von  der  strafe,  290. 
erbuß,  erbsen    29.   157.   160.   195. 

228. 

erdbeben  (erdbidem,  erdbaden)  158. 
203. 

erenst,  ernst  264.  268.273;  erenst- 
lich  630. 

Eretzhain  s.  Erolzheim. 

erfaulen  38.  206. 
erfinden,  finden  3. 
erfordern,  fordern  32. 

erfragen,  nachfragen  279. 
erfrieren  112. 
Erfurt  712.  713. 

ergamen  104. 
ergegen,  entgegen  623. 
ergötzlichkeit  mit  einem  pflegen  743. 

ergretzt  69. 
erhalten,  verhalten  6. 
erharren,  verharren  754.  775. 
erbauen,  zerhauen  177. 
erhayssen,  erheischen  66. 
erheben,  zu  stände  bringen  434. 
erheren,  hören  626. 
erhöhen,  einen  auf  stangen,  281. 
erin,  ehern,  81. 
Erkheim    bei    Memmingen      101 ; 

schmid  von,  101.  372. 

erklairen  633;  -ung  620. 
erkahlen  lassen  im  gefängniss  68. 
erlach,  erlin ,  Weihnachtsgeschenke 

26.  27. 

erlebt,  bejahrt  279. 
erleiden,  sich,  sich  abmühen  281. 

erlempt,  lahm  gemacht  190. 
ermorden  52. 

Ernberg,  klause   und   gericht    36. 
394.  395.  398.  408.  427.  432. 434. 

439.  441.  442.  444.  445.  450-452. 
454. 

emeren,  heilen  25. 
erobern,  einen  schaden,  231. 
erober ung,  empörung  113. 
erögen,  sich,  sich  ereignen  511. 
Erolzheim  im  Illerthal  96.  700. 
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erreichen,  reichen  411. 
erreißen,  zerreißen    72.  73.  81.  100. 

173.  178.  185.  213.  '209. 
er  reiten  einen  560. 

ereßen,  zerreißen  2C8. 
erschaffner  des  gestirns  249. 
erschellen  541. 

erscheitten,  holz  spalten  177.  373. 
erschrockelich   148,    157.    180.  182. 

187.  204. 
ersehen,    sehen   33.   95.    107.   441. 

584. 

Ersingen  bei  Ulm  219. 
erstaunen,  erstehen  09. 
Erstein  9. 

ersterlwn,  sterben  35. 
ersteren,  zerstören  69.  131. 

erstossen.  abstossen  227. 256 ;  e.,  auf- 
stossen  81. 

erteilen,  zertheilen  106. 
ertränken  26.    138.    139.  142.  167. 

170.  206. 

ertreben,  ertrappen  260. 
ertrennen,  trennen  407. 
ertrich,  erde  192.  193.  231. 
ertrimeren  633. 

ertzneyen.  heilen  213.     - 
eriibrigen,  ersparen  126. 
Erwang  bei  Füßen  397.  459. 
erwören,  erwehren  596. 

erzöllen,  verzählen  573:   -ung  538. 
erzeren  269. 

erziehen  ,   einen  an   hof ,    36 ;    sich 
ganz  wüst,  (beschmutzen)  769. 

ertzketzor    509  ;     -knappen    456 ; 
-truchsess  120. 

Esch  (Asch  ?)  bei  Bil)erachzell  228. 
Eechach  bei  Füßen  435. 455. 458.459. 

eschay,  flurwächter  60. 
Eschwege  in  Hessen  114. 
espach  254. 
Essach  bei  Ravensburg  499. 
Essel,  Sebastian,  von  Füßen  422. 
essen  und  trinken  theilen  mit  einem 

284;  essen,  ein  verborgenes^  ma- 

chen 38. 

Essendorf  (Ober,  Unter)  bei  Biber- 
ach 500.  501.  556. 

Essingen  bei  Aalen  170.  171. 

Esslingen  155.  188.  539-541.  737. 
755.  762. 

—  bildersturm  185. 
—  licentiat  Andreas  130. 

—  metzger  sind  altgläubig  ISo. 
—  pfarrer  dr  Baltesser  130. 
—  rath  185. 

—  reformation  185. 

—  reichsregiment  528. 

Etinger,  Johannes,  secretarius  Tii- 
dentinus  414. 

etlicher,  ieder  182.  257.  379. 

Et»ch,    fluss    145.    396.   793.  79o; 
-land  395.  411;  -leute  38. 

Ettal.  kloster  in  Oberbaieni  349. 
Ettenbeuren  bei  Günzburg  243. 24i 
Ettlishofen  bei  Neuulm  229. 

etwan ,  etwann ,  etwen  34.  35.  48. 
52.  82.  86.  97.  98.  106. 118. 119. 
146.  150.  157.  159.  181.183.194. 
224.  383   386.  428.  438. 450. 458. 
536.  584.  596.  601.  774. 

etwar,   etwer,  iemand  ,33.  34.  68. 
179.  286    380. 

etwo  403. 

Eugen  HI,  pabst  275. 

Eurishofen  bei  Kaufbeuren  30*2. 
evangelium  s.  reformation. 

evangelium  und  epistel,  nur  e.  und  e. 
predigen  dürfen  135.  17G. 

Ewang  s.  Ellwangen, 
examinieren  durch  den  henker  223. 

Eyb,  Gabriel  von,  s.  Eichstädt,  bi- 
schof. 

eyletz ,  eylent ,  eilends  69.  75.  78 
89.  161.  165.  168.  171.  183.189. 
194.  197.  222.  230. 

Ejßelin,  Hans,  von  Fußen  423. 
Eysenhut,    ammann  von  Appeoiell 

180. 
Eysnin,  Isny  57. 
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,  Innsbrugg  141. 
Ten  8.  DietenhofeD. 

Johannes,  129.  414. 
,  dr  Petrus,  130. 
Eisenach  787. 

^  vieh  500.  521. 
ätherische,  268. 
bei  Neuulm  82. 

ler,  212.  561;    verhjicken 

,  740;  machen  aus  mess- 
ler   f.    255;  —  offen   flie- 
435.  520. 

an   spießen   164;    —  von 
arben    271;  —  auf  fran- 

machen    271;  —  führer, 
ihrer  727.  729.  738.  739. ». 

das  rothe,  bauernhaufen 
.  697.  698-700.  702.  703. 
serer  häufen, 
laterial  führen  209. 

1  a/Enz  89.  90.  623.  672. 

pfarrer  zu  Biberberg  77. 

V'alencia),  erzbischof  von, 

,  ein,  502. 
in  bei  Füßen  415. 
falkonetlein  97.  403.  439. 
3.  602.621.727.728.735; 

ngeschütz  581. 
i\\  509. 

Izerne,  an  die  mauern  ge- 
54. 

f,  in,  über,  unter  einen, 
en  76.  86.  99.  154.  267. 
5.  487.  549.  596.  735.  746. 

-  vom  pferde  (absteigen) 
I;  —  zu  einem,  420.  426. 
5.  544.  553.  577.  726. 

jrräther)  sein  387. 
489. 
lennen  359. 
^malen  172. 

r,  gebet  212. 
nt  117. 

Faulenbach  bei  Füßen  398. 442. 448. 

fech,  fehde  34. 
Fechlin  s.  Vöhlin. 

federbusch  1 09 ;  -hans,  großer,  1 25 ; 
-hut  585;  -klauber  217;  -Zeich- 

nungen 130.  504. 
federn  auf  den  hüten  163.  256. 
Federsee  in  wirt.  Oberschwaben  33. 

veesen,  fesen,  dinkel  29.  39.  157. 
160.  191.  206.  220.  228. 

Veesenmayer,  magister  Georg,  232. 
237.  238.  638. 

—  Professor  in  Ulm  806. 
fehden  11-15.  18-27.  29-36.  50.  55. 

269.  595. 
vehme  363. 

Feierabend ,    Ottenbeurer   chronist 

798. 
feindsbrief  einem  zuschreiben    536. 

588;  -geschrei  549. 
feiren,    feiertage  halten   136.  146; 

-  nicht  arbeiten  18.  205.  724. 

FeistUn,  Hans,  von  Füßen  422. 
felben,  felber,  ulmen  134.  628.  763. 
Felber,  Biberacher  patricier  291. 
-  Jacob,  283.  285    291. 
feld,  behalten  das,    141.  143.  230. 

727.  736;   reiten  mit  einem  ins, 

36;   lägern  sich  zu,  734;    das  f. 
und   die    stub   vergleichen    sich 
nicht  573. 

Feldberg,  der,  im  Schwarzwald  804. 
feldbüchsen   97;    -flucht  622.  627; 

-geschütz  120.  146.  271.  529.  538. 
540.  544.  547.  627.  629.  660.  670; 

hauptmann  ,    beuteantheil    des, 
605;  hauptmannschaft,  an  nehmen 
die,  für  einen  tag  537. 

Veldenz,  Alexander,  herzog  von,  42. 
Feldkirch  in  Vorarlberg  153. 

feldleutenambt,  obrister,  571 ;  -mar- 
schalk  546.  547.  564 ;  -schlangen 
764 ;  -trumetter  98 ;  -zeugmeister, 
obrister,  547.  564.  581. 

feldung,  die,  760. 
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felicianische  ketzerei  177. 

Felix,  bischof  von  Gonstantinopel 
177. 

Vellberg  bei  Schwäbischhall  58.  681. 
Felß,  Lienhart  von,  467. 
venantzen  46.  71. 

Fend,  Peter,  s.  Trsee,  abt. 
fendrich,  der  vreiße,  von  Überlingen 

511. 

Vendt,  Hans,  von  Füßen   123. 
Venedig  17.  132.  146.  154.  155.  165. 

408.  414.  608.  705.  706. 

fenlach ,  fenlin,  aufgerecktes  ,  ab- 
ziehen mit,  198.  618. 

Vorachtung,  stellen  in,  181. 
veranlassen,  einen  vor  gericht,  532. 
verantwurt,  Verantwortung  178. 
verbauen,  sich  in  einer  veste,  769. 
Ferber  (Verber),  edelleute  1 1.  12. 
—  Hans,  11.  12. 
—  Mang,  32.  33. 
—  Peter,  11.  12. 
—  Michel,  von  Füßen  422. 
verbeuten,  verbeyken,  etwas ,   727. 
verbrennen,   todesstrafe   116.    138. 

139.  145.  153.  160.  171.  184.  190. 
206. 224.  227 ;  verbrennen,  einen, 
einem    sein    haus    v.    226.    228. 
388. 

verbriefen,  einen  vertrag,  566 ;  -ung 
759. 

verdacht,  bedenkzeit  499. 
verdart  und  verschrenkt  634. 
verdechtlich  sich  machen  199. 
Ferdinand  I   56.   59.   78.  79.    102. 

131.  133.  135.  143-145.    151-154. 
162-169.  171.  183.  188.  189.  197. 
201.  202.  230.  372.  386.  393-395. 
397.  399-404.  406-411.  414.  415. 
427.   430-441.   443-459.    462-471. 
488.  498.  513.  514.  527-532.534. 
535.  546.  557.  566.  567.  573.  576. 
577.  585.  596.  599.  600.  604-606. 

,   616.  618. 
—  edelknaben  163;  frauenzimmer 

167;  gemahlin  577;  hof  167.448. 
451;  hofgeoinde  577;   trabanten 
164. 

verdingen,  eine  arbeit,  170.  522. 
verdrucken,  warten  615. 

verehren,  schencken  625.  770;  -ung 
45.  605.  775. 

Vereinigung,  christliche,  bandesbrief 
der,.  488. 

verfachen  ,     verfahen ,     bewirken 

532. 
verfahren,  ohne  taufe,  147. 

verfangen,  erfolg  haben  397.  410; 
thun  einem  viel  v.  499. 

verfasst,  gerüstet  459.  599. 
verfegen,  tugend,  480. 
verfolg,  erfolg  274. 

verfürsprechen,  sich ,  einen  anwilt 
beiziehen  532. 

vergebens,  gratis  378. 
Vergenhans  (Naucler)  62. 
vergessen,  stellen  in,  181.461.464; 

-ung  79.  80. 
vergift  und  unrein  in  allem  fleiacb 

777. 

Vergilius  642. 
vergleichen,  ausgleichen   738.  762; 

V.   sich,   gleichen  452.  467.  573. 
772. 

vergleiten,  einen,  539.  541. 
vergraben,  sich,  88.  274. 
vergreifen,  angreifen  624. 
vergult,  vergoldet  169. 
verhagen,  verbarrikadieren  601. 
verhalten,  einem  seinen  feind,  447. 
verbergen,  verbergem,  verherklen, 

verheeren  289.  510.  579. 

verheyreten  150. 
verbieten,  bewachen   179;   ?.  ach 

vor  etwas  78. 
ver hoffentlich  werden  591. 

verholen ,  auf  v.,  versteckt  120. 
verjechen  69.  87.  190.  226.  228. 
verj eichen,  verscheuchen  479. 
ferinen,  forellen  219. 
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,  amkehren  61.  215. 
,  anerkennen  79. 
den  handel  wollen,  449. 

i,  etwas,  490. 
,  eine  nrgicht,  194.  224. 
laft  189. 

,  sich,  verspäten  738. 
;  182. 
anstellen  215. 

verläugnen  62.  131.  132. 
2. 

I,  versperren  635. 
1,  einen,  372. 
et  753. 
0,  vermählen  40. 
r,  melden  3.  7.  36. 
Den  an  einander  187. 

großer,  70. 
einen   hänfen    auf  den 

>tmann  (als  garde)   110. 
iß,  verpfändong  9. 
n ,  sich  an  einen  mit  dienst- 
und  raisen,  25. 

verpflichtet  461. 

geld,  189. 
lerzog  von,  132.  145. 
haben  genug,  zu  allen 

13. 

•en,  verren,  ferne  175. 
l. 

,  großes  gut,  490. 
einem  zu  hilfe,  588. 
sich  in  den   feind,    27. 

1,  befehlen  45.  84.  167. 
'.  454.  588.  603.  624.  633. 

n ,  zerschlagen  289 ;  v. 
er  die  brücke  20. 

n,  verstecken  33. 
ben,  einem,  626. 

üngen  aufrichten  572. 

en,  die  straßen  mit  ket- 
• 

versorgen  169. 
,  Sicherheit  zusagen  263; 

-ung,  freies  geleite,  263. 
verspielen,  das  fass,  176. 
versprechen,  entschuldigen  36.  144; 

stehön  zu,  310;   er,  bürge  472. 
verstand ,    einverständniss  87.  183. 

261.  457. 

verstehen,  erfahren  450.  458. 
verstrecken    und   versigeln ,   einen 

kauf,  492. 
Verstrickung,  einen  bringen  in,  535. 
fert,  geföhrte  209. 
vertedingen ,   verthedigen   12.  784. 
verthun,  pich,  verschwenden  14. 
vertrennen,  trennen,  538. 
vertrucken,  auf  einen,  735. 
verursachen,  bewegen  510. 
verwegen,  sich  Sterbens,  733. 
verwenden,  ändern  75. 
verweschlen,  verwechseln  158. 
verwettung  thun,  wetten  220. 
Verzagtheit,  sich  zumessen  die,  572. 
verzehren,  sich  hart,  273. 
verzeihen,  abschlagen  72.  284.  406 ; 

verzeychnung,  verzieht  48. 
verziehen,  abschlagen  44.  72.  87: 

V.,  aufschieben  52.  72.  149.  150. 
171.  230.  465.  573.  579. 

Verzug,  aufenthalt  307.  572;   -lieh 
588. 

vesper  26.  31.  223:  -zeit  383.  435. 
Festenberg,  Hans  von,  578. 
—  Matern,  von,  578. 

festhchkeiten  10.  156.  161. 162-165. 
167.  169.  217-221.  460. 

Vetterlarin  von  Füßen  423. 

Fetzer,  der,  265. 
—  Wilhalm,  14. 

feuer,  feuersbrupst  34.  224;  an- 
gehen mit,  (verbrennen)  94 ;  ein- 
legen, mit  pulver  226;  schieben 

einen  in  das,  228. 
Feuerbacher,  Matern,  von  Botwar 

569. 

feuerhacken  500 ;  -p  feile  580 ;  -statt 
16. 362.  373. 484.  632 ;  -zeug  160. 
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fewre,  fewrene,  feurig  182. 
Vichtelbeck,  Hans,  von  Füßen  423. 
Vichiolt,  Hans,  von  Füßen  421.  442. 
Vichtoldin,    Agatha,    von    Füßen 

424. 

Vichtlwiert,  Hans,  von.  Füßen  423. 
Victorein ,     Hieronymus ,     Wiener 

buchdrucker  159. 

vidimus,  ein,  67. 
vieb ,    nachlaufen    dem ,     zu    den 

bauern  halten  80. 

Vierer,  Stoffel,  von  Füßen  422. 

viertelhauptheute  421-424;  -meister 
632. 

viertheilen,  einen,  183. 
vigil  100.  208.  215. 
Vigilius,  dr  Johannes,  414. 
Fildern,    landschaft  bei   Stuttgart 

539.  585. 

Villafranca,  markgraf  von,  165. 
villicus,  dorfvogt  317.  318. 
Villingen    am   Schwarzwald    530, 

533.  575.  804. 

Vils  bei  Füßen  396.  441.  442. 

Vilßer.  Bernhart,  von  Füßen  422. 
Vilserberg  bei  Vils  4^2. 
filzschuhe  283.  284. 
finantzer  12. 

Vincenza,  seh  lacht  706. 
Finck ,   Heinrich  ,  von  Weißenborn 

28. 

Vinck,  Lentz,  von  Füßen  424. 
finger  abhauen  685.  726.  791. 
Finningen  bei  Neaulm  91,  231. 
ffnster,  fenster  383. 
Finstermünz  in  Tirol  38. 
vinzieren,  überwinden  139. 
Fischbach  bei  Biberach  500. 

fische  218.  219.   220.  285;   hinrin- 
nen lassen   die ,   397 ;   fischmahl 

439. 

Fischer,  Hans,  170. 
Vischer,  Hans,  von  Füßen  423. 
Fischer,  Jacob,  kastner  zu  Weißen- 

horn  134. 

Fischer,  Jörg,  223. 
Vischer,  Paul,  von  Füßen  424. 
Vischerin,  Afra,  von  Fußen  422 

—  Anna ,    Heggbacher  nenne  422. 
vitzthum  144.  792. 
Aachs  ausnehmen    146. 

fladenbecher,  Schimpfname  135. 
Flandern  764. 

Fläschutz,  Georg,   Eemptner  hof- 
meister  375.  390. 

flechnen,   flehnen,   flenen,  flöchnen, 

flohcnen,     etwas     flüchten    72. 
73.  91.    198.   199.  253.  261.  262. 
279.    283.    284.    285.  385.  482. 
573.  785.  788. 

Fleckenstein,  N.  von,  547. 
fleiß  ankehren   70.    141.  193.  290. 

420.  424.  429.  443.  460;  -  fl^ 
kehren  401 ;   —   fürwenden  263. 
266.  453.  455 ;  halten  guten,  542. 

fleisch ,   kein  fl.  essen  sn  den  mit- 
Wochen  192  ;  -bank,  geben  eineo 
auf  die,  85 ;  -mahl  439. 

fleschen,  flasche  74. 
Florenz  155. 

Florian,  pfarrer  in  Aichstetten  559. 
560.  561.  670. 

flöße  442 :  floßleute  224.  442. 

flüchtigen  einen  509.  511. 

flügelaltar  62 
flurhay,  flurwächter  259. 

fluss ,   haben  keinen  ,  nicht  fließen 
50. 

Vögel,  Andreas,  von  Füßen  423. 
—  Hans,  von  Füßen  423. 

vogelherde  32. 
Vogelmann,  Ludwig,    Memminger 

Stadtschreiber  171.  430-432. 
Vogt,  Peter,  banemftlhrer  448. 
—  ütz,  219. 

Vöhlin,  Erhart,   zu  Illertissen  10$. 
209. 

—  hauschronik  804. 

Vöhringen  bei  niertisBen  52.91. 
Föhringer,  bibliothekar  in  München 
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am  Main  771. 

leim  bei  Ehingen  S06. 
8.    34.    36.    52.    119.    151. 
94.  223.  224.  226.  308. 

r,  Sigmund,^K>gtalaareatii8 

Lchtlicli  überlegend  602. 
im     in    Oberf ranken     599. 
f90. 
t  571. 
sterreich    151.    467.     513; 
alter  527. 
218.  219, 

?n,  vortragen  164. 

5er,  anfnbrer  113.  138.  173. 

1,  forellen  218.  219. 
Anton,  von  Nördlingen  267. 
er,  iDei  Würzburg  741. 
^n  lassen  einen  481. 

Hans,  von  Füßen  423. 
»weiter  433. 

avantgarde  252.  536.  547 ; 

g  110.  547.  562. 
i,  frevelhaft  498 ;  fräffel  502. 
3lter  151;   -en    28.  34.    52. 
160.  194.  223.  226. 

streitlustig  24.  26.  30.  50. 
5.221.  561.765;   -keit  758. 
ßh,  freundlich  286.  293. 
i  reden  263. 

Christopf,  vicar  von  Hösel- 
243.  245. 
1  58.  103.  111.  112.  160. 

J49.  *275.  362.  378.  393.  396. 
181.  577.  599.  604.  632.  680. 
389.  691.  698.  709.  715.  738. 

765.  775.777.778-791.  794; 
7.  307.  680.  681.  724. 

rnkrieg  in,  109.  111.  252. 
269.  393.  404.  406.  479.  tM. 

•>72.  577-579.  585-588.  590 
029-033.  6.V2.  681-691.  738 
76.J-772.  775;  788-791.  800. 

806. 

Franken,  herzog  von,  163. 588.  723 ; 

herzogthum  112. 
Frankfurt  am  Main  54.  71.  763. 
Frankfurter,  dr  Jacob,  531.  532. 
Frankenhausen,  schlacht  711.  712. 

787. 
Frankreich,  König  Franz  I  von,  54. 

56.64.65.132.138.146.  154.  165. 
211.  212.  372.  378.  393.  405.  408. 

509.  705.  706.  790 ;  dessen  söhne 
155;  niutter  154.  155. 

Frankenried  bei  Kaufbeuren  362. 

Frantz,  Friedrich,  400.  457. 
Franzosen,   die,   64.   65.  132.  154. 

155.  680.  705.  706.  755. 

französisch,  treffen  auf,  583. 
Frauenberg,  Anton  von,  265. 
—  Eberhart  von,  587. 

—  Kunigond  von,  587. 
Frauenfeld,  oantonsbibliothek  238. 

799.  800.  806. 

irauenzimmer  coli.  10.  60.  166. 
167.  218. 

Frechenrieden  bei  Memmingen  371. 

frei  sagen,  aus  der  lehenschaft  ent- 
lassen 9. 

Freiberg,  einer  von,   59.  125.  631. 
—  Eberhart  von,  218. 
—  Felix  von,  412. 
—  Hans,  zu  Raunau,  3ö.  123; 

dessen  wittwe  123.  124.  708. 

—  Peter  von,  412. 

Frei  bürg  im  Breisgaü  530.  575.  576. 
Freiburg  im  Uchtland  130. 
Freiburger,  Hans,  von  Ueberlingen 

403.  404.  484.  511.  512.  529.  570. 
776. 

Frei  burger  diöcesanarchiv  294.  307. 
523.  802. 

Freising,  weihbischof  dr.  Augusti- 
nus von,  129. 

freizflgigkeit  359.  419. 
Fressen mair,  Michael,  Augsburger 
hauptmann  609.   618.   620.   638. 
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661.  719. 
fretzen  199.  763. 
freude  schießen  597. 

freund,  verwandter  104.   135.  527. 

606;  gesippte  freunde  528;  freund- 
schaft  46.  201.  362. 

—  guter,  amicus  434.  437. 
fre venlich  sich  erzeigen  75. 
Freystadt  in  der  Oberpfalz  43. 
freyhat,  freyhet  11.  44.  49.  66.  67. 
freyung,  asyl  171. 
Frick,  Endris,  39. 
Frickerin,  Jörg,  von  Fiißen  422. 
Frideün,  dr  Johans,  130. 
Fridingen,  Hans  von,  529. 

friede,   an-,    ausschreien  den,    77. 
214;  blasen  den,  98.  561 ;  stellen, 
anstellen  die  sache  zu,    45.  48. 
50.  69;   behalten  einen  bei,  40; 
beschliessen  alle  sache  zu,   775; 
geben  fr.  99.  201 ;  zusagen  einem 
fried  und  gleite  487. 

Friedberg  bei  Augsburg  46. 
Friedrich  III,  kaiser  26.  29. 
friedsäulen,  steinerne,  setzen  491. 
Friesenhofen  bei  Isny  144. 
Friesenried  bei  Obergünzburg  319. 

362;    bauernversammlung    319. 
320. 

frinklich,  freundlich  291. 
frist,    haben  keine,  sich  aufhalten 

können  521. 

fristen,  einem  leib  und  leben,  580. 
frohnden  491. 

fromben,  werben  eines  fr.  587. 

fronaltar  61 ;  -dienste  531 ;  -fasten 
192. 

Fronfelder,  Antoni,  578. 
Fronhofen,  Georg  von,  578. 
fronleichen    35 ;    fronleichnamspro- 

cession  165.  220. 

Fronsberg,  Adam  von,  48. 
—  Caspar  von,  206. 
—  Jörg  von,  54.  56.  64.  106.  132. 

145.  372.  387.  405-407.  483.  485. 

527.  599.  601-604.  609.  692.  705 
-709.  715.  720.  745.  74«.  774. 776. 

795.  796;  dessen  hausfrau  m 
692 ;  söhne  706 ;  vater  709. 

Fronsberg,  Lenhart  von,  45. 

frucht  sing.,  feldfröchte  87;  -lieh 
434. 

frumkoit,  die,  140. 

früw,  frühe  764. 
Fuchs,  Conrad,  von  EbenhofSen  863. 

364. 
—  Christopf,  527,  .531.  582. 
—  Hans  Wolf,  578. 

—  Sigmund,  578. 
—  Thoma,  624.  674. 

fuchs ;  so  hiet  ieglicher  f.  seinsbalgi! 
76;  fuchse  in  gruben  £EUigeii  175. 

fuchsschaube,  die,  theilen  mit  einem 
460. 

Fuchssteiner,  dr.,  361. 

Fugger,  die,   51.  233.  234;  ho^ 
sinde  der,  210. 

—  Anton,  125.  191.  192.  204.  208. 
209.  210.  214.  217.  222.  228.  229. 
230. 

—  Hans  Jacob,  218. 

—  Hieronymus,  125.  221. 
—  Jacob,  44.  48.  49.  51.  55.  i«. 

93.  124.   125. 

—  Jörg,  222.  233. 
—  Raimund,  125.  207.  208.  217. 

—  Regina,  verm.  Mörsberg  217. —  Ulrich,  51. 

Fugger-Eirchberg,  wappen  239. 

fuggerische   hochzeit  zu  Weissen- 
hom  217-221. 

fuhr,  fuhrwerk  45.  195;  -leut^ 
173.  209.  220;  -lohnen  205. 

Fulbach,  Wolf  von,   578. 

Fulda  786;  aufstand  zu,  711.  786. 
787. 

Funck,  Valentin,  370. 

Fanffli,  Matheus,  Heggbacher  beich- ter 282. 

funst,  faust  290. 
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»miDBii  386. 

,  einem,  736. 

n.  neutr.  293 ;  -buttung  35. 
in,  zu  stände  bringen  431. 
I,  fortfahren  588. 

las,  52 ;  -gehen  207 ;  -gang 
k  152.  171.  377. 

CQ,  einer  sache,  531.  535. 
m  f    einen  andern  ort ,   e. 
1  weg  einschlagen  87. 
en    284.    287.    530.    581. 

-  vor  landgericht  530.  531. 
vornehmen  69. 
),  einen,  536.  584. 
hnn  439. 

t,    fürgeschriffc ,    empfeh- 
rief  429.  430. 432.  436. 

,  vorziehen  592. 
tragen,  sich  förchten  421. 

ler,  anwalt  532. 
erg,  die  grafen  von,    674. 
Friedrich,  218.   501.   528. 
16.  619.  627.  631.  658.  661. 
39. 

Alheim,  123.  218.  513.  540. 
43.  544.  546-549.  552-554. 
63.  580.  583.  619.  623.  758. 

»-olf  (1.  Wilhelm)  218. 
lerger,  drOallus,  130. 
?,  bürgen  85. 
leg  (1552)  294. 
adj.  769. 

i.    masc.   532.    595;    ver- 
und  vermachen  die,  601 ; 
134. 

Ravensburg  499. 
h ,  Jörg ,  von  Füßen  424. 
kch,    Benedikt,    abt    von 
409. 

in ,  Stadtschreiber  von  Fü- 
17.  422.  438.  449.  472-475. 
Marcus,   Chronist  313.  315. 
18.  321.322.331.332.349. 
ikiitg. 

354.  355. 

Fürth  bei  Nürnberg  599.  722.  790. 
fiirtregliches  handeln  734. 
fürwort,  vorwand  768. 
filrziehen,  vorrücken  33.  4vS6.  500. 

555.  556;    -zug  75.  77.   78.   79. 
451.  463. 

Füsel  von  Lauingen  265. 
fuß  abschneiden  187;  abstehen  zu, 

581 ;  werfen  f.  und  band  gen  him- 
mel  510;    ziehen  f.  für  fuß  266. 

fußeisen   21. 

Füßen,   kloster  zu  St.  Mang  391. 
394.  395.  397-399.  408.  409.  414 
-416.  442.  446.  450.  451.  453.  455. 
459.  466. 
  äbte  408.  409.  413. 
  kirche  398.  415. 

  prior  391.  413. 
  schlafhaus  398. 

—  Stadt  und  gericht  156.  211.  219. 
344.  386.  393-398.  402.  406-413. 
415.  417-475.  599.  604.  605.746. 
  archiv  468.  474. 
  Aschenberg  444. 
  Birkenbühl  448. 

  bürgermeister  420.  421.  424 
-428.  431.   433.   434.    437.   438. 
443.  444.  451.  453.  460.  461.  464. 

  Frosch weiher  399 ;  Froschen- 
see  457.  458.  459. 

—  kriegsverfassung  421— 424.  431. 
435.  444.  445.  454.  458. 

  Kuglerthor  422.  454.  459. 
—  —  kuhhirte  435. 

  pfarrerkatalog  413. 
  probst  421. 422. 435. 460. 461. 
  quartiere,    Stadtviertel    421 

-424.  425.  454. 

  rath  420.  421.  424-42^.  431. 
433.  435.  437.  438.  440.  444.  446. 
449.  451.  453.  457.  400.  401.464. 

473;  rathaus  424.  448. 
—  schießhütte  444. 
  schloss  394.   395.   407.   415. 54 
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422.  429.  436.  437.  460.  451.  453 

^55.  461.  465.  470.  471.  604. 

  Schwanenberg  441. 
  st.  Sebaatiansthor  423. 

  spital  423. 
  slÄdtflchreiber  417.  422.  449. 

—  —  Suppersberg  398. 
  tag  397.  399-402. 
  trinkatabe  460. 

  vertrag  von  399-402. 
  Viehherde  435-438. 
  Vilaerberg  442. 
  Vögte    413.   421.    429.    434. 

435.  455.  460.  461. 
  vorst&dte  422.  423. 
—  — -  weidach  435.  446. 

—  —  ziegelstadel  458. 
  zollner  422. 

Füßner,  ein  guter  F.  sein  wollen  465. 

fußgezeug  784;   -häufen  754.  776; 
^        -hauptleute  768 ;  -pfat  73 ;  -stapfen 

271.    446.   484;    -zeng    64.    145. 
162.  265.  439.  530.  633.  635.  761. 

766.767.774;  -zeughauf  616. 
futter  und  mal  geben,   liefern  15. 

529;    fattenmg,  futter  198.  220. 
572. 

Gabrielische  Christen  150. 

gackelspul,  gauckelspiel  90. 

Gaggeier,  schützenmeister  von  Ue- 
berlingen  510. 

gäbe,  eile  769;  gähling,  gächling, 
gech,   gechling  23.  147.  148.  203. 
249.  274.  754.  768.  776. 

Gaisberg,  Jacob,  vonConstanz  519. 
Gaisbeuren   l>ei   Waldsee   88.    288. 

502.    561.    562.    622.    671.    729. 

757.  7.  8. 

gaiähirte  250. 
Gaismaier  (Gaißraan),    Tiroler   rä- 

delsführer  270.  274. 

Gaismayer,  Hans,  in  Heggbach  282. 
290. 

Galaad,  gebirge  662. 
galgen  26.  57.  227.  324.  597. 

Galilaeischer,  ein,  84. 

galleen,  gallern,  galeeren  231. 
Gallier  s.  Franzoeen. 

Gallmnnt  (?)  bei  Biberaeh  906. 
Galster,  Hans,  281.  285.  291. 

Galsterin,  Magdalena,  281.282.287. 
Gamberg,  Gomberg  587. 
Gannertshofen  bei  WeiGeDhon  41. 

50.   51.  53.   76.  80.  86.  89.  204. 
205.  212.  213. 

gänsehirtin  259. 

gamaieden  205. 
I^arteu,  landsknecbte  g.,  225. 

gartengewesch  199;  -h&uschen  14. 
Gärtringen  bei  Herrenberg  538. 
Gartsee,  Gardaaee  145. 

Gasaemayer,  plainer,  von  Ffißen  422. 
gast,  fremdling  41 ;  gaatkDecht285. 

gastong,  gelage  10.  166.  215.  216. 622. 

Gattendorf  am  Fichtelgebirge  59. 
681. 

gatter,    gen.  neutr.    (gatter)  202. 
383;  gen.  fem.  511. 

gäu,  das,  257.  594.  742. 

gaydt,  jagd  161. 
Gayßbnchel  a.  Gaisbeuren. 

ge,  gen  272.  497.  498. 499. 500. 5Ö1. 
geben,  einem  kalt  und  warm,  195. 
Geblerin,  Thoma,  von  Füßen  424 

gebürg  gen.  maac.  602. 
Gech.  Stephan,  15. 

gech  s.  gähe. 
gedächtnias,  todtenfeier  208;  -aftok 

31;  gedechtnuß  gen.  fem.  6. 

gedem,  gedner,  gaden  46.  132. 
Gedeou,  richter  laraela  661-662. 
gedienen,  dienen  529. 
geding,  vertrag  209.  759. 
gefängniaa  gen.  fem.  36.  89. 
gefetter,  gevater  169. 
gefolgen,  folgen  584. 

gegen  Wirte,  die,  616;  -ig  adj.  616; 
-igkait  622.  624.  631. 

geget,  gegne,   gegnet,  gegeBd63. 
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19.     146.    212.    214.    231. 
84.  766. 

n,  erfahren  den,  455. 
.  sich  übel,  284. 
,  helfen  431. 
ahling^  395. 
,  ein  weib,  486. 

ne,   gehoraambe   gen.  fem. 
►27.  532.  557.  558.  591. 

begehren  307.  502. 
holz  730.  731. 

gejayd  162.  789. 
Jörg,  von  Füßen  424. 
on  Kaisersberg  414.  415. 
)fen  bei  Kaufbeuren  362. 
480.  567.  572.  575.  674. 

5en   an  der  Alb   175.   176. 
r23. 

le,  ooncubinen  der.  1 68 ;  — 
Pfründen  auf  GO.  127; 

hen  60.  66.  124.  126.  127. 
132.    137.    166.     168.    174. 

85.  187.  216;  lernen  hand- 
I  60.  127;  mägde  der,  126. 
193.  194 ;  g.,  neugläubige 
9,  82-84.  88.  89.  98,  100. 
103.  lOi.  105.  108.  113.  116. 
122  123.  124.  125.  126.  127. 
131.  132.  135.  140.  154.  167. 
79.  181.  182.  184.  200.  269. 
m.  347.  370.  372.  373.  377. 
H9.  479.  480.486.  492.  501. 

•>33.  535.  552.  553.  560.  561. 
522.  636.  643-49.  651.  652. 
m,  668.  070.  689-602.  694 
703.  710-712.  714.715.  718. 

(85.  787.  791-795;  —  von 
»auern  verfolgt  61.  63.  64. 
.76.77.94.95.101.102.103. 
234.  243.  244.  261.  262.  269. 
J72.  479.  482.  484.  487.  499. 
»Ol.  506.  569.  577.  588.  664. 
m.  690.  693.  712.  785.  787. 

91. 792.  793.  704 ;  -  werden 
knechte  103. 

hl.  geistorden  5.  44.  100.  101.  149. 
374. 

geld  ausgraben  103.  104.  398.  703; 
in  gröÜerm  gelde  sein  182. 

geleben,  nachkommen  471.  573.  723. 
gelegenheit  einer  gegend  562. 
geleger,  lager  251.  619.  621.  622. 

628.  631.  633.  635. 

geleite  23.  35.  36.  71.  92.  171.  191. 
211.  227.  273.  287.  360.  397.  402. 
441.  459.  489.  541.  542.  548.549. 

626.  755.  756;  machen  ein  g. 

und  gescbrei  530;  geleitlich  ab- 
ziehen 542. 

gelimpf,  anspruch   37. 

gelingk  766. 
gellen,  abprallen  131. 

gelobt,  gelübde  450.  462. 
gemälde  5.  29.  31.  62.  152.  172. 

173.  177.  178.  182.  190.  261.275. 
270.   504. 

gemocht,  kunstwerk   196. 
gemeinde,  allmend  438;  halten 

eine,  75.  118.  272.  273.  530.  569. 
016.  617.  618.  619.  768.  774  ;  ver- 

bieten die,  63;  -knecht  259. 
gemeinder.  die,  539. 
Gemmingen,  Dietrich  Philips  von, 

586 

—  El  »erhart,  587. 
—  Wolf,  586. 

gemöß,  moos  720.  726.  728.  729. 
731.  746;  gemoßig  726. 

gemugt,  vermocht  189. 
gemilth,  einer  verschwindet  ihr 

adeliche»,  268:  verharren  in  auf- 
richtigem, 78 ;  wenden  sein,  582. 

geneologey  257.  260. 
generalmandat,  ein,  an  geriohte  fer- 

tigen 452. 
geug,  die  g.  berittensten  7o8. 
Genshorn  von  Germaringen  3 IS. 
Genua  156.  203. 

Georg,  der  heil,  ritter  33.  76. 
geraiß,  lärmen  20. 

54* 
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geraisige  110.    394.   403.  537-539. 
544.  546.  006.  727.  731.  736. 

gerecht,  dexterl 6r);  g.,  justus  80. 
284.  556;  -igkeit,  jiira  47.    388. 
491. 

geradesten,  die,  769. 
Gerer forst  bei  Ulm  86. 

Gereutter  von  Strass,  Sixt,  265. 
Gerlenhofen  bei  Neuulm  52. 

Germaringen,   (Ober-,  Unter-)  bei 
Kaufbeuren  317.  318. 

Geroldseck,  Theobald  von,  474. 
Gerolt,  Georg,  von  Füßen  422. 
—  Michael  von  Füßen  422. 

Geroltin,  Engel,  von  Füßen  423. 

gert,  das,  zu  den  zewnen  bewen  18. 
Gertter ,   Caspar ,  von  Füßen  423. 

—  Jörg,  von  Füßen  422. 
—  Loy,  von  Füßen  423. 
gerugst  werden  606. 
Gerung,  Martin,  von  Waltenhofen 

489. 

gesang  8.  43.  102. 136.290:  -bücher 
81. 

geschaifen,  befehlen  471. 
geschärt,  befehl  11.  45.  46.  53.  99. 

399.  408.  409.  427.  618.  635. 

geschmeide  218. 

geschrei,  gerücht  36.  65.  68.  117. 
197.  198.  220.  282.  369.  618; 

g.,  leiimund  223.  572.  580. 
geschrift  s.  schrift. 

geschütz  auf  bocke  legen  757;  ab- 
gehen lassen  zum  ave  Maria  das, 

851 ;  ~  hölzernes,  511 ;  —  niauer- 
brechendes,  538.  596;  ziehen  mit 
sich  unter  den  armen  das,  735; 

—  zu  Nürnberg  gegossen  273. 
gesegnen,  segnen  216.  249. 
gesehen,  gesechen,  sehen  26.  81. 

gesein,  sein  630. 
gesellen,  raisen  ein,  576. 
ge^ellschaften ,  handelscompagnien 

168. 

geseß,  gebäude  22. 

gesigen,  siegen  571. 
gesinde.  raisiges,  566. 
Geßler,  Hans,  pfarrer  zu  Bdhl  d8. 
gespräch,   Versammlung  117.  118. 

161.  183. 

gesteuft  halten  ob  einem  254. 
gestift,  dom  173. 
gestöb,  staub  743. 
gebslich,  plötzlich  369. 

geverd,  gefahr  69. 
gewahr,  -heit.  -sam,  sicherer  uf- 

enthalt  17.  64.  154.  179.  251. 

gewalt  gen.  masc.  58.  68.  401.  581. 

770;  -  gotte«trim;  einen  145. 171. 
gewaltig«    gebietend  37.  64.  113. 

125.  134.  573.  765.  774.  775;  ge- 
walt sambe  558. 

gewand,  verändertes,  verkleidiuig 
267. 

gewarnen,  warnen  261. 
gewarten,  warten  110.  499.  599. 
gewerb  gen.  masc.  381. 
gewinn,  reiten,  ziehen  auf,  545. 

gewölbe,  geheimes,  archiv  474. 
gewölmd,  gewölbe  383. 

Geyer,    Ämbros,    hauptmann  546. 
721.    723.    724.    741.   742.  748. 

.     749.  779.  805. 

—  Florian,  bauemführer  111.  }96. 
788. 

Geyern,  schenk  WilhaUn  von,  15. 
gezählt,  auserlesen  597. 

gezeug,   beer  754.   756.  757.  758. 
759.    760.    764.   770.   771.  771 
790.  795. 

gezeuge,  geschütz  769. 
gezirk,  gegend  419. 

gezürkt  726. 
Giech,  Jörg  von,  59. 
—  Nicolaos  von,  578. 

Giengen  a  Brenz  19.  20.  21. 
Gießen  in  Steiner  pfarr  480. 

Giger,  Thema,  291. 

Gilgenberg,  Hans  Imber  von,  528. 
Gintzenbofen  in  Oberbaiem  188. 
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gestern  436. 
130. 
igter  52.  81.  115.  192.383; 
Ide  29. 

^altaß,  von  Nördlingen  256. 
fäUe  509. 

ne  umstand  618. 

i  Haigerloch  580. 
r,  pfarrer  in  Neufra  806. 

apostolisches  glaubensbe- 
liss  55.212;  gl.  allein  ohne 
ihe  und  nfenschliche  liebe 

glaubhafter,  ein,  5;  glaub- 
5. 

'mlich,  identisch  Gl. 

s,    nachbildung  6;  —  der 
n  sein  90. 
nister  625.  626.  627. 

jienhart,  von  Füßen  424. 
in  geschütz  umgießen  492 ; 

te  abgethan  492;   -zeichen 
irichtungen  377 ;  -zeug  492. 
,  Johann,  von  Ulm  236. 
ysae  der  hl.  lehrer  250. 

i  Dillingen  471. 
die  arme  gl.  einem,  308. 

mälde  152. 
im  Remsthal  157. 158.  691. 
96. 
ferrarii  695.  696. 

mation  695-696. 
jrtäufer   157-158. 
terg  in  der  Oberpfalz  43. 
IS  804. 

m  bei  Kitzingen   59.   681. 
,hnen  80. 

en  bei  Augsburg  141. 

jen  (Gecklingen)   bei  Ulm 
1.  556. 

zen   217;.   -schläger    147; 
d  423 

}r,  k.  marscball  45. 
ernhart,  484. 
202.  203. 
inen  501. 

golschenschau  14. 
Goltschmidt,  Wilpolt,  von  Füßen 

422. 
Gontheim  bei  Pfeddersheim  120. 

Göppingen  53.  93. 207. 538. 623. 672. 
Gornhofen  bei  Ravensburg  499. 

Gossenbrot,  jahrtag  der  familie,  416. 

gottschweren ,  gotzschweren  ,  flu- 
chen 147.  157;  -ung  168. 

gott,  kehren  sich  zu,  186;  richten 
sich  zu,  107. 

gottesdienst,  zerstören  alle  zierd 
des,  385. 

gotteshausleute  497.  498.  502. 

Gottfried,  Silvester,  abt  in  Elchin- 

gen 204. 
Göttingen  bei  Ulm  86.  182. 

Götzinger,  dr,  in  St.  Gallen  802. 

gotzzyer  181. 
grab  Christi  am  Karfreitag  142. 
Gracchus,  Tiberius,  646. 

Graf,  Caesarius,  pfarrer  in  Eckarts 
486.  487.  489. 

—  Hans,  von  Füßen  423. 
Grafenegger,  zwei,  265. 
Grafertshofen  bei  Weißenhorn   39. 

45.  56.  80.  184.  204.  205.210.212. 

grafschatz  38. 
Graisbach  bei  Donauwörth  254. 255. 

261.  262.  265. 

Graisbacher    bauern    unruhig   254 -255. 

Granada  414. 

gränizen  591. 
gras  essen  aus  hunger  140. 
Gräter,  Biberacher  familie,  291. 

—  Christopf,  280.  283-286.  289 
-291.  294. 

—  Wolfgang,  280.  283. 

Gräterin,  Christopfs  tdchter,  Hegg- 
bacher  nonne  285.  291. 

Gratian,  canonist  270. 

Gratz,  Augsburger  domherr  474. 
Graubündten  38;  -ner  151. 
Grauff,  Conrad,  343. 
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Grauff,  Johann,  von  Iraee  343. 

gred,  wage  202. 
Greding  bei  Eichstädt  118  713.  784. 
Greif,    Andreas,    von    Füßen   421. 

423.  425. 

—  Märten,  von  Füf'en  424. 
Greiff,  profesaor  in  Augsburg  637. 

638. 

Greissei,  bauernführer  445. 
Greiter,  Galle,  chronist  367. 369. 374. 
greklerin,  die,  282. 
Gremlicb,    Wolf  (Wolfgang),    von 

.Tungingen    405.    513.     540-542. 

544.  563-565.  ''67.  624.  673.  730. 
grendel,  die,  522. 
greptnuß,  grab  132. 
gresig,  grasig  142. 
griechischer  kaiser   777;    -spräche 

173. 

Griechisch    Weißenburg,    Belgrad 
55.  56. 

Greß,  Dippolt,  von  Füßen  424. 
Grießen  im  Kletgau  123. 
Grinowald,  Hans,  371. 
Grodt  bei  Biberach  306. 

grolzen,  der  Imuch  gr.  den  bauem 
sehr,  254. 

Grönenbach  bei  Memmingen   106. 
468  ;  -Stift  483. 

Groß,  Melchior,  578. 

—  Otto,  578. 
groß,  großlich  sein  wider  einen, 

127.  173;  groß  zu  verwissen  kom- 
men 287. 

Großaitingen  bei  Augsburg  213. 
Großbabylon,  sultan  Berchtoldus 

von,  414. 
Großhans  von  Weißenhom  75. 
Großried  bei  Kaufheuren  322. 

grou,  grau  256. 
Gruber,  Hans,  von  YuC^en  423. 
—  Michael,  bauernführer  270.  274. 

715.  716. 

Grumbach,  El)erhart  von,  578. 
—  Hans  von,  578. 

Grumbach,  Sigmunt  von,  578. 
—  Weibrecht  von,  578. 

grundherren  42.  45.  59. 
Grünenstein,  der  von,  202. 

—  Ludwig  von,    Ost.   hauptmann 
406.  460.  462.  465-468. 

Grünkraut  bei  Ravensburg  491^ 

grünt,  gegründet  166. 
Grunzheira  bei  Ehingen  549. 

gschart  626  s.  schgart. 
gpchlos,  schloss  403. 
Gsell,  Ulrich,  von  Immensiadt  480. 

gsodschneider  259. 

gstreng  501. 
Guethanß,  Hans,    von  Füßen  424. 

—  Jörg,  von  Füßen  423. 
Guetler,  Hans,  von  Füßen  422. 

—  Mang,  von  Füßen  424. 

guggen,  das,  257. 
Guggenberg  bei  Buchloe  213. 
Gülch  s.  Jülich. 

guldin,  golden  164.  212.  218. 
Gültlingen ,    neugläub.    EHwanger 

Chorherr  116.  691. 

Gundelfingen ,     Schweikhart    von, 
197.  198.  531.  532. 

~  a.  d.  Donau  14.  15.  21.  42.  265. 
599. 

Gundelsheim  bei  Monheim  254. 

—  Lienhart  von,  547. 
Güns  in  Ungarn  189.  395. 
Günzburg  a.  d.  Donau   20.  31.  79. 

82.  83.  86.  97.  151.  175.  179. 
185,  204.  224.  245.  252.  253. 
551-553.  621.  622.  669.  726.  727. 
758.  773. 

—  pflege  20. 

—  Prediger  83.  84.  621.  668.  669. 
—  rath  79.  175.  669. 

—  verbot  an  refonu.  predigten  lu 

gehen  175. Günzburg  im  Allgfiu  8.  ObergQiii- burg. 

Günzburger  häufen   318.  324.  32S. 
332.  334.  360. 
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a^r,  ülmer  patrider  244. 
lasen  in  Mittelfranken  772. 
sim  bei  Donauwörth   254. 

88.  103.  701.  773. 

das,  230. 
m.  fem.  257. 

ichnelle  und  gechlinge,  249. 
Uhelm,  von  Güsseuberg  zu 
171. 

I ,  trifft  ihn  ,  unversehens 
i  132.    . 
g  bei  Eaufbeuren  365. 
a,  Würzburger  domdechant 

I,  kloster  bei  Biberach  284. 

fen  bei  Biberach  306. 

n,   kloster  bei  Münsingen 

iner  13.  18.  19.  20.  21.  26. 
* 
). 

wehr  501.  502. 

dr,  Johannes,  130. 

^ewölke  182. 
ewölbe  500. 
iwöhnlich  208. 
ewüd  219. 
listoriker  804.  805 

irtholomäus,  prior  in  Rog- 

g  239. 
g^t,  groCes,  vermögen  270. 
8  an  sich,  190;  —  es  bei 
283;  —  von  einem,  6. 
ny,  Florian,  578. 
Jerg,  wittib  422. 
«1,  von  Füßen  423. 
I,  Jacob,  203. 
Ichsen,   haggen,  hauggen 
77.  291».  394.  403.  406. 

»4.  583.  627.734.735.757. 

locke  zu,  75;  —  schützen 
J3. 
th  bei  Donauwörth  261. 

;)hristlen,  von  Füßen  424. 

Hafner,  Lienhart,  von  Füßen  424. 
haft  und  gut  sein  für  etwas  472; 

haftung,  darangeld  498. 
hag,  abziehen  am,  221. 
hagel  144.  190.  192. 

Hagelfuer,  die,  bei  Memmingen  371. 

Hagen  (Haggen),  Wolf,  österreichi- 
scher hauptmann  395.  453.  460. 

Hagenau  im  Elsaß  47. 
Hagenbuch  bei  biberach  306. 
Hager,  Jacob,  von  Überlingen  511. 

Haggenmüller ,  Kemptner  ge- 
schichtsschreiber  390.  803. 

Hagstall,  lager  des  Odenwälder 
haufens  594. 

Hahnenkamm,  bergzug  bei  Mon- 
heim  29. 

hailtung,  heilthum  398.  492. 
Haim,  Hans,  von  Füßen  424. 

Haimb,  Jörg,  von  Füßen  424. 
—  Ottmar,  von  Füßen  423. 
—  Thoma,  von  Füßen  421.  423. 
haimhingehen  52. 
hain,  heim  380. 
Haintzler,  Jörg,  von  Füßen  422. 
Hainwil,  Hans  von,  218. 

halbgewachsen,  halberwachsen  280. 
490. 

halbschlangen   271.  492.  735.  761. 
Halden  bei  Probstried  387. 

—  bei  Kempten  362.  388.  483.  485. 
Halder,  Georg  Walbher  von,  ban- 

quier  638. 
halfter,  legen  einen  an  eine,  83. 
Hall  in  Tirol  414.  786;  Salzpfanne 

zu,  44.  471. 
Hallein  bei  Salzburg  715. 
Hallstadt  bei   Bamberg   598.   599. 

635.  689.  745.  771.  772.  790. 
hals,    ziehen   aus  der  halfter  den, 

250. 
halsen,  umarmen  142. 
halshert  271. 

halten,   vieh  hüten  514;  —  erlich 

pfaffenweiber  132;  —  einen  vor 
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andern,  71 ;  —  ob  einem,  49.  541. 
542.  566 ;  —  sich  des  bände,  759 ; 
haltung,  erbaltung  468. 

Halter,  ammann  in  ünterwalden 
130. 

band,  zn  h.,  sogleicb  264.  789.  791. 
handbücb8en^92. 
bandel ,  rechtfertigen  wider  einen 

den,  51 ;  --  verdeckter,  445.  447. 
454;  verlieren  den,  (rechtestreit) 
359. 

bandeln ,  feilscben  209 ;  —  am  le- 
ben mit  einem,  84 ;  —  mit  einem, 

(kämpfen)  595.  755.  7.59;  mit 

einer ,  (concnbitus)  228  ;  —  zu 
zweien,  502;  —  schändlich  mit 
klosterfrauen,  133;  —  strencklich 
mit  einem,  119;  —  übel  mit 
geistlichen  dingen,  133. 

bändeln,  einen,  283. 

handfeste  handlung  513.  handge- 
8choß273;  —  gescbCLtz  394.  hand- 

haben, einen  bei  etwas,  78.  153. 
464.  532.  559.  619;  —  einen  zum 

rechten,  428 ;  handhabang428 ;  — 
halten,  das  evangelium,  260.  hand- 
lobn  gen.  fem.  250 ;  -  röhr,  büchse 
769 ;  —  schützen  764 ;  —  werks- 

gesellen  424 ;  —  zeichen  410. 
hängen,  einen,  11.  57.  66. 108.  112. 

113.  124.  125.  127.  128.  167.  170. 
171.  230.  268.  333.  346.  372.  377. 

387.  486.  501.  582.  594.  597.  629. 
680.  681.  695.  707.  715.  716.  796; 

—  sich  an  einen,  verfolgen  582. 
602.  727. 

bansen,  große,  68.  137. 

Happurg  bei  Hersbruck  43. 
bar,  haber  46. 

Harbacher,  Gabriel,  bair.  rent- 
meister  11.  12. 

Harer,  Thurb,  23. 
häringe  285. 
harnasch,  die  nacht  ob  bleiben  im, 

566;   schauen  die  barnisch  382; 

hamaschhaus  272. 

barpfen,  harfe  268. 
hart  liegen  einem,  bedrängen  102. 

132. 
Hartingsbausen,  Philips  von,  547. 
Hfirtfeld,  gebirge  bei  Heidenheim  18. 
Harttung,  Conrad,  von  Füßen  422. 
—  Hans,  von  Füßen  422. 
—  Michel,  von  Füßen  423. 

Harz,  gebirge  269.  270.  801. 
häs,   kleidung  212.  299.  500;  sa- 

sammenbinden    ob    dem    baapt 
einem  das,  283. 

Hasberg  (Habsberg),  Diepolt  von,  20. 
—  Ludwig  von,  12.  14.  16.  17. 18. 

19.  48. 

—  Mang  von,  34.  48. 
—  Ulrich  von  14. 

Haselbach,  Cristof  von,  39. 

hasen  jagen  93. 
Haslocher,  Hans,  von  Burgheim  265. 
Hassfurt  am  Main  598.  689. 

Hassia,  magister  Henricus  de,  414. 
hässig,  gehässig  463. 
Hauck,  Georg,  von  Überlingen  514. 
hauen,  darauf,  mit  einem,  einhanen 

728.  730.  735.  736.  743. 

häufen,  der  gewaltige,  72.  120. 189. 
440.  442.  547.  560. 561.  5S4.  598. 

602.  621.  625-627.  727.  729.  733- 

736. 741. 745. 760.  761 ;  —  der  ver- 
lorne, 82.  120. 403.  547.  561.  583. 

585.  621-625.  627.  671.  672.  673. 
677.  730.  735.  736.  741.  746.  759. 

760;  —  der  volle,  103. 
häufen,  schwarzer,  in  Franken  630. 

683-685.  740.  741. 
häufen  sich  299.  435.  455.  769. 

Hang,  Schultheiß  von  Luzem  130. 
Haum,  Martin,  von  Füßen  578. 

bauptbüchsen  146  ;  —  geschoß  273; 
—  stuck  764. 

hauptmann,  aufwerfen  einen  zum 

obersten,  485;  -ecbaft,  umwech- 
seln mit  der,  546. 
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ite  44.  859;   -sicher  270. 
ichiffe  231. 

ben,  wohnen  191;   halten 
1,  21.  191;  ziehen  wohin 

und  hof  261 ;  -arme  172. 
>lunder  98.  501 ;  -nith  46. 
lanshalten  283 ;  —  wollen 
lexn  308. 
m  Kaufbenren  362. 

rsberg  91. 
ei  Biberach  306. 

sitzen,  wohnen  29. 
ilen  mit  der,  21. 
lidt,  B.,  203. 
erbibliothekar  806. 
r56. 

sitzen  am,  85. 

,  Jacob,  Kemptner  refor- 
492. 
bultheiß  in  Solothurn  130. 

d  legen  mit  einem  63.  213. 
-  sich  (entfernen)  77. 
habe  199. 

N.,  265. 
ch  168.  218.  219. 

en  (Necklingen)  in  Anhalt 
n. 
,  Belgrads  verräther  56. 
)en  bei  Aschersleben  269. 

ß,  von  Füßen  422. 
mlisches,  3 ;  das  heer  steht 

(5;    -panken     163,    630; 
r    17  ;    -zug ,    christlicher 

üg)  117. 
iwald,  451. 
169. 

ans,  von  Füßen  423. 
,ndschaft35.  183.  511.531. 
14.  567.  569.  572.  573.  580. 
5.  624.  674.  737.  777.  785. 
häufen  251.  268.  406.  479. 

2.  520.  521.  529-532.  563. 
8-572.  574.  575.  582.  606. 
A.  653.  654.  674.  702.  731. 

732.  777.  785.  786.  796. 

Hegelhofen  bei  Weißen  hörn  9.  52. 
72.   76.   80.   169.   201.   205.  209. 
211. 

Hegelin,   Petrus,  von  Kaufbeuren 
342-344. 

Heggbach  ,    kloster    bei    Biberach 
279-298.  312. 

—  äbtisdnnen  279.  280.  281.  283. 
284.  285.  286.  289.  290.  291. 
293. 

—  bauern  280.  282.  283.  284.  290. 
292. 

—  beichter,  beichtiger  282.  283. 
290;  --  beichthaus  290. 

—  buasirerin  283.  286. 

—  chor,  großes  fenster  im,  290. 
—  fleischessen  erlaubt  289. 

—  hofmeister  Georg  280-288.  292. 
—  kirche  290 ;  kirchhof  286.  293. 

-  klosterhof  287.  292;  -  knechte 

280.    284.   285.   286;    —  schrei- 
berin 279.  283.  286. 

—  kreuzgang  289. 
—  novizen  287. 

—  ölberg  286. 

—  portnerin,  obere,  286. 
—  priorin  283.  286.  287. 
—  Schulkinder  287. 

—  subpriorin  283.  286.  287. 
—  weinkellerin  283.  289. 

Heideck,  Oberpfalz  43. 
Heidelbergam  Neckar  71.  119.  120. 

155.  577.  588.  785.  788. 

Heideisbuch,  Thoma  ab  dem,  427. 
Heidenheim  an  der  Brenz  30. 33.  42. 

53 ;  herrschaft  20.  207. 
—  kloster  in  Mittelfranken  115. 

116.  257.  690. 

Heidingsfeld  bei  Wörzburg  120. 597. 
598.  630.  685.  743.  770. 

Heigel,  Jörg,  von  Füßen  423. 
heil  werden  388. 
Heilbronn  153.  269.  568.  569.  586. 

628.  678.  680.  762.  763.  765. 
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Heilbronn,  bauernparlament  589. 
—  Deutschhaas  269. 
—  Dominikanerkloster  569. 

—  geistliche  höfe  geplündert  269. 
heilige»  der,  (kirchen vermögen)  490. 
Heiligen berg  bei  Überlingen    118; 

vogtzu,  513. 
Heiligenholz  bei  ül>er]ingen  514. 
Heilsbrunn,  abt  von,  266.  267. 
heilthum  61.  87.  133.  146.  360.  361. 

384.  385.  398.  482.  492.  499.  788; 
ausschütten,  streuen  das,  398. 482. 

Heimenhofen  bei  Kaufbeuren  362. 

—  Caspar  von,  482. 
Heimertingen  bei  Memmingen  105. 

106.  371.  703.  704. 

heimlicher  böte  440 ;  eine  heimlich- 
keit  eines  andern  wissen  450. 

heimschieben  482;  -setzen  605. 
hein,  heim  482. 

Heinburg,  Oberpfalz  43. 
heinden,  heute  265. 

Heinrichroann ,  Jacob,  Augsburger 
domvicar  469.  472. 

heirathdispens  40. 
Heiß,  Hans,  von  Memmingen  370. 
hei,  glatt  74. 
Hei,  Hans,  kastner  zu  Weißenhorn 

169. 

—  Karl,  pathe  Karls  V  169. 
Held,  Zunftmeister  in  Constanz  520. 

Helfen  berg,  Wolf  Rauch  (Ruf)  von, 
89.  405.  623.  672. 

Helfenstein,  graf  Jörg,  218. 

  Ludwig,  89. 90. 109. 127. 268. 
271.  272.  273.  404.  405.  481.  539. 
540.  568.  569.  577.  584.  585.  593. 

616.  618.  623.  627.  628.  655-658. 
671.  672.  677.  678.  718.  719.  737. 

738.  755.  762.  763.  784 ;  dessen  ge- 
mahlin    90.   268.   628.  672.  737; 
söhn  90.  672.  737. 

  Ulrich,  88.  89.  467.  501.  541. 
546.  626.  627.  675.  676.  701. 

—  gräfin  von,  zu  Wellheim  254. 

Helfenstein,  schloas  bei  Geißlingen 
132. 

beige,  beigen,  heilige  255.  257. 
Hell,  Jörg.  19. 

helle,  geben  die,    hell  werden  562. 
Hellecell  s.  Holzzelle. 

Helleckhofen,  Caspar  von,  130. 

hellenparten  21.  26.   27.  77.  164. 
267.  406.  595.  622. 

hellisch  s.  Schwäbiflchhall. 

Helmer,  Hans,  von  Ffißen  424. 
Helmishofen  bei  Buchloe  S99. 

Helmstadt,  David  von,  587. 
—  Michael  von,  587. 

hener,  hühner  205. 

Hengstfeld  in  Mittelfranken  749. 
hencken,  hängen  582. 
henker  s.  nachrichter ;  -knecht  597. 
Hennenberg,  graf  Wilhelm  von,  633. 

634.  688.  744. 

—  zwei  grafen  von,  633. 

Hennekopf,  der,  k.  hauptmann  198. 
hennenkewfel,  ein,  219. 

Henninger,  dr  Johann,  532. 

Hennocker,  magister  Johannes.  129. 
henselin,  ein,  61. 

Hepp,  dr  Conrad,  Kemptner  «tadl- artzt  402. 

herausbulzen,  die  angen,  148. 
heraussängen,  einen,  743. 
heran ßer  585. 

Herb,  Jörg,  von  Füßen  424. 
Herbelstatt,  Anna  von,  587. 
—  Philips  von,  578. 

her  berg,   schwören  in  seine,  267; 
herberig,  herberge  459. 

Herbort,  Conrad,  von  Augsborg  491. 
Herburgius,  dichter,  415. 

Herbst,  Martin,  von  Füßen  423. 
Hercinia  silva  652. 

herdan,  zurück  766.  768. 
herdishalb  563.  594.  601. 

herfahren  lassen  den  feind  602. 
Heroales  318.  319. 
herflechnen  78. 
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n,  sich,  621.  627. 

,  graf  von,  270. 
jer,  Peter,  von  Füßen  424. 

*,  Hans,  von  Füßen  423. 
n.  Beuchlin  396.  444.445. 

irt,  von  Füßen  424. 

Georg ,     Roggen  burger 
702. 

Georg,  318. 
rucken  163.  601. 

580;  hernidnen   100.  161>. 
769. 
1.  212.620.629.680.633. 
7.  641.  654.663.665.675. 
3.  684.  686. 

iter  und  natürlicher,  461. 

rg  bei  Tübingen  271.  272. 
7.  538.579.580.  581.  015. 
5.  626.  054.  055.  058.  675. 
t4.  732.  733.  754.  755.  759. 

Dgtci  542.  018. 
p  von,  623.  672. 
ang  von,  675. 

nste  488;    -leute   (unter- 
des adels)  485.  557. 

tten    bei    Illertissen    104. 

3. 
3inen  halten  für  einen,  498. 

i  bei  Nürnberg  43. 

•t,    hart    132.    185.    255. 
1.  273;  hertiglich  446. 
Hans  Georg  von,  578. 
Im  von,  116.  691. 
mit  einem,  70.  98. 
)t  8.  Höselhurst. 

ann,  abt  zu  Füßen  400. 
I.  252.  269.  604.  ̂ 01. 
l  807.  627.  776.  787. 

•af  Philipp,  41.  42  58.113. 
5.  143.  144.  153.  162.  163. 

6.  197-200.  207.  405.  547. 
»  561.570.  711.  786.  787. 
n  199.  501.  551.  552.  621. 
7.  631.  668.  672.  677.  757. 

764. 

Hessischer  bauernkrieg  113.  573. 
Hettstedt  (Hochstet)  in   Mannsfeld 

269.  801. 

Heuberg,  gebirge  574. 
heuladen,  ein,  26. 
Heust,  Georg,  555. 
heüwer  491 ;  heuwet  (heuernte),  ein, 

491. 

Hewl,  Michael,  485. 

hexehgeschichten  182.  190.231.234. 
287.  294.  703. 

Heyd,  historiker,  611. 

Heyliggayster,  priester  des  hl.  geist- 
ordens  100.  101. 

heyred,    heyret,    der,    heirath    9. 
217;  Vollendung  de«,  217. 

Hieber,  Hans,  von  Füßen  424. 

—  Ulrich,  probst  von  Wett^nhausen 
213.  244. 

Hiebmaier(Hubmaier,  Wiedertäufer) 
141. 

Hiemenhofen  bei  Kaufbeuren    362. 

Hieron ymus,  st.,  3.  234. 
Hildegard,  kaiserin,  390.  414. 
hilfe,  erkennen  eine,  534. 

Hilprantstain  15. 
hilzen,    hilzin,   hulzin,    hölzern  81. 

139.  220.  274.  454. 

Hilzingen   im    Hegau,    bauernver- 
sammlung  529. 

Hilzinger  vertrag  123. 521. 707. 709. 
himmel,    baldachin  164.  165;   den 

weg  zeigen  hinter  den,  98. 

hin,  hinweg  82.  131.  107. 
hinbringen,  sich,  für  freie  leute  3 10. 
hindan weisen  72. 
hindannach  370. 

hinderrüg  488;  hinderrugk  004. 
hinkehreo,  zurückkehren  519. 
hinnach  267.  379. 

hinnen,  herinnen  281. 
hinreiten,  wegreiten  68. 
hinter  sich  bestehen  67. 

hintere,  podex  196. 
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hinterhut,  reserve  398. 
hinterziehen,  umgehen  38. 
Hippler,  Wendel,  banerniührer  590. 
hipschlich,  einem  etwas,  sagen  280. 
hiren,  hirn  257. 
Himheim,  einer  von,  84. 
—  Ber  von,  265. 

—  Rudolf  von,  89.  405.  623.  672. 
—  Walter  von,  68.  108.  125.  136. 

143.  471. 

—  Walter  jun.  125. 
Hirt,  Hans,  von  Füßen  423. 
historien,  böse  geschichten  215. 
historibeschriber  3;  -budilin  3. 
hitze,  große,  225 ;  hitzig,  schnell  be- 

reit 117.  263.  449. 

Hochberger  amt  bei  Löwenstein  586. 
Hochdeutschland  180.  234. 
Hochdorf  bei  ßiberach  306. 
Hochenkreuen  s.  Hohenkrähen. 

Hochenwiel,  die,  s.  HohentwieL 

hochgericht  548. 
höchin,  höhin,  höhe  106.  110. 
hochschulen  57.  135.  149.  178.  233. 

545.  571. 

Höchstädt  an  der  Donau  30.  36.  42. 
213.  265.  306. 

Höcht,  der,  banernführer  530. 
hocken,  hockenbüchsen  734.  735. 
hoden,  abschneiden  einem  die,  14. 

hof,  einiger,  einöde  227. 
hofdien ste  359. 

Hofer,  Ambrosy,  von  Ffißen  424. 
hofgerichte  363. 
hofge8iP(Je  17.  23.  24. 166.  210.  271. 

577. 
hofieren  196. 

hoflich,  heimlich  483. 

hofrecht  machen,  den  todten  ein,l03. 
Hohenberg,  grafschaft  530. 
Hohenogg,  amtmann  zu,  481. 
Hohenems  in  Vorarlberg  610. 
Hohenfurch  bei  Schongau  362. 
Hohenkrähen  im  Hegau  30.  34. 35. 
Hohenlohe,   grafen  von,  629.  680. 

748;  grafschaft  405.  586. 
Hohenlohe,  graf  Albrecht,  586. 
  Georg,  586. 

hohenlohische  art  (gegend)  404. 

Hohenmemmingen  bei  Giengen  19. 
Hohenrechberg  bei  Gmünd  171.471. 
Hohenreichen  im  Burgau  261. 
Hohenstaufen,  bürg  93. 
Hohenthann  bei  Kempten  384. 
Hohentwiel  273.  529.  627. 674. 731. 

756. 
Hold,  Michael,  luther.  vicar  in 

nierberg  126. 
hellen,  hohlen   211.  224.  2»9.  292. 

Hollfeld  (Hölfeld),  bair.  bezirknmt 
Ebermannstadt  59. 

höUuppen  174.  176. 
holz,  an  die  band  nehmen  ein,  730: 

an  sich  nehmen  ein,  635:  ver- 
hauen sich  mit,  741. 

Holz  s   Elosterholzen. 

Holzheim  bei  Lanpheim  305. 
—  bei  Neuulm  160.  190. 

Holzschwang  bei  Neuulm  207. 

holztbeurung  195;  -wart  259. 
Holzwart ,   Jacob ,   232.  234.  354. 

637.  638.  639.  641-646.  649.650. 
653.  658.  659.  664.  666.  668. 669. 
671.  672.  673.  691.  696.  697.698. 

702.  707.   709-712.  714.  716-720. 

HolzzeUe(Hellecell)  beiEislebeii  269. 
801. 

Homburg ,    Wolf  (Wolfgang)  ?<»• 
546.  619.  631.  658. 

—  Wolf  Dietrich  mit  dem  einen 

aug  580.  631. 
Hon,  Christan,  von  Füßen  424. 
Hone,  Peter,  von  Füßen  423. 
Honold,   Blasius,    von  Kaufbeoren 

320.  322   360.  361. 
—  Ludwig,  218. 

Hopfen  bei  Füßen  435.  436. 
Hopfersee,  der,  396. 

hör,  hör !  Schlachtruf  der  baaem  260. 
Horb  am  Neckar  675. 
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r  (Berburger),  Hans,  von 
423.  430-434.  439. 
>rner  500. 

,  am  Untersee  512. 

,  Wolfgang  Ludwig,  von 
lerg  365. 
dfen  bei  Kaofbeuren  362. 

Biberacb  500. 
Qßen  397. 

%  Hans  von,  555. 

^ndvon,  587. 
bei  Neckarsulm  1 19 ;  hoch- 
r  zu,  119.  788. 

von  Hornberg,  Bartholo- 
587. 

a,  Sigmund  von,  landcom- 
11. 
st  bei  Weißenhorn  103. 243. 
45.  703. 

g^eszeiten  20. 
schneiden  und   allenthalb 

leiden  und  mit  blauem  un- 
m  256;  -bendel  81. 
^urzacher  stiftsprobst  804. 
in  der  Baar  530. 

ns  281. 

,  einen,   88.  103.  104;  — 
4.  97.  98.  101.  113. 
^n  414.  718. 

eorg,  578. 
sterben  58.  112;  -nothl40: 
rtnch  382. 

uishölljdie  geistlichen  174. 
s.  Lupstein. 

J6. 

^n,   Hans,    bauernführer 
64. 

irsen  1 60 ;   hurse ,   hirsche 
19. 

ss),  Georg,  von  Eaufbeuren 
22.  323. 

ziehen  die,  128. 
,  die  alte,  von  Füßen  422. 
Michel,  39. 

Hütten,  Proben  von,  122.  123.  501. 
513.  546.  547.  563.  564.  583.  619- 
627.  658.  675.  681.  710.  711.  791. 

793. 
—  Lorenz  von,  578. 
Huttenwang  bei  Eaufbeuren  362. 

Hyphanticus,  Johannes,  von  Wei(3en- 
horn  415. 

Jagber,  jagdbar  219. 
Jagdhunde  181.  322;  -recht  32. 
jagen,  einen  über  blose  Schwerter, 

288. 
Jäger,  Karl,  historiker  232.  236. 

Jägerhaus  43. 
jahrtage,  gestifte,  250.416.798.799. 
Jaxt,  fluss  404. 

jaychen,  jagen,  623. 
Ichenhausen   im  Burgau   107.  145. 

773. 

ichts,  nichts  424. 
Jeck,   Hans,   von  Füßen  421.  424. 

442. 

—  Jörg,  von  Füßen  424. 
Jeger,  pfarrer  in  Buxheim  806. 
iemands,  niemand  429. 
Jena  712. 

yendert,  irgendwo  270. 
jenhalb  563.  574.  576.  594. 
Jerusalem  117.  132.  610. 
—  concil  645. 

—  könig  Balduin  117. 
  Gottfried  117. 

—  königreich  117. 
letingen  bei  Günzburg  74.  75.  134. 

168.  169.  244:  bauern Versamm- 

lung 63. 
letinger  häufen  74.  75. 

yet weder  214.  222. 
ietzet  401;  ietztmals  449;  ietzunt 

441.  452.  458. 

Igeckholt ,  Jörg  jun. ,  von  Füßen 
423. 

igel,  befestignng  18. 
Ilefeld  am  Harz  269.  801. 
Hier ,   fluss  30.  87.  206.  215.  228. 
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383.  491.  493.  551.  575. 

Hierher g  bei  Illertissen  52.  126. 160. 
Illereichen    bei  Illertiesen   28.   96. 

105.  106.  107.  209.  222.  703. 
lUerkreis  7. 

Illerthal   95.   211.  556.  718.    Iller- 
thaler  häufen  556.  783. 

Illertissen  46.  92.  96.  99.  101.  108. 

160. 209.  701.  804 ;  grafen  von,  10. 
JUertisser  häufen  63.  65.  68.  69.  70. 

77.  82.  667. 
Illerzell  14.  219.  228. 
Ilsfeld  in  Franken  586. 

Imbater,  Franz,  von  FüGen  422. 

—  Wolf,  von  Fußen  423. 
imer,  nimmer  212. 
immen,  bienen  80.  253. 
Immenhofen  bei  Kaufbeuren  362. 

Imraenstadi  im  Allgäu  480;  land- 
gericht  493. 

ImBt  im  Oberinnthal  452. 
inbew,  innerer  bau  202. 

indulgentiae,  päbstliche,  509. 
infel  208. 

in  gegem,  gegenwart  737. 
Ingenried  bei  Kaufbeuren  332.  336. 
Ingerkingen  bei  Biberach  306. 
Ingolstadt  an  der  Donau  22.  40.  146. 

206.  800;  Universität  57.  233. 

—  bei  Würzburg,  schlacht  111. 
596.  597.  630.  683.  6S4.  741.  742. 
743.  768.  769.  770.  775.  789. 

Ingstetten  bei  Roggenburg  28.  49. 
50.  74.  81.  83.   85.   88;   bauera- 
versammlung  68.  664. 

Innocenz  III,  pabst  275. 
Inhalten ,    besetzt    halten    77 ;    in- 

halter  89.  190. 

Inn,  fluss  577. 
Innsbruck    26.  28.  36.  54.  79.  131. 

141.  151.  162.  167.408.430.431. 

432.  436.  439.  451-454.  463.  513. 
534.  585. 

—  regiment  55.  229.  408.  459.  599. 
Innthal  471.  787.  793.  795. 

insch  lachen,  warten  mit  dem,  279. 

interesse,  eigennutz  47;  —  renien 

40. Intzendorf  8.  Zinzendorf. 

investitor  215.  216. 

Joab  287. 
Job  268.  346. 

.Johannes ,  magister  ,  pfarrer  zu 
Wallenhausen  77. 

Josaphat,  könig  286;  —  tbal,  la- 
den einen  in  das,  485. 

Joseph,  ein  lied  102. 
Josephiis,  historiker  315. 
Josias,  priester  286. 
Ips  in  Franken  685.  790. 
Irmaltzhofen,  ietzt  Wald,  s.  Wald. 
Irpisdorf  bei  Kaufbeuren  362. 
irsal  138.  141.  150.  153.  488. 

Irschinger,  Bartlome,  von  FüGen 

422. 
Irsee,  kloster  bei  Kaufbeuren  93. 

313-338.  344-352.  354.  355.  385. 
399.  698. 

—  abt  197.  318-325.  328.  332.  342. 
344.  345.  347-3Ö?.  414. 

—  abtei  (gebäude)  331.  332.  34i. 
—  arcularü  328.  329.  331.  33J. 

—  Benzenauer  grabstätte  345. 
—  keller  (cellerarius)  826.  329. 
—  custos  329.  339.  312-344. 
—  Erlesbaindt,  wiese  319.  320. 321. 
—  kirchen  337.  US.  339.341.34:.. 

352;  -glocken  entführt  341. 
—  klfisterschreiber  320.  325.  327. 

328.  331.  3:;4.  3i9.  341-313.346. 

—  prior  320.  331.  342-344. 
Irsee,  dorf  327.  328.  334.  335.  33S. 

341.  342.  343.  347.  348. 

  pfarrer  34C.  342.  343. 
  Pfarrkirche  327.  340. 

Irseer  bauern  aufrührig   313.  317- 
331.  346-348.  352.  354.  355;  ar- 
tikel  der,  320-326. 

irtung  141.  396. 
Isaak  172. 
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jpraf  Johans,  631. 
rirt.  Allgäu   57;    kloster 
.  802. 
i  kinder  Israels  sind  die 
727. 
;61.  662. 

.  65.  132.  138.  140.  145. 

;.  189.  203.211.214.230. 

..  544.599.601.692.705. 

yei  Überlingen  514. 
arthause  im  Thurgau  800. 
nf  321. 

ise,  tragen  283. 

(1500)  38.  39.  233. 
riech. 

arme,  (liedj  102.  290. 
51.   74.  2Ö2.  632.    645. 

l.  662.  687. 

rzog  von,    577;   Jülicher 
>4. 
err  von,  165. 

kls  Parlamentär  548.  549. 
513.  563. 

E,  wald  bei  Leipheira  82. 
Nicolaus  von,  394.  395. 

>-438.  449-160.  460. 
78. 
aibach  in  Krain  159. 

:  8.  Lnubenberg. 
aster    1^0.   2b  \\     hinab- 

einen über  die  laden  67. 

s.  Lauingen, 
in  der  Oberpfalz  43. 
it  den  bauern   137. 
»00. 

jer    127.   372.  714.  715; 
ester  173.  174.  499. 

richten   geistliche  Amts- 
igen  60. 
i  499. 

wirt  oberamt  Tettuang 

ter,  von  Füßen  423. 
b,  Georg,  371. 
am,  197.  380. 

Landau,  Jacob  von,  28. 
—  Hans  Jacob,  529.  532.  555. 
Landau    in    der    Rheinpfalz    122. 

594.  792. 

lande,  vordere,  Vorderösterreich  467. 
Landeck  in  Tirol  38.  233.  452. 
Landes,  bair.  archivar  238. 
landflüchtig  werden  308. 
landgericht  12.  13.  15.  16.  19.  254. 

363.  530.  531.  532;  besitzen  das, 
Schöffe  sein  16. 

landkarten  504. 

landrichter,  den  stub  haben  als,  531. 
Landsberg  am  Lech  138.  142.  213. 

385. 
Landshut  in  Niederbaiern  12.  30. 

41.  46;  hof  15. 
landsknechte  s   knechte. 

landstag,  landtag  267. 
Landstall,  Landstuhl  in  der  Rhein- 

pfalz 58. 
Langenargen  am  Bodensee  497.  500. 
Langenau,  treffen  bei,  85.  86.  175. 

17G.  2.V2.  550.  621.  66:^.  727.  7.57. 

758.  773.  794 ;  bauern  Versamm- 
lung 63.  65. 

Langenegg  bei  Kempten,  Georg 
von,  482. 

Langenmantel ,  Eitelhans,  Wieder- 
täufer 141.  142. 

Langenneck,  Peter,  von  Füßen  423. 
Langenschemmeru  bei  Biberach  306. 
Lanner,  Jack,  von  Füßen  423. 
lantral)er,  goldschniid  218. 
lantreymig  sein  270. 

lantzmau,  landmann'?  223. 
laubbader  in  Würzburg  632. 
Laubenberg  im  Allgäu,  Hans  Wal- 

ther von,  532.  569.  572.  573. 

—  Jos,  Jodocus,  104.  105.  542.  546. 
582.  599.  600.  019.  631.  658.675. 
703. 

—  Madlena,  486. 
Lauchdorf  bei  Kaufbeuren  322. 

laudes,  kirchliche  tageszeit  215. 
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Lauf  bei  Nürnberg  43. 
Laufen  am  Inn  708. 

—  am  Neckar   197;    achlacht   197 
-198. 

Lauingen  an   der   Donau    15.   21. 
35.   42.   116.  223.  265.  266.  773. 

—  bfirgermeister  265. 
—  Eaisheimer  kornkasten  266. 

—  pfleger  12.  262-266. 
—  rüßtung,  aufgebet  265. 
Laupertshausen  (Lobeltshausen)  bei 

Biberach  306. 

Laupheim  bei  (Jim   107.  533.  546. 
556. 

—  Hans  Burkart  von,  s.  Ellerbach. 
laur,  bösewicht  228. 
Laurentius,  st,  787. 
lautber,  lautbar  220.  221. 
Laut^nbach  in  Franken  587. 

Lauterbrunn,  bair.  bezirksamt  Wer- 
tingen 421. 

—  marschall  von,  s.  Pappenheim. 
Laiiterhofen    bei    Velburg,    Ober- 

pfalz 43. 
Lauterthal,  das,  200. 
Laut  räch  bei  Blaubeuren  161. 

Lay,  Heinrich,  Ulmer  hauptmann 
271. 

layben,  verschrieben  ftlrlejden?  127. 
leben,  fristen  und  zusagen  einem 

das,  631 ;  gebieten  bei  dem,  387; 
verberen  das  ewige,  48. 

lebensmittel,  preis  der,  29.  36.  39. 
49.   54.  56.   147.    157.   159.  160. 
167.  195.  203.  370.  439. 

lebzelten  289. 

Lech,  fluss  46.  163.  183.  206.  249. 
397.  398.  440.  442.  459.  475.  803. 

Lechfeld,  das,  29. 

Lechsberg,  Hans  von,  363. 
lecht,  nur  617.  618. 
lechterlich,  lächerlich  74;  lechter- 

lin,  thun  ein,  230. 
Lechthal  in  Tirol  408.  427. 

Lederer,  Jörg  Hans,  von  Füßen  423. 

Lederer,  Utzenhans,  von  Füßen  423. 

—  bürger  von  Füßen  422. 
Ledergerb,  Martin,  39. 

ledig,  unehelich  geboren  19.  90. 

Leeg  s.  Lech. 
Leen,  Strauben,  von  Füßen  423. 

legat,  p&bstlicher  164.  414.  415. 

legel,  gefäß  289. 
Lehlin,  Lutz,  370. 
lehre,   bilden    in    dch  die   neuen 

lehren  305. 

lehrer,  die  hl.,  250. 
leib,  abbrechen  an  essen  und  trinken 

seinem,  415;   versprechen  einem 
für  1.  und  leben  540. 

leibeigeuschaft  63.  250.  310.  419. 
509.  527.  560.  644.  645.  646. 649. 

leibfahnen,  der,  621.  627.  629. 

leibgeding  14.  15.  126.  179. 
leibknechte  758. 

leibpfenning  fordern  250. 
Iciche,  unverwesene,  800. 
Leikrazhofen  bei  Eaufbenxen  362. 

Leiningen,  grafen  von,  120. 
Leipheim  (Leiphin)    bei    Lim  28. 

71.  72.  82.  83.  84.   Jiö.  86.  88. 
134.  175.  232.  252.  253.  480.  55Ö. 
551.  552.  553.  554.  555.  621.  622. 
668.  669.  720.  726.  727.  728.  757. 
758.  773.  794. 

—  kirche  60.  552.  553.  668. 

,— -  pfarrer  s.  Wehe. 
—  priester,  altgläubige,  60. 
—  Schlacht  82.  243.  244.  252.  253. 

395.  396.  480.  550-552.  667.  668. 
691. 726. 727.  757.  75«.  783. 

—  steinernes  kreuzbild  551.  552. 

621. 
Leipheimer  häufen  63.  65.  68.  71  ff. 

82.  87.    244.  252.  545.  550.  551. 
664-667.  719.  726.  757.  758.  78S. 

Leipzig,  disputation  von  (1519),  57. 
leiter,  bringen  einen  zur,  230. 
Leitershofen  bei  Augsburg  141. 
lempen,  reißen  von  etwas,  40. 
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r  Jacobus,   130. 
ch  auf  einen  ort  zu,  520. 

I  in  Mittelfranken  748. 
Ine  411. 

d  bei  Eaufbeuren  36*2. 
'oße,  an  mauern  454. 
im    (Lintersheim),     Len- 

in in  Mittelfranken   685. 

iaer  177 ;  Leo  III,   kaiser 

pabst  43;  Leo  X,  pabet 

D8  vom,  24.  27. 28.  42. 45. 
bei  Stuttgart,  vogtei542. 
,  8t.  40. 
larmrnf  549. 

iman,  lermen  24.  70.  95. 
7.  309.  369.  439. 459.  536. 
6.  573.574.601.602.740. 

deichen  lassen  den,  289; 
einen,  601.  740.  760. 
hren  146.  603. 

Ehratädt  bei   Wimpfen? 

1  Vintschgau  38. 
letien  90. 627 ;  1.,  sich,  45. 

Men    72.   128;     grenzbe- 

»g38. 
[)erg,  landg^f  von,   163. 
te,  geborne,  111;  es  gilt 
den  theilen  1.  274. 

>t    424.    546.    602.   604; 

•  776;  leytner  631. 
1    im    wirt.   AUgäu    113. 
2.  377.  493.  567.  806. 
er,  Eitel,  von  Rötenbach 

iher,  Oeorg,  gen.  Stejrer 

ms,  waldbnrgischer  bauer 

.  Lnibas. 

Lienhart,  vonFfißen  421. 

422. 

Ley,  Jerg,  banerngenandter  593. 
Leyden,  Johann  von,  wiedertäufer- 

könig  66. 
leykauf,  der,  229. 
Leynoburg  s.  Lüneburg. 

Leyrer,  Caspar,  pfarrer  zu  (}an- 
nertshofen  76. 

liberal  mit  einer  lehre  heraus- 
fahren 305. 

liberei,  bibliothek  81. 
Lichaw,  Stephan  von,  41. 
Lichtenstein  in  Franken,  Achatius 

von,  578. 
—  Caspar,  578. 
—  Eustachius,  578. 
—  Hans,  578. 
—  Wendel,  578. 
Lichtenstem,  kloster  bei  Heilbronn 

586. 
Liebenthann  bei  Kempten  90.  253. 

335.  336.  360.  361.  384.  482.697. 

785. 
liebkoser,  schimphiame  61. 
liechtzauD,  befestigung  18. 
lieder  7.  8.  61.  102. 290;  das  liedlin 

der  bauem  singen  müßen  79. 
lieferung,  menage  272.  457. 
Lien,  Wachtel,  von  Faßen  423. 

Limburg,  schenk  Albrecht  von,  631. 
Lindau  im  Bodensee  57.  125.  153. 

497.  714.  803.  806;  bauern  um 

Lindau  aufrGhrig  125. 
linde,  dorfUnde  10. 

Linden ,    bürg  im   wirt.  oberamt 
Waldsee  500.  559.  622.  670.  728. 

Lindenau,  mönchshof  bei  Langen- 
au  252. 

Linder,  Hans,  von  Füßen  423. 
Linder,  Theys,  108. 
Link,  Hans,  kaplan  der  Besserer 

in  Ulm  158. 

Lins,  Jacob,  Lindauer  Chronist  803. 
litzel,  luizel  62.  T6.  85.  136.  137. 

166.    191.    197.    198.   206.   209. 
55 
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210.  211.  225.  288.  307.  379. 

loben,  geloben  449.  450. 

Lochen,  die,  berg  536;  Lochen- 
steige 536;  LochenBtein  586. 

Locher,  Leo,  Constanzer  oberbau- 
meister  522. 

lockvogel,  Verführer  253. 
Löffelholz ,  freiherr ,  direktor  in 
WaUerstein  240.  806. 

Löher,  reichsarchivdirektor  in  Mün- 
chen 806. 

Löhle,  Elchinger  syndicus  204. 238. 
799. 

Lommersheim,  Conrad  von,  zu  Eisel- 
heim 586. 

Lorch  im  Bemsthal  93.  200.  698; 
abt  200. 

loaament  536.  549. 

losen,  horchen  280.  284. 
Lothar,  der  Sachse,  römischer  kaiser 

276. 

Lothringen  252.  269.  643.  786. 

—  fürsten,  herzöge  von,  65.  117. 
—  herzog  Anton,  116.  117.  307. 

373.  576.  713.  714.  746.  747.  786. 
  Gottfried  von  Bouillon  117. 
Louburg  8.  Laubenberg. 
Löwenstein   bei  Heilbronn,    stadt 

und    landschaft   586.   593.    629. 
680.  765. 

—  graf  Albrecht,  610. 
  Friedrich,  586.  629.  680. 
  Ludwig,  586.  629.  680. 
Lübeck  115.  153.  713. 

Luciensteig  in  Qraubündten  610. 
Lucius  III,  pabst  275. 
Ludwig,  pfarrer  zu  Stotzingeu  28. 
—  bauer  von  Röhrwang  326. 
luft  gen.  masc.  88.  157;  gesunder, 

10;  der  1.  wird  einem,  luft  be- 
kommen 521. 

lugen,  schauen  198.  281.  283.  287. 
Luibas,  dorf  bei  Kempten  382. 

425.  483.  704. 

—  bauernversammlimg   106.     379. 

380.  419.  479.  588. 

—  fluss  106.  372.  373.  386.  387. 
407.  483.  601.  602.  702.  703.  704. 
708.  745.  774. 

—  treffen  106.  371.  886.  387.  407. 
483.  484.  485.  601.  609.  611.638. 
702.  704.  705.  706.  720.  774.  775. 

Luikinger,  magister  Johannes,  con- 
ventual  von  Boggenburg  130. 

Luikirch  s.  Leutkiroh. 

Luitz,  Hans,  von  Memmingen  371. 
386. 

Lüneburg,  fürst  von,  165. 
—  herzog  Ernst,  162. 
  Franoiscus,  162. 

Lungner,    Ignaz,   oonbiWotbdnr 
in  Boggenburg  239. 

Lupfen,  graf  Georg  von,  528. 
  Sigmund,  527.  528.  606. 
Lupstein  (Hupstein)  im  Elsaß  117. 

786. 

lost  gen.  masc  81. 

lusten,  gelüsten  396. 
lusthaus  43. 

Lustnau  bei  Tübingen  574. 
Luther,  dr  Martin,  57.  59.  60.  61. 

62.   99.    141.    176.    186.    187  £ 
199.  234.  249.  250.  251.  259.  a05. 
307.  372.  377.  415.  474.  509.  7ia 
796. 

—  schriftien  57.  234.  250.  805.  307. 
308.  309. 

Lutherthum,  Lutherei  57.  60.  61. 
62.  69.  79.  82.  85.  99.  100.  126. 

129.  130.  135.  186.  187-140.  150. 
152.  166.  167.  170.  178.  181. 186 
188.  199.  200.  244.  260.  266.267. 
306.  307.  808.  320.  321.  822.840. 
347.  350.  372.  377.  379.  88L  416. 
474.  479.  480.  492.  501.  788. 784. 
787.  792.  793. 

lutherische  füraten  158.  166.  188. 
199. 

Lüttich,  bischof  Erhart  von,  163. 
Lutz,  Hans,   herold  tool  Augsburg 
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J.  617.  «19-622.  630-633. 
r.  638.  641.  653.  659.  661. 
).  674.  678.  680.  718.  719. 

10.  153.  271. 

geschatz  657.  676.  694. 

;  8.  Adelberg. 
Bwald,  baoernführer  530. 
lesen  50.  51.  73.  170.  363. 

T  661.  662. 

die  schwarae,   noTizin  in 
jch  281.  282.  287.  294. 

'g  im  Hegau  532. 
rg,  cardinalerslnschof  Al- 
von,  163. 
n,   kloflter  im   Ries   115. 
6.  257.  690. 
;hek  275. 
Stadt  und  land    6.5.  99. 

4.  540.  755. 

:  von,  189. 
ht  bei,  154.  706. 
arten  372. 
16  630.  633.  688.  771.  787. 

comthnr  von,  118.  119. 
»5.  786. 

s,  morgen  497.  498. 
2.  123.  204.  687.  710.  711. 
3. 

alerzbischof  Albrecht  von, 
l  144.  163.  165.  188.  546. 
9.  675.  681.  685. 

.pitcl  710.  792. 
t  120.583.710.792.  793. 

nprovinz  413. 
ilter   120.   123.  628.  630. 
0.  792.  793. 
m  583.  673.  726. 
im  792. 

>au6m  aufrührig  566.  570. 
1 710.  719.  8.  Odenwälder 

»xander,   Memminger  spi- 

talmeiflter  367.  372.  373.  374. 
Mair,  Blasius,  55. 

—  Jörg,  von  Donauwörth  267. 
—  —  Stadtschreiber  in  Nördlingen 

267. 

~  Johann,  abt  von  Roggenborg 
702. 

—  Ulrich,  39. 

maister,  maier  178;  magister  499; 
nachrichter  553.  597. 

mal,  einem  geben  das,  209. 
malefiz,  criminalgerichtsborkeit  55 ; 

malefutzhandel  54. 

maier,   künstler  31.  178.  686.  687. 
Maler,  Jörg,    abt   zu  Roggenburg, 

s.  Roggenburg,  äbte. 
—  —  mönch  zu  Roggenburg  88.  89. 
Malfensier,  Malvasierwein  220. 

Mals  im  Vintschgau  38. 
Maluchen,  Mamalücken  182. 
manet,  monat  138. 

Mang,  Jörg,  gen.  Betz  142. 
Manham  s.  Monheim. 

mannhaft,    männliches   geschlecht 

738. 
Mannsfeld  269.  270.  712.  713. 

—  grafen  von,  712.  713;  graf  Al- 
brecht, 270. 

Mantel,  hof  bei  Aalen  170.  171. 
Mantua  161.  189. 
Manzell  am  Bodensee  499. 

Marburg  in  Hessen  555. 
Marchthal,  kloster  an  der  wirt 
Donau  550.  621. 

margrafschatz,  markgrafschaft  198. 
Maria,  bildniss  der  Jungfrau,  137. 

150.  257.  341.  383. 

Marienzell  bei  Querfurt  269.  801. 

Margaretha,  tochter  kaiser  Maxi- 
milians I  154.  155. 

Markdorf  bei  Überlingen  500.  513. 
Markelfingen  bei  Constanz  521. 

markgraf  s.  Brandenburg-Ansbach, 
markgraf  Casimir. 

markgrafische  bauem   s.  Branden- 

55* 
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burg-Ansbachy  bauem. 
Marmor,  archivar  in  Constanz  523. 

802.  806. 

Marpach  in  Thüringen   114. 
marschalke  s.  Pappenheim. 
Marsteiü,  Hans  von,  578. 
Marstetten  an  der  Hier,  grafen  von, 

5.  800.  8.  Neuffen. 

—  graf  Albert,  6. 
—  gräfin  Elisabeth,  gen.  Morin- 

gerin  7.  8. 
Marsylien,  Marseille  211. 
marter,   folter  128.   151;  martern, 

einen,  36. 
Martha,  st.  350. 
Martini ,    Johannes ,    Weingartner 
oberamtmann  610. 

Martinszell  bei  Kempten,  bauern- 
Versammlung  487-489. 

—  prsBdikant  486. 
—  vertrag  von  1525  388. 
Marxheim  bei  Neuburg  an  der  Donau 

254. 

mässerei,  maß  359. 

Maßholderbaeh,  Bernhard  von,  587. 

Mattsies  (Matzensies)  bei  Mindel- 
heim  93.  100.  140.  253.  698. 

matutin,  die,  329.  331.  344. 

mauer ,  herausfallen ,  hinaussprin- 
gen über  die,  386.  552.  621.  744. 

789;  hinauswerfen  einen  über 

die,  309.  550 ;  zergraben  die,  738. 
Mauerer,  Michel,  442. 
mauerhammer  226. 
Mauerstetten  bei  Kaufbeuren  362. 
mauerstock  596. 

maul,  schlagen  einen  auf  das,  268. 
Maulbronn,  wirt.  kloster  42. 
maulthierhirte  259. 
Maurbach,  Zunftmeister  von  Schaff- 

hausen 130.« 

maurbrüchiges  geschütz  596. 
Mauren  bei  Böblingen  403.  583. 
mauten   250. 

Maximilian  I,  kaiser   35.   36.  37. 

38.  41.  42,  44.  45.  46.  47.  48. 
51.  53.  90.  154.  283.  287.  414. 
415.  416.  531.  532.  583.  785; 

dessen  gemahlin  46;  mutter  53. 

Mayer,  archivpractikant  in  Mün- 
chen 806. 

—  Professor  in  Ueberlingen  806. 
—  Veit,  von  Füßen  422. 

mayst,  das,  größte  173. 
me,  mehr  280.  284.  285.  624.  626. 

634. 

mechtug,  mächtig,  angeeehen  62.65. 
Medingen,  kloeter  bei  Lauiogen  161. 
meenknecht  259. 

meer,  sitzen  auf  das,  190. 

mehr,    behalten   das,     620.  6ä0: 
machen  ein,    370.  497.  569;  be 
stimmen  durch  das,  774. 

Meinungen  s.  Hohenmemmingeo. 

Meilin ,  bürger  von  Stattgart  539. 

meinung,    liegen    (beharren)  m^ 
seiner,  380. 

Meißen,  markgraf  von,  168. 

meister  und  gewaltig  seb  wollen 
282. 

meisterschaft,  autorität  285. 

Melder,  Johann ,  bauemföhrer  326 
-335. 

  jun.  336. 

Meier,  Vitus,  414. 

Memmingen,  stadt  12.  14.  19.  20. 
57.  100.  101.  105.  141.  148. 149. 

451.    152.    171.    188.   216.  224. 

234.   238.    253.    289.    324.  325. 
362.    369.   370.    371.    373.   874» 

386.    406.    419.   543.    544.    567. 

601.  607.  658.  667.  691-695.  702. 

703.   707.   710.   718.    745.    77i 
777.  785.    790.   794.   806. 

—  bauernversammlung  307.  428. 
543. 

~  bibliothek  374. 

—  bildersturm  180.  373. 

—  bürgermeister    149.    370.    371. 
386. 
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D,  freiung  171. 
Zj  aus  glocken  gegossen 

t  Orden,  hl.  geister  100. 
374. 

lor  371. 
137.  159.  180.  370.  693. 
100.  101.  148.  149. 180. 

lOr  371. 
icht  12. 
bter  371. 
tisserthor  371. 
ifihle  100. 

f  zu  st.  Antoni  171. 180. 

r,  geistliche,  altgläubige, 
.   180. 

eriRchelOO.652.  s.  Scha- 

0.    148.    149.   369.  370. 
.  543.  692.  693.  694. 
369.  692. 

tion  100.  101.  137.  138. 
).    159.   174.    180.  370. 
693. 

ister  100.  370.  371.  386. 

;    Spitalmeister  5.   149. 

ireiber  171.  370. 

olong  der  protestieren- 
de 153. 

369.   370.   693;    znnft- 
369;   Zunftmeister  369. 

•vertrag  von  1525  388. 
Q,  Pferdegespann  20. 209. 
incher  266.  288.  307. 

h  mit,  zu  einem,  728.  740. 
8.  Memmingen. 

Ige  760.  775. 

ut,    verzehren  und  ver- 
is,  446. 
eran)  in  Tirol  794. 
ihren,  stnten  256. 

Mergentheim  im  wirt.  Franken  166. 
683.  765.   8.  Deutschorden. 

—  Rudolf  Süzel  von,  587. 
Merk,  Haintz,  33.  35.  36. 

—  Jacob,  Constanzer  chronist  245. 
merken  lassen,  sich  mündlich  und 

schriftlich,  57. 

Mersburgam  Bodensee  513. 519. 520. 
Merspurg  s.  Mörsberg. 
messbücher  215.  382. 

messe  abgeschafft,   verworfen  60. 
102.    124.    126.    127.    140.    142. 
147.    148.    166.    171.    173.    174. 
200.  257.  373. 480. 492;  deutsche, 
100.  174.  373;  lutherische,  200. 

messgewand  33.  81.  255.  257.  283. 

382. 
Mesishofer  au  253. 

Meßner  (Messer),  Mang,  von  Füßen 
422.  423. 

Messhofen  bei  WeiOenhorn  212. 
metten  20.  21.  174.  198. 
Mettendorf  bei  Biberach  306. 

Mettenzelt,  Hans,  Eemptner  kanz- 
1er  491. 

Metz  58. 

metzg,  offene,  fleisch  essen  aus,  132. 
Metzger,  Hans,  bauernprofos  625. 
—  Henßlin,  von  Füßen  423. 

metzgerknabe  226. 
metzgt,  die,  491. 
Metzler  (Metzger),  Jörg,  von  Bal- 

lenberg, bauemführer  122.  577. 
681.  710.  792. 

—  Pauli,  489. 
meutereien  543.  549.  554.  575.  579. 

580.  581.  585.  742.  768;  stossen 
unter  die  knechte  eine,  580.    s. 
knechte, 

mewen,  mähen  105. 

Meyer,  Caspar,  bauemhauptmann 
487.  488. 

Mezen,  die,   mit  ihren  7  töchtem, 
Biberacher  geschütz  285. 

Michaelstein  (Mingelstein),  kloster 
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bei  Blankenburg  269.  801. 
Michel,    trommeter    des    schwäb. 

bundes  626. 
—  ein  dieb  und  mOrder  52.  53. 

Mickhausen  bei  Augsburg  207. 210. 
Mielach,  Jacob,  von  Füßen  423. 

Mietingen  bei  Laupheim  291.  305. 
307. 

milch,  die,  läuft  den  kühen  aus,  522. 
milchker,  milchkeller  289. 
Miller,  Andreas,  von  St.  Gallen  130. 

—  Georg,  prior  vonjrsee  342—344. 
—  (Muller),  Hans,   mit  der  einen 

hand  615.  663. 

—  Max,    pfarrer   zu   Weißenbom 
232.  798.  806. 

—  Meloher,  44. 

—  pfarrer  in  Oehringen  748. 
Miltenberg  im  Odenwald  123.  793. 
Mindel,  fluss  372. 
Mindelheim,    stadt   und   bürg  35. 

132.  145.  157.  335.  361. 

—  gräfin  von,  s«  Fronsberg,  Georgs 
von,  gemahlin. 

—  hofmeister  490. 
Mindelthal372.  547.  550.  701.  783. 
Mindeleell  bei  Mindelheim  99. 109. 

Mingelstein  s.  Michaelstein. 
minst,  das,  geringste,  284;  minsten, 

die.  64.  73. 
mir,  wir  88.   103.   199.  208.  209. 

215.  231.  256.  264.  279.  280.  281. 
282.  283. 284.  285.  286.  288.  289. 
290.  291.  292.  426. 

missgeburten  219.  411.  415. 
missif,  brief  71.  78. 
mistberen,  misttragbahre  25. 
Misteler,  Casper,  von  Füßen  423. 
misthacken  146. 

mitleiden  lassen,  einen  an  sich,  293. 
Mittelhöfen  bei  Biberach  306. 

mittle,  ein  maß  211. 
Mocena,  stadt  214. 
Möckmühl  bei  Heilbronn  42.  629. 

681.  765. 

Mohacs,  Schlacht  bei,  414. 

Möhringen  bei  Donauesdiingen  535. 
Molitor  s.  Müller. 

Molitorifl,  Simon,  baoernföhrer  317. 
318.  319.  322. 

Mollin,  magister  Lienhart,  pfarrer 
EU  Gornhofen  499. 

momen,  muhme  32. 
mon,  mond  159. 
Monaco  156. 

monapoleum  168. 
monatsold    der    landsknechte  84. 

553.  554.  561   581.  621.  668.  683. 
758. 

mönche,  abgefallene,  ausgelaufne, 
119.  149.  178.  179.  182.  372.479. 

501.  636.  785;  unter  den  Unds- 
knechten  103. 

—  heirathen   60.    124.    179.   186. 

372 ;  legen  den  habit  ab  267.588; 
lernen  handwerke  268. 

mönch,  schwarzer,  Schimpfname  683. 
Mönchsroth  s.  Roth. 
mönchsziiFem  799. 

Mone,  anzeiger  681 ;  bad.  quellen  802. 
Monetarins  s.  Münzer. 

Monheim  bei  Donauwörth  29.  961. 

Monstain,  Michel,   von  Füßen  422. 
monstranz  61.  91.  180.  384.  482. 

Montfort,  die  grafen  von,  533. 
--  graf  Hans,  38.  40. 

  Haug  jun.,    125.  513.  563. 
564.    567.    575.    673.   714.  715. 

784;   dessen  schr^ber  405.  567. 
  Wolf,  218.  220.  485. 

•^  gräfin  Apollonia,  geb.  tod  Kircb- 
berg  40. 

Monzon  in  Arragonien  363. 
mörckel  knöUin,  mörtelknoUen  76. 
mord   gen.  fem.   593,    gen.  neufo. 

109.  629 ;  großen,  thun  an  einem 
288. 

mordbrenner  225. 
morden  224;  mörder  52.  204.  224: 

kömg  der,  204 ;  morderei  204. 236. 
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ihren  148. 

>pen,  ein  rechte,  sein  536. 
lorgens  80.  106. 117. 118. 
J.  165.  167. 168.  216.  219. 

herr  zu  Buch  7.  8;  Mo- 
7.  8;  Moringerlied  7.8. 

). 

ans,  von  Füßen  424. 

rgen  487 ;  mom  am  mor- 

J6.  487. 

freiherr  Franz  von,  218. 
I  Jacob,  217. 218. 220.  576. 
ms,  bauemführer  499. 
»nrat,  von  Füßen  423. 
oses  281. 
m  im  Elsaß  130.  154. 
srau  532.  533. 

ringen  113.114.115.712. 

könig  von  ßarbaria  203. 
►nrat,  von  Füßen  424. 

orad,  Allgäuer  geißel  402. 

von  Bulgenbach  521.527. 

von  Sonthofen  480. 
^on  Füßen  424. 
von  Sonthofen  425.  434. 
Q  Bnxheim  800. 

Caspar  von,  130. 
»nrad,  landschreiber  402. 

Q  Rosenberg,  Jos,  555. 
28.  48.  138.  139.  162.  236. 
L  271.  274.  365.  430.  583. 
K  806. 
254. 
thum  138.  139. 

59. 
rchiv  115.  245.  390.  638. ». 

LbHothek  607.  779.  797. 
iäufer  138.  139. 

Mfinich,  f.  kanzleirath  in  Zeil  806. 
Munderkingen  an  der  wirt.  Donau 

550. 

Münsingen  auf  der  rauhen  Alb  Z54. 
Münster    in    Westfalen    66.    204; 

wiedertäuferreich  66.  204.  236. 

—  Lorenz  von,  578. 
Münsterhausen  im  Burgau  94.  95. 

97.  253.  546.  698-701. 
Muntpratt,  Rochins,  von  Gonstanz 

521.  522. 

münze,   reichsordnung  der,    168; 

Verhandlungen  über  die,  152. 
münzen  217. 
Münzer,  ITiomas,  114. 305.  649.  711. 

712.  786.  787.  797. 
münzmeister  217. 

Murer,  Jacob,   abt  von  Weißenau 
495-505. 

murmeln,  wider  einen,  447. 449. 451. 
Murner,  dr  Thomas,  130. 
Museum ,   germanisches ,    anzeiger 

7.  239.  240. 
musik  17.  218. 

mußmel,   mußmelb   58.    160.   172. 
195.  228. 

mnstbrayter  259. 
musterherr  570 ;  mustern,  das  beer, 

37.  117.  172.  202.  271.  435.  456. 

599.  754.  770.  773;   musterplatz 

244;  musterschreiber  776;  muster- 
und  bezahlherren  776 ;  musterung, 
sold   273;    verkünden  einem   in 
die  musterung  wohin  255. 

mutschlo,  brodsorte  307. 
Muttensweiler  bei  Biberach  306. 

muzen,  artikel,  251. 
Nach,  nacht  46. 
nachherlich  513. 

nachbarschaft,  nachbarliche  gesin- 
nung  80. 

nachbauren,  gute,  sein  wollen  74. 
nachdrücken,  einem,  602. 

nacheeger  259. 
nacheile,  die,  vermerken,  740. 



872 

Dachend,  nachent,  nahent,    nahe 
483.  586.  544.  549.  565.  572.  574. 
580.  582.  736. 

nacher  539.  555. 

nachgen,  nachgeben  274. 
nachhängen ,    verfolgen   615.    621. 

635. 
nschriohter  11.  25.  81.  84.99.  108. 

111.  112.  139.  141.  142. 194.  223. 
224.  225.  227.  231.  371.  511.  653. 
585.  597.  598.  617.  657.  680.  681. 

707. 
nachsessen,  nachbam  425. 

nachten,  gestern  439. 
nachthirte  212. 

Nachtigall,  dr  Otmar,  130. 
nachtmahl,  abendmahl  170.  180. 
nachtraben,  das,  inne  haben  547. 
nachtms  519. 

nachtseid,  nachtlager  262. 
nachtstutter  259. 

nachtz,  am,  485. 

nachzag,  arrieregarde  547.  561. 
Nagel,  Barthel,  von  Rudelstetten 

256. 

nägel,  die,  am  thore  abhauen  76. 
Nack ,    Godefrid ,    bibliothekar  in 

Roggenbarg  239. 
nam,  namb,  der,   32.  33.  86.  96. 

569.  577;  nam  and  brand  577. 
nambsen,  sich,  533. 

namen,  einen  besondem,  haben,  be- 
deatend  sein  755. 

namhaft,  angesehen  62.  183;  nam- 
haftig  395.  403.  408. 

Nanders  in  Tirol  38. 

Naplas  8.  Neapel 
Narren,  Pföhcer  geschütz  764  ;  När- 

rin, Eemptner  geschütz  484. 
Narrenkappen,  Biberacher  geschütz 

285. 
narrenwerk  37. 

narret,  närrisch  160. 

Nassau,  grafen  von,  120.  631 ;  graf 
Heinrich  von,  165. 

nassen  an  stadtthoren  454. 

Naucler,  historiker  233. 

nauf,  hinauf  624. 
Naw  s.  Langenau. 
Nazarutt,  Nassereit  in  Tirol  36. 

Neapel  65.  146.  147.  154.  203. 377. 
415. 

neben  wind  156. 

Neblingen ,    Eptingen  ,   JGrg  von, 
270.  801. 

necher,  billiger  32.  205. 
nechin,  nähe  190. 
Neckar,   floss   20.   155.   197.  537. 

542.  574.  615.  625.  654.  675. 679. 

723.  732.  764 ;  watten  durch  den, 

765. 
Neckargartach  bei  Heilbronn  o93. 

762. 
Neckarsulm  bei  Heilbronn  119. 586. 

593.  628.  629.  679.  681.  738. 739. 
762.  764.  765.  785. 

Neckarthaler  häufen  s.  Odenwälder 
haufbn. 

Neckarwein  20.  220.  289. 

Necküngen,  Hecklingen,  herr  Appel 
von,  270.  801. 

necrologien  7. 354. 416. 490. 799.800. 
Negelin  von  Füßen  423. 
—  Christen,  von  Füßen  423. 
nehmen,  heirathen  29. 

Neideggerin,  Margaretha,  586. 
Neipperg,  Dietrich  von,  587. 
Neipperg,  Eberhard  von,  587. 

Neithart,   Ulrich,    Ulmer  bürger- 
meister    171.  279.  533.  653.  T76. 

Neuenbürg  im  Hegau   574;  laod- 
vogt  zu,  532 ;  landgraf  von,  531. 

nemant,  nematz,  nemetz.  niemand 
55.  292.  619.  620. 

nemlinh,  insbesonders  35.  106.  124. 
191.  200.  249.  253.  268.  270  605. 

nenhart,  nirgends  635. 
Nerenstetten  bei  Uhn  134. 
Neresheim  auf  der  wirt.  Alb  18 ;  abt 

414. 
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org,  von  Füßen  423. 
mg   im   Allgäu    156.  3%. 
20.  425.  426.  437.  438.  448. 

57;  der  gchmid  von,  425. 
^hst  160;  n.,  äste  634. 

(6,  seidene,  in  schuhen  tra- 
>2;  nestellechloch  31. 
nen  in  Franken  589. 
an  der  Denan  29. 30. 42. 46. 

552.  254.  261.  276;    pfalz- 
von,  8.  Pfalz-Neuburg. 

•  an  der  Kamlach  15.  20.  97. 

irg  bei  Kempten  127.  872. 

Ifta  (Neuenhelfen)  bei  Eis- 
269.  801. 

f,  Friedrich  von,  672. 
die  herrn,  grafen  von,   5. 

) ;    gruft  6 ;   wappen  235. 
37.  239.  800. 

i,  6. 
itold,  7. 
jeth,  7. 

3eth,  gen.  Moring^rin  7.  8. 
ich,  5. 
m  Rotweil  806. 

abergbei  Kulmbach  59. 681. 
,  Balthas  von,  587. 
en,  die  von,  subpriorin  zu 
ach  283.  286. 

h  Neuenhof)  Friz  von,  89. 
23.  672. 

Wolf,  623. 

^ang,  673. 
alem     der     Wiedertäufer, 
»r  66. 

Ulrich,  Lindauer  chronist 

:t  in  der  Oberpfalz  41.  44. 
1.  geistorden  zu,  44. 
)r,  Michel,  von  Füßen  423. 
,  Reichart  von,  580. 

lart,  261.  262-266. 
.  an  der  Aisch  790. 

Neustadt  an  der  Hardt  122. 710. 792. 
Neustadt  am  Kocher  586.  629.  788. 
Neustadt  Illereichen  s.  lllereichen. 

Neustadt,  Wiener-  53.  189. 
Newstetter,  Georg,  578. 

Neynegker  s.  Neuneck. 
Nejthart,  Ulrich,  neugläub.  priester 

in  Ulm  131. 

Nicena,  Nicaea  117. 
nichtzit  571.  592. 

niederfallen   in   boden,   einstürzen 
187. 

Niederhofen  bei  Schongau  362. 
niederlagem,   sich,   755.770.771. 

773.  774.  775. 

Niederlande,  die,  30.  154.  157. 
niederländische  reiter  211 ;  rüstung 

764. 

niederlegen,  abschaffen  148;  besie- 
gen 502;  niederlegung,   nieder- 

lage  64.  105. 
niederschlagen,  sich  zu  feld,  765. 
niedersinken,  einstürzen  40. 

niemants,  niemantz,  niemat,    nie- 

mats ,    niematz ,    nyematz  ,    nie- 
mand 7.  45.   84.   174.  199.  370. 

385.  402.  409.  410.  415.  540.  553. 
571.  582. 

niemet,  niemetz  11.  16.  18.  22.  28. 
30.  32.  34.  38.  46.  48.  49.  52.  53. 
70.  72.  74.  80.  81.  95.  102.  109. 
112.  124.  133.  153.  167.  177.  179. 
183.  185.  190.  193.  200.  201.  211. 
221.  225.  228. 

niendert,   nirgends   206.  412.  521. 
545.  557. 

nientzen,  die,  159. 
nimen,  nimmer  31. 
nizs,  nüz,  nüzs  281.  285.  286.  292. 

nobel,  goldmünze  629. 
nocturn,  der  erste,  215. 

non,  die,  143.  286. 
nennen  heirathen  60.  124.  372. 

Norb,  Heinrich,  578. 
NördUngen  14.57. 103.153.256.266. 
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267.  362.  616.  702.  773.  784.  790. 

Nördlingen  ,     bundesversammluDg 
362,  469.  470.  605.  606. 

—  bürgermeister  267. 
—  messe  18. 

—  pfarrei  266. 
—  rath  266.  267. 
—  reformation  266. 
—  Stadtschreiber  267. 

—  Wolf  (Wolfgang,  Wölflin)  von, 
271.  540.  616. 

nören  sieb,  sich  ernähren  13. 
noth   sein ,   einem ,   es  eilig  haben 

283.  289.  290. 

noten ,    nöten ,   nöthigen    37.    58. 
78.  486.  558.  579.  593.  597. 

notrengen,  einen,  510. 
uotschlangen  764 ;  eisen  schießende, 

272. 
nnmen,  nimmer  503;  numenme  280. 

290.  291. 
nunmalens,  ietzt  466. 
Nunnenmacher,  Michel,  pfeifer  90. 

627.  677. 

—  Peter,  helfer  SU  Ummendorf  497. 
501. 

nünt,  nicht  499.  501.  502.  519. 
Nürnberg  41.  43.  44.  57.  153.  188. 

207.  271.  556.  578.  591.  599.  635. 
689.  772.  790. 

—  bundesräthe  591. 
—  fÄhnlein  540.  617.  630.  656.  684; 

Söldner  635. 

—  geschütz  gießen  273. 
—  rath  635.  790. 

—  reichstag  von  1500  414 ;  von  1524 
416. 

—  Versammlung  der  protestieren- 
den stände  188.  207. 

nuß,  hinaus  283. 

Nußdorf  bei  Überlingen  514. 
NGßer,  Pet^,  von  Ebersbach  485. 
Naßlach  bei  Wettenhaosen  227. 
nüt,  nicht  284. 

iMits,  kein  n.  sein,  nichtsnutzig  178. 

Obdrang,  bescfaieht  einem,  444. 
Obenhausen  bei  Weißenhom  11. 12. 

20.  32.  39.  41.  47.  54.  55. 

Oberallgäu  575. 
Oberallgäuer  häufen  397.  400.  401. 

434.  438.  455.  456. 458.  459.  533. 
563.  567.  572.576.601.729. 

Oberbeuren  bei  Kaufbeoren  362. 

Oberdettingen    im    wirt.    lUerthal 
105.  703. 

Oberdeutflchland  797. 

Oberdorf  bei  Kaufbeoren  402.  456 ; 
bauem Versammlung  252;   tigen 
Oberdorf  328. 

—  bei  Martinszell  488. 
Obereichen  s.  Dlereichen. 

Obereisenbach  bei  Tettnang  490. 
Oberelsaß  786 ;  öst.  regimentim,  528.. 
Obereschach  bei  Ravensburg  502. 

Obergermaringen    bei    EaufbeureiM 
363. 

obergost,  oberst  625.  629.  631. 

Obergünzburg    bei   Kempten    \0O . 
328.  332.  336.  380.  774. 

Obergünsburger   häufen   s.   Gfinz* 
burger  häufen. 

Oberhausen  bei  Illeitisaen   15.  31. 
73.  76.  130.  142.  223. 

Oberherr  45. 

Oberkirchberg  bei  Ulm  26.  170.214. 
215. 

Oberland,  bair.  Schwaben  11. 
obermarschall  45. 

Obermessing  bei  Eichstädt  118.  713. 

Obemdorf,  bair.  bezirksamt  Wert- 

ingen 261. 
Oberösterreich,  lande,  Vorderöeter- 

reich  527. 

Oberraunau,  bair.  bezirksamtKmm- 
bach  93.  707.  708. 

Oberried  bei  Kaufbeuren  322. 

Oberroth  bei  Dlertissen  30.  94.  lOi 

Oberschönen feld,  kloeter  bei  Ang»- 

burg  253. 
Oberschwaben  5.  312.  419.  802. 
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ofen  8.  Sonthofen. 

Dgen  bei  Ulm  15. 
au  bei  Oberdorf  318. 
auer  häufen  318. 
nbach     bei    Wcißenbom 

m  Baveiuburg  499.  502. 
siegen  567.  571. 
en   18.  32.  202. 

Oppenroth. 
498.  500.  501.  502.  503. 

keim  113. 

as,  von  Weißenhom  201. 
iisen.  kloster  bei  Biberach 
.  385.  500.  501.  556.663. 

.  Andrea«  *197.  289.  290. 
S. 
storiker  611.  748. 

im  Kraichgau   593.  670. 
}.  764. 
110.  793. 

er  häufen  110.  Hl.  122. 
3.  404.  566.  568. 577.  585. 
).  590.  593-596.  629.  679. 
.  710.  711  765.  788.  789. 
l 

m  Kaufbeuren  362. 
iding  129.  130.  141.  173. 
). 

ngarn  131.  133.  189. 
org,  Irseer  laienkeller  329. 
in  der  Ortenau  514. 

3r  vertrag  514. 
19. 

en ,  wirt.  oberamt  Hied- 
M>6. 
bei  Irsee  322. 
ohneiden  194. 
it  verworfen  62. 
bei  Heilbronn   110.  405. 
L  629.  680.  748.  749.  765. 

einen  in,  346. 
)6.  286. 

letzte,  168. 

onbeloniget  35. 
ond,  und  737. 

ongehofsambe  579. 

ongenöt  2(>4. 
ongeset,  unangesäht  206. 
ongestem  gen.  fem.,  ungestüm  273. 
ongeurt,  ungeirrt  193. 
onlang  262. 
onlaugpar  251. 
onverlaimpt  174. 
onvermalget  135. 
onverweislicb  273. 

opferkäntlin  492. 
opfern,  zu  opfer  gehen  61. 
Opfingen  bei  Ehingen  548. 

Oppenheim  in  Rheinhessen  120.  7U1. 

Oppenroth  bei  Bayreuth  59.  681. 
OpCer,  Hans,  von  FüPen  423. 
oratores,  gesandte  54. 
orden,  schütten  von  sich  den,  173; 

zertheilter,  20 ;  surückstossen  den, 

186;  Ordensgelübde  166. 
Ordnung,    besetzen  ein  land  mit, 

756;  aufrichten  o.  und  regiment 
eines  landes  762. 

Oren  berger,  pfarrer  in  Weißenhom 
215.  216. 

orgeln  81.  169.  338.  373.  667.  788. 
ornat,  kirchUcher,  215. 360. 382.  788. 
Omwälder  häufen  568.  577. 

ort  gen.  neutr.  51.   148.  280.  285. 
388. 422. 423. 424 ;  gen.  fem.  521 ; 

förnehmen  ein  ander  ort,  anders- 
wohin ziehen  87. 

Ortenau,  landschaft  514. 
Ortenauer  häufen  514.  577. 

Ortenburg  im  Elsaß  47.  117.  714. 
786. 

—   in   Niederbaiern ,    grafen   von, 
610. 

Ortlin,  Heinrich,  von  Füßen  422. 
Osterberg  bei  Hlertissen   104.  222. 
Osterkühbach  in  Oberbaiem  253. 

Österreich,  erzherzog  Ferdinand  s. 
Ferdinand  I. 
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Österreich »  erzherzog  Sigmund,  17. 
—  haus,  78.  106.  409.  443.  445. 

446.  447.  -448-452.  454.  Ö54.  629. 
755. 

—  herzog.  Leopold  t  1388,  596. 
—  land  47.  56.  99.  102.  131.  230. 

249.  395.  406.  453.  459.  473. 

—  landsherr  aus,   18. 

—  truppen  447.  448. 450.  454.  459. 
573.  631.  633.  672.  702. 

—  Wappen  454.  467. 
Ostheim  iu  Mittelfranken  116.  690. 

ostien,  hostien  148. 
Ostrach,  fluss  im  Allgäu  480. 
Oswaldi,  dr  Wendelinus,  130. 
Ott,  Hans,   kastner  zu  Graisbach 

261. 

-—  Michel,   von  Achterdingen  547. 
564.  581. 

Ottenbeuren,  kloster,   16.  93.  283. 
329.  336.  354.  385.  399.  414.  638. 
698.  720.  798.  803. 

—  abt  385. 
—  heüthum  385. 
—  kastner  16. 

—  necrolog  354.  416. 
Ottenbenrer  bauernfähnlein  372. 

Ottin,  Jörg,  enlin  424. 
öttingen,  grafen  von,  93.  115.  116. 

255.  260.  261.  545.  690.  691.  702. 

—  graf  Joachim,  251.  595. 
  Karl,  115.  690. 

  Ludwig  jun.,   115.  256.  688. 
690.  784. 

—  —  Ludwig  sen.,  115.  116.  683. 
690. 

  Martin,  185.  197.  633.  688. 
—  gräfln  N.,  261. 
—  Stadt  115.  116.  255.  256.  690. 

784. 

  Deutschhaus  115.  256. 

  geschütz  256. 
—  —  kastner  255. 
Ottinger,  Conrat,  von  Füßen  423. 
—  Gilch,  von  Füßen  424. 

Ottinger,  Jerg,  von  Füßen  423. 
Ottwiesen  bei  Oberdorf  402. 

Ow,  Reichenau  520. 
Ow,  Weißenaa  497.  502. 

Ow,  Sebastian  von,   89.  405.61*^ 623. 

Oj  bei  Oberdorf  425. 
P  8.  B. 

Quart,  adelsviertel  221. 

qnart,  raisige,  140. 
quartier   421-424;    auRtheilen  di^ 

bürgerschaft  in  quartiere  421. 
quartieren,  aufstellen  140. 
quartiermeister  422.  547.  548.  550 

584.  739. 

quatemio  pagi*326. Quentell,  Peter,   buchdmcker  276_ 
797. 

Querfort  in  Thüringen  269.  801. 
Quirinus,  magister,  Schulmeister  in 

^ggenburg  664. 
quitt  machen  80. 
Rab,  raub,  82.  757 ;  raber  145. 
rad,  legen  einen  auf  das,  53.  224; 

richten  mit  dem,  53;  r&dern  ht 
204.  227. 

rädelsführer,  redlinfürer   125.  253. 
261.  274.  300.  306.  308.  425.  448. 
481.  484.  511.  543.  552.  553.  59a 
598.  603.  632. 

Radoifzell  bei  Ck>n8tanz  35. 102. 123. 
406.  460.  512.  513.  520.  521.  528. 

569.  572-575.  609.  702.  796;  wm- 
sistorium  in,  140. 

radspinnerin  259. 

Rahl  (Raul)  Stephan,  bauemführer 
498.  499.  502. 

raichen,  gereichen  78. 
Raimund,  cardinallegat  414. 
Rain  in  Oberbaiern  15.  45.  46. 
Rainfal,  weinsorte  220. 
rais,  einem  dienen  eine,  738 ;  raisen 

250.    255.    576;    raisgeld    359; 

-wagen  724. 
Raiser,  direkter  von,  7.236.237.804. 
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ramger  zeug ,  raisinge, 
B   13.  17.   18.   19.  20.  21. 
24.  25.  26.  27.  29.  30.  31. 

36.  50.  55.  64.  68.  69-71. 
88.  91.  92.  96-98.  99. 100. 

)3.  104.  105.  HO.  114.  116. 
51.  123.  127.  130.  132. 140. 

56.  172.  210.  251-253.  255. 
)7.  262.  265.  272.  380.  386. 
^.  394.  395.  403.  411.  412. 
)1.  513.  530.  537.539.543. 
ib.  547.  548.  549.  551.  552. 
7.  561.  562.  566.  574.  577. 

80.  582.  584.  595-597.  602. 
17.  618.  620-625.  628.  629. 
tö.  635.  723-729.  736.  739- 
18.  754-757.  761.764.766- 
10.  774.  777.  785.  795:  s. 

ge. ch,  kloater  in  Oberbaiern 

die  witwe  von,  482. 
jen  bei  Kaufbeuren  862. 
zwei  von,  38. 

►rg,  von  Füßen  422. 
1,  von  Obergünzburg  336. 

ml  er,  Rappschwiler  hau- 
7.  498. 

Dldschmid,  von  Füßen  423. 
.t,  von  Eschach  455. 
rden  545 ;   rätlich  34.  66. 

lachen  ein,  444. 
rg  am  Inn  47.  577. 
on  Benzenried  381. 

,  von  Helfenberg  89.  405. 
72. 
i  492. 
3.  Unterraunau. 

irg,   Stadt,    5.   404.   405. 
5.  513.  563.  565.  567.  731. 

mt  499. 
563.  564. 567. 624.  673.  784. 

Chanen  einem  die,  269. 

rebfltecken,  verbrennen  einem  die, 

520. 
Rechberg,  die  von,  9.  12.  20.  222. 
—  Albrecht,  zu  lUereichen  27.28. 32. 
—  Gaudenz,  zu  Osterberg  222. 
—  Hans,  12.  20.  25.  26.  27.  33. 
—  Bans,  zu  lUereichen  104.  105. 

106.  107.  209.  218.  222.  703. 

—  Jörg,  9.  10.  11.  12. 
—  Jörg,  zu  Kelmünz  104.  107.206. 

218.  222.  229.  581.  619.  626.  658. 
675.  676.  703. 

—  Philipp,  Augsburger  domdekan 
469.  471.  472. 

—  Veit,  zu  Babenhausen  104. 128. 
209.  210.  222.  703. 

—  Veit,  zu  Waldstetten  50. 
—  Wilhelm,  der  lange  20. 
—  Wilhelm,  zu  lUereichen  222. 
—  Wilhelm,  zu  Neuburg  15. 
—  Wolf,  zu  fiohenrechberg  171. 
rechenbücher  280.  283. 

recht,  göttliches,  318.  425.  426.  443. 
446.  447.  502.  531.  533,  s.  bauem 

evangelisch;  — kaiserliches,  502 
beklagen,   einen  im  recht,  359 
einem  des  rechten  sein  485.  555 

erleiden   vor   einem  recht    544 ; 
führen  wider  einen  das,  17 ;  gehen 
lassen  über  einen  das,  13;  stehen 

mit  einem  in  anhangenden  rech- 
ten   28 ;    überwinden   einen  mit 

recht  531;  vollbringen  das,  378; 
zu  dem  rechten  gesessen  sein  359. 

rede,  etwas  eine,  sein  lassen  179; 

geben  einem  eine  spitzige,  135; 
verantworten  eine ,  gegen  eine 
r.  auftreten  149 ;  halten  mit  einem 
rede  10.  44.  50.  74.  83.  87.  170. 
498. 

reden  machen,  einen,  224 ;  —  dar- 
unter, vermitteln  380. 

redlislit,  rftdelsführer  308. 
redner,  aufwerfen  einen  zum,  486. 
Redwiz,  Anna,  marschalkin  von,  587, 
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Bedwiz,  Daniel  von,  579. 
reffenthal,  refectorium  289. 
reformation  57.  59.  60.  61.  62.  63. 

64.  69.  74.  79.  84.  85.   99.  100. 
122.  124.  127.  128.  129.  130. 131. 
132.  135.  136.  137. 138. 139.  140. 
142.  146.  147.  148.  149.  150. 151. 
152.  153.  154.  157. 158.  159.  160. 
165.  166.  167.  168. 169. 170.  171. 

172-182.   183.  184.  185-187.  188. 
192.  193.  196.  199.  200.  207.  213. 
214.  215.  216.  230.  232.  233.  234. 
243.  244.  254.  255.  257.  260.  264. 
266.  267.  268.  279.  281. 282.  294. 
318.  320.  321.  322.  340.345.  347. 
350.  355.  361.  363.  365.  370. 372. 
873.  377.  378.  379.381.406.407. 
414.  419.  425.  426.  446.  479. 480. 
486.  488.  490.  492.  499.  501.  502. 
504.  509.  512.  513.  519.  533.  543. 

552-554.   557-559.  588.  593.  594. 
619.  643-649.  659.  660.  664.  665. 
669.  691-693.  695.  696.  711.  712. 
714.  715.  718.  777.  784.  792.  793. 
794.  795.  797. 

regenbogen,  guldin,  212. 

Regensbui'g  29.  39;   reichstag  zu. 
187.  188.  230. 

regier  erin  154. 
regiment,  kaiserliches,  s.  reichsregi- 

ment. 

regina  coeli,  antiphon,  340. 
registerieren,  einen,  777. 
Begnitz,  fluss  689. 
reich,  hl.  römisches,  5.  29.  47.  53. 

140.  143.  144. 152.  153.  162.  180. 
181.  188.  202.  344.  363.  408.  414. 
453.  468.  527.  607.  608.  653.  660. 

674.  679.  686.  688.  705.  706.  777 ; 

banernreform  des,  589;  erzmar- 
schall  des,  164;   Statthalter  des, 
400.  528.  529.  567. 

Beicheneck  bei  Hersbrnck  43. 
reichin,  dickicht   110. 
Reichmnnt,  amman  yob  Schwyz  130. 

reichsacht  17.  19.  20.  26.  27. 
Reichenbach  bei  Biberach  306. 
—  bei  Weißenhorn  73.  80.  204. 205. 

209. 

Reichenau,  stift  512.  513.  520;  abi 

520. 
reichsregiment  89.   144.  528.  649. 

658. 

reichsstftdte  im  allg.  124. 143. 144. 
153.  207.  268.  280.  547.  616.688. 
691.  775. 

—  die  obern,  585. 
Reineck  s.  Rieneck. 

Reinstein,  Caspar  von,  578. 
—  Hans  von,  578. 
Reinstetten  bei  Biberach  292. 
Reinwald,  snbrector  in  Lindau  806. 
Reischach,  Conrad  von,  555. 
—  Wilhelm  von,  556. 
Reischenau,   landschaft  bei  Angt- 

burg  98.  107. 
Reischenaner  baaem  anfirOhrig  252. 

253.  254.  263. 

reiten,  reitersdienst  thnn,  ednen, 
489.  724. 

Reiter,  Gall,  von  Fößen  422. 
reiteram&hren,  gebrauch  in,  266. 
relisfierer,  rädelsfiihrer  632. 
Rem,  Jheronimus,  218. 
Renbold,  Hans,  bmderschaitskaplan 

in  Weißenhorn  39. 

Renchen,  vertrag  von,  514. 

rengnen,  regnen  206. 
Renuertshofen  bei  Nenburg  an  der 

Donan  254. 
—  bei  Weißenhorn    101.  144.  212. 
rennfahnen  ,   rennfähnlein ,   renoer 

110.  403.  546-548.  551.  556.561. 
564.  582.  583.  584.  621.  622.  624. 
627.  629.  631.  727.  728.  729.  731. 
735.  736.  740.  760.  768. 

Rentz,  Hans,  218. 
Rentzen,  die,  von  WeißefBh<»n  75. 

lephon,  rephuhn  167. 
Resonet,  lied  nad  spotüied  61. 102L 
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den  flachs  nehmen  ans  der, 

bach  bei  Memmingen  362. 
zusammenbringen  die,  220. 

Igen   53.  57.   153.  271.  616. 
754. 

iger,  Jacob,  von  Überlingen 
507.  510.  516. 
im   Tiroler   Lechihal   398. 
451.  456.  458.  459. 
tz  thun  in  der  kirche  123. 
ent  261. . 
der,  54.  120.  123.  396.  405. 
576.  594.  604.  643.  652.  709. 

754.  763.  791 ;  bieten  einem 
den,   194;   schwören  über 
201. 

ich,  Melchior  von,  218. 
shael  von,  555. 

jan  791.  793. 
lausen  bei  Speier  763. 
mn  220. 

;er  großmeister  414. 
8  58.  414. 

i  im  Eraichgau  763. 
1,  hinrichten   108.  119.  158. 

370.    371.    407.    511.    553; 

ertragen,  15.  28. 35. 38. 41.  51. 
133.  198.  388.  530.572;  sich 

»nen,  angreifen  770. 
;hwert  511. 

ng,  vertrag  65.  144.  615.  774. 

Sigmunt,  von  Füßen  422. 
I   bei  Füßen   420.   427.   428. 
445.  450. 
Kaufbeuren  318.  325. 

1,  Hans  von,  587. 

',  bürgermeister  von  Weißen- 
1  19. 

istan,  39. 

ob,  priester  des  hl.  geistordens 

sim  bei  Ulm  85. 

;en  s.  Riexingen. 

Riedlingen  an  der  wirt.  Donau  198. 
riegel  unterstossen,  einer  sache,  621. 

Rieggerts  bei  Martinszell  488. 
Rieneck,  N.,  graf  von,  586. 
—  graf  Johann,  578. 
—  vogt  Daniel  von,  zu  Urspringen 

587. 

—  —  Marsilius,  578. 
  Peter,  578. 

Rief,  landschaft  103.  219.  226.  249. 
252.  257.  274.  599.  773. 

—  bauemkrieg  im,  115.  116.  252. 
255.  260.  263.  545.  579.  690.  702. 

773.  784. 
Riesbauem,  die  edeln,  256.  257. 
riese,  ein,  167. 

Rietheim,  Conrad,  Conz  von,    91. 
126.  253.  363.  372.  697.  698.  785. 

Rietman ,     Matern ,     Weißenauer 
Schreiber  497. 

Rietter,WUhalm,  zu  Bühl  72. 98. 701. 

riewig,  ruhig  543.  557. 
Riexingen,  Burkart  von,  89.  405. 

623.  672. 

—  Weiprecht  von,  89.  405. 
Riezler,  f.  f.  archivmth  236.  806. 

ring,    gering    173.    174.  265.  575; 
r. ,  Versammlung  118.  121.  278. 
238.  321.  322.  323.  369.  487.  488. 
489.  553.  597.  619.  744.  772. 

Risseck  bei  Biberach  306. 
Risshöfen  bei  Biberach  306. 

Risstissen  (Rossdissen)  bei  Ehingen 
198.  547.  548. 

Rist  (Rüst),  Hans,  von  Gießen  480. 
ritter,  ritterschaft,  s.  adel. 

ritterspiel  166.  167;  —  viertel  183. 
Ritzisried  bei  Illertissen  80. 
rochen  nach  bäuerischer  art  255; 

zusammenrochen  254. 
Rockenacker  s.  Rottenacker. 
Rockenacker,  Conrad,  s.  Sam. 
Rodenhausen,  Eberhard  von,  hessi- 

scher rath  570-574.  776. 
Roderitz,  Christoph  von,  546. 
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Boferit  8.  Royeredo. 

Roggenburg,   kloster  bei  Weißen- 
hom   16.   17.  21.  28.  49.  50.  63. 
65.  73.  77.  78.  81.  82.   88.  89. 
101.  103.  105.  125. 130.  218.  232. 
237.  239.  244.  268.  501.  550.  643. 
664.  666.  667.  701.  702.  718.  720. 

—  abt  Jodocus,  Jos  49.  50.  51.  66. 
72.  81.  83.  88.  89.  101. 103.  105. 
125.  268.  637.  638.  641.  664. 665. 
669.  701.  703.  704.  718. 

—  abt  Johannes  Mair  143.  197. 
209.  229.  702. 

—  abt  Jörg  Maler  16.  17.  19.  20. 
21.  25.  28.  29.  30.  45.  709. 

—  bibliothek  81.  239.  667. 

—  prior  101.  239. 
—  Schulmeister  643.  664.  718. 

—  stock  und  galgen  50. 
Roggenburger  bauern  aufrührig  63. 

65.  125.  209.  268.  664.  701.  702. 
704. 

Rohling,  Eugen,  historiker  374. 
Rohr  bei  Ursberg  92.  97. 
Rohrbach,  Jäcklin ,  90,  s.  Wirt, 

Jacob. 

röhren,  eiserne,  bQchseji  764. 

Rockinger,  archivassessor  in  Mün- 
chen 806. 

Röhrwang  bei  Kaufbeuren  320. 
Röhrwangen  bei  Biberach  306.  309. 
röhr,  schilf  170. 
rohrkasten  5.  223. 
rollenbatzen  549. 
Rom  38.  39.  132.  133.  233.  411. 

414.  646.  647. 
—  curie  17. 

—  Engelburg  133. 
—  hL  stuhl  40. 
Romatsried  bei  Kaufbeuren  319. 
Ronsberg  an  der  Günz   101.   327. 

328.  335. 

Roppersberg  im  Eichstädtischen  252. 
254.  263. 

Rosatzer,  weinsorte  220. 

Roaenberg,  Georg  yon,  48.  578. 
Roaenheim  am  Inn  26. 
rosenkranz  137.  383. 

ross,  setzen  an  einen  zug  ein,  196; 
—   schlachetz ,    137 ;    —    wnÜh 
krankes,  212;  die  rosse  in  die  kir- 
chen  stellen  133. 

roBstauscher  259. 

Rossberg,  Jerg,  schenk  von,  587. 
Rossdussen  s.  Riastissen. 

Röeslin,  Georg,  yon  Kaufbeuren  320. 
321.  322.  323.  325.  355. 

roesnägel  als  zins  491. 
Rot,  dr  Wilhelm,  176. 
roten,  buchen,  fisch  169. 

Roth,  Marx,  514. 
—  Rudolf,  buchh&ndler  806. 
Roth,  fluss  bei  Weißenhom  22. 50. 

54 ;  fluss  in  Wirtenberg  547. 

—  Conrad,  Conz  yon,  54.  55.  253. 
546.  698.  710. 

—  Conrad,  zu  Jchenhausen  145. 
—  Hans  yon,  289. 
—  Heinrich  von,   55.  95. 
Roth,  kloster  bei  DinkelsbOhl,  93. 

—  (Mönchsroth),  wirt.  oberamt 
Leutkirch  385.  798;  abt  197.533. 

—  dorf,  wirt.  oberamt  Laopheim 
279. 

Rothenburg  an  der  Tauber  113. 268. 
269.  579.  598.  636.  689.  690.  691. 
702.  748. 

—  buchdrucker  748. 
—  landschaft  636. 
—  rath  636.  689. 

Rothenfeh  im  Allgäu  485. 
Rothenhan,  Ludwig  yon,  578. 
—  Sebastian  yon,  578. 
Rothenmünster  bei  Rotweil  542. 
Roththal   bei  Weißenhom   86.  87. 

600. 
rotschmid  632. 
Rottenacker  bei  Ehingen  174. 

Röttenberg,  Rottenburg  in  Tirol  s. 
Rattenberg. 
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•g  am  Neckar  537. 574.  61 5. 
4.  675.  723.  732.  754.  755. 

r  424. 

'>42.   610.   618.   625.   654. 
4.  725. 
it  542. 
icht  363. 
25.  674. 
at  584. 
in   Welschtirol    17.    608. 

von,  kais.  großhofmeister 

h  502. 
bei  Biberach  497. 

ten  bei  Nördlingen  256. 
ofen  bei  Kaufbeuren  362. 

Etinz,   mainzischer  haupt- 
46. 

von  Collenberg  587. 
ruhig   453.    461  ;    ruewig 
5. 

a  bei  einem  einen  frennd- 

1,  730. 
»rufen  203. 

Eins ,     Kaufbeurer    stadt- 
3r  362. 

homa,  von  Fülien  423. 
)l.    786.  788.  792;   rumo- 
;.  788.  791.  792.  793;  ru- 
i  787.  794. 

t)erg  8.  Roppersberg. 
US  307. 

□hart,   39. 

irath  500 ;  —  namhaftiger, 
iegsvolk  398. 
,  sein  in,  273. 
niederländische,  764. 

usschlagen  einen  mit,  101. 

QTj   kastner  zu  Oettingen 

die  fiirsten  von,  786. 
rst    Friedrich,    488.   711. 
urieflT 

712.  718.  78b. 

Sachsen,  knrfiirst  Johann,  113.  114. 
115.   143.  144.  153.  162.  163.  164. 
165.  166.  711.  712. 

—  herzog  Hans  Friedrich,  162. 

  Jörg,  113.114.  115.  143.144. 
163.  711.  712;  sein  söhn  162. 

—  land  115.  279.  377.  378.  393. 
480.  572.  712. 

Kackman,  der,  189. 

sacrament  des  altars  entehrt,  ver- 
worfen 81.  98.  102.  124.  136.  139. 

141.  147.  148.  190.  257.  339.  373. 

398.  480.  492;  gehen  um  das 
feuer  mit  dem,  222;  unter  2  ge- 

stalten 59.  60.  62.  108.  166.  174. 

373 ;  versehen  einen  mit  dem,  159. 
180.  185. 

sacramente,  brauchen  die,  282,  ver- 
sehen einen  mit  allen,  405. 

sacramentshäuschen ,  sacramentge- 
hewß  81.  339.  383. 

sagen  machen,  einen,  224. 
sailer,  fangen  in  sailern  und  stricken 

212. 
St.  Pol  214. 

Salb,  Claus,  bauerngesandter  593. 
Salem  ,  Salmansweiler ,  stift  bei 

Überlingen  282.  300.  301.  311. 
—  äbte  118.  119.  282.  546.  696. 
—  amtleute  119. 

Salenwang  bei  Kaufbeuren  362. 
Salm,  graf  Niclaus  von,  64.  65. 372. 
Salomon,  könig,  649. 
salve  regina,  gebet  134. 
Salzburg,   stadt  und  schloss,    167. 

576.  599.  601.  603.  707-709.  715. 
720.  776. 

—  Cardinal  erzbischofMatthäus,  106. 
143.  164.  270.  274.  361.  599.  604. 
708.  715.  797. 

—  erzbisthum,  stift  796. 
—  landschaft  604. 
—  Wiedertäufer  139. 

Salzburger  bauernaufstand  128. 270. 

56 
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274.  393.  411.  485.  575.  576.  599. 

604.  708.  709.  715.  716.  790. 

salzfergerznnft  617. 
Sam ,    Conrad ,    Ulmer   retbniiator 

126.  127.  135.  150.  174.  175.  190. 

191. 
satuacker  84. 

samcn,  zusammen  487  ;  sauien,  saa- 
ten  74. 

samet,  von  sammt  165. 

samethaft,   sämtlich    121 ;    t-amet- 
lich,  samentlich  34.  58.  77.  80.  81. 
152.   182.  244.  431.  433.  534. 

samleten,  vom  getreide  182. 
samlung,  häufen  379.  514. 
St.  Blasien  im  Schwarzwald  803. 

St.  Christina  bei  Ravensburg  499. 
505. 

St.  Gallen  130.  173.  184.  556.  802. 
803;  abt  130.  184. 

St.  Jörg,  kloster  im  Vintschgau  bei 
Mals  38. 

St.  Jörgen  ,   kapeile  bei  Weißenau 
498. 

St.  Lncien  in  Chur,  abt  151. 

St.  Mang  8.  Füßen,  kloster. 

St.  Kuprechtathal,  Münsterthal  531. 
St.  Sebastian  bei  Fülien  456. 

St.  Trudpert   s.   st   Kuprechtsthal. 

St.    Ulrich ,    einsiedelei    bei    Bins- 
wiingen  455. 

St.  Wolfgang  in  Oberösterreich  47. 
Sandholzer ,    Gallus  ,     Ottenbeurer 

Chronist  i^'SS.  803. 
Sangerhausen  am  Harz  260.  »Ol. 
Sant,  Andreas  vom,  578. 
santbrieve  78. 

Santo  Severino,  Antonio  Maria  di, 
608. 

Sardegina,  Sardinien  203. 
Särge,  reliquiarien  91.  360.384.  482. 
Satlarin,  Gall,  von  Füßen  423. 

Sattler,  Hans.  gen.  Landgraber  630. 
satz,  der,  geräth  einem  87.  90. 
sauber,  volJHtiindig  52. 

Sauerbrunnen  223. 

Säuschneider  259. 

aaul,    kreuzesstamm    177;  —  stei- 
nerne, 31. 

Saulgau,  wirt.  stadt  119.  556. 
Sausentaller ,    Peter ,   bauen\fuhrer 125. 

Saw,  Save,  fluss  55. 

Sawerer,  Althocy,  von  FüLen  4*22. Sawni  8.  Sam,  Conrad. 

Sayler,  Andreas,  von  Füßen  422. 
schaar,  sein  unter  der  gezählten,  597. 
schachen,  wäldchen  377. 

Schad,  Hans  Christopf,  218. 
~  Hans  Philips,  218. 

—  Johann,  ein  edclmann  443. 444. 
445. 

Schade,  Hilbert,  578. 

schaden,  wider  kommen  des,  385. 

schadhaft,  verletzt  187.  724.  736. 

Schädin,  ApoUonia,    von  Biberach 
283.  291. 

schaf,  getreideniiiß  261. 

schaffen,  arbeiten  142  ;  —  etwas  aus- 
richten   145.    252.  261.  386.  498. 

580. 584. 724 ;  -  befehlen  25.  51. 
262. 626.  632 ;  haben  mit  einem, 
einer  zu,   190.  228, 

Schafihausen   am  Rhein    123.  ll/"« 
520.  529.  709. 

Schaffhauser  vertrag  529. 

Schaler,  Mathias,  von  Altisheim  265. 
schäm,  nehmen  um  etwas,  137. 
Scliammach  bei  Bilierach  3uö. 

Schannat,  Womiser  historiker  594. 
schanz,  lugen  der,  198. 

schanzgraben  336;  -körbe  395. 
Schapeler,   Christoph,  Memminger 

reformator   370.   386.    652.  6i»l. 
692.  694.  794. 

Schärding  am  Tnn  22. 

scharmitz  22;    scharmitxel,  ftehar- 
niüzel    189.    197.    535.   539.  54>^. 
560.  574.  581.  601.  606.  617.  62u. 

676.   727.   728 ;     laufen  auf  den. 
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mit  einander  halten   gute, 

Lzeln  23.  184.  483.  657.  663. 
28.  730.  734.  735.  745.  759. 
scharmitzen  106. 

'>80 ;  die  scharpf  Hetzen,  ein 
itz  591. 
cherei  103.  104.  398.  703. 

.  (schetzen),  brandschatzen 
l.  86.  91.  94.  97.   98.    108. 
►61.  618.  727.758.767.785. 

Schätzung  288.  774. 
eisten,  als  fackeln  dienende 
jündel  26. 

,  tuchbeschau  205. 

bürg,  Claus  von,  547. 
,  Christof,  von  Fülien  424. 

bürg,  gräfin  von,  gemahlin 
Philipps  von  Kirchberg  38. 
echt  von,  578. 
ister  von,  578. 

»en,  Jacke  628. 
^lt  205. 

n,  Georg,   von  Apfeltrang 

,    Amand ,    abt  von  Salem 
Ol.  312. 

iegsrüstung  203. 
r,  bauer  von  Apfeltrang  844. 
rin    hinder   der    bürg   von 
1422. 

I,  kübel  194.  289. 
,ler,  der,  20. 
,  Antoni,  von  Füßen  424. 
1,  fensterscheiben  192. 
)r.  Paulin,  von  Füßen  423. 
schriftliches  zeugniss  269; 

>en  behalten  zu  einem,  596 ; 
hmen  einen  ort  unter  einem, 

in,  Schimpfwort  102. 
2,  f.  f.  archivregistrator  806. 
Caspar,  von  Zug  130. 
ag,  Gwero,  von  Ravensburg 

Schellenberg,  Johann  und  Elisabeth, 
in  Kautbeuren  350-351. 

schelm,  ketzerischer,  207. 

schelmengarten    62;   -metzig   147; 
-Schinder  11.  225. 

Schemberg,  N.  von,  547. 

Schemmerberg  bei  Biberach  297-301 . 
309.  311.  312.  546. 

schenk,  die,  geschenke  51.  169. 
Schenk,  Eberhart.,  560. 

'  -    Jeronimus,  578. 
schenke,  gehen  an  eine,  85. 
Scheu  kenstein ,    schenk    Simprecht 

von,  578. 
Scherer,  Philipp,  witwe  587. 

Schergen  60.  259. 
Schermayerin,  Ursula,  Heggbacher 

schreiboriu  279.  283.  289. 
Scherweiler  im  Elsaß  576. 

Scheuer berg  bei  Neckarsulm    586. 
738. 

schewr,  vergälte,   pr unkstück  169. 
Scheydung,  Jörg,  42.  45. 
schgart,  wache  431.  581.  626.  765. 
schicken,  sich  zu  gott,  55. 
schien,  schön  118.  144. 
Schieneck  s.  Schöneck. 

schießen,  zu  kurz,  fehlen  627. 
schiffe  verwerfen  in   die  weite  des 

meeres  231;  -pfenning  281. 
schildbube  444;  -wachtcr  201. 
schillent  brüder  machen  545. 

Schilling ,  Conrad ,    pfarrer  in  Bi- 
l^erachzell  77. 

—  Lorenz,  von  Füßen  421.  424. 
—  Ulrich,  von  Füßen  422. 
—  kaplan  in  Biberach  308.  806. 
—  der,  von  Röhrwangen  309. 
—  Jörg,  von  Füßen  424. 
Schiltach  im  Kinzigthal  190. 
schimpfrede,  etwas  eine  sein  lassen, 

291. 

schindrosse,  alte,  229. 

Schip fergrund,  der,  404. 
schlachet,  schlagend  137. 

56* 
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Schlacht,  behalten  die  s.  und  das 

feld  185,  erobern  die,  405;  voll- 

bringen die,  405.  584;  -angriff, 
sein  beim,  595 ;  -Ordnung,  gefoerte, 
163;  -sold  595.  679.  683.  742. 
768.  773. 

Bchlafhaus  398;  -trunk  220. 
schlagen,  sich  an  einen ,  angreifen 

535.538;  —  frei  von  einem,  26; 
—  vor  eine  stadt,  82.  154.  436. 

schlaghauf,  der  gewaltige,  624. 
schlaichen,  sich  vor  eine  stadt,  466. 
Schlanders  in  Tirol  38. 

schlangen ,  schlangen  büchsen, 
schlängle  15.  69.  97.  271.  273. 
406.  433.  522.  615.  616.  617.  618. 

764 ;  —  zweizillige,  492 ;  —  echutz, 
distanzmesser  536.  548.  707. 

schlaypfen  764. 
Schlays,  magister  Andreas,  pfarrer 

in  Oberhausen  76.  77.  130. 

schlecht,  schlicht  217.  253.  266.  281. 
287.  306. 

Schlegel ,  Augustin ,  von  Baben- 
hausen  667. 

—  Peter,  29. 

—  pfarrer  zu  St.  Christina  505. 
Schieb,  Job.  Georg,  von  Rotweil  610. 
Schleicher,  Ulrich,  29.  30.  39. 
schleife,  ausschleifen  einen  auf  einer, 

227. 

Schleifer,  Peter,  bauernfuhrer  107. 
schlett,  schlecht  6. 
Schlettstadt  47.  117.  714.  786. 

Schlick,  Heinrich,  270. 
Schlier  bei  Ravensburg  566. 
Schlingen  bei  Kaufbeuren  322. 
Schloßberger,  geh.  legationsrath  in 
.  Stuttgart  806. 
Schloßer,  Gory,  370. 
—  Hans,  von  Füßen  424. 
—  Jörg,  von  Füßen  424. 
—  Matheiß,  von  Füßen  422. 
—  Stephan,  von  Füßen  424. 
—  Thoma,   von  Füßen  422, 

Schlösser,  ablassen  durch  verräthem. 

785 ;  ablaufen,  785.  794 ;  -  ver- 
sunkene, 377 ;  —  von  bauem  ver- 

heert 65.  72.  91.  93.  94.  95.  90. 
269.  270.  289.  299.  300.  307. 308. 
317.  363.  379.  389.393.399.479. 
480.  482.  490.  500.  510.  546. 552. 
558.  575.  577.579.624.658.670. 
674.  681.  683.  687.688.690.697. 
698.  700.  701.  711.  7ia  728.  737. 
739.  743.  744.  756.  769.  785.  780. 
788.  791.  794. 

Schlüpfer ,  dr  Johann  ,  pfaner  zu 
Cberlingen   129. 

Schlusser  von  Sudenburg  804.  böo. 
Schmalkalden  188    189. 

schmalz,  schneiden  einem  aus  dem 
leibe  das,  4SI. 

schmalziger  samstag  420. 
schmecken,  nach  lutherisch  sein, 

136. 
Schmellings,  Elß ,  von  Füßen  423. 

Schmid,  Lorenz,  prediger  lo  Wei- 
ßenhorn  216. 

—  prälat  von,  236. 238. 475. 608. 610. 
Schmid,  Ulrich  von  Sulmingen  63. 

281.  287.  291.  292.294.305.307. 
308.  309.  533. 

—  von  Stadion  308.  309. 

Schmidt,  ßalthaßer,  von  Füßen  422. 
—  Bestlin,  von  Füßen  423. 

—  Blasy,  von  FüCen  423. 
—  Gilg,  von  Füßen  421.  423. 
~    Hans,  von  Füßen  422. 

—  Jerg,  von  Füßen  422.  423. 
—  Tobias,  203. 

Schmittelin,  Conrat,  bauernfuhrer 
300. 

Schmutter,  floss,  249. 

Schnait,  die,  bei  Essendorf  500.  557. 
Schnaitbach  bei  Biberach  306. 
Schnaiter,  Barbara,  798.  799. 

—  Caspar  jun.,  von  Sonthofen  474. 
—  Ulrich,  798.  799. 
—  Ursula,  798.799. 
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aofen  bei  Telfs  36. 
.rtbolomaus,  biicbdrucker 
nems  GIO. 

jk,  Zugbrücke  20.  21. 
Hans,  Salzburger  haupir 
51. 
iron  Füßen  422. 
^on  Obersonthofen  382. 

Balthasar ,    pfarrer    in 
jld  748.  749. 

daß,  von  Füßen  423. 

om  pferde  256. 
hen,  sich,  134.  250. 
,  der,  403.  575.  581. 
bei  Memmingen  92. 
am  Lech  211.  214.  360. 

(sehen-,  schien-,  schon- 
160.  228. 

,    kloster   bei   Heilbrunn 
• 

lemminger  chronist  369. 

on  Füßen  423. 

'  im  Remsthal  89.  538. 
nz,  43. 
iothekar  in  Stuttgart  806. 
loß,  von  Füßen  422. 

befestigung  an    dörfern 
Ih.  76.  255. 
188   213. 

n  18.  22. 

rediger  174. 
chiv  468. 

ächrift) ,  die  hl  ,  3.  57. 
135.  141.  166.  181.  182. 
.  281.  337.  558.  644.  645. 

.  650.  652.  711;    die  hl. 

der,  182. 
Georg,  578. 
jhrecken  280. 

:  in  Franken  587. 
ein,  284. 

Ken  157. 

lans,  von  Füßen  423. 

Schiieler,  .Johann,  556. 
Schuester,  Steffan,  von  Füßen  423. 
Schaffungen,  schiffe  55. 
schulen,  verfall  der,  642. 

Schulmeister,  lateinische,   s.  Holz- 
wart, Paulus,  Quirinus. 

schultheß,  Schultheiß  794. 
Schultheiß,  Christopf,  von  Constanz 

311.  516.  517.  518.  523.  802. 

Schüssen,  fluß  502.  563.  564. 
Schussenried ,  kloster  bei  Biberach 

5.   33.    93.   501.    698.    801.  803; 
abt  500.  501. 

Schusslöcher  (schutzlecher)   21.  22. 
76.  454 ;  liegende,  522. 

schutin  mit  erde  machen  382. 

schütz,  schuss  75.  76.  560. 
schützen   424.   547.  582.  623.  726; 

8.   büchsenschützen. 

schützenfahn ,  der,  547.   556.  561. 
583.  584.  624.  629.  728-730.  733. 

734.  735.  736.  74C ;  -meister  510. 
schutzhorte  445. 

Schüvclin,  Georg,  von  Apfeltrang 
344. 

Schwab,  Peter,  27. 
Schwabach    in   Mittelfranken   685. 

790.  791. 

Schwabegg  bei  Mindelheim  213. 
Schwabeisberg  bei  Kempten  384. 
Schwaben    19.  275.  346.  362.  378. 

393.  396.  397.  398.  411.  419.  479. 
533.  604.  652.  670.  689.  691.  696. 
703.  707.  709.  725.  745.  783.  794. 
798. 

—  die,  724;   kriegslust  der,  673; 
ein  freier  Schwab  176. 

—  die  alten  fürsten  zu,  575. 

—  landvogtei,  5.  497.  498.  533. 
Schwabenkrieg  37-38. 
schwäbischer  bund  s.  bund. 
Schwäbischhall    112.    153;   häufen 

von,  116.  691. 
schwader,  geschwader  82. 
Schwaiger,  Caspar,  von  Füßen  423. 
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Seh  wandele,  Lenhart,  489. 

Schwangau  ,    dorf  bei  Füßen  397 ; 

—  hohe  hintere,  12. 

—  Stephan  von,  12.  15.  16.  20. 
schwank    etwas  zu  einem,  machen 

200. 

Schwärmer  186.  509. 

Schwartz,  Diepold,  von  WeiOenhom 
24.  36.  37.  39.  44.  54  71.  74.  75. 
83.  84.  86.  87.  665. 

—  Hans,  pfarrer  zu  Illerzell  228. 
—  Hans,  von  Füßen  424. 
—  Martin,  von  Füßen  424. 
Schwarzach,  Jerg  von,  520. 
Schwarzenl>erg,    freiherr  Friedrich 

von,  578. 

—  grat  Hans  sen.  von,  633.  688. 
Schwarzwald,  der,  52.  62.  174.  190. 

530.  531.  534.  625. 

Schwarzwälder  häufen  63.  479. 498. 

512.  .521.  530-532.  536.  537.  563. 
506.  570.  572.  574.  575.  582.  606. 
652.  702.  733. 

schwayen,  Schwaigen  249. 
Schwarz  in  Tirol  406. 

schwecher   (.schwelier) ,    Schwieger- 
vater 41.  595. 

Hchweine  bachen  21 ;  —  wilde,  73. 
209. 

Schweinfnrt  am  Main  112.  188.  199. 
598.  633.  634.  688.  689.  719.  744. 
767.  771. 

schwfinhag,  ein,  584;  -spieß  194. 
Schweinhilt,  «t.,  98. 

seh  weis,  der  englische,  157.  159. 
Schweiz,    die,    128.  129.  153.  154. 

183.  184.  271.  292.  414.  416.  541. 
556.  755. 

Schweizer  37.  38.  53.  65.  146.  183. 
271.  273.  509.  536.  537.  542.  617. 

6.53.  6.54.  657.  691.  705.  706.  719. 
723.  724.  725.  754.  755.  756.  779.: 

den  kübel  binden  den,  617.  656. 
719 ;  die  reife  am  kübel  ansiehen 

den,  541 ;  -kriege  37. 38.  529. 538. 

schwel,  Schwefel  617. 
schwellin.  wasserschwelle  50.  51. 

Schwerter ,   feurige ,  erscheinei)  am 
himmel  182. 

schwin.  glück  286. 
schwinine  bachstuck  283. 

schwitzen,  englischer  seh  weis  IV.»: 
—  heilmittel  157.  159. 

Schwizts,  das,  292. 

Schwoppach,  Hermann  von.  218. 
Schwvz  130.  154. 

schxart,  wache  431.  s.  schgart. 

Scipio  Africanus  646. 

Scylla  .321. 
Sechser,  geldsorte  104. 
Seck  s.  Seeg. 

seckel .    börse  ,     abschneiden   226: 

henken  in,  um  geld  strafen  U»8. 
171:  zahlen  aus  eigenem,  551. 

Seckendorf,  Jacob  von,  .556. 

Secker,  Peter,  von  Füßen  423. 
see ,   schweben  die  nacht  auf  dem, 

522. 

Seeg  bei  Füßen  435. 
Seehaufen   88.   .360.   361.  396.  404. 

419.  480.  497-500.  512.  513.519. 
520.  533.  554.  555.  5-59.  562.  567. 
572.  623.  624.  671.  672-674.  695. 
729-731.  759.   783.  784. 

seelamt  208:    -buch   490:   -mörder 
174. 181. 182. 191  ;  -verderber  126. 

Seelen,  arme,  fiirbitte  der,  293. 

segen,  säugen  144. 

Segenschmidt ,  Antoni,  von  Fößen 

423. 
Seidler,  Ludwig,  610.611. 
Seifertshofen  bei  Weißenhom  97. 

Seifriedsberg  im  Burgan  16.  20. 

sekte  des  kaisers  Leo  177 ;  anneh- 
men eine  neue,  79 ;  -meister  509. 

selbert,  selbst  487. 

seiden,  besolden  225. 

selmling,  fisch  218.  219. 
Seltman,   Heinrich,    von  Kempten 

484. 
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,    Martin,    pfarrer  in  Fin- 
m  231. 

h,  Schlacht  bei,  596. 
bei  Neuulm  143. 

Clemens,  Augsburger  chro- 
M5.  G3S.  80').  80-1. 
Matheiß,  von  Füßen  422. 

iger  meuterei  118.  119.  510. 
514.  695. 

8hofen  8.  Seifertßhofen. 

,n,  in  einen,  angreifen    547. 

627.  629;  —  Juden  an  das 

51  ;*  etwas  zu  einem ,    eines 
il  imter werfen  619. 

f,  Hans,  15. 
Bestien,  von  Füßen  424. 

lian.  von  Kempten  484.  491. 
e,  286.  289. 
den  448. 
iahen  58. 

Hans,  370. 

n,  Katharina,  371. 
Ulexius,  44. 

s,  15.  23. 
r,    19.  20.  22.  24.  44.  215; 

wittwe  215-216. 
Fridolin,  von  St.  Gallen  803. 

»n,  Franz  von,  58.  271.  415. 

jger  von,  271. 

jerrsB  336 
sich   281.    283.    2S4.    286. 

291.  294.  483. 

;eiten  s.  tageszeiten. 

»n,  begehen  den.  208. 
renz  402. 

571 ;  -lieh  592. 
rger,  dr  Johannes,  130. 
jchirr  283.   360.   384.    482. 

199.  591.  mß.  714;  silberne 
r  199.  230. 

ien,  abt  von  Wettingen  803. 

ngen.  Snlmentingen  bei  Bi- 
h,  Georg  von,  546. 
Benzenaner  diener  345. 

08,  Memminger  reformator 

174. 

Sindelfingen  Ixii  Stuttgart  403.  404. 
538.  581.  582.  584.  585.  616.  619. 
626.  627.  655.  656.  676.  677.  734, 

755.  756.  760.  761.  762;  schlacht 
8.  Böblingen. 

Singer  in,  ein  geschütz  591. 
Sin.sheim  im  Kraichgau  763. 

Sipplingen  bei  Überlingen  512. 

Sittichenbach  (Sitenbach)  Ix'i  Quer- 
furt 269.  801. 

Sklaverei,  antike,  646. 
Slcidanus  804.  805. 
sodomiterei  224. 

Sofaya,  Savoyen,  herzog  von,  212. 
Söflingen  bei  Ulm  79.  185. 
so  gefer,  soferne  465. 
sold   19.  24.  41.  53.  262.  s.  monat- 

schlachtsold ;    geben  einem  den, 

(iron.)  266. 
solcr  194. 
Soliraan  1  395.  777.  779. 

Solms.  graf  Wilhelm  von,  578. 
Solnhofen,  probst  von,  267. 
Solothurn  130. 

Koni,  Saatfeld  500. 

sommeresch  103;  -haus  5. 
Sonde,  Er  hart  von,  578. 

Sonnenberg,  graf  Johann  von,  608. 
Sontheim  bei  Ottenbeuren  371. 

Sonthofen  im  Allgäu  382.  425.  434. 
474.    480  ;     bauern Versammlung 
485-486. 

Spanieler,    Spanier    132.  133.  163. 
188.  189. 

Spanien  54.  78.  156.  190.212.400. 
409.  509. 

spanische  bischöfe  165. 

spannadern  189. 

sparen,    einem  etwas,  'J3:  —  sich. 
35.   170. 

Sparneck  bei  Bayreuth  b\K  681. 

Spaßerin,  Hans,  von  Füßen  424. 
Späth,  Dietrich,  271.  542.549.550. 

574.  581.  606.  627. 
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Späth,  Hans,  32.  34.  36. 

—  Hans  jun. ,  von  Höpfigheini, 
Öpfingen  89.  G20.  672. 

Späth-Zwiefaltendorf,  freiherrliche 
familie  804. 

Speier  62.  122.  763.  791. 

—  bischof  Georg,  119.  162.  577. 
679.  764.  785. 

—  bisthum ,  diöcese  84.  122.  669. 
738. 

—  kammergericht  168. 
—  reichstag  130.  131.  152.  153. 

415.416;  reichsabschied  152.  153. 
156. 

speisen  ,    ein    schloss  ,    487.    788 ; 
Speisung  220. 

spend  geben,  armen  leuten,  208. 

Spengler,  Michel,   von  Füßen  423. 

Sperbersegg,  Agnesa  von,  586. 
Sperrer,  Johann,  bauernführer  332. 

333.  334.  335 

Spiegel,  herr  zu  Weilbach  94. 
spiele.,  treiben  falsche,  224. 
Spies,  Cloß  jun.,  von  Füßen  423. 

—  Jörg,  von  Fußen  424. 
—  Niclas  sen.,  von  Füßen  421.  422. 
spiese,  ausrennen  durch  einen,  257 ; 

fassen  einen  in  die ,  789 ;  jagen 
einen  durch  die,  89.  90.  127. 
268.  481.  569.  577.  584.  585.  623. 

628.  737.  762;  lange,  erscheinen 
am  himmel  182;  schmieren  mit 
menschenschmalz  die,  481.  587. 

737 ;  -  tragen  (spöttisch  von 
bauern)  67. 

spiesen,  einen  203.  787. 
Spiß,  Conrat,  von  Füßen  424. 
Spitaler,  Hans,  24. 
spittelmenin  209. 
Spitz  in  Österreich  47. 

spitzige"  reden  255.  261.  263. 
spitzzann,  türkischer,  454. 
spottUeder  61.  102.  290. 
sprach,  geben  sich  in,  541.  550. 

560 ;    —  halten  mit  einem,  226. 

394.  619.  624.  729.  730.  734.  774; 

sprachen    mit    einem    397.   446. 
455.  457.  459;  sprachreden  397. 

sprechen,  sich  wohl  um  etwas.  733. 
Sprichwörter  19.  21.  41.46.48.67. 

140.  148.  149.  150.220.330.521. 
570.  644. 

Spruch,    anspruch   33.  34.  38;  - 

gebet  141. 
spulen  205. 
Stab  und  stangen,   aufbieten,  was 

st.  u.  st.  ertragen  kann  563. 

stäbe  (steblin,  stecken),  treiße,  tra- 
gen,   einem   in   die  band  geben 

214.  306.  308.  388.  663.  707. 712, 
Stadelhofer ,    historiker  von  Roth 

798. 
Stadion  l»ei  Ehingen  308.  549. 
—  Christoph    von,    s.    Augsburg, 

bischof. 

—  Hans  von,  469.  472. 
—  Hans  Walther  von.  308. 
stadionische  rebellanten  308. 

städte,    bäuerisch  gesinnt,  64.  68. 
70.  71.  79. 100.  122. 123. 192.  256. 
267.  268.  269.  280.  288.  291.30b. 
308.  309.  360.  379.  380.  386.481. 
483.  490.  500  533.  543.  544.  545. 
550.  568.  579.  594.  597.  598.  618. 

628.  631-636.  650.  665.669.686. 
688.  691-696.  710.  712.  713.  737. 
744.  745.  770-73.  786.  787.  790. 
792. 

Stadtmauern  zur  strafe  abbrechen 
85.  114.  632.  658.  669.  790.794; 

-pfeifer  218;   -recht  nehmen  85. 
268.  542.    685.  794;    -schild  zur 
strafen  tragen  müßen    150.  794. 

Staffel,  wald  bei  Zusmarshausen  226. 
Staflfer ,  Jacob ,  hofmeifiter  von  St. 

Gallen  129.  130. 

Staiflangen  bei  Biberach  306. 
Stahelin,  Jacob,  von  Denkingen  514. 
Staib,  kaufmann  in  Biberach  312. 

Staiger,  geschichte  von  Salem  282. 
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recher,  Conrat,  von  Füßen  422. 
steinern  149.  491.  621. 
archivrath  610.  806. 
Wirt,  historiker  611.  718.  798. 

eigter    259;    stallmiethe  37; 

ung  14.  22.  169.  403. 

f,  «eprage  217. 
,  kloster  im  Obennnthal415; 
414. 

f  tribünen  166. 
est  117. 

olz  195. 

1,  Beatrix,  von  Füßen  423. 
berg,  herr  Johans  von,   400. 
457. 

,  Conrat,   von  ßiberach  290. 
ns,  von  Nußdorf  514. 
X,  von  Constanz  520. 
ft,  ein  st.,  treftenlicher  mann 

ister  für  stalmister?  259. 
1  8.  bildnisse. 

»nmaier,    hofrath    in   Stutt- 
806. 

itf  Qeorg,  von  Bloßenstanffen 
542.  546.  606.  776. 

3,  turnier  166. 

r,   stadtschnltbeiß  in  Biber- 
295.  301.  312. 
nknecht  502. 

in     (Stocker),     Hans,     bair. 
ptmann  271.   540.   579.   616. 
626.  675. 

,  Stadel  203. 
I,  Alexander,    von  Biberach 
309. 

nd  weg  wissen  wo  35. 
,   Matheiß,    von  Füßen  422. 
Ihalm,  von  Füßen  424. 
^le.     Augsburger  domprobst 
806. 

D,  sich  richten  zu,  274 ;  steig- 
r  739. 

in  Altwirtenberg  593. 
bei  Inunenstadt  480. 

Stein  bei  Ottenl^euren .  bürg  329. 
33U. 

—  zwei  junge  vom,  125. 
—  Adam,  zu  Ronsberg  101. 
—  Andreas  vom,  578. 

—  Buppellin,  zu  Stotzingen  16. 
—  Diepold,  zu  Mattsies  93.  96. 

100.  125.  138.  140.  141.  172.253. 
501.  547.  619.  624.  658.  673.675. 
694.  785. 

—  Hans  Adam ,  zu  Ronsberg  218. 
329.  330.  360.  482. 

—  Marquard  vom,  Augsburger 
domprobst  131.  471. 

—  Melchior  vom,  49.  125. 
—  Philipp  vom,  48. 

—  Wolfgang  vom,  verschrieben 
für  Wolfstein  675. 

stein,   baustein  66;    -geschoß   21. 
70.   221.  395.  580;  —  grabstein 
132;  -Statue  196. 

Steinbach,  Ortenau  514. 
Steinekirch  bei  Zuemarshausen  34. 

Steinenberg  bei  Schorndorf  89. 
Steingaden,   kloster  am  Lech  253. 

385.    398.    399.    459.    575.   698 
abt  Johannes  398.  399. 

Steinkopf,  antiquar  in  Stuttgart  238. 
Steinrinnen,  kapellein  Kempten  492. 
Steislingen  im  Hegau  521.  574. 

Stengel,  abt  416. 
Stenglin,  .Torg,  von  Füßen  422. 
sterben,  verb.  impers.  180;  —   un- 

gesalzen und  ungeschmalzen,  62; 
wie  die  unvernünftigen  thiere,  180 ; 

sterben,    großes   sterbet    56.    140. 
180.  184.  211. 

bterg,  storch  627.  719. 
Stern,  Peter,  von  Labach  159. 
Sterzing,  Deutschhaus  794. 
Stetten  bei  Oberdorf  399.  698.  785. 
—  Conrad  von,  586. 

—  Cyriakus,  586. 
—  Stoffel,  586. 
—  Wernher  von,  578.  586. 
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Stetten,  Wolf  von,  586. 
Statten berg,  Johann  von,   578. 
—  Ursula  von,  587. 
Stettenfels,  bürg  586. 
Stettin,  herzog  von,  162.  163. 
SteidUn,  Jacob,  von  Füßen  421.423. 
Steur,  Paul,  623. 
steuren,  besteuern  200. 

Steyemiark  189. 

Stich,  Peter,  von  Füßen  4*24. 
Stickel,  von  Stuttgart  530. 
Stieber,  fränkischer  edelmann  27. 28. 
Stieve,  dr  Felix,  365. 
Stift,  der,  120.  471.  579.  589.  5&8. 

790;    Stiftsleute    421.    427.   429. 
430.  461. 

still  heben,  schweigen  284;    stille, 
etwas    behalten    in    der,     135; 
stillschweigen,  beriefen  ein,  633. 

stiren,  stirne  257. 
Stirtzer,  Benedikt,  24.  30.  36. 
—  Oswald,  36. 
stock,  legen  in  den,  99 ;  liegen  im,  25. 
Stockach  im  Hegau  38.  512.  535. 

574.  615.  624.  654.  674;  landge- 
richt  530-532. 

stocke,  Opferstöcke,  aufthun,  bre- 
chen die,  52.  56.  57. 

Stocker,  hauptmann  s.  Stecklin. 
Stockfische  285. 
Stoffenried  bei  Weißenhorn  80. 

Stolberg,  graf  von,  269. 
stolen,  liturg.  gewand  81. 
störensecher,  astronom  249. 

Stotzingen,  Ober-,  Unter-,  bei  Ulm 

16.  2!=^. 
—  edle  von,  20.  292. 
—  Utz  von,  16. 
—  Wilhalm  von,  16. 
strafe,  halten  einen  gnädig  in  der, 

281 ;  nachkommen  der,  85 ;  stra- 
fen,  strafrede  einem  halten  215. 

strahl,  pfeil  31. 

Straßburg  57.  116.  147-148.  153. 
154.  188.  197.  204.  207.  225.  301. 

415.  713.  786. 

Straßburg,  bischof  Wilhelm,  117. 
120.  123.  628.  630.  631.  68-5. 
686.  710.  713.  714.  770.  771. 78<;. 
792. 

Straßburg,  reformation  173. 

Straße,  die,  landschaft  bei  Augs- 
burg 252. 

Straßen ,  sperren  mit  ketten  die, 
635.  689;  verlegen  die,  lOO.  145. 

458;  -predigt  787. 
Strauß,  dr  Jacob,  prsedikant  712. 

787. 

—  Lienhart,  bnndischer  muster- 
schreiber  776. 

streifen  27.  35.  73.  172.  534.  5i*5. 
777;  streifete  rotte  189. 

Streitberg  bei  Biberach  306. 
streich,  blitzstrahl  61. 

Strigel,  Ivo,  Kaufbeurer  stadturzt 
359.  361.  362. 

Strobl,  .Jacob,  von  Füßen  423. 

Strohweiler  im  Elsaß  117.714.7?'«). 
Stromb,  Hans,  von  Füßen  422. 
Studenten  werden  laudsknechte  103. 

Stuhlweißenburg  in  Ungarn  28. 133. 

Stöhlingen,  landgrafschaft  b2'J\ aufstand  527-532. 

stück,  guldin,  kleid  164. 
Stumpf,  Kunigund,  587. 

Sturm,  gen.  fem.  15.  21.  2i.  26.  27. 
70.  76.  95 ;  abfordern  die  knechte 

vom,  769;  abtreiben  vom,  744; 
angehen  lassen  den,  487.  h\Z; 
anlaufen  den,  733.  739.  744.  769 : 
antreten  mit  einem  den .  77 : 

austreibung  und  verlust  des,  770: 
behalten  wider  den  feind  den,  145 ; 

gewinnen  den,  630;  -glocke  an- 
schlagen 424 ;  schießen  einen  ort 

zum,  44.  214.  596.  630.  787; 

-schlagen  285.  435 ;  edch  richten 
an  den,  769;  verlieren  den,  630. 

stürmen.  Sturmläuten  274.  38U.  382. 

383. 



Sturmfeder,  Bernhart.  89.  481. 
—  Eberbart,  405.  623   672. 
«tnrmleitern  75.  100.  263.  285.373. 

50O.  087.  739. 

Btürmlicher  gewalt  759. 
slurmloch,    die    mauer    fallen    zu 

einem  großen,  769. 
Btormsold  756. 

«tntt,  die  ganze,  32. 

Stuttgart  53.   112.    161.   179.   197. 
198.    237.    238.   271.   272.    404. 

530.  538-542.  569.  574.  585.  610. 
616.  617.  655-657.  677.  678.  718. 
724.  755.  756.  761.  762.  806. 

—  barnaschbaos  272. 
—  henker  617.  657. 
—  öffentl.  Bibliothek  237.312.797. 

—  predigerklo8ter   272.   273.    617. 
657. 

—  Bchloss  272.  273.  539. 
—  staatsarcbiv  610.  611.  803. 
—  trinkstube  272. 

—  vogt  272. 
—  Vorstadt  272.  273.  540.  617.  755. 

—  Weingärten  272. 
Stuttgarter  steige  574.  617. 
snbtül  199. 
Budlerna,  haben  für  seine,  293. 

Saiter,  Johannes,   pfarrer  von  £g- 
gentbal  319. 

Sulgen  s.  Saulgau. 
Sfilicbgau  537. 
Snlmentingen  Georg  von,  546. 
Sulmingen  bei   Biberach   63.    279. 

281.    287.    290.    294.    305.    307. 
308.  309.  533. 

Sulz,  grafen  von,  123. 

—  graf  Ludwig,  218. 
  Rudolf,  415.  527.  709. 
Sulzberg  bei   Kempten    106.    389. 

603.  706. 
Subsdorf  bei  Donauwörth  254.  261. 

—  bei  Wörzburg  742. 
Sünde,  die  angenannte,  187.  226. 
suntfluü,  ain  gemainer,  249^ 

Suntgauer  häufen  514.  563.  576. 
796. 

sQntz,  sonst  129. 

Suppen,  nehmen  wo  eine  s.  und 
futter  265;  -esser  61.  217. 

sunt,  sonst  34. 

Siitor.  Sebastian,  bauernführer  327. 
328. 

Süzel,  Rudolf,  von  Mergentheim 587. 

Sybel,  bist,  zeitöchrifk  275. 
Syman  von  Prauneck  201. 

Synagoge  318. 
T  8.  D. 

Cl>el  kommen  einem,  499. 

üben  einen,  zutrinken  167. 
über  abfallen  76. 
ül>ereilen,  einen,  SÜ.  549.  582.  725. 

768.  788. 
überfüllen,  sich  wider  die  natur,  382. 

überflüssig  werden  im  essen  und 
trinken  218. 

übergewältigen,  einen,  759. 
ül>erkommen,  bekommen  57.  87. 

127.  131.  271.   555. 

überlast,  großen,  haben  10;  er- 
zeigen einem,  11. 

überlegen,  bedecken  155;  überleg- 
ter gewalt  733. 

Überlingen  118.  119.  268.  311. 
404.  501.  510.  513.  514.  516.  695. 
785.  78(J.  806. 

—  bürgermeister  484.512.570.776. 
—  Mülinberg  514. 

—  pfarrer  dr  Schlupfer  129. 
—  nith  510-513.  530.  673.  784; 

rathaus   511. 
--  Stadtbibliothek  516. 
—  stadthirte  514. 

—  vogteien  513. 
überschießen,  fehlen  766. 

Überschwemmung  39-40. 
überschwenlioh  605. 
übertrang,  thun  einem,  102.  223. 

uft,  oft  736. 

j 
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ufwickler,  aufwiegler  300. 
Uhland,  Ludwig,  7.   240. 
Ul,  Hans,  banernprediger  488. 
Ulm    17.    10.    20.   26.   27.   28.    32. 

35.  36.  37.  39.  51.  55.  57.  58.  60. 
62.  64.  65.  68.  82.  85.  86.  88.  91. 
96.  97.  99.  103. 114.  122.126. 127. 
131.  132.  134.  135.  142.  147.151. 
153.  158.  161.  1G9.  174.  178. 18<). 
182.  188.  192.  197.  198.  199.  202. 

204.  205.  207.  21.3-216.  220.  223. 
232.  234.  240.  244.  251.  252.  262. 
266.  268  271.  280.  285.  288.  289. 
307.  308.  324.  369.  395  414.  419. 
497.  501.  544.  545.  548.  550.  551. 

570.  575.  592.  599.  600.  620-622. 
652-54.  663.  664.  669.  670.  691. 

694.  696.  700-70?.  723.  725-727. 
745.  754.  756.  757.  758.  773.  775. 
777.  783.  794.  804.  806. 

—  adelsversaxnmlung  202.  208. 
—  altgläubige  126.  127.  132.  134. 
135.  151.  171.  179.  180.  185. 
193.  195.  196. 

—  bad  158. 
—  bettelherren  156. 
—  bildersturm  177.  178. 182  196. 
—  blaiche  223.  754. 

—  bürgermeister  44.  131.  155. 169. 
171.  174.  175.  176.  182.  218.  279. 
530.  533.  653.  776. 

—  Deutechhaus  177;  comthur  177. 

—  ehegericht  186 
—  einiger  158. 
—  fastenordnung  192.  193 
—  fleischessen  in  der  fasten  131. 132. 

—  gassen  weitern  156. 
—  gebiet  85.  175.  176.  186.  545. 

550.  708.  794.  * 
—  geistliche  lehen  179 ;  probst  der, 

179. 

—  geschütz  285.  754. 
—  gotteslästern  bestrait  158. 
—  hl.  grab  verboten  142. 
—  gräl>er,  grabsteine  in  der  stadt 

abgethan   132. 
Ulm,  grabfltätte  der    neugläubigen 

62.  126. 

—  gymnaaium  236. 
—  Herdbruckthurm  158.  172. 

—  hochgericht  548. 
—  kindertaufe  verändert  131.  177. 
—  kirchen  149.  150.  172.  174. 

177. 182  184  ;  -  abgebrochen  \7i 
184. 

—  kirchhöfe  156.  177.  196. 

—  klöster   27.    132.  135.  142.  156- 
174.  177. 179.  182.  196. 

—  maier  178. 

—  Marienkult  (-altar),  abgeschafft 
134.  149.   150. 

—  st.  Michaelsberg  178. 
—  nachrichter  629. 
—  Ölberg  196. 

—  pfarreien   170. 
—  prselatenversaromlong  202. 

—  prediger,    priester,  altgläubige, 
126.  127.  132.  135.  151.  179. 

—  prediger,  neugläubige,  127.  lB*i. 
s.  Sam. 

—  processionen ,    abgeschafft   1^-- 
142.  176.  177. 

—  rath    50.     126.    127.    131.   132. 

135.  158.  169.  174.  175.  176. 17^«. 
179.  182.  545.  550.  664;  ratstiibe 

132. 
—  reformation  126.  127.  131.  134. 

13'.  142.  149.  150.  151.  156.  158. 
171.  172.  175.  176-180.  182.  184. 

185-187.192.  193.  196.232.234. 

361. 
—  schelmengarten  62. 
—  schule  501. 

—  spital  179.  196;  -pfarrer  179. 
—  Stadtbibliothek  237.  238. 
—  Stadtschild    150.  794. 
—  sterbet  180. 
—  trinkstube  155. 

—  U.  frauenthor  abgebrochen  196. 
—  Ü.  herm  ruhe  Yordemthore  178. 
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genkloster   7.   178.  179. 
Joseph  236:  probst  178. 

von,  Constanzer  bürger 

n,  benachbart  513. 
03. 

bei  berathungen  264. 
rocession  132.  382. 

procession    halten    1 76 ; 

jreri  gehen   31 ;  —  mör- 
nit  einem,  89. 

umringt  halten  557.  728. 
• 

imzingeln  577. 
f  bei  Biberach  497-502. 
iimherreiten  273.  775. 

1,  abfallen  550;  —  dem 
3.  273.  369.  370.  579. 

;  —  lassen  eine  stille,  619. 
;n,  einen  mit  den  r eitern, 

umzingeln  768.  770.  775. 
ijemeine,  (beiwohner)  309. 
300. 

umzingeln  401;    --ob 

Ift  lassen,   einen   an  gü- 
•. 

werden  308. 

iwas,  126. 
ine  Unfall  605. 

\^  102.  267. 
1.133.  151.  188.189.274; 

idwig  von,   131 ;  ungari- 
Iherren  133. 

1,  Sigmund  von,  45. 
t,  unziemend  67. 285. 500. 

subst. ,    ungestemikait 
u)  182.  231.  267. 
t  619. 
t  70.  89. 
n  herr   169. 
37.  163.  164. 

62. 

Unkosten  gen.  masc.  468.  470.  471. 
unnüz  adject.  292. 
unrat  428.  545.  566. 

imrub,  Unruhe  497;    unrüwig  519. 
unschickliche,  die,  231. 
unschidlich  187. 

unschlig,  unschlitt  492. 

unsing,  unsinnig  270. 
Unterallgäuer  häufen  400.  401.  434. 

438.  442.  445.  456.  458.  459.  535. 

601. 

ünterdettingen  im    wirt.   Illerthal 
105.  703. 

Untereichen    bei    Illereichen    104. 

105.  107. 

ünterelsaü  786. 

Untereschach  bei  Ravensburg  498. 
499.  502. 

Unteressendorf  bei  Biberach  502.557. 

untergehen,  ertrinken  228. 
untergraben,  eine  veste,  633. 

untergreifen,  einem,  23. 
unterhalten,  einen  wo,  501. 
Unterhöfen  bei  Biberach  306. 

Unterkirchberg  bei  Ulm  26.  27.  87. 
228. 

unterkommen,  verhindern  254. 
untermagd  174. 
unterm arschuU  45. 

Unterostendorf  bei  Kaufbeuren  362. 

Unterraunau  im   Burgau   94.   107. 
123.  124.  144.  698.  707.  708. 

Unterroth  bei  Babenhausen  96.  106. 

unterschied,  bedingung  449.  468. 
Untersee,   der,   35.   102.   140.  406. 

460.  523.  569.  796. 

unterstand  (stand)  halten  616. 
unterstehen,  sich  eines  weibes,  215; 

—  geistlicher  Ordnung,   60.  200. 
Untersulmentingen    (-simantingen) 

bei  Biberach  30g. 
Unter  walden  130.  154. 
Unter wiesenbach    bei   Weißenhorn 

103.  213. 

untzher,  bisher   426. 
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unyersehenlich  737. 

unverwegert  624. 
unverzogentlich  465. 
un weise,  die,  143. 
unwerth,  der,  kommt  in  etwas  250. 
Urach  bei  Reutlingen  198.581.756. 
ürbach,  Gori  von,  558. 
urbutig,  erbietig  113.  114.  42G. 
Urfehde  511. 

urgicht  194.  227. 
Uri  130.  153. 

Urkunde,  briefliche,  468. 
Urlaub,  vollmacht  282. 
Urlauben,  ein  beer,  485.  604.  605; 

urlub  198. 

Ursachen,  einen,  71. 

Ürsberg,    kloster    im  Burgau    91. 
92.  99.  226.  253.  698. 

—  abt'  125.  126.  197. 
—  visitator  89. 

Ursberger  aigen  142;  —  bauern 
aufrührig  125^126. 

ursecher,  urheber  51. 
Ursin  s.  Irsee. 

Urspring  bei  Blaubeuren  19.  20. 
Urspringen  bei  Lohr,  Unterfranken 

587. 

urtel  gen.  neutr.  201.  207.  378; 
erkennen  mit  u.  und  recht  224; 

erkennen  mit  u.  etwas  zu  kräf- 

ten  532;  verlieren  die,  13;  zu- 
sprechen etwas  mit  der,  13; 

-briefe  12;    -Sprecher  532. 
urtheil  und  recht  über  einen  leich- 
nam  gehen  lassen  183. 

usse,  hinaus  280. 289 ;  usser,  aus  577. 
Ussighaimb,  Martin  von,  578. 
Ustersbach  bei  Zusmarshausen  98. 

252.  253.  701. 

V.  s.  F. 
Wa,  wo  33.  286.  535.  536.  541. 

542.  566.  573.  601. 

Waal  bei  Landsberg  363. 
wach,  wacht  77.  163. 
Wachbach  l)ei  Mergentheiui  59.  G81. 

Wachtmeister  424.  522.  632. 
Wacker,    dr   Johannes,   Wormaer 

canonicus  414. 
Wad,  ammann  zu  Glarus  130. 
Wademont  s.  Vaudemont. 

wag,  folter  151.  308;  wägen,  fol- 
tern 308. 

wag,  waghaus  202.  491 ;  -geld491: 
meister  491. 

Wagenburg  547.  580.  622.  626.  627. 
629.  630.  633.  634.  635.  732. 740. 
742.  761.  766-768.  789. 

wagenhals,  ziehen  auf  den,  13. 

Wagenhofen  bei  Donauwörth  84. 

Wagner,  Hans,  von  Füßen  42*2. —  Joseph  Maria,  239. 

—  Lipp,  von  Füßen  423. 
Wahlhausen     ( Walmhausen )    ain 

Überlingersee  512. 

wahrhaftiger,  ein,  118;  wahrmaßhen, 
beweisen   135. 

waibel  252.  261.  372.  453.632.75G. 
768. 

Waibel,  Mathias,   Kemptner  prae- 
dicant  113.  372.  377.  486. 533.795. 

—  Peter,  von  Füßen  421.422.4:55. 
436. 

Waitzendorf  bei  Kulmbaeh  59. 
Walbach  s.  Wachbach. 

Walch,  Hans,  von  Füßen  422. 
—  Jörg,  von  Füßen  422. 
—  Peter,  von  Füßen   422. 
Walchen,  Wälsche  140. 
Walchner,  historiker  009.  611. 

Wald  bei  Mindelheim  91.  25:^.  363. 
697. 

wäld,  zu  hilf  nehmen  die  enge  der. 
760. 

Waldau,  von,  797. 

Waldburg,  treiherrliches  haus  6o7. 
608.  609.  610. 

—  herrschaft  556.  557.  022.  663. 
—  die  truchsessen  von,   198. 

—  ein  junger  truchsess,  125. 
—  truchsess  Hans,  218. 
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l,  truchsess  Jacob,  218. 

lami,    graf  von   Sonnen- i8. 

g    ( Bauer  niörg),     82-88, 
.    109-111.    119-122.    144. 

l.  268.  290.  291.  305-308. 
1 .  302.  369.  386.  396.  399. 

.    465-469.    480-485.    500 
2.  513.  525.  527-612.615. 
18-31.  633-35.  637.  653 

■)8.  660-663.  667.  670-689. 
>.  702-705.  707.  709.  716. 
).  720.  723-727.  732.  733. 
1.  716.  756.  758.  7,59.  771. 

.  798.  801.805;  aintleute, 

les,  556.  558.  559 ;    kap- 
553.  608 ;  scliwester,  ver- 
Königsegg  606. 
Ihelm,  218.  271.  405.4  7. 
33.    5ü4.    537.    539.    550. 
1.  615.  619.  654.  658. 

;-Zeil-Traucbbiirg ,     fürst 
5. 

;er  bauern  aufrübrig  533. 
i.  514.  554-556.  561.  575. 
].  659.  660.  670.  707.  759 

rallg-äuerbaufcn. 
r,  bauptmann  675. 
li  im  ßreisgaii  530. 

iitc  22-25.' nj^bofen  bei  Morgentbeim 

stadt  und  schlos.«?  306. 
[K  500.  501.  554-559.  562. 
1.   729.   783. 
wablstatt  761. 

i  im  Ficbtelgebirge  59. 681 . 
en  bei  Günzburg   28.  50. 
wälzen  617. 

id  (-rode)   am   Harz   269. 

ofen  in  Franken  681. 

leria,  285. 
U8en  l^ei  Weißenhorn  27. 
77.  130.  144. 

Wallerstein  240.  806. 
Waltenbausen ,     baier.   bezirksamt 
Krumbach  229. 

Waltenhofen    bei  Füßen    397.  459. 

—  bei  Kempt-en  488. 
Walter,  Hans,  von  Füßen  422. 
—  Thoma,  von  Füßen  422. 

Waltvogel,  Hans,  gen,  der  Metzler 
489. 

wames,  wams  31.  626. 

wann,  als  147;  w.,  denn  67. 378. 380. 
383.  398.  429.  431.  443.  447.  448. 
449.  450.  458.  503.  592. 

Wangen  im  wirt.  Allgäu  203.  280. 
Wangenbeim,  die  von,  270. 
Wanner ,  Hans ,  bauernfiibrer  305. 

308.  309. 

Wappen  5.  6.  29.  233.  235.  236. 
237.  238.  275.  288.  454.  467. 

800 ;  abthun  an  den  thoren  die, 

454.  467 ;  -brief  233. 

wärfhe,  große,  um  Weihnachten  54. 
warn  US,  fahrniss  401. 

warten  ,  des  manns ,  auf  den  an- 

gritt' warten  729. 
Wartbausen  bei  Biberach  289.  300. 

307.  308. 

Wartbauser  zu  Alberweiler,  edle  25. 

wärtig,  gewärtig  174.  512. 

Wartstein ,  bürg  im  wirt.  ober- 
amt  Münsingen  34. 

warumben  441. 

wa.sen,  rasen  83.  226. 
Wasser,  fluss  100.  594.  595.  601. 

731.  745.  766.  771.  772.  774;  ab- 
graben das,  100.  300;  giessen 

einen  mit  kaltem ,  (folter)  151 ; 

—  heißes,  (vertheidigungsmittel) 
398;  —  rinnende.s,  770;  -Über- 

schwemmung 39-40;  -noth  39 
-40.  155;  -strahl  (nicht  zünden- 

der blitz)  223;  wässerig,  mit 
wasser  versehen  772. 

Wasserburg  am  Inn  22.  41.  46. 
—  luji  Lindau  500. 
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Wasf5ertrilingen(-trüdingen)in  Mit- 
telfranken  620. 

Watten weiler  bei  Weißenhorn  103. 
243.  244.  599.  703.  773. 

Waybel,  Barbara,  798-799. 
—  Dorothea,  798-799. 
—  Eberhart,  799. 
—  Peter,  kaplan  in  Grafertshofen 

38-39. 

Waydman,  bader  in  Weißenhorn  31. 
—  Hans ,  magister ,  pfarrer  in 
Weißenhorn  31. 

ways  für  was  18. 
we,    spöttisch    für  ehe    126.    185. 

216;  -weib  174. 
Weber,  Augustin,  raubmördcr  225 -228. 

—  Baltus,  pfarrer  zu  Hegelhofen  76. 
—  Bestlin,  von  Füßen  423. 
--  Georg,  von  Apfeltrang  344. 
—  Jörg,  Roggenburger  mönch  101. 

Weberin,  Steffan,   von  Füßen*  424. 
Wech,  Anton,  pfarrer  zu  Weißen- 

horn 215. 

Weckerlin ,  Michel ,  pfarrer  in  Al- 
ber skirch  499. 

weg,  abjagen  den,  621;  fSr rennen 
den,  727;  sein  am,  32. 

wegelißlewt  182. 
weger,  besser  182. 
Wehe.  Jacob,  Leipheitner  pfarrer 

59.  60.  72.  74.  79.  82-85.  232. 
241.  252.  253.  552.  553.  608.621. 
622.  638.  664.  666.  668.  669.  783. 

wehrbrücke  454. 

wehre,  befestigung  22.  55.  6iy.  76. 
77.  96.  162.  273.  437.  540.  568., 
plur.  werinen  568 ,  worinen  387 ; 

—  hohe,  765 ;  nicht  gehauen  sein 
zur,  535 ;  —  waffen,  kurze,  767 ; 
—  lange,  521 ;  confisciercn  die, 
.306;  wehrlich  sich  halten  439; 
wehrrat  114. 

weiber  predigen  113.  '«07;  ver- 
tauschen, umgehen  lassen  die,  158. 

Weich«,    Wolf  von,    15.   20.   631: 
Weichsler,  edle  20. 

weidach  435.  446. 

weide  vergiften  231. 
weihbischöfe  129. 
weiherwuhr  300.  397.  582. 
Weihwasser  102. 

Weil  im  Schönbuch  403.  581. 
Weilbach  bei  Mindelheim  94.  698. 
Weiler,  Anwell  von,  578. 
—  Bnrkart  von,  271. 

—  Caspar,  zu  Affalterbach  586. 
—  Dietrich,  89.  90.  404.  405.  481. 

542.  623.  672. 
Weiler  von  Füßen  423. 
Weil  heim  in  Oberbaiern   466.  467. 

468. 

Weiltingen  bei  Dinkelsbühl  238. 
wein  11.   39.  52.  73.  74.  109.  147. 

169.  172.  186.  191.  195.  199.  203. 
206.  209.  211.  219.  220.  224.  228. 

229.  264.  267.  269.  272.  273.  28«A 
309.  331.  338.  382.  385.  396.  421. 
459.  484.  486.  498.  500.  520.  591. 
595.  617.  625.  667.  674.  681.  738. 

763;  an  die  erde  laufen  lassen 
den,  289;  die  bauern  verbinden 
sich  beim,  421 ;  -kühler  205. 

Weingärten  272,  623.  635.  673.  686. 
Weingarten,  flecken  560.  673.  674. 

780.  731;  s.  Altdorf. 
—  kloster  5.  86.  88.  404.  480.  500. 

502.  559.  562-65.  568.  572.  610. 
611.  623.  624.  671.  672.  673.  729. 
730.  759.  783.  804. 

—  &bte  197.  497.  804. 

—  st.  Blasiusberg  564.  565. 
—  Hans  von,  578. 

Weingartner  vertrag  88.  234.  361. 
404.  480.  502.  503.  513.  565.  567. 

596.  599.  624.  673.  731.  759.  784. 

Weinsberg  bei  Heilbronn    42.  89. 
90.  109.  268.  404.  405.  481.  568. 

577.4^86.  598.  623.  628.  629.  671. 
672.  680.  737-739.  762.  78». 
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Weinsberg,  mord  des  adels  89.  90. 
268.  288.  404.  405.  481.  569.  577. 
584.  585.  623.  627.  628.  671.  672. 
680.    682.   737.    740.    762.    784; 

jahrtag  des,  127. 
Weinsberger  hauten  1 10.  623.  625. 

628.629.678.682.763. 

—  thal  628.  629.  758.  762.  763. 

Weissagungen  249.  414.  415. 
Weiß,  Caspar,  von  Füßen  422. 
—  Hans,  von  Füßen  423.  425. 

—  Mang,  von  Füßen  421.  422. 
—  Ulrich,  von  Füßen  424. 
Weißdorf  im  Fichtelgebirg  59. 
Weißenau,  kloster  bei  Ravensburg 

495-505.  801. 
—  abt  Murer  495-505.  801. 
—  amtleute  500. 
—  klosterbibliothek  505. 
—  kloster  Schreiber  497. 

—  prior  Lanz  498. 
Weißenauer  bauern  aufrührig  498. 

499. 

—  erbbrief  503. 

Weißenburg  im  Elsaß  122.  710. 
792. 

Weißenfeld,  Conrad,  zu  Lauten- 
bach 587. 

Weißenhorn  bei  Ulm  3.  5.  6.  8. 
10.  11.  12.  14.  15.  17.  19.  20. 

21.  23-25.  27.  28-36.  39-42.  44 
-56.  58-61.  63.  64.  66-72.  74.  76. 
78.  79.  80.  82-86.  88.  91.  92.  95 
-102.  104.  106-111.  124.  125.  128. 
130.  135-137.  140-143.  149.  159. 

168.  16^*  172.  180.  182-185.  I9ü 

-IMf.'io?.'' 198.  201.  203-205.  208 -211.  216-221.  223-226.  229.  230. 

232-240.  415V  '545.  600.  664^666. 
701-?03.  719.  785.  806. 

—  adelsversammlung  183. 197. 206. 
208.  220.  221.  222. 

—  armenpflege  58.  172. 
—  bad  24.  209. 
—  barchatBchau  51.  202.  204.  205. 

BAaernkrieg 

Weißenhorn ,  bauemversammlung 
63.  65. 

—  befestigung  15.  17.  18.  21.  22. 
25.  29.  40.41.  46. 66.  75. 132.  143. 
201.  202. 

—  bibliothek  666. 
—  blaiche  14.  194.  206.  231. 
—  brückenbau  62. 

—  bruderschaftskaplanei  39. 
—  brunnen  32.  217.  223.  230. 

—  bürgermeister  3.  15.  22.  24.  28. 
29.  30.  44.  45.  52.  66.  67.  68. 
70.  71.  74.  75.  79.  83.  84.  87.  88. 
99.  191.  193.  207.  233.665. 

—  burgfrieden  51. 
—  büttel  44. 

—  canter  208. 

—  eschach  32.  52.  70. 
—  feuersbrunst  31. 
—  forstmeister  44. 
—  frühmessaltar  6. 

—  galgenberg  70.  74. 
—  geschenk  an  Karl  V.  169. 
—  golschenschau  14. 
—  gruft  der  herrn  von  Neuffen 

6.  7.  14. 
—  hebamme  169. 

—  heiligenpfleger  6.  799. 
—  hcilthum  61.  87.  146. 

—  helfer  (vicare)  147.  215.  216. 
—  herrschaft  5.  6.  9.  10.  11.  41. 

45.  47.  54.  55.  66.  67.  75.  79.  80. 
95.  121.  125.  136.  146.  151.  170. 
184.  197.  207.  209.  215.  216.  219. 
220.  225. 

—  hotl3au8. 17;  hofgarten  22;  hof- 
stadel  209. 

—  holzmarkt  195. 

—  kästen,  kastner  46.  51.  75.  89. 
134.  169.  209.  214.  217.  219.  226. 

—  keiche  46.  68.  143.  194.  209. 
—  Kesersthurm  209. 
—  kirchen  6.  33.  45.  49.  61.  62. 

87.  102.  193.  223.  798.  799;  -satz 

323;  -thurm  61.  62.228;   -weihe 57 
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135. 
Weißenhorn,   kirchhof  15.  24.  29. 

209.  231. 

—  kornhaua  24. 77 ;  —  kästen  214. 
—  laden  209. 

—  landgericht   12.   13.  15.  16.  19. 
—  lehengericht  222.  224.  225.  229. 

230. 

—  st.  Leonhards  kapelle,  kaplanei 
3.  10.  14.  29.  32.  33.  38.  40.  52. 
147.  207.  222.  798. 

—  maier  31.  178. 
—  mittelmesse  9.  193. 
—  mühlen  22.  194. 
—  münzstfttte  217. 
—  nachrichter  225. 
—  nachthirte  212.  213. 

—  Obrigkeit^   amtleute  10.  11.  52. 
60.  61.  69.  71.  72.  74.  78.  227. 

—  pfandherr  51.  55.  124.  238; 
-Schaft  9.  10.  12,  48. 

—  pfarrei  56.  215.216.  223;  pfar- 
rer  31.  147.  169.  215.  216.  222. 

223.  232.  798.  799.  806 ;  pfarrbof 
209.  215. 

—  Pflaster  208-210. 
—  pfleger  U.  12.  14.  lö.  28.  38. 

40.  46.  49.  50.  51.  68.  125.  136. 
143. 

—  prsedicatur  9.  216. 
—  prselaten  Versammlung  196.  197. 
—  priesterbruderschaft  208.  209. 
—  rath  3.  34.  44.  45.  46.  48.  55. 

66.  67.  68.  69.  70.  71.  75.  78.  79. 
92.  95.  107.  128.  136.  141.  146. 
147.  170.  172.  184.  190.  193.  209. 

210. 21.5. 216.  285. 665.  800 ;  -haus 
193.  227;  -Stube  107. 

—  reformatorische    bewegung    60. 
61.  74.  102.  1.35.  136.   137.    146. 
147.  215.  216. 

—  schießhatte  73. 
—  schloss  10.  18.  22.  29.  39.  45. 

51.  66.  168.  169.  192.  209.  217. 
219.  223.  230. 

Weißenhorn,  schreiblusi,  geringe,  8. 

—  schule  136;  -meister  136.  208. 

799. 
—  siechhaus  13.  14.  52. 

—  spital  9.  24.  29.  31.  209.  222; 
-wagen  194. 

—  stadtbuch  11;  —  freiheit  11.  44. 

49.  66.  67;  —  graben  170;  - 
knechte  193;  —  Ordnung  67;  — 
Schlüssel  45. 

—  steinernes  kreuz  75. 
—  sterbet  184. 

—  umgeld  44.  49. 
—  vogt  44.  51. 
—  Vorstädte  22.  24.  44.  56.  1X 

75.  77.  80.  210.  665. 
—  weber  51.  136.  221. 

—  weppach  209. 
—  wollschau   202. 

—  zehnten  8.  29.  57.  58.  223. 
—  Zwinger  194. 
Weißensee  bei  Füßen  396.  444.  448. 

Weißenstein,  Sigmund  von,  587. 
weit  von  einander,  uneins  sein  199. 
weite,  offenes  feld  584.  776. 
weitlef  erschollen  sein  57. 

Weichland,  Welchslant  64.  211. 
Weiden,  Albrecht  von,  48. 
—  Earel  von,  265. 

—  Sigmund  von,  44.  45. 
welle,  plur.  welinen  (weis)  218.  219. 
Wellen  bürg  bei  Augsburg  166. 
Weller,  Sigmund,  203. 
Wellheim  bei  Eichst&dt  254. 
Wels  in  Österreich  53. 

welscher  handel,    sodomiterei  187. 
Welschingen  im  Hegau  535. 
Welschland  s.  Italien. 

Welser,  Sigmund,  152. 
weit,  ziehen  sich  von  der,  415; 

-ende  222. 

Welwart,  edellente  20. 

Welti>jwrt,  Bartlome,  vogt  in  Pfaffen- 
hansen 428-430.  443. 

Wemding  bei  Donauwörth  276. 
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ing,  Jörg  von,  265. 
,  schießen  einen  in  eine,  627. 
jlsdorf,  Walter  von,  218. 
jletein   in   Oberfranken    111. 

n,  treppe  287. 
^  machen,  einen,  272. 
ng  thun,  einer  beschwerde, 

»st,  der,  geringste,   3.  794. 
in  gen  bei  Kaufbeuren  362. 
Qg,  auftrag  432.  433. 
8.  Donauwörth. 

nberg,  graf  Felix  von,  118. 
695. 

nstein    im    Allgäu   485-487. 
493. 

von,  485.  493. 
rbara  von,  486. 

)rg  von,  481-489.  493.  804; 
}  hausfraii  486. 

nsteiner     bauern    aufrührig 
487. 

die,  vergleichen  sich  mit  den 
^n  452. 

ute  10  ;  -zeug  gen.  masc.  293. 
1,  Caspar,  von  Füßen  423. 
kU,  Jacob  von,  64 ;  seine  witt- 
229. 

tz,  fluss  249.  267. 
ch  bei  Nesselwang  425. 
eim  am  Main  787. 

.f  Georg,  586.  590.  629. 
Ifin  Martha,  586. 

Igen  im  üurgau  174. 

f,  gewärtig  174. 
,  Hans,  von  Füßen  424. 
Ds,  von  Wertach  425. 

ng,  von  Füßen  422. 
rten,  von  Füßen  422. 
>lf,  von  Füßen  424. 
,    bringen  in  ein,    397.  399; 
en  ein,  78.  182;  erzeigen  sein 

/liches,  215;   —  öffentliches, 
jn  ein,  193. 

Westendorf  bei  Augsburg  252. 
Westendorfer  häufen  252-254. 
Westendorf  bei  Kaufbeuren  362. 

Westerburg,  grafen  von,  120. 
Westerflach  bei  ßiberach  806. 

Westerheim  bei  Memmingen  371. 
Westernach,  Jörg  von,  28. 
—  Rudolf  von,  19. 
Westerstetten ,    Dietrich   von ,    zu 
Krumbach  91. 

—  Hans  Dietrich  von,  89.  90.  405. 
481.  623.  672. 

Westfalen    162;    Westfäling    764; 
westfUlisches  gericht  363. 

Westheim  bei  Ansbach  116.  690. 

Wettenhausen,  kloster  im  Burgau, 
227. 243.  244  245.  550 ;  —  pröbste 
197.  243.  244. 

Wettenhauser  bauern  aufrührig  243. 
244. 

Wetter,  Hans  von,  70.  801. 

Wetterau,  grafencollegium  610. 
Wettingen  im  Argau  803. 
Wetzer,  Jörg,  von  Füßen  424. 

wetzger,  felleisen  33. 
Weyden,  von  der,  ungarischer  ge- 

genkönig  133. 
Weyer,  Cloß,  von  Füßen  423. 
—  Jörg,  von  Füßen  423. 
—  Ulrich,  von  Füßen  423. 

Weyschseldorf  s.  Weißdorf. 
Weyermann,  Albert,   26.  89.  237. 

238. 

Weyler ,  Hans ,  pfarrer  in  Oben- 
hausen 39. 

weytlef,  weitläufig  57. 
Wiblingen,  kloster  bei  Ulm  15.  32. 

36.  179.  185.  551.  621. 
—  abte  36.  37.  208.  209.  219. 

—  großkeller  218. 
Wiblinger  bauern  209. 
Wideman,  Heinrich,  von  Füßen  422. 
Widenman,  Jörg,  39. 
widerdrüeß,  verdruss  262.  800. 
widerfachen,  widersprechen  567. 

57* 
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widerfall,  der,  590. 
wider  kehren,  sich  bekehren  170. 

widerlegen,  ersetzen  34.  263;--ung 
397. 

widerpartei  221. 
widerriefung  634. 

widerspennig  596 ;  -kait  250. 
widerspiel,  gegen theil  310, 
Widerstedt,  kloster  an  der  Wipiwr 

269.  801. 

widerstrittig  590. 
widerwärtige,  feinde  428.  463.464. 

467.  592. 
wider  werfen  176. 

widerziehen,  eine  sache,  470. 
wiederstellen,  lieimlassen  einen  auf, 

55. 
Wiedertäufer  66.  138.  139.  140.  141. 

142.  145.  157.  158.  160.  161.  170. 

171.  172.  206.  649;  kirchenbuße 

der,  139. 
Wien  131.  158.  159.  189.  236.406. 

779;  -  k.  k.  hofbibliothek  239. 
806. 

Wiesenthau  (Weißenthaw)  Martin 
von,  578. 

wiesenbe Wässerung  50. 
wietend,  wietig,  wuetig(wuthkrank) 

212.  213.  382.  406.  560. 

Wiggensbach  bei  Kempten  127.  S72. 
714. 

wild,  zornig  280 :  wilden,  einen,  49^. 
Wild,  Endiriin,  558. 

wildpret,  überladen  sein  mit,  (Wild- 
schaden) 527. 

Willetschweyler  bei  Biberach  305. 

Wimmelburg  (Prun eibern)  bei  Eis- 
leben 269.  801. 

AVimpfen  am  Neckar  587.  628.  679. 
764. 

Winkelhofer,  wirt.  kanzler  405. 
windlin,  wunde  567. 
Windt,  Joß,  von  Füßen  422. 
Winkel  bei  Biberach  306. 

winken,  herbeirufen  397. 

winkcr,  Weinkeller  289. 
Winter,  familie  in  Kempten  492. 

winter,  warmer,  159.  229. 

Winterlin,  bibliothekar  in  Stutt- 

gart 237.  806. 
winteresch  103;  -kom  225. 
Wintergerst,  Erhard,  Memminger 

Chronist  374. 
Winterreuf«  bei  Bibcrach  306.  497. 

Winterstetten,  schenk  Caspar  von. 
586. 

  Hans  Ck)nrat ,    89.    90.  405. 
623.  672. 

Winzenheim,  Windsheim  in  Mittel- 
franken 790. 

Winzer  im  Mindelthal;  Winierer 
häufen  88.  107.  372.  547.  697-7U0. 
702.  703. 

Wipper,  fluss  in  Mannsfeld  801. 
wirs,  wiers,  Abel  284.  307. 
Wirt,  Conz,  ab  der  Halden  387. 
—  Jacob,  (Jäcklin  Rohrbach)  90. 

628.  678. 

Wirtenberg  53.  54.  59.  88.  109. 
144.  157.  197.  198.  200.  201.  378. 
481.  530.  534.  535.  538.  542.  543. 
545.  569-571.574.  575.  653.  657. 
674-678.  691.  698.  727.  732.  750- 
750.  762.  763.  777.  783.  784. 

—  bauernkrieg  in,  109.  393.  403. 
566.  569.  570.  574-576.  579-586. 
589.  625-627.  674-678.  731.  7.TJ- 
737.  759-762.  784. 

—  herzog  Christoph,  54. 

  Ulrich,  41.  42.  53.54.  197-20i>. 
207.  271-273.  534-542.  584.  590. 
611.  615-618.  637.  653-658.  678. 
723-725.  748.  751.  754-756.  779. 
783. 

—  landschaa.  stände  271.  272. 
537.  538.  585.  605.  616.  618.  654. 

655.  724.  737.  754.  755.  759 ;  land- 

tag  585. —  reformation  200.  207. 

—  regiMiten,  österr.  regiment  527. 
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84.    5.S7.    568.    574.    762; 
Her  197. 405. 4öy.  530.  534. 
9.  574.  605i  G09.  707. 

rg,  tnippen  170.  171.  617. 
5. 

iser,  die  gaste  schlafen  in 

einem  locale  352 ;  schwö- 
(lie,  225. 
3.  Waitzendorf. 

Jörg,  48. 

aft,  verfall  der,  in  Deutsch- 
12.  718. 

rg  57.  250.  279.  377.  718. 
^en  bei  Dillingen  773. 
usen  bei  Neimlni  224. 

te  hl.,  karwoche  262. 
ch  helfen,  einem,  282. 

,ngen  in   einer  grübe  die, 

2it  54.  185.  186.  210. 

len,  thun  einem  ein,  50. 
od  in  Franken  586. 

en ,    Volkach   am   Main  V 

-  wuthkranker,  212.  213; 
273. 

upfwortfür  geistliche  102. 

g,  von  FüC^en  423. 
Hans,  von  Füßen  423. 

wirt.   oberamt  Waldsee 

4-557.  560.  6o:>. 
ite  309. 
612. 

.  dr  Albertus  130 

rohlfeil    147.  210;   wölflin 
!10. 

;  in  Kärnthen  416. 
i  zu  Alt^rhausen,  Wenzel, 

,N.  von,  Ansbacherhaupt- 
47.  626.  631.  675. 

rg  bei  Kempten  384.  482. 

»in,  Oswald  von,  400.  401. 

iigen  bei  Gonstanz  520. 

wollschaii  2U2;  -»chlaj?er  141. 
Wolmershaiisen,  Friz  von,  265. 

—  Mkrgretha  von,  586. 
Woringen  bei  Memmingen  774. 
Worms  am  Rhein  54.  58.  122.  594. 

612.  791. 

—  bisthum,  stift  122.  594. 
—  domcapit^l  594. 

—  gemeine  priesterschaft  594.  612. 
wort,  thun  einer  Versammlung  das, 

498:    halten   etwas  für   w.    und 

werk  489 ;  wissen  um  etwas  weder 

w.,  noch  werk  144 ;  worte,  spitzige, 
treiben  255. 

Wullenstetten    bei  Neuulm  39.  95. 

wQnd,  verwundet   80.  96.  99.  127. 
189.  194:  wunden,  einen,  212. 

Wundener,  l'tz,  219. 
wunder  34.  35.  147.  148.  181.  182. 

196. 

Wannensteiner  berg  bei  Heilbronn 
569. 

wünschelruthe  703. 

Würdinger,  major  von,  583.  806. 
Wurzach  im  wirt   Allgäu  86.  87. 

535.  560.  561.  609.  622.  670.  671. 
728.  729.  758.  759. 

—  blaiche  56^).  671.  759. 

—  Schlacht  88.  234.  404.  480.  502. 
561.  670.  691.  729.  759.  783. 

Wurzacher  Ach  560.  561. 

—  ried,  haide  480.  560. 561 .  622. 759. 
—  wald  561. 

Würzburg  59.  110.  111.  112.  119. 
122.  252.  268.  269.  406.  481.  483. 

578.  590-593.  596-598.  630.  631. 

633.  682.  683.  685-688.  709.  720. 
740.  742.  743.  768.  770-772.  784. 
788.  790.  791.  798. 

—  bischof  Conrad,  111.  119.  144. 
163.  269.  481.  546.  561.  588.  589. 

.593.  595.  597.  628-634.  679.  681. 
68 ;.  687.  715.  723.  738.  741.  764. 

770.  771.  785.  7«S.  789;  triippen 

des,  7*23.  724.  726.  747. 
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Würzbiirg,  bisthum,  stift,  land 
111.  112.  579.  589.  598.  032.  738. 
788.  795. 

—  bürgernieiater  632. 
—  domherren  578.  633.  687.  788; 

-probst  577.  588.  633.  687.  743. 
744. 

—  hofmeister  578. 

—  Judenplatz  632.  687. 
—  kanzler  105. 
—  karthäuser  686. 

—  laubbader  (labbador)  632. 
—  rath  111.  597.  632.  686. 

—  schloss  Frauenberg  110-1 12. 268. 
577-579.  585.  586.  588.  591.  592. 
594.  597.  632.  633.  686.  687.  739. 

741-744.  788.  789. 

—  Stadtschreiber  632.  686. 
—  Stift  st.  Burkhart  578.  633.  637. 
  st.  Haug  578. 
—  viertelmeister  632.  686. 
—  Vorstädte  086. 

Würzburg,  Heinrich  von,  578. 
wusset,  wissend,  86.  133. 

wüst,   voll  sein   des   wüsten,   wie 
die  sau  der  treber  251. 

Wutach,  flups  '^31 ;  —  thal  529. 
wuthkiankheit  212.  213. 

Wutzi8hau.«»en  s.  Witzighausen. 
Y  s.  I. 

Zabern  s.  Elsafizabern. 

Zallinger,  Hans,  von  Füßen  422. 
zamenthun,  sich,  485. 

zange,   glühende,  einen  griff  thun 
in  einen  mit  einer,  287. 

Zangmeister,  Eberhart,  37ü. 
zank  erwecken,  einem,  724. 

zargmauer  769. 

zäun,  pallisaden  21. 
Zebiz,  Niclaus  von.  265. 

Zebutz,  pfleger  zu  Monheim  29. 
Zech,  Hans,  von  Füßen  423. 

zeche,  reiten  gen  hof  in  die,  388. 
zechet,  zehnten  8. 

zedel,  brief  70:  geVjieten  nach  dem, 

522. 

Zederin,  Daniel  von,  579. 

zehren,  geld  verzehren  79.  92.  280; 
zehrung  26.  36.  37.  87.  128.  168. 
439.  482. 

zeichen,  anhängen  einem  zur  War- 
nung für  andere,  137 ;  —  beson- 
deres, vongott  196;  zeichnen  et- 

was mit  kurzen,  28(5. 

zeichnen,  sich,  vor  der  schlacht  33: 

zeichnet,  gekennzeichnet  137. 
Zeil  im  wirt.  AllgSu  505.  557.  60?. 

806. 
Zeil  in  Unter  franken  771. 
Zeisertshofen   bei  Mindelheim   lul. 

zeit  im  tag,  frühe  33 ;  —  verbotene, 
146. 

Zeitungen  66,  115.  203.  402.  Wo. 
404.  405.  512.  712.  805. 

Zell  s.  Biberzell. 

—  am  Untersee,  s.  BadolfzelL 

—  bei  ürsberg,  s.  Mindelzell. 
zement,  zusammen  283. 
Zemetzhausen  s.  Zieme tshau sc n. 

Zend,  Georg,  218. 

zeugen,  zinken  627. 
Zenlin,  Jörg,  frühmesser  193.  191. 

zerhagt  sein  wollen,  zerhackte  k\ei- 
der  tragen  250. 

zessenmacherin,  köchin  174. 

zeuglin,  kleines  beer  26.  27. 

zewngerten  18. 
zeynen,  zewnen,  zäunen  18. 
ziechkerlin,  ziehkarren  34. 

Ziegler,   bürgermeister  von  Schatf- 
hausen  130. 

Ziemetshausen  im  Burgau  97.  7ul. 
zierheld  530. 

zierung,  geschmeide  218. 

zigeuner  74. 
zillig,  zöllig  492. 
Zimmermann,  historiker  609-011. 
—  Peter,  von  Füßen  423. 
Zimmerische  chronik  804. 
Zimmern  s.  Kloeterzinunern. 
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laser  Oo.  100.  181.  560.  585. 
377. 

mf  altüre  (zinsbaiiern)  491. 
e  190. 

orf,  Stei>hiin  von,  80-1.  395. 
438.  430.  443.  445.  446.  448. 
451.  455. 

▼en  im  l^ies  226. 

4oorg,  von  l'nteroubigheim 

'hior,  578. 
llrich,  von  FüC^en  422. 

graf  Eitelfriz  von,  15. 
Friedrich,  578. 

H,  578. 
.  578. 
?hen  169. 

k1  ehre,  einem  beweisen,  431. 

11,  beginnen    616.  623.  624. 
627.  028. 

erblicher  anfiill  0. 

?chenzug  196:  —  gnte,  lange 

trinken)   220;     -  nnd  tag, 
n  176.  378;  —  Verzug  92. 

nton  130.   153.* 
n,  sich  anf  eiffen  ort,  82. 

gen.    neutr. ,    zugehörung 
verb.  20.  49.  72.   125. 

,  anknnft  50.  88.  162 
,  sich  einem  orte,  73. 

gro^^en ,    überkommen  127, 
i  135. 

Zulauf  201. 

einem,  284. 

,  treulicli  zu  etwas,  283. 
11  48!). 

ck  05.  546. 

ab-,  ausschneiden  113.  126. 
140.  372.  707. 

,  einem  schmählich.  420. 
140.  153.  1.54.  173.  183.  184. 
320. 

!n,  verursachen  48. 

Zu$am,  fluss  249. 
zusammenconcordieren  166. 

Zusammenhaufen ,  sich  mit  einem, 

756 ;  -heben,  sich  mit  einem,  381 ; 

-schlagen,  sich,  419.  435. 
zusammenklauben  263. 

zusammenkuppeln  511. 
zusammenrochen  254. 

zusament,  zusamet  188.  214.  280. 
307. 

Zusatz,  besatzung,  hilfstruppen  25. 
92.  1 18.  207.  230.  388.  428.  429. 
480.  431.  618. 

Zusmarshausen  iniUurgau  170.226. 

zusprechen,  einem,  anreden  31 ;  Zu- 
spruch, anspruch  12.  32.  37.  75. 

379.  410.  5.59. 

zustehen,  widerfahren  59.  228. 
zutrinken  126.  167.  168. 

zu  wegen  bringen,  näher,  billiger  be- 
kommen 146. 

z wachen  m(ll?en.  einem,  253. 

zwaine,  zwei  286, 
Zweibrücken,  herzog  Alexander  von, 

42. 

Zwicifelsberg  bei  Biberach  306. 

zwerge  167. 
Zwicker,  Utz,  von  Memmingen  370. 

Zwiefalten,  kloster  im  wirt.  ober- 
amt  Münsingen  93.  198.  550.6C3. 

Zwiefaltendorf  804. 

Zwillich,  bauernkleiderstoft'250.255. 
Zwinger  18.  40. 
zwiespenniger  knecht  29. 
Zwingli  141.  173.  174.  176.  183. 

199.  480. 

zwinglische  städte  188. 
zwirend,  zweimal  91. 

zwölfbotten,   apostel  60.  142.  192. 
zwu,  fem.  von  zwei  264. 

zwug,  er,  die  bände  199. 
zwungenlich,  gezwungen  137. 

zygener,  zigeuner  74. 



904 

ZUSATZ. 

Am  21  März  1876  wurde  in  der  f.  hofbibliotbek  zu  Wolfegg 

von  dem  doiligen  bibliothekare  Leiprecht  eine  zweite  copie  des 

Schreibers  des  trochsessen  aufgefunden.  Dieselbe  stammt  aus  dem 

ende  des  16  Jahrhunderts,  ist  in  2*  auf  Ravensburger  papier  geschrie- 
ben, ist  nicht  paginiert  und  ist  in  gepresstes  Schweinsleder  gebun- 
den. Wie  das  oben  edierte  Stuttgarter  exemplar,  so  enthält  auch 

diese  Wolfegger  abschrift  zuerst  die  pappenheimische  truchsessen- 
chronik,  dann  die  erzählung  vom  Zweikampfe  bei  Roveredo,  endlich 

den  Schreiber  des  truchsessen.  Der  abschnitt  über  den  bauernkrieg 

hat  hier  den  besondern  titel:   »Anfang  des  baurenkriegs  anno  24«. 

Wie  das  Stuttgarter,  ist  auch  dieses  Wolfegger  exemplar  etwas 

flüchtig  gemacht,  in  folge  dessen  fehlen  ihm  manche  stellen,  welche 

erst  eres  hat,  umgekehrt  hat  es  aber  auch  manche  angäbe,  welche 

jenem  abgehen.    Anwerth  stehen  sich  beide  abschriften  wohl  gleich. 

Ich  gebe  hier  die  sachlichen  abweichungen  des  Wolfegger  exem- 
plares  (B)  von  dem  oben  veröffentlichten  Stuttgarter  texte. 

s.  530,  z.  9  V.  0.  machten  die  paurcn  im  Briggental  —  bringen 

möchten]  B  machten  die  pauren  im  Brigental ,  der  statt  Filiingen 

zugehörig,  sambt  etlichen  pauren  Duttlinger  anipt  anschleg,  wie  sy 

die  pauren  der  graveschaft  Hohemberg  und  fürt  hinab  bilS  uff  das 

laut  Würtemberg  auch  uffwegig  machen  und  zu  inen  bringen  möi^hten. 

s.  530,  z.  13  v.  u.  gleit  und  geschray]  B  gelewf  und  veind- 
geschray. 

s.  531,  z.  6  V.  u.  deß  guetlichen  rechten]  B  deß  göttlichen 
rechten. 

8.  543,  z.  1  V.  u.  erpotten,  riewig]  B  erholten  und  sye  gc- 
betten,  rüebig. 

s.  551,  z.  14  V.  0.  rennfahnen  an  die  pauren]  B  rennfanen 

und  mentzischen  fanen  an  die  pauren. 
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s.  553,  z.  17  V.  0.  nemen  wilt,  iiit  umb  das  gotteswort]  B  ne- 
nien  wilt.«     Der  truchsess  sagt:     »NU  umb  das  gotteswort. 

s.  562,  z.  3  V.  u.  daß  da  frühe  die  belle  gab]  ß  do  das  feur 
die  belle  gab. 

s.  564,  z.  4  V.  u.  ab  dem  berg  zugeii].  B  hat  hier  den  wei- 
tern satz:  Dem  gab  er  zu  antwurt,  wo  sy  nit  davon  zugen,  weit 

crs  selber  herab  bringen. 

s.  575,  z.  10  V.  0.    den  paurenj  B  den  pauren  in  Wttrtemberg. 

s.  575,  z.  11  V.  u.  an  alle  häufen,  so]  B  an  alle  hänfen,  nemb- 
lich  an  den  oberallgöwischen  häufen,  so. 

s.  578,  z.  16  V.  u.  B.  hat  nach  Andreas  vom  Stain  noch: 
Ilaiiirich  vom  Stain. 

s.  5S0,  z.  17  V.  0.   in  dem  Hegew]  B  in  dem  höre. 
s.  5S2,  z.  15  V.  u.  70  schützen]  B  70  schützen  sambt  einem 

wagen  mit  haggen  eylends  dem  statt lin  zu. 

s.  606,  z.  3  V.  u.  gerugst]  B  geengst. 

8.  b36  Thuningen,  wirt.  oberamt  Tuttlingen]  ergänze  530. 
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